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DIE  (■IESCHICHTIj'ICHK  ENTWICKELirW!  DICH  HIUECTilSOllEN 
TAKTIK 

Von  El>Ki™>  Ljkmebt 


Die  Anlange  der  Tnktik')  liegen  wie  die  Anfänge  der  menschlichen  Kultur 
Oberhaupt  im  Dimke!  der  Vrav.nit  und  erscheinen,  *o  weit  wir  sin  rBnkwärta 
verfolgen  kfiiinen,  als  i!ns  Gc-irH-iiiM«!  (üfl  :l!1<-l-  V.'.n.-,  -  <!  r  Knie.  Die  alten 
Kiiltnrvi'iltir  uYs  Ostens  haln-n  ln-i  ihiviti  Kii.trii-,  in  ■  1 : i. .-=  Li.-];!  lIi':  lio-icliii-lilw 
bereits  eine  hochentwickelte  Taktik,  so  die  Ägypter  um  die  Mitto  des  11.  Jahi- 
Unaonda  vor  unaorer  Zcitrechnnng.  Dil-  pitilii^lK  Taktik  nbor  etoht  zu  der 
Zeit,  aus  der  wir  die  erste  Kunde  Uber  bis  bube.ii,  selnm  auf  dein  Höhepunkte, 
ihrer  Entivickelung,  und,  so  »mlerW  i'  innli  Vnv^l,  il ■  ?-| .J'ir---,-  (i-diidite 
vwi  <ii:ii  1  Yn-i-ikvi.;;  i>i>.  Iiliilslirli   In-   ;liiI'  l,i[i;Lliliri..iilas  i-1    ni.lits  anuYies 

Die  Taktik  ist  die  vullkommenote,  die  die  mim  ui^ndtign  teil  taktischen 
Mittel  wirksam  verwendet  und  mit  ihnen  allen  Anforderungen,  die  Krieg  und 
Kampf  an  ein  Heer  atellen,  zu  entsprechen  rennag.  Du»  Heer  der  Aebüer, 
daa  Tlmner  schildert,  versendet  bereits  sämtliche  faktischen  Mittel,  die  in 
Griechenland  überhaupt  jemals  verwendet  worden  sind.  Ea  fahrt  alle  Waffen- 
tjpen,  Fem-  und  Nahewsffen,  leichte  und  aebwere  Schutirttatung;  ea  ist  ein- 
get*ilt  in  die  üliliid!!  :!  drei  Tni|i!i  ':i'..'iLrtiiii:!i  ii .  Wii^i^jirit.T.  die  die  Stelle 
der  späteren  Keiter  vertreten,  schweres  FuTarolk  und  leichte  BogenachUteen1); 
ea  vorwendet  beide  Arten  dor  Gefochtsfornmiici..  «Li--  Haiden  Liaivi:  io-.fj.c;';--:,-; 
und  die  tief™  Haufen  oder  K-luanen  ili-  }ii-»ve;imu;  des  schweren 

FufsTolkoa  volliieht  sich  in  kinistiiiiilsiirem  Marsche  beim  Angriffe  wie  auf  dem 
Kücltzuge;  der  Znsammenstofs  gcachioht  mit  dicht  aufgescklooBcnen  Hotten  und 
Gliedern,  mit  Npccihn  kr-  iml  \".  ■r^.-liüiiiiui;'  i,  was  nur  im  taktmäfeigen  Gleich- 
tritt  ausführbar  war;  der  Biicky.ug  oHol^t  in  cesehlosacner  Ordnung,  n.it  ttilck- 
/i.i^p-i'ivlit.  HiiilLjii^-^h.Jiany'j,  s'iy.n-  1^:1, ■  K.'!irt-.'..'i.li:n:.r.  ;!|->  in;  Ki.il-iiiii't. 
achroiteu*);  die  verschiedenen  Truppengattungen  eines  und  desselben  Heeres 
kiiiujif»ii  nliJsi  mir  nriatililinyii;  v. m.-i naridn- 1-  i:ii't  diei  i  nt-iir.- ■Ii|.n.|.  :i  Oiiil-.iiiKi-i 

')  üntir  Tlktik  »eretsht  die  griechischo  via  dio  moderne  Kiieniwisienicblft  dis  Kumt, 

iailr  ^..kiniil'-:,'  ;.n  .  r.ivr.^.l.':,  .  „f    im'!, Tnl.riL   ipj  i^..1.tik'h  -Hiirs' 

Ael.  tuet  J;  Anon.  Byi,  14,  1  (KGcalj  und  Buatow,  Kriech.  KriogMchriiliteller  U  1  und  2). 
K  IIa,  W  710,  4  IS7  ff.       ■)  ä  aSl  SIT  tU,  A  U,  n  171  Sil. 

,    •)  n  lao,  »gl.  ii  an  8.     *)  o  277  ff.       E  aus  0119  ff. 

s™  J^Jtwtn.  int.  I.  1 
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]■'.  bliir-iuert ;  !?ie  Hisiiriiiiilljclie  l'-ntwirkiiluni:  der  Knill  ei=:  ii'u  l'illiiik 


des  Heindes1),  -imiierii  untcrittiibeii  sidi  :11ml:  j;i  ^iins-.:i C!j;.  11ml  im  beteiligen 
nich  liie  Wui;,;i-tri:it<T,  ;illc:iliiiup  i:\ir  /u  l-'ulV.  ;im  Kino [jl'.i  lier  KnJl-itti- ]j(>oii 
Bogenschflfczen  an  dem  (loa  schwuren  FuTsvolkea'),  man  veiätoht  sich  also  auf 
ib.H  -.,!!i'ii;iiii.,j-  llrfi-.lit  inj  Lfeii.i-rbteti  Wullen.  Wie  jeder  Siliimililliiuifcii 
i>i!()f<is;  hu*  li'in  KinlIin^Fili'  .'ine~  lii-si.ii[i:iif.-n  ViJk^tuiEHi«-»  bixii-bt.  und 
ein«  linier  dum  liefe].]«  il«-  SL:iiii:n«.r:i:>l-:i  steli,iri(ii'  inilir/indie  Einheit  dar- 
stellt'), so  bildet  er  auch  eine  aus  allen  drei  Truppen  guttun  gen  iiiBsnirnen- 
gesetzte  selbständig  taktiHcho  Einheit6),  die,  wie  sie  sicli  in  der  Schkcht- 
iinlnim.;  -iiiinilieb  vm  ilmr.  N"iii!iliiir]:i>ii.i:ri«]i  ^tlni:]^  iLiifstellt.  ;ii:,.!:  p-trennt 
tnk'iriil.i.-  AutViiti'.l!  lielbutiniilii;  /ll  li'ivll 


Punkt«  des  Vordcrt 


ndrn; 


r  L'r.r< 


ig  gerufen  und  decken 
Vorzeit  iindon  sich  b- 
mcbslücke  vor. 


,„..'1 


allen  griechisch en  Hülsten  einstmals  eine 
aft  gegeben  bat,  bitweisen  die  alten 
Fi*  auch  nur  gewissen,  ursprünglich 
igen  Iii»  in  die  gencliiehtlidiu  Zeit 
igaßdtat  im  Heere  der  Thcbnner*) 
gen  Qrofsgrundbesitzer  Euböae  ata 
rklaaBC11),  des  kretischen  Adels  und 

etwa  seit  dem  Jahre  1000  T.  Chr. 


mählich  au»  einer  wagen! 

\  ii]1v|.;[iii]m_-i-  \  ;ii  lo-imiT  ,i* 
Kule  ih'-i  :i--.  :  i-rb«ll  ilr'ii 

Dafa  auch  die  grieel 
und  anstatt  zu  Wagen  zu 
Wiiiii-dieinliebbcit  in,-  all 


Digitized  tiy  Google 


da»  wissen  wir,  dato  zu  der  Zeit,  aus  der  wir  die  erste  genauere  Kunde  Ober 
iks  nachhomerifiche  Kriegswesen  der  Griechen  besitien,  beim  Beginne  der 
PiTst-r'iirifiN'.  ilir:  H-iri-ilinisffii  unil  im. 'Ii  iIli-  Üfiler  f;ir  .Iii-  Ht4irJJ.li]  u'v:n4ii 


i  errichtet  worden  ist,  wissen  uir  nicht.    Möglich  ist  das  eine  wie 

■.    Ifillll'd  Ill-illlifhiV    illi|,--fll    .1,1-  Mihi      S  i'ii. 


Bittet 


jehon  in  alter  Zeit  eine  vortreffliche  Reiterei  geiaht;  SUabo 

')  Hirml.  Di  08  und  6».      *)  J  SS7  n*. 

■)  Wajpüistrciti'r  der  Troer  onbun  steh  *n  Fufft  in  fünf 
ilu  Laster  der  OriocLeu  nn  1U  Cl  ff.  —  Die  ciigirHiililoiscne 
beatsht  >«  mbgeiüEnmien  WigatutnHIcni. 
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4   ll'.'ri     J'i'-  )'-  ..il-hini  ->■■■  l'lil  ■'i,l-.-  1- .n;-  i:.  r  L!i,l'"  'iii-i  ]iiTi  Tdslik 

sagt,  wir  können  uns  indeBaen  die  Gründe  denke»,  die  mekroder  »eiliger 
hierbei  mitgewirkt  haben:  Abnahme  der  technischen  Fertigkeit  im  Fahren  und 
Kämpfen  zu  Wagen  und  das  Bestreben,  die  Streitrosse  ihres  steigenden  Wertes 
wegen  möglichst  an  schonen,  auf  Seite  der  Ritterschaft  und  anderseits  Ver- 
vollkommnung der  Taktik  und  Bewaffnung  des  gemeinen  Fnisvolkes.  Diese 
<Tii[;iai-  njüs^ri  Ii"')"-  iHtiirki-r  ^■■ivir];v  haben,  Iiis  liara  d-v  Anfliisur.L:  der 

alten  11.:i:a:eh:cii  liem  Adel  cu.c  /US ami:icu>as:'endi.'  Oa-ibntunc;  im  allgiiiiciu.'U 
und  Anregung  und  Zwang  zum  kriegamäisigen  Betrieb  der  Fahrkunst  sowie 
der  später  importiertm  lii-atlum-t.  im  Ijcswideicii  fehlten,  nls  die  grotecn  künig 
liehen  Gestüte  eingegangen  waren,  durch  die  allein  gute  Pferderassen  und 
mäfsige  Preise  in  Griechenland  dauernd  erhalten  werden  konnten1),  als  sich 
infolge  des  wirtschaftlichen  Aufschwunges  des  Burger-  und  Bauernstandes  das 
Verhältnis  zwischen  Ritterschaft  und  Fufsvolk  in  Bezug  auf  Zahl  und  Tflchtig- 

Aber  dies  alles  ai'iii^t.'  ilii'  l_f r- i ■.- 1  l ■  ■  ■  1 1 1 ■  1 1  Slaal^nnaH..]:  und  Heeresleitungen 
doch  nicht  zum  vollen  Verzicht  auf  die  Mitwirkung  der  Reiterei.')  Wenn  sie 
sich  nun  einmal  nicht  mehr  in  der  Schlacht  zu  Pferde  verwenden  lieb,  so 
hätte  man  sio  doch  wie  zu  Homers  Zeiten  so  auch  fernerhin  zum  Kampfe  ab- 


utn-ukigniLg  und  Verfolgung  den  Koindes,  zum  Meldedienste,  zur  Deckung  dcä 
Marsches,  zur  Beaufsichtigung  dos  Trosses'  und  der  Gefangenen  u.  s.  w.  Die 
Absei]  n  Iii  in;;  der  Hciterei  kann  daher  nur  aus  politischen  Gründen  beschlossen 
worden  sein.  Sic  ilnv  das  «ewruitnimie.  Kesielmis  der  l'iuleikampfe,  dein  die 
thaLsiiehliclie  Minder  w-rl  igki  ii-  i;i-v  liriie.ni  als  Si-'i (iu-'!i!l r'i [ijm  nur  den  Schein 
sarklieli.r  IWcehtignug  verlieh. 

Nur  in  den  S1:i:iIti.  in  iSeiM'ü  sieh  d:i-  Adel  ii-tjgi  in  i-iii,  ji  Ii  Ii  1 1  .iL  vfirm.iciiie. 
erhielt  eich  die  Kitterscliaft  auch  im  Heere  als  solche,  d.  h.  als  Reiterei  in 
einer  ihrem  höheren  Range  entsprechenden  Ausrüstung  und  in  einer  ihre 
p.Mt.iselu'  Markl  iieieährbi. (enden  S:>iiücr.j^aui-..dn)n.  S-  in  Thessalien,  in 
liiluiiori,  n  i:  !iui>Ss  und  Kreta.  Iii  d.  i:  Stauten  d:L<Jegi;n,  dii  tnidi  deiim 
kritische»  llniiiilsj'.n-ii  unigefluliet  wurden,  weil  in  ihnen  der  bäuerliche  oder 
b:ii-.ji'i  li-.':i-.-  _Mi::i  Ivtai'.d  politisch.'  Hulentuni;  und  Jlarlil  i;eiviin-icn  halte.  Karden 
zunächst  nur  die  äufseren  Attribute  des  bisher  berurrechteten  Standes,  die 
Iii,;-.-  und  die  l.'-:ti  ri-iistniiL',  beseitig  nr.d  die  l{ilti!.-.ihali  zwar,  in  eine  Keila 
trappe,  aber  in  .  in  selbsüiiijis's  Klilelieirjiä  uuv'C wandelt .  das.  wir  es  dein 
Range  nach  über  den  gewöhn  lieben  Linientni]>pen  stand,  ho  Buoh  in  der 

'.  ilen    F'.elicu.'  U-.lvii.l.eii    .li-i    IIhIiIhi-:    V'i.ixri    i^n i (J.-ro ^-  . Tllc^s j'ieii.i  uml 

"i.'l'o,-  T..L-  -'.vir         nl.'ii  ..li'ln^ei;  \':.W*  lu.i  ■        ,lr.7  .  ■  -  L..  t_  L  ;l  I :  ■-  ■  -1  ■ ..- 1  ■  Fi.i.lr,  in  jI-il.-j] 

'.■n  Keddien  i:.  l:iTi.  ii.  i:;i-'  müIi  auf  lins  Vorhiuulea- 

in  allen  .'■i['|i:,ii-i  li.'ii  Kiiliiiv.i-ii.i..a  il'air  .i... 
rembrueb,  fahrte  diiie  iwar  in  der  Trttik  tum  ud- 
Whiiilva  Clinjiemcnt  dal  tiüivolkc«,  jedoch  nicht  inr  trilHlichcil  AlwchaltuD«  der  ILciterel. 
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Schlacht  in  deren  Linie  nicht  mit  eintrat,  sondern  'lern  Fcldhorrn  als  Leib- 
wache und  der  Linie  nie  Reaerfe  diente.  So  in  Sparta,  wo  die  sogenannte 
Lvkiiri/Lseiir:  Verfa^iin^  imierhall]  c-,  herrf'-leii'kti  ^p.irti;.1uiku.-ti.  rlii-  wiri 
whuft  liehen  um!  [julilMln.  r]  lud  i  -i'liinN-  uiiiuki  Iis-,  1:1  sni  :i  li-yn  vt-r.-;m-h  r.  Iialtv  1  ■ 
Am  gründlichsten  kn^ni  .Im  A - ] i . ■  1 : i- 1  mii.  d.r  I;  itter.-i  htfl  um  IL«  aufgeräumt 
Sir  hütU-a  i Ii  —  iiili'  »Hbidiiiid^e  Orn.ii-.i-iLti.iu  ■  ■/■ricriiim.n  uiul  sie  in  ili«  [f t'i hi'tl 
,i.-s.  gemeinen  Fnfsvnlk^  .■h._-eslrlll. 


thaten  es  die  Athener.1)  Bei  dem  Ausbräche  des  Pelopotraosischen  Krieges 
zählt  ihre  Burgorroiteroi  1000  Pferde.  Daneben  habon  sie  damals  noch  200  be- 
rittene Söldner.3)  Znr  selben  Zeit  vermögen  aniser  den  Booten  nur  noch  die 
Phoker  nnd  östlichen  Lokrcr  Reiterei  zu  stellen;  der  ganze  Peloponnes  ent- 
behrt, ihrer  noch.  Erst  im  Jahre  4iM  mtäi'hlieik-ii  mcIi  die  Spartaner  in 
grolser  Bedrängnis,  400  Reiter  anzustellen *),  indessen  legte  man  auf  ihre 
Leistungsfähigkeit  kein  Gewicht,  setzte  absichtlich  nur  die  schwächsten  und 
feigsten  Leute  auf  die  Pferde  und  bildete  sie  nur  ungenügend  aus.1)  Nach 
Xenophons  Urteil  war  die  Leistungsfähigkeit  der  griechischen  Reiterei  ilber- 
h&nut  recht  schwneli1'  .  'Iii-  der  spurtan  !■,<■' hti  ;il.r.  sei-.rii:l  genulezü  mitleid- 
erregend  gewesen  z«  sein. 

Dieser  geringen  Lciätunpsi'-i h iüjkt-i r  ikr  ^siiekisi-bn  It^terei  entsprach  ihre 
Taktik.  Diese  ging  nicht  auf  die  Ausnutzung  der  dem  Pferde  innewohnenden 
Stöfs  kraft,  sondern  mir  auf  die  AuMiiitiiinji  ■rinn'  jv-hru-lkgioit  aus.  Um  HoJa 
nnil  Keiler  neiudieket  /.•]  H..'hr']LiLi:,  veililknl  -k:  !_'r andsj I r.'. i'  li  du:  Xi-iiiuriKustide 
der  I7erde  und  den  Xakekanipf  mit  di-r  llandivalti.  i'mrA  •ryjt-v.  kinnt.  Heide 
Parteien  fliehten  sich  gegenseitig  iW.s-U  fr.irljjeseszti'  Selieinangrille  und  ver- 
stellte Flucht  zu  ermüden,  bis  es  einer  von  beiden  gelang,  den  Gegner  durch 
eine  |>](ii/liebc  Wendling  in  der  Flanke  zu  fansen  aller  ihn  nuf  der  Flucht  zu 
überholen  und  iliin  in  den  Hüeken  m  fallen  i.Xen.  Hipp.  III  11).  und  wagten  erst 
dann  dem  Feinde  zu  Leibe  zu  gehen,  wenn  er  keinen  ernsten  Widerstand  mehr 
leisten  konnte. 

Kimler  Italien.  [leiod.  Vif  iO.'.i.  Heri'1  üljer  waren  sie  l'ereits  Int  l'ri.'ilin  i.Tguniüiert.  ..Ilerial. 

Vit]  1-1       lJ^lT-i  -li.-  tir.iTiriirä.  ii  I  erilvr.  v.-areti.  >i'i;;:  ikr  Naia  ■ ;  il..'-  ->          I:  i: r, | ■  r: L:i u I i . I:, 

wenn  nicht  immer,  ein  aristokratische»  Korps  gewesen  sind,  ergielil  sich  aus  den  analeren 
':  .  rl:.illiLL".:iL  :1-':  amk'.-.'a  _'rie. Ü- : jea  S'liLIU'j 

')  Zeit  und  Versa Iish an g  -iuil  nirtil  y.n  lieel  irniaen.  Eine  lieilnufigc  Angabe  des  Redners 
Avil.  kl'1.'.   Iii  Vi.  hI.'i:i  /imrliL-.-i^kii'  i i:ri L-.'-a  Ir^ü.  Ii  it.  Ii.inl.  'mi-im.  AlL.iar 

zuerst  (vor  dem  Igiutbebaii  Erlege)  KM,  dum  laoo  Reiter  (naeh  «r»  nurgestellt  baten 
i.DrrijHea.  Ilfi-rwcMn  iirail  Kri  e;|f  fi  Ii  r  an  g  .1.  (ir  S.  Sil. 

')  fineb  Thun.  II  13.  S  und  Aristoph.  Kirtar  !S5. 

')  Thuc.  IV  GS,  2.      ■)  Xen.  Hell.  VT  4,  10. 

■i  Xen.  Anab.  HI  S,  19;  Hipp.  1  17,  IS  n.  ö. 
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Da  tl f L  lÜCSOr  K.ll:L|.fw,-!si-  all[-K  ar:'  Heimeile  Wendjirigi'n  ni'd  Sehweilkriugen 

ankam,  koimton  sich  die  griecliiaidiei:  KeikT  zum  Angrifl'  11  i c }j t  nach  Art  der 
Hoplitcnphalani  in  einem  geschloaBenen  breiten  und  tiefen  Haufen,  aondera 
nur  in  eiuer  Anzahl  kleine:,  voneinander  durch  breite  Zwischenräume  ge- 
trennter Abteilungen  von  geringer  Ernat  anei  Tief..  fijrnnero.ii.  Sie  führten 
ferner  nur  Speere,  die  sie  zum  Werfen  bub  der  Ferne,  zugleich  aber  auch  in 
den  Einzolkämpfcn  ■  des  zerstreuten  Gefechten  zum  Stechen  und  Parieren  gc- 

inüsseu.  Um  ilii'Hüin  .  I .  .;>jn  Lt.  zi  Zw ■>!■'.;.■  ereniiijrii  /n  ii-'-rmi  n.  mufsten  eie  leicht 
ii'i'l  l-n '.n^l'  .i'li .  a!-n  Uli'  leiilili-iu  ILA/r  and  verhältniamäniig  dQnn  sein 
(Xeu.  Hell.  Iii  4,  14;  De  re  equ.  13,  12). 

Der  Hauptfehler  dieser  lleitertaktik,  die  nicht  nur  den  Kciterkämpfcn, 
sondern  dem  ganzen  Verlaufe  der  Schlachten  des  Peloponnesiacken  Krieges  ein 
eigentamliebcs  Gepräge  verlieh,  bestand  darin,  dal'fl  sie  viel  kostbare  Zeit  vor- 
geudete  und  dna  Eingreifen  der  Reiterei  in  den  Kampf  des  FufavulkeH  anf  ein 
sehr  geringes  Mafe  hesehränkte.  Da  sie  bei  ihren  Scheinangriffen  die  un- 
mittclbarc  Xähe  i].-s  f  eliiviTi-n  l'nr-ydkeH  zur  \"-h-iiii^hi  tr.i:nu;  hatte  weil  tilin [■ 
sicheron  Rückhalt  und  bestimmte  Grenze  die  verstellte  Flucht  sowohl  wie  die 
-['leiti-ile  ^ " i. r ['■  "■  I ei 1 1 l :  hiebt  il.-ii  (.'hniakter  L'iin:-  lih'i'n  1  Orb  er  eilenden  Manövers 
verlieren  und  vwarWll  in  nicht  beabsichtigten  Emst  mnachlagcn  konnte,  an 
l^.^i'    dir    I  :ei;in  i     billlirr     1>[   darin    den    k;ll:i[if  ant   der    li-i lld lii'l KTI    /II  t'e 

ginnen,  wtn:i  denn  J-'iif-v-..!V  -l-1i:i-  Anf-telluri;  ni-i. r i]r-r.  [Milte  iiiliI  -/.[iiii  Amin:!' 
v..t:n.u-.-lii.-jl.'.    lii-mr  -i,-  ,[ir  ■■■indlielie  Heilert!  ■rei'clilaj'eii  hatte  vn:i  dm 

Verfolgung  wieder  auf  das  Schlachtfeld  zurückgekehrt  war,  war  der  Kampf 
der  Hopliten  regelmäßig  schon  entschieden;  daher  vermochte  sie  weder  die 
Flügel  ihrer  Hoplitenphalani  gegen  die  Umgehung  durch  feindliche  Hopliten 
zu  decken,  noch  sieh  am  Handgemenge  der  lieplilen  zu  beteiligen.  Ihre  Mit- 
wirkung beim  Hoplitenkampfe  lieschränkte  sich  auf  die  Deckung  des  RUck- 

/llj;e-     ililil     ge-enlaijelleN     >'1i;l):1]I\     c.le:    üllf   d'e    V.ii'. :  [irijn  e;    des  fliehende!! 

Der  aweite  Miüiije:.  dir  <;ie~er  liriiirtiikrik  an  haftete,  ergab  sich  aus  ihrer 
beschränkten  Verwendbarkeit.  Sie  hatte  zur  Voraussetzung,  dafs  auch  der 
Gegner  sich  ihrer  bedionte.  Denn  ihre  ausweichenden  Manöver  waren  nur  so 
lange  durchführbar,  als  der  Gegner  sich  auf  sie  einliefe.  War  dieser  dagegen 
auf  den  unmittelbaren  Frontalangriff  und  Musaenatofe  dressiert  und  ernstlich 
■v.-at  die-,:  Kampfmittel  in  Anwendung  zu  bringen,  so  durfte  eich  eine  ledig- 
lich in  der  hinhaltenden  Taktik  geübte  Keilerei  Oberhaupt  nicht  auf  dein 
Srhlarlilfolde  zeigen,  "der   sie   nur  Je  b.ild  uethb-l    n- il   über  dm   Haufen  jre 

Worten,  da  weder  der  einzelne  Heiter  fest  genug  *ala,  mich  ac-in  M]  r  stark 

jlei.m;  war,  Un  i-   die  ■■:ii/''i:i-:i  .Um,  ii-irim-ii  ar.it*   I  1  i.  t'  j,-.  ii.ii;  iisiea,  1:111 

de"  Anprall  der  in  einen  einj.ij.fi:  iie'.i'iiHijM-i.  Haufen  vereinigten  Angreifer  aus- 
halten zu  können.1)  In  dieser  Beziehung  machten  die  Griechen  anf  ihren  Feld- 
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Bischen  Reitern  entgegenzustellen1);  wo  sie,  allein  oder  nur  in  Verhindnng  mit 
Lcichtum-ntl'uc;,  ]i  ilr.Ti  fi  lltj1.  p  f  fiiifiiL'ii MiLii  juii^rn ,  erleiden  hie  i-.'Licliujfsijr 
empfindliche  Niederlagen.')  Durch  dieses  Mißverhältnis  sah  sich  selbst  ein 
iruifser  h'chlherr  ich1  Ai;e!dkiri:.  in  iillcu  sclr-i-u  <  Jpcrutii'ii.in  ^i  liihini  - :  uv.il 
Lli  /.ivniicjen .    rirk    nuf   Jlti    L'ip'ln.irUiiSiTi    m i 1  n i i ] i Ii I -.' : i    k ] c L n ■ : i i    krici;   j.'.i  hc- 

Ebenso  llbel  int  es  beim  Beginn  der  Perserkriege  um  die  Leichtbewaffneten 
bestellt.  Bereits  In  Homers  Zeit  «erden  die  aus  der  Feme  kämpfenden  Bogen- 
schützen trotz  der  guten  Dienste,  die  sie  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  leisten, 
vcriiihtliik  als  liiiii.i  ]  L  i  lti-  iViülkii;c  lii'l.rn.'iil.'l.  Iliisi.-  i-r.iniKil/.lirki.  fi.'i  inir- 
schätzung  der  Leichtbewaffneten  und  ikren  Knrapfes  mit  Femwaffi-n  bleibt  filr 
alle  Zeiten  im  Bekrönen  Gegensätze  zu  den  Orientalen  ein  eigentilml icher  ritter- 
licher Zng  des  ^Tirctusehrn  Niiritnmli'liiiraktcrs.*  i  Sri'  führt.'  >.:\r  Zeit  lies  l.rlan- 
tischci:  ririiL'tf     j^erLf liti^r  "l  der  Vi rtinlni'in:^'  du-  1 'urteil-]:,  "iLei- 

bau.pt  keine  Kernwaffen  mehr  gegeneinander  7.11  gebrauche  11.  ;,l  So  weit  ging 
man  natürlich  nicht  Überall.  Im  Heere  der  Spartaner  z.  B.  standen,  wie  rrir 
BUS  Tirtiüts  wissen*),  zur  Zeit  des  zweiten  Messenisehen  Krieges  hinter  den 
ic><>t/ik  Mich  jri.(iv,-rfL-.  Aller  es  t.  in  lit.-t  c:i:,  ihil's  rii:  WuttVinli-inl,  der  nichf 
als  ehrenvoll  galt,  nicht  allen  Bürgern  ohne  Unterschied  zugemutet  werden 
konnte,  tu  H[jiirl.;i  Hill-  es  Tili-ki  nur  iiiiirr  der  Wünle  der  Kparliaten,  sniidern 
auch  unter  der  der  Pi-riökc.n,  als  LeicktbcwiilTiirite  in  dii-mm;  dann  bestimmte 
man  nur  Heloten.  In  den  iitiri^i  u  LTricrhif,i'ki.!L  Ht;,ini  il  /ivinie;  [n;irt  besifz- 
losen  Bürger  dazu.  Aber  da  die  Waffen  ikren  Trägern  keim:  Ehre  machten, 
r-i-i  rnmktiii  liitie  aurk  jenen  keine.  l'liil  '.YO  ili.^  iwl'Kt  hr.ViirTeii  t rotz:lc i:i 
geschah,  trat  kickt  ein  anderer  fall  ein,  der  unkr  I ']n«c;iii.l-.!:i  frcfUnliriiiT 
IviTlkll  krnintc  ;il:i  ein  Sir^  der  Kriüilc.  ^  emi  riie  he  si  (7.] -.sc  II  üiii-^i  r  oder 
gar  die  Sklaven  kriegeri  nein'  Leistungen  und  \" i-n) i.-n«t--  iiiii'/mvcisen  Latten,  so 
iv:ir  in   heflirrkten,  sie  Anspruch  auf  ftelrdüiiij-.»  .iliiiljeii.  auf  Aiithes..c- 

runir  ihrer  wirf  -eh  Lift  liehen  L.iin-  und  0*wii]lrilt!<r  [inlilisrhiT  drehte  S,p  licfs 
iiufser  iii-r  iniiriilUelif-ii  V.-riv-:-;!  ii-likt-i  h-  nml  iler  liikrisikm  Mii:il.Ta,.r[!irl;eil 
auch  noch  ein  politisi-kiv  Grund,  die  Geführliiklreit  der  Leichtbewaffneten  für 
die  bcsii-hemle  staatliche  Ordnung,  es  ratsam  erscheinen,  auf  ihre  Dienste, 


')  Man  «gl  .lie  Kämpfe  ,1c.  Alfitiimlm  gegen  Pharnabazoi  bei  ].aroniiifcm>  (Hell. 
I  s.  14-11)  und  vor  Kalcbedon  (ebd.  13, 1— des  Ageiilwi  um  Paktnlei  (nbd.  HU,  20-  S() 

'  ^:  r>  utiliMichea  ■itit.-r  Tij'.i'.vll.M  l.i  r.r.lirti:f  ■ ;| ,11  i  i ,  .'.  :]  .  unter  'Ybit.mn  nm 
MUU)OBr(cbd.  IVB.  IS  13),  die  iopiScbcn  im  noerede«  Agesilao«  bei  Daubvleioo  (tbd  ÜU,  Uli 

lief  aufgenteUt,  »her  ikre  Milanen  ST.erre  7crl.r.,l:en  -.:i-r:,.'ii,l:-!i  trlille  es  micll  ,111 

.l'T  iiö:l;:,t,  rim::;r  nn.t  Si<kiri.riJ  ml  dtr  Auu-cnduni?.  der  neueu  Kampfvej&e. 

»n   Aiie?  I  -J.;     l,,f.  T.\f.--:i.w  ..eil  TH  1.7.1:1  ,!„■.  H,rl.;  ii.l:u  .11,-11  [il  1,  r.  IL  'J,  ■>  >). 

1  TirUos  feiert  den  Na  bekämpf  mit  Kur'watTm  in  Kruai"  ie  11  1"  Iii,  ArriiUj.:,,.«  fr.  -1 . 

•)  Stnben  X  1,  19       •)  TjUSm  Fr.  11  35. 


K  II.  ],iMi!ii;crf ;  l>i"  ili-Kr.irlirliil:.-  Uli- -^l-- iilil;  :i-r  jri.f  I;  iv!;!  n  t.ikiil. 


aoiveit  es  anging,  r.u  verrichten.1)  Daher  ist  es  durchaus  nicht  unwahrscbein- 
lidi,  il.ii^  die  Allii-Ji'1:  ''Ii-  ^iIiIiinL*  ■  ml  .\1;i:li1  Ina]  irad  ti.ii-  Spiirfani'i  um] 
anderen  Griechen  auch  noch  reim  Jahn*  später  zur  Verteidigung  der  Thenno- 
pylen  ohne  Leichtbewaffnete  ausgezogen  sind.1)  Sicher  bezeugt  ist  erst  fflr 
die  Schlacht  ton  Platää,  dafs  LeiehlbewniT.iele  virluiuden  (■civescn  und  ver 
wendet  winden  idml.  Man  hilf  naj-h  Hin:(liit  iliimiilü  in  tS i'w:t] t ict-n  M;tHSi':i 
n>ni  in  s;rofs[;rt.T  Kuh]  dif  PoL-vci-in-wiilljn  tiai  unf^i-liotr:i::i,  jeilrr.falls  tiii.it 
blola  aus  dem  Grunde,  weil  man  die  nirniE-rischo  Überlegenheit  der  Perser 
mö^iiliH-.  :ii;sj;[i;:(h™  ivllIUi;,  riomii.'o  aui.ll,  w  i:i  1  man  sie  Li  Iii'  (irand  dm  Kr 
Führungen,  die  mm  bei  Marathon  und  Tlji-riiLupvlä  püiiiicht  luittc,  mit  Vorteil 
verwunden  in  können  hoffte.  Uerodot  nennt  sie  fisjifiiii  tMot,  sogt  aber 
weder  über  ihre  An^ii^!i;LiL',  nmii  üIilt  du-'-  [akl.iseii*'  Vewendung  idwas 
Genaueres.  Boiliiitlig  erfahren  wir,  dafs  nur  die  Athener  Bogen  schrltaen  unter 
ihren  Leichtbewaffneten  hatten,  aber  niebt,  wie  viele.  Die  grofse  Masse  ge- 
brauchte augenscheinlich  als  Fernwaffen  nur  Schleudern  oder  Wurfspeere,  die 
weniger  wirkten  als  die  Pfeile.')  Dir  RopniHiifitieu  der  Athener  werden  beim 
Beginn  des  Polopnn  neu  heben  Krieges  bei  der  Aufzählung  von  Athens  Streit- 
kräftens)  und  im  Verlaufe  des  Krieges  noch  einige  Male  bei  Flott  One  Speditionen"), 
aber  niemals  in  den  grofsen  Entscheidungsschlachten  erwähnt.  Von  der  Be- 
teiligung anderer  athenischer  Loicatbeitafiiiuter  : Schleuderen)  am  Kampfe  wird 
nach  den  Perserkriegen  nur  ein  eiteriges  Mal  —  während  der  Kämpfe  des 
Myronides  gegen  die  Korinthcr  —  borichtet.')  Im  PoloponnesiBchan  Kriege 
werden  sio  nur  noch  selten  in  jiüf-rn  i  .Mas«;  aufgeboten,  so  iin  ersten  Jahre 
des  Krieges  gegen  Megara1)  und  im  J.  4!>4  zai  Befestigung  von  Delion,  aber 


l.i-".-i!['i        :iii|'tIi;iI]-   i:  ■■■  l  L  lhi '.  :i  i"L  .i'vli  ■vil.iii.l-  aiii  in  .J.'ii  K  ^f  in  lutir.'n;  ivi'iin  iiiliu 

H.hni'  ob:  n  ■■n'iiiil  ai.viL  r'iifi,:  ..ii.l.ai  k.nnl.:.  i  —  .L 1 1 1 ■  - ■  air.a  La.-  ;i:Lli.'[  ic^kiLll  .11  ^tL^or- 

bewaffneten  im*  tiefe  »ie  Trei  (Neodamodeal;  da«  Gleiche  hallen  die  Athener  mit  ibnm 
Sklaven  vor  der  Schlacht  bei  Marathoa  gclhan. 

')  IjCichcl^ewftfFm;-  .v.nL.n  l.i'i  :.l,ir:ili:i.n  uiT^ni.b  ■  ■;■ h i-.f  ]i.il"-  bei  den  Tkenno- 
pvlen  eine  beträchtliche  Zahl  vorbanden  gewesen  sei,  glaubt  man  allerdings  aus  der  An- 
ßalir  Herodots  schlichen  mi  können,  aal'.  ]>a  ■ui^ta  ULI'  liri-vli-.'a  L.-.'I;L.lrn  adm,  während 

nin  li  .i.liwll  i  i.  l:;-ll-i1,l!tv;,  am-  i'L-ii  -In. in  Man:.  .:;.:k    nind  H.t  VIII  SS  n  VII  SH2; 

Viillcn-ar  Jli'nl  hin  ii:..'  V i  iiva  li a.lar.L'  aiil  ii,  i  /.ihl  Her  Liuf  der  Inechrill  angegebenen 
Kombattanten  vor  (vgl  VIT  MS), 

■)  Her.  IX  SB  f.  Warden  angegeben I  SB700  HoplibM.  70600  Leichte. 

•)  Her.  IX  Sa  Li.  SO  Kien  Awcb.  Für».  160  n.  Hat  Tbem.  U  wären  «chen  bei  Salamis 
auf  jedem  der  1B0  attischen  Schiffe  je  4  TtogemchOlieu. 

')  Tbuc  U  IS,  8. 

■)  Tbuc.  II  IS  400  nur  100  München  Schiffen;  TV  SS  400  gewo 
Pjloi;  V  84  30U  mit  Alcibiadei;  VI  43  600  vor  Bjrakui. 

1  Tbuc.  !  ins.  Senat  nur  noch  vor  Syrakus  IO0  ibodieebe  Schleuder«  Thür.  VT  43, 
in  Thrnlii.'u  (bei  Sparlnl.Hi  Thur.  II  VJ,  m  dir  .UIi»»t  mimt  (hruliiwhc  Prltastcn  ver- 
wenden, vor  TotOM  Ihne-  IV  IIB  600  Uogenschfltien,  1000  thraMicho  Peltaaten. 
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in  beiden  Fällen  finde»  sie  keiiie  Gelegenheit,  an  einer  r'eldschlacht  tflil- 
iiini'liiiit'ii.  Njl.ald  riii'  Hrfr-tiüi.ii^  DiOicrip  In-endct  mir,  «urilen  sie  zum  grofsen 
'(V:l  ir.t'nrt  viriler  lu-iutin-c i-J: .i"kt.  und  inliderdc^i'n  erwies  sich  siticb  iliu  grofse 
Müsse  der  gegen  nie  aufgebotenen  (10OOO)  tbobnniscben  Leichtbewaffneten  für 
die  Schlucht  als  vollständig  Bberflüiiig.1)  Die  Hpartaner  haben  auaammen  mit 
ihrer  Reiterei  (im  Jahre  424)  auch  ein  Korps  von  BogFaschüteen  aufgestellt;  wir 
huren  aber  von  ihm  niemals  wieder.')  Auch  andere  Leichtbewaffnete  gräbt  es 
lincll  den  Pcrtfü]-ki  ii^y^'ii  in  den  spurt;  Liiinchcn  l'VIdtn'eren  uii:lit  mehr.  Im 
IV,  Jahrhundert  taudien  sodann  leichtbewaffnet«  Söldner  in  ihnen  auf.3)  Aber 

^"Mlni'i-iild--ihmgeu  gewinnen  weder  ni'biüi  d.'ni  spnrtanisehen  noch  nnben  irgend 
einem  nnderen  griechischen  schiTerlieieiiiiiielen  l!'irLriTki'"r.-  tili'  die  grofsen 
Feldsehluthtcn  irgend  welche  Bedeutung.') 

II 

Die  politische  und  sozial-  Entwi'-ki  lnng  der  (.irieclirn  luvtto  also  daiu 
geführl.  duls  -Li'  in  der  Feldsrhliiih:  ii:ir  noch  -i  h  ivc  i  e.-'  Kufsvll,  verwendeten 
und  dafs  ihn1  GctVilir.-uiti^  le.ii<.'liiii  Hop  I  i  teilt  uktik  wnr.  Schon  diese  aus- 
seid leidliche  VcTifHiäuiifs  einer  bestimmten  Tmppej.ii.it  tmie;  wur  eiiu  leklcruiiftc 
Einseitigkeit,  aii.-r  es  kam  noch  hinin,  dnfs  sich  die  damalige  Hnplifcntiiktik 
vmi  den  vier  möglichen  ScIi^ieMniiliiniüsh ["-'.i  i:iiindsütdieh  nur  einos  oinzigon 
bediente. 

Man  kann  ein  Heer  mr  Schlacht  aufstellen  entweder  in  einer  einzigen 
Linie  oder  in  melnincn  Linen  li'iili  i  i'ir.nriuei.  :,i  Die  ein/ige  Linie  Miwiiii! 
wir:  die  erst«  voll  uiehrer.'ii  7,inie:irj  k:nir  i.-ieile-nci  riilwe.ler  eine  ivirkliclu- 
d.  n.  zusammenhängende  Linie  sein,  oder  aus  mehreren  durch  seitliche  Zwischen- 
räume voneinander  getrennten  und  nnr  auf  einer  ideellen  Linie  stehenden 
Kin/.elliiiHfell  lie-dehen.  Vr.n  diesen  'l'vp.  n  brauchten  .Iii:  Griechen  nir  Zeit 
der  i'erserkriege  nur  noch  die  einzige,  zusammenhängende  Linie,  also  weder 
Lin/.elhi.u'en  mich  lii-irvn;. ' 


1  Tbue.  [V  90  u  H.      ■}  Thun  IV  ss. 

•)  Auf  dem  tbrskiirhen  KriegFscbsuplatie  verwenden  sie  scann  früher  einmal  Pcltisten 
(Thuc.  IV  Iii),  naa  nicht  aufnUHK  craeheint.  I"  Griechenland  treten  sie  tum  cndraimnlc 
am  Nemeabscbc  mit  50o  krttiticben  nogenscto-lticn  und  100  ftomilen  Schlenderem  auf 
(Seu.  Hell.  IV  S,  16]  j  «paler  ooch  einmal  mit  kretischen  Bcsfeniicbiltien  vor  Argos  (ebd.  IV  7,  fi). 


Einseitigkeit  trifft  mehr  oder  minder  avllc  anderen  Kulturvölker.  I'ast  überall  zeigt  Hieb 
liv'.li:  ^'L-r':,L.^iT  Ulli;  i.n    i.ll  Julirinai.Yrl.:    I.Li:.:   !  e  I  i. :,  ■■  f.dii  i_-  ,T.  c:l.;el.e  Ii-  ■Cill 


Diese  einzig.-,  ^LSimLuieiikkiifitiid?  Linie  ndiT  i'hnbiui  iratspracli  dem  alt- 
überlieferten gnechischni  Ehrbegriffe  im  Hllue.iiiuirien  und  dem  Standosvorurteile 
der  herrschenden  Klaas»  im  besonderen  um  vollkommensten.  Sie  bildet  ein 
|{i>i-llti-i-k,  Ans  !n>;  i-irii  r  lai-t rili  lil I i i  ji i  ;i  Liiii«i'  ''in.'  vcrlilUiiii-ni:;^]..'  ^eriujie  Tief« 
hat.  Sie  kämpft  stets  mit  der  einen  ihrer  langen  Seiten,  der  Frontseite,  und 
bringt  infiilin  di:--rn  sn^Iui'li  iirnn  .■r~U-v.  Aüi;riM.'  .'i:i.'  verhlUtniiinüfsii:  jjntist' 
Zahl  toq  Streitern  mit  der  blanken  Waffe  an  den  Feind,  während  hei  einer 
AuisldluiiL'  in  [m.hrcri-n  EiisKi'lhimfen,  die  gewöhnlich  in  vcrhiiltnismäl'sig 
grofeer  Tiefe  aufgestellt  norden  müssen,  und  bei  einer  Aufstellung  in  mehreren 
TrcrTen  unter  Umsiiiaeitii  veilüliuisuiiiföir  nur  sriur  w'-iiikc  St-rciiev  mit  dein 
Feinde  in  unmittelbare  Bcruhrnng  kommen.  Wenn  nun  nick  Homerischer  wie 
lü.lIi  T'.rtlii-ikel-  .\n:.iinnui:|;  nnr  dir  Niiiiilampf  Auge  in  Auge  mit  dem 
Feinde  und  infolgedessen  auch  :nir  der  'l  inl  durch  Nahowaffen  in  der  Reihe 
der  Vorkämpfer,  d.  b.  bei  Tjrtäns  im  ersten  Gliede,  als  ehrenToll,  der  Tod  durch 
ein  Fi-nigrerlnir*  dttgeg™  mir  uls  ein  ueklnfjftiswcrter  Unfall  betrachtet  wurde, 
so  ergab  Bich  für  die  herrechende  Klasse,  deren  Mitglieder  untereinander  als 

wollten,  die  Notwendigkeit^ala  Schlachtordnung  jene  Linie  SU  wählen,  die  es 
ermöglichte,  dafs  das  gesamte  Aufgebot  der  herrschenden  Klasse  in  der  ersten 
Reihe  ridtr  wenigstens  in  den  elidier,  K.ihen.  iki-  der  nk-.l.T.'u  kkfni  in  den 


aufgestellt  wurde,  nnd  dadurcli  m  üblichst  v 


c  Vcrwcifuni!  den  slteu  und  <\\a  siuf- 
rwandelt.  T>ie  Eämer  katUn  irrflnruug- 


XVTI  Jahrhunderts  fliofim 
100  Jahre  in  der  Taktik  tu 


jenem  Typus  zu. 

vi  los  a.  ä7s  f.,  Liv.  vra  B 

II  31fi  f.),  «u  in  den  Heeren 
K]psrlial«n  nur  einen  Brachteil,  die  Periaken  und  n 
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der  fiehhmht  nun  einmal  ge 
einzige  Ainmmfüewegnin.  i 


^erßmg. 
i:Njr.-iuii.t. 


llj  Vi  rjküM  1L*H  /II]1  iil>iltl]t/:ihj  d'.T 

;lanke  nun  griffe  (d.  h.  einem  Ault:!!''1  in  ■ii,v  ] i E c I l  1 1 l =xtj^  der  Flunke) 


■  YoiliiL'iair.rü  ^rreiflrriifti! 


chiachen  Hopüter 


rangen  miteinander  wie  rwoi  Athleten  ohne  nllo  Listen  und  Finten.  Dnd  ge- 
rade deshalb,  weil  die  Phnlmix  zu  dieser  ritterliehen  Kamptweiso  zwang,  mir 
m-.-  k-i  'Il'i:  Griidi'ji]  iiüiziililioL  uliLioiiieLüeii  und  iiu^-oLlieMidLPii  llerr 
schaft  gelangt. 

Ganz  folgeriehtig  verfuhr  mini  sodann,  wenn  man  als  unerlä fsjic. In-  Vor 
Wiiigring  der  Kclihu-nt  gluirlt»  iliiln  i.'  Vi-rliiiltnisai',  mr  utlern  ein  fflr  beide 
Parteien  gleich  günstiges  Gelände  betrachtete.  Denn  mir  dann  konnte  der 
Schlacht  der  Charakter  des  Zweikampfes  gewahrt  »erden,  wenn  keine  Partei 
v. is-  rli'r  ;i;ui<™i  irg.'ni!  -iinvi  liiiMirlii'ln-ii  (iilvr  Uiiii-:]ii'l:eii  Schill/.  Viinmi  liiitte. 
Daher  durfte  es  auf  den  Hi'lihelitli'ldvrn  der  (irieelien  kein  iilien  und  unten, 
keine  Gräben,  Mauern,  Hecken,  Bäume  und  anderen  Hindernisse  geben.  Es 
Kiilltts  itiieli  frriei-liiKi-ht'r  Auini.- iuh«  intli  weuYr  i  i i ü  iL  Angreifer  uuth  einen 
A ii^  irr ÜI'i  ui-ii  jri'licii.  Beide  l'ni-l.'ien  waren  beides  /nirleirh.  Sobald  sieh  die 
eine  zum  Angriff.!  in  H.-wtg'inj;  n'lzte,  that  dies  auch  die  andere.  Daher 
ii-r.rcli:  dt:.-  Kiiii]jif[.l;it./.  j.'iü  mit  ^.rgilillis:  ■■rivn^  n  und  il-i--i  wiUilt  n-«iil 
mäTsig  in  freies  und  ebenes  Feld  gelegt.*) 

Indeasen  waren  gleiche  äufscro  Vcrhültaisso  nicht  lediglich  Ehrensache, 
sondern  die  gried>i*':hvn  9  E  -Viilis-i-i-  miIht  aicli  mich  durch  sachliche  Grunde 

',  Ho  winl  in  i lenj i: ni Ri.ll  lli'CTün  ink'r  1 : ■■i-i-.--.il.---"! !i: 1 1 ■  rL  i].:i  t jiil|-[iLlicr,  die  iluü 
Hüter  BpirtiiWa  berfanden,  und  in  den  Söldnerheeren  gewewn  »ein. 

*)  Vgl.  Hcred.  VII  »i  ti*i/im  .i  xülmor  i»f(or  nol  l«i«iwi>,  f(  i»6ro  «rairar 
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gezwungen,  auf  ihnen  zu  bestehen.  Von  unserem  heutigen  iVstolke  können 
ii.  ■ii'r  [■'i'!rl^:,;il'n,lif  i-  ii'l-  ^.Iiv.it  /.i^^i^Ii.Ii..  Siilfuip-i  ■  - rfi i h r l" ■  - i ■- "1 1  mi^i-jErjJfeil 
werden,  weil  ersten»  der  Feldherr  durch  seine  taktische  Kunst,  durch  geschickte 
räumliche  und  zeitliche  Teilung  des  Angriffes,  durch  konzentrischen  Ansatz, 
'hr:.\\  "F'iM-i-i'Tiii!;;'  ili-i-     Ii Ii' T--H  lirni  ^idii'iiiiiupi-iil'"  Hill"  die  *l.iiikirLii. 

allmiiiiliinn  Steiüerimi^  des  [iraiteiimitir..  iluviii  Enieuemnjs  des  An- 
griffes mit  bereitgehaltenen  frischen  Kräften  u.  s.  w.  seinen  Leuten  auch  sehr 
ungleiche  Kämpfe  wesentlich  zu  erleichtern  vermag,  und  weil  zweitens  unser 
hVsTOlk  den  Gegner  im  freien  Felde  ebensowenig  nie  hinter  gesicherter 
Stellung  in  geschlossener,  nach  Reihen  und  Gliedern  geordneter  Hasse  mit  blanker 
Waffe,  sondern  lediglich  aus  der  Ferne  durch  das  Feuer  aufgelöster  Mehwärine  Über- 
windet, also  die  Kaiupfwcise  in  jedem  <i c ! i i m i . ■  dieselbe  bleibt,  mul  durchbrochene;- 

lill'lude  lIjii]  All>ri  i'ili  V.  i|:-ii-'.TII  •  ■-  ihm  ]?|-.knii|;  L'ewlilnt,  ^:-!_',ir  L-'iiu^ri^  -ein 
kann.      Mit-    i^r i" i * ■■: ■  ? l f ^- ■ ! i ■  ■  1 1    l[^jdil":i    diii;'i!en    nvmiii-.    I>'li;:licli    im!'  iii>v   ■■ii^  rn- 


der  Linie  oder  I'hahuii  in  liebem!  man  du.  stehenden  kleinen  [leihen,  den  Kotten. 
Diese  lloiho  tan  Reihen  war  eine  lobende  Bohrmaschine,  die  aus  Tiden  selb- 
ständig nebeneinander  arbeitend  im  Bohrern  oder  llnkini  bistuiul ,  die  l]i rur^'-il^ 
wieder  wie  die  Finger  der  lland  aus  mehreren  Gliedern,  d.  h.  aus  je  acht  oder 
mehr  Meuchen  bestanden,  deren  er-ter  die  lvil.i-i..|iit/-  darstellte,  die.  von  den 
HiiitiTjr.iimieiTi  vi.i",i-5r1";;'-'!iil-"ii  wi.nb-.  Iii«'-.'  Uo!/im  -i|l(iii  In  die  MaPse  dir 
Regner  lliucingcl  rieben  werden,  11111  sie  entweder  zurück  .vier  uns  einander  nder  in 
Boden  zu  werfen.  Aher  wie  der  Pinger  nur  stofsen  und  sehieben  kann,  wenn  seine 
fijiedi'r  in  LierrubT  Hiebln.^  hi  uteri 'i  minder  delieu  —  eine  gerade  Linie  bilden 
—  und  fest  in  den  Gelenken  sitzen,  so  kann  dies  auch  die  Hotte  nur  dann, 

genau  aufeinander  eingedeckt  ■ . .  1  ■  - r  Li'-riiilcr  i.iüi-  hintereinander  stehen  und 
dicht  aufeinander  uufsrhlicfseu,  Kindern  nucli.  .-.dauiio  rlns  U;i:i(ii:eii:rii^c  dauert, 
sich  in  gerader  Linie  und  didit  Maip.-diliii-Kii  erhalten,  denn  Bonst  können 
ilie  11  int:.™™ u er  uitht  ihn  Kruft  auf  den  Verderiuuim  iibrrtruge-ii.  Wem: 
einer  in  der  Hotte  udiräg  schiebt  und  einen  Winkel  entstehen  Bist,  wenn  er  nicht 
iiiif»i-!llidüt,  -hn!:(  ed.-  uiir  rin,    riU  ki ;:;  i:  ISriveirimi;  i:i;nlit,  ivenn  i:r  nicht 

n. II  den  fiencfsrr  /.ii-'iiiu;i:'i!  iaHinli !'.!■:  \i:iic;[if,u-.ie].h  1  '■'},  nicht  die  ^.'.'i^uclr 
(icrju-rhalliuig  bewahrt,  sieb  z.  B.  zu  sehr  vorwärts  neigt  oder  seitwärts  dreht, 
')  Wieviel  suf  die  übnng  im  ruhigen,  taktmUfiiBcn  und  andauernden  Zasommen- 
arheitin  ankommt,  kann  man  beim  Boitrinhen  nnscrei  Jugend,  beim  Wsttrvilern  und  bei 
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-i<  wird  :":ine  und  -i.jrnj-  1lL!iti'i:uji!l)i'T  .Miiwiikai:;;  I"  H.-j  ■■■[ii  ;;;i]l?.lich  :ui1' 

gehoben  unil  dir  tHabkr.iil  der  1  i.>t [•■  t'ni.niediend  vcrmimicrl.  ITmi  wie  die 
Leote  der  einzelnen  Hotte,  so  müssen  auch  die  Kotten  nieder  innerhalb  der 

zeitig  auf  den  Feind  atolsen  und  beim  VorwärtsdrängBn  in  glei  eher  ^  Linie 
bleiben.    Vereinzelt  vorstoßende  Rotten  wirken  wenig«   und  sind  in  ihren 

[-'Liili-i:  ji.-i'ilirili'V    Sil-  [i;iif-.i  I'.'i'iim-  .;;i;ii!i,li  |i;li-;.|[.-I  .11  .■in.ii-ili-r  Med  1 

Abstand  halten,  sonst  hrinmi'ii  sie  sich  >j.  ir.:i— ■:-  ij;.  Sie  dürfen  aller  Meli  den 
Abstand  iwisclieneioaniier  nicht  tu  locker  werden  Lunsen,  mindestens  nicht 
lockerer,  nix  der  der  Feinde  ist,  denn  sonst  BtöfBt  auf  je  eine  Rotte  der 
eigenen  Linie  mehr  als  eine  Kutte  der  feindlichen,  und  es  ist  hei  im  übrigen 
ü'i-ii.iien  ]iiv[i:iL'u:i^-ii  ■.mvrnni'idliid],  ii;its  dir  .■i);.'iu-i;  t " -  1 1 .  -1  i;.--,nn-fcii  wi'rd.'n. 
Dl.;-..'  killldiridi-.'  Iwlindniruiiiiiik  di-  Hii|dLk-i:ii..e]-es  "iir  w.dbst-.critäisillid]  nn 
die  Ebene  gebunden  SlIlou  bei  iniüV-Lieti  Stür linken  ninf-ie  der  Mechanismus 
verengen,  nicht  weil  der  einzelne  gricchise] in  Hoplit  au  Btliwerfiilli;:  »i:«im  n 
wäre,  sondern  weil  jedes.  Buch  das  kleinste  Hindernis  den  notwendig!  V:i- 

rechte  Kampfweisu  und  die  mit  ihr  heabBichtigtc  Wirkung  der  Masse  vereitelte. 


derselben  mifslichen  Lage  befand;  denn  eine  Truppengattung,  die  sich  nicht 

trauen  setzt,  nirht  /i:r  (ii-ltiiii^  iiringrti  !...:ri.  l.-id.-l  iiidi-i-  d.-:n  (ii-fddi-  1 1 1  ■ 
Unsicdierheit  nnd  der  Vorstclhmu;,  nutzlos  geopfert  zu  werden,  und  verfallt 
infolgedessen  leicht  in  Mil-mid  und  Mini,  r.^  eiiiihrüi-h"  Sei  leniustiinde.  tiaar. 
unverantwortlich  n-iirdr.  über  i.-ir.  I-Vildlurr  ^•■h;;r.did:  hdien.  d.'i-  -eine  L.-utr 
gegen  einen  Feind  geführt  hätte,  dem  die  Schwierigkeiten  dco  Geländes  zum 
Vorteil  reichten.  Dieser  Vorteil  der  Angegriffenen  liefs  sieb  Weder  durch 
Überzahl  noch  durch  moralische  Vorzüge  dor  Angreifer  vollständig  Ausgleichen. 
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lichkeit  indeasen  nur  unter 
die  übrigen  Faktoren,  von 
Seiten  gleich  waren.    Dn,  > 

Feldherni  jede  Mitwirkung 
von  der  Beschaffenheit  der 
nur  noch  mit  drei  Faktorer 

ÜLSL'liikliTtl'lL    t ; [ '-it  i :!  1' it I'  T  L'1! 

gerannten  nuuali  toben  l'ücb 
Nur  wenn  zwei  Parteien  ii 
mäfsig  als  einander  gewachsc 


in  jeder  kriegerischen  Tugend  messen  iu  können,  und  daraus  ergab  sieh,  dals 
sk'   alieb    nur   unkT   vo[ls'!i:ii)i-r  üilfieiTli  lii'di[i_"LiiL;LTi   d]l;it:dcr  r  nt- 

gc gentreten  konnten.  Wenn  dagegen  zwei  Heere  in  Bezug  auf  die  beiden 
zuerst  genannten  Faktoren  einander  ungleich  waren,  dann  hatte  man,  da  jene 
l-'iiVl.uei!  Ein  uniiiil!  nk-':a  -.vili ku rlii-h  i;!;ii:i]-.'rr.  werden  krinntcn,  Sur  Aus- 
gleichung der  vorhandenen  Unterschiede  kein  anderes  Mittel  als  den  dritten 
Faktor,  die  Zahl.  Selbstverständlich  war  die  Abschätzung  des  Verhältnisses, 
das  zwischen  den  Zahlen  zweier  Heere  und  jenen  Imponderabilien  hestand,  sehr 
unsicher  und  subjektiv;  sie  hing  von  dem  Charakter,  dem  Temperament  und 
•hin  militärischen  Instinkte  den  Fvldlierrn  ab  und  munde  daher  in  den  einzelnen 
Fällen  verschieden  ausfallen.  Die  taktische  Hegel  konnte  nur  ganz  allgemein 
lauten;  Gegen  ein  taktisch  und  moralisch  überlegenes  Hm,  foivl..  gegen  ein 
taktisch  überlegenes,  aber  moralisch  gleichwertiges  «der  gegen  ein  moralisch 
überlegene-,  nVr  takljs-d]  jJcirliiVLTÜvri ;:  lliT-r  kann  nur  ■in  imim-ri-ii-h  über 

')  Mit  diaen  drei  Fakturen  rechnet  auch  Trjncjdjdei  TJ  03,  1  ff.  Die  auf  Schulung 
Ur-:l:c!!ii.'  kililiai  h.'  1 . -i  * !  n  rj;/ J  :i )  i  Ii ■  Ii '  i:  ■  i L  -  r  liii.r  fei  r.r  ijui;    i.-rilrnii,  =-  rigiT,,  im  Ucyeo- 

-Lf-.-    m    lhv,,l.    iiiiiT  I  4'J.  1  'i    -.1      AI.-   -.[■lis.'b-    iü„'..'i^-!]:i!iir  u-..|<].°>  

npo&v^i'o,  .M,in.  ii!t,Sa,  Kbjd|.1 luat ,  Wagemut,  Unerschrocksnheit.  ]  111,  3  «■erden  dio 
iwei  Faktoren  xHfioc  und  £(iTi.fla  jiolijii.ij  genannt,  der  drille,  die  lykurgistha  DinlpUn, 
u;:-.:i:iil:<:,  itur-.K .   :;n.,.u-  .T.irrc;  i;  n':  rT..|.i,;.jr];.i,j h:^  i.iLTi^;  ■     u.l    ;  :l  'i   -1  -. i •  i . I 

II  sy,  i;  u.  a,  wn  fyxitpiit  |=  [Ticrj'.. ',■  und  '  ii~'T~~/ii.:  ^-munir  werden. 

')  Time.  IV  u:l:  TmilJ  sl.Ktii  -üuij  l[i,|.U1'.'n.  Heiter  ,ind  beiclilbciviiltiiHe  war™,  wii» 
üben  gierig!  Kurilen  r?r,  fiir  dii'  Kiil'ciicideii^  dr:  K , :t ii | .1  ■    I'i'l''i.li;r^'-'  i.i. 
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£el.en.  suimld  i-iin  i:  Kiiui|if  lull  Jen  S|nirlai-.i  rn  ^-.Al.  lli.--.-v  wa:v:i  erfaliMii'.!!' 
mäfsig  allen  andoron  Griechon  taktisch  und  moralisch  weit  Uberlegen.1)  Daher 
tagt  man  sidi  ihnen  auch  immer  nur  mit  überlegner  iimneviHther  StSrki- 
entgegenzustellen,  und  sie  «cIIht  wagen  umgekehrt  iui  Vertrauen  auf  ihre 
kriegerische  Tüchtigkeit  den  Kampf  mit  der  gröberen  Zahl  aufzunehmen.  Sn 
kämpfen  bei  Tunagra  (457)  14000  Athener  gegen  11500  reloponnesier1),  am 
Nemeabachc  24000  BBoter  und  Athener  gegen  etwas  mehr  als  13500  Palo- 
|x>unesier.J)  Der  zweite  der  angegebenen  Fülle  1»k  in  der  ernten  Mulibieht  vor 
Syrakus  v.T.  Tlsufvdi.-IcH  :i:im(  flu-  miTaliuhrn  F.^enscllatt...-i]  der  Alki-unr 
und  die  der  Syrukuaer  als  deiel]  im;  ;u  i'-y.'l.:  aul  rak(isi:hi  I^l-im"  u:iir::l  iiiiigi-etl 
waren  dagegen  die  Athener  den  Svrukusorn  betriichilieli  überlegen.*)  Zur 
Aosgleichung  dieses  verschiedenen  (leferlit.in  i  t,  s  steilen  siob  diese  IC  Mann 
t:iT,  jene  um-  .s  .Mann  tk-f  nur.1;    itaruu.  ermel.ii  Met,  i:iiI"ü  lu-ide  f ',ni.?i.':i  den 


kikiij|iff  uniinirwijiiH 


Tfö  Avwi-yyov  r^ji  TrjTj.-^djijjjin,-  .       Vw  ria  .!.  r  Verteil  iliir  KLlhiffkeit,  die  takthcho 

"niniine.  nn  Ünniif'H  .iiil'rirli1.i:irli;dl"n.  l-:t-':ir.  i.-  ih':i.'!i       .,;.■!  i^l  ,  .1.-.        T]i  1 1  -  ■■■  i  b  -  ■  I  -  -  - 

l'^iclinel  beide  Filk<*il:'11.  i.i,.ri.H-.]i.-  an.;  ukl^L-ii^  Tiithliijkeit.  LUWItruineji  all,  ilie 
I  r-a,:ieii  .].T  [mül  ari'i  hr  Ii  i  'iii-rln  ^i'iilii'i I  a^i'v  i».r-T  i  T.'l.  ^:  *.:r<'.-  Tri;','.-  ,1"",- 
(K.  ^sgifai)  il»Js  faHfarfs»,  =«»iob  nporjoiTK!  .  .  .  fuiinpln  toI»,i.>S,  ?i!.io 

V.'-t  »;™e  «,  iü  ««..„.ut,.««  tt.« (>. 

■)  Tnuc.  I  101. 

")  Nach  Xen.  HelL  IV  ä,  Di  zur  Ziffer  der  Polopocnoaior  komiofln  die  von  Xonophou 


'■  Thue.  VI  Ii,  09,  1 ;  r,v  v,',,.  iS  .i|...lT.ni.y  lilnif:  '^J^p-  lruir-»^.i;  ei''3r  rniaTj  ' 
1.   r-i'-tN.    r,i   Iii,;  o£V   (V  r..<,  .-(v'.   rf   II  f  f  <;  li  illOur.-,-  .V  »t   l",  WiShu, 

4«(joi.   Vgl  c.  19,  i:  Ämluhof,  ol  ime<peo™«oi  Jiiv  w$s.  ino.mmioi  3}  oE,  J.i  .4 
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vorhandenen  Unterschied  in  ihrer  [  .i'i.--ti]i- ^-t'ILIiiirln-it  durch  die  doppollo  Zahl 

Wer  nun  m'ijiüt  lii'J  £elicedc  üiksii-i'ki:  Hegel  dadurch  vurstiofs,  drifs  cr 
mit  einem  nicht  nur  umraliacii  und  taktisch,  aundern  auch  numerisch  über- 
legenen Heere  im  Felde  erschien,  bewirkte  ganz  dasselbe  wie  der,  der  eich 
hinter  Befestigungen  verkroch,  er  machte  die  Keld  seh  hiebt  unniüglieh.  Man 
wollte  in  diesem  Falle  den  Gegner  durch  Verwüstung  des  Landes,  durch  Aus- 
hungerung und  ähnliche  Mittel  zum  Frieden  zwingen.    Das  war  x.  B.  der  aus- 

undP  die  thatsäcbliche  Unmöglichkeit  des  Widerstandes""™!  offenen  Felde^Hefs 
den  Athenern  mir  die  Wahl  tischen  der  TJntenveriiuiir  unter  den  Willen  der 


künstliche  Üborachwommung  den  1 
Erfolg  der  Spartaner  infolge  de: 
sicherer  eintreten  als  bei  Tanagra 
numerisch  stark  überlegenen  Gegi 
dies  mit  Erfolg  hat  nur  Dcmoetben 


■■■.in  L'ii'f-ii'i! teils  g-yiiiL'i'-'rli gen  [iiii:d(s;;i-iL,i<j..|i  ,  Mcsieiii-rn  und  Alüiii'iuvn  ' 
ii  iliis  i.iLcedätiiimiein  und  Ambrakhitcn  bestehend  eil  Heere  iui  freier.  I'-Iih 


I  das  Gelände  begünstigtes  taktisches  Knnfluitllck, 
durch  oine  in  einen  Hier,  lind;,  ^i-l.-nt.-  K'S.rei-,  die  don  überflügelnden  Feinden 
in  den  Rücken  fieL') 

ÜTier  die  Art  und  Weise,  wir;  •ivci  kri. -^d'iiljiTini,-  l'mlinr,  die  briife  Jen 
Krieg  durch  eine  Feld.schhiehf  in  entscheiden  wänachten,  das  Zahlenverhiiltiiis 
ihrer  Hoc«  gcgeli-rltiiien  Xnlr:i.-do:ilj£-il  rrirrlteii .   vvire  mrinr.ds  eLivus  Hr 

stiroratea  fiberliefert.    Im  allgemeinen  wird  man  die  Regelung  des  Vorhält- 
n  Zufalle  überlassen  haben;  wenn  dleaer  Dicht  eintraf 


Dlgiiized  by  Google 
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legen  haben.  Die  Unterlagen  dazu  waren  jederzeit  vi 
beschränkten  Verhältnissen  Griechenlands  [eicht  und  schnell  in  beschaffen. 
Das  braucht  hier  nicht  weiter  Husgofttbrl  zu  werden.  Die  lotste  und  ent- 
scheidende Festatellunn  der  im  Felde  Gehenden  Streitkräfte  blieb  natürlich  den 
Heerführern  überlasten,  and  dic.i  Fe.-t.-tetli-.ür:  leieht.  Die  K|>il]«T  liriüH  litt  is 
nur  den  zirijirliiüi  "f>  Ulli]  ".<':  Mann  :di«aiiki'!;'l.n  II, -I  n-, i  . - i 1 1 . - 1 -  1 C rl ■ . r: 1 1 ■  1  i<:  uj;d 
die  Zahl  der  ausgerückten  Lochsgeii  festzustellen,  dann  konnte  man  aus  der 
für  jedes  Heer  feststehenden  und  allgemein  bekannten  Organisation  seine 
Gesamtstärke  berechnen. 'j  SclilieTslich  konnte  man  warten,  bis  das  feindliche 
Heer  durch  seinen  Aufmarsch  in  Linie  die  Schlacht  anbot  Dann  übersah  mau 
denen  Streitkräfte  bequem  und  genau  wie  auf  einer  Heerschau.  Ergab  sich 
ein  Zshlenierbaltni-,  da»  der  si«-b  ^bwlbdu-r  iüM,  nden  Partei  bedenklich  erschien, 
so  lief»  eich  dies  durch  etwas  größere  Abkommandieren  Ren  zur  Lagerwuche, 
üb.  Besatzungen  u.  s.  w,  oder  unter  einem  lüinli'-ln  ii  Ym-nande,  mit  dein  die 
vom  Kampfe  ausru-ehliei-ev.ilrn  Al't.iil:ii^o:i  beseh-.vii:!:hi>i  werden  konnten, 
leicht  dem  Wunsche  jener  Partei  gemäß  auegleichen.  Das  Vorfahren  der 
Spartaner  bei  Mantinea  und  das  der  Athener  vor  Suska.-  1  ■:(■['  |-..'i..-li:-lw.inv 
acbeinlich  hierauf  hinans.  Der  Könin  Agis  schickt,  als  er  an  der  Grenze  von 
Mantinea  Fühlung  mit  dem  Feinde  gewonnen  bat,  den  sechsten  Teil  des  Heeres 
zurück  mit  dem  Auftrage,  die  Heimat  zu  schützen. ")  Dafs  ihm  dieser  Gedanke 
ersi  ki  nun  it.  als  ei  in  i- ini-rc  "I'zl^-i- ii  i'sl-Ki-  a':>ej  ,!].■  Lirali^i'.n/i-  hinan-  ist. 
und  gerade  in  dem  Augenblicke,  wo  die  Entscheidung  unmittelbar  bevorsteht 


Bestand  des  spartanischen  Feldheeres  unber  .l.n  iL-  vin.ilielion  herabzusetsen, 

>m    lilUlist    .illS    llil'ilK    lO.-^.'l]  illlll    /.HL:,-.k|i|-j,.||Ki-l'    Ab-.ir:h1.       Auill    dir  Mlifs- 

regel  der  Athener,  die  Hälfte,  ihres  Heeres  zum  Schutze  des  Gepäcks  zu  ver- 
wenden, war  L'ini  jn  iL>n.'.'ivi'iU]:  liehe  nii.l  ]Lai:h  La:;'-  'kl  Ilicili'--  '  und  'l'/m 
bereits  besprochenen  damaligen  Kriegsb  rauche  Is  H.  11  u.  13)  so  vollständig 
überflüssige  Maßregel,  daß  auch  sie  mir  als  ein  Mittel  belvaehtet  werden  kann, 
duridi  das  du:  Svivikn-ei  /um  Kin^elien  di  r  l''i;ld.i  lila.  hl.  v,-j  ls>;!it  »erden  folit.  n. 

Wichtig  ist  die  BcaiiLwiu-lim:;         I-'j  ilh-,  -.vi.:  die  damalige  Taktik  den 
etwa  vorhanden™  [  In  im  IüiIs  au  Maim-rhaftea  in  verwenden  pflegte.  Selbst- 
verständlich  war  ein  doppeltes  Verfahren  mBglick.    Man  konnte  den  Übtr- 
r  Verstärkung  der  Tiefe  oder  zur  Vergrößerung  der  Länge 


Ooplckes  durch  einen  A; 


\f  V   l.:i  tri!  :;n  — -llJulil liu !!■!  Kril-.vii-keLnäK  ilcr  i;iifcliii,:li.e  Taktik 


vorn  durch  den  grafeeren  Drurk  der  verlängerten  Holten  zu  werfen  oder  zu 
dineldirerhi-n,  im  /weiten  Fidle  wulUc  mim  ihn  mit  der  liLii(ft.'»;il  Krönt  über 
flagein  und  in  den  Klanken  und  im  Rücken  fassen.  Die  damalige  Taktik  hatte 
-ir!:  iilkr'nrh'in  Inr  <iii^  «weile  Yerlidi reu  'ti I ^el] iedeu.  l:i  dreien  vjhi  den  vier 
üi-.h linkten,  die  mit  ver.eliie Jenen  Kräfin:  p-srli!ni;.-ii  Wieden  hjjsJ1),  ist  diu 
stärkere  Partei  Über  das  konventionelle,  für  alle  griechischen  Heere  gellende 

T eTen rril'i  ^ti  ^  i.i^  ;i  M : l r  ielit  ]ii!L.iiii.^ee,iuip'n  und  knt  die  uberindi  nullte 

Mannschaft  iur  Verlängerung  der  Linie  verwendet  In  dar  vierten*)  furchten 
die  Athener  als  die  kleinere  Partei  nicht,  dsfs  sie  von  dor  Überzahl  der  Gegner 

diese  Geiu'hr  durch  die  Wahl  des  Kninnfpl 


weshalb  man  üb.  i  -In«  ^erjumle  TiclViüHiils  i:ieki  jjr.-ni  hinausging,  versteht 
man,  wenn  man  sich  vergegenwärtigt,  dafe  die  mechanische  Kraftleistung  der 
Rotte  Hiebt  gfeiclmuiiHiiJ  inj  <hr  I.üiiüeikr  Rotte  «liehst,  weil  mit  der  wachsenden 
Zihlil  der  in  der  Heile  hilite-einnniui  stellenden  Metm-hei:  ilie  ]\  n i :'t li  1 ) i 'j-i jru n ir 
und  das  harmonische  und  genaue  Zusammenarbeiten  der  Einzelkräfte  immer 
schwieriger  wird.  Allzulange  Rotten  geraten  leicht  in  Unordnung  und  laufen 
Gefuhr,  sogar  weniger  z.n  leisten  ab  kiim  re  Kotten.    Dagegen  war  man  des 

sehüssiger  Kotten  den  bereits  von  vorn  bedrohten  Feind  such  noch  in  der 
Hinke  -.i;id  im  KUekir.  umklammem  könnt«. 

Die  Flügel  der  Schlachtlinie  galten  den  Griechen  als  Ehrenplätze, 
und   «w-iir   niibui    .irr   rrikr   l'liijrid  den   ef.-ten,   der  'ii'.ke  den  «weiten  Rurig 

  M  Plätze  innerhalb  dor  einzelnen  Bürger 

■iein  [len-imlicken  Willen  der  Feldherren 
i  oder  Brauch,  durchs  Los  oder  im  fest- 
stehenden Wechsel  geschah,  wissen  wir  nicht.1)  Lidesaen  ist  an  dieser  Kenntnis 
auch  nicht  viel  gelegen,  denn  in  den  seltenen  Füllen,  in  denen  die  Schlacht- 

•)  Uei  Olpa  (Thne  111  108),  Uautiiiaa  (Thnc.  V  ST)  und  mm  Nemeabache.    Uber  die 


tu  Schlacht  von  Sjnumi  (Thnc.  IV  S). 
■)  Die  Enge  des  Geländes  nur  auch  der  Qiuod,  weihalb  du  Heer  der  Dreiftig  im 
i':ri:l:s  Mi  Mine,  liunli   Lud  Jin  ,1r.  J  li-.j     ijul  in  .Vmiii  ii.-ek  i.iil je-M.lt  will     !ei  iiljTiK™ 

Zwecke  nicht  weiter  in  Detracbt;  vgl.  Xen.  Hell,  n  i,  11  u  12. 

•>  Eingehend  wird  diu  Hangvorhlllnia  Herod.  IX  2S  S.  behandelt,  wo  lieh  die  Tagnaten 
mit  den  Athenern  um  den  i*eiten  Ebrenplals  ilreitcu.  In  der  sitereu  Zeit  galt  en  alt  ein 


■)  Üciannt  iit  nur  rhu  in  der  vorigen  Anni.  ei 
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linic  aus  einem  einheitlichen,  homogenen,  (rlcithmiifsif:  geschulten,  in  allen 
seinen  Abteilungen  phvsisth  und  ninraliseh  ^!.' i- Ii  n  ■■!:■  [iiivücrliff rc  bestand, 
hatte  es  für  die  Gefoohtataktifc  keine  grnndräteliche  Bedeutung,  welchen  Ab- 
(eiliiiH-en   «.IL«.-  Klirejsr'liilv'.e  ,.n1iele:i.     Ander:-  war  -s  iln;;.'];-!!  in  di-u  Füllen,  die. 

in  denen  die  im  Felde  stehenden  Heere  entweder  ans  den  Kontingenten  ver- 
schiedener miteinander  vorübergehend  verbündeter  freier  Grills-  und  K  lei  Ii  »baten, 
oder,  wenn  sin  auch  einen!  und  demselben  ^i.td-iv. ini^i-luli-d-:!,  lim-h  Mu- 
mm Teil  ans  wirklich  freien  nnd  gleichberechtigten  Bflrgern  und  zu  einem 
bisweilen  recht  bet r[L.-h1.l li-3i.':i  Teile  aus  den  Knutinev.-it.-ii  mehr  oder  weniger 
rom  Tororte  abhängiger  Bundesgenossen  oder  ganz  untorthäniger  Leute  be- 
standen. In  dien  diesen  Füllen  s-timd,  wie  eine  Keil-,..  Flammt  Überlieferte! 
Beispiele  beweist,  der  Grruidsata,  nach  dem  die  Reihenfolge  der  einzelnen 
Kontinente  in  der  Schlachtlinic  bestimmt  wurde,  (zewohnueitBinaisiri  fest.  Die 
Bestimmung  des  1'Iutzes  erfolgte  nach  Marsguc-c  des  politischen  Hanges,  den 
die  verbündeten  Staden  einruhiueii ,  und  ;lu]'  ti  rund  des  stintsi-eLhllichen  Yev 
hältnisses,  in  dem  sie  cn  cinamii.-v  stundi-ii.  Die  r^irti-  de.*  bürgerlichen  Lebens, 
nach  der  der  Sklave  seinem  Herrn,  der  gewöhnliche  Freie  dem  Adligen,  der 
Arme  den)  Heieben  die  reell te  Seite  Iiis  F.hrenulnlj  einzuräumen  hatte,  war 
sor.usagen  auf  das  i'ih-irnii i-innle  Kre-^.l.-i.H.ti  der  rj iiT- 1  n-n  jlierl m^eii  worden, 
nnd  das  Eontingent  des  unterthantgen  Staates  hatte  dem  des  Süzeränen,  das 
Jen  Kleirsluates  dem  si'i:ie*  uiaehiiiiei-en  Verbündet:-!!  .Ii.-  K 1 1 1 l - . ■  i i . ■  der  rk-hbil-bl- 
linie  zn  überlassen.    Daher  nehmen  die  Spartaner  überall,  wo  sin  mit  Bundes- 

Hegemonie  Aber  alle  Griechen;  dnber  stehen  die  Athener  bei  PlarSä  und 
l'ididüu,  Olnii.  Hidygeia,  Deiion,  Sy-ahm,  die  'i'bebaner  bei  Delinn,  die  Üorinther 
bei  Flatää  und  Potidäa  rechts  Ton  ihren  Bundesgenossen.  In  einem  Heere, 
.las  einem  in  sifli  ;.'esehhnseui-u  Hiiiulessl;e.ite  uu^eliMie,  standen,  ebenfalls 
nach  dem  zwischen  Herr  und  Knecht  iihlieli'-u  Vi-jTnhren,  ;lie.  K i.iii tin gen te  der 
wirk liell  !in1eiU:älliu'!l!  SiiiHI'i:  illutliGellinr  llelji  lL  dem  lies  heiTsr  !Lr l;dei: ;  üie 
'lagtg'-Ti,  deren  übst-  sieb  esner  gewissen  Sellistiindigkeii  erfriuli',  wieder  Sink-, 
von  jenen,  und  je  weiter  ein  Bundeskontingent  von  dem  des  herrschenden 
Staates  entfernt  stand,  desto  geringer  erschien  die  Abhängigkeit  seines  Staates, 
und  so  verband  sieb  allmahl, rh  mit  dem  linken  Flügel  der  Ik^rilf  eines  l-.weiteil 
Ehrenplatzes.  Daher  stehen  im  Bundesheere  der  Büiiter  bei  Delion  die  Oreho- 
menier  auf  dem  äufseisteu  linken  FiÜL'el,  dale-r  vcill.-:i  die  Tegcuteii  iu  lliick- 
sicht  auf  ihr  swejfelbsftes  Verhältnis  au  Sparta  bei  I'latäi  durchaus  diesen 
Platz  für  sich  haben,  und  es  erscheint  als  bittere  Ironie,  wenn  ihnen  die 
Spartaner  als  ;i]igebln-iie-  Beiulimlug  für  ihre  Verdienst  du;  Plat/  unmittelbar 
links  neben  nick  anweisen;  daher  werden  wir  aueh  aus  dem  üben  erwähnten 
Vomehto  der  tskiribu  im  sparlnniscbon  Heere  auf  eine  besondere  Stellung 
ihrer  Gemeinde  im  lakudü  mimisch  im  Sbabverbaiidc  schlier?!'»  dürfen.  Nur  in 
dem  Falle,  dafs  diu  ^■hlneli1.  im  Gebiete  eines  Kleinstaates  goschlagon  wurde^ 
genofa  dessen  Kontingent  im  [leere  der  Spartaner  die  Ehre,  auf  dem  äußersten. 


Flügel  oder  miiii^i™*  in  (]■■...-■■]'.  >":l]h!  in  st.'hiüi.  k'ontinuiaite  von  Staaten, 
die  sich  rückhaltlos  als  eiinituliT  ^ I ..'i«.- ii I j l  il  l-  l. { isxt  butmoiiloiei!.  «'«hielten  tüg- 
liok  mit  ili  i:l  An:n>rui:]-.i.  Ulli'  Jen  Klirujijtliity.:  die  TliiiiniK!]-  und  Atlioiior 
vor  der  Schlacht  im  Nomcubacho,  so  wahrscheinlich  auch  die  Athener  and 
Ärgiyer  vor  Sjrnkus  und  die  Thcbaner  und  Argiver  vor  der  Bchlacht  bei 
Koroneia.  Dafs  •lahm  inimtr  noch  die  stärkere  oder  von  den  anderen  Bundes- 
genossen notwendig  uj-hniudil«;  Partei  dir.  Ehra  für  sich  zu  erzwingen  vermochte, 
beweisen  die  Vorgänge  vor  der  MiUM  im:  S-irn-abndie. 


noch  irgend  wohl. er  mehr  «dor  iv,-:i  Lltc-l-  iibhiiniriiriT  Hi^idiv^Ti!..jIf]i  in  iisnij; 
auf  Schulung  und  kriegerischen  Geist  vergleichen.1)  Di  nun  fast  in  allen 
Schlachten  auf  beiden  Seiten  eine  jener  grofsen  und  vorzüglichen  Bürgerheere 
die  ganze  rechte  Hälfte  oder  den  rechten  Flügel  bildete,  nährend  sich  die 
linke  Hälfte  oder  der  linke  Flügel  gewöhnlich  aus  mehreren  kleineren,  ver- 
schiedenartigen und  im  Vergleich  zur  rechten  Hälfte  wenig  leistungsfähigen 
Bundeskon tingonten  zusammensetzte,  so  erhielt  der  Verlauf  der  Schlachten,  die 
Griechen  gegen  Griechen  schlugen,  ein  ganz  bestimmtes  Gepräge,  mit  dem 
die  Feldherrn  wohl  oder  Übel  rechnen  mußten. 

Der  Wichtigere  rechte  Flügel  einer  jeden  Partei  achlug  den  ihr  gegenül>Br- 
stehendeu  linken  Flügel  dor  anderen  Partei  mit  Leichtigkeit  in  die  Flucht, 
verfolgte  ihn  cino  Himki  und  kohlt:',  snbald  ,r  sich  wieder  gesammelt  hatte, 
auf  das  Schlachtfeld  zurück,  um  den  siegreiokon  Teil  du-  Gegner  aufzusuchen; 
erst  der  zweite  Zusarnrncdstofs  brachte  die  endgültige  Entscheidung.  Daraus 
ergab  sich  eine  Reihe  von  Übolständen,  die  vom  Standpunkte  des  Taktikers 
aus  schwer  au  beklagen  «aren.  EB  war  von  vornherein  klar,  dal»  der  linke 
Flügel  im  Handgemenge  unterliegen  würde;  damit  stand  zugleich  fest,  dafs  er 
der  Viru ii-hinn«  geuedit  war.  Nun  war  akrr  di.wr  Müs;,.!  .;..-,i-nii[;li..l-,  infulgo 
seiner  Zusammensetzung  von  der  ihm  zngediiriiteii  Ehre  dnreliaus  nicht  be- 
geistert, ging  ohne  Zweifel  nur  widerwillig  und  zaghaft  vor  und  machte  häufig 
noch  vor  dem  Zusammenstoße  kehrt  Trat  diese  Flucht  zu  früh  ein,  dann 
kg  die  Gefahr  nahe,  dafs  durch  sie  auch  der  rechte  Flügel  wankend  gemacht 
und  mit  fortgerKiim  wurde,  wie  es  ?..  B.  den  Athenern  bei  Delion  erging.  Am 
schwierigsten  aber  war  es  für  den  Feldherru,  diu  verfolgenden  Flügel  so  in 


[■Viiii]..:.  ■■r.t^jcuiiilii u-i  kotuito'.    lins  alles  ur.lion  die  p-ii  diisdien  Feldherren 
')  Wie  genug  unterthlnige  BimdeigenosseD  Be«ilttt  wurden,  lehrt  Tone.  VI  i% 
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natürlich  ebenfalls  als  Cboletünde  arkanat,  bo  Tie]  Einsicht  können  wir  ihnen 
Hshon  zutrauen.  Aber  sie  haben  sie  nicht  au  ändern  tormiichi,  da  sie  es  nicht 
wogen  durften,  mit  h'nnuen  r.u  hrptluin,  diu  durch  uraltes  M i-rliuTii :n-is  yln  ili^i 
nnd  gerade  für  die  mafsgobenden  Orofsstsaten  als  allgemein  anerkannte  äufsere 
Zeichen  der  von  ihnen  l'e:i]i!.prii(-)it.'i]  [Inlu-ilm  t-Me  äulVer-l  wertvoll  waren. 


III 

Wir  mau  sieht,  herrschten  in  der  irrieebisdicn  Taktik  in  jeder  Beziehung 
Einseitigkeit,  Yonirleil  und  Schablone'),  die  so  tief  im  Nationalcharakter  nnd 
in  ili'i:  jiulilifehcli  und  pri/.iiJ.  n  VcrliiiJkiswii  ilrr  (irie,:iH'ii  ljeiirfindct  Hillen,  dafr 
sie  troti  aller  in  den  gewaltigen  Kiinipfon  den  V.  Jahrhunderts  ^sammelten 
üblen  Erfahrungen  fast  unverändert  fortbostasidci  .  Die  t'i  ilj;c>  war,  dafa  Sparta 
II  du-i  FcM   lu-lia-i^clite.     S^:ic   ll(.|ilitui   in! Wieke Itcn  mich 


und  Sehnlung  ihrer  Bürger  m  überholen  und  m  überwinden,  mit  Recht  gar 
nicht  mehr  geduehl  wurde.  Wer  dieses  llnplitenlieer  uiisilnldli.il  milchen 
wollte,  rnnfetü  nein'  taktische  Mittel  !tih  Feld  ffiliren,  Tor  allem  leistungsfähige 
Reiter  und  Leichte,  die  ihre  Hopliten  wirksam  in  unterstUtien  vermochten, 


Diese  schwierige  Aufgabe  Lüsten  endlieh  die  Thebaner  und  errangen 
iiifiil^edi>-i'[i  die  in  dii  (ies-elm-hte  der  ifiierhi^.-ben  Tnktik  epLicheroai'henden 
Siege  von  I,euktra  und  Maul  inert.     A  ll'-r.l^iiL'--  ^elun;.'  ■.bi-,i:  die:-  nicht  im 


■-  lYrn'ii.i'iuili:.  l-i;!'":.  '.viLV-in  ..e   :;rli      V..         l'i.LI;i;.  .;■,.■:]  Kerl. i:lnr.ir 


im  Ehrgeiz  grf  t ri i ■' ■  ■ nr.Li-n  .-■  'a  i-.  li-[^'[.  i.  !i/ulLün,  oder  ob  cb  mit 
iriri'r  -r.l  M::nO.  'Tl'  :"ll       !;::■■'. U'-i',         i  l  I?  w.i'  v.  .-.  ^   -  ■  N'iifhitei:]  <b>.  frtieeluielie 


n  heiMbenden  Heere  i!hs  |i  rfi-,  -Ii™  Weltreirh.'s  ObfiwMtlgt  und  dem  Griechen- 
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Handumdrehen,  sondern  erat  nach  langer,  emBter  und  planmäßiger  Vorbereitung. 
Von  tUr  geistigen  St!i"rrf:illif,'keit  der  Fiiwtcr,  dir  besonders  die  Athener  an 
ihnen  zu  beobachten  triiiuhtj-o,  iit  in  i-ir.™  Kr/pifpii  durchaus  nichta  wahr- 
zunehmen. Hier  teuren  sie.  im  Gegenteil  von  Anfang  an  in  weit  liührrrm 
(irnik  rdf  :dk  üiiii«i.r.  Grieth™  vern:intiip;i:  lie-jriiicnhcit,  KinskiM  und  S.icb 
vcrs.tJindnis,  fleobachtungs-  und  Erfindungsgabe,  Rastlosigkeit  und  Kühnheit 

fhiM.'iiln—c-.     Sie  iWgeriehtig  ihre  riiTi-nim   Wege,   unbeirrt  durtii 

die  Tendern  der  Zeit,  die  Interessen  des  Kriegswesens  denen  der  politischen 
Parteien  unterzuordnen.  Brauchbare  Kriegsmittel  der  Vorzeit  wissen  sie  sieh 
zu  rrhidte.ii,  "ninrliiiare  rrne  /.Ii  linden,  und  die  sie  nidil  selber  erfunden  haben, 
die  haben  sie  wenigstens  zuerst  von  allen  Griechen  in  ihr  BHrgcrheer  eingeführt. 

Bimtieu  war  im  den.  Weltverkehr  und  iin  de,  (irnlsiudi;sliie:  durrli"  dir  [iL 
einem  grofsen  Teile  Griechenlands  der  roiebgewordene  Demos  zur  politischen 
UrrrsiihiLlI  !>e];in^t  Ä;.r.  ^■.■nitr  i'iirr  i^:ir  uit-ht  beliiti^;-  llliil  rill  Atkcrbsusbiilt 
pihiieben,  in  etrrn  sieh  »Ith  der  nitu  ][erven;'t:inii  der  Gr.ifscrur.dljr.-iitzer  seine 
ivirtscbiifilienc  und  p o  1  i  c l e c Ii  überlegene  r-telhug  ununterbrochen  zu  erholten 
vermocht  hatte.  Er  führte  noch  zur  Zeit  der  Schlacht  bei  Delion  die  dem 
heroischen  Zeitalter  entstammenden  Ehrentitel  der  Tjviojpt  und  ^afnßikia  ') 
und  hntte  sicherlich  iuich  dir  Vun-erhte  Heims  Standes,  Ifossezuebt  und  Kriogw- 
dienst  zu  l'ferde,  niemals  miTgi-gi-bi']:.*!  ' ~ ■  > 1 14:-=  - ■  ü «.- s-  =-=  ■  - 1 1  ginnten  die  Döoter  schon, 
oder  wie  man  airf  riruntl  der  gr^rn  leidlichen  Entwiekelung  wohl  sagen  unifs, 
noch  in  den  Perserkriegen  eine  zahlreiche  und  geflüchtete  Heitere!  ins  Feld 
stellen,  wiihrend  die  'neiden  Grufsstaiilin  fcnarfi  nun  Athen  die  ihrige  läng-!. 

Dieae8Reiterei,  die  die  Thebaner  dem  langsamen  Sange  ihrer  wirtsehaft- 


wühnlii-lieTi  radikalen  Verfuhren  der  cni[i.>i'grki>mn>em']i  Drmnkratie  abgeschafft 
oder  verkommen  lassen.  Sie  haben  ihr  irr.  Gegenteil  durch  die  Verbesserung 
ihrer  Taktik  und  durch  ihre  enge  Verbindung  mit  den  uhrigen  Waffengattungen 
eine  in  der  Krirg-ge-ehi  rille  bis  dahii:  unhekannte  ur.d  iingeabnlr  Wichtigkeit 
verlieben.  Dies  Verfahren  stellt  ihnen  das  ehrenvolle  Zeugnis  aus,  data  bei 
ihnen  militärische  Einsicht  und  Vaterland  Bliebe  stärker  waren  ale  Parteileiden- 
schsft  und  Selbstaucbt. 

Dir  neue  liriterhiktik,  die,  suviel  wir  wissen,  morst  in  der  Schlacht  bei 

')  Ilicdor  XII  TO,  1.  Wenn  die  j^iüf«  und  ir^mtdtm  liei  DoliDn  du  ernte  Glied  der 
nonlilepphalan.  bildeten,  so  beirsist  du  nicht,  difa  sie  den  Reite rdienit  Bioülieb  nufKegebea 
bitten,  «ondora  nar,  dafi  ein  Tail  von  ikatra  juicli  l:.:  l'iilnvr  -usiiL  Vorkämpfer  dei  gemeinen 
Volkes  in  Puft  nuiiOH.' 

•)  Man  vergleiche  Diod.  XV  00,  t:  i,  nili,  ta,  ttnßeh.,  i.Ä        '*>  -(oro™ 

■,-<-:JlVh         ['..,-   ..n^i^nli  ^njE^jnrr.;   ^r  TrJr'cr* 


K.  U>nM:  Die  seichicbtlicba  Entwickelung  der  sri8rt.isc1.sn  Tufctilc 


Lenkt™  in  Wirksamkeit  getreten  and  müuKhBinlich  erst  Ton  Pelopidaa  und 
K[ialui!soii(l[li-  eingeführt  kuHl-i:  is!,  ln-ichriinkd-  sieh  nielil  mehr  auf  diu  tri.-, 
dahin  übliche,  end-  und  ersehn  ialtiai:  Wetti .-iivii  .«  kleinen  Ableitungen  und 
auf  den  Femkampf,  sondern  sie  suchte  nach  persischem  Muster1)  gleich  dem 
-ehweroil  t'iifi-vulki'  Hiifrirt  n.ieli  vollendetem  An^iiiiir^'ti"  die  Eiit^'lieidiLiiLi  itnvili 
den  in  i-iri,-ii]  einzigen  tr  r,ii-h  ^esehln^enen  mirl  r:it'.:r.  Jbujfeu  an-^el  tili  1:111 
Mossenatofs  und  den  Knüpf  mit  den  Handwaffen,  »er  Zweck,  den  die  ihebani- 
-eken  Heerführer  mit  der  HtulstiLktlk  erreiekvn  ivnjt.i:.  eriiielji  >ii:ii  u:ii  dem, 
was  bereits  oben  gesagt  worden  ist.  Sie  sollte  ihrer  Ueiterd  dns  entschiedene 
Übergewicht  "her  die  gegnoriHche  geben  imd  ihr  zu  einem  niHCbeti  Sie^ie  ver- 
helfen, damit  sie  rechtzeitig  die  Hand  frei  bekam,  am  ihr  schweren  Kufavolk 
im  Kampfe  mit  dem  ah  erlesenen  der  1'eir.de  enh-stützc.n  zu  können. 

Denselben  Zweck  verfolgte  man  mit  den  Leichtbewaffneten.  Auf  die  Hebung 
dieser  Truppengattung  «meinen  die  Thebnner  achon  früh  bedacht  geweneii  zu 
sein.  Sie  waren  die  ersten  Griechen,  die  die  bei  den  Thrakern  «bliche,  zum 
Nahe-  wie  zum  Fomkampfe  befähigende  Peltastenrustnng  einführten  und  mit 
iiir  iiiif  einem  urierli^clien  K  ]  [.'^ss.-hiLii  ptur/.'  Iiei  Helium  ■■rscliii:sn-a .  wiiiireinl 
die  übrigon  firiechen  erst  gegen  Ende        IM'i]einnesi:;i  heu  Kriege«  ihrem  Hei 


,m>[  rteHeue  ^;ie/i'ilrniiij,e ,  die  1  hiiiipnee.  die  din  i'k  le-<nidere  rVliulm^  '..ti 
iii.tMTjJe-.ei'dint.eltei;  Ifi'-tiii^e:!  im  bmlen  Iiet'iliii:!  und  :iiil  den  11.-.-. hm]'t] teilen 
der  Beitertaktik  vertraut  waren.1)  Die  taktische  Idee,  die  man  mit  ilieiem 
leichten  Fufcrolke  verwirklichen  ,v„llu-  w;,i  folpm.le.  Zinnie!,..!  «..Ilten  sie  der 
Reiterei  zu  einem  raschen  Siege  Aber  die  der  Feinde  verhelfen,  sodann  gemein- 
em   mit  ihr  die  LeifhtWwnOneten  der  feinde  verjagen  und  deren  Hnpliten- 

Imlensen  war  hei   der  durchschnitt  lieben  Tüelit:gSi.-it.  ulli-r  jrriielii^'hei: 

')  Vielleicht  hatten  nie  die  Booter  schon  im  Jahre  3Bt  vor  Oljolb.  wohin  da  den 

f.hrun;:  Jicnm'n  [^.ilcrjit  l'i-  El i ■  LI i ■  r  il.T  IHyniki.T  .';\rl'.Ti  -i.  l:  nr.i-b  \ l.il: ■  J_!e. r -1  -11 ' , n t- 
(Hsil.  Vi,  11)  in  dichtgeichlonseuer  Maase  [tv««««*»»;  tfißellw  lata  ioi-( 
.li.xrjiT..;  >■..:  ^^'i.'^:    Uli  dir  ,1  ■-  ^ir.:nn'>  i:n.l  1" I :    i n  n .-  ;■  .-.  -  nl  I  j  l'-.l 

dift  auch  deren  Peltaiteu  und  Hifli'-'i  i:»»i.r:le'I'en  r"c  »beiner.  danach  zuerst  von  allen 
iiri.'ii.'n  Jutilie  'uient^liiiii.'  Sl  .■.'■■Mklü-L  :i  :.l  r.i  ei.-Lu. 

')  Erwähnt  werden  sin  ent  in  d»  Schlacht  hei  Mautine.  Du  schlier.!  aber  nicht 
au*,  dafs  sie  ichou  früher  bestanden  heben.  Die  Annahme  liegt  nahe,  data  in  Tholrcn  die 
Wagenstreiteipnnre  Hörnern,  die  innige  TerbUthUIg  Ton  PWodJ  nid  Fremd  oder  Herr  .in.l 
fiiener  irnpüflüf,^  en.l    r^i^'V,    in   min  V.il.;;  I :  :;!■.    der  Heiler   nrel  Jlllliii|iveii  Ii i n- b 

fortlebten.  —  Dali,  Hie  Hanii|.|ieji  e\n-  ilnn  I'  Itanten  ähnliche  Truiino  n-aren.  ergieht  lieb 
am  dem  taktischen  Zwecke,  für  den  sie  bestimmt  waren,  und  aas  ihrer  Enirer.  Verbinden); 
mit  den  Peltasten,  die  Xcnonbon  für  die  Bchln.ht  bei  Mantinra  bezeugt. 


neue  Taktik  eingeführt,  die  sich  je  länger  desto  besser  bewährte  und  von 
EparainondliK  schlii-fdidi  mir  mit  ebtiimogi-oüei  Kühnheit  w-ie  Knlijn-ii'hlisr- 
k.ii  Iii-   in  iln-  Ittvii/.i-  ili:  Vii^lirli.T  ;_'.'ivivlir'ii  villi:.'. 

kommen  wollte,  dem  bat™  siel,  wie  oben  geioigt  worden  ist,  :«ei  Möglich- 
keiten.   Er  konnte  sie  Milser  in  der  Front  noch  in  den  Flanken  und  im  Rücken 

Thebaner  aus  guten  UrUniicn  ab.    Es  war  ein  «ufscigewöhnlkbes  Mittel,  aber 

li'i'li   hiiT   I   il:<  .-<  Ii  :-iiilil    miil    i^if'V  p;'i  I  is(  ipll'li   [ : l'ti.i Ii I ide'i   im, Ii  itImIl!- 


vor  in  irden  uml  den  Kiii'jj  'm  di.-  I .=1 1 1 ■  ■  ^■.■/iwiii  Im'ie'ii.  Fline  milche  Krieg- 
führung aber  iilisidil.licli  horlH'iy.iii'ilbren  wurde  für  die  Tlieliane.r  gleichbedeutend 
mit  Selbstmord  gewesen  sein.  Die  giiigra[il  ]  .  l.n;;.-  um!  die  inneren  politi- 
si-bt:n  Zustünde  lliitdieiis  da-  Mr.ilbiviTl,;;li:ii-i  uii .3  ili.'  l'tililik  der  Lrri.flii- 

sdien  OrorButaaten  brachten  es  mit  sieb,  dafa  die  Thehaner  immer  nur  der 
T.'il.  ,I.t  Ki-[i:»i|il:it/  itin-r  Kriüjri-  ilir  eigenes.  Land  war,  uml  vm 
keiner  Heft  haben  sie  hoffen  können,  dafa  das  einmal  ander»  werden  würde. 
Gegen  die  fortgeaeteUn  Einfalle  der  Gegner,  die  nicht  nur  den  Wohlstand  der 
H.'vi,.:i;.'i-ii!i,u  vi  iiüil:-il.  11.  .-, null  i  n  niii  l:  r.-.r.-luülsiü  d.is  lu'l'ii'.-r  des.  iiiwtiatb.'ii 

lil!:HH!rlili.l'«    ll.tt.'lt.'ll    Uli. I    Ijnt.T,,    U  li;'   .■IV..'   :  l" Ii  1H ■ '  I .  ■  11 1 - ■  llj .-nk  llllv    K  1"  1 1 " i»f  =j  1 S l'l 1 11p! 

goboien.  Daher  konnte  für  die  Tbcbancr  bei  der  geplanten  Änderung  dea  An- 
üi'iil'-'K  mir  die  lindert  MCjiliohkoit,  das  l'riniiji  dos  DiircLstnfseiisi,  in  Franc 
kommen,  und  dies  haben  eio  denn  auch,  soweit  wir  ihre  Kriegsgeschichte  ju 
nTi'"[|ii'[i  vmniist™,  um  Dididii  Iii*  i.cuktra  in  allen  ihren  grüfscron  Suh  lachten 
konsequent  diiveligrCiilirt.  Sie  [.'ingcu  iiiimlieli  darauf  aus,  nicht  die  iranie 
Linie  der  Gegner,  sondern  zunächst  nur  einen  Teil  TOn  ihr  e 
werfen,  und  bildeten  za  dem  Zwecke  einen  Haufen,  dessen  Front  t 
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ik's^'ii  Tiefe  iiiih.T  beträchtlich  ^ri'fi-Li-  war  il]^  die  der  b'eindc.  ^ir  ^:biei  r] n "l ) : 
ihre  Flügel  ruhig  der  FUnkierung  preis,  «eil  sie  darauf  rechneten,  dafs  ei« 
«Iber  die  zu  beiden  Seilen  der  i-cbrocheneii  Lücke  mich  stehenden  Rf*le  der 
feindliehen  Linie  flankieren  und  aufrollen  würden,  bevor  diene  mit  ihren  Fronten 
mm  Fhinkenan griffe  einzuschwenken  vermochten.  Bei  Delion,  am  Nemeabache 
und  im  ersten  Teile  der  Schlacht  vnn  Koroneia  war  die  moralische  Wirkung 
deB  TeilsiegBB,  den  der  tiefe  Haufen  erring,  Behon  so  grofs,  dafs  die  noch 
-[chenden  Teile  der  Gegner  gar  nicht  warteten,  bis  :;w:h  sie  anreLTriflcn  wurden, 
inndorn  gleich  dem  geworfenen  Teile  die  Flucht  ergriffen.  Im  iwcitai  Teile 
der  Schlneht  von  Koroneia.  Lu  ilern  -[Ml  die  .ihgcsciLnittcrLui  Thcbaner  nur  die 
Hahn  zum  i(iii::,-zi](.n.  brechen  wollten,  verrunehtin  d:i  nach  dem  gelungener, 
Durchbrucho  noch  stehenden  spartanischen  Flügel  ebenfalls  nicht,  den  eilig 
Ab/iehciul.n  niieli  rcchtzi-iiie  in  die  blanken  zu  fillen.  Hei  Tegvrä  aber  warf 
sich  Pelopidas  auch  diesen  noch  stehenden  Flügeln  in  die  Flanken  und  zer- 
sprengte Bio.1) 

Bei  Delion  und  am  Nemeabache  war  der  Haufe  der  Thebaner  35  Mann 
tief,  als  ebenso  tief  werden  wir  ihn  auch  in  den  übrigen  Schlachten  annehmen 
können.  Epaminondas  aber  steigerte  die  Tiefe  hei  Lenkern  auf  50  Mann.  Ein 
solcher  Haufe  konnte  nur  dann  erfolgreich  operieren,  wenn  er  eine  ausgezeichnete 
taktische  Schulung  uca.isscu  hatte.  Nie  Leute  .m. Wen,  wie  oben  (S.  18)  ge- 
zeigt  worden  ist,  im  stände  sein,  in  ihren  langen  Rottenreihen  genau  die  gerade 
Richtung  innezuhalten  und  sich  in  möglichst  enger  Redten-  und  Gliederfuhlung 

könncrTbeim  Zusammen sto/se  auch  die  hinteren  Glieder  mit  ihrer  Kraft  nnd 
Schwere  mitwirken.  Das  mit  dem  Zusauim.-n  sterbe  beginnende  gemeinsame 
Vnrwärts  schieb  er  innf-iteN  die  ;'il>  Mann  der  Hotte  Leib  auf  Leib  gedrängt  im 
öleiehtritt  bewirken.  Auch  alle  Wendungen  und  Schwenkungen  mufste  der 
Haufe  leicht  und  sicher  ausführen  können,  da  er  nach  verschiedenen  Seiten 
bin  kämpfen  -nltle.  t~i--r;li>-A  genügte  bi'T  r i i i ■  ]: (  die  verhiUlr.i-iniibii!:  geringe 
Zahj  von  Protostaten  der  gewöhnlichen  Linie,  es  muteten  auch  die  beiden 
Flrigolrotr.cn  dnrehgehends  aus  tüchtigen  Leuten  bestohen,  die,  wenn  sie  durch 
die  Wendir.ii:  de-  Haui'eiit  um:]:  der  Flanke  in  die  Kreut  zu  stehen  kamen,  das 
schwierige  Amt  der  Protostaten  übernehmen  kennten.  Diodor")  bezeugt  denn 
nun  anch  ausdrücklich,  diifs  sich  die  Thebuner  in  den  iiiuiunsicn  unablässig 
geübt  hatten,  und  wenn  er  selber  nur  die  dadurch  stark  ent.wiekelte  Kürper- 
krafi  hervorhebt,  -u  kön^'ii  ii'ir  ergäüwiid  liiinnfiigc'i,  dafs  die  Thebaucr  selbst 
verständlich  bei  diesen  Übungen  auch  anf  die  taktische  Verwendung  der  Kraft 
im  Masaenriugen,  auf  die  kun^lii:iie.Le-  Ycrhhehmi;  dir  Einzelkräfte  zu  einer 
möglichst  sicheren  und  vollständigen  (resamtwirkung  bedacht  gewesen  waren. 


1    Flut,  i'cloje  1-:  iij  iiijJoi'  ««n'rrij  t.'i  ,::,„;,(.-.,,;  .!t...-,5emi).iWi  t.vJ  itiii.,1 

-'         ,i:.|."  '-i'j.^ei'...-.         ,n>'*  i;  j,.i..T,  entlief  f!  .■  i  ■  1  ...i' j  i       .  ItiÜ 

*)  Diod.  XV  60,  6. 
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Diese  nltoewo 

k l l r i ■    lliifdilcurnkl  ik    d-'r    'fhe'uiii.er    'T^änzte  E|iaminr:Tu1aH 

deren  Kraft  noch 

frisch  «:ui  ihn'  taktische  Ordnung  unerechflttert  war.  Er 

wollte  seine  Korntj- 

ippen,  die  Thebaner  im  engeren  Sinne,  nicht  erat  im  Kampfe 

■(igen  HesSandieilcn  «er  Ucgin-r  nhantzen  und  den  Ausgang 

ihn»  Zusaminenstol 

sos  mit  den  Kerutruppon  der  Ucfiner  nicht  u  tili«  cell  et  baren 

Zufälligkeiten  preis 

leben.  Auch  wollte  er  die  minderwertigen  napLitenabtcihingen 

Eut 


überlegenen  Gegnern  vernichten  lassen.  Das  alles  erreicht«  er  in  sehr  ein- 
facher Weise  dadurch,  dafs  er  erstens  mit  der  aus  rein  politischen  Ruckeichten 
erwachsenen  Anschauung  brach,  dafs  das  KmitingtaiL  des  die  Hegemonie  fahrenden 
Raubes  iiraiH  Jen  roehleu  Flügel  JcrSelilaflit-ir-iminireinnshnn-nndiH«;.  Erstell!« 
ecine  Thebaner  auf  dem  linken  Flügel  auf,  so  dafs  sie  den  Kemtruppen  der 
Gegner,  den  Spartanern,  und  nicht  den  n  n:irjF:-.ccr(iLJcu  Bundesgenossen  gegen- 
über in  stehen  kamen.  Und  um  die  Vernichtung  oder  auch  nur  die  Lostrvnmmg 
si'ims  veiljlen,  Inndisgcuii-sisrh,  ]:  Flügels,  der  seinem  link-'n,  thelianischcTi 
Hügel  zur  Flankendeckung  und  im  äufscrston  Falle  als  Untcretlitznngstnipru) 
und  llückhult  dienen  sullte,  Jeu  tieiriirili  müjrlielist  zu  erschweren,  »tollte  er 
seine  ganze  ^-cliliiH-h r liv.il-  nicab  parallel,  -iiinlcrii  schräg  zur  feindlichen  in  der 
Richtung  der  Diagonale  auf.  Der  linke  Flügel,  der  zum  entscheidenden  Kampfe 
Hiii  den  Keri]t]-un[icr  des  (ii-jriiT«  la  st  iluuite  Anj.'r.ti'sllügel,  bildete  den  vorderen, 

den   Feinden    sieh  zuneigenden  Teil  der  lliiigr  le,    wählend  der  ^ieh  an  ihn 

anschliefsende  rechte  Flügel  mit  seinem  äufsersten  rechten  Ende  am  weitesten 
vom  Feinde  entfernt  stand  Dieser  Flügel  erhielt  überdies  det]  Hefehl,  dem 
Angriffe  der  Gegner  nicht  mit  der  blanken  WtSt  m  begegnen,  •ondeni  langsam 
zurückweichend  ihn  nur  durch  Speerwurf  aus  der  Ferne  abzuwehren  und  durch 
eins  hinhaltende  l'cnigeicciil  ;:■-] lindern.  dafs  er  seinen:  iingee;nirei!eu  reihten 
Flügel  Beistand  leistete. 

Die  schräge  Stellung  der  Schlachtordnung  gewahrte  aber  auch  noch  zwei 
andere  taktische  Vnrteile,  die  /um  (.ii'linurer.  ni.s  Angrüfes  u-esenüieh  beitrugen. 
Sie  bewirkte,  dafe  der  Angriffshanfen  mit  seinem  linken  Ende  zuerst  und 
schräg  wie  ein  Keil  in  die  feindliche  Linie  stiefs  und  durch  diesen  Flunken- 
stols  nicht  ein  Eeiner  Fruit  Ii  reite  .  i:ls|!rcehcridis,  -ondem  ein  beträchtlich 
größeres  Stück  aus  ihr  hcrausln-aci.  Dabei  stieL'seii  -<  lh st verständlich  auch 
die  einzelnen  Hollen  iiene:i  der  Feinde  in  die  vcrliie  Hauke  und  zersprengten 
sie  entweder  mit  Leichtigkeit  e.N-  inn;™  die  Gegner,  vor  dein  Zi™iritn- 
stofse  die  Richtung  ihrer  Stötten  in  aller  Elte  zu  ändern.  Da  nicht  Zeit  genug 
vorhanden  war,  die  LBge  der  ganzen  Linie  durch  eine  mit  ganzer  Frontbreite 
zu  vollziehende  Schwenkung  zu  indem,  so  mrJsten  sich  innerhalb  der  Linie 
die  einzelnen  Leute  durch  eine  Achtelwendung  nach  recht»  in  die  Richtung  des 
feindlichen  AagnUcs  bringen  ur:d  durch  Aufschließen  auf  die  nc.am.-hr  vor 
ihnen  stehenden  Leute  der  henachliaricri  U-..dte:i  r.e.ie  Kotten  bilden.   Nun  ver- 
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liehort  zwar  Xenophon'),  jedenfalls  auf 

Grund  thalaiichliilji-r  V<ir:jiii;sri'.  iliifs 

die  Spartaner  auch  in  nufce Iii Ordui 

g  zu  kämpfen,  d.  b.  nach  uufp'li&li-r 

Hottfnnrdnun(i  von  selbst  mit  zufällig 

rieh   iiiiHomlm  -N:n       r;i    n-^i  llrdite 

Rotten  zu  bilden  verstanden  hätten;  abe 

nur  ein  Notbehelf  und  die  Auflösung  de 

gewohnten  Kotten,  deren  Angehörige 

sich  miteinander  eingearbeitet  und  du 

eh  engere  Sumcrad3chi.it  verbünd™ 

hatten,  auf  jeden  Fall  ein  Obelstuid  wer. 

Die  Herstelinng  der  schrien  Itichlung  der  Schlachtordnung  geschah  bei 
Leuktra  in  folgender  Weise.  Die  ganze  Linie  stellte  sich  zunächst  parallel 
zur  feindlichen  auf,  der  Unke  Flügel  schon  von  vornherein  in  seiner  tiefen 
Formation.  Während  des  Vormarsches  macht  sie  sodann  'links  um'  und 
mit  ihrer  Spitze,  also  mit  den  50  Mann,  die  in  der  linken  Flanke  standen, 

.■tun    »■im-   Ai-lit-lwlniTiiiiuus    rrdiK    /iif   im    r'hükcl  iwhi-   in  diiiiroraier 

Richtung  nach  dem  rechten  Flügel  der  Feinde  hinüber  und  noch  eine  Strecke 
Ober  ihn  hinaus,  machte,  sobald  alle  Abteilungen  in  die  schräge  K!i-litnnt; 

neuen  Grundlinie  aus  wie  gewöhnlich  in  der'  Richtung  ihrer  Rotten  gegen  den 
Feind  vor. 

Bei  Mautinea  dagegen  stellte  lipaminnndns  nicht  nur  die  schräge  Rich- 
tung, sondern  auch  seinen  tiefen  Haufon  erst  unmittelbar  vor  dem  Feinde  aus 
der  zunächst  in  der  gewöhnlichen  Weise  formierten  Linie  durch  ein  auf  die 
Täuschung  des  Feindes  berechnetes  Manöver  her.  Er  schob  die  Linie  aus  der 
Thalebene  nach  links  d.  h.  schräg  vorwärts  oder  halbrechts  auf  die  sanft  an- 
steigend er,  Hügel  hinauf  und  erweckt«  dadurch  Lei  den  Feind™  die  Vonteilung, 
dafs  er  für  heute  auf  den  Kampf  verzichte  und  ein  Lager  beziehe.  Er  be- 
stärkte sie  in  ihr  dadurch,  dafs  er  die  Spitze,  als  sie  die  steilen  Abhänge  des 
Gebirges  erreicht  hatte,  Halt  machen  und  Gewehr  abnehmen,  die  hintereinander 
stehenden  Lochen  aber  in  der  bisherig'!]  Marschrichtung,  nlso  mit  vom  Feinde 
angewendeter  Front,  eich  in  Reihen  setzen  und  einen  Mann  hoch  nebeneinander 
aufmarschieren  liefe.  Wir  wissen  nicht,  wieviel  Mann  die  Tiefe  hier  betrug. 
Waren  dio  Rotten  wie  bei  Leuktra  60  Mann  stark,  dann  marschierten  hier  wie 
dort  jo  zwei  Enmmd.ien  zu  je  Sri  Mann  im  {iiirixrimirscii  SiuiEiTciiiuiidcr  auf. 
und  war  der  Ijjr.hoa  1100  Mann  oder  13  Enoinntie.n  Hbirk,  so  stand  er  mit  jo 
6  Mann  in  der  Front,  nnd  diese  fi  Mann  waren  der  Lochage,  zwei  Pcnte- 
kosteren  und  drei  Enomotarcben,  —  AU  auf  diese  Weise  der  Angriffs  bauten 
formiert  nnd  dir  sfin/e  Linn-  nisjuit'fällipi,  d.i  sl.-  j«.denl':i])l  nur  dem  natürlichen 
Zuge  der  liehen  folgte,  in  schräger  Richtung  aufmarschiert  war,  liefe  Epsmi- 
ncradaa  platzlich  die  Waffen  wieder  aufnehmen,  den  Haufen  eine  Viertel- 
schwenkung nach  rechts  machen,  wodurch  er  seine  Front  den  Feinden  zu- 
wendete, und  die  Spartaner  auch  hier  wieder  schräg  von  deren  rechter  Flanke 
her  angreifen.  Was  die  übrige  Linie  that,  wird  zwar  nicht  berichtet,  llifst 
sich  aber  leicht  denken.    Sie  milchte  einfach  rechts  um  und  setzte  sich  eben- 
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falls  in  Bewegung,  blieb  :,!„■■  iiatürmberwcisr  slek-n,  als  der  vorgeschoben e 
Haufen  auf  dm  Feind  »tiefe,  und  wütete  dessen  weiten»  Vordringen  ab. 

Der  Schkclitpli.n,  der  dem  En»miiiniidaa  vorschwebte,  ist  zwar  weder  bei 
Leuktra,  noch  tn-i  Munlirie.t  vollständig  r.ur  Durchführung  gekommen,  aber  er 
Ikfst  sieh  ans  dem  Verlaufe  der  beiden  gleichnuUBig  »Dgfllegteo  Schlnchten  in 
seinen  Nünningen  wenigsten*  nimiibvml  n'l.-nnslnuLTMi.  Während  die  schräge 
Schlachtordnung ,  bei  Mantjnea  überdies  ein  in  der  Flanke  aufgestelltes 
detachiertes  Korps,  den  linken  Flügel  der  Feinde  am  Angriff  verhindert  und 
den  rechten  der  Thebuncr  bis  nach  der  Besiegung  des  feindlichen  rechten  un- 
versehrt erhält,  schlagen  auf  dem  linken  Fldgcl  dir  Thcbaner  die  lieiter  und 
Leichtbewaffneten  sogleich  dtueh  den  ersten  Anprall  die  der  Gegner  ans  dem 
Felde  und  stehen  rechtieiiig  bereit,  um  das  feindliche  si-bwere  Fufavolk  im 
Kücken  m  bedrohen.  Im  unmittelbaren  Anschlufs  an  diesen  Vmkninpf  durch- 
bricht der  Angriffsliauf:  die  l.inu-  kindlich™  Ihipliten.  Bei  Leuktra  genügt 
der  moralische  Eiinlnn;i.,  den  der  Bruch  du.  spartanischen  Linie  und  die  Be- 
wältigung de«  Elitekorps  der  Hilter,  die  fm-iiitWn  VVrluste,  der  Kail  deH 
König.  und  (Iii:  drolieiale  Flankierung  machten,  die  gsnw  irbt-i Kf  Linie  noi 
Weichen  mi  bringen,  Hei  M;-.ir;ii:ru  molstc  wa'nrscki'ir.liib  i L-r  Stöfs  gegen  die 
sieh  /.um  sweilimmuln  entgegen  stell  enden  Sjnirtuncr  v.'icderboll  werden.1)  Als 
K|ii[ii:ii:(i]iil;[s  bei  der  Verfolgung  der  minmehr  endgültig  g 
fiel,  wnrde  der  Kampf  abgebrochen.  Was  ir  i  ' 
wenn  er  um  Ir.'hen  geblieben  wäre,  liifst.  sich  aus  e 
die  er  noch  vor  dem  iweiten  Zusammenstelse  getroffen  haben  mofs.  Es  wird 
berichtet'),  daTa  die  Reiter  und  Leichtbewaffneten  des  thebanischen  linken 
Flügels  den  linken  Flügel  der  tfegner,  die  Alliener,  im  Kücken  angegriffen 
buhen  m ri « l  von  Uit-H-.-:i  teils  uniaht.t  «ral'i  sied,  teils  »ich  durch  ihre  Linie 
haben  durchschlagen  müssen.  Nach  dieser  Seite  des  Schlachtfeldes  sind  sie 
natürlich  n:eh!  rniiUlig  ..'ersten,  -niid-rn  sie  müssen  mit.  .lern  heslitumt-ui  Be- 
fehle atiin  Angrili'  hierher  geschickt  wrmieti  sein;  ebne  einen  schoben  würden 
sie  sich  auch  gebetet  hüben,  mit  dem  schwelen  atbeuisd'en  FuJsvolli  an- 
zubinden und  sich  vernichten  zu  lassen;  Reitern  und  Leicht  bewaffneten  wäre 
es  ein  Leichtes  gewesen,  vor  ihm  rechi/cil  ie  inivriu/ulriiLfcn.  Anderseits,  kann 
sie  aber  auch  E[«uiinoüdaH  nicht  zwecklos  haben  opfern  wollen.  Die  MaJ"s- 
regel  liifst  sieb  nur  begreifen,  wenn  man  annimmt,  dofi  er  ihnen  nach  der 
völligen  Niederzerf  im  „'  der  SjnirliLner  mit  seinem  eigenen  eliigi.l  sowohl  wie 
mit  dem  Liisber  unthptig  geb  liebem;!:  reekter.  /«  Hilfe  kommen  wollte.  Es 
sollten  also  die  Athener,  die  mit  ihrer  Reiterei  midi  anfänglichen  Mißerfolgen 
-ehliefdieh  die  Oberhand  über  In  üuiWinfc  r]e:.  ecditon  Hügels  gewonnen 
mal  auch  [las  detachierte  Kor|e;  du  Thobaner  ja  ibnr  linken  Flanke,  v.'rnichtel 
hatten,  durch  jene  Reiter  und  Leicb-'-u  von  meiere  besekür'tigt  und  so  lange 
aufgehalten  werden,  bis  sie  durch  einen  kombinierten  Angriff  beider  thebaniachen 
SL>|ilitenl1iigcl  in  die  Mitte  genommen  und  erdrückt  werden  konnten. 
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n  politischen  Zielen  zweckentsprechend  aniupiisj 
Lit-tiithcn  IJ'vn  des  Epiuinemdiis  L'il'leln  i 
e  der  Kräfte.    Er  hatte  gezeigt,  wie  man  auf 


auf  ein  gemeinsames  Ziel  hinwirken  hauen  müsse.  Alec 
ist  eine  lebondige  Bethätigung  dieser  Lehre.  Mit  der  schit 
erringt  Alexander  seinen  Hauptoieg  bei  Gaugamola.  Vie 

lassen  wenigstens  du  Eine  i 
einen  Flügel  der  Feinde  so  lange  hinzuhalten,  bis  der  andere  vernichtet  ist, 
hier  befolgt  worden  ist.  Den  tietb;  lUuiY-i  wridct  Aleiander  im  Kampfe  mit 
den  Taulanticm  an1);  gfgeii  diu  iiiiuilrrivtriisji.  l-'i i IVi\ i .11,-  il.r  IVraer  beilurl'le 
'■  seiner  uii-tit  ulüSil-  Vinllriiilit  \ft  :,ucb  Aie\;n.il<v..  M.-if-l.-r-. diitii  im  Ii. '-| 
der  Truppen,  in  ihrem  Anset/en  y.nr  A'Lkrbi.  in  der  UfreclmmiL;  und  Abwimmln 
von  Itiinitj  niid  Zeit  w.-iiiij-l-'rif  /.iiin  Teil  dem  Studium  ..ei;e«  Vorbilden  zu 
zuschreiben.  In  der  nachdrücklichen  Verwendung  der  Reiterei  and  der  Leicht- 
bewaffneten, besonder;;  dr-r  Iivp;ispiste;i  ( i'elljisten  .  acht  \les:inder  den  Ver- 
hältnissen entsprechend  noch  weil  über  sinnen  Lehrer  hinaus,  nnd  bewirkt 
durch  die  stetige  Vervollkommnung  nnd  Verfeinerung  der  Taktik  dieser 
Truppengattungen,  besonders  der  der  Heiler,  dilti  sin  s fbl ieisl ich  von  irröfserer 
Bedeutung  als  das  schwere  Fußvolk  sind.  So  kommt  es,  dals  sie  unter  seinen 
Nachfolgern  als  die  ausaohlaggebenden  Truppen  betrachtet  werden  und  die 
Phalanx  in  der  Taktik  nur  nnrh  eint;  untergeordnete  Holle  »piull.    Unniit  hat 


nie  llii.iliiuvelli  sagen  würde,  int  .1,-  ilinvh  den  Zii^mLieustiif"-;  mit  einer  lie.i.d.ei 
Taktik  verhindert  worden,  der  sie  nnd  ihr  Volk  unterlag.  Dafs  die  griechiseb- 
rnakedoni  scheu  Heere  gerade  in  dem  Eiitwiekehin|;sshidii]in  ihrer  IlojitiU-ntutitili, 
wo  diese  den  tiefsten  Stand  erreicht  hatte,  mit  der  auf  dem  Höhepunkte  ihrer 
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lAÜIS'iMXKSOÜ,  ALKMASfO,  BAPMIO) 


Dar  Boden  Ägypten 


und,  wann  ?ie  Papjrussti 
Jit-  Pi.imbn  such  für 


gebt  auf  diese  Weise  verloren.    Vieles  kam 
-  doch  niif'i  Eiiru|i;i,  -.inil  .l:ininL.'f  Nuldif-  (pinn  gruften  Stücke  wie  die 
Papyrus  Hy  [Kreidig:   ^- ■  n i  .t;ihr        .Talir  lai'jirU'il  dicti  im  ibai  i'iii'fiiiisrlini 

Ifuwwii  (Ii-  Schälii-;  (Iii'  Anfnii-j-l^aiiii-i:  sine!  .  1  l l-  I!iilt'in;n:ir  aller  Freunde  df 
Altertums  wurdn  mehr  und  iin-lir  na.'ii  Äuy]ite!i  in-riehtet.  Vollends  war  dies 
ilpr  i'nll.  aeildetu  IfUl  Ari^diii.]-;-'  ;■  E'il k s ■. i n p  der  Atlienur  und  bald  dat-.mf 
die  Gedichte  des  Hcrcndas  anmt  anderen  Funden  viim  Britischen  Museum  aus 
veröffentlicht  waren.    Aueh  di'-'-  KvwiTnunifi/n   waren  nicht  das  Ergebnis 


iura  Holcher  lierniiyiaVn.  !>ic  kommen  [lieht  aus  tinimu  v(.n  Htiidlei:.  sondern 
aus  Gräbern,  in  denen  diese  Rollen  LI  tbönernen  Krügen  deponiert  waren; 
(iräber  aber  sind  in  Ägypten  Über  einen  ^un  minrielir.lieii  Unum  MTstreuL 
Il.'iigeiftTi  la.-si-r.  i-ii.'li  (Iii'  Knini'ii  di  r  Sliidte,  drr.n  .-■  b;  in:  al!i-n  As,'.1'!'*''" 
eine  grofse  Menge  gab,  sehr  wohl  sjstemsitwli  ilurehr.-.rsclirai,  und  sie  liefern, 
wenn  auch  keine  vollständigen  Rollen  grölten  Umfangs,  so  doch  kleine  Rollen 

von  kleinen  als  von  grofsen  Rollen,  sagen  wir  Büchern.  Beaondera  viel  der- 
gleichen hat,  etwa  seit  1878,  der  seitwärts  vom  Nil  gelegene  Distrikt  el  Faijum 
in  Mitlellgypten  geliefert;  der  Engländer  Flinders-Potric  hat  dort  in  dem 
Dorfe  Gurob  auch  jene  Sarkophage  nun  K" : l j- r . -. ;i  entdeckt,  die,  von  Mohoffy 
wieder  in  ihro  Elemente  zerlegt,  die  ins  III.  vorchristliche  Jahrb,  wenn  nicht 
n.X'k  weiter,  juriiekGeheudm  [iedte  vnn  [lan.i-eliritten  de*  Pli.ton  und  Eliripirfca 
geliefert  haben.  Die  Engländer,  welche  in  der  Gegenwart  das  Land  auch 
uoli:isi!i    uul.r    *icii    haben,    -ii:i:l    tni-ic  i  t'l;i'lu:r  in   dir   rn:>diMi:r  nacl: 

I'upyi-ILS  und  in  dir  Erwerbung  i-<-ji  '■ilclien  Jen  anderen  Nationen  voran,  und 
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in  England  hat  sich  auch  die  Gesellschaft  gebildet,  deren  Tbätigkeit  wir  die 
neuesten  Funde  der  letatbescbriebenen  Art  verdanken;  die  Handschrift  des 
Bakehylides  nämlich  ist  bei  einem  Ant^uituteuhnikller  erworben  n.ul  wäre 
noch  Dcutsehlnnd  statt  fluch  England  gekommen,  wenn  wall  nur  das  Kotige 
dafür  bclMihtt  liFLttc.  Die  (ii  ^i-lEsi  liüft  ah«.  ,.di'.-  richtiger  iÜm  j'.'iii/s  .hdir  durch 
Subskription  Ton  1  Pfund  Sterling  oder  mehr  sich  bildende  lockere  Vereinigung, 
beiüt  Egypl  JSzpbtrtilitm  F'.mti ;  mit  ib::i  cLiik.-,D'.m.;:n[in  Mitteln  «erden  jeden 
Winter  (seit  1883)  Auegrabungen  veranstaltet,  und  jeden  Sommer  (seit  1884) 
erhält  der  Snbekribent  seinen  gedruckten  Hund  mit  den  Ergebnissen.  Seit  1896 
nun  giebt  es  von  diesem  E.  E.  F.  eine  griechisch -römische  Abteilung,  für  die 
Auffindung  von  Denkmälern  dos  griechisch-römischen  Altertums  ir.  Ä^vj'ti'i1.. 
..■■lürcliliefrdicii  des  iitlchr  ist  liehen,  und  die  hochverdienten  Osfnrder  Gelehrten 
Bernard  Qrenl'ell  und  Arthur  Hunt,  welche  ihre  ganze  Zeit  und  Kraft 
diesem  Werke  zu  widmen  in  der  Lage  sind,  und  die  such  vorher  schon  in 
Äirvjden  nn.:b  l'nj.iuif  j'.diirM'id  m:il  Bünde  f.'ji.i'  .frtjii/jy  flKflG  und  1Ü07) 

veröffentlicht  haben,  groben  für  den  E.  E.  F.  1896/97  die  Ruinen  von  Oiy- 
rhynchos  auf,  mit  ungeheuerem  Ertrage.  Der  Ort,  dessen  Stelle  heute  ein 
elendes  Dorf  BehneBeh  einnimmt,  lag  am  Hände  der  westliehen  Wüste,  120  engl. 
Heilen  südwärts  von  Kairo,  und  nahm  einen  Raum  von  I1/,  engl  Meilen 
Länge  und  ungefähr  y,M.  Breite  ein.  Iii-  «-;ir  die  llami^tadt  eine..  Bezirk* 
(Nomoa)  nnd  bestand  bis  in  die  arabischen  Zeiten,  von  frfih  an  auch  nie  ein 
hervorragender  Sita  des  Christentums.  Der  genaue  Name  ist  O{uo-i>y;ianv  *6ltt 
(wie  Kgatmiaav  sdiis  —  Arsinoe  im  Faijüin.  Kvy*y  «Utt  Oiyrhynchos  gegen- 
über östlich  vom  Nil,  u.  s.  w.),  und  der  Same  kommt  um  der  I IjiiejjI j;otcln'i(, 
Jen;  fiiiitzsc!i:i!iii'/j-  sfi-nannten  fische,  der  in  goni  Ägypten  heilig  war,  hier 
aber  den  Hauptsite  seiner  Verehrung  hatte,  wie  der  Hund  gegenüber  in  Kyno- 
|iolis.  Ei  ndl.  rn.'ii  Aii^mi(;.'  der  II. Treu  ( j : h ■  r 1 1- ■  1  ]  und  Hunt,  nicht  sonderlich 
schmecken.  Gewühlt  ivi:j-.1i-  dieser  Ort  für  die  Ausgrabungen  mit  besonderer 
llacksicht  auf  die  zu  erwartenden  christlichen  Altertümer,  welche  Hoffnung 
auch  durch  den  Kund  der  rasch  Verübln!  . .I  ii.  r..'u  iöyie  'JjjOüü  erfüllt  wurde. 
Die  Fundstätte  für  dieses  wie  für  die  anderen  Papyrus stücke  waren  weder 
Gräber  noch  Ruinen  Ton  Häusern,  sondern  Kehrichthaufen;  es  sind  in  eigent- 
lichstem Sinne  die  Papierkorbe  von  Oivrhvuchos,  ivns  man  gefunden  hat,  denn 
in  einigen  Fällen  fand  man  die  Körbe  mit,  in  denen  die  kassierten  Akten  auf 
den  Schutthaufen  gehalten  'vaien.  j.itt-  J\.]iicrkürbo  waren  aber  so  ergiebig, 
dafs  mnn  JWU  Zmnkanii.n  damit  aulTditi-.  in  denen  dir.  Hcljiikc,  uhzü^Uell  des 
ans  Museum  in  Uizeh  abzuliefernden  Toils,  noch  Oxford  befördert  worden  sind. 
Dort  werden  sie  nun  vor  und  nach  (mit  heifsen  Dämpfen)  präpariert,  auf- 
gewickelt, gelesen,  abgeschrieben  und  verüllenllicht;  der  1.  Italid  ist  im  letzten 
Sommer  erschienen.') 

Haturlich  bilden  die  Urkunden  in  dem  gesamten  BeBlande  die  weitaus 
')  Egjpt  Eiploratinn  VimJ.    Green -11.. man  liraurli    Tht  (Uythgnrhua  Papyri,  Psrt  I, 
sdited  with  banilalioni  and  notei  bj  Bernard  P.  Örenfell  aaJ  Arthur  8.  Unat.  Witb 
fight  plttei.  London  i$S8. 
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gröfste  Masse.  Was  die  wert  sind,  um  iIhk  Lehen  ihr  iijiyptiicben  Landstadt 
in  dem  Zeitraum  vom  I.  bis  »u  VIII.  Jabrli.  :n>  vdiv.üiiihreii.  hat  Wilamowitz 
in  der  sehr  lesenswerten  Anzeige  des  1.  Bandes  (Gött  Gel,  Am.  1898,  S.  673E) 
u]:1;"md:it  cezeinl.  Aiuler-eit?  Iiiibi-ri  d:e  1  lrr:ii:si;o:jer  sohl'  mtiM  L'ethau,  tiuts 
sie  von  oiner  Masse  Urkunden  statt  Abdrucks  nur  einen  Auszug  geben;  khubi 
si  iiorw,  onmts  udiwm  kann  man  bei  den  meisten  Kategorien  sagen,  und  in 
M]i'it.::.:ii  IüliiiJ.  i]  wird  die  iiimiLilendr  Kml'n-ininkeit .  wi-liv  uich  mir  in  ili-ii 
Auslugen,  noch  stärker  hervortreten,  so  dar»  WenigeH  «ich  als  eigentümlich 
und  neu  heraushebt.  Einen  hoben  Wert  Bber  liat  die  einzelne  Urkunde  für 
sicli  nur  im  seltensten  Falle:  wenn  sie  nämlich  riesengroß  und  offiziellen 
Inhalt*  ist,  wie  Gmiii'lls  und  M:th;.l!v:i   /icrain.    Ztues.     Di.'  Herren  ürenfell 


Xftiaü*  ul  Ditijiifi'iii  ; 
alte  Horaklit,  und  au: 
Hüfte  davon  sind  B™ 


die  TeitjjiMühithle  nichl  (rleieligiiltin;  denn  auch  liinr  wird  die  Festigkeit  des 
Testes  seit  recht  allen  Zeiten  immer  aufs' neue  dadurch  gezeigt.  Ein  Fragment 
des  Ödipus  Tyrannoa  ana  dem  V.  Jahrh.  bat  liemüeh  dieselben  Fehler  wie 
■,i:i^er  LuiliVilii:!:!!!^  ;»i;lh  dein  XI.  Ijrhelilirl;  sind  dir  iSnlchstiicke  l  irur  'I'liul^  didu^- 
handschrift  (s.  Litter.  CeutndbL  189!  Sp.  1462  ff.).  Also  das  meiste  von  don 
aiKI  ist  Bekannte,  m.d  itntcr  dem  L'iihe kannten  ist  wieder  sehr  viel,  was  Gold 
nicht  genannt  werden  kann,  sei  es  wogen  min  siinimlmii  n  »der  gleichgültigen 
Inhalts,  sei  ist  wcyin  üh-üTiiiiisiir  .-i-hlit-ti tt:-  l'.ilii.ltniLL'.  Wirklich  Gold  aber, 
mich  memo;  Sehüirimg,  in  limnrraiti-iidf-u:  Müfn'  i\'k  rliytiiinUihi'ii  lirnrh- 

stllcke  lies  Ariatoienoä,  die  unter  Nr.  IX  (H.  14 ff.)  gegeben  werden,  teilweise 
mit  Faksimile.  Uber  sie  an  diesem  Orte  ausführlicher  au  handeln  scheint  um 
als  sie  uiclil  nur  recht  schwur  zu  verstehen  sind,  pondem 
!-  sii-li  tii-  di  u  U,-i»vTist:i:nä  ictinwiirt,  schwer  zugänglich 
v.  Wilamowitz  a.  a.  0.  008  ff.  eine  von  der  der 
HeranKgcOor  ahweulirmlc  Krkliimns:  v.iehttL'er  Steilen  vm-gcle^t  hat.  Ich  I".' 
merko  vorweg,  data  ich  die  Serren  GrenfoU  and  Hnni  anf  ihren  Wunsch  hoi 
der  Unty.itferin.g  mnl  Kikliiiime;  ilii-ses  citürkrs  udi.-i>(\itzi  haue,  und  il,it>  ihre 
Erklärungen  auch  dio  moinigen  sind. 

Was  erhalten  ist,  sind  Teile  von  fünf  Kolumnen  einer  yrufsgeschriebonen 
Fapvrushandsclirift,  welche  die  kundigen  Herausgeber  iu  die  L  Hälfte  des 
HJ.  Jahrh.  suticn.  Von  Kol.  I  sind  nur  kurze  Zeilenenden  du;  von  II  22  Zeilen, 
während  die  18  letzten  fehlen;  von  DJ  und  IV  haben  wir  die  ersten  21  bez.  23, 
14  fehlen;  V  ist  vollständig  du,  in  35  Zeilen,  aber  mit  argen  Lücken.  Der 
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Nniuo  den  Amtoscnoa  ist  mit  Sii-liorbt-Lt  p.-lu:ii;i  i:.  i:i.iu:i  nicht  nur.  nü-  ai.'b 
weiterhin  zeigen  wird,  alles  auf  ihn  psJst,  Bondcrn  auch  der  beständige  Qe- 
braUE'h  von  %vr  für  [If'f  liiur.  i]..i]t|..'ii',n  Hinweis  i;iei>t:  dii^c  archaisrhi'  Kfirni 
finiict  sieh  näinlich  auch  in  Aristoicm»/  bisher  ml-Iihh  vorhandenen  Kenten. 

Diese   bestehen   i>ei,:,r.]Mlir]l.   ;]1  ii(.'Si'il  .■  r    v.in    l'riiL'iiiiii'i'i:.    :■:   rljvi    [  ( Fh ,  ■  1  j  i' |"1 1  über 

Harmonik  und  in  dem  Anfang  des  2.  Buches  der  jv&pmä  aroi#I«.  Dieser 
Sthrift  weisen  die  Hsg.  auch  den  Heuen  Pnnd  m,  ich  denke  mib  Rtjelit,  nicht 
>ls  üb  derselbe  nicht  auch  in  irgendwelcher  anderen  der  verlorenen  Schriften 
Einen  Plate  gehabt  haben  könnte,  sondern  weil  die  ßuöiicii«  motzet«  die  be- 
kannteste und  ebeiidesbalb  ;iauh  teilweise  mit  uns  ^■knmmi'ne  rhythmische 
Sthrift  waren,  und  wir  bui  den  Rncliei-rc  steil  der  kleinen  iiüv|iti  sehen  Land 
stadt  natOrlicb  an  das  Bekannteste  zumeist  denken  müssen. 

Indem  ich  die  Reste  10:1  Kul.  I  verliiiitb_'  C j I ■  ■  - ■  ■  ■  I ■  ■  .  le^e  teil  ziniiie hst 
Kol.  II  in  ergänzter  Abschritt  und  mir.  ("In  isetnmg  vor. 

Kol.  II 


0;«,iMaioi]|iieii  ovy  kW  tt  ^fioi  oiioi 

to  ä"  Üv  owirjü  lal  ä  iontulos')  Ä  mio 
■ou/Jov'),  iävdneii<v>  löv  hidi- 

fi,'  nn\'Ll  ^liel'iv-  );  lii,'  :"]■  Iii. 
*»T.riKQil   JTifoife.     *&ra*  Öl 
TO  OJrjuii  10O  iroioc,  dt'  öS  ij  f«- 
9iumo.iB  iHoa/tsioi,  li  ti; 
:■■  .-.,,.,!„-.  mc  ?,«.  jij  T(.mi 
Aul-  svöfuv  Srfovxo,  I<1>^»- 
«1[  ßa&isxtcr  ff«,?'  £iKPS  ö^fo- 


■|Arr,  t-i-i.L'Miliii]  nun  .-ii.il  .  1  i  - 
Rhythmen  (d.  i.  n.  a.  der  DitroehKns, 
J.  7„  7)  für  liie  in  Rede  stellend«  Form 

des  Wortaosdrucks  (d,  i.  ,  mit  einer 

DelmuüK);  es  tum  sirli  ihrer  aber  auch 
der  L ■  j i la :i . - . m. ;         reie,:  E'tu^ji'-  1..- 

dienen,  wobei  die  umstlilieraondrn  Silben 
in  eingekehrter  \V.'ise  in  liie  ver-ehir-ileacn 
/.ei'f-rülsen  rinijeiiar.l  werdet:,  nl.  das  beim 
Ditrochlus  («oj^nds)  gescbsii.  Die  Form 
des  Taktes,  in  welchem  die  Hhjthmen- 
i i: . i i r iii.l:  ei  i i ..- Li ' .  .viril  I -. n-j-  eiie  :iiii:lii:iiit 
sein.  Z.  B. :  er&a  öf[  |  noixQav  |  äviUav  | 
..'..((..(.Ter  )f:'fMiKE;  |  (JatWaniov  \  nao'  ÄJcfoc 
i",  h.jm.'r^iih'd.i n'':...,^' ;  ^l,..':  i,:L ;  ii;  'c:.; 


,j'  ,  f  ui    I  langer  Folge   indes  kommt  in  diesem 

'"  _  niivtliuius    Kiii»    iletlirlife  Ulivllnni'tiliil- 

.....  T     L. T..        .-.       Ml"    II    L.-'N,,.,,     '   ":-L.  ,|.|||jr     .^.^  ,,,|-.        S.  ".Iii  III!     I..CIII     f  i  ■ '  i 

der  Kon!  für  jiiTii  soöto.  (es  ist    S     ö      (lFr  ™  1(rde'  'tehendou  Form  des  Wort- 

fibergeschrieben).       ')  So  Korr.  für  ffipo.      ansdrncks  bedienen'  

Pur  d"?  rii:ljli«i-  Vi-rstiinrhiis  dii«i'j  wie  .[er  f.il^nmb'ii  ritückc  i-i  kein 
Terinia.j-  wieiitiicer  «ls  .icr  A  iih.Ii  i;il  f_f"'"<-  Xi'"''"'  ":-  Wilaiuovritx 
nämlich,  wie  sieb  bei  Heiner  Behandlung  der  weiteren  Kolninnen  neigt,  denkt 
bei  ipiii'os  im  den  ;ji   .-ryiiru,.  die  Mnra,  um!  k.iMiint  dadurch  zu  guns  WUHiler- 
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liehen  Erklärungen.  Die  «eiteren  Belege  für  rp.  sind:  ro  uonojpo.™  III  IS, 
jv  iä.  ufj-ioiai  w/6vm  —  iv  iöi  «Biintoji  V  öf,,  .qi  ijrpnjtfd™!  xpjj.uriji 
10f.,  >5  d'  Btü  ßt>«lti«i  üt/xopivr,  «ipeipoi'os  Affis  -'."i  f.  In  den  ju»fi.  ar.  S 
bandelt  Aristoienos  über  die  Zeitgröfscu  8.  279  ff.  M.:  er  nennt  das  Doppelt«  des 
jp.  .i.i<j;.j,'  iWffijiiij.,'  ;p..  .Iii-  Dreii'ai'he  rniffr.pi,;,  iL.  s.  w..  woraus  alsbald  klar  ist, 
dufs  ftoudxpovoj'  und  nrporpnj'iie  nicht  die  Kirit.  von  1  bezw.  4  Moren  bedeuten 

f>i"m;i:  tr,.|1(.  i,L  :.  ilci,  a>,,„)Tii:;:  und  r-itii-ii,  der  dies  nur  relativ  sei,  weil  er  von 
einer  Silbe,  oder  von  einem  Tmic  .  iiigcm.iiuiii'ii  werde,  wahrend  diosolbo  Grüfae 
in  der  Melodie  in  mehrere  Töne,  oder  in  den  Worten  in  mehrere  Silben  eich  zer- 
lege. Von  den  Worten  gebt  AriHtinimes  in  dem  neuen  Fragmente  im«;  darnach 
ixt  hier  «.onSxporas  einsilbig,  mgig/om  «milbig,  wobei  hinzuzudenken  ist, 
dals  das  portioora*  aich  in  der  Melodie  in  mehrere  Zoitgröfcen  zerlegen,  das 
TtTpnzQovov  in  wenigere  zueammenzieken  konnte.  Also  ist  die  Stelle  II  i  ff.: 
ävinttXiv  riitr  jriUKrouff&n  IvXXußibv  «öf.offli.  eis  roiie  W>U™"S  zu  übersetzen 
wie  ich  oben  gethan,  vgl.  V  i  ff.  äari  n)v  /iiu  sodm«  Svlkfljr  er  rät  /iif/- 


scMiefnend'  im  Gegensatz  zu  'umschlossen'  nicht  p&Iste,  aueh  nicht  weil  Be- 
lege dieses  Ausdrucks  bei  Arieluienos  mangelten  (vgl.  z.  B.  Harm.  S.  22  Meib. 
ät'd  Ith-  u;  xii,it'fui>rij  r,"»ii;.-™  ■  .  Mo  i"  Iii  TJp<i»du.f t<oi),  Hundt  ru  It-iiigiith 
wegen  der  unten  IV  3  folgenden  Stelle:  xol  ynp  oiros  (der  Päon)  ix  nlvri 
xlQitxövzav  Üui'i.ti-.i  svnittiaitt«.  AfJ.oi'  ä'  Sri  xul  Ix  um  ijuiorGii',  wo  ea 
aussiebt,  als  wäre  xnfäxavas  (oder  -ru)  (iegeusatz  zu  jfH.'Cfis  (-*«)  und  be- 
deutete etwas  wie  'lang'.  Am  sicherst«'  ist  es  indes  auch  dort,  bei  der  nach- 
weisbaren  Uedeutung  zu  bleiben  und  'ihn  umfassenden'  zu  (Iberselzen,  etwa 
wie  Harm.  S.  fj'.l  Sl  "i  tni-  idwik  ntqiiyovn;  ie.il)iy;'o<  i  y.-Haijt  wird,  'die 
den  Ganzton  umschließenden  Klänge'.')  —  TfcilSe  Z.  8  ist  Takt,  n6iig  15  die 

einzelneil  Takte,  in  diesem  Falle  die  SüxtvIoi  neu!  Dtpßov  -  ,  in  andern 

Fallen    aueh    einzelne  lamben    oder  Daktjlen,   je   nachdem    der  Takt  ist. 

Äpj^mo's  als  Terminus  des  Aristo!  s  Iii.  den  Uitruchäus  ist  Srlml.  liephaest. 

173  linist.  aiisilmeklieh  bezeugt  (vollständiger  Diomedes  S.  481  creh™s  xarä 
Tudjeieei.  iükI  ihr  i'iL'.böri^,.  li,-/..i,-|],LiLi]^  lif^Tii-io;  xtcTii  iuufiar  für 
steht  bei  Aristides  S.  2li  iJnhi:;  gieieh  dahinter  in  einer  Aut'jiih:uu;j  von  jfihioi 
u«xroi',  die  Aristoienisch  sein  wird. 

Hiernach  wird  nun  folgende»  in  dieser  Kolumne  gelehrt.  Ein  Takt  der 
Sprue  lilieiu  i:  Komi  ..  _  kmn  wie  [ii  !i[nir  i  'Lii  tf  livl;ui:.  i.  in  "KrvtL.-:i!r];'. 
d.  i.  Ditrccbäen,  gern  und  hiiuüjj  rar;  di>>  Mnsil,  wies  auf,  dafs  die  eine  Länge, 
natürlich  die  zweite,  noch  eine  Karze  in  sieh  sililof»,  ulso  _  „  ^messen 
wurde.    Dieselbe  Form,  aber  mit  Dehnung  der  ersten  Länge,  nicht  der  zweiten, 
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kam  mich  in  Kompositionen  des  diiambiachon  Taktes  Tor,  wenn  auch 
weder  so  häufig  «och  ao  fange  fortgesetzt  üw  gegebenen  beiden  Heiapiele 
sind  wie  alle  ftilgemli-n  immi-nlii:-,  biin'n  üIji-i  ^lin .)  lii'li  i;it-ii-Si.  >i  .lim  v-i-iln-n 
luhsik,  si>  Auf*  muh  an  riitliyriiniln'ii ,  indes  mivli  sui  Hatvrajii.'lr-  di-iiki'ii  kiirni. 
Vielleicht  data  vorher  der  Dichter,  ans  dem  sämtliche  Beispiele  slam inten,  mit 
Niuiitv]  ^enaiml  war;  lii-i  der  bckaunti-ii  Kiiiistrii!itiui|-  des  Aiistiiiciins  nüra 
ii  unter  Ji'n  älti'run,  nii'tit  di-ii  j  iiu^iTi-ri  sui  «neben.  Weiteres  verspan'  ich 
mir  auf  den  Schlufs  und  achreite  zunächst  m  Kol.  III  fort. 

Kol.  ni 

ii  ii1)  i>);  [$v»>>-  Taklart.  In  Jon  Formen  der  Rhvthmeii- 

nun'flS  aiyptnu  nupoUcrcttj  bildung  weicht  sie  (?)  toucutj/  Jiiicl  ans 

fv  1S1  o;/lov  Tipoic-M'  Öj'ct^tj  in          Kii.|ji-Ir  <f-;i<ii<?i(;r.[Sn-  i'^iii 

jin,  «miorili  iniünvjin  pö-  «mhoüiw  nvüfronjm  (löjdav.  Znwoilan 

ä  (»luv.    füll  M  mm  «tri  {uw-  kommt   sie    auch    in  drei  foriliuftinden 

Jf/*1^  tutl'Z'lt's  3*  ™U"  ,or:  ^^™ovJ 

KöifiO;  lyfrvagf  Iii'  (v  .oft  T'™(  I  forffot  S»  |  KbJjios  ^i»]n«;  not' 


RH  ofminrEpyv  toQ  t&oz*"' 
tOi  J}  ,00  üjiffo«.     qIov  iv  1*1 

11  ßäti  0qt<  iiit»,  nl  ä'  iij  to  jioö-'  als  llr  4 

«*IW     «fttrat.   fit  «o»'  i')  »ü-       Beispiele;  ßa\a  f3ä|«  nffi/v  «f|i"  .fc  | 

»/»!,  tfiis  bM«c  xi  ^«»«^^Ihftl»»»'*!  «*!*'«: 

mnisi»  nf  lunfu/iai,  «dir  |  lilnpiii^s  |  vu>  B|i|n«'s«  [  die  Ver- 

'-~ ■  Tjyrudiijd/c  ti  ^ijviööir..     i.i'  :i:.ih1-.iti^.;i    (/ii    liiiT   Hi! hu- .     ■  Lff I iv Ä T^i i; 


Korrektors  in  folgen  ist)  der  Antispnat  &k«j.  kn.fitsu  eintritt,  mmiit  Wilaiimviti 
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kch.  72ff.  vergleicht:  £  («bioo  flff|«s  11^0  ™, 


nicht  emendiert  und  «imr;  schreibt:  ejiiov  lijpaiaii'  ^fii|3ijfis  »pu'joij 
rii'Ktuuifin  ji6%Oar.    Sr>  nämlich  (wie  immer  der  en>te  Puls  aufzufassen  ist: 

ßaxtitas  heilst  hei  den  Rhythmikern  auch  der  lonikus)  hahen  wir  ,  in 

-^Wttf,  dva-,  und  i_  w  ^  in  -$ai6iv  üya-,  d.  i.  eine  gleichwertige,  nur  in  der 
Hin  thrjiupüii'  ilillni  i.t.iU-  [■"unil,  unil  iI:lil|'IH!i  lIulL,  tili*  'vir  diln^jlnri  in  dem 
Ikiapii  [c  envarton,  ilcn  (.'li.i-imi'.h  ■  1,51;  (Iit.'tiü'  -.mii  die  r;evriibidiilu'  Klan*'! 
choriambischer  Veras  u__.  Es  puftt  somit  Buch,  rieft  _  _  _  hier  uni  ik  vij5 
yv'JuL'.Tütiaj  ii(frrjr:Ti:  iiii.'"i,]i.1ilii  Hill,  niiiiili^ji  v^ruu^L  einmaliger  Aii^iiauris^ 
der  zweiten  Länge  in  zwei  Kürzen.   Duft  bei  .  „  .  --  ,.  die  erste  Länge 

■  Iii.-     ^h'li'l'liU-     i^l  .     ,.V||-     l.l  illl    Diii.HllhllH.    ll  |>lr[||     -ii;j|    r;.LM7    V:HI    Si-llnL    -  -  -Null 

kommt  Aristoienos  von  Z.  9  ah  auf  den  Jambus  zu  sprechen,  den  er  somit  vom 


sehen  Rhythmen  erst  durch  die  Verbindnng  zweier  Füfee  zu  stände  kommt, 
vun  denen  iler  erste  uoni>;<.p<Jw>s  ist,  .].  1.  ivi-;1  wir  sahen  einsilbig,  aber  drei- 
Ki.'itiL*.     Der  Aiüdnul  Td  1 . ri ■  ■  T  ir.il  vi.  ]-.tiL;i-r  Ki-klimmir,  um  Ii  bei  Mnreinnua 

Cnpelia  in  der  zumeist  mit  Aristidcs  ::lin]niiT.den  Dnrftclluiif!  Hit  ithytkinci: 
(IX  g  VÜ2):  Monochrom»  quqipe  tlkitar  tempiis  triam  mm  longa  ponilw,  qwx 
h.wi'i  1^1:.  v<<ip<rc  t-jHH'ttit        i-       für  ...S),        rinn  ll'i'.r  t'IHfi.'ia 

oinn/u  ml  runii'<i"<u<->um  in>xj'i<  :-/i!t'd-in-  t"i><imhnifrir;  Hw/ic  niaior  nuojBCi/pw 
(ki-o».  oaö  (m^ovoij  d.  i.  Daktylus)  etil«™™  (erster  Taktteil)  quidem  mseipiet 
•pmt    w»t'>riiri.-i:u<  tur-ilm  ('_),  ;'.«;'  w  ;zive;<>-r  Tiiktri'il)  dkkrimun  (..,) 

An/«re  mons(rafnr.  Hierdurch  werden  weih]  auch  v.  Wilumnwitz'  Bedenken 
gegen  unsere  Erklärung  von  to  fcoiHirooiw  schwinden.  Dafs  dasselbe  fDr 
J :i;ri Ijr  1 1  ivii^.t  ^•■■■i^Eii't  -•■\:\  -M  :i\f  Iii:-  lrwl)!ü*i')]r  Itbvttuiu-i,  Miniml  zu  dein 

iu  Kol.  II  Uber-  im  oexiuAos  xain  fa-fipW  Gesagten,  rpOTKUoü  aber 

inufste,  statt  reojuj'ou,  jp^iijrt  werden,  weil  ja  die  Ver|rleichun£  mit  dem 
Choriamh  geschieht,  vun  dem  nur  der  erste  Teil  truchiiiach  int.  Nun  kommt 
(Z.  lä— 1<S)  das  letzte  Beispiel  in  dem  Erhaltenen,  deutlich  uns  c-iliem  einmachen 
Gedichte  stammend.  Es  erscheint  eine  novit,  se'  83  ein  wirkliches  Mädchen 
oder  DionjsoB,  der  wie  ein  solches  aussieht,  v%\.  Aeschyl.  Frag.  55,  Aristoph. 
Thosrn.  IM  IT.   Im  ersten  Kolim  -.■lircil.i  \Vi];iin..Aii1/.  ir.il'nsen  ist  dticli  wühl 

ho  zu  verstehen:  das  Mädchen  kommt  von  einer  Seite,  die  Choreutinnen  stehen 
teils  auf  dieser,  teils  auf  iler  anderen;  letalere  nun  sollen  xit»iv  kommen, 
entere  (ol  t')  nur  etwas  weiter  verschreiton,  um  besser  iu  sehen.  Zu  iwrot- 
fehlt  das  Substantiv,  wolches  erat  im  nächsten  Kolon  folgte.  Dann  der 
Ziiaiiii:  Truf;  ;■■:'.;)  ^ijäni;  i)ii.v.(i'.ti)i  ■(;(]■  <;i  ;n-;«  yt'm ,  'lussen  zwischen  sieh', 
'sind  unterbrochen  durch',  etwa,  wie  in  den  oristßtoli schon  Problemen  steht 
(S.  S2ah  3fi):  rr:  uimouI(j],  m-  äiuin'-Tfi  jiuji-r:  hir  'v/ua  aber  inul's  —  rii 
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fwvoxQove  sein,  die.  Verbindungen  von  zwei  snnst  getrennten  Zeitteilen  m 
.■ir.tiii,  tvitivoli]  rla.j  W.iH.  in  il Los.  tu  Sinn.-  xitw:  unk:  vurknsiiiiii  und  xarii 
■ii'St'fi'i;:'  iii  AristirLi'H'  HhvlSmsik  ■  I L = ■  YiTbind'ing  zvt-icr  kltwriT  I'iifcr-  Iii 
einem  gröfarten  bewiclmet  (_„,  „.).  //cpioiläijeg  aber  mufs  (loci  wohl  da* 
einer  aeffoios  in  AristidoEt'  Sinne  (8.  Sliff.)  Ähnliche  sein;  unter  den  xiftodni 
d.i.  den  Verbindungen   au.-  m.dir  Ii]?  iusi  l'rif-.-n  liviri.'l.  i!i-rfi:] lju  um-!i  i!fn 

fou^os  ™>  ipoioion,   ..  mdeher  duidi  Vi- reinig  mg  der  7«diti-]i 

Silht  mit  der  ersten  den  von  Ari.itfljenns  eiterten  Kula  völlig  gleich  wird: 
-j,  ßS,rt  ßä,it  xAfltv  al. 


Kol.  IV 

h.  rrif  |  öjj.  |  p;]a^tfl]av.')  o  auräc  dl  AÖyoc 
Hfl  ir[fn]l  ra«  MriA»:'  inl  oS- 

£  d"  Sri  ml  &  ram  ^pAffin*. 


li  «  mv 
iiSf^i«!  iv  nmii(U[(lSli 
r[e]fl  War,1)  E™  M'fiJto.- 
tu,  raj;'  öv  jp^aeit^  [rrfii  ]  i.v 

*        M  *•[* 


Ki,].  V 


oWH>]       rtS[,]  ^[^([(Jatrni, 
rf,v  di  ^,f]T,v  iv  (■/«,[,; 
dijW  d'  (7(.]<  {  «irij  o[0,]fl  naoo] 
i  ut  ijrf  rijv  rW 

«Iflil-nV  Jj|lV   rf]l  KIBO' 


<  £»  i)  * 


Gr  -H.  ■)  U,  vom  Korr. 
n  die  Erlantraung  in  V  lfj' 


dar  Korr.  aber  hat  Ob 
rl  [»Ut>  SrJ. 


anitiiv,  oSob  io]fi|!iKr;,  ran  iäpffov 
)  rö  d'  ijiJijuJJva'l  oi^unrn  Ii- 


handelt  es  sich  um  eine  dreisilbige  Xil'S,  in  36^ clor  Form  J^,  vorher 
(IV  Ende,  V  1  f.)  um  dio  mit  umgekehrter  Annrdnung  der  Zeiten,  also 
wcli'iif  ufllitt  rm  ciiii  n  Anapä-i  lieruukoiiime.  Hann  kuimilt  alsu  , ..  .  .  Main' 
hu  einen  Daktylus  heran,  wovon  wohl  schon  in  IV  die  Rede  war;  so  haben 
wir  »neb  V,  Z.  23  3<tmliX$  fo&pomuiu.  Dann  aber  doch  25  ff.  >j  o" 
fifiHiia;  njjnujVr,  ti  r;«j;  u  Äi'Jif,  t  _  .■  _.  (Iber  die  iwitcrliiri  irrbauddt 
wird;  es  siiljeitit  klar,  ilw  UNimtt'.-liMV  vnr'i-r  viin  «iT  MO  uunjins  rinjraciiVi; 
(-.-.)  gesprochen  aein  muja,  und  zwar  mit  Abschluis  einer  Engeren  Er- 
örterung: 10  ff.  =fpl  Iiis  ovv  roifrou  roü  o^rifMnos  nxTiruV  iJpijoBm.  Dem- 
<r.emä[s  athcint  mir,  dafe  das  allgemeine  Thema  in  IV  und  bia  iu  V  25  die 
vii  M-ün^i'  /j'lis  iliii-  Form  _  ,  _  .  n  i.  Li i Mi  dafs  rpi'rrioi.s  in  V  Anfang  ri 1 1 l 
eli-H  Vi-iflniolL-i  halber  li.TaiiLii'/csivu  ivr-rde. 

Weiter  iat  in  diesen  Kolumnen  von  Mischung  der  Rhythmen  (fitucjo&s 
puUpiiie  IV  IM,  Iii  xaritpit$ti  1SJ,  und,  jeden  Int  Ii.  iia  y.ii^aiiiniiMiljange  damit, 
vom  Tempo,  (V  lr'jj,  die  Rede.  Vermöge  de«  verwliiodem'u  Tempo  wird  diu 

Dauer  dr-i-  Muri  vertu  in  dort  uder  vermehrt,  und  Sftliä  Morel!  eines  rascheren 
Tempo  fcflnuen  gleich  vier  eines  langsameren  sein,  gleichwie  Blich  bei  uns 
2  Viertel  unten  nicht  nur  in  4  Achtel,  aoiidern  auch  (mit  Tviolcn)  in  sechs 
aufgelöst  werden  können.  Sn  kann  ein  unier  Daktylen  ein  ro  mischte  r  Ditrnchäus 
duidi  «.Sellin.-  Teiujn'  dem  einzelne]:  Daktylus  jleielnvertif;  sein.  Die  gesamt* 
Zeitgröfsu,  iveleln-  der  DilvocliiiiH  einnimmt,  und  welche  sonst  der  Daktylus 
cinniilnuo.  /eriHllt  nur  !ii  vir  Zcitjiriil'iü'iL  statt  in  drei;  i'j  entslrlit  eine  iriam™ 
jtfVr,  $v9juixeua,  falls  V  1-1  so  riehtig  rvjrän/.t  ist.    tlicsor  Ausdruck,  iflr  dicht* 


•teht:  iö  öinipov  fiiyi&oe  navttXe 

Tribraehys  auch  jrwnrouB-'J  Der  Daktyl 
aufgelöst,  wofür,  mit  anderem  Tempi,,  _  „ 


™d  in  gleicher  Weise  in  u„„„ 
■der  u  _  l,  .  eintreten  könnte, 
cn  Kolumnen  IV  und  V  zu  geben, 
es  sich  aueb  mit  dem  Paon;  denn 
n  Teilen  m 


t<  lilr:!  kluv.,111.    l,rinScr  ferk'eseut  'im;  kann  i-ir.-o  ilrrarap.  Kliyihine:i- 
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angenehm  berührt«,  so  könnt«  er  (der  Piie»)  *ich  i I ■  i- ■  ■  i  ■.ii  lli'i.lii  j-mumI  i.i .Im.üit-, 
falls  nicht  "-17r.il  'Irr  frtacr  Jjry]<':rfca  Soiiwicrinssit  man  i;lj,jl:,Lu:ir.  .ii-r.vUiw 
Gebrauchsweisen  ab  ungültig  bei  Beile  m  lassen  hat,  in  denen  sieb  gewisse  ge- 
;u:seh1e,  ibs  <  H:r  ni.lil  ;;n;;-m!ijr.  l?  Uy M:  rrn-:.  ■.■.■k'i'ii.     ■  ■ 

(V)  —  —  [daß  die  Form  des  Wertausdrucks  1]  der  SDapastischeu  Fenn 

nahe  kommen  wird,  ist  ja-  wohl  klar.  Worum  nun  könnt*  nicht  auch  das  Um- 
gekehrte stattfinden,  dats  die  erste  Silbe  die  grölstc  Zeit  einnähme  die  /.weit*  die 
kleinste,  die  dritte  die  mittlere?  Klärlich  aber  erstreckt  sich  diese  Reiche  Schwisrig- 
keit  niKh  auf  dmi  ij^:n  viin-*:lli:ciT:  kr'.1':-'  Un  V.'.jrdiLi-'ini'ke  1  _  .  .  ,  1  pcnciiiitn'i 
stellenden  Wertausdruck  („_„_).  Wesbalh  nSmlich  konnte  nicht  [der  Daktylus] 
dir  ili..  j: nlii, nhe  ktf-iru!  Kivrt^il.i  iriAraiu-ln-nd.:  mi_vili:,i.-.]il"l'li.ii(;  '..  .-.)  -»i  - 
iamliische,  sei  es  iwei  trarJiSiscbe  Stücke  verwenden,  ebne  Wahrung  dm  gleichen 

Tempos?  tber  diese  K.imi  olan  r:iiij:c  soviel  gesagt  sein;  es  ist  nimlicb 

an:  dem  triihi';-  tli^iiclen  iitiuriljrii,  .lnl's  du  w.ii'/r  ^i'.'  S:i!,:r  Mi'  1  t;ki  v!l'.:- 1  ;;or:^r.i-!-.'.-ii-Jo 
Anordnung  der  Silben  in  daktylische  Rhythmeubildnng  nicht  hineingebort.  Was 

il-r   .lif   mit   .<nr  Kilw  I, ginnend.-  ti-riill.i-M   Kr.riii   r],>s  Auidniiils  (  1  an- 

lictrim,  ™  wird  sif  p.milff  .in  Natur  li.-r  HtiHim.üi  'j.  'la  -iv       ia.mliisr!i  ist.,  fit; 

■l.'N  li.Nilin.  iuif.'.'jii.isstc,  sfin:  die  vit;h.  I11K  11  Fernen  rlfs  Ausdrucks  »hei  1. 

wie  Bouiriocf?),  Also  wird  man  einen  lange  foitgesotitcn  Gebrauch  der- 

Waa  tum  dsa  Einzelne  betrifft,  so  scheint  der  Päon  zu  Anfang  Ton  Kol.  IV 
all  Beleg  für  den  allgemeinen  Satt  zu  dienen,  dafs  jede  Gröfse  in  der  Rhythmik 
reUtiY  ist,  dieser  aber  als  Begründung  dafür  aufgestellt  zu  sein,  data  eine 
Mischung  von  Takten  auch  verschiedenen  Unifangs  ntattfiuden  kann,  indem 
dann  eben  die  Gröfse  des  jodiwc  ioötos  wechselt.    Ariatides  S.  25  f.  (Jahn) 

lehrt  einen  saihs  9inyvio(  _  „  .  (=  und  einen  n.  imßeris  ;  daB 

stimmt  also  genau,  und  es  int  nur  die  Schwierigkeit,  dafs  iifpif/oMfe  (seil. 
lP(>™  oder  -i'ru  '  ayiinflni,  (j-S.Sj'j-nr-!  keinen  (ii-ßensatz  zu  ijfxtmif  (-lu}T) 
macht.  Das  tann'  ist  Terstandlich,  wenn  man  an  die  vkrsilbievri  Formen 
,  „„„  und  u„„_  und  au  die  dreisilbige  _  _  _  denkt  Vorher  war  noch  ein 
anderer  Fitfs  als  Beloc  für  dna  ßleicbe  [uijji'zoBjrri :  wenn  vor  jju.fosoi'  Z.  1  ein 
Zahlwort  stand,  so  weist  dna  av  als  letzte  ^ i J  t> ■:  d<;toliicn  notwendig  auf 
101Ö1'  (Gr.-H.);  dann  haben  wir  don  Trilira'rliys  itlmcii  Inmlms  oder  Trochäus, 
Mtlx-n  iltsioii  nadi  Anatidi/i  K.  Sri  zivi'i  swütfo-itit'i'  lüfw  stnrnli.'ii,  der  ibfrui; 
und  der  roiir.fl'ios  oijjinnde-  Die  Seie  aber  ist,  wio  wir  iu  »oben  glaubten, 
von  ,  „  als  Ersetz,  für  andere  hülse,  unter  denen  nach  '/,.  10  der  l'äon  ist. 
Die  Möglichkeit  vcvc-i^ltcr  F.ir.mi-rlnmif  i:i:n;n  -ulrUi'n  Kiptil™  unter  I*äone 
wird  anerkannt,  wenn  auch  mit  Btarken  Restriktionen;  der  Verfasser  hatte  schon 

■)  D.  h.  derb  wohl  des  danr.  K.  t.  eänentioi  und  im  tuftßot  andetseita. 

>)  Für  ?(u<rot  eitleren  Qr.-B.  den  Bits  des  Psellos  in  den  rbjtkm.  Kicer]iten  aus 
AristoieQDi   (§  1)^  sA»  Top   nofijrsw  r/;r   fleojirov  ipdi-iw,    ^urldoipjr  rff* 

s=.[dr. 


Nach  der  Ähnlichkeit  und  der  Analogie  doch  für  enteren;  indes  wird  das 
- 1 L  i- 1  l  4  in-siii;!,  K.inliTii  i.iitiT  li.-rv.  .rytlLn^rci,  diiEi  iv  iu  ......  mich  ...... 

werde  i-inrret<:!l  liüliht'ti,  ■  i ncl  idsaiuu;,  linfv  /.»vi  iimibisilie  i.ili-r  ivej  h'ni'häisrln! 
Stucke  oder  Fülse  (loj^uM^  —  ^afflSxol,  wenn  der  gebrauchte  Dati>  als 
männlich  iu  nehmen  ist)  „ich  für  „„,  „„  unter  Änderung  de»  Tempo  setzen 
liffscn.  Hier  alii-r  wird  itiT  Teil,  iiru  lüYäciiluf:,  un-.l  i;:i.i,';iei.  W:n  ist  Iis 
(iiyjiüT,,  Subjekt?  II  2  steht  Zo.  6'  tu  miriji  xal  6  dihtmXos  &  aar«  r™(Si>i-, 
das.  SO  «u  Iii™  jg%vn  4  pi>9pi>s  oüioS,  III  9  jpijaniio  a'  iml  i  ikji(Joe 
r^i  . .  lütt,  darnach  habe  ich  auch  IV  14  ^nond  [inj  awijt  (sc  i  xmihv) 
statt  xg^aacTo"  lT'sJ  aurfj*  geschrieben,  nm  den  Piiou  uts  Subjekt  gu  haben. 
DL-m^aiLilä  werden  wir  auch  hier  den  Daktylus  (38  faaavhxijr)  aln  Subjekt 
nilunen  'Hill       i/ai'iri'  e  lia^ri'-:!^  L  rtJ.il j/L  j..     Ulitir  rer'ree  tüv  ü^'uar^,1  Uber 

'/..  l'h  verstanden  wir  den  KiL+ikii!.  .  J  .     vnii  diesem  aiso  wird  nun  21  ff.  gu- 

leitTiiK,  duf-.  iT  für  iir.i-n  [fciUvlns  sii-lu-r.  I.miiiii:,  hui]  kwic  wegen  dir  (Irin 
Daktylus  widcrstnih-ion  Shdlm-T  <l,.r  Sillitn  ji,  .-rufia  )i*v  rcji-  it'U.njlür 
fh'Oi;).  Alst,  «ine  rupn^ouro,'  '^i;  mit  anderer  Einfügung  der  Siib™  in  die 
HkScw,  oder,  was  dasselbe  sagt,  mit  anderer  Anordnung  der  Längen  und 
Kurzen  ist  der  Natur  des  Daktylus  nicht  nuwider.  Welche?  Doch  die  Form 
_  _  u  _,  auf  die  dann  der  Verfasser  übergeht.  Also  wie  Ltd;  'Ayn\öv  öi\1no|l'OU 
xpn'ros  |  'EUiWos  |  %ß«s  u.  s.  w.  (Aesch.  Agam.  109),  während  für  .... 
.  ^  .  .  ;i:i  i  i  II  i'  m  K'il"ii  i  i'  ii  lleilieu  tlelig  vi  ifi-,  in  .il  ji  full?.,  w,^  :•<■  niiir 
i;in;,"ikelirl   nUH-äkliL,  uiid-.T.  iiui'iiil'n.s-n  Abir  iiiciu;iiul,  scheint  es,  kiiun 

sagen,  weshalb  das  eine  wider  di.i  Nnlur  an-  llnktvlnf  ist  und  das  andere 
nieht;  (Hüll  liiilliltt'  von  Vlirillicnin  eln.-r  ihn  IViiiunlm.-.  als  dem  Daktylus  widei 
breitem!  iiiiaelmn.   Wenn  es  sich  noch  um  die  rpiiimvos  AtSis  handelt*:  .... 
—  Und  ■       .  —  .....  wäre  ..Ii. vii-l  vFisliinillieher.  du  ii-:ie  l-'.irm 

wirklich  vielmehr  dem  Anapäst  ähnlich  sieht,  wie  Z.  1  bemerkt  ist.  Aber 


„■   :-w   .leli.i.  .: 
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Gt.-fl.  bcmerkon,  etwas  wenig  für  den  Raum.  Den  Buchataben  vor  TErE 
Z.  17  erklärte  lir.::i[rl:  f'riiin-v  lür  N,  nach  dem  Faksimile  inJea  ist  in  der 
That  Y  wahrscheinlicher. 

Von  Z.  SB  an  wird  über  gebändelt  und  zunächst  gesagt,  Jafa  dieser 

Fufe  «eine  natürliche  Verwandtschaft  mit  dem  lambus  habe;  er  konnte  als« 
für  zwei  Iamben  eintreten.    Aber  was  machte  das  für  einen  Unterschied? 

Ich  finde  keinen  ala  den,  dats  filr  auch  atehen  kann,  für  

aber  nichts  di-rurti^«..    Dan  ti  verumte  ich  in  .10  r«  ä'  ■jojjijfis'Jini  oiijjiorn 

rt)g  M[ltag\  wenn  auch  die  Hag.  nur  8  Buchstaben  etatt  9  als  vor  ve  fehlend 
ansetzen,  und  in  31  I^hds,  eis  Boio]«oc,  indem  auch  das  Faksimile  zu  zeigen 
-rheint,  dafs  THC  (W  Wi  nicM  ru-Uif  wlwn  hi,  -  lern  eh«  TIÖC, 


eraten  Kolumne  an:  -Zw  |  -s  |  -A7|]ißc  |  -ia  |  mm  |  -  xaviip  \  —  i]«fi/J»» 
«f  |  —  ivoi  |  -apq  {val\lä%\  oder  drai|intr]-  u.  e.  w.  —  «e^t  uefolxporac]?! 
-  d**Tv}U*SU  Mrilwoc]?  -  iTbrl  aolii  |  —  |  —  |  -S  I«.  |  -  UyoV  |  -to<  |  -ow 
-B  . .  |  (13  Z.  fehlend). 

Nun  aber  kommt  die  Hauptfrage:  Was  lehrt  une  das  Fragment  von 
Oiyrhynchos?  Nach  t.  Wilainowitz  nicht  viel.  F.r  sagt  zuaaminenfassend  von 
den  neuen  Papyri  auf  S.  703,  dafs  die  grofsen  Rosinen  in  dem  Kuchen  nicht 
das  Beate  und  die  Küche  mit  ihnen  am  wenigsten  glücklich  gewesen  aeien, 
und  von  diesem  Fragmente  insbesondere  8.  698,  dafs  es  mehr  Worte  koste  als 
der  Ertrag  wert  sei.  ich  furchte  indes,  er  hat  es  sieb  nicht  genug  Worte  und 
naniiT.llieh  nii'rit  renn?:  <if[anki!u  Lo-i.r;  k^r;!.  ^..ri^t  ■.vür'kn  ^.irie  ]■' r W I ! [ ?- n i-_ l^- ■  1 1 
klarer  und  ^liiri:l:iU«'   ni'.i]  «l:i::  S-Iiiitiiüir;  ■  ■  □  □  l . -  vi.  I  hülu-re  aoin. 

Ariätoienoa  miterlebe idet  Gattungen  oder  Arten  [itihj)  von  Rhythmen, 
in  denen  bamponierl  wird,  und  zwar  krunrnrn  l'nl.L-i  Jsili -  hiir  vor:  n^r,utnif 
„  .  ,  önnri^ii;  xen!  ("Vifjjnf-j )■  .  .  ,  (i'.tfz'ioi  ..  ..  ,  "i.u/in;  .,  _.  sutäv  v,  „  w 
{  ),  drfxniAnc,  (fvräraiOroc.  Das  ist  sonst  nicht  neu,  weder  in  der  all- 
gemeinen Theorie  von  ilir,  (in  hbtb  do'ntuW  ff*n;  Plut.  de  mus.  c.  7),  noch 
in  den  einzelnen  Gattungen  und  Ausdrucken;  aber  die  Unterscheidung  von 
Diiunibua  und  lambuB  ist  allerdings  neu  und  hr.cli.t  vir i i-l ■  t-i sj;.  Wir  werden  nicht 
irre  gehen,  wenn  wir  die  rentierte  Poesie  und  die  Metra  als  der  Betrachtung 

fies    Ad-ii'iScin...  I,i,.r   l'i-i'i:!i.  ÜH.i]   ;m.il:ra;   e.  wäre  i L - 1 i  '■  I   «ell-aiM,   wi'rlli   ala  Re 

ataiidteil  des  inmhischeii  Tritiii'iors  cd«  Tetniniel.'i'-  der  oViimiAn;  nr.iri  fitfi^or 
hervorträte,  wovon  kein  Metriker  etwas  ahnt.  Aber  in  der  gesungenen  Peesie 
ist  dieser  Fufa  in  suchen,  nnd  ebenen  der  injiji";.  ,'lihavios  aar«  fnup"oji  ist 
insofern  eine  nicht  aukliu-t  lic/c-itlnnitijr,  i.l-  in  Fuf-  wie  der  Daktylus  aus 


Klnrarr  Thc'-i«  und  jrleLL/hi'r  ric-deht;  denr.  dm  B:ir;t  Aii^idi'5  ausrlrürk 

Iil']:;  avyxuna  ii  itiuflav  Uiata^  Kai  Irin/See  antSlag,  |  „  _.  Analog  he  ifst 
der  Choriniub  (diis.  /Itixrvlug  irrnd  ßaxjünv  roi'  «.Tis  r(.i,i(:i'et'.  -  '.  .,  urd 
der  Antispast  J.  x.  ß.  täv  ixb  läpfhm,  „*:|_u.  Man  wundert  sich  nur,  wes- 
halb nun  nicht  auch  dfr  Ditnilüi^  (liinriv.o,-  *tr,.  rpi^tcfnu  killst,  sondern 
npr/ri «!>.,■  (ütTii  rß"X«ic.i'j.  (üiitbII  mm,  m  scheint  mir,  wo  in  dfr  Mclik  fiir 
....  auch  .  .  .  _  zulässig  ist  (mit  Verstärkung  des  Anlaut«  also),  haben  wir 
den  teaa.  *.  (na/W;  den  Ara^o;  folglich,  wo  der  Spondeus  keine  Stelle  hat, 
.1.  h.  in  dun  ininliisrlim  Sttnjm.-n  irn-m-nndeiY  ,],-r  Tragiker.  Dur  über  i>f  ]>"i 
Rofabach-Weatphal,  welche  diese  Strophniguttung  kennen  gelehrt  haben,  das 

/.iL  linden,  fliinmli'i  jlikIi.  dnlV  ^pnradisidi  der  Sfir:r.<l-.-us  denmH'h 
kommt,  und  ao  lehrt  jetzt  AriBtoienos,  dafs  vereinzelt  für  zwei  Iambcu  der 

X<"i»ri5pi'ois  |  »rf/mmru  yiv\mg  Srig  |  <rofctt>  xoltv  ist  so  wie  geschehen  zu 
skandieren,  nährend  Enm.  554  Syov\tn  xni\l.ä  WiD>imr'  |  Srtu  |  Jün(S  zu 
messen  iBt,  Wie  ist  es  aber  Sept.  u.  a.  0.  mit  dem  Pulse  -vai  äVfo?  Hier  haben 
wir  die  in  Kol.  II  III  besprochene  tpiTjovos  lifcc  der  Form  i_„_,  und  in 
ähnlich  gebauten  jambischen  Reihen  das  was  Arisloienos  «vtvyitt  nennt,  oder 
io  uDVrSrpowii',  die  Verbindung  der  Kürze  mit  der  Längo  zu  eine r  dreizeitigen 
llrüfse.  Also  die  Hauptentdeckung  Rofsbachs  und  Westpbala,  daB  was  Bie  mit 
modernem  Namen  Synkope  nannten,  wird  hiermit  glänzend  bestätigt,  und  damit 
ihre  Analyse  der  trochäischen  und  iambischon  Strophen,  mit  der  einen  Modi- 
fikation, dafs  bei  statt  „_„_  oder  ...  die  Dehnung  der  ersten  Silbe 
zuwächst:  [_„.  oder  i_,  Auch  das  Übrige  bei  diesen  Strophen  guttun  gen 

Fflfac  bleiben  immer  gesondert,  können  aber,  statt  durch  zwei,  uueb  durch  eine 
Silbe  ausgedruckt  werden,  die  natürlich  dreiseitig  ist.  Bezüglich  der  kata- 
lelitischcn  Form  ...  war  die  Messung  „  _  _j,  nicht  „  ..j  . ,  auch  bisher  aehon 
durch  die  Notierung  in  dem  Gedichte  des  Seikilos  erwiesen.1)  Neu  ist,  dafs 
auch  der  erste  Kufs  einer  Reihe  einsilbig  sein  kann;  also  unter  anscheinenden 
Trochäen,  wie  ßfai  ßäti  uMiv  cd,  können  sieh  lamhen  verstecken,  während 
für  Aristnieiuis   Ulis   der   ire^t-fägl™   Notierung,   die    dun   Mals  gab,  die 

wirkliche  Messung  unzweideutig  war.  Werden  wir  nun  darum  Aeschvlos' 
trochäiacho  Strophen  fllr  iambiach  erklärenV  (iowifs  doch  nicht,  dazu  ist  ihr 
ganzer  Charakter  von  dein  der  wirklich  inm bischen  zu  umgeprägt  verschieden. 
Aber  wenn  r- i l j  iroeliiii^b.B  K^lnn  /.iv^chtoi  intnli^rhi-  i-i  -i^c^t  reut  i.=t.  d>u:n 
werden  wir  HlcFlücn  wie  AriittjXenrw  hier:  Eue.  Amiroiu.  litüt  on  j  tf.T«(ni  sufira 
*daov.  und  in  der  Antistrophr  midi  den  tilgenden  YeiH  nxi.  nrpri  r'  ('opi'ru  | 

tiidi,  während  dienern  in  der  St  muhe  nvx  f.-rjtfvlrniui.  ■  \aiia  entspricht,  eine 
ü!(ji'inlo,-  also,  indclie  .[:,s  xi-iiinhüM^  ji  den  Aii.tim'iniH  li-iiiirlieh  der  Huhein 

')  Ich  gebrauche  die  Bezeichnungen  in  dorn  antiken  Werte:  Theiis  schwerer,  Anis 
leichter  Taktteil. 

^>  O  Cruiini  Pbilc.1.  L   loa         LH  160  f. 
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bar  trochüiaehei]  Dimetera  vollauf  beetiitijrt.  Eine  Hfiliiipiiij;  ist  allerdings 
dabei:  die  ilrriiiitii;.'  längi'  i - 1  der  Auf  löiinij;  i;n:';ihi^:  ;l]h,  tt.i  imlL'fli'i-r  i=t. 
siüd  keine  Lunbets,  fiü'kii:  ivirklii-ln-  Trm/hi'.i!.  Wie  nlurr,  ii-ini:  i:i  iusubi 
sehen  Versen,  die  man  |n-id;iiiii!i'kli.H^]:  'i.lrv  digital, ■MU..,b  i)ei:i:l,  yerinb  an 
ili:r  SU'Hf  dir  Tjir'isr,,«!«  iii!t'f(i;li>st  i :-  r  V  llliuli«  niüi  fiüii  din[[i  i  ■  ■  1 1 1  r :  A  nflu^ri  nyi-ji 
dnrehau»  nicht,  und  Aeacb.  Sept.  irovotat  ,-iMifli  recbni-  ich  nicht  als 
iuinhiaeh,  wniwh  tvä  Ai'vbySus  iäbrr)iaii|.t  kein  Tlei^.tYl  I.Hbt;  di-  MVi,.>ii 
bei  S.jpln.kl^  und  Kur,!  ■»  ul«  sind  dl.  hm  Wi^lTe:,,  .Im IV  ,,        de-,:  au» 


werden.  Dageircn  die  lioiniidie  und  ein  Teil  der  Lyrik  bat  dienen  Kretikns 
reiehLeh,  uml  ArifitopiWs  bewußt  miel,  den  .Namen,'  wenn  er  Ecel.  11S5  den 
Chor  sagen  läfsl  xpntixös  ovf  rib  aiSt  ]  nu!  Ou  ju'wt.  Dies  nun  sind 
trochäischc  Tetrumcter,  also  rentierte  IVsie-  ahn-  auch  diu  l.irder  der  Komödie 
kabi-u  /f-riiiir  imh  dii'Hi'in  Iii:  i  lln'r  i-.  U-  n.i-ht  Mali  ibirl  muh  nicht  selten 
mit  dem  T'ikm,  was  muri  päiiniisi'li-triichiiiVhc  Slrünhen  neniil:  teils  so,  dafs 
die  eine  und  die  andere  Art  von  Takten  gesondert«  Reihen  einnehmen,  teils 


i  Maises  iweimal 


eb«im>,  uii.l  iisidi  lif-r  (,'äsur  rl«  ilibimbi-di  »h,  ili 
_  „  u .,  an  der  betr.  Stelle). 

Dafa  Ariatoienos  den  Choriflmbua  fiaxfflos  nn 


il  mit  Fe 


Wilamowits  (Gütt.  Gel.  A.  700,  2)  giebt  einen  Bt 


i'bi.T  ii:ir  Vcryo  wiu  Ai^'jb.  Ayniil.  !<'!';  ;>.-rid-'  '^•irij*1  ^'lT^j'oi'  *r,r;r<>,-. 
'EUcoos  fJj3ftS,  die  Euripides  in  AriatopuMieB'  Fröschen         ft".  parodiert,  habe 

ll-ll    ^llol]    ■^-■-.fl  ■  ■■  >JfT:  ;    ■■-  ■  ]  i  H  ■  :-i    ;lIsu.    ^il'    n':<    i'l  l'l'il  .l  .    Tl'i  h   llilfs  ij.Tr.Jg 

'■^ui-  mit  zweimal  drei  Moren  dieselbe  Zeit  einnimmt  wie  -äi>  oY#po-  mit 
zweimal  iwei.  Ülwr  den  Taitwfi:)i«'I  iilif-rhmijit  (^»m^oi^  0u*|mnf)  hat 
Westplial  mühsam  mit  uuz uliin ylichem  Material  unterbliebt;  jetzt  ist  ctaa 
Material  aehon  ganz  anders  beschaffen. 

Sind  nun  alle  Rätsel  der  Metrik  gelöst?  Daran  fehlt  noch  aehr  viel:  es 
i-t  ■■in  bsjrroirttes  Gi'biet,  ir.  vclcbi-m  hu  niemlich  voll«  Liebt  herrseht,  nnd 
nur  ein  Teil  der  Stnrphni.  uVr  -i.h  sicher  ]:u  «-cu  [iifst.  Di  r  j;anzc  Aristoienos 
würdt-  i-n-Hi.'i;ht  jsi:™  Khrbut  jrln-r:;  vtir:  ljru.:iiflüc-I;cri  bim;  mini  mir  Auf 
kl.ii-aiit;  b;t  mul  tu.  iieiiiii'piiidk-n.  Iis  hbrit  (bis  Vcnlinisi  v..n  Holsbncä- 
Westpbal,  erkannt  zu  hüben,  iliü't  ^edulu.tt  Ljiiffra  in  der  Mclik  in  bedeutendem 
Mafso  zur  Anwendung  gekommen  sind;  aber  in  welchem  Mafie,  und  wo,  und 
ob  i.  B.,  was  mir  sehr  einleuchtet,  die  von  Augustinus  im  Dialog  de  musica 
gegebmu:  Messung  des  ellsi  Hilgen  aapphiscb™  Vitsi's  riclitijj  ist:  _  _  .,„, 

u,  bleibt  leider  immer  noch  sehr  unklar. 

Und  hier  könnte  icli  schliefen,  wenn  nicht  in  demselben  Bande  der 
Osvrhyn^biLS  Papyri  iiihOl  y.uri  K.sii-  vim  T.vriti'rij  " ' ii n ' Ii : 1 1 ,  ilir-  imhl  f'iii  :ill 
gemeines  Interesse  beanspruchen  kiinnen  und  auch  finden,  und  für  deren  Her- 
stellung oder  Zuweisung  ich  eimgermafsen  einzustellen  habe.    Unter  VIII  und 
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unter  dor  Überschrift  Atkinnn 
da  L  oder  II.  Jahrh.  n.  «it., 
solchen  bezeichneten  Anfang 
der  Schluftvorse  des  vorhergel 
fnlgendennafaen; 

■  i*s')...  f(( 


ahmuni:  Alk.,l;ll:s;  fhli.  ...dein:  .tflirhm  g  de"  Dialekte  sei  äbertlMlot  nielit  uviginell; 

das  Vau  im  Anlaute  habe  Alkmaii,  soweit  wir  lrtErtsn,  nicht  vernachlässigt ; 
ilu  anscheinende  tvxubi  werde  auch  ich  nicht  in  die  alte-  Dichtung  bringen 
wollen;  in  der  Epanalcpso  und  dem  Wechsel  der  Quantität  dabei  sei  spezifisch 
hellenistische  Midie.  Was  mm  den  Dialekt  betrifft,  so  ist  dorisch  iJitfoBii.  (bis  auf 
die  Endung),  liaam  —  oiom,  mrnijaritus;  durchweg  die  gesetzten  Auerate; 
hierdurch  ist  Sappbri  als  Verfasserin  ausgeschlossen.  J/pioiü  und  lifp,  vom 
Acccntc  abgesehen,  sind  äidiseh  und  deri-eh;  äuhsch  ■.  ijieht'  in  e.  z,':,eai,  l/tpicrv, 
ftAmai.  "Hvffo^ts  1$  nun,  was  rein  dorisch  wüia,  Iii  offenbar  ans  euphonischen 
]l"i*k^iL Lite :i  gemieden;  nn;r:  ^tall  c.eoi.-  nd'T  oea  hndet  sich  auch  in  dem 
Pariser  Fragmente  des  Alkman  (S3  Bgk.),  in  iväoiea  (V.  73)  unter  Mischung 
mit  E>'iri-c''Lr![i  iji  einem  Wi>rtc;  ebenda  mich  die  äoliscli  verdoppelte*  Liquidn 
in  xievrü:  was  als.,  widerspricht  Iiier  der  Weise  dieses  Dichters?  Ihne  i'rg.  '.17 
/luiVri  stellt  und  hier  (iiiiu*  K.um  denn  it  als  Dehnung  von  f  überhaupt  hei 
Alkman  echt  seinV  Entweder  i/jiteii  nmr»  es  dort  heifscn,  uder  nie  hier  iftpiVi!. 
Aber  das  widerspricht  der  Weise  des  Alkmaii,  daf.  dus  /  rieht  In  rücksieiitiirl  ist: 
u;i  ifiurti".  -Tiie,  Mi>.  nurnuidr^;  Ilm  ein  mal  gilt  esr  ic'.ri  iriucr'.    in  W:di:ln-I:i 

andern  erhaltenen  Heiameter  des  Alkman  ist  das  /  berücksichtigt?  Die  Frage 
ist  falsch  gestellt,  wird  Wilamnwit!  sagen:  wo  überhaupt  ist  es  hei  diesem  Dichter 
nkht  berücksichtigt  V  Denn  n/iniina  vqik  (irnju.;  öfter;  Fr.  K  hi  i,  sagt  er,  falsche 
Lesart:  iirnec  Uliisai!  mau  mit  Henker  lesen.  leb  streite  nicht;  alier  Fr.  42  steht 
im  Hexameter  MXif  (ei.  während  e;:  dneii  J  fulidro;  iuris.  IVü  ist  vor  fvonsnmmt, 
kann  man  sagen.  Aber  37  rof'i)'  ddinv  nitV;).  Das  hat  Borgk  in  roOro 
febtSv  emendiert.  Und  den  Vere,  sage  ich,  so  offenbar  korrumpiert,  dafs  er 
selber  nach  faSt&v  eine  Lücke  setzt  Dann  Fr.  16  ton)'  (Uirpcao  (/eXioaa), 
SO  olxoe  aus  JlFonas,  wo  mindestens  das  f  des  Stammes  fehlt,  ff 7  läSas 
ilj.(W  ([{i]fi<spi%>tt)  xtd6v,  117  ofvoj>  i'  Olvovvrtälav  (die  beiden  letzten 
1  'HirCi  =  'H]»«!«.  die  Inael  bei  Delm?  Der  erste  liucbHlnbe  war  icbmal,  der  fünfle 
Ii  dem  Original  ueuert.  Das 
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46  F<  Bluii:  Neuntel  aun  OiyrhyncboB 

Beispiele  immerhin  unsicher).  Endlich  steht  im  Pariser  Fragment  (V.  Tl) 
giiiÖ^  —  Vivtiöi'^:  il'T  liieiite:  hnt  d.is  o|.i.-ehe  Wort  dorisiert  und  dabei  das 
0  vor  flti-  elidiert;  ivenn  eil!  Wort  im  Klirr. pniiLum  da*  .■'  verlieren  tiiun,  ist 
J  auch  im  Anlaut  des  Abfalls  fähig.  Dazu  ist  die  Zahl  dir  Beispiele  des  be- 
LLie.ksii.'litiji'.N  j  iL. is  Jim  iia:i/.^L  Alkmiui  .-ein-  gi-riiiii:  ■  lU-iaau  .iistkriLbim  Ii. 
Sditot  Fr.  79,  99;  nicht  geschrieben  33,  V.  58  iö  dS»s,  V.  76  n  'iai-ffijUfc 
Fr.  36  XosP.r)5s  ßemi,  51  fj-ioi.^  finxMo,  69  Et  76  16  fa,  86  cot  SwdL 

Als«  auch  mit  diesem  Argumente  int  ea  nichts;  liefse  sich  doch  nach  oixns 
(/oewe?)  für  aoiioixuros  nori/mx.  schreiben.  Was  iuioOu  betrifft,  so  ist  dies 
samt  iikttfm  in  der  attiseken  Litteratur  bezeugt;  was  wissen  wir,  wie  alt  es 
ist?  was  wissen  wir,  üb  es  hier  überhaupt  stand?  Endlich  die  EpanalerMie  ist 
Hiebt  mir  ub.saiHlrimsi'lL,  sondern  schon  homerisch:  B  672  ff.  JVtp**(  (rfi 
iufiij^ftJ  —  Mptis  'Aylaty  ulc-s  u.  s.  w,  T  372  xal  (I  aupl  Zfioos  loixtv,  il 
nv,ji  l)i,jr;,'  iuu,  fiinog  P  ut&avi  etSfan,  und  andere  Beispiele  mehr 
(La  Roche  zu  S  «72);  was  dio  Alciandriner  aus  Homer  nahmen,  konnte  auch 
Alkman  ebendaher  nehmen.  Für  den  QuautiKtswecbscl  aber  bringe  ich 
Thoognis  16  Z  *2Xbv  iitnia'  feof  5tu  nöJAv  oiüuv  iati,  und  Sophokles 

nicht  bewiest  werden.  Nur  ist  diese  QestaH  eines  Nachahmers  wirklich  sehr 
nebelhaft,  und  weder  reeht  walirsdii-iiiLich,  .Iulfl  diese  Haudtehrift  der  kleinen 
Landstadt  Gedichte  eines  obskuren  Dichten  anttielt,  noch  dafs  dieselbe  so 


worden  (K.-BL  II  224).  ^ 

Der  Inhalt  der  reizenden  Verse  ist,  soweit  sie  reichon,  klar:  eine  Erzählung 
aus  fremder  Person,  von  Alkman  (wenn  ja  dieser  der  Verfasser)  zur  Kithnra 
viirgetnigi-n,  gleichwie,  von  ihm  Keste  vd:i  hi'5;Liiii'*],i-f]--i  n  ihvjhlunge-L  mich 
der  Odysseo  vorliogon.  Am  Schlüsse  von  V.  4  sind  Or.-EL  lÜr  AIT  und 
schlagen  nh,  'nii'i-  ufr'  luv  \Aii\vai':'!)  jI-  Ersjilizmi'j  v.ir;  im  Originale  sali 
ich  von  dorn  dritten  Buchstaben  nur  diu  obere  Linie,  diu  sich,  riuch  zu  T  er- 

;!ÜI:/.l  ii    liilst ;   :  j'  iii-.ii  'ii'-  I  I^l!.  ,  h J : l L'--  -erb   ■.■■Ii   i~  euch   Heilte  Jer  rieuk- 

rechten  zeigen  iei  üThLi^i  ;  als"  T  oder  allenfalls  IT  Dum  beigefügte.  Faksimile, 
zeigt  leider  gar  nichts  von  dem  Buchstabon,  für  llestc  der  Senkrechten  aber 
ein  Minimum  vim  liiium.  Mit  V  bietet  sieh  itSy\oi  (Jinxurriias  juinoc  oder 
dergl).   Übrigens  erwähnt  Alkman  einen  Üpfios  auch  Fr.  97,  nach  Od.  o  460; 
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.TOlfliÖ  iMtpamos  hier  ist  gleichfulb  aas  der  0-tysmv:  il  l'Jf)  ksMuaremv  .  . 
TfjraioO  /At'^.fj'n^  r lj l j t  liini,  vi_-l.  hier  %$itfz&        t  56-1. 

Von  Sappbo  kommen  die  Igyptiscben  Koste  langsam  und  spärlich  heraus. 
Das  tun  mir  lihein.  Mir«.  XXXV  v.l  r.rl".  i:  r !  i<  1 1  f.    ■ 't-r  irnn  ..in         i- -i  il  smI  mi 

winiig,  dafs  von  jt-d.T  Erglinmirij'  ah  (jene  heu  werden  mufste  und  Bergt  ancb  Jen 
Namen  der  Sappbo  aniweifeln  könnt«,  Das  ist  bei  dem  Papyrusfragment  aus 
Olyrhvncbos  (VII  Gr.-IL;  III.  .lahrb.  n.  Chr.)  nicht  ruiiglich,  und  eine  Ergäniung 
und  ein  Verständnis  ist  bis  auf  ein  on  gewissen  Grad  möglich,  wiewohl  keine 
Zeile  vollatändig  ist.    Ich  gebe  lunächüt  eine  Umschrift  des  Leabaron: 


!■  l.joO'lifiljpon.'jiTti.mi.r/Jii; 
0    JllfU.0  .  .  fanAlv^«' 


n  nnn  ein  Ven 
j,  die  »ich  unsc 


,1  J,,,;.«,-.  qH™->  r 

(mr  .i,5i',)JI|roi-  .11»;«  Ti-ii  lAial)/.,, 
I«Um]  ff  «n<  «  «is  Jiiv«lK 

Also  der  Brudor  dor  Dichterin  kehrt  von  der  See  heim  und  sie  wünscht 
ihm  glückliche  Heimkehr.  War  das  nun  der  Anfang  dea  Gedichtes?  Dann 
morste  auch  alles  Folgende  ein  Gebet  an  die  Nereiden  sein,  und  doch  passen 
dafür  Bcnon  V.  3  f.  recht  schlecht,  das  Weitere  aber  gar  nicht  mehr.  Denn 
aufserhalb  ihrea  Reiches,  dea  Meeres,  können  die  Nereiden  doch  nichts  geben. 
Es  stand  aber  auch  am  Schlüsse  (der  vielleicht  der  wirkliche  SchluTa  war) 

18  f.  (nach  Interpunktion)  ei  [oi]  JiSfpo  »ip[i]m,  also  oino  Güttin 

wird  angerufen,  und  wen  Sapplio  als  ihre  Schutzgüttm  äutnt  unri^'-Ti  kiiimd- 
aufser  Aphrodite,  weil«  ich  nicht.1)  Sn  l'oL'1,  d.il's  <1  L i ■  erste  Slmpbe  dor 
Kolumne  nicht  auch  die  erste  d<w  tjodirlite.'  nm,  und  daCx  die  Nereiden  nur 
r.-liL-nl'U  lust:i:li^i_-i-it1-r.[i  'viTikn .  iiniilji  '.t^va  Vi>i]iit;;ln;(  Gi'i'  hl  x<d  i'iie.s-  i'i 
om'IbiJ  xts.  Über  eie  Bi n /.ein  1  leiten  der  ersten  atrophe  ist  wenig  in  sagen: 
Dieb  (Bor.  d.  BerL  Akad.  vom  7.  Juli)  und  Wilamowitz  schlagen  V.  1  BOm.ai  W. 
u.r,  n.hI  1.  2  äpAfa»  (Sl.  vc,I:mgt  der  IJialekl,  Meisbor  Dial.  I  134)  uoi  |  vin. 
M.  mihi  um  diu  W[i][g.:ti:i-il,S!iMLfci*;t  ]    iiul  2  r.r,  ln^i  ii i ij i  i  ,  wii hriint 


')  Nach  Dieli  (i.  a.)  ist  <si  Selbitanrcdo  j  w  tomrat  dergleichen  vor? 


s.iwolil  Wiliiiu.,*-:^  TiwU  !„■;„■;,  ivobl  iiii.  It.vl.t.  b-.n.r,  ihr«  .ler  Otfrr..^; 
von  Ali«*  vielmehr  auf  die  Solische  Verhalform  =  ijfinpn  weise;  darnach  ist 

Phil.  1208  Haan  So'  iSi[(mpio>'  tsi  .-tplf  *po™,  Aristoph.  Ran.  GBO  Jüshi 
Tds  «pdifpoi-  ajinpiids.  Also  orftia  Si  ^pJooB'  üpßeazi,  aniTH  Avom.  DaTs 
:iui:  .Ül'-il'  VcrMiliiTsacn  ur.a  mit'  t.'birwü  wicM::i.  iicn  S;l]>j;1io  nugin  Ht'ii'.tr 
Licbachuft  mit  [üi'nli'[ii--  ^.^.-■■u"! i;]'.:!  l]iit:iL.  i.ii-!-  vi,|ri-i<Lit  nicbt  ao  be- 
stimmt behaupten,  wie  die  Hsg.  Uran  (indem  dieser  nicht  der  eräuge  Bruder 

Heroide  XV,  wn  H*wl,<,  V  07  f.  von  C],™(>n  «urt:  M,  ipi„v„;,  q,ml  momi  lene 


•tdn 


pfyane  (od.  pTjxrn)  fi-qäns. 
Auch  V.  9  ergänzt  sich  leicht:  fiv  (tdv  WO.,  weshalb?)  xno.i'liifiw 
*o.  (der  Bruder)  adijo^i  (lesb.  Accent  in  der  Hdschr.),  und  rtfiag  10  ze 
fo  von  WertBchätiung  die  IWe  ist;  darnach  habe  ich  xüXiyuS~\  ergünit, 
UaO  aotoOuot  Plnt.  Protag.  328  D.  Sieber  falsch  nach  Wilamonitz,  der  sei. 
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P.  Blif>:  Neuesten  nun  Oijrlijncini. 
l^i-IJL.[TillL.-il    iviT.Iim    lli'il's,   11:11:  ilwi'ij.Mi-i.  ^I.N.rlif'iill!.  olil.i-  iWri«,  lijiiri  ilif. 

commune  sein  kunn.  'Oidi  als  Fsroin.  steht  Eni.  1  T.  1071,  aber  tm 
den  ganzen  Vers  streichen :  Hf  rov  iVnn i(r>  Stijjb.  (>.  Ii.  :  [KT:  in™  Hur, 
(Nwtr.!)  ohne  1  nach  Wackeraagel  richtig,  vgl.  Kühner-Wafs  1  814,  'Exk 


ja  wohl  unzweideutig  sein.  V.  12  steht  vor  NA  etwas  von  einet  Senkrechten, 
wonach  lt<t)pva  möglich,  aber  nichts  weniger  als  sicher  ist;  Oberhaupt  dürfen 
wir  uns  nicht  Yerheblcn,  dals,  je  weiter  wir  vnrachreiten,  desto  berechtigter 
1.  W.s  Wort  wird:  'die  xvpla  ißic  de-  Ocfilhlcs  111  finden  ist  mehr,  als  man 
um  ((er  l'litlrili^ic  Verlan  gi'rr  linri«'  1  w.,rm;  ■  *u:h  viril  rillen  VerraiclieN  lll.rer  Ttuug 
hinaus  dispensiert).  t)a  nach  NA  keine  Interpunktion  steht,  »u  Ring  der  Sati 
weiter  fort  in  die  vierte  Stmphc.  mit  ilnr  er  wohl  ml  in  Ende  kam  (Iii  «pio 
mit  Verstflmnielung  des  ra,  so  dafs  Ober  Interpunktion  nichts  ersichtlich  ist). 
Mij  (i'  äeiaat  pijä'  äm-Hisi  dirur«  wrniB  Mfuw Fr,  1, 3 f.  Weiter  13 itaalm[v]ro- 
ufxpo  mit  Rceten  einer  Senkrechten  vorher,  die  man  auf  N  oder  M  beziehen 
tann;  an  x{rv,os  ist  gewifs  nicht  1«  denken,  sondern  io  *'  fy  wö  zu  lesen, 
und  damit  Soph.  Ai.  773  £upi!  fop  iv  j)/<p  toüro  (brennt  auf  die  Haut)  zu 
tcrglcichon.  Binigormafsen  sicher  ist  iV  &y\itu\«  (Festfreude)  xaUaw  (deu. 
PL;  hier  kein  Accont)  V.  14,  und  das  bei  den  Lvriken.  häuüge  Ä'  aiV  (ini«) 
'wieder'  V.  lf>.  Was  ich  bei  <!r.  H.  eis  Str.  3  und  -1  geschrieben  halle,  will 
iüb  vorlegen;  dar«  es  falsch  ist,  glaube  ich  fest;  wie  fnl.-irh,  ist  Ucjjcnstand  iNh 
Zweifels. 


.p;,l.  WrölO(L'j  i.Wfl'.  Tri  ..'  iy  7j«S 
xfwoy  Jjljl'1)  r!it'  Lintia  ™LW, 

•  iv  Stk  |*.aj. 

'Er  drückte  auch  mein  Herz  mit  nieder,  wenn  er  den  Vorwurf  gehört 
hatte-,  der  tiefttSisäcin":  ihn   iinlii  tiii-lr  hei  dn  t-.-l':— der  Bürgel,  und 

der  nach  kurzer  Ruhe  in  nicht  langer  Zeit  Immer  wiedor  kam.' 

Hei  der  Mih-v.  S;.-iipli.-  rmren  aieh  ili-  Vi-riiicle-  .l-  r  Krjjrimmi;  uiit':  mir 
ISf.  rti1  ii  iiiy»'  igifivq  vöxrt  -11  xinSipim  Hilst  siel:  wenigsten«  vorschlagen 
i«KiKrr'#!OSui  'in  Gewahrsam  bringen'  Thrrk.  1U  "2  u.  s.). 

Wer  nnn  hierrail  nicht  lufriedon  int,  möge  sieh  an  das  Glück  halten 
welches  mit  der  einen  Hand  gab  und  mit  der  andern  nahm.  In  der  Tbat, 
man  kann,  augn-ieklr.  ciur-rH  Tin-«.-,  nielit  i.lr.s  IJi-liihi  ih  r  ll.Trie.liaiir'i;  haben, 
wndem    es  überlmmml  durchaus  du»  entgegen  geselle.     MSgii  diu  tiiilüli  ein 


GRIECHISCHE  UND  RÖMISCHE  BILDNISSE 
Von  Otto  Roshuacit 
Man  hat  jiiiiirr-t   i-l i h ■  1  n- 1 l r l j^- ■  IkiiiniL^rni'lii^  iil-  ■■[[!'■  ^Vis-^jiisi'liiLir  'Lüh  Xcr- 
stören,  nicht  des  Aufbanens  bezeichnet.    Onni  so  schlimm  steht  es  mit  ihr 
jedoch  nicht  Allerdings  sind  jetzt  manche  der  alten  Orsinischon  und  Visconti- 
*cln'n  Dn'iituiL^'Ti   um  St.ilni'i:  und  ISiLsr-iTi  nnlie^i-limlet  t-rkalillt,  lllüllcheH 

PnrtrSt,  das  in  unserer  ilhiHtriLtiiiiisbciliirfiigi'ii  Zeit  den  Ausgaben,  Über- 
setzungen unil  HmiilljUi.'lii'rii  aU  Zierde  dieni-n  soll,  trägt  ri™  ihm  heipclegteii 
Namen  zu  Unrecht,  aber  in  ihre  Stelle  sind  dank  der  immer  cindringenderen 
Durchforschung  der  Museen  sowie  der  phul.  irv.iTib- i:  A -.it':i:ili un  i.:n!  nii.Tka 
nischen  Reproduktion  der  wichtigeren  Stücke  namentlich  in  dorn  rerdienstvollen 
Werke  von  H.  Brunn  nnd  P.  Arndt  genug  andere,  richtig  bestimmte  Bildnisse 
getreten.  Ich  erinnere  nur  an  die  Büste  des  Annkreou  (Archäol.  Ztg.  XLII 
[18B4]  Taf.  XI)  und  dio  Henne  des  Pinto  (Jahrb.  d.  Inst  I  [1887]  Taf.  VI), 
welche  durch  darauf  angebrachte  Inschriften  Bichel  gestellt  sind.  Noch 
gröfser  ist  die  Anzahl  der  durch  Vergleicknng  von  benannten  Köpfen  auf 
Münzen  mit  plastischen  IWtrüis  läefiiml-ucn  Uesiiltate.  Hierher  gehören,  um 
nur  eine  Gattung  m  erwähnen,  Darstellungen  TOD  Disdochen  wie  die  des 
Seleukna  Nikstor  (Riim.  ilitteil.  IV  [13RM1  Taf.  II),  des  Antiochos  Soter 
(Archäol.  Ztg.  XLH  [1884]  Taf.  XH),  des  Antiochos  HI  (Catal.  de  eculpt.  du 
Louvre  18SO  Nr.  2398),  des  Alexander  Bäks  (Jahrb.  VI  [1891]  Anj.  S.  69'), 
des  Persens  von  Makedonien  ;Nuniisni.  Chron.  XVI  [I8!)Ü]  Tnf.  IV)  und 
endlich  des  Miilctiiros  um  l'crganioii    Bonner  r>ti;dicu.  Ii.  lickulö  gewidmet, 


Ii  hat  die  -i 
M»raioiKtiituctta  der  Korinoa  nicht  die  Bedeutung,  iL 
arcLM.  1808  8.  101  f.  Taf.  V).  Nach  Stil,  Di  "  " 
ilin  ^iltcrr  K-i '. ■n.'iv.'.'il i.  a'iili  i.''i:.jj  ijcii'  ' :■::■;< tjt  all.  Lii'liviilni.'ik:]  /ii:;c.  <lie  in  auilcre 
tuatinrie  lliMni-.,'  (jl-HOiiclil.  hiiicmK,'lc|;l  siml.  Das  iiiibYcrHlamE.'ii.'  lii>]!.<riUslr]i.<n 
ihren  Fusacii  ici^t,  mi I.  'vi.;  mui'l-  Kisi-i.\v  .]it  V.^-iii:;.^  -li-,,.  Vi.il.^r..  t^nJiMUia... 
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Taf.  VII).  Trotzdem  int  die  Möglichkeit,  weitere  Porträts  mit  Sicherheit  oder 
Wahrscbeinlidikeii  -;:\  i ■  i ■  t ■  ■  i n  1 1 . ■  1 1 .  i.ra-li  lange  nicht  erschöpft,  leb  gebe  daher 
hier  eine  Nachlese. 

Den  Anfang  mögen  zwei  auf  geschnittenen  Steinen  erhaltene  Bildnisse 
machen.     Gerade  auch  diese  den  Mün?en  nahe  verwandte,  künstlerisch  oft 

l|."jbr:r    Slilil'll.il'   Dl'üklllÜflT^nlt.lL'l!?   V.|-.l|i-||t   'MV   lf^ThN_']^|illiiL   l[|e!ir   I  Ii  II'  [1^,-/, 

"Ii  '.■erden,        l'ishi'f  eysebeb-.ei  Ht.  l3i.  riMi-.il1i    Iliuii.  [k'iniLl-.^iliie  1  S.  l':"il.?.i 

verwirft  mit  Recht  die  willkürliche  Deutung  eines  Amethystes  des  Berliner 
AntiqnariiunB  mit  dem  Kopf  einen  niLbiirtiaeü  Munin-  .V  11T  TSlken  ■■■■ 
'■'['■'">  l'url-.viili^i'.T  mit'  ilnraz.  Ah ir  i  L  ■  ■. L 1 1 .  ■  S:i:i:iiiiuiiLr  ber-il/l  l  i  i;i-  (jemine, 
welche,  wie  ich  glaube,  dir-  V.n«i:  p-ifi  i-..llrei   lln-lucra   erholten  hat 

Es  ist  Ji-r  uls  .■\i:tun-.iiL'i,:'  tt'-  Hiieli  A.  l-'iiiiiiiiiiül.-:-,  llr-.  iiii  iking;  gv- 
schnittenon  Steine  im  Antiqnarium  Taf.  XXI  3333,  wiedergegebene  leicht  konvoio 
Amethyst.1)  In  ihn  ist  von  sieb,  rei  M i  i :-t.  ;  l,-,.,,;  .h,^  11,  ,:-t t.i Ul  rm-s  ei.eu. 
dreifsig  Jahre  alten  Mennes  ■:iin;i-*-rj  ijiUfu,  1 1  i  ■ . i  ■  - 1-  v.-.-l.  Ii-tu  ein  aus  den  Buch- 
staben HO  RAT  zusammengesetztes  Monogramm  steht.  Darauf  allein  hin  wird 


Stim,  ferner  -olle  Wangen,  ein  wohl  gerundetes  Kinn  und  einen  kräftigen 
Keeken,  alles  Vorzeichen  der  in  den  späteren  Jahren  des  Uiibters  sich  ent- 
wickelnden leichten  Beleibtheit^  nie  durch  seine  eigene  Äufsornng  (Epist.  I  4,  15) 
sowie  die  Scherzworte  in  einem  Briefe  des  Angustus  an  ihn  (Reifferscheid, 

sicher  den  Dichter  Horm  wiedergebenden  Kontominton  vergleichen  (Bcmoulti 
a.  a.  0.  I  Münztaf.  V  llö;  A.  Uolson  in  der  Kcvno  miiB.LHmn.iinue.  ri.  s.  JV  |  I^VJ] 
Tat:  XIX  J.  riubn'ier,  lI^,N-ij.: t. ,11  iiw  nieMmlh.m  emitin-im.te.-,  Tat;  XV  Iii, 
jenen  jLUurdinwp  redit  spülen  Miiim-i.,  h  i  - .  -  in  ibivn:  uriüi-suliii  J  l  1 1  r,  Htil  die  über- 
lieferten Typen  oft  arg  verflachen,  aber  doch  gerade  bei  Porträts  manche 

herabwallen  de  Lockenhaar  des  Apulejus  bewahrt  haben.  Trete  der  Übertragung 
in  die  byzantinischen  Formen  zeigen  sie  dieselbe  Persönlichkeit  wie  nie  Gemme 

mit  dem   /i.-lnlii'li   klfi          K>|ib'.  dem   Imv  ,;,  .-.■Ii:ii-1,  ni'|-..  in   ilii-   mi-.kij;,-  Slii;l 

hin  eingestrichenen  Haar,  dem  weit  geöffneten  Auge,  der  geraden  Nase  und  dem 
verhiltjiismäfBig  grofsen  Ohr.    Durchschlagend  wirkt  aber  namentlich  die  Be- 

motiv  gemein  hat,  den  umgeschlagenen  Saum  des  um  die  Schultern  hängenden 
Mantels.  Dafs  die  in  den  Zilien  des  Hililni.s.^  ;iib  :iili:.|.vi  .  ln-r.ti.-  Klnjilieit 
aral  kraftvolle  Frische,  die  jedoch  uiil  vornehmer  Xuriiekliallunr;  vi-reinigt  ist, 
r ■.- 1 - ij t  ivnhl  di.in  KiiiJruek  en:.-ov;..-]]{,  den  wir  uns  von  dem  wie  selten  ein 
n:iderer  sein  Selbst,  in  leimei  IVeiv.n  .-.lienliiLi.-i.l.-i  liiehb:e  mueiitii  kibinvn, 
brauche  irh  wohl  nicht  weiter  ie.i-,.i.liikie:-i.   i l'ill .:n 1 1 :.■  ii  ^■linjI't  es  einmal,  mit 


e  der  Abbildung  iu  0 


iter  RümeikÜpfe  in  dei 
t  lii  der  Sannnliinec  ISla.a: 


mit  rasierter  Oberlippe  tritt  etwa»  vor.  Über  das  ganz«  Gesiebt  ist  nebe» 
nachdeulilieheni  Ernst  auch  der  Ausdruck  sinnlichen  Wohlbehagens  verbreitet, 
walcher  durch  die  große  Sorgfalt,  die  der  Dargestellte  auf  sein  Aufseren  ver- 
wendet hat,  noch  erhöht  wird.  Nicht-  nur  sein  (icwjiai  Lim  auf  der  rechten 
Sehi.lh.r  eine  Ilm  verzier!  c  M;i.ii:n;e  zusammen,  :nn:h  Jus  '.'da-  Haar  ist  n:f 
dem  Seheltid  und  Hinterkopf  snv|»t7i]rii;  uekibamt  und  «i;i;lii!li.t  und  läuft  über 
der  Stirn,  an  der  Seite  und  im  Knckin  in  rciehc,  rre^lmüfaig  fallende  l.eekeii 
aus.  Ebenso  ist  der  Bart  seiner  ^iiim  i!  Lühs?!  uaeh  in  offenbar  künstlich  her- 
gestellte,  [.o.-kcnstrülmo  /.erlogt      Ilm:  dl.lbläli :d irln'  Bildung   weis;    ml   der 

Hn-Ienferui  rle:il:licb  daran:'  Iii»,  dafs  ein  i'lrzvierl,  üiichiEi-liilJiH  ist.  Hechts  iml 
links  vom  Halse  ist  der  Name  APiZTHinOE  in  regelmäßigen,  kaum  früher 
als  die  erste  Kaisern  it.  auzu.atzi Tiden  Burlbdabi-a  uo^'hrnrhi,  ihw.i  llaslei,  in 
die  von  den  Ifiin/..  und  (leniiueiimsilii'ifri'ii  begannt. ei  Kiisreldien  auslaufen.  Sil 
Init.  man  -iid  itl.in  Jeu  lola-nefc  legen,  jti-iätvi'liiü!  Ileiimukcr  i nrauatellen,  wie  er 
in  geiiahiu  r  Ti:ioht,  snri^'iLltii:  Irisiert  miii  %-.->rs  Salben  iluftrud  ar.  den:  up|:iireri 
Linie  der  h'Uiitni  vei.  Syrakus,  sieh  bewegte.  Äbnücti  wird  ja  anch  die  äußere. 
Erscheinung  des  gleichzeitigen  S,>(d:ish.r.  tlippins  beschrieben.  Um  keinen 
Zweifel  aufkommen  zu  bissen,  dafs  Aristipp  v.u.  Kyrene  dargestellt  ist,  uin- 
gebcu  die  Büste  die  vier  seiner  Philosophie  um  nichaton  snhendon  Gottheiten: 
unten  die  Brustbilder  der  Atlierni  mit  dem  Helm  auf  dem  Haupte  und  des 
Apollo,  von  dem  eine  Lyra  herabhängt  tlbor  ihnen  die  unbekleidete  Aphrodite 
in  ganzer  Gestalt  mit  dem  Delphin  nur  Seite,  welche  einen  Kram  über  den 
Scheitel  der  Büste  halt,  und  der  Oberkiu-Tier  eines  Diunjsoa  «der  Satyrs  mit 
Thyrsos  und  Schäle,  an  den  sich  die  senkrecht  untereinander  stallenden  Buch- 
s:;ibis,  dis  zweiten  T-iles  d-r  Inschrift  wie  ein  !Ien:ii]!|.fcilc]-  anschließen. 

Nunmehr  lasse  ich  srehs.  Bildnisse  folgen,  zu  doron  Bestimmung  Münzen 
herangezogen  werden  iuusscn.  Bei  ihrer  Vergleichung  mit  den  grufseren 
ula-lis.  Ij.ei  IJi-u-ilüiileL-n  ist  /i-  h..h'1'.i-.i  t  ,  ilai's  die  !  Vitra  ts  ai:t  J.:n  antiken 
Münzen  viel  un  hr  Mannigfaltigkeit  ze:'::.-!  als  aui'  den  jcizigi  r.,  miin  daher  immer 
nur  die  Münzen  hriaii/ieaeii   darf,   welche  in   ilirem  Stile  und  dem  Alter  des 
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Du  rjt  Ilten  den  !!i'(]i'1Fitii[i':i  i'lijiilisi'hfii  [);irsfi;iltiiis!ni  am  meisten  entsprechen. 
Selbstverständlich  ist  auch  die  Yersi-hifdenhdt  der  beiden  in  Tochnih  und 
Dimensionen  so  stark  voneinander  abweichenden  Ds-Tikinü I'tü::h:  uiuvu  ^i'iiii.'i  ml 
zu  bcräckuichligen.  Bin  Hmiptneneifl  für  die  Richtigkeit  einer  Bestimmung 
wird  es  feiner  sein,  wenn  neben  der  allgemeinen  Ähnlichkeit  sieh  eine  Über- 
einstimmung in  besonders  charakteristischen  Einzelheiton  der  Kopf-  und  Halb- 
bildung, Haartracht,  Gewandung,  Attributen  u.  ä,  nachweisen  läfet 

Unter  den  aus  der  'Papyrus v lila'  in  Herciüancum  stammenden  Erihlisten 
des  Neapler  Nationalmuscums  macht  namentlich  die  Abb.  2  uach  II.  Brunn  t. 
und  P.  Arndt,  Griecb.  u.  röm.  Porträts  Taf.  XCI1  gegebene  mit  ihren  kraft- 
vollen Formen,  der  »toben  Haltung  und  dem  gebietenden  Blick  den  Eindruck 
einer  bedeutenden  Persönlichkeit.  Dafs  es  ein  Mitglied  dea  KünigahauBea  der 
l'tolemüer  ist.  «LrJ  vir-]!:u;)l  Mauern  Ii  teil  iv-l  [I  (Vepuretti  e  >i  du  IVlii,, 
Villa  Ercolanc?c  S.  Sß-J  Xr.  SS:.  aber  au  i'tolfiaSns  XL  Alesander  ist  sicher- 
lieh  nioht  au  denken,  schon  weil  die  Münzen  kein  Pnrträt  von  ihm  geben. 
Dagegen  scheint  mir  die  ^r^u-tc  Ähnlichkeit  mit  dein  Begründer  der  Dynastie, 
I'tolomäos  1.  Soter,  dem  Sohne  des  Lagos,  unverkennbar.  Sein  Bildnis 
findet  sich  außerordentlich  oft  auf  seinen  eigenen  Manzen  wie  denen  seiner 
Nachfolger.  Diese  vielen  Daratelkiigen  icrfallen  in  einen  naturalistischen  und 
in  einen  idealisierenden  Typus.  Den  ersteren  gehen  namentlich  die  von  ihm 
selbst  geprägten  Silberstucke  und  die  seiner  nächsten  Nachfolger  wieder 
(Cattdogue  of  the  Oreek  coi.is  in  the  British  Muaeuiu,  rioletnies  l'af.  II  f.\  auf 


scheinlicher  durch  die  um  seinen  Ihils  n;flschluuc;e.m'  Ai-ps,  den  Adler  mit  dein 
Bliii  in  den  Klanen  „I-  I'tuli-iuüerwapjirn  auf  der  Hückseifc  und  die  tp-nfre 
Äliiih-likcil  des  /«■ii-  A 1 1 1 1 1 l . .1  l V i . [ . :'. der  T>/s:iiekT  niif  ilen:  .Ii-.  Iii- ji  ii 1 1. 1 !■!■-.  .Iii- 
Dynastie  (Taf.  V,  IX,  5  u,  □.,  vgl.  KaUimachos  B.  ii;  Ate  73  f.).  Ähnlich  hat 
den  Kopf  des  Ptrdemlin:'  ah.r  ;lhi:)i  iii-r  Sr-ltopfer  Am  idealisierten  MUnrijpua 
!in:'i;i;lafsr .  sU-s.-e-ri  ci^te  Atit'iu  :■„'(■  steh  licrcil;  auf  .r.i'in  eigenen  Onld-tückcii 
finden  (Taf.  U  0  10  11,  III  S  u.  8.).  Allmählich  wird  dieser  Typus  immer 
■erlir  ixr.L'lättei  und  juuvnuli.-bei  ',u:-.;f.alt.t,  und  hu  tritt  er  uns  namentlich  in 
ilcu    l'r^Ufluvn    de-,   t'l.ili'lllcl"!'  und   l'juT^etr*   ]'.  elit^i-.nu:   .'1:11'.  X  [  \  -.1.  Fsül- 

das  höhere  Alter  und  die  Treue  der  lir/.hüsfe  spricht  der  Umstand,  dafs  sie 
jenen  weniger  naht:  sieht  :d"  ■I-Ti  i>cluiriü../iu  !'[..].-i:ui.  -  I.  Di.-..-  /.ei^eu  aber 
vollkommene  i'bereinsluuinuilj;  in  ilelu  n  '  1h  empor  M.raubriuleii.  mit.  der  KiinigH- 
binde  geschmückten  Liii-kenhuar.  neldies  an  Alexander  den  Grofsen  erinnert, 
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der  schräge  abfallenden  Stirn  mir.  dem  Einstbn^l  in  dei  Mitto,  der  geraden, 
vui'-tM-iiorn^i:.  ;in  il'T  Sp]!/!  rl^i^  ■.■■:\li',k1'-l,  X;,^e  ul-il  :än:i  iibiikrli  1 1 1 - r ^■  u J- - 
tretenden,  aher  doch  vollen  Kinn.  Den  späteren  Müuzlyjten  entspricht  die  tob 
F.  Wolters  auf  Ptolemäos  J,  gedeutete  stark  ergänzte  Mormörbüsto  des  Lonne 
(Korn.  Mitteil.  IV  [18891  Tsf.  III  8.  33).  Dor  Gesamteindrack  der  Brome  ist 
der  rücksichtsloser,  mir  bobi.r  Kindheit  verbundener  Tluitl;rii:'[.  Audi  kurin 
innu  sich  diesen  Kopf  nur  auf  einem  Körper  von  ungewöhnlicher  Starke  denken, 
wie  sie  Ptolemäos  besafs.  Bei  dor  Bcrcnnung  einer  Grenzfosle  durch  das  Über- 
legene Heer  des  Perdikkan  blendete  er  mit  der  Sarisse  nicht  nur  einen 
Elcphantcn,  sondern  verwundete  auch  dessen  indischen  Lenker  (Diodor  XVIII  34). 
Übrigens  bat  J.  Sil  die  ErabUsbä  auf  Lysimaebos  von  Thrakien  gedeutet 
(Iii™.  Mitteil.  IX  [1894]  S.  103  f.).  Doch  ist  nur  in  der  Seitenansicht  eine 
leiehte  Abnliebkeit  mit  rlepii  Kupi'  aul'  dWwii  "JimJ.en  verbanden,  weleber  raeist 
als  Alexander,  schon  wegen  des  Arnim  nishoriies,  erklärt  wird.  Kopfform,  Kinn, 
Wangen  und  Nase  sind  total  verschieden. 

iiirami  Yerdeieb  der  -n  1h-|i!m,-1ii  ii,i]  i-TEbüsb'  reit  der  Abb.  I  iincb 
H.  Brunn  und  P.  Arndt  Taf.  X0T7)  abgebildeten,  welche  denselben  Fund-  und  Auf- 
bewahrungsort hat  und  in  fast  gleichen  GrÖfccnvorböltnissen  (0,57  m  :  0,565  m) 
wohl  uueh  von  demselben  Künstler  misgiiulirt  ist,  ergiebt  sieh  sofort  die 
it  in  d(:r  li.ijitiurcu  niid  dir  lüld-.inir  von  Slir:i,  Anisen,  fbisc, 


nicht  den  Eindruck  einer  so  mächtigen  l'i  i ■si'.iilii-l :h-'.i.  ferner  sträubt  sich 
das  wieder  vnn  der  breiten  [finde  t;:ireli?.'>;ii:!e  fbi.ir  nielit  in  st)  kräftigen 
Bllsiheln  in  die  Höhe  wie  bei  l'tolemiins  I.,  sondern  liegt  in  dünneren  Locken, 
namentlich  oberhalb  der  Binde,  mehr  dem  Kopfe  an.  Hier  wird  nicht  Ptolemäos 
Lnthyros,  wie  mau  behauptet  hat  (vgl.  Comparetti  e  de  Petra  a.  a.  O.  Nr.  31), 
zu  erkennen  sein,  sondern  der  Sohn  und  Nachfolger  den  HegrfJnders  der 
Dynastie  der  Lagidcn,  Ptolomäoe  Philadolphos.  Die  Münzen  (Brit,  Mus. 
Taf.  VI)  geben  sein  Porträt  nur  neben  dem  seiner  Gemahlin  Arsinue  bald  in 
jiiiKiiTui  .liiln  ui.  bald  f.lti:r  mir  den  A 1 1 ■  i -. ■  j i < ■  n  i|.>r  1  n ■  lj i ti 1 1 1 1 . .  1  ■  ■ : i  Fettleibigkeit, 
kurzem,  dicken  Hals  und  vollen  Wringen. 'I  Die  jüngere  Bildung  hat  auch  dor 
Erigielser  gewählt,  denn  in  der  Büste  kehrt  die  dureb  diese  Münam  (Fig.  1—1) 
bezeugte  fein  gosebnittenc  Snäp,  die  gj-nfseii  Augen'),  der  ziemlich  kleine,  leicht 
ev^lfnrr..:  Mund,  du:  ■  ■■  i -■  i : : 1 1 -t i ■  l'tiiiiiii:.'!  k  u:i  n ri> L  d.e'  ivini^/:  1  -1-11:1  Viibr 
irL],i::kle  H.i.ir  ui.-.iiy.  Ihliil:i.lj.]|ilin^  war  denivnel]  eine  melir  rinn  b^eisri^le. 
edlere  Erscheinung  als  Soter,  aber  er  zeigte  niebt  dessen  urwüchsige  Kraft. 
Eine  ihn  darstellende  Statue  im  ägyptischen  Museum  des  Vatikan,  welche 
J.  P.  Mahaffy  (The  empire  of  the  Ptolemiea  S.  110  470)  erwähnt,  kann,  da  der 
ägyptische  Stil  in  ihr  sämtliche  individuelle  Züge  verwischt  hat  wie  in  den 

')  Ton  seiner  Kränklichkeit  und  Podagra  in  spateren  Jahren  berichten  Pbylsrch  bei 
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eich  not  die  Kopf  n:ns  Srirr.lddniin,  die  grtiA-en,  fieliarl  Wirkenden  Augen  und 
äris  kurze  U^keiiliaar  L'elteud  niailtra.  aileynieinv:  Kiiidual;  wird  durch 

diu  Bezeichnung  de  Petras  (el  b.  O.  S.  264  Nr.  33)  als  n/omnc  gwrricro  am 
iU'iii '.!(■■  uifibiata  gut  wiedergegeben,  aber  i^t  i-iiii'  lii-ii^mtv  Iii  sl  1:11111111^ 
möglich.  Wir  haben  nämlich  den  früli  zur  Itegiei-ung  gelangten  Ptnlnmüns  V. 
fipiphanoe  vor  uns.  Von  seinen  MOnzbildnisson  kann  der  unausgobildote 
KiiubciLkopf  auf  omoni  von  dum  lieidisvi  rvFL  ^  i  l'.dv-krale^  i:>  ychlfigcncii  Silber- 
stikk  nicht  7.1.111  Vm^lüidi  lieraui-emge]:  werden  i.Hrit.  Mus.  Tai'.  XVI  I).  Erst 
Mino  eigenen  Goldprägungen  (Taf.  XVII)  neigen  etwa  das  gleiehc  Aller  wie  die  . 
Büste  und  eine  vollkommene  Obereinstiuiraiiii;  n  ikn  «■):-■  -uv-ullii ■]., ■:,  /.I^en. 
welche  mehr  Ähnlichkeit  mit  dum  feinen  l'i.dil  -f\<\-r  MmHit  Arain.iü  als  dem 
hochmütig  brutalen  Ge.sitihtBaiiHiirnr.il  »einen  laiers  l'tüInnäiiH  ITiiliipator  Iwheii. 
Alle  EigeiitllinKeliki  ii. n  ili-r  l!::-te  kehren  auf  den  Münzen  wieder:  die  gewölbte 
Stirn,  das  weit  ge3tfnete  Auge,  die  feine,  leicht  gekrümmte  Nase,  die  ziemlich 

Erscheinung  recht  seltenen  Falten  am  Halse  fehlen  nicht,  miwie  die  auf  der 
Seite  durch  eine  Fibel  zutainmen  gehaltene  Chlarnts,  welche  die  sViinltiT  her- 
vortreten lädt.  Her  kriegerische  Ausdruck  isi.-.-iW  '['nidii  wird  auf  zwei  Münzen 
durch  die  Speerspitze  erhöht,  welche  hinter  dem  Kopie  sichtbar  wird.  Der  Kiinig 
ist  also  als  ein  jugendlicher  Ares  aufgefklst,  womit  nicht  der  Strahlenkranz 
dea  Helios,  der  auf  denselben  Münzen  sein  Haupt  umgiebt,  in  Widersprach 
steht  Denn  diesen  trägt  auch  Euorgetes  L  neben  dem  Dreistes  des  Poseidon 
und  der  Igis  des  Zeus.  Nebenbei  mag  der  Speer  auf  die  Verhebe  des 
Epiphanea  zur  Jagd  hinweisen.  Nach  I'olvbios  XXIH  1  erzählte  man,  dafs 
er  mit  dieser  Waffe  (fuacy«Upi)  vom  Pferd  aus  einen  Stier  erlegt  he.be. 

Für  die  Deutung  einer  weiteren  aus  derselben  Villa  stemmenden  Enbuste 
hat  P.  Wolters  durch  die  Bestimmung  dea  ebenda  ausgegrabenen  Kopfes  mit 
den  von  Falten  durchfurchten  Zügen  und  dem  scharfen  Blick  ala  Seleukos  I. 
Nikator  in  späteren  Juhren  de.:  Weg  gewiesen  |  Bfim.  Mitteil.  IV  [1889]  S.  32  f). 
Namentlich  die  Zusammenstellung  bei  Comparetti  e  de  Petra  Tut.  X  I  2  liTst 

reihe  Verwan.lHehufl  der  heiden  Miinner  erkennen.  [1er  liier  Abb.  3  nach 
H.  Brunn  und  F.  Brnckmann.  Denkmäler  grieeb.  u.  reim.  Skulptur  Nr.  366, 
wiedergegobene  jüngere  ist  der  Enkel  dos  ersten  Seleukidon,  Antiochos  U. 
Theoe,  welcher  erat  auf  Beinen  spateren  Münzen  deutliche  Ähnlichkeit  mit 

falinii  evpi/i^len  't.'ar/di.^ne  .il'  Iki'  1ii.:.d;  iniris  in  lli"  Hrit.  Mu-.  rjcleueul 
kings  Taf.  V  1  3  4  6;  Cataloguc  des  monnaios  grccqoes  da  la  Bibliothcque 
Natianale,  rois  de  Syrie  Taf.  VI  3  10  U)  in  dem  freien,  bohoilsvoUen  Bhok 


rkeu  wir  dieselbe  niedrige,  oberhalb  der 
Nasenwurzel  und  Jt-r  Anteil  sich  ,:ni  w-i.lj,  vvülbt-iuli'  Stirn,  über  welcher  sich 
das  kurze  Luckenliaar  emporsträuM,  tili'  fein  geschnittene,  schrüi!  vi-hiufe-ulc 
Nase,  den  kleinen,  Iricht  geöffneten  Knud  mit  den  schön  geschwungenen  Lippen 
und  das  ziemlich  volle  Kinn.  Statt  der  breiten  Kimijinbindc  trägt  die  BUete 
einen  'je  Hoch!  ■-■neu  Kr;,];/,  i.ln  v.,..lcju.:i]  :];  ] ■_■  l ■' Jltnii l>i ji  Al':tih,.']eli  Liirl.'CCJ- 
blüton  horrartrttcn.  Der  König  ist  also  als  Aptilhra  gedacht,  womit  der 
jimniillli.];  t"j  i rJ i ■  ] : i  .  iilnin  vi-  (ir-ji'.]]t.:Liifil:iii:k  in  vi,!]kiiniii:i  ni'ni  E i j . k  1 M n 
Hiebt.1,!  l'Jinc  uVr  Münzen  (Tiif.  V  ls  L'it'iil  iluu  in  ileii  kleine»  nn  der  Königs- 
binde befestigt™  Flügeln  ein  Attribut  des  Hermes  oder  des  Perseus,  eines 
Ilerus,  mit  drin  kiiI   l'liiüi.|«),  V.  v ■.>!-.  Miiki-Jiinicrj  -i 


für  Antiochos  II.  durch  das  Bild  auf  dei-  Hiic.kseilc  vieler  seiner  Müuicn,  ilen 
auf  dem  0]ii|ilin].!s  siUenc.rn,  Ili-u«  ui:J  Pfeile  luilii-iuli-ii  (intt  gesichert. 
□  Von  den  Harmorhermen  der  'Papyrustilla'  scheint  mir  die  Abb.  o  nach 
II.  iii-iiiin  ..ud  ['.  Arniii  Tai.  XI.TIll  „■i.,iti-..1;..|„.-ii,r  lil-ieiifalis  einen  Srleukiclen 
darzustellen.  Dor  Ton  einem  breiten  Königsdiadem  mit  auf  die  Schultern 
herabhängenden  Enden,  die  in  kurze  Fäden  auslaufen,  umgebene  Kopf,  «eichen 
sie  trügt,  zeigt  eint:  i.uturaÜ!;  Ii  sehen  AufhissuuM  als  riii:  :nc:slt.i'  HrdiiMiiriiftc-D 
dor  Villa,  und  fallt  durch  seine  schiefe  Haltung  auf,  die  mit  einer  ähnlichen 
Uundsteilnnv:    i.mi  Je.'   Vt-rst-hmim,-,!  der  \ 


Dimensionen  nicht  so  scharf 
rit  Mns.  Tof.  XI  7  8,  BibUoth. 
r  K":'Lit;;ii]if  ähnlich  ^:irk  ivi" 
sichten  in  dem  auf  die  Stirn 
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riiii-nii  iliiiini-f,  i[it  iLiirc'J]  liii:  r.'iüii^iln'  lii'l'ii:!^  r. 
ihm  lastende  Regieninp;  des  eich  allmählich  auf- 
lud (;i:.i  Hn-Miu*  wur.  Ii'i  l,ivii:>  XI, I  2*',": 
i<  fam/lt'tr-t"  /rrr'/t'-rr.  n^ntif," i/li't  /X'.htiu.t!:  .-.m 
nderten  Beinen  Beinamen  sogar  in  Epimanes. 


dtlpbos  in  jüngeren  Jahren  (IMt.  Mu.  Tsf.  VII  1  6  0,  VT11  I  -Ei  lehrt,  doli  diese  dir- 
ci-'t..iih  i.L     IUP  ~,i--^--]<hi  mimm  lüllij.  überein.  nur  verlrilt  in  der  Büste  der  den 

K  ,|.'"  ■..ii.l'h1i-mI'   iMm'  •■•■Ii  < >1i? fi;   lni-ili  .l,i-   :T.,;.:  i.in.l- i  i  i-  iri-.'-.r'  i:'-      l'l'  'Ii  -    - ■  - 1 1  ■  - 

.i'.T  K:iui,r,li:'[.<K  P '- LT  'I'-  r-V  |  .li.ui'V.  i ■  i' r  M :! i []? L'll        !>i'>  :L-]r..T.-  1 1i. Tri"  t'railönfcopf  ULIS  der 

mit  li.-n   i[i<!j  prilim-n  h'iij.l  ;         T"tl   "i'„.;iiir.1.,'ii  ij.ir.ill.viini   n-iii!  i.>:> 

Arndt  im  Braun  und  Arndt  Tuf.  ICC)  im  AnnchluTs  in  Cumj.irotti  n  n    nieder  liir 

^.innliih  ei-kliirt    Jprlenliilk  iil*ni,;w  nlu-r  cl ä . ■  m'il.liriit'ii  Kli-  ul,'  (ml  .1.  FLirtwjliigler 

mm  I  ii       i     Ins!    IV  IlliKiill  .■!  Hl    'in  i   ■:■      !■     'Im     I,  .l'l    .Iii   ''Ii'    '  II  I  Ii 

männlichen  Kaue  erklären  sich  durch  den  nclbslbe-TUIsteii .  irnrivullen  Ausdruck  diese» 
r-"lJ"  und  'einn  l'.ülr  ii.  :■!  ^iiiii  ii  iniii-oniilrr,  K..rm.r\  !.  h  ii:'..  Ii;'-  i:i  ilini  wegen  der 
Urolsen  Ähnlichkeit  mit  den  Manien  der  Klean».!™  I  ,  der  (iemildic  Ptolcuino»*  V.  und 
leitweiliBim  Heftcntiii  nntb  dessen  Tode,  diese  ila  Isis  oder  Libja  erkennen  (lirit  Mu«. 
Tat.  XXT  ::,  XXTI  S,  i'iil.  ebd.  c  XVITI  7  und  Meueid  kings  Tnf.  SIT  12)  Auf  UterE 
II    ■.iiij-rinCli/lii    niil    ili.ui    [liMn-    ikr    r.il-Ta   ..d..T   liHui.'Lr  kin  in  ^lüitbdr  lliia  rtr.lL  b  t 
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es,  die  .Marmors (utile Li  des  Ai-ehmes  unil  Homer,  ferner 
iritlen  beglaubigten  l'hibsnphcnbusteu,  »her  mich  ravtho- 

■  dje  iui-lni-ti-elii-  Atlioun  tnit  drr  varLiL'-arirlid')!  Ay:s, 
der  in  Trunkenheit  sich  wälzende  Sil™,  der  sitzende 
viele  andere  Erz-  und  Marmorwerke.  Aus  dem  von  dem 

■  aufgenommenen  Plan  der  Villa  (D.  Coinparetti  e  G.  de 
len  wir  die  Fundstätte  jede»  einzelnen  Kunstwerkes  und 
me  Römer,  weither  diese  reiche  plastische  Sammlung  in 


tte.  WBhrach. 
mehr  Nauen 
nöglich  is 


n  gelesenen  mit  dunkler  Far 
Insrhrilleiire-te.  mit  deren  Hülfe  wfmjr.sU.jis  eine  vim  ihn™  auf 
von  Sparta  gedeutet  ist  (P.  Woltern  in  dei 

Taf.  IV).  Bemerkenswert  iat  jedoch,  dafg  die  Kunstwerke  in  einer  Weise  auf- 
gestellt waren,  die  unmöglich  i»n  einem  Kundigen  herrühren  kann.  Die 
l'teleniäerhiisleu  standen  nicht  zusammen,  «andern  an  den  verschiedensten 
Stelleu  zerstreut  (s.  Wehere  Plan  Nr.  22  11  50  IX).  Auch  die  Marmorhermen, 
/iL  welchen  die  Olm:  Fi.^tijimiieu  Seloukideji  sjvliMjeji,  wurden  Jim-  zilljl  Teil  in 
der  Umgebung  der  Pesjiie™  dos  Wche.rscliL'ii  Pinns  gefunden;  nur  drei 
«■ohl  Horner  dars teile u<le  Eraköufe  \VSi  30)  und  die  wie  Bruder  und  Schwester 
iiriin Utende n  ttron/ehermeii  des  Dnrv]di(iru:i  il:iu  der  Ambene  von  der  Himd 
eines  Apollouios  ron  Athen  nach  Poljklct  fanden  eich  als  Gegenstück  in  zwei 
Ecken  einer  Säulenhalle  aufgestellt  (Nr.  32  33).  Da  ferner  mit  einer  gewiesen 
Vinliilii-  iL(  K>in»l  werke  ji.ieli  der  (in'il'se  iingi-ordnrt  sind,  imiiii]  die  Statuen 
(Nr.  A  B  74  Tö  XVI11— XXI),  die  Hermen  (84—89)  und  die  kleinen  Bronzen  (20) 

J.iis,ilj:irier|.le:M  r.  KUL/leieil  über  Lineli   -ii  irrclie  MilV^rille  !>e;:K]l[!crL  sind  wie  der, 

dafs  das  berüchtigte  SvuiidegrjiiL  des  Pnn  mit  der  Ziege  neben  den  wahrschein- 
lieb  DemetrioK  Poliorketea  darstellenden  hoch  idealen  Kopf  mit  den  kleinen 
Hörnern  geriet  (4  f>  ID  BipL),  so  gingen  die  Kunetlienntnisse  des  Besitzers 
oder  dessen,  welchen  er  iLiit  der  Aiiti-IvlIiiiiL!  In : n i sc rn trt.  liiitle,  nicht  über  das 
geringe  Muts  hinaus,  was  i  iiL  Hemer  Qrüvr-.  i'A'.Ar  der  liepublik  und  unter  den 
ltsUt  KiiiniTü  gl- wohnlich  ilivii:  hesuik  Aueh  l.'ieei-i)  Tu:i.:ht  p.  .-eine  verächtlichen 
Bemerkungen  Uber  diejenigen,  ji«  sbuiiasi  sunt  herum  rernm  (in  Vorr.  IV  13), 
und  schützt  die  Kunstgcgenstüude  imch  dciu  Material  mid  der  Gröfsc  ab.1) 
Bezeichnend  ist  i'udii.  Ii,  lIil!'s,  :lI  .:_r,.-^.  iicn  von  den  nur  in  iler  Gewandung  Nach- 
klänge des  älteren  Stils  zeigenden  'Tänimi^ieLi',  unter  den  vielen  Stücken  eich 

(Tlf.YI  I  I  8  10,  XIX  «)  hat  bereits  Arndt  n.  s.  O.  hingewiesen    Hinderlich  ilt  hei  der 
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AlliniühtiLliH',  nährend  da"  iililuill.'  Inlin— r 
derartige  Werl«  feststeht. 

Außer  dein  Vergleiche  mit  Mllnien  gieb 
Bestimm  unzarten  unbekannter  llihluixsc.  nl 
nla  xu  sicheren  oder  wshrschoin liehen  Ergi 
anderen,  Abb.  7  nach  einer  Originalnhotoin-an 
derselben  Villa  in  Hcrculanomn  auf  Grand 

errter  Linie  zukäme  (Röm.  Mitteil.  VI  [loBl 


von  Makedonien  auf  dem  DenBr  des  L.  Marcins  Philippus  fE.  Babelun,  Monnaiea 
de  Ib  republique  romaine  II  S.  187  f.,  vgl.  Livius  XXVII  33,  2f).  Ich  halte 
daher  an  meiner  im  Jahrb.  d.  Inst  VI  (1SSI1)  An*.  S.  09  gegebenen  Deutung  auf 
Selcukoa  I.  Nikator  fest,  nicht  in  der  Zeit,  als  reine  Hemchaft  schon  völlig 
begründet  war,  vi.'  ihn  .  iniijr  hi'zju'i  späte  reu  .Mijj/.^ii  zeigen,  auf  Grund  deren 
man  ihn  richtig  in  der  vorhin  erwähntim  Mvinifd  erkannt  ha!.  sondern  als.  sieg- 
reichen Kampfer  uin  iltii  ntüfatiTi  Anteil  .in  iitr  Hiiitirlass.jisr.hiiH  Alexanders  mit 
dem  Helm  auf  dem  Haupte,  wie  er  von  Plutarch  (Demctr.  4fl,  vgL  l'oljaen  IV 0,3) 


rächen  [.ehens  jrr.tbilileH  «■iid.  Als  I  jemdrics  l'uthirke ies  sich  zum  Verzweifln  ngs- 
kämpfe  anschickte  und  da»  Lager  des  Selcukos  bei  rJuclitseil  nberliel  {2BG  v.  Chr.), 
da  tritt  dieser  furchtlos  und  rasch  gerüstet  den  feindlichen  Kriegern  entgegen. 
Er  wirft  den  Helm  fort,  so  dafs  ihn  alle  erkennen,  und  fordert  sie  in  kurzen, 
»irksamen  Worten  lur  Übergabe  anf,  die  auch  infolge  dieses  kühnen,  das 
Leben  nicht  achtenden  Auftretens  sofort  stattfindet.  Mit  dem  Iteitorhelm,  dessen 
Backenklappcn  seine  Wangen  fn-.t  venk-L-krn 1  ■,  ~ l ■■  _  1t  ihn  auch  die  Mehmihl  seiner 

')  Sekr  Ibulicnc  nclmforaKB  kehren  Huf  dem  fOr  die  limraffnain  der  Diadocbenioit 
aiehl-psti-n  Iimkraale  nieder,  den  nalaatradonrelieifi  di1'  AtheniLti'mneii  von  Pergomrtij, 
L  Altertümer  von  rerBaiuou  II  Taf.  XLfV  1,  5LT  S,  XLV1I  S,  SLIX  23  und  dam  H.l>ro;jeo 
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fiO  <).  Kofcbotb;  Griethijchc  nnd  römische  BMniisc 

MUnien  dar  (Brit.  Mus.  Seleucid  klagt  Taf.  !,  Bibliotb.  Niit.  roia  de  Syrie  Taf.  I  f. ; 
um  den  bcs-ton  Stüeken  d.'i  Ri'-liiuT  hTiilduets  tilgen  mir  Abdrücke  durch  die 
Güte  H.  Drössers  vor),  während  das  Profil  frei  bleibt  und  in  den  tief  liegenden 
Augen  mit  dem  festen  Blick,  der  bis  auf  eine  leichte  Erhebung  in  der  Mitte 
[Traden,  profsen  Niisc,  den  vollen  Lippen  und  den;  krliftijicn  Kinn  die  [rröfste 
Übereinstimmung  mit  der  Herme  zeigt.  Doch  ist  auf  den  Münzen  durch  das 
um  den  Hills  er^fhlm-LNTi..  i'sii-.iieri:;:!   und  diu  l'.iiiilierhVckcii  im  dem  Hülm, 


erst  hei  Appian  8jr.  57  und  Suidas  u.  Z&fvxoe  auftretende  Enählung  yon 
,1er  Bändigung  ein«  sich  losreißenden  Opferstierea  durch  ihn,  worauf  seine 
Statuen  die  Homer  erhalten  hätten,  kennzeichnet  eich  Beibat  ab  eine  ätiologische. 
Erfindung.  Für  dua  plastische  Denkmal  hat  der  Bildhauer  statt  jener  schwer 
liiiriin  imzubriiipmle'i  Iliiizdiicirin  1ic1-.it  ilm  Krim/  des  Zeil'  gviviihlt.  eines 
Gottes,  der  oft  auf  den  MEmmn  dca  Soitiikns  yrSroinmt.  Der  hinten  unter 
dem  Helm  he  ml)  lullen  de  (äustuiistariJ  iäi  niidil  mit  Sil  (a.  u.  0.  S.  a«l>  für  das 
linde  der  Kiir.itfS tri  Ilde  zu  lialti-li,  Vf-lchcs  vielmehr  immer  /weiteiliir.  :s(  ' 
aondem  findet  sich  wohl  als  Naekensohutz  neben  dem  hier  besonders  kurzen 
Schirm  schon  an  Keiierhelmen  den  ['artlieiiiiiilVifses  ;  A.  jMiebiclia,  Parthenon 
Taf.  IX  8  15  u.  o.l  und  auf  einer  rotfigurigen  Vase  freien  Stils  an  dem  Hehn 
der  Alheim  (.1.  Overbeck,  (liilleric  lien.i.elier  Bildwerke  Tnf.  X  '21 

Trotldem  als«  liier  ein  Versuch.  iko]inKi-;i,.!iis,-he  Deukiuiiler  Hilders  ah  durch 
Inschriften  uder  mm,:n  ml  b.slimnicii,  yuruekireivic-cii  werden  ruuMe,  sr,  milchte. 


llis.Mi.tüeke  sie  arbeite  tu  Marmor  Ii  3 'teil  veri.tfcut lieht,  ivelclic  irtii  in  ein,™ 
Hause  Pompejis  unter  Umständen  zusammengefunden  sind,  die  erkennen  lassen, 
ilnk  der  Besitzer  sie  bat  miijilii-iirt  versteckt  aufbewahren  wollen.  Die  eine 
viin  iliiin:  ::i  mieli  i:i  .unteren  Keiiliken,  uanieniliclj  in  ihai  <ie:i  Kquti'lisiisiki-n 
Museums,  bekannt  und  wird  i.in:i  iuakcd<.ni;-eb..[i  Müuhi:,  die  das  Bild  des 

im  Teil  B.  102  f.  ™™  in  K.  F.  Heri  n;  l.ilnl.i;.-!-  J.t  ji-id-L.  Ami  ir.sU tri;  11  S  S.  s  f 

ii.-rnriVn:   mIe   '.ciell-n  iii  r  K (. i: icfv. -.: n I ..  «äelH   mms  auf  Mimicn  von  Antioebos  VI.  und 

Trjpbon  einen  ILbnHcncn  IN  I  il  hnl  erer  Spitze,  den  auf  der  K(lck>eite  herabfallenden 

Kc.len  ilc.  Iiiiiii'ma  n n it  einem  iniithrip't  s;eiiir.<jei-ii(.rn  ö'jit  '1cm  Stirnsi-hirm  (Ilrit  Mus 
Kcltueid  klnn»  Taf.  XIX  7,  XX  4).  —  Wahrend  der.  D. 


trefflich  er 

und  Vertiefungen  Uber  den  Obren  nicht,  in 
ii-l:;'ii.  iii,.  mir  lin.    ] '  n  Insii.l.ur.;.'  <Uv.  A 1 , l'i i ' 7 c ■'  ilir  Kli,:c 
lung  benötigte.    Auch  »Iren  die  Homer  ju  hoch  angebrm 

1  A  mii:  Si.ll.-  i:i  .l./r:  ''  Hl  im  1.1. i  Li  in  !:  iiicrcs;.  Tli 
in  dir  Archäol.  Zig.  XLII  (IBBi.  S.  ISO  f. 
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Mnrmordeiikiuülern  (Bernoulli  a.  a.  0.  Sliliiitüf.  III  711).  Wenn  nun  aber  die 
pump  manische  Biisle  die  Züge  lii'H  linttus  trägt,  nti  kann  das  Abb.  8  wieder- 
gegebene Gegenstück  kein  anderer  sein  als  der  immer  mit  ihm  als  Minder  Cäsan 
und  Kollege  im  Konsulat  genannte  0.  Ca  Ml  db  LonginuB.  Dies  rom i sehe  Befrei er- 
pasr  von  der  Tvraniicnben-Lha:'[  kalb-  d>  rnnai-b  ein  (iign-r  .ä-  t  lulistlKn  Dynastie 
zunächst  wohl  allen  Blicken  /.,.ii;ä>ii:lu,b  iii  ■Hinein  Jlansi-  aufgestellt.  Später,  als 
Fälle  nie  der  von  f'lutiäiTli  :<ti-/x(,.  Jj'ui'u,'  x.  Mminr.  j  erzählte  vorkamen,  mag 
er  oder  seine  Erben  es  für  geratener  gcballm  haben,  sie  in  einem  entlegenen 
Winkel  des  Hause*  unteLv.ubrini'i'n.  Duft  aucli  sonst  Augustiis  und  sein  Ge- 
schlecht in  Pompeji  nicht  bcsimdi'r*  laliebl  war.  zuigi  die  Karikatur  der  Flucht 
des  Aeneas  in  einem  dort  gefunden™  Hilde  ■■  W.  Ilelhig.  Wandgemälde  der  ver- 
schütteten Stüdte  Nr.  1S80).  Gegen  die  obige  Deutung  könnt«  man  allenfalls 
wegen  des  leichten  ITiileitinnes  unserer  liiisle,  das  übrigens  in  der  völligen 
Seitenansicht  viel   weniger  hervortritt  als  in  der  Allbildung,  die  bekannte 

Äufscnmg  Casars  geltend  mach  Anton.  11,  V|»t.  Unit  *l:  jti)  itSiivat  ruic 

THTff;  TOliroiic  xul  HOJlljTue,  ik/j't  rnf'j  ii%ini-$  xc'i  lixmi'g  <jttjyoi>$  Brut.  H) 
ixiliwvs,  aber  Köpfe  wie  den  der  Btlstc  kann  man  sich  recht  wehl  nnf  einem 
hageren,  schlanken  Körper  denken;  auch  entspricht  die  sehr  einfache  Haar- 
tracht keineswegs  der  Bezeichnung  ala  Mfttjnjt-  Für  die  Statue  in  der  Villa 
Mawirao  am  Lateran,  welche  mieb  einer  auf  der  Baaia  angebrachten  Inschrilt 
den  C.  Cassius  darstellt,  kann  iib  nach  einer  eigenen  Untersuchung  nur  die 
Ansieht  von  Matz  (F.  Matz  u.  E  v.  Duhn,  Antike  Bildwerke  in  lioni  Nr.  1232) 
1,  daTs  der  untere  Teil  mit  der  Inschrift  mudern  ist. 
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DEUTSCHE  VOLKSKUNDE 


'Vcm  der  Wissenschaft',  aufsei*  Jacob  Grimm  in  einer  seiner  Vorlesungen 
in  der  Akademie,  'lmlm  ieh  «äit-  böebsie  Vorstellung.  Alles  Wissen  tut  eine 
t-lnncnt-irisi-ln:  Kruft  und  j-lclclii  den.  fi  .t^j^uii  ^i-ricn  Wasser,  da*  nnublass.i$> 
fortrinnt,  der  Hamme,  die,  einmal  gewerkt,  Ströme  von  Licht  und  Warme  uns 
»cli  ergierst.  So  lange  es  Menschen  giebt,  kann  dieser  lechiende  Dnrst  nach 
Wi-.-i-u,  wie  v i. ■! t; 1 1 1 1  i  r  y  siilll  hü:, Ii-,  ni.-  erlü-elien.  Eigenheit  der  Element* 
ist  es  »bor,  nil^r  Enden  hin  in  nn  gemessene  Weite  im  wirken,  und  darum  ver- 
driofst  es  die  Wissenschaft  jeder  ihr  in  den  Weg  gerückten  Schranke  nnd  sie 
lindet  sieb  nii-ht  eber  intrii  den  gestellt,  Iiis  sie  eine  nach  der  anderen  über- 
stiegen hat'  Wenn  je  eine  Wissenschaft  diese  Forderung  treu  und  ehrlich 
erfüllt  hat,  so  ist  es  diejenige,  deren  Vater  Jacob  Grimm  selbst  ist:  die  deutsche 
Philologie.  Entsprossen  uns  den  vtrsii-iii'd.-ncn  Zii'igeii  :i];ailemi  seilen  Winnens, 
gesiiiigt  Tim  vjitevlindivelier  lir-ilinun^,  iievaegcwüiei-en  :int<-r  (Irin  Vorbilde 
der  älteren  Schwester,  der  kinwin  Imn  i 'Iii Inl  ine,  bat  sie  alle  diese  älteren 
Zweige  iii:r  Wi^-ri-si-bal'l  rieeelNgelt,  iml'  diese  lii-IVni-ht.-i.il  -  in  ge  wirkt,  und 

ans  ihrem  Schofse  Zweigo  und  Äste  getrieben,  die  sich  iu  neuen  Wissen- 
•  |.|i;-.llri-  erilniekell  leinen.  Ili-r  il.-nfselieu  I'bilolngii.  n-rilunkl.  dit-  T.eglei'eiii.nil.. 
S|ii-iLi:Lrn-i-liH:iL-  i!en  nngeabnlen  Aufschwung,  die  klassische  1'hihilngie  die 
tiefere  Beschäftigung  mit  ib-r  vidk-.iiiNiJie-i.il  Sni-iu-lm,  die  Geschichte  ein  besseres 
Verständnis  altdeutscher  Kultur,  die  vergleichende  lieligioniiwiSBenschaft  und 
Sagenknnde  die  erste  Anregung.  Aber  die  deutsche  Philologie  ist  auch  die 
Wissenschaft,  die  jerbrieif  Kühlung  mit  dein  Volke  geballt  und  dadurch  er- 
zieherisch auf  dieses  eingewirkt  hat.  Ihrem  Einflüsse  ist  es  zuiusch  reiben, 
dafs  man  sieb  beute  um  «eine  Muttersprache,  um  dun  Inhalt  der  Worte,  nnl 
unsere  l.üter.if nr,  um  den  (.Hauben  uml  dj..-  Uckiciiiage  der  \ 'un'ulircti,  im;  du? 
Poesie,  die  SfiriiLbe.  .En:  Lel.en  und  Treiben  de.-,  gemeine:]  Mannes  mein-  In.- 
kümmert  als  je.  Alles  dies  ist  ihr  (iegenstniid  hi  Sterine  her  Forschung  gewesen, 
eeieii  Iii- i^T-ln- ihhi-  /nn'i.bsl  in  die  S.lni!.-,  und  ...u  liit-r  im:-  i:i>  Leben  UL- -t-"^L^f.-T: 
worden  sind.  Allerdings  hat  bisher  fast  ausschJiefslich  der  Gebildete,  d.  h.  der- 
jenige, ivelihcr  ein..  Sind,-  .h.i  i  h.n-.i :'. -n  b:il.  Aulrd  :i-i  den  Urningen 
Schäften  der  Forschung  gehabt,  allein  der  jüngste  Zweig,  der  dem  Schofse 
dieser  vaterländischen  Wissenschaft  entsprossen  ist,  läfat  hoffen,  dafs  sie 
Fühlung  mit  dem  gesamten  Volk,  besonders  mit  dem  schlichten  Hanne,  be- 
kommt und  dadurch  für  diesen  und  somit  auch  für  die  soitale  Frage  unserer 
Zeit  nicht  ohne  Bedeutung  bleibt,    Dieser  jflngste  Sproß  isl  die  Volkskunde, 
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seit  Hcnler  tan  Zweifel  bei  allen,  denen  das  Wohl  dea  Volkes  am  Heuen 
liegt  and  die  mit  dem  Volke  zu  fühlen  und  zu  denken  verstehen.  Trotzdem 

i"t    !)i.?h.T    Jil'     Vulk^kuiTll1    Uli     llll-i'TI'll    l[|iLili.']|ll[jH    Ulli    <[llS    AsLhi'nJU'iUel  lIl'T 

deutschen  Philologie  gewesen;  erat  nciiL'nliiip  hat  man  sieh  auch  hier  ihrer 
angenommen  und  begonnen,  ihr  den  J'Lata  zu  erwerben,  der  ihr  gobuhrt.  Dafs 
an  dieser  Zurücksel/uii);  ei : ■  -  ■J.-ui^.  I  i  n  IT.il^luucn  sidiisl  -i-huUl  sind,  nrit erlieft 
keinem  Zwcifid.  mii^en  dabei  aueh  lii.:  Verhältnisse  der  Zi-iten  iiiLljtt!Sjinn'lii-ii  buhen. 

Das  Programm,  das  Herder  in  «einem  Aufsätze:  'Von  der  Ähnlichkeit  der 
mittleren  englischen  und  deutschen  Dichtkunst'  für  eine  neue  Wissenschaft,  die 
spätere  deutsche  Philologie,  aufgestellt  hatte,  war  durch  die  Brüder  Grimm  und 
ihn-  /eitp]:ii-ise:i  mir  u'eniiri-  .I.lIiiv  silier  v.ui  A u.-i iilim ne;  <;i-kn]lluli:n.  In 
grundlegenden  Werken  deckten  die  frühesten  Germanisten  die  cimel:i-:i  ti.'l)[.':i! 
auf,  wo  die  Arbeit  ein77is.]lzeu  IbntEL-:  Jae;ili:  deuhu-hc  U rsunn: urii  '.vii-i  im:'  du; 
Beschäftigung  mit  den  v.T.^diieili.-i'.i-n  sityir.üuiidi^i  Kiunchcn  hin,  die  Rcchts- 
altertümer  uuf  .Ins  altdeutsche  I.Vcht.  die  Jlvlhüluiiii'  an:"  dm  (Hauben  unserer 
Vorfahren,  die  Geschichte  der  deutschen  Sprache  besonders  auf  die  Kultur- 
lerhältniese  der  alten  Germanen.  Wilhelm  sammelte  in  seiner  deutschen  Helden- 
sage den  größten  Teil  der  Ki'-.ii;i-.issi/r  die  wir  über  die  Heldengestalten  unseres 
Volkes  besitzen.  Anfaerdem  suchten  beide  Brüder  durch  die  Sammlungen 
deutsch-r  Sagen  und  der  Kind.-r-  unil  tlMisrniiM-in-M  Interesse  für  die  vi.Ikri 
tämliche  Dichtung  zu  ernecken  und  in  ihrer  letzten  grofsen  Arbeit,  dem 
deutschen  Wörterbuche,  das  Leben  und  den  Wandel  der  deutschen  Worte 
niederzulegen.  Neben  den  Brüdern  lirlnim  schuf  l.iichinuun  die  erstell  kritischen 
Ausgaben  mittclho  eh  deutsch  er  Tcite  und  regte  durch  seine  Anroerknugen  in 
den  NilieiuiigLi]  einteile iiiie  iiestbiLUliguug;  mit  Ücr  altdeuhi/ln-N  1  leiden; age  n:i, 
itährtnrl  S-Imiclkr  in  seinen:  MiivrifiOiei:  Würlirlmche  tur  die  spinch  und 
kulturgeschichtliche  Bedeutung  der  Dialekte  eintrat,  Geninus  in  seiner  Ge- 
schichte der  deuisrhc!,  lliebiaiig  -Jim  crstenmsle  die  Litteraturentwickelung 
Ion  einem  höheren  ästhetischen  Standpunkte  aus  behandelte  und  K.  Zeufs  in 

seinem  Werke  von  den  Deutschen  und  den  Njcldursüln.  ]i  einer  lleselndite 

der  altdeutschen  Stämme  den  Weg  bahnte.  So  waren  die  mannigfaltigsten 
Gebiete,  die  zum  Verständnis  deutschen  Lebens  und  deutschen  Geistes  Führten, 
eröffnet  und  es  galt,  diese  weiter  zu  erschlichen  und  in  vertiefen.  Dies  ist 
nicht  mit  allen  und  auf  gleiche  Weise  geschehen:  hervorragende  Talente  auf 
akademischen  Stüh  Im  irinvn  timunjreii'-ui  und  erkämpften  diesem  oder  jenem 


:rke    mini    ii;il:ii    Liichuiaims    veigangc  in 
Die  Krage  über  dun  UrBpnmg  und  die 
)  erregte  damals  besonders  die  Gemüter. 


1  K.  «ogfc;  II«*«*«  Viilkitiiode 

uf  diese  Zeit  folgte  die  Periode  der  'grammatischen  Hochflut",  welche  i 
ier  weniger  durch  Srherern  iTc-rhielit.e  der  deutschen  Spruche  erregt  (1 
od  von  neuem  durch  Paula  Prinzipien  der  Sprachwissenschaft  in  Bewo 
äsotat  ist.  Dio  meisten  Germanisten  beschäftigten  «ich  fast  aussehliefslicl 
:t  S|j]L]e!ic  '.■in/.V'ei  J.Jeekniiüc:-.  (.-i Lir.r-Bm-)-  liegenden  ui-d  /.eitej;,  uud  üie 
ie  siiriicliinbcn  Ki-iii-inni^en  Ver^ricliuTi  [(•;:!  tu  erklären.  (Icgenw 


nicht  gefördert  und  hier  und  du  sogar  Tn.niiLulstätten  de*  OüeltantiBu.us  ge- 
worden sind.     Hat u  gehört  auci]  die  Volkskunde. 

Es  iat  noch  keine  zehn  Jahre  her,  dafs  die  Beschäftigung  mit  der  Volks- 
kunde eines  akademischen  Dozenten  nicht  würdig  erschien.  Brut  seit  Weinhuld 
in  Kerlin  eich  an  die  Spitze  den  Vereine  für  Volkskunde  gestellt  und  dos 
Programm  eines  wissenschaftlichen  Betriebes  dieses  Zweiges  deutscher  Philo- 
logie entworfen  hat,  ist  hier  ein  Wandel  eingetreten.  Innerhalb  der  letzten 
fünf  Jahre  sind  laut  in  allen  deutschen  Ländern  und  preußischen  Provinzen 
Landes-  oder  Proviuziii)  vereine  liir  Vulknk m rul.-  hu  Leben  getreten,  an  deren 
Spitze  Lehrer  der  deutschen  Philologie  der  Landeauniversi  täten  stehen.  Damit 
int  aber  ilif  Vidk-kund"  [iduläliie  ■  »■wnnlcn,  und  s,i  konnte  einer  der  eifrigsten 
<   wrigj-H,  i<i;i  llnudl.mcli  dei  JeMtseliru  Vidkn 


mann  Paul,  dir-  wissenschaftliche  Erforschung 
der  Volkssitt*  als  das  dritte  und  wichtigste  Glied  bezeichnet  hatte,  das  die 
deutsche  Philologie  an  dos  Leben  der  Gegenwart  knüpfe. 

Volkskunde  ist  Kenntnis  der  Volksseele,  «ii;  sie  sich  in  der  Anlage  von 
Haus  und  Hof,  in  der  Tracht,  in  Sitte  und  Brauch,  in  Glaube  und  llecbt,  in 
der  Spruche,  in  der  Iii.  html«  des  seMlehicn  Minies  i-.nW.rl  Auf  diese 
Aufsein  njei:  des.  Volkes  hatte  bereits  Herde: 


das  Volkslied  pnnn,  dessui  ethischen  tithiili.  Herder  in:mer  wieder  betont 
hatte  und  das  ihn  auch  zur  Ausgabe  der  ersten  Sammlung  von  Volksliedern 
Toranlufstc,  dio  später  in  Arnims  und  HveuMncs  und  i/esuudevs  Uhluuds  r-anim- 
lii]]g'::i  dei.tsekrr  Vulkslieder  leiirdii;':  >  .u <  1 1 f"i  ■  I itl-  l'.uei.  WeiiLgr  ,[jd|ii-l:  spst.er 
lidileter.  die  Urinier  Lriuim  ihr  Augen moi  Ii  ;iul'  die  pm-iis-h-  V . i Lk^rlii-]it-.L:i[;. 
auf  die  Märehen  und  Sagon  unseres  Volkes,  und  veröffentlichten  nach  den 
Heviclilen  einfacher  l.iuie  Jen-  iwuimluugen,  die  noch  heute  der  Freund  der 
Kinderwelt  sind.  Bald  lenkte  Jacob  Orimm  seinen  Geist  auf  das  Volksleben, 
auf  Sitte  und  Brauch,  auf  den  Glauben,  auf  die  Rechtabestimmnngen.  Allein 
er  sammelte  diese  nicht  um  ihrer  selbst,  sondern  um  des  Inhalts  willen,  den 
n  ibneil    herailslu  ■      ■  -  ,:     1  esehrilti^re   euueuls   die   dentsehe   _\]  tUi  il^Lri  i  ■: 
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Grimma  Mythologie 
deren  Ländern  wie  ei 
ile  erschien  (1886),  d 
r  deutechen  Volkskun 
,  die  Volssüberlieferu 


Volksseele  in  ihrem  vollen  Umfange  zu  ergründen,  sondern  nur  dasj  worin 
Ii:,. Ii  \ia[ci  -,  liliiv  ;il[h-.'ii]i]i-i:l]ii:  H  r 1. 1 ilIji  mü  and  ;ilt.r  UnSii-rviTi-hviin™  n:  (in.lcii 
Winnie,  indem  man  dabei  seine  Blicke  immer  nach  den  nordischen  Eihli  n, 
iiüMTrr  Hni]p!:|u-;[k-  lLiiiinifcl,  L'f-riüiirifflii-i-  Mylhrii,  rii'Urtc.  i);ifs  i:i;in  in 
vielen,  ja  den  meisten  Hillen  dabei  Uber  das  Ziel  binsusschofs,  war  bei  ernsteren 
Forschern  uugmuchte  Th.it, m-n-,  und  daher  wollten  sie  nichts  ton  dem 
Studium  des  Volkstümlichen  wisien.  Das  Änderte  Bich  auch  nicht,  ala  W.  Schwarte 
in  seiner  trefflieben  Abhandlung  vom  deutechen  Vulksglauben  der  Gegenwart 

f:l.r-\l!t.  lmt.!.'.   ilnii.  -Iii-  Vulki-uix  :1         'iii'l:!    i  i  i  bhi !"-[,■    i.|i[<(-r;i:ii:ii«i'in-  l'ii'.tf.-v 

mjthen  seien,  sondern  dais  sie  sich  auch  bei  anderen  Völkern  Enden  und 
:.  lila  jMit  Jlvlhrn.  'IL.-   wir   in  ii,  n  1.1  .v. I i.-i-li.  i .  K.lil-n 


Der  Au;,fpiT!L!.-.J^inl:l  ;.u  -.n]d]  in  !!<■:■  AuHii-siin^  i-t  un-i  i  '  itij;  Ij^iiiii.t.  [lii  r 
hatte  sich  schon  rm  ll.'i-.k v  ihr  Hui  h.it'  iVi.i  mit  il  iu  \' .ilkslii'dt-  bi'sdiiifti;:l 
(1JG6  veröffentlichte  er  die  'Reliquea  of  Ancient  Bnglisk  I'oetrj')  und  bereits  1777 
.1.  Üiiiiid  «ein.-  viimli^ii-li.-  S:inn:il  in^  iiA.-r  uri i:  nl..  i  ltI^hIm -.:lir-i  i",.|!;.«iN,"rJi:i,l>'! 
heransficgebni  (Tij|>i:1ilv  Arili.juili.'-  »nir.-.ii  Hril.mi'i,  der  iw  Slttrc  SlBLI(iluii(t 
Ton  H.  Bonrae  aus  dem  Jahre  ITS11  zn  Gründl*  lag  ('Antiquitates  Vulgaren  scs'). 
Der  ultheidnisclie  Glaube  hatte  hier  nicht  den  Weg  zur  Sammlung  gewiesen 
Und  auch  später,  als  mau  um  die  Mitte  dieses  Jahrhunderte  unter  dem  Ein- 
flasse Jacob  Grimma  von  neuem  begann,  dem  Volkstümlichen  sein  Augen- 
merk nutuwenden,  hat  man  es  fast  nur  der  Sache  wegen,  aber  nicht  als  Über- 


n  Ländern  der  ktiltiviu-ini  Well  Aufnulimo;  'folkloristen' 
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WBchson  wie  die  Pilze  hervor,  überall  entsteh™  'folkloriatiacae'  Vereine,  'folk- 
loristischc'  Keilschriften.  Auch  in  i>nr?ckl.™l  li^am:  nsan  nun  von  anderem 
!ir  SK  lit:pn:]l;i'-  das  Yol!■;!■l^!]nli'.■l]i■   /Li    siiiumehi.   aiier   nach   /.Lcjlcidi  ilio 

Wissenschaft  m  vertiefen.  Einen  nicht  unwiditieren  üdiriti  timt  dabei  Ii.  Kühler: 
er  nies  das  unschöne  und  nicht  einmal  richtige  englische  Wert  'Folklore',  das 
nur  'Wissen  des  Volkes'  bedeutet,  zurück  und  führte  dafür  den  guten  deutsehen 
Ausdruck  'Volkskunde'  ein,  der  da»  geschichtliche  Studium  der  Vnlksecele  in 
allen  ihren  Änfserungen  verlangt,  aber  nur  immer  von  einem  Volke  und 
dadurch  im  Gegensatz  zur  Völkerkunde  steht,  die  aufserderu  auch  noeh  das  aufsere 
Leben  des  Volke«  in  sieh  faXst.  Später  entwarf  dann  K.  Weinhold  das  Pro- 
Krumm  einer  wissenschaftlichen  Volkskunde,  zuerst  im  letzten  Bande  der  'Zcit- 
M-hrifi  für  Yölk.T|iM-.'h:>]r>_ri'.''.  darrutdi  iiIh  I'I  l -n  1 .  ■  □  t  ij  :  l  ur  zu  der  m:i  ihm  ff:- 
gründeten  'Zcilia-hrift  für  Volkskunde".  Zugleich  grenzte  er  das  Arbeitsgebiet 
scharf  ob.  Während  bisher  fast  joder,  der  etwas  Volkstümliches  aufgezeichnet 
hatte,  Bich  die  Fähigkeit  anmaßte,  dies  auch  wissenschaftlich  beurteilen  in 

Stoffes.'  Zum  Sammeln  ist  jeder  fähig,  der  Interesse  für  das  Volksleben  hat 
und  der  nicht  eigenmächtige  Zuaütie  oder  Anschauungen  in  da«  Gehörte  hinein- 
trägt; daran  sull  sich  das  gesamte  Volk,  auch  der  geineine  Mann,  beteiligen; 
zur  Bearbeitung  dagegen  brauchen  wir  philologisch  und  historisch  geschulte 
Kräfte,  die  die  Spreu  von  dem  Weizen  zu  scheiden  vermögen,  die  die  geschicht- 
liche Entwicklung  ihrer  Muttersprache  und  der  Kultur  ihres  Volkes  kennen. 


Begrenzung  des  Gebietes  aber  ist  eine  strengere  Kontrolle  viel  leichter  möglich. 

Ks  ini.lv  ferner  iin.'l:  iiiii'i  H ü l- 1 1 1 ■: i r i j  bin  viel  laehr  gesammelt  werden,  als 

bisher  jsfst-lirbi'M  ist.  Das  Vidkslohcn  ist  wie  alles  andere  f.chcn  ein  his.toris.rhes 
Produkt:  fast  in  jedem  Jalirhnndert  hat  sich  die  Volksseele  verändert.  Die 
uissi'iiMlir^lirho  \''dksk  linde  a::l  deshalb  r ■  i r ■  ■  ■  historische  ISi-lriu  at  mg  der 
Volksseele  zu  verlangen.  Zu  dieser  ist.  alier  das  Studiim!  älterer  Aufzeichnungen 
über  Änfserungen  des  Volkes  unbedingt  nötig}  wir  müssen  diese  Zeugnisse 
sammeln  von  i;u:  Uitslu-.  .Naihrnbiii:  mr  Hemer  Ij i ~=  in  dtbii*  Zeit.  Die 
Vielseitigkeit  der  IJiirlhn  ■■:v.'h ht r!.  IV.üaIi  .In-  Ail.i.it.  stier  sie  muff  getlian 
werden,  so  wenig  auch  in  dieser  Richtung  bisher  geschehen  ist.  Erst  wenn 
diese  Arbeit  vollendet  ist,  wird  ^ieii  ein  ivaincs.  liilii  von  den;  Charakter  Uesens 
Volkes  geben  lassen,  erst  dann  wird  es  sich  zeigen,  was  der  Deutsche  seit 
uralter  Zeit  besessen,  was  er  um  aufsen  nuigemunTUL-n,  wie  er  dies  verarbeitet 
hat,  ferner  was  im  Laufe  der  Zeit  neu  entstanden  ist  und  welche  Wirtschaft- 
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lieber  Führer  für  jeden,  der  sieh  Aufschluß  verschonen  will  Uber  das,  was  die 

richten  haben,  wonn  der  Verfasser  auch  nur  die  bäuerlichen  Verhältnisse  berück- 
sichtigt hat,  weil  man  hauptsächlich  von  diesen  aus  noch  seiner  Meinung 
ilen    fest™,    .■mlifiilu'hi  n    Nilhrlii.de^i  Vuliili-hnsa   7.a    ifL-m-iisnoli  vermag. 

E.  11.  Mejer  ist  in  der  Beschäftigung  mit  dem  Volksleben  ergraut  Mannliardt 
hatte  ihm  seiner  Zeit  das  Verständnis  für  dieses  erschlossen,  und  von  MOllen- 
liclt"  Ii :i H .-   iT    pliili>liwisiu:r    um!    Ii  i  .1  n:i  s.li-  ^el-ml:   s.i    mir   er  in 

snlehen]  Werke  die  geeignetste  Kraft. 

Es  ist  in  jüngster  Zeit  wiederholt  die  Forderung  gestellt  und  der  Versuch 
gemacht  worden,  die  Volkskunde  in  den  Dienst  der  Schule  v.u  stellen.    Es  EM 


Volkskunde  eint*  nrakti*--       Krii.lges  rübi  ,  uud  niiicHn-r  wird  dankbaren 

Herzens  auarufen  wie  jener  Kreiburger  Student:  Tri«  sind  jeb.t  erat  die  Augen 
geöffnet  ttlwr  Himer  e  Hoimur,  iiien  unser  Volk  und  unser  eigenes  Laben  t' 

Den  Angelpunkt  ikr  ileii(.eh.-e  Y'.ilk'k^idr  l.iU.Ti  .Ii  '  Silin:  im  KHimiie 
des  £,'ennunen  M;mn-s.  namentlich  der  lAi:illi.-hii!  IWdk-nmg.  SiHf  imil 
Brauch  ist  das  konservativste  Eiiniesit  im  Viil korleben.  Wohl  wird  die  Form 
nicht  selten  veriiuder:,  nie  wird  dm  Zeilen,  den  Gejrcinlen  iLiipipafst,  aber  der 
Kern  bleibt  dahei  derselbe.  Sc  kommt  es,  iWs  wir  gerade  in  den  Sitten  und 
lleiirani.tii'ii    ungemein    vi.:[  A  Urrliinilieiu-.-  :im!i"i.   iIiih  s-  i  ■ :  1  -.  -IüIii  hunderte  von 


.    Straf.bnrg,  R.  I.  TKIlmei 
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68  K  Mögt:  i'lüatpi'hi'   1.' 

(ie'thlecht  m  (ie-chln-kt  furtu-crU  hut.  das.  freilich  hii-r  und  da  nur  wich  in 
ganz  matter,  Terblaister  Form  oder  in  symbolischer  Handlung  erscheint,  wenn 
auch  kleine  Züge  das  hohe  Alter  des  Brauches  r.n  wei  1-n  mich  erkennen  lassen. 
In  grofsen  Städten  freilich  ist  keine  Heimstätte  volkstümlicher  Sitte,  aber 
dvnnkcn  auf  ,lcn,  Lande,  zum  Teil  iiior  iinu  rb  auch  in  kleinen  Städten,  da  lebt 
sie  vielcriuten  mxii  in  alter  I'iiauiic.  besonders  im  nordwestlicher.  Deutschland, 
,1cm  Gebiete  der  tilit'ii  Sachsen.  :ibi:v  auch  ;:i  <:i:u  Alpinlarulern  der  rjcliwt::;'., 
der  österreichischen  Monarchie  und  Bayerns  oder  auf  den  Hohen  des  Schwarz- 
waldes und  anderer  deutscher  Mittelgebirge.    Besonders  treu  hat  sie  sich  in 

hL.il    deutschen    ä"!  Iü-U- v.i,    gehalten,    wie    bei  Si.-ii™l.i!r.^:r   Sschs  nd 

Schwaben  oder  in  der  Gottschee  in  Krain.  Verschiedene  Elemente  haben  sich 
in  den  meisten  Fällen  verbunden:  altheidniachen  Bräuchen  hat  sich  die  christ- 
liche Sitte  zu  geseilt,  und  neben  Heimischem,  Altnationslem  hat  sich  Fremdes 
eingestellt.  Haben  wird  doch  von  jeher  ein  besonderes  Talent  gehabt,  uns 
-"I. ■!■!'■-  auvv.i'ig.i"il .  ei-r  ;ji'inei:ic  Mann  ebenso  wie  der  gebildete.  Das  liegt 
im  Wesen  unseres  "Volkes.  Daneben  ist  es  uns  aber  auch  eigen,  dafs  wir 
das  Fremde  nicht  p-iUnlimius  hinui-lmuci ,  i-oridmi  es  nr.H^runi  Volkscharaktor 
anpassen.  Und  so  oft  daher  auch  die  Bräuche  durch  Strömungen,  die  der 
i-:iit;im:ili'n  .ji  radial  cnt.m-.* t.S'' :i,,-'<  wann.  VManderl  werden  sind,  s;,  sind  sie 
doch  immer  deutsch  gebhoben,  i.  h.  es  spricht  aus  ihnen  jene  deutsche  Doppel 
Seele,  'die  inr  einen  Halfle  in  einem  starken  Hange  lur  Mystik  und  ".um  Aber- 
glauben bestellt,  in  der  anderen  aber  einen  stiiarfiwJ  rieii:  und  berechne  II  den 

Sinn,  einen  derb  iTali-.tis.hen  Knriomilis.inuH  zeigt'.  Diese  Doppelseelc  des 
deutschen  Volke.-  können  wir  in  allen  (ii'iiräiiciii'ii  wiederfinden,  die  «ich  an 
Geburt  und  Taufe,  an  die  erste  Lieb.,  m.J  du-  llechieii.  u  :.lle  Beschäftigungen, 
an  alle  grofsen  und  kleinen  Feste  des  Jahres,  an  Tod  und  Begräbnis  knüpfen. 
Im  fiefolgc  fast  jeder  :j,."serc;.'e.ölir,  lieber.  Handlung  linden  wir  auch  den  Aber- 
glauben, imd  kein  Fest  verstreicht,  :m  dem  nicht  Bcscndi:rcs  gegeaaen  ond  ge- 
trunken, an  dem  nicht  getanzt  und  genügen  wird. 

brauche  unseres  Volkes  mit  ihrem  kulturgeschichtlichen  Hintergrund  einzugeben; 
nur  an  eineui  Beispiele  still  ein.  Einblick  in  die  Volksseele  gcgc:>-.-ii  ■.cerdiii. 
um  au  ihm  m  zeigen,  wie  hi-tonsebes  Studium  der  Volkssiitc.  in  dein  .Meiers 
Buch  auffordert,  allein  das  vichtige  Verständnis  für  die  (iebriiuchc  unseres 
Velken  bringt. 

Iu  verschiedenen  Gegenden  nicht  nur  Deutschlands,  sondern  aller  germani- 
schen Länder  lohen  noch  in  unserer  Zeit  meist  am  Abende  vor  dem  Johannis- 
tage die  Johannis-  oder  Sonnwendfeuer.  Wir  wissen,  wie  namentlich  die 
Deutschen  in  Böhmen  au  diesem  alten  Brauche  festhalten;  sie  sehen  in  ihm 
ein  Erbteil  ihres  Volkes,  das  sie  gegenüber  dem  Tordringenden  31nvnnto.ni 
doppelt  teuer  wuhren.  Die  'Ostdeutsche  Rundschau'  und  'Unser  Egerland' 
brachten  Berichte,  wie  dieser  alte  Brauch  im  vergangenen  Jahre  iura  deutsch- 
iisiiuiiiih  i!  r'"-i''  ;;.'iv.i]-;]i  e  ist.  nun  i  iviiln-i-ip.  M  ir  auch  ib..  Stiiili.-i-  '.u  Eiinidcrn-n, 
ju  in  Taustndeu  hinaus  nuf  -lt, . L l; 1 1 ,  t . ■  Höhen  Lri/.'igei:  -im;,  um  Jas  fest  zu 


Diflitized  by  Google 


de,a  Velk-li,  ,te  iiiti.-riale  fii-sliri^,  V-rtrÜL'.-,  rm-i.t  i-.l:,-,:  Inl.alts,  .viivltn 

gehalten,  bengalische  Lichter  und  anderes  Feuerwerk  erhöhten  den  Glani  des 
omfachen  Festen,  an   einigen  Orten  fanden  anfordern  Wiesen-  und  Tum 

toller  Kuck  elrei  gen  geworden.  T jic  üLntS]  Lcti  I ; . ■  v .' i  1 1: i ■  i" u : i  LT  anzogen  faul  meist 
die  ältere  Form  bewahrt,  and  diese  finden  wir  auch  in  den  anderen  Teilen 
gennuni sclien  Gebietes,  wo  wir  J<ihamÜ3feuer  noch  mit  reifen.  Hier  belien-sclit 
die  Jugend  diese.  |."reudcnf,--iii-r.  Allen  uiögliehe  Material  ist  srlion  Wochen 
vorhi-r  KU  diesen  ^■wnin.ll  .n.nli-ii,  im!  Ijistmiii'jvi-  Vi-i-li'-i«-  linl  ive.n  nid- 


lieü  llnlistof»  getragen  in:ii  sel-.lieFslieli  in  die  l/ilt  i;.  pi  li !■ -n. I :■:  r  werden.  Piu 
du  Feuer  hemm  wird  getarnt,  ist  ea  aber  im  Erlöschen  begriffen,  dann 
springen  Buraehe  und  Mädchen  Hund  in  Hand  darüber.  In  einzelnen  Gegenden, 
besondere  im  Alpen gebiet,  f i 1 1 . 1 . ■  <  dun. ■Inn  da.  H:-Sn:iiu.n-ci]hiif!-ii  statt,  d;,i  n;;ri 
Ulli- h    ln-i    lit-ll   l-'a«f;i;.chtffi'iii  n:   I n  cl üi r'n 1 1-'   tum.;   —   iHTili  h   H..|-i-.'ll-l":n-M  mhr 

Räder  in  Brand  gesteckt  und  dann  in  die  Luft  geschleudert  oder  den  Berg 
hi]-.al>gi-rnllt  Hier  u:ni  du  wi~d  ain-h  norl]  (ins  Vieh  iilwr  'Ii"  A ~ t  1 1 ■  ■  lti  ! vr.-i .i-r . 
i-nii  der  aueh  •■in  IVij  .eiiie!n  luttn-  I  ■r-iir..    ._  i:  l;t  wird. 

Diese  Sitte  der  Jofaunnisfcuer  itl  den  mei-U-i!.  ?.mu:A  den  leA'ild'.-te:],  wenig 
verständlich,  allein  nie  wird  es,  sobald  wir  sin  im  Wandel  der  Zeiten  verfolg™. 
Zeugnisse  buk  älterer  Zeit  belehren  uns  sunächst,  dnfs  das  Johannisfouer 
wenigstens  in  gewissen  Zeiten  und  Iii  <{,■,„;,  T.  identisch  gewesen  ist  mit  dem 
'Notfeuer'.  So  sagt  l.ind,.;ilinig  in  ■  .■irui:i  lilnss ai  inei  zu  d,-i  . 1 1 1 1 1 ! .  ■  i  Wörtern 
rl.'r  ('apiliilill'ii')i  I  Uirii;  'Na. In  am  In  in  i     ~  i  litis  i'irl.nii:          Ii,ei s,  et  Iirto 

quidem  S.  Iobannia  Baptistae  die,  palmu  sepi  ejtrahmil-,  eitracto  fitnein 
eircumligant,  ÜJimiqui-  hm;  iHiu  dueiiut,  druua;  ignem  eoneipiut;  quem  »tipula 

lii!ni-.i|Li.-    aridi|.|-ilil.s    ii!_'^i-(:'-.    i-|;r;.l,-    lini-ut.    ae   e. Ii '■■■■*   ei  1 1  leid  .  ■-    .-iL;.  I.'r'rr 

Hpurgiilit,  hee  mi-di.i  "muh  Lil*ii_^n  |ni--..-  ia:,|-.i  -ii[n  r-'  :l  i-  u.i  er'-il'-nl'-.  haue  i  r.Tu 
tUMlftur  et  iwd/yr,  qua-d  necesaarium  ignom  yecant'  (J.  Grimm,  Mjthol.  1  .WS), 
Ähnlich  berichtet  Nie.  Oryse  {'Spegel  des  Pawessdome'  Rostock  1693):  Mögen 
den  avend  warmedo  man  sik  bi  3.  Johannis  lod  und  nodfllrc,  dat  man  ut 
dem  holte  fiagedc.  solkos  für  stir-kedc  rann  nicht  an  in  godea,  sondern  in 

unde  schaden  beft  to  gebracht.'  Auch  in  einem  Frankfurter  lfechenbuch  aus 
dem  Jahre  1:17-1  wird  zweimal  das  iv  der  ,Iii!i  ]i.i:.-:i;.,-Iii  vn:  g..:i,-ni;:n  r.i  :„,"ni 
■  rirälint.  i  ;vi.!',  -i-i-  /■■  muri i> -i-    li-nli  r    -i'  li   ir   S<  Iiiiii  r-  Tl  '-r.au  i  a-  Aii:-.i|'iitatnm 

lien  anderen  ;ti-iuiai.Lsi-Li.u  Stämmen.  I  "I  [■] r : -_rl f:. 1 1 ■  I- -I  i"  md  .-ehwi  ■  I - ■  l l _  in  alier 
und  neuer  Zeit  nachweisen,  sondern  wir  fmdei  n  auch  unter  den  ältesten 
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Quellen  deutschen  Lebens,  die  wir  Überhaupt  besitzon:  die  fränkische  Sjnoie, 
die  auf  Befehl  Karlmanns  im  Jahre  742  nuter  dem  Voreitze  des  Bonifacius  slatl- 
fiimi.  v.rli'l  mit-:  den  iifLililisclion  lith  jim;;it-l!  ,.nc]i  'illi:-  rili'H'*  ifoivs, 
tüatfyr  vurant'  und  diu  im  diiüudfijjji^uu- 1;  Jalu-e  zu  Listinca  in  den  Nieder- 
landen abgehaltene  eiferte  n.  a.  gegen  den  'ignie  fritfltua  de  ligoo  id  est 
nodfyr'.  Die  Bedeutung  diosos  altdeutschen  Wortes  iet  im  Hinblick  auf  die 
Eracugung  des  Feuers  und  auf  das  entsprechende  Bchnediacho  Wort  (gnüttkij 
klar:  i-  \r',  v„tii  ili  I  m-iiiiiu  '/■.■rn-iln-ii.  -i  IiL.i^.'ii.  stufst  i:'  n'iLffleiU't  und  iKsfs-t 
demnach  'das  durch  Reibung  herrorgeb  rächte  Feuer.'  Diese  ton  Joe.  Grimm 
zuerst  aufgestellte  Ableitung  deckt  eich  gani  mit  den  Darstellungen  Uber  das 
Notfeuer,  die  wir  besonders  aus  dem  XVII  uml  X V] I [.  .i.kuI:.  ln-sil/w.;  dii- 
eingebendste  ist  von  Job.  Rciskius  am  dem  Jahr  lflßÜ.  Aus  diesen  erfahren  wir: 
Ist  iu  einer  Gegend  unter  dem  Vieh  eine  Seuche  ausgehrochen,  so  wird  von 
der  Gemeinde  ein  Notfeuer  entzündet  An  dem  Tage,  wo  dies  geschehen  soll, 
mufs  in  nllen  Häusern  das  Feuer  gelöscht  werden.  Jeder  Einwohner  hat  dann 
nach  dem  Ort,  wo  das  Notfeuer  entfacht  wird,  etwas  Stroh  und  Hoiz  zu 
bringen,  'darauf  wird  ein  starker  Eichciipf :ih]  in  die  Erde  feste  uesehlagen 
uml  'in  Loci!  liv.reli  diesen  ^a-buiuv!,  1:1  .h.-fii.llje  wird  eim-  lii-i/.t-rr..:  Winde  ein 
[Iü.h-.u'.  !.!■(.  mit  IVnüeluietli  Mint  Tlnw  i  u]l:;L-th]:iiere'..  natu  sldntijre  v.a  ;<:<..: 
bis  ea  nach  heftiger  Hitze  und  Notzwang  Feuer  gebeu  kann.    Solches  wird 
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Feuers  m>i:Ii  rill.'  nii'i^li.lini  mi  >-l  i->i-l^i  i.  l]:iniitiin^i-i. .  /  T  in  ili-r  fMiginu 
ihre  Wnricln  hüben  mögen.  Nun  herrschte  bei  allen  germanischen  Vcilkem 
der  Glaube,  dafe  ansteckende  Krankheiten  durch  bfise  Geister,  diu  in  der  Luft 
ihr  Wesen  treiben,  gebracht  würden.  Irnmerwitder  weif«  der  Volksmund  bis 
i«if  (li.'ü  !n.«Mc:oii  TV  ri'ii  s-«-hiij;p.-ins.-ii  und  Kr.inkiii';!  Iiiiii'.-.:inh;i  T  ■  i-: i . ■  j l ■  ■ -i 
und  Heien  zu  erzählen,  liesnmh'ru  um  .luliatmis.  zur  Zeit  der  Sonnriiiivnili1, 
treiben  sie  ihr  Wesen.  In  diesen  Tagen  werden  auch  meist  die  Tiere  nder 
Menschen  von  ansteckenden  Krankheiten  befallen.  So  kam  man  auf  den  Ge- 
danken, dem  L'uLtil  vii];-.iljiLi^!!  und  : l L 1  j ;i b i] i <.■ : i  uu;  diese  '/.fit  ein  prophylakti- 
sches Feuer  cn  entzünden:  ns  wurde  das  Notl'nier  iura  Simiiwendfeuer,  und 
Jim  ivu-der  unter  !ii:vliIidii-i:L  Kinll u»so  tarn  .1  u  Iis  miisf euer.  Den  Charakter 
des  Notfeuera  behielt  es  in  früherer  Zeit  bei;  daraus  erklär!  »ich,  daTs  sich  In 

i!<-JI   Xrügni-.-cri   vii-li'iii-li   X.illV.ni    lind  .l.d.;Llilii.li-n.  r  lii-cki'll.  — 

Ich  habe  aus  den  vielen  Punkten,  die  E.  EL  Meyer  in  dem  Kapitel  (Iber 
Kitle  and  Brauch  berührt  hat,  einen  herausgegriffen,  um  zu  zeigen,  dnfs  die 
von  so  vielen  verachtete  Volkskunde  sich  sehr  wohl  streng  wissen Bthaftlich  und 
historisch  behandeln  läfet,  und  dafa  sie  dann  auch  zu  Ergebnissen  führt.  Was 
von  Sitte  und  Brauch  gilt,  gilt  auch  von  Äußerungen  der  Volksseele  auf  anderen 


?hcn  Anlage  des  jnunnehlichen  Geiste: 
rten  sind,  wenige  ausgenommen,  in  il 
t  genügend  erforscht.    Dies  gilt  gan 
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von  den  mitteldeutschen  Dialekten,  wo  über  eimelne  tum  Teil  recht  wichtige 
Punkt-'  dm  Mite  W.,i-|  Inn-Ii  un-lil.  p.-|ii-  -.iti,.|i  Ut  .In  nieli;  .■[iirnnl  (Iii-  Ab- 
grenzung der  heutuj.i,  Mmiiim-t.-ri  ist  idlgeniein  unerkannt.  Ob  Einigkeit  u!il<-r 
dun  Germanisten  eintreten  wird,  wenn  ein-l  WVnker,  Kpinehatlas  fertig  vor- 
liegt, v.-inl  'Iii1  Zukunft  lirl.i  in .  Ili-utc  herrscht  sie  nicht  Das  zeigt  am 
klarsten,  wenn  man  die  beiden  in  gleichem  Verlage  und  zu  gleicher  Zeit  er- 
?['likni:n('n  Kurten  •  l ■  ■  -. l t  -s ■  ■  t l- ■  ei  Miind;irfi-i:  initeiuimiii  r  verL'leedit.  diu  MtViTSi-ln' 
in  der  Volkskunde  :irni  die  ISi.luigliel-e'ie  in:  Grundriß  der  germanischen  Philo- 
logie (2.  Aufl.).  Die  Grenzscheide  des  Niederdeutsch™  und  lütlidiirntreh.-i 
steht  so  ziemlich  fest,  dugi'gen  läfst  Itohugliel  in  verschiedenen  Gegenden  das 
Mitteldeutsche  sich  weiter  südlich  erstrecken  bIb  Mejer,  der  c.  B.  dae  Gebiet 
11  Korlsruhe,  wn  Ranfotl,  Huden  liegen,  bereits  min  oberdeutschen 


Wie  das  Kapitel  Ober  die  Volksdichtung,  ist  auch  das  über  die  Mundarten 

diesem  der  Verfasser  dem  Sid.h.sse  -vhe-  Werke-  /.Heilte  und  der  vom  Ver- 
leger festgesetzte  Umfang  bereits  überschritten  war.    Fllr  diese  Thatsacho 

i  unIViT  il.-in  tir  r]  li.  h.  i:  K;iiii>l  iiiirr  Süd-  um!  Iii  .iui-Ii   ■!]  die  ersten 

Abschnitte  über  Ansiedelung,  Wohnung  und  Tracht  der  deutsdiin  Summe: 
sii-  lEt^seji  Kliuiivit  :iiidn-  (u  iv'iiisJieu  i':l':ii.:  und  u"i-'vidj]-r-n  ein  ivijir/iinrs 
getreues  Bild  vom  Stunde  der  Wissenschaft  auf  diesen  Gebieten,  auf  denen 
obcnfalls,  trotz  der  trefflichen  Arbeiten  von  Heitzon,  Hennings,  Schulte  u.a., 
noch  lange  nicht  dus  letzte  W,,ri  gesprochen  ist. 

Seit  den  ältesten  Zeiten  haben  in  Deutschland  Einzelunsiedeluiigen  und 

hof,  aus  diesen  das  Dorf  hervorgegangen.  Duft  ersterer  keltischen  Ursprungs 
ist,  wie  Meilsen  annimmt,  halle  ich  mit  Mejer  für  irrig.  Der  Einzelhof  ist 
ebenso  gerroHoisch  wie  die  Dorfanlage;  das  lehren  am  klarsten  die  nord- 
;;,-fl,l;ll'is.dii'll    A>iüi--,ii-liM^.-M,    wn  im    [■l.irhliind.i  die  Itorfim.-.ieilelui.g,  im  den 


i  nach  Isulicrung.  Dnfs  lebteres  nmiit 
ie  Thstsachc,  dafs  der  Einzdhof  fast 
von  Flufs  und  Strafte  ungelegt  ist.  Aus 


alle  rechtlichen  Handlungen  h 
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u'flHIi.   Iii)'  n 


ises  entspricht.  In  der  llliei:,,-,  in,..  W.-it:,l« ,, .  Oh.-rsrliwal.t-n  überniinn 
aUgememen  der  Blühte  Sohn  das  väterliche  Gut  fMajonttBkndadiaft),  i 


auch  hier  für  eich,  keine  ist  an  Ja 
Dorf  die  gemeinsame  Flur,  jenseits 
Wald  und  Weideboden,  an  Sumpf 
meinen  Marken,   unbenutztes  Lan- 


verschiedenen  Gew» 
)  in  den  meisten 
nit  dem  nltgermnni 


ihre  Acker-,  Wald-,  Miw-,  Alr.-.,,-,,,,,^,.,,-,!, I - .  . ;  üeliald.  Ani'li  der  lii'ipM'indi- 
mditstier,  der  sich  hier  und  da  noch  findet,  erinnert  an  die  alte  DurfgennHsen- 
schaft.  Sic  leht  ferner  noch  fort  in  Dorf-  und  Flurnamen,  und  schon  zum 
Wi-läudniH  i]ie-er  i*t  K'-n nt  1:1-  :i  r  iilli  ii  r  A:i^ii'ili  li;',-- .i  -),^I:  ii---  l~u:^\ 
in )(-.!(■[] ili'J.  Oit  lirwanueiiiiiire  hat  uufirelsiirl,  i'ii>  Luid  tu  ueu  verteilt,  dii< 
(i.  ni.  irnL.liinrl  i<l  Privfiifi'^Titnsn  »i'w(>nio;i 

Zu  dem  liiul'.'ii  mlI-t  Si|if.,TirLnri"  hat  ^Etl:  «Hl  ■  L . ■  j:  Karoli-ei—L  das  [(eiat'i 
ilnrf  gesellt,  eine  An*iedlimi>.  die  unter  tu"  rat  lieber  mler  jjrnnd herrlicher  Au 
leitung  entstnndon  ist.  Wir  Hnden  tlicse  Art  der  Dörfer  besonders  in  dem  ost- 
deutschen KoloniaationBgcbictc,  sowohl  im  Norden  nls  auch  im  Süden.  Die 
Häuser  liegen  hier  in  geraumem  Abstände  voneinander  längs  der  Dorfstrnfse. 
Jeder  Besitzer  bebaut  dss  Land  nach  eignem  Gutdünken. ')  In  diesen  Dörfern 
lieht  sich  der  Ai'kerhnlen  liinli  r  dem  Hufe  hin,  so  dafs  der  lange  Streifen  de~ 
Besitztums  rwliitvii.Ui»  ;mf  'Ii-  U.M-fhtr»rse  aufstörst.  Schon  die  Samen  erweisen 
diese  lli.idVf  ,,W  denisia-   -\ a- i ,',1 1 1 1 i-.g.!;] .     Kii>iir[ini-Ti-i(-/.iLMi!'-i)  mit  -mtti  mler 


SnliiHi-niiii}  de»  Ijlit  entwickeltet,  BniUTTileljeii«?'  Eine  1>: 
Dauerdet.ona  La.  MittelalUir  durfte  da,  südöstliche  Kotoniw 
lichiip  Innen.  Statt  deisen  finden  wir  dies  Lei  rlMrehrfiuw 
denn  die  Frige  aufgeworfen,  oli  dure.li  die  IfberriedlBiut  sH 

(Min  unii  duiel]  ilie  iii-nc  Art  der  ' n -:.'i[li,r  ^  -i   ilil  all'  t.  i 

der  i!,iuei-ii  yiSindert  balien 
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In  versrliicilrnrn  Strichen  Ost  urel  Mitrcldf.ilsiihhind. 
akcrlicheu  gen  ua  muhen  ATiHicJiiiiiiii'ii  mit  tli.r,  liinni  in 

"■liivi  1:  7.H-  Ul-n.  [Ii.'  durch  \j;niea  auf  -iu.  -,■((_-. 


Iii,  "der  im  in  .Ii.'  l.iinKi-  je/up... 
dedlungen  sind  m.  E.  im  Laufe 
ofl  dem  deutschen  Volkscharal 
den.    Du»  ist  dieselbe  lieobncl 


Eine  grüTaere  Mannigfaltigkeit  als  die  Art  der  Ansiedlung  gewährt  das 
deutsche  Haus.  Aus  seinem  Bau  spricht  in  gewissem  Grade  der  Charakter  der 
eimwlnen  deutschet)  Stamme,  wenn  ie.lt  auch  in  der  lukalen  Abgrenzung  der 

weit  iu  gellen  vermag,  wie  es  Meyer  und  andere  thun.  Shunmeseigentüpilich- 
keiten  sind  meiner  Beobachtung  nach  nur  das  niedorsächsisebe  und  friesische  Hbiib, 
während  1"  i  den  anderen  gerade-']  wir-  hei  der  Tracht,  mehr  i>;ler  weniger  .Iii; 
\  rrhältni-.-..-.  Zeit  und  Gegend,  die  Mode,  vor  allem  aber  der  persönliche  Ge- 
schmack mitgesprochen  haben.  Den  Einflufs  diesei  Dinge  heim  Hänserbau 
können  wir  ja  heute  noch  alltäglich  I.HM.baclitcn.  Auel,  die  ICutwickckng  der 
Haiiknnst  in  ihm  Stiii[;en  hnt  u-vils  .ml  .Ii.-  .iindlichr  llei  ,il kernt. g  iiunir'ievwirht. 
l'm  '.n  sicheren  Kl  neiniif  tri!  iilier  die  Ki-n-nliin  Jirlikeil  der  deutschen  Stiimmi- 
im  HSuscrbau  7.«  kommen,  dünkt  mich  dreierlei  nötig:  1.  eine  Statistik  he- 
sonderer  Typen  der  Gegenwart;  2.  eine  Allersfestsetzung  besonders  charakte- 
ristischer und  altertümlicher  Hauten  und  Vnternirhung  de>  Ii  es  rhi  mich  es  der  ge 
fundenen  Zeit;  und  endlieh  3.  eine  Geschichte  der  ländlichen  Baukunst  in 
früheren  Zeiten. 

Das  uiedersiiehsische  Haup  steht,  ütir./  einzig  in  ■.einer  Art  du  und  hat  den 
:,ii.j;i  l  ui:Li  ipr].eii  Ty|ur-  am  reinste:!  In  wahrt.  Leider  verschwindet  es  jrt/t 
immer  mehr  und  mehr  und  ist  zum  grofsen  Teil  schnn  den  formen  und  Au- 
sprilcben  der  Neuzeit  gewichen.  Fern  von  Wegen,  wo  Menschen  verkehren, 
erhebt  sich  das  einstöckige  Geb5o.de,  ein  längliches  Viereck,  das  unter  gleichem 
Dache  Wohnung  für  die  Mensrhen,  Stnllung  dir  das  Vieh,  die  Räume  für 
Futter  und  Getreide,  die  Scheune  11.  dgl.  birgt.  Das  meist,  mit  Stre.li  bedeckte 
Gebäude  zieren  au  den  beiden  Ecken  des  Firstes  nach  verschiedenen  Richtungen 
gehende  Nachbildungen  von  Pferdeköpfen.  Die  Fenster  sind  auf  der  Lattg- 
und  Hinterselte  und  fuhren  nach  Hof  und  Flur,  die  das  Gebäude  umgehen. 
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Jn  nur  den  mittlere:,  Teil  de  Hefts, 
ii.vii  K.imni-rLu  nd.!i.  in  <_i i- /. il i. ■  n 
:h  die  Wohnung  vom,  die  Stilllungen 

aber  nach  hinten. 

Gewisse  Ähnlichkeit  mit  diesem  Typus  hat  das  nordostdeutsche  Haus. 
Dnreh  eine  Vorhalle  an  der  Giehehseite  tritt  in.n  in  die  Hur  de»  einstöckigen 
Gebäudes,  hinter  der  die  Wohnstube  mit  Herd  und  Backofen  liegt.  Von  ihr 
au»  gelangt  man  zuerst  in  eine  ziemlieh  breite  Kammer,  die  wiederum  zu  den 
Stallungen  fuhrt,  die  sieh  hier  und  im  hinteren  Teile  de»  Hauses  heBaden. 
Kieser  Hnustypus,  der  sieh  in  gani  Nordoatdentschland  zeigt,  scheint  be- 
■  i.nders  von:  slfiiadinnvisrhcn  Haus  Ih-.-lii !ln l":-t  ;.u  .-cm.  du-  auf  dir  ein-  n  Seile 
Vii.l  ÄliiJ: iliii.it  niit  dem  tüchi-t-ehen  liut,  auf  der  anderen  Seite  aber  auch  den 
]liiUcnc:nL'iU!L'.  dir  iL.ntn  nejdi.-tdr-Llsibcn  kn:ici:!:aUii!LS!_".l.'j'.tr  oiiri-Ht Hm lieh  ist. 

Im  lii-L'i  r.Hui;  tum  siii:lisiSL-Ui':i  Hau«-  n-i^t  h t l] i  im  fvieinschen  der  Grund 
-.lt/.  dir  Zin-i (vi In !  [.'.  in.  Vn»  ■l!ei.;r,i,j,-i  iSbi'rv.-irjri  di  r  ,.ii;!rv;nn;ii.  Hi  ub.  ij 
typus,  in  Oatfriesland  dagegen  der  Middelhustypue,  Hier  wie  dort  besteht 
das  Hau«  aus  einem  Di>]ine)|!ebiH;dc.  Beim  Ileiihergtypus  steht  das  kleinere 
mit  <ier  Frontseite  hoch  vor.  Es  enthält  in  der  Mitte  den  Vierkant  oder  Gulr, 
«u  das  Heu  und  die  Ernte  aufbewahrt  werden,  bis  sie  unter  Dach  kommen. 
Um  den  Golf  befindet  sich  die  Dreschdiele  und  zu  beiden  Seiten  dieser  die 
Stallungen.  Von  diesem  Gebäude  trennt  eine  massive  Mauer  das  Wohnhaus 
(Binncralttr),  doch  so,  dafs  diese  Mauer  die  Giebelseite  des  Wobngebäudcs  ist 
«ml  eine  Thür  beide  Häuser  miteinander  verbindet.    Das  Dar!',  des  Wohnhauses 
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(Iberragt  die  Scheune.  Im  Hauptgebäude  befinden  sich  die  Flur,  die  Küche 
und  Volksstubo,  die  Wohnitube,  die  Gesindekunmera  und  noeh  eine  oder 
mehrere  andere  kleine  Kammern.  —  Der  MiddelhuBtvpuB  mterBchoidot  sich 
vom  Houbcrgtvpus  dadurch,  dafe  Wohnhaus  und  Scheune  nicht  mittelbar 
j/.i:j]iiiNi.]d:!iiiai-u,  sondern  dnrcli  L'in  schmales  Querhaus,  das  Middelbus,  mit- 
einander verbunden  werden.  Dies  dient  entweder  nur  als  Durchfuhrt  oder  ont- 
i.iill.  ,MB.\<-i<-U  KMulic  und  KclliT. 

Im  Gegenaatz  namentlich  zum  sächsischen  Haue  stehen  die  verschied  tuen 
Typen  des  übrigen  DentBchlandB.  Bin  bestimmter  Charakter,  der  nnr  einem 
Stamme  eigen  wäre,  lälst  Bich  nicht  herausfinden.    In  der  Regel  sind  hier  die 


n  Gebäude.  Anforden 


nicht  den  einförmigen  Eindruck T  den  das 
il  in  Mitteldeutschland  meist  von  Riegel-  und 
eutscbland  vielfach  Block-  oder  Bollenwändc. 
der«  in  Oberdeutschland  um  das  Haus  ein 


Sur  als  Abart  des  inittid-.ibcnleiitsrlim  l!w  ist.  w.lil  am;h  das  lmyriweli- 
rhätische  Hau»  aufzufassen:  die  Verhältnisse  scheinen  es  mit  sich  gebracht  zu 
haben,  datt  hier  ein  Weg  nach  dem  Dachraum  gebahnt  ist,  auf  dem  man  den 
Brntesegen  direkt  nach  diesem  bringen  kann.  Doch  ist  es  mich  nicht  un- 
möglich, dafa  sieb  bei  dem  schwäbisch- rhätiachen  Hanse,  wie  Meyer  annimmt, 
romanischer  KinHufs  gellend  gemacht  hat.  Diese  Frn»c  linlarf.  «ir  ho  iiianeh- 
andere  über  die  Huustypen,  noch  gründlichu-  1"  liIit^iluIl- ln^-  in  der  Richtung, 
wie  sie  nbc-i  ;nsgedi>nti-l  Wiir.  Aura  da-  Sl.ndr.i  n:  .![■]■  i  hiiisfiiMiicn  Jiiit  erst 
i-:   lu  Kl  ier  Zi  it  ■Ii  i:   Arl'i'iliri    '  '  Ii   Mril/.cil   nre!   l[et]llin;:s   ln'^i  nili1!: :   es  i-.T- 

zu  hoffen,  daa  Mejcrs  Buch  auch  auf  diesem  Uebiete  wie  auf  dem  der  gesamten 
Volkskunde  zu  neuer  Arbeit  anregt.  Die  1  i.-r-.'iLil I h i ^m-^  mit  dem  Lehen  und 
Treiben,  mit  dem  Dichten  und  Denken,  mit  dem  Glauben  und  Hoffen  unseres 
Volkes  im  Wandel  der  Zeiten  ist  wahrlich  des  Schweifaea  der  Edelsten  der 
Nation  wert. 
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oininal  ..i  «iura  «Tnlttiiwli™  »mtaliuuff  F.  Coroen  Mau  hat  (vgl.  die»  Jahtb 
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(ir.TTiior.u  HociTtMKir.  riUügct  Eigentum  den  nirliler»  i't' 

DlM]«t  dM-ciniirjE  Anfsatiilbor  Snphöklai, 
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.Ii;  Ii. ml  um  l'raa*  Sarai  kleinen 


eh  als  .in-  trau-,  3.  Akt.  .i..mXwi.-.(]i.-iiE].ii:[  'liclciia',  lic.lcnteml 
I.-  i'iriliüitli.-li.T  in  llu-lll  AilH'il  haili!  als  iti-lcrm  s.-ltml  K.rn 
,  cnthiLlt  nur  Ab-     ■tftbt  .ith  auf  die.  IjekauntoKtt-lle  inillonolog 
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dieser  seiner  nllgem™:™  i'otm  ist  di-r  a:rb.?)-,  keinem  Widerspruch  zu 

l,i j,,.^.],,..,;  j;1(s  viiii  d™  jriirnLu.t:!   Kuiizoi-tiünni  des  A^hylus  bis  EU  den 

'■Ir^.irit-'M  ,\ i;di.-l;eli  C > V i l] s  e!]i   lr.HLr'T       i  ^'  i-t,  lhet:;ii-|ltllili    Ln[;--[-.  ;i[h  \ul:  d.-u 

leliteren  Iii»  i.xir  Operettemnytüologie  Üllenbnch.9,  sieht  und  fühlt  jeder.  Aber 
jenseits  des  Ästlivlus,  der  Knien,  des  Hiniier.  beginnt  das  Sträuben  gegen  das 
genetische  Prinzip;  es  iat  j:i  so  verführerisch,  die  HjJiümte  Sugenform  für  die 
ursprüngliche  m  erklären  und  sie  unmittelbar  hob  einem  menschlich  schönen 
Gefühl  abzuleiten,  dnfa  wohl  mancher  Philologe  einem  hervorragenden  Fach- 
genossen  der  l"-g™\v;trt  dies™  Irrweg  naehgegnngen  ist.  iihni!  zu  bedenken, 
daTs  er  damit  in  der  Erschoinungswelt  eine  Oase  postuliert,  nn  deren  Schon- 


Unser  Standpunkt  iat  ein  anderer.  Wir  kennen  die  fromme  Sitte  der 
antiken  Yülker.  die  Erstlinge  di-r  S.n-g!:sb™le  der  Ihii.ptrr-iUhr-it  der  (irmesnde 
daranbringen;  dank  ihr  konnte  der  Athener  im  Tempel  der  StadtgBbün  die 
äiifitn.-  üe.-\  hüllte  seiner  IlfusjaT  -1  udieien.  intlem  er  sie  i'im  d™  UVih- 
geachenken  ablas.  Weniger  bekannt  ist  eine  andere,  die  doch  demselben 
frommen  Gefühl  ™i?pin!iir:  iint-i  r  ji  i:.  a  slr-inerm-n  T™h«-Iei  Initten  die  Griechen 
auch  einen  geistigen.  i:i'*ientbrivi.-?i .  ie.  ■  I. -ru  sii-  .Iii:  'i'n'phlien   ilirer  inneren 

Si.^. ■    il.ii  v.u I iTi-ii    j -- rl - ■  E_rf I ■  - r i .    ili  -    l.-l.i-i:iiii;..-'i    /i  ii^ni.^e    i I -. in ■  -    -.^'liele-  nl 

intellektuellen  Fortaehritta;  dieaer  Tempel  war  die  griechische  Mythologie.  Ist 
doch  der  Mjthun  die  nntQrlic.be,  notwendige  Erscheinungsform  der  Idee,  solange 
aie  der  abstrakten  Ausdrncksweise  entbehrt,  die  ihr  jetrt  Gewand  und  Fessel 

/u^leieh  m.  l*r,inn:J   h-s  ib:f-  j.-iii-  Iii  ilH-Liri--|-.li-  A ' nli  iii 'i e*  in  der  i/vii'i-li]- 

:-el:.-]:  WiU;ii-.-i-li:LUU-i.r  eini-  .-ni -;.r.-.-l  i.-nd:-  .T^;. h i-.- In-   A h-h1.-|" i nu:  in   dir  .jrii.-lii- 

schen  Mjtbenwelt  im  Folge  Latte.  Wer  es  vermöchte,  uns  die  griechische 
Mythologie  in  ihrer  historischen  Entwicklung  dnraualellen,  der  wurde  ans 
ebendamit,  in  bildlicher  Form,  die  Geschieht»  der  Entwickclnng  der  griechischen 
Volksseele  geben. 

Uli  dns  im  ^iin/i  r.  zieidieb  i'-t,  'Kill  eiiiiin:  e,ilV  i-.  in]  eiuz'.-in'.-n .  Un- 
gewisse ilvthen  miiglirk  ist.  seil  eben  die  folgend!-  rnternnclinng  lehren.  Die 


kfliirmii,  finden  wir  hu  Mit.ixir-unkte  ]ni. So  hrjicn  •It-jin  die 
soeben  erwähnten  Wandelnngen  im  rpligii^-filtlii  In  :i  K.'w.ifstsein  de»  griechi- 
schen Volkes  nie  in  allernächst  in  Mitleidenschaft  gezogen.  Danach  UM 
siel)  vi-lillllti'i ,  liafs  •-  damit  u-jeii  ii,  ii.-r  sor^iMi  liidilli.'ii'-i  Zeit  nicht  nnrlnra 
gewesen  ist  —  mit  andern  Worten,  <1 ; l diu  Oresteisuge  ™m  ältesten  grieehi 
sebr-T:  S;L!r...|]].iM-ii.il  Hji-ln'Ti  i  J.i-  IV.  du  :>l  'iii-ht  sehiver  v.u  r i l : i ■  - Ej.4.- z i  :  is„  sie 
nralt.  so  mnTs  nie  vorsittlieh  d.  h  ihn  ;ilt..'".Len  Hcitniidteile  müssen 

sich  auf  Lrrund  einer  vnm  Si[k-njrc-.;ij;  :\<vh  mika-iiiu-lim  Xiitui-i-i-liLrifjii  crkliirfii 
lassen.  Das  ist  froilich  ein  heikler  Punkt;  aber  wenn  os  eine  schlimme  Ein- 
seitigkeit ist,  sämtliche  griechische  Mythen  nuf  NaturTorgauge  zurück- 
zuführen oder  mit  einer  solchen  Zurückführnng  einen  Mythus  'erklirtf  haben 
zu  glauben,  oder  gar  —  was  ja  kein  Philologe  mehr  thut,  die  Nichtphilologen 
aber  um  so  lieher  —  die  entwickelte  hellenische  Religion  für  eine  Natur- 
religion zu  erklären:  so  mufa  es  der  Evolutionist  von  seinem  Standpunkt  aus 
(dem  hier,  wie  überall,  die  Zukunft  gehört)  nicht  minder  verdaramenswert 
finden,  wenn  die  Mi  HieiilWseher  au.-l]  l'ilr  .Sit'  v.-n  ihnen  al*  uralt  iingeKpnidierien 
Mjthenelemente  die  natumdigiöse  Deutung  ablehnen.  So  ist  der  hier  Tertretene 
eTolntionistiechs  Standpunkt,  wie  es  sich  für  ihn  ziemt,  ein  umfassender,  bei 
ihm;  Natum.liL'iiui.  Ethik,  l'nlitil;  üi.-icli.T.icisi.  ihre  ll--.ib(iniLH  linden. 

Ich  habe  den  folgenden  Aufsatz  eine  L'ulcrsuchimg  genannt:  das  ist  er 
jedöch  nur  dem  Wilsen,  nicht  'K  r  l'»ini  nm'lt,  die  vir  llllvlir  ■dirsl.-L.  n.l  :s.t. 
LI  10  Untersm-hunL:  irehl  ''.im  Iii i:1l  i.  y:\VA  L" ri I T  1-Liici i:1  l  ll.  'iii  DarstcLn:!!.*  vom 
Früheren  zum  Späteren  über  —  in  unserem  Falle  aber  sind  diese  zwei  Wege 
i'irn!idi:j  Hehn n r-r r.xk:-  ■■liiu-'.i;i,v.^e>e[7i.  [eh  nah  du:  dai-.-r.-üi  ki|..ti  cur 
gezogen,  weil  der  Entwickelnng  selber  in  ihrer  strengen  Polgeiiohtigkeit  eine 
giuf-e  l!i-.vciski-;,lt  ii:ii,.iii,li]:i.  In  [jh  h-i  Iei.  i  -.ln-u  v.  äi.i,  ,  neun  wir  sie  in 
rückläufiger  Bewegung  verfolgten.  Dafa  auch  das  untersuchende  Prinzip  keinen 
Schaden  nehme,  dafür  u-lleii  die  Kul'sniit.m  surfen. 


Die  crsle  IrW,  iicli  dem  noch  hieiliichen  M-iiM-h-eiüi  ist.-  uut'diiiu^tc. 
als  ilim  dna  Mc.rj.-cr  mit.  .-in.-.-  beivufsteii  Lebens  aufgedämmert  war,  mufs  die 
Idee  seiner  Abliänuicki-it  von  1.1  i:  Xinnritriifir-n  jj-vtesni  nein;  diese  stunden  im 
Halbiiuiikel  d,-=  i  rwai-ln  ud-n  ]!i  iviiIM -■[:!-  als  ■ir'iclhafl..  [!icsc>iüc-ta!tcji  vur 
ihm  d.i.  mü  rilji  i  Mir  i: ji iii-lu-i-  Ms.cbl  .  alvi-  durchaus  ii.cnjCuLchcn  Leiden 
schuften  und  Bestrebungen  ausgestattet.  Derart  waren  die  Götter  des  ursprüng- 
tiehr.n  JMl:;i.-"'Lhen^i!si:ah:i.hts.  LI.-?]  v.-.vhvr  liict-n  Li  l'i:i-.bidi[i-.:-.iiie:cii  entsprechend 
konnten  iiLTh-r  ','k-lc  i-ein.  aeeend-er:  nahe  und  wicliti;;  iiii:fs1.-i-.  ah'-:  diejenigen 
viin  iiin.-n  dein  .Mea'cli.-ii  i—'i  ln.i'.ii-i:.  iii-iui  Wirkm-^cii  ihrer  sti-lcw  Wiederkehr 
wegen  sein  Leben  am  stärksten  beeinflufsten,  deren  Macht  er  am  unmittel- 
barsten empfand.  Täglich  tötet  die  Nacht  den  Tag,  alljährlich  tütet  der  Winter 
■  Seil  Simulier:  iuj;iicL  njafi-1-  sich  ■  ie  t  Mciisi-h  v.-.r  de-i  Slir-..:km-.-i-n  der  Nacht. 


Tl.  Zielinpld:  Die  Orc»lcs»ace  und  die 


Rüstung  zu  ontreifsen,  kommen  wird  der  Sonnenhcld,  um  dein  besiegten  Winter 
seine  neblige  Hiir(;  j.r.  lu  i-i-l.i-i: .  Ili  iail  i.;uru  ili::  1  l;iii;,in:i  tuen  des  uraprÜng- 
[iilifib  M ,  ■  1 1  ^t- L .  :  i  L/i  i-  Ij  Ii- 1- 1 1  r  s ;  wir  finden  "ie,  nlmi-  l'ut'T.-dliei:  der  [t:)sif,  übe! 
die  ganze  Erde  veratreut. 

So  weit,  wie  gesagt,  die  Drreligion. 

U 

Eine  weitere  Klärung  de»  Bewußtseins  brachte  einen  Fortschritt  auch  in 
der  Naturroligion  herbei:  t'n- i Iii-]:  nur  für  'lii'jiTiiirfiL  Vi'!ki'i-,  denen  una  un- 
bekannte SrhiekHalsmÜchle  eine  Kullurvukunft  bestimmt  kitten.  Bei  den 
:i!-i>eüü:i  Vo'kern  lie^nnn  dir  nr'.ir  Acrci  orat  nach  Lostrennung  des  ironiaeh- 
indiaclicn  Zweiges;  daher  finden  wir  die  .Mvth'.'ti.  v.jü  Jiüuü  i:n  weiteren  die 
Rede  soin  soll,  wohl  bei  griecbiscbai  und  tjun^juiKeken,  nicht  aber  bei  persischen 
und  indischen  Stämmen  Tor. 

Die  der  neuen  Acre,  entfprooLiriido  ri'-ni-  Idee  war  ans  den  beiden  un- 
mittelbar wabmehrnbaren  Ideen  der  llrr.digi.ui  folgerecht  entwickelt;  aber  eben 
darnlu,    weil    wir    ™    mir    ™:.t    Ki-.twieaditni.,  SclilulV    vam  Wultr- 

genorumenen  auf  blofs  VorsteUbares  zu  thun  haben,  ist  hier  eine  zweite  Stufe 
anzusehen.  Auch  hier  ein  Kampf  der  schöpferischen  und  vernichtenden,  leben- 
spendenden und  lebensfeind  liehen  Prinzipien;  nur  ist  die  Zeiteinbeit  um  eine 
Stufe  hoher:  es  handelt  sich  nicht  mehr  um  Tag  und  Jahr,  sondern  um  eine 
grofeere  Periode,  die  sich  zum  Jahr  ebenso  verhält,  wie  das  Jahr  zum  Tag  — 
also  einen  in  sich  geschlossenen  und  in  sich  zurückkehrenden  Kranz  von 
Jahren.1)  Alloa,  waa  begann,  wird  enden,  ohor  dem  Endo  wird  ein 
neuer  Anfang  folgen;  diene  groß»  Idee,  auf  die  der  Mensch  durch  den  Tod 
des  Tages  unter  den  Streichen  dor  Nacht,  durch  don  Tod  des  Sommers  unter 
den  Streichen  des  Winters,  mit  dem  beidemal  erwarteten  Sieg  des  Bonnen- 
helden, geführt  wurde  —  diese  Idee  wurde  nun  auf  don  groben  Weltsommor, 
auf  JtH  E.ilwi.'kvlm^  flrs  <■>!<;, -Ahl. Iitts  i.iv.iu.eu.') 

jV.Hii    si''    llilt    ilriiT    Aill'.nu;  ^■'n:AA.      !'>   h:ll  inr  Z'it   ^'■^'  br'n  .    w<i  FLU,:]| 

das  Menschengeschlecht,  den  Tieren  des  Waldes  gleich,  nach  den  Gesetzen 
i.'iniT  Kr/.ii|;i'i"[i .  il'T  Mutier  ]]nlc.  ( ■  ■  s-  ■  -  =  :;»fiir  v-urdi-  •  von  ihr  (wnrilirt, 
Ton  ihr  gekleidet,  von  ihr  mit  jenem  n:i-  r.  l:l..ri I'. :i  l.-i: .  dem  Biologen  so 
rätselhaften,  dem  Naturmenschen  sn  wuruli^iinvn  Wi-i.-i  ausgestattet  das  wir 

>)  Vgl.  Sirarock,  Edda. 

•■  M.  i:    ■■4'iik  :i.  l'I.HTiiil  an  mir  .Hlr,st;  ili.<  Wr  -r.l  «-iclivl'-a  C:;l  .ink,:i 

habe  ich  bvreiU  in  meinen  'Eikunen  iu  den  rrachinierinneD'  Philo).  LV  (91  £)  in 
knapperer  Fainng  vorgebracht.  Ei  thol  mir  leid,  nie  hier  wiederholen  iu  moreen,  ohne 
eniL'HHen  au  Ttüimeu.  "b  jeb  drniuds  ni  ii&nüut :■:.[■  .7ii>ci„/r  [!ji.-itj--v  S;;i  hL  :;,:;.jri;:  .lii- 
gelegt  habe;  doch  habe  ich  auf  ein  fariijiffiifc-iietin'i  Urteil  Ewei  Jahre  lang  «rgebem 
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den  Instinkt  benennen.  So  war  ea  einst;  aber  das  ist  lauge,  sehr  lange  her  — 
das  war  dBs  goldene  Weltsltor.  Jetzt  gebt  es  anders  m;  siwar  die  andern 
'  Lebewesen  folgen  noch  den  Gesetzen  der  Erde,  die  es  ihnen  mit  dem  unein- 
geschränkten (Jüiiufs  ihi-LT  üiiben,  der  Teilnahme  uti  ihrem  Wissen  lohnt;  doch 
der  Mensch  — 

Das  Tier  bat  Triebe,  die  es  fahren 
Kur  Psare,  Brüte,  Wsndeneit, 

Was  just  zur  Stunde  und  geseboit 
Da  sind  vergeudet  blld  die  Kräfte, 
Das  Haar  ergraut,  es  stocken  die  Säfte; 
Man  hielt  wohl  besser  Baus,  wüfst'  man 
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nicht  Tun  Dsuer  nein  wird,  dafs  der  Weltsommer  der  menschln-lirn  Kultur, 
wie  er  begonnen  hatte,  so  Bach  ein  Ende  haben  müsse;  und  weil  sie  es  weif«, 
'sinnt  sie  das  Werk  ihres  Ruhms'  —  ein  Werk  des  Verrats  und  Mords  an 


Deutung  hat,  ihre  Drachen,  ihre  GigBnton.1)  Kommen  wird  die  Zeit,  wo  Zeus 
mit  seinen  Scharen  unter  den  Sir.'ichcn  du-  U ijruntrn  ■  ■rl:e<iMi  wird;  dirnn  wird 
der  Weltwinter  im  Leber  der  MeniHtislscii  L'intreteTi  Audi  er  wird  freilich 
nicht  von  Dauer  sein;  die  Wiederkehr  des  Murgens  noch  Ablauf  der  Nacht, 
i-'riililin^:  und]  Aid'id'       Winters  ;rii>r-uii  nidi  für  d io.tl^  ^'fric  WeEtjnhr 


\--u-~  ^■]!iiTi-tt.;i!  i.iri-to;  er  wird 
ilcn  von  ihr  aufgezogenen  Drachen 
des  Geistes,  cin< 


IfMiiidizediinkr  d"r  ur' nni-u^dn1!!  hv i.-  <;it  iilti-ten 
ti  der  »Ii«  weiter  Ferne  winkenden  Hoffnung  wurert 
■irijj,  da  der  Wiederpburt  der  UnU'rgimg  voran  srring, 


ding"  Drachen;  wer  für  Prünlu-M  uutt  RekumlaiM  kein  Auge  hat.  kann  leicht  daiu  korainen, 
((•hOrtan,  loigt  du  w     '  ' 
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sberroaUgen  Fortschritts,  der  geraume  Zeit  nach  der  Spaltung  der  westarischen 
Stämme  eingetreten  ist  und  daher  den  Griechen  allein  eigentümlich  ist.  Von 
ihm  soll  sogleich  die  Rede  nein;  vorerst  ist  der  bislang  durchlaufene  Weg 
noch  rasch  in  überblicken. 

Die  Erdpittin,  diu  Msls  WerL  ihres  Ruhmes  uiiinl*,  griechisch  Klytaimestra, 
lebt  als  äulserlich  bezwungene,  aber  im  Inneren  grollende  Gattin  des  'Un- 
geheueres enviirtemhüi'.  j^riechiseh  A^iiii-uniH:,  Zills;  ersonnen  liut  nie  ihr 
Werk  mit  Hil/e  des  Drachen  --■  AL'Ktbot \: ,  der  eben  m:r  ..■im.  Verkörperung 
ihres  verderblichen  Wissens')  iat.  So  sieht  sie  denn  der  Zeit  entgegen,  wo 
ihr  Gemahl  seinem  Schicksal  erliegen  wird;  dann  wird  KljtämneBtra  mit 
Äfristh  über  diu  Menschen  herrschen.  Aiier  auch  ilitHTl  Ücicl.i  ist  ein  Ende 
bestimmt:  kommen  wird  der  riniin  Atrmnrmons,  der  riiirmciiheld,  der  Hiicher 
des  gemordeten  Vaters;  von  seiner  Hand  werden  Igisth  und  Kljlämnestra 
fallen,  und  er  wird  den  Thron  «eines  Vaters  besteigen.  —  Schon  in  dieser 
Passung  —  es  ist  wichtig,  sich  das  gegenwärtig  EU  halten  —  ist  ein  Gatten- 
mord und  ein  AI  ■.if.:ei-;iiurii  ^i.'uel'..':!:  doch  werden  beide  noch  nicht  als  Ver- 
tetiluljjeii  des  Sittesiuyscru-s  Liu].luiii]i-r:;  s.dn^c  die  .;i-]iiiT]];lvn  Personen  als 
YürkiirperuTiücii  :>hvs;schcr  l'otetif.c:]  vorbestellt  ir.iriicr..  blill'  die  siitlichc  ^oite 
(1er  Finge  nntcr  der  terlnvel!..'  fie«  rieiviifst.sr'inij.  Es  iviir  eine  rrrnfsf  relieiüse 
Umwälzung  im  Leben  des  Iil-Hcji Li-üjiuii  Vidlas  noti^,  d.iniit  die  physische  Auf- 
fassung in  Vergessenheit  gerate!;  und  .Iii.  sittliche  in  den  Vordergrund  treten 
konnte;  diese  Umwälzung  war  dieselbe,  die  auch  den  oben  berührten  Fort- 
sebrit:,  in  der  KnlwiekeluriL'  unseres  Mythus  brannte  —  die  Apollinische 
Reform  der  Zensroligion. 

Die  hier  behandelte,  rorsittliche  Fassung  ist  aber  der  kosmogonische  Mythus 
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Störung  im  Leihe:  c.l,  fr:Uier,  <d.  «pliW  —  i';<t  v-rhr-i ■■  Messias  mnTs  einmal 
erschienen,  mir]  ttfi-  hii:-eidi!:r;d  .urlHTfitet.-ri  Hernui  fnll.,'1  ilin:  ™  An  Jen 
'alten  Bund'  dankt  Habe]  jeder;  aber  auch  hei  den  Germanen  haben  die 
 e  ihrer  StninmcBreligion  dem  Ti-i  [iiiipht-  &  s  I  'ji  :  i  »tt-ntuin J 


Kultus  des  lichl«i  Götterpaarea  Apollon  und  Artemis  sich  ii 
ausmbreiten.  Gekommen  ist  er  yon  Osten;  für  Homer  ist  Apollon  noch  ein 
trojanischer  Gott,  und  die  aodern  Sporen  weisen  ebenfalls  nach  Troas:  dort, 
(unter  den  I'VSauii  Jos  tilii.  liegt  ein  sfli^;s  Um!  de-  e-.vii;cn  !.,ji>i:i 
genannt,  das  dir  irijiimion  Ilypcrl.ni-eer  bewohnen.')  Dort  ist  der  gewohnte 
Aufenthalt  Apnllons:  von  die.s-rii  si-iisi-iti  lioiüpii  T!i-i  j;  steigt  er  v.n  den  Menschen 
hermedej  —  Hn'r  -ctie.iii.  I'lr  i-iih  uti:[lt-I'  |^.  der  A:i:-|;:L:iL'i'pLi:ikt  zü  -tein; 
nach  Griechenland  nun  gelangte  der  Kultus  dee  Qottes  durch  ebendieselbe 
historische  L und'.1      .  '1i.]l1:  die  mich  -lililiT  die  -:r:_':e;rhr]i  Fen<;i-  da-  La:u: 

Herakles,  den  allzufrüh  ni:[ui;tcji!:HKr  l.iütevheiland;  diese  Erinnernngcn 
^in::i  L-in  -.'In  L!üristiH.'iv  linden  für  die  AiiTii:Liiri:i'  i:rr  tiolh-ii  Kilian:  mi 
Herakles  verdorben  war,  da  trinmphiorb)  Apollon.  In  der  That  sehen  wir  die 
Herakles^!;./!!  .].  -  (l-hifj.  i. ict-  .ielkioli  mit  Apelliniflrhen  Element™  verquickt.  - 
Yen  Thermopjlii  im-  ging  ea  ncilHii  mich  Südwesten,  n.ieii  dem  zentralen 
Teil  Griechenlands;  hier  stand  auf  dem  Pamir«  eines  der  ältesten  lleiligHlmer 


iiUr  IlT|iciliaKDr  —  Lykier  Cnisiui 

■)  Hu  ist,  "■ohKeratanden.  nur  die  Deutung  des  pjthiichan 

. .  r- .  r  ■  T  ihs  l.i  n  r-  ^  i  -  -  ■ .  :  I  -  - 1  ^  >  ■-.  i  -  - 1  ■  -  - :  i  iln  Ki  Iis"  i-Tnis"  iter  I  riTfLi^inr.  jltl.  ui-hall,  i* 
Hin  in  den  Ujthea  der  renebiedensten  Völker  finden.  Es  (filt  eben  auch  Für  das  Wach 
tum  der  Rabgioa,  «B8  für  die  ^[otanioriihoiie  der  Pflanze"  nachgewiesen  %«  haben  Goelbi 

allen  Ciebilda  »«dar  auf,  riebt  <io  aber  in  eine  immer  hChcre,  geistigere  Sphäre.    So  bi 


wurde  der  Parnaß  mm  heiligen  Berga  de»  Apollon,  zum  zweiten  Zentrum 

Zentren  bestand  noch  biB  in  die  späteste  Zeit  in  dor  bekannten  Amphiktjonen- 
ordnung,  wonach  die  DeUigiMleiinTsiirKiuiururei!  3 -1  ■  =  den  Tliennopylen,  oder, 
wie  der  kuriere  Namen  lautete,  bei  den  Prien  zu  beginnen,  aber  auf  dem 
heiligen  Berge  in  IMplii  ihren  ("n Hp.ru  nehmen  hiiiten.  Dieselbe  Ver- 
bindung fimd  auch  ihren  eigenartigen,  aber  ['iL;-  den  Mytl|.:l"i:cu  nicht  befremd- 
lichen Ausdruck  in  der  noppcilij-jimtrije  des  Arxdlnn  uls  dem  Mann  von  den 
Pjlen  und  dem  Mann  vom  Berge  -  -  Pylades  und  Orestes  — ,  denn  so  und 
nicht  anders  ist  diese?  nachmals  an  berühmte  Frcrindcapanr  in  der  Phantasie 
der  Griechen  entstanden. ') 

Unter  dem  Einflüsse  nun  dieses  neuen  Kultes  wurde  die  alte  Zeusrcligion 
rcftu-miert.  A 1 1 ■: j  1 L . 1 1 ;  halle  _i;r  ilin  llr..,-]ni;  !>etfi|it.  rk-n  Urai:.l]'.-i.,  du;  di-  linle 
iini^i'/.i-ii:  /i;ri  Verderben  ihn*  (iematils:  i'uuitit  mir  dies  Verderben  endgültig 
abgemeldet ,  dein  Heildll'  lies  Zv.i*  der  -x^  i^H-  l!es":Ui'i  ..'eyiehcT-t .  Wv  Miel, 
dann  über  das  starre  Gesell,  ilals  jedem  AnFanjt  ein  Hude  entsprechen,  alles 
ivilsbr.diirie  x-ir.lnri  i:iM-^i?  Es  war  in  lmlürlieJi,  /.u  selbst  vei-iMLudliidi.  um 
abgeschafft  in  werden;  mulste  man  sich  aber  mit  ihm  abfinden,  ao  konnte  es 
nur  in  der  Weise  geschehen,  dnfs  für  das  Reich  dee  Zeus  ein  Anfang  über- 
haupt p'h'-.iL-Ld  wurde.  Zeus  ist  u.-i".>-iLT  inu  onig  ;v.iL'[c!'.-h:  ist  Silin  Vcrderheu 
undenkbar,  so  ist  es  auch  die  [."r-sartu  diisrs  Verderbens),  seine  Ft i Filsch ji't  mit 
de.  BrigÜttbii  xoZXH  fnädaviiii  imSoi.  Als  die  Apolloreligion  in  das  älteste 
Heiligtum  dea  Zeus,  nach  llndunn,  eindrang,  verkündigte  sie  durch  den  Mund 
der  begeisterten  Seherin  die  neue  Lehre,  deren  Kein  di  ■  bekannten  zwei  Verse 
enthalten«): 

Zeus  ist  der  mächtige  Gott,  der  da  war,  der  da  ist,  der  da  sein  wird; 
Gäa  gewahrt  euch  Brot;  drum  ehret  ala  Motter  die  Gial 

In  der  That  sind  hier  die  beiden  Grunddogmen  der  reformierten  Zeusreligion 
gegeben:  die  Urewigkeit  und  Ewigkeit  des  Giltterreichs  einerseits,  der  Friede 
des  Zeus  mit  der  ehrwürdigen  Erdmutter  anderseits.  Vergleichen  wir  sie  mit 
der  reinen  Zeuareligion ,  so  können  wir  nicht  umhin,  diese  letztere  tiefer  zu 
finden:  sie  hatte  jn  eine  der  grofsurlig.t.-n  h";inie|dinne:i  de,  Mi-Lyeliesigristrs, 


■rJrn  isi[  "tfLW,:rlkb  je  za  iii:Htunil]i'n 
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Instinkt,  der  Kultur  mit  der  Natur  nur  Grundlage.  Aber  kbensfremliu'fr  war 
die  neu.--:  man  konnte  i'ri-icr  ii'iihtnii-n ,  «villi  man  rl-.'ii  Alp  dir  (iFiili-ril:iiiim>:- 
rang  abgeworfen  fttblte,  nenn  man  sich  nicht  mehr  vom  Hauche  des  Erd- 
drachens umwittert  gUubte.  Um  muls  man  sich  lebhaft  vergegenwärtigen, 
wenn  man  den  Jnbel  begreifen  will,  der  in  den  delphischen  PSanen  Apollon, 
dum  Drachen  tüter.  entgegen  scholl. 

Was  nnn  die  Gebilde  der  urh-pnlnglieuei]  Zeuardigion  anbelangt,  so  blieben 

Mochte  auch  die  Titanomachie  dem  Ziits  f,v  der  reformierten  Religion  wider- 
sprechen,  es  war  doch  ein  Bild  und  blieb  als  solches  im  Gedächtnis.  Auch 
dii'  (iigantomucLio,  die  Götter(tsmirier-.injz.  war  ein  liild:  du  oe  aber  als  Zu- 
fcunt'tsbilrl  "li'in  iacaai  v.t\  yrcll  Widersinn- Ii,  wurde  es-  in  di;  Vorjrim^^L 

>L.  Ht  .VI rücL virilst  sind,  .leimr  uyspi-ü uiilith. -n  linli-ntmiis;  ,-rit klc-L.S.-t.  als  Wieiler 
lirduiig  il.v  Tii:>iit';i«  liNidit  iinlMi  iiiM.  «..I„.i  ,,;„,.  Are.  Onnuw  nvi^dii-n  ln-idr-n 

Nn.vn.ieidlidi    ivu-de     Au,:!i  ibti  ai-lt-*.i        1 1^.,,,  Ir.ütlil*  ,1-r  .Müi.a  bei  Honu-r, 

das  den  Erklären,  so  fiele  Schwierigkeiten  macht,  hängt  mit  der  lieform  nu- 
Bammen.  Die  Moira  ist  das  Wissen  der  Erde  —  als  Potem,  nicht  als  Inhalt; 
durch  Apollona  Drachensieg  wurde  es  für  Zeus  gewonnen  und  ist  seitdem 
Jtbe  ßevtf,  während  es  vorher  als  geheimnisvolle  Macht  drohend  Ober  dem 
GBtterreiche  geschwebt  hatte.') 

Auf  den  Mythus  nnn  von  Zeus-Agamemnon  und  Gsia-Klytaimestra  mufste 
dio  Apollinische  Reform  eine  doppelte  Wirkung  Oben. 

Dit  Ciiic  iv:ir  -eine  l.)iirdi::(.'t7.im!.-  iiiil  A [>■  ilLi;Li-i;-tn ti  Jileoicnton.  Lisa  war 
nämlich  frSbatverständlieh,  dafs  der  vorbei  IV  :i.i  MeHsiii.-,  tkr  Sonnonheld,  niemand 
anders  sein  konnte,  als  Apollon  selber,  und  iwar  der  Apollon  des  heiligen 
Herges,  wo  der  Erddracho  verbilligt  wsr,  Ureates:  dem  Apollon  aber  folgte 
seine  Scliwetdt-r,  Ari'irrii.-  di.-  ".iral. linde',  Elektrn.  Immerhin  war  ihre  Rollo 
anfangs  sehr  unbestimmt,  da  sie  kein  organischer  Bestandteil  den  Mythus  war. 

Erst  die  Hjnkrelistisdi.'  Ko:i,l  11k I i . .ri  d.'r  1  hulin-r  führt,.       •■  1  iliqiiielii'ii  und 

ifri'ifin'ü.'ii  Spalt liiij.'  <:.i-  v.-iiiii-Tisi-bliilitfii   \rt-ii:i^  ah  Kh-ktrn.  : l I f  [jiSiiirciiiTii, 


l.:,i;|.i   -.v::.l   .Ii--  Hi-kliirle.il  -I,-:  i,i-7  . ■  .r^-.l y.l    ■  n  .■  1 1  T I        .  ■  vir:  1I--T-  /  nüjMi:  mi'l 

R 1  ■  F  -rin  -■  I:  J. :■['!!.■:;.  :- ■.Ii.  "1      i  -  ^.-11 .  ,1;-.T.  1.1:.         lui;r::l  ilini  1  i:v  'iil.li-.' 

.inj.'  nrr  M  liri--  ii|.'._'lirli  :■!     I  '■"■■i-i         'Ii-  vir.  W'-Av--.,  'arv  r.i-       ■■l..r.  v.-.n,. 

H  BOSS;  Diat  Aikäng^irU  [d«  GOtler  von  der  Meura]  g&l  <«iUr  "Ii  du  <k* 

■  ■  ,  .-.in  -lir.i:,:  :!,'■  11    W,.rl.  sj.it  '|.T         aim'i;.  I  I  ■  l.i  rillt  in-,  ii:ii...ri.-:-"ii.;.-u  M  .H 

aH:  ritnn  4k  GSfer  KÖM  lind  a,  die  dit  Moira  tanmwH)  falarj.  ist,  lehrt,  von  allem 
-n  »hseachen,  der  Fall  Sarpedon  —  Von  der  noch  älWniu  Aulfnaauiig  -  den  L'iniel- 
in  —  brauche  ich  hirrr  nicht  zn  roden:  aie  gehört  der  Urrelijfion  au. 
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als  ChrysoüiemiB  —  lauter  Epitheta  der  Güttin,  wie  sich  leicht  nachweisen 
Tätet  und  auch  nachgewiesen  norden  ist1)  —  und  damit  r.u  einer  dramatischen 
Belebung  der  Rollo. 

Die  zweite.  Wirkung  war  eben  diese  Vmiii::js(;lilichii!ig  aller  Gestillten  des 
Mythus.  Es  läfst  sich  nämlich  leicht  einsehen,  dsfs  mit  dem  Eintritt  der 
liilurin  reine  Sirlhni;  Iiis  eint«  koMiifgiiiiWIi-tlii-nli  jrifr  Iien  Myihus  niriit  lliupT 
sufrech teuerhalten  war:  der  Tod  dea  Zeus- Agamemnon  von  der  Hand  der  Erd- 
mutter EJytaimestra.  stand  im  achneidendsten  Gegensatz  zu  beiden  flrund- 
dogmen  der  reformierten  Zeusreligion,  der  Ewigkeit  des  Zeus  und  seinem 
Frieden  mit  der  ErdgEttin,  So  geschoh  denn,  was  geschehen  mnlste:  das  Bild 
war  tili  und  wurde  ulä  scrldios  erhalton.  über  seir.e  thcclogisriu!  Bedeiitnni;  üoi 
ilir  Vi  rtit^:-.futit.-i  c  :i]iin.'iin-  wir  huben  i-;:  fortan  nur  noch  mir  Agamemnon. 
KlytHmnestrii,  Ä^isth,  Orestes,  Elektm  zu  thun.  Nur  im  Kuitna  hat  sich 
noch  die  volle  Gestalt  dea  Zeus- Agamemnon  erhalten s),  als  lebendig r  Xi-uüni!- 
für  (Un  1: irj! !■: i n i;li i:l :in  fliiiiUiiri-vclion  Sinn  ■  I ■  - r=  irim/i'ii  VvIIikh.  Zugleich  mit 
Zeus  stieg  auch  Hein  lleich  vom  Himmel  zur  ürde  herab;  jenes  Asgaril  der 
griechischen  Keligion,  die  'Kehle'  Stadl  d-^r  Gütter,  in  der  Zeuü- Agamemnon 
thronte,    wurde  auf  der  Erde  lokalisiert,  bald   itls  pelasgisohes,  bald  alä 

Das  viar  die  Agamemnonmjthe  der  reformierten  Zeusreligion. 


Du  Vermensr.hlichung  aber  folgte  die  Versittlichung  auf  dem  Kirfs. 

In  der  That  war  uun  der  ganze  Mafsstab  der  Beurteilung  ein  anderer 
geworden.  Waren  einmal  die  gigantischen  und  iiobelbuftr-i:  Gebilde  de*  irreren 
Altertums  auf  in  eil  schliche  Grüfte  mnl  lilurheil  /nriiekgi'fii hrl,  wurden  ihre 
Handlungen  auch  einer  mfnaclilirlien  Stlüt/ung  y.ugiinglieh;  mit  der  EinbuTse 
seiner  theologischen  Elemente  hatte  der  Mythu«  einer  sittlichen  Beurteilung 

')  Speziell  ChrTBotbeoiiH  (männlich  und  weiblich)  ist  ts  (9)  Xoiarp  iff'flf^l*",  die 

Apollinitthe  Paradies,  du  Hyperbnreer-  oder  Taurierlsnu  fs.  unten};  e«  wird  hei  oder  in 
Lorano«  lokalisiert  —  f-auz  recht,  da  iit  auch  die  brauieniscLe  Tauropoloi  bor  (Oiunps, 
lir.  älvtii.  13,  Ufr  Aiarerln  i  ■!<■,  A,:»!l i» :-.:>,.: ,1  llf  r,s.]MI>-rr.  heil'1  i„  ehr.«  ! 'hl ! ,  .k  l  e!  e.= , 
wie  er  im  'enten  Troia'  Telephon  beifst. 

-i  In  Lnkoriiku  and  Attilin.  vi;!  l.O^nlir  [in.".  i::U!>;  \c:i  .1er  Verl  rr-i^rj;  .li.-ir 
AulfafliuIiB;  zeugt  die  eigentümliche  Allegorie  Äfetrodorn  dea  Lampaikenera,  der  Agamemnon 

',  '.II,  ilk'.  i.  i.in:','-J.i.  l.ii  i'ni:'  .|,.-  .-i.|i'.i,  rl-i:...|leii .  iE'.'  --- ri L;  i'.i.ir.  i;r.i::,irr:n.TI,:i  der 
H  i iLri: ik  l--,:;        irnl  i  i. I '■  : i  I:,  II   ■■<  t.Li  i. .  :        1*1,  ■M.i.'i'  itli  nicht  :'.n  en I -^herden ;  cigeni- 

£ll£  Fi'i  hi<T  l]mH"v>iiH.a'ii,  y  3rie  IT  : 
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Raum  gegeben.  Jetzt  erst  wurde  aus  Klytiimnraira  die  tieuluse  Gattin,  die 
im  Einverständnis  mit  ihrem  Ruhten  den  Muni  itire,  <i:iil.-!i  g.-nlaiit  und  aus- 
geführt hatte,  während  Orestes  «im  treuen  Sohn  wurde,  der  den  Tod  des  Vaters 
an  den  Mördern  rächte.  Freilieh  wurde  er  dadurch  «im  MntterraBrder;  das 
war  fflr  das  sittliche  Urteil  irreführend,  da  wir  wohl  mit  dorn  Rächer  seines 
Vaters,  nicht  aber  mit  dem  Muttermörder  sympathisieren  können.  Sollte  ein 
Ausgleich  stattfinden  —  und  das  war  unerläßlich  bei  einer  Ton  Mund  zu  Mund 
gehenden  Sage  — ,  so  mufcte  eins  von  beiden  faUen,  der  Muttennord  oder 
unsere  Sympathie.  Im  Mythus  seibor  ist  kein  Moment  enthalten,  das  die  Wago 
der  poetischen  Gerechtigkeit  nach  der  einen  oder  nach  der  anderen  Seite  hätte 
beeinflussen  können;  dafür  war  ein  snlches  in  der  Kontinuität  der  Sym- 
pathie gegeben,  die  ihrerseits  ans  einer  theologischen  zu  einer  sittlichen  ge- 
worden war.  Diese  Sympathie  stand  von  vornherein  der  ehrwürdigen  Erd- 
mutter sowie  dem  gottliehen  Sonnenjungling  zur  Seite,  während  sie  sich 
eheissu  iutilrlir.il  dem  selu-uMir/hiu  Rr.I.l  rMili.--i  v-rsurfe.  Damit  int  für  den 
hier  behandelten  YorgBng  die  treibende  Kraft  genannt;  die  Sympathie  hatte 
von  vornherein  Freund  nnd  Feind  bezeichnet,  und  die  mythengestslteude  Diel 


und  Orr- 
Agamemnon  zioht  in  den  trojanischen  Kniet 


Orestes  und  sein  Reich  Argos  Qbergieut  er  der  Obhut  seines  Weibes,  dor 
KJytämnestra,  Die  Abwesenheit  des  Königs  suchte  nun  »ein  Vetter  Ägisth 
auazunutzen,  um  die  vereinsamte  Gemahlin  zum  Treubruch  zu  verleiten.  Lange 
widerstand  sie  ihm:  cpptol  yip  x/r^i'  oyaltifli  sagt  der  Dichter  —  offenbar  sind 
Heine  Sympathien  auf  ihrer  Seite.  Zmlj'm  hatte  ihr  der  Gemahl  einen  Säuger  als 
Gewissensrat  zurückgelassen  —  und  wir  mögen  in  diesem  kleinen  Zuge  immer- 
hin den  Stolz  des  Aöden  erkennen,  der  sich  und  Beine  Kunst  als  die  sittliche 
Macht  empfand,  die  sie  auch  waren,  ehe  die  Religion  diese  Rolle  für  sich  in 
Anspruch  nahm.1)  Auer  das  L'Hvercii'Mlithi.  p..,-hah  dennrH:h;  eines  Tages 
wurde  dor  warnondo  Sänger  auf  eine  wüste  Insel  entfernt,  wo  er  eine  Beate 
der  Raubvögel  wurde.  Khilimuestra  silier  wurde  die  Güttin  ilea  Ägisth.  Einige 
Zeit  nachher  fiel  Trojn,  und  Agamemnon  kehrte  mit  der  Kriegsbeute,  untor  der 


fertig«  Frau  unter  der  Obhut  einei  redenden  Papageien  lurOek.  J^tlen  'L'jig  weif«  «Irr  Ithjuvi 
Vogt]  die  Neugierde  »iner  Herrin  auf  irgend  ein  Marcben  rette  in  machen,  enablt  «  aber 
errf,  all  lis  ihm  venpriebt,  in  dieiem  Tag«  nirht  auMugcöen. 


sieb  Buch  die  troj:i!iMu'  TCöiiiipru'ritci  K Einlud™1)  hefand,  nach  Argos  zurück. 
Äjfistll,  von  '.■■■'.in-'n:  Kmumiii  l>™n  brif.Hi;.r- .  Hill!!  i >j □  - l  frei  md.i'hafrl  ich  ent- 
gegen und  lad  ihn  zum  Mahle,  beim  Mahle  abor  «Stete  er  ihn,  &S  ßoOt  fei 
piin,.  SktIicw]  hi'i-to  A i?M]ti'Ti^]'.r.[i  i-.m-h  'Ii'1  klui;ende  Stimme  der  Kasaandrn, 
:uAlv  hlvÜLüll-.tsiv.is  ^tvij-.cIk-ii  veremleic;  Lj r. ^i-  diiiji.Tt'.'i]  r.i:ie 
leisten  Zuckungen.  Klvt-imiioliu  ;,bi'r  v.-rLii-rri  •  L ■  ■  i ■  i^m!.  .ilme  ihrem  Genrahi 
auch  nur  die  Augen  zu  schliefe«..  —  Das  war  also  ihre  Schuld;  seine  Mörderin 
war  sie  nach  dieser  l-'as-uiig  der  Buge  nicht 

^iel.en  ben-sciitc:i  Ätäiitb  iu:il  K'lyt;;run>tr;[  "iSüt  AriruH:    Iii  iir.'iit-n 

kehrte  Orestee  aus  Athen  aurfldi  —  wie  er  dahin  gekommen  ist,  daraber 
später.  Zurückgekehrt,  tötete  er  den  Ägistti  —  das  Nähere  wird  nicht  an- 
gegeben —  und  lud  dann  die  Argiver  in  einem  feierlichen  Totenmahle;  die 
Toten  aber  waren  'die  »ernafcto  Mutter  und  der  Schwächling  Ägiath'.  — 
DEeec  Stelle  ist  von  höchstem  Interesse;  nur  aus  ihr  erfahren  wir,  dafs  auch 
Klytämnestra  das  Opfer  der  Rache  ihres  Sohnes  war.')  Im  übrigen  iat  der 
Dichter  merklich  bestrebt,  sie  so  weit  wie  möglich  ans  dem  Gesichtsfelde  zu  ent- 
fernen; Hauptperson  ist  Ägisth,  er  ist  der  Mörder  Agamemnona,  ihn  hat  vor- 
zugsweise dia  Strafe  durch  die  Hand  des  Rächers  ereilt  —  ganz  dem  Zage 
der  SjmpBtliio  entsprechend,  den  wir  im  obigen  festgestellt  haben. 

Immerhin  scheu  wir  die  Nage  »och  im  ['hisse  begriffen;  der  Tod  der 
KIvtäume-l.rH    isl   mich   der    I  h-tiicristhMi   l-'ii-is-.mir  ein    ruiüiiHTilän*  llloriinü. 

.I,T  /Ti-iisr.--!   rk-:,iL,T],        i  AIIii  iill.  liLil  .[h  r        LLii.  li  ][j:]ilt       Vul  iriihib.;;  1  ;i  I ■- 

solche  steht  de  dim  Zeus-Agamemnon  gana  natflrlirli  tat  Seite    Unter  dem  Binf  nfs  der 


die  ufiifi;  *ö>e.  die  ■cMefHlieh  mit  der  Sibylle  EDsnmineiifiÜit. 
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das  mit  der  Zeit  ;ils  nider*],iveh-li..i  uid  st'iri-isil  hätte  schwinden  müssen. 
Wir  freilich  sind  dem  Dichter  für  die  Erhaltung  dieses  Zuges  dankbar,  du  er 
uns  die  Meinung  derjenigen  widerlegen  Lilft,  die  den  Gattenniord  für  nack- 
tu.ir.rrircl-.  erklären  nniehtm;  iiIj-.t  lii.i^i'ijin-üt  ivur  es  nicht,  ihn  in  der  ge- 
milderten Sügenform  su  belassen.  War  BJytämnCBtrn  nicht  die  M5rderin,  wea- 
halb  mufsto  sie  fidlen?  War  aie  nur  die  Verführte  -  nun,  so  möge  sie  ab 
reuige  Sünde;-1::  dem  SniniL  ir.<  Lienen  Liehen      li  V  e  !:;•-■  Ii  iL  ul"  :ieh  erbitten. 

Das  ist  offenbar  daa  Ziel,  dam  die  Sage  unter  dem  doppelten  Drnok  des 
^[ttüetiteii'Le^'ii:!!-  i:]iii  .;■  !■  viii!_TL7.eie]i  riete:]  Sympathie  entgogonstrcbt. 

Sie  hätte  es  wohl  erreicht  —  wäre  nicht  die  religiöse  Reaktion  des  VUI. 
nnd  VO.  Jahrh.  dazwischengetreten.  Dank  ihrer  lentralen  Stellung  wurde 
unsere  Sage  Ton  dieser  reaktionären  Strömung  mit  fortgerissen;  dadurch 
wurde  sie  einerseits  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  erhalten,  anderseits  aber 
aar  Trägerin  einer  neuen  sittlichen  Idee  gestaltet,  von  der  bislang  noch  nicht 
die  Rede  gewesen  ist  —  der  Rechtfertigungsidee.  Das  Zentrum  aber  der 
iji-ii  in  uteri  i  i'iiiri'N-i'li  Ki  Li k :  i ■  ■  ] i  ^;.r  f  l'i'iir.ulf.  ih-  <ii  ]|i;ii-,rll<-  t>r;,kil  nuf  'tun 
heiligen  Berge  Apallona. 

Von  ilir  sogioich;  einstweilen  ober  iniige  der  Loser  im  Aug«  behalten,  dafs 
ihm  im  vorhergehen den  die  LluLUeriyciii:  Orestie  vorgeführt  worden  ist. 


Im  Hmwrif.mi.N  Hminu  xn  Ehren  <l.-s  JeÜs.-1-.n:  Arn, Ilm,  *:>tf  ii:c  Güttin 
■  Ll-i-  lieiliirtit  li:sel,  nULhdeni  sie  der  irrenden  Leto  Sehnt/,  zugesagt,  folgendes 
au  ihr  Uber  ihren  erwarteten  Sohn: 

tia:  ■.■in  ijL'i'altLLM-  <<.■:.:         Ai".i].i>n  wltiI-:i.  ■!  Lere. 
Hneil  zu  gelm't.  n  ; i ! ■  H r  r i - 1 .-1  Un.Ht'^li'  L - -J i . ■ : i ,  ljr.4;]l  y.u  polneteu 

Auch  der  Sterblichen  Stamm,  die  den  tiefen  der  Erde  genienten. ') 
In  der  That  waren  Ehrgeil  und  Herrschsucht  die  hervorstechendsten  Merkmale 
des  Apollonkultus  in  Griechenland  —  oder,  genauer  gesprochen,  jener  Priester- 
schar, die  in  Delphi  diesem  Knltni  vorstand.  Die  Geschichte  hBt  es  versäumt, 
uns  die  individuellen  Tosten  ihrer  Leiter  iu  Überliefern,  nnd  das  ist  schade: 
sie  enfcsog  uns  dadurch  die  Knr.de  van  rircer  Iteihe  hervorragender,  durch  Geist 
und  Kraft  imponierender  und  dnhei  ihrem  Werk  grenzen los  ergebener  Miir.nev. 
Denn  das  müssen  sie  genesen  sein;  hätte  der  delphische  Tempel  die  Bildnisse 
-eiv.n'  Olr:rjn-k-ter  ii;i:">/w:dii  t.  ivir  iv  Linien  irntirliirk  elir.,.-  üi-'i]'-;..:  .Mühe  hier  e.lLtn 
Gregor  VII.,  dort  einen  Innocom  III.,  nnderswo  vielleicht  einen  Boniiai  VIII. 

n-iril'.T'.-rii'MiMi,  gi-ji-hnie  'Ii  -  llrudiit.  I'iiidiir  urj  ;i:iei-i  im  iii>MTj"c]Li.:i'LH['.'n 

neuerdings  Unkels  I  idci  i  liren  Ii)::  reiilnvi  Ki-ililii-'t  I:  .Ii-  elüi] . :ti:-.  >i.-  .\u--;i  legem  U 
gewähren.    Der  beilege  IWg  in  Delphi  und  di-v  heilige  Stuhl  in  Rom  sind 

')  V,  17  I«,«  r«c  toi  guwr  i"»0<dov  'AiMar*  Im*»»,  yija  «  «tvtmmfylr 
ü9mc;raici        Anrrc&u  ftorormv  M  t<'««P«  6t<nt*'-    Mln  k"1*  hier  nnd  noch  mehr 
x  ioniHohen  EulLaenoBBCnocliaTt  horsnu.  die  eich  durch 


DijitlZGd  tiC( 


wunderbar  analoge  Erscheinungen;  wir  Vierden  dieser  Analogie  noch  mehrfach 

Aljer.  i--  i;es.t;;t.  die  i:n3  i  viii:njlk-n  i  lii:i-  l]ij[i^h'ii  .J:'i  di-lpliiaL.hi'.]:  l'iii'iti:! 
si;nL  v-i-.'i«-™;  wir  kiiuneii  nur  villi  den  kollektiven  Handlungen  des  delphischen 
Gottes  reden.  Ihr  Ziel  war  einerseits  die  geistliche  Hegemonie  Uber  die 
Hellenen  und,  wenn  möglich,  auch  Uber  die  anderen  Völker  —  Ton  der  poli- 
tischen Seite  der  Frage  später;  anderseits  —  die  Veraitllichung  der  Religion. 
Freilich  war  dieses  letztere  Ziel  der  Apollinischen  Religion  mit  den  anderen 
rettenden  Religionen  jüngeren  Datums  —  des  Dionysos,  der  Demeter  —  gemein- 
sam; aber  während  diese  ihr  Ziel  auf  dem  Wege  der  Mysterien  verfolgten, 
ging  die  Arwllmische  offen  vor:  das  delphische  ^S^.  ^j^"^8'6^ 


der  Friede  dos  Zons  mit  der  Erdgöttin.  Das  delphische  Heiligtum  war  an 
eben  der  Stello  errichtet,  wo  dereinst  die  berühmteste  Kultstätte  der  wissenden 
Erde  gewesen  war-j;  <iii-  Erd^iim  jrM;i<liy  Bimmen  und  iu  erhalten  wurde 
eine  der  Hauptaufgaben  der  Aiiiiilrii.-icli.  il  litliijiiin.  Nun  war  die  Erde  nach 
griechischer  Auffassung  nicht  nur  die  aüomührendc  Mutter  der  Sterblichen,  die 
ihnen  nach  dem  dodonischen  Spruche  'die  Frflchte  gewährt':  sie  empfing  auch 
ihre  Seelen,  wenn  sie  der  Tod  ereilte.    Deshalb  wurde  der  Seelenko.lt  ein 

Iii  it  in  di  r  K«t  des  YetfitlU  der  reinen  j'.ennreliiiiLir,  l3 l r ■  u:is  nie  it.imiM'iHLl'.rn 
Gedichte  vergegenwärtigen  s|;  nllo  aufseren  und  inneren  liecbt.c  hielt  sie  dem 
Lebendigen  ingewondt,  ihm  allein  galt  das  'fron'  dich  des  Lehens',  das  diese 
lebensfrohe  Weltan-eha-eune  d-n  .Uenstlnu  zurief.  Ja  wohl,  Freu'  dich  dos 
Lebens  —  bis  die  Roiho  nueb  nn  dich  kommt:  alsdann  nimmt  auch  dich  dos 
Hans  des  Hades  auf,  wirst  auch  du  von  der  Welt  der  Lebenden  auf  ewig  ge- 
trennt. Wird  dir  ein  Selm  ndel  ein  n'diir  Verwuudicr  ^tritot,  das  wird  dir 
einen  gewissen  Srhmcrz  Ternrsacln!«,  /i:  desie-]  Kompcnsiernng  du  vom  Morder 
eine  entsprechende  Summe  von  Wohlgefühlcn  verlangen  darfst,  genauer  ge- 
sprochen, das  Äquivalent  dieser  WobJgefllhL  in  Form  des  Wergeldes;  aber  er 
bat  ea  einiig  und  allein  mit  dir  und  deinem  Schmera  ™  thun,  nicht  mit  dem 
Cetiiteteu.  Der  Tole  hui  ;i!m  saldier  ki.im  rlei  lin-bi,,;  -sutl  friedlitl:  in  Hcinera 
(iralif  s.lilnmniern. 

iu  beurteilen.  P 

■  Iber  ilitsc  r<!ia.:u«'r«u>i:diiij,l,c  H.,:i,  ■      vfl   !(,.i..!c.  IVrcIre' 
*)  Vel.  zum  Folgenden  Wünmowila,  \iEchyloB'  Oreitie  Tl  G  f.,  deMEn  PeBsiminnu?  der 
HomeriGCbou  Will  ;ri-:rin,:.l^-r  itL  l'ro'iiji  niiln  :.!!■.■.    L ■  j ■_-  Kl'li:iIii::-  diciec  achenen  und 
tiefen  Hainen  darf  ich  bei  den  Beurteile™  meiner  Arbeit  wranMelien  und  ea  mir  daher 
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-t  Orestes  mit 
im  Deutschen 
wiedergeben  kennen  —  der 


Bedeutung  schwer] 
ungefährdet  König 
berUhmt,  den  man 


Jetil  wurde  es  damit  ander».  l'nter  der  leichten  Hülle  der  Homerischon 
Sorglosigkeit  hatten  eich  im  Volke,  wenn  auch  vielfach  getrübt,  die  An- 
schauungen der  aniiniatischen  Viu-'d  erhaltet),  denen  /.uliilge  der  Tute  nicht 
p-willl  ist,  fiit(l]i,-li  in  niiüiii  fiiali"  /'i  sdtlumuieM) ,  sii.i.ieru  Jemen  Teil  an 
den  Genüssen  des  Leben«  von  den  Lebenden  verlangt  und  die  Widerwilligen 
mit  schrecklichen  Strafen  trifft;  dem  infolge  der  Getutete  nicht  gewillt  .ist, 
als  lilofses  Objekt  ei-i.s  [!ee'nis':i:n-.de:~  /.wi.eluu  dem  Mürdcr  und  seinem 
de-  M("rdiTs  .-(■!)  dtui  [.'her 
)  schrecklieben  Strafen  trifft. 

i  Gedichten  begegnen,  gaben  der  Aptdliuischen  Iteligion  den 
Anhaltspunkt  für  eine  Reform,  die  wir,  eben  weil  sie  auf  bereits  Dagewesenes 
und  Überwundenes  zurilcltgrifl',  eine  religiöse  Kcaktimi  nennen  dürfen  und 
oben  genannt  haben.  Das  Recht  der  Seele,  unabhängig  von  dem  Rechte 
der  überlebend™  Verwandten,  wurde  für  heilig  und  unantastbar  erklärt; 
keinerlei  Weri;eld  durfte  fririuu  den  geteLdtien  AiiiiiiiLi-h.-L  liis  Ü.'itiiiritit.i; 
auf  Vergeltung  hindernd  in  den  Weg  treten.  Weun  sich  irgendwo  in  Griechen- 
land ein  Unglück  ereignet  hatte  —  rauchte  ea  mm  eine  Snuhe,  «der  ein  Mifs 
Bucha,  oder  irgend  ein  schreckliches  Verbrechen  sein  —  und  die  Betroffenen 
sich  um  Rat  an  das  delphische  Orakel  wutidleii,  so  lautete  der  Beschoid  dahin, 
das  Unglück  wäre  von  der  Socio  irgend  eines  längst  verstorbenen  Gewaltigen 
i-erhün«!.  liefen  Kult  man  n-rid'unnt  lj n : . . ■ .  udev  eines  (ii  itujreiUeti.  dessen  Miirder 
man  straflos  gewähren  lasse.1)    Im  Lauf  der  nächsten  Jahrhunderte,  die  auf 

')  Vgl  Kendo,  Psycho1  166.  Dm  ist  -  leb  betono  das,  da  es  verkannt  worden  Ist  - 
äie  Sachlage  im  Sophskleiscben  fV  T  ;  der  K6aig  erwartet  mit  llestiminlieit,  dafs  das 
Orakel  ihni  einen  Kult  suferlegen  wird.  Ja,  er  hat  die  Frage  geradsm  so  gestellt  (wie 
natdrlich  da»  war,  darübar  vgl.  Pamtow,  Fleeteia.  Jahrb.  1883):  S  n  itä,  ij  rl  gn»ä>  njtli 


Iii.  Zipümii:  We  tlrestasiuige  und  die  ltechtfrrL ig,  1:1^1  Ma- 


die üben  Iwlimsdi-Ii-  Hilmn.  der  Z^usn'lijrinii  iiil^tin,  wisniv  i(mis  Uriedn'n- 
land  mit  einem  Nett  solcher  *Heroengräber*  bedeckt,  deren  Kult  Sache  des 

Man  braucht  deswegen  nicht  zu  glauben,  dafs  diese  Beinabe  zur  neuen 
Ki-h^iii]!    ijir   ikrukiin-i  1[]iüti!Ti.TL.    [id>i':islu]:dliL]Li']L   L'hiirjikii.T  veilii-ben 

habe.  Allerdings  mußten  die  Lebenden  fortan  einen  Teil  ihrer  Sorgen  den 
Toten  zuwenden;  dafür  durften  sie  selber  mit  gröberer  Seelenruhe  an  ihren 
eigenen  Tod  denken,  in  zuversichtlicher  Erwartung,  daü  man  auch  ihrer  nicht 
vergessen  werde.  Das  war  für  den  Anfang  genug;  das  Weitere  gaben  die 
Religionen  des  Dionysos  und  der  Demeter,  indem  sie  die  Unsterblichkeit  der 
Seele  und  die  ewige  Seligkeit  der  Outen  verkündeten  und  diese  Höhten  Dogmen 
durch  Piaton  auch  unserer  Weltanschauung  übermittelten.  —  Dem  Seelenkult 
als  solchem  haftet,  Ich  wiederholt  es,  (Jehls  Finsteres  an;  wohl  aber  legte  seine 
delphische  Aiisliildm,,;  d;,.  i;k';i]i:-  .■in—  n'id.Tiiji,  li.-n,  Icli-Tisi'eindlichen  und 
antisozialen  Dogmas  nahe.  Wenn  der  Gemordete  nur  durch  das  Blut  seines 
Mörders  besänftigt  worden  konnte,  so  bedeutete  das,  dafs  nun  der  Rächer 


nr'Ji  es  bedeutete,  dufs  jeder  Mord  zu  einer  Kette 


vgl.  I.ul-  Vn.il,  Catapl  11  und  sonst  »iel- 

■2.  ![;,]-.T.  l'iiiliji].    6  Iii  .  :>L.lT.  LI  Ulid 


die  Hand  gieÜ,  und  131  *irj  ri  xlf«  ip/as        jroJii  iff  untytt  (insofern  die  Entweihung 

logie  hoffentlich  mit  der  nötigen  tnticbiodenheit  ablehnen  —  ich  denke,  mit  den  (Steten 

81I5.  «  iri»  Jojiifi  lei'os.  wo  at/at,  nie  aus  dem  Vorhergehenden  eriicMlich.  'Eid'  be- 
deutet. Ähnlich  werden  anch  die.  stammverwandten  Würfet  gebraucht,  zpijoSoi  [a.  B. 
Bacch.  4SI  ro  nlrJOotf  5  ri  tä  if«<--,',-r,„„-i  *i„,.t,>-  ^.Jini  r6i'  av  Sizolp.av,  wu  tbäpies 
:.::t         1  il.mlii-n.  ü'Vf.  -ül  '!>■■  Ii  .1 1 1 1 . J .  ■  L :         :i  zi-ll  .  ...         j.   II  JuKai,.  I '7.  VI!  ->:t<jC 

i  Ijcuromit  steiign«»«,  Jene  Jilf«  (n)  >o8=ti(  "l  änino  (ifl  letf*  <o*""i  tenfj««»»«» 
»4  |wiM#«),  liclleicM  auch  j^o,  wie  die  Pointe  Kur.  El.  B7B  Sans  «,*  lttn«"l  Cir'e'. 
o(  ■         anenft  nahe  legt. 

',  \V..'.  .];!::.■  r'  i-  A  !-ii:*i.'ridi:u  -.'..Uv.  .kr  :■.■.'.]'[.-  .'■!..]■.:  I:i:1l.'  :].|.  -.1  M  h..in  r  i-l  -'i 
t'.-Ui!-.    ■ :  I  ■  -  i  :,;T- -.■■■■liJ       li.:.:I;.-:_'h  ■ '.■'.'.i  .    'I' r   v.'.i-.l     im  h:i.  :.n..in  in   .in-.- .-i-.. 


wem  Apollon  Berne  Sunde  wläfst;  schuiiliir  int,  wem  Apollon  sie  nicht  orlöfst. 

Gebiete  der  Sittlichieit;  die  entere  sicherte  dem  Gemordeten  sein  Recht  auf 
Blutrache,  ilun  fei  e;ili  n  L l- J :  t  iulIii-  viT-rbaclu'H  iv.-di'r.  d'.ilt't.'.  dir  iiveiti'  etctlti 
dem  Alördcr  U<chc7'mi£ii]i£  in  Aussicht  <iur^j  Vonnittclimg  lieg  delphischen 
Gottes.  Oder  tielmehr:  das  igt  die  niod.rnt,  abstruSau  l'unuulierung  der 
luidii:  nc:wn  Wali]iu'iU:ii.  Zu  ji-rur  Zeit  aber,  von  der  wir  roden,  dachten 
die  M  mute  Ii™  i!(:tb  hiebt  in  ■ffjjrtü'or],  aundcrli  in  Hvmi.ukui,  iu  M_v;.!ie]i,  die 
Idee  des  Apollinischen  Seelenrechts  sowohl  nie  die  Apollinische 
Reehtfertigungsidee  bedurften  iu  ihrer  Verdeutlichung  des  Mythus. 


il«  tritt  die  stam-  riiiicujr- 


iea  XVIII  227  f.  Zum  Pol£anden  auch 
I  MuHirmoril  mir  .  .  .  am  dtm  Gnirok  <ufb  Jüemjicl  f,lr  iU  Hotmndig- 
!  j(mi*lf  «ordm,  ttril  «  die  it*m:r<fi  Probe  Kar. 
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fli<  "Iii  Iii"  Or.-sto-a^  unil  die  U.;tlilfi>rl:i;il:im:<lfL' 

Hiiiuki-it.  einer  sittlichem  Förderin  iL!  um  sii  nLiieliriytT  IKTViir.  je  sliirker  das 
ilirolarais  ist,  das  sich  ihm  erfülltes  fTitgi^jcnsli-ii^iit  Wollt  ihr  also  die  un- 
bedingte Gültigkeit  der  beiden  Annlliniichcn  Ideen  recht  augenscheinlich  dar- 
thnn,  so  werft  ihnen  ils»  oni-ilmr  sii.:ks>  11  intlfrnis,  werft  ihnen  (las  tieebt 
der  Mutter  entgegen.  'Der  nächste  Verwandte  des  Gemordeten'  -  ijaü  in 
der  Regel  der  Sohn  —  'soll  den  Mord  mit  dem  BInte  des  Herders  sühnen' 
Dil  sine  wir  /.r'.niich-t  bi-si'.'riji  ;:v  wissen,  «h  diese  forden  in;;  unbedingt  711 
Recht  besteht    'Ja  wohl',  antwortet  Apnllon,  'unbedingt'.    Auch  wenn  — 


eifern.  Mutter  des  Hückers  die  Mürdcrrn  war';  'Ja.'  So  mich  mit 
der  Reehtfertigungaidee.  'Will  der  Mörder,  dafe  ihm  seine  Schuld  erlassen 
werde,  ao  wende  er  sich  an  jVjinl 1. 1:1 ;  wen  A].o]I:ti  .■ntsiilinl  liat,  der  ist  vor 
dein  Zern  des  Erschlagenen  »icher.'  Abcrnmls  fragen  wir,  ob  die  Geltung 
der  Regel  unbedingt  ist,  und  abermals  muls  Apollon  antworten:  "Ji  wohl, 
unbedingt..'  —  'Auel.   weu:i  die  ( i<*iL]-.r- 1 e.l e  die  cii/cii-  Müller  .ie-  f-chiilo^'n 

iBt?'  —  'Ja.' 

Hier  int  der  Grund,  wRnini  gerade  die  Orestessage  vnn  der  reikliunürcn 
Strömung,  die  uns  li.«liiil'ii.(t.  :'.->rl^erissi'!i  wurde:  sie  war  wie  keine  andere 
[icckner,  lüe  TrÜL'crm  de-  leiden  neuen  Ideen  y.n  seit!,  ihr  sie  die  erste  Antwort 


rtcu  lassung,  die  wir  oben 
Im  Grunde  haben  beide, 
ik  geübt:  der  AnsLofs,  den 
llen  Greste-  unser.!  Sjruj.at 


L  der  Liebe  und  e: 
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Th.  ZieUoati :  Di'*  vr.*:L*FacL:  u.]^.E  ilii  Ki'eLLfe.rliüuatfHLike  i"j 

jarte  zurückkehrte  (diese  neue  Lokalisierung  war  diu  Kol«c  der  politischen 
rolution,  Tun  der  unten  zu  handeln  sein  wird).  Als  er  in  die-  Wunne  stieg, 
:i  sich  rah  der  larujiül  K'-iw  durch  i-i  11  Itüd  i.l  i  ri[uicb:N,  warf  sie  ihm  erst 
u  ru-:/i-.rti[jL-3  Gewand  um.  damit  er  sieh  nicht  verteidigen  könne,  und  schlug 

n  dann  mit  einem  lieile  tot.    Ägisth  nahm  keinen  in  tlolbaren  Anteil  au 

:r  Tbetc  er  ist  dem  Schöpfer  der  delphischon  Orestio  Nebenperson,  die  ebenso 
üfsig  nachgeschleppt  wird,  wie  bei  der  Homerischen  Oreatie  Klytämnestra. 
ie  Gattin  wird  uurchnua  in  den  Vordergrund  gestellt,  damit  die  Mutter  das 
■  mittelbare  OhjV.it   für  .Ii-  llailiepllicc.'   ,],-.  R..}ji-.,-s  «B-.I.    -  wir  haben 


blieben  mufate;  zum  Gluck  konnte  die  nl!e  Wärterin  das  Kind  rechtzeitig  dem 
treuen  Herold  des  Königs,  Tnlthvbios,  übergeben:  ditsor  brachte  ihu  zu  einem 
Gastfronnd  des  letzteren,  dorn  König  von  Krisa  am  ParnaTs,  wo  et  zusammen 
mit  dein  Sohne  seines  Besch  atzers,  l'ylades,  nufwuehs.  Grefe  geworden,  wandte 
er  sich  an  den  delphischen  Gott  mit  der  Finge,  was  ihm  zu  thun  obliege;  der 
Gott  drohte  ihm  mit  schrecklichen  Strafen  für  den  Fall,  daft  er  sich  der  Blut- 
rarhepnichl  cutmigt*,  befahl  ihm  nber  im  tduigi-i.  il,-r  Ifrwuli  mit  l.i.l.  i\.  tu' 
gegnen.  Nach  dieser  Artiv.irt  lichte  Orestes  mit  Pvlndes  und  Talthjbios  nach 
AiiivklÜ    /:irii'-k.    —    Gli'i.:h;",i':^    tiäiuate    K  \ y  ;y,    i  ■!)■'■"  sckiL-ekliilien 

Traum;  L'H  war  ihr,  als  habe  sich  ein  Wurm  an  ihrer  Diast  f.'H[g*.^ir.  und 
habe  mit  der  Muttermilch  ihr  warmes  Blut  getrunken.  Da  sie  den  Traum 
durch  ihren  Gemahl  gesendet  glaubte,  schickte  sie  ihre  Tochter  Elektra  mit 
der  alten  Wärterin  an  sein  Grab,  um  mit  einem  Trnnkopfer  Beine  Seele  zu 
virsübuen  -  fo  war  es  erst  ilio  IWir.  die  ■lirnr-  tm-f1i>ri,  iiiierliiiüjjtndo  Ge- 
stalt mit  einer  Rolle  ausstatten  konnte.  Hier  nun,  am  Grobe  Aganicmnons, 
dessen  grollender  Schatten  unsichtbar  im  Mittelpunkt  der  lircignisse  steht, 
findet  da»  heimliche  Wieili  rn-In  u  der  lioschwister  und  ihre  Verabredung  statt 
/.Heek  .;ii--er  ViTubi-i-düiLi;  i"t.  drei   Al^iwtv.ill'.Ti  des  delphischeu  Gnttes 

den  Zugang  in  den  kiiniglicheii  Gemiicheru  v.u  verschaffen.  Ks  gelingt;  wie  er 
den  Mörder  auf  dem  Throne  des  Vaters  erblickt,  stürzt  sieh  Orestes  mit  dem 
Schwerte  in  der  Hand  auf  ihn  zu,  wahrem!  Ti-kuies  jrb'ieNzntijr  die  Trabanten 
«Wehrt.  Da  eilt  Klytämnestra  mit  dem  alten  Mordbeil  dem  bedrängten  Gemahl 
iu  Hilfe;  es  wird  ihr  aber  von  Talthjbios  entwunden,  und  nachdem  Ägisth 
unter  seinen  Streichen  verendet,  vollzieht  OreBtes  auch  an  seiner  Mutter  die 
Hachspflicht. 

Hecht  ist  geschehen  und  Kcvbt  muf-  wieder  geschehen:  der  Muttermörder 
ist  undenkbar  auf  dem  Throne  der  Atriden  —  auf  dem  doch  die  Sage  den 
Orestes  kennt.  Hier  ist  also  die  Lücke,  deren  natürliche  Ausfüllung  von  selber 
sur  Verherrlichung  der  Apollinischen  Itechtfertigungsidee  fuhren  mufste. 

Apollon  hatte  den  Jüngling  zur  Ilachcthnt  augestiftet;  als  daher  das  ver- 
gossene Blut  der  Mutter  die  Erinnjen  uu-  der  llnk-idi-f.'  erweckt,  flieht  er 
zu  ihm.    Und  Apollo«  labt  Im  licht  im  Stich;  er  reinigt  ihn  von  seiner 


100  Tb.  Zielinahi;  Die  Oroateaastfc  und  die  lteclitt','rt:i;iii^:H''" 


Schuld')  und  giebt  ihm  seinen  Bogen,  damit  er  sich  mit  seiner  Hilfe  der 
Flucbgowtdta  erwehre.  Die  Hölle  ist  machtlos  der  Waffe  gegenüber,  von 
der  dereinst  der  ErdäWhe  den  Tud  empfungtu  hatte;  die  Erinnjcn  kehrten 
in  ihre  nSchttiche  Behausung  zurück,  OroBtcs  aber,  frei  und  gesühnt,  bestieg 
endgüllig  den  Thron  seiner  Vater.  —  Das  ist  der  Abachlofs  der  delphischen 
Orcstie. 

'i   hiHr  '(i.-iiiijjaiunn^1,    .-.,1  lüe  (i:;s-    K.'iu  i:M;iit;   ^  - 1  Ii  j . .  _! . !  I    -..ic.  ■In:,.  H 

wird  aicb  feigen,  dafa  der  Difltnl  im  braiieneni  H>perboreerland  um  daa  llild  J,i  Ah,;lm. 
(oder  auch  um  AiMmi«)  eben  diese  Genugthunng  »ur  Ist  dem  über  «o,  >o  liegt  es  nabe, 
anzunehmen,  duft  Oreitca  autb  die  wunderbaren  Pfeile  aus  dam  Hjpctboreerbuid  bat  bolen 
initaicn;  da  bitten  wir  die  Parallele  -  oder  auch  das  Urbild  —  mm  Pfeile  det  Absria  wie 
Ulm  Spei«  du  Panivol. 

(Scblufa  folgt.) 
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NEUERE  KOMMENTARE  Zü  LATEINISCHEN  DICHTERN 


Von  Cakl  Hosirs 

Die  Philologie  hat  in  den  letzten  ,!iilu-/.>.-lu:li  jl  eine  teilweise  Wandlung  in 
sich  «[fahren.  Die  vou  ihren  «räfätan  Meistern  praktisch  und  [hs:):-<.'tifch  iiuf 
gestellten  Gesetze  det  Kritik  hatten  viele  verlockt,  in  gleichen  Bahnen  die 
eigene  Geieteakraft  m  bethEtigen.  Höhere  wie  niedore  Kritik  war  in  reichem 
Mafae  betrieben.  Bis  in  die  ~Uer  .hlue  hinein  Ikialrea  .-.ich  die  kritischen 
Stndiii,    Cvllkänma,    ,-liwfe!T9.    die    /liitijeiVirr.ij'eie-.-.    <,>ii(t<sti<  -v"'"'  n):d 

J^jisui/iu';  aus  allen  Dissertationen  Hosten,  nnclj  wenn  >!■-  nicht  sp-/iell  deicle'm 
Zwecke  dienten,  mindesten»  in  den  Thesen  kleine  Rinnsale  in  den  größten 
Strom:  was  Wunder,  wenn  er  über  die  Ufer  drang.  Über  alle  Gebiete  orgols 
aicli  die  kritische  Sturmflut,  sie  urubrandete  die  festesten  Gebäude,  und  Tor  ihr 
fielen  einzelne  Steine  aus,  stürzten  ganze  Gemächer  ein.  Cicero  botst*  einen 
Teil  seiner  Reden  und  Briefe  ein,  Tacitus  sali  sieh  auf  Amuileu  und  Historien 
beschränkt,  Horas  verlor  eine  Reihe  Bluten  aus  dem  Straub  seiner  Lyrik,  von 
Ueids  ll-_'-oi<!i:;i  irrte  uic  Hillttc  liern-ulus  muhcr.  .Iii'^IiIl]  teilte  sich  in  seinen 
Kuhm  mit  einem  Ihürkhteu  und  doch  sn  vei-sehiiii[;:[e?i  Dichterling.  Wie  im 
grofsen  ging  es  im  kleinen,  wie  hei  den  Römern,  anf  griechischem  Boden. 
Schlimmer  fast  verfuhr  Jn-  [  'hi  I  i^h  iuiv  ^ic^eu  iiirc  Licbli»ije,  als  die  Mutter 
Ktjic-I)  l't-ntbcn;.  lii'.d  wn  nicht  -jAil^l  nurde,  da  erhielt  ilocli  der  Autor  ein 
neues  Kleid  angezogen,  neue  Flicken  aufgesetzt,  und  alles  das,  Trümmer  und 
Lappen,  deckte  man  mit  der  stolzen  Flagge  'Methode'  und  dem  Belbstbowufsten 
Satze;  Halio  ac  res  etntum  codieibvs  potiores  sunt.  Aber  den  Philologen  wurde 
e«  ;.nf  dir  Dauer  -■■l!i.-i  UTiii.liayüi  Ii  in  1 1  ■  i .  I  ■  ■  -i- 1  - 1:  i-i".  1 1  ii  t  =  ■ » i  liaiini.-,.  und  in  den 
neuen  Zimmern  fohlte  sich  auch  der,  der  sie  ausstaffiert  hatte,  nicht  recht 
sicher  und  sorglos.    Es  begann  der  Rückschlag,  und  er  gewann  an  Kraft  und 

Ajll.Htli!  Inib.  aller  Aninlirui.^  >,-in,-i    llll..l;sialn-lli;l:;nl.iL'kei[,  ili.    'Ii''  iiM.ie: 

ihm  vorhielt.  An  Stelle  der  kritischen  Studien  erschienen  jeht  die  Antikritiken, 
die  Rettungen  und  Vindiciae,  für  Jnvenal  allein  ein  halbes  Dutzend.  Dafs  die 
Reaktion  ihren  Sieg  etwas  mißbrauchte  und  aneb  die  gerechten  Forderungen 
der  Kritik  überhörte,  konnte  dabei  nicht  ausbleiben.  Aber  nicht  vergebens 
ivuren  die  Srhlar'iteii  /n'i-elice  Kritik  Kolif ■rv.d.ivi-mu.-i  ij: ■  -ü ■  ■  1 1 1 ■  ■  i ■  1 1  ne.-<tr:i. 

Abgesehen  davon,  dafs  jene  ihre  Grundregeln  unumatörslich  festgesetzt  hat, 
hat  sie  auch  den  (ie-jnrr  jrcjv.- uniren.  üIi.t  diu  (irhiidc  seines  rilundhaltens  vor 
sich  und  anderen  klar  zu  werden.  Die  Folge  war  eine  eindringende  Inter- 
pretation dos  ciii'.'hieii  Sulirilisielkr.",  mv  sin  in  der  Vorzeit  uur  wonigo  geübt 
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bitten;  in  der  Kunst,  jeden  Autor  im  Lichta  seiner  Zeit  und  im  Verhältnil  zu 
seinen  Zeitgenossen,  »her  dabei  dock  auch  wied-r  individuell  m  betrachten, 
neben  die  Analogir,  /uv  r, Tillen  Stimdt-  die  Anomalie  zu  setzen,  Arislarcheer 
und  dann  wieder  Kratetecr  ?,n  «ein,  darin  i-t  di'r  Kurt-ehi-itt.  nicht  gering,  nun 
L!-:.'rs'':i  f  Ii-  ^-  in  i-  aller  leiten,  nicht  zum  wenigsten  auch  nach  der  Seite  der 
ästhetischen  Kritik  und  des  poetischen  Verständnisses.  Die  Einwurfe  von 
Peerlkanip,  Gruppe  und  Lehra  Regen  Horaz,  um  nur  ein  berühmtes  nnd  be- 
rudjtijtfus  [taispicl  anzniolmin,  hubin  dii'  lnjuiurviitivi-]!  liejjr.i-r  m  einer  Prüfung 
Horazischer  Denk-  nnd  Schreibweise  genötigt,  zu  einer  Erforschung  und  Er- 
fassung seiner  Greise,  aber  auch  seiner  Schwäche,  wie  sie  eine  frühere.  Zeit 
nicht  kannte,  auch  nicht  hätte  kennen  wollen.  Es  war  eine  gewisse  Demütigung, 
einzugestehen,  dafs  der  Mann,  der  das  qiuutdoque  bomts  dormitat  Romcrm  schrieb, 
die  gleiche  Nachsicht^  die  er  predigte,  auch  für  sich  in  Anspruch  nehmen  mufste. 
Aber  das  Endresultat  war  doch,  dafs  vielleicht  das  Idealbild  lriilu;r<r  Zeil  itwas. 
verhlafste,  dafs  dafür  aber  ein  wahreres,  nnd,  weil  es  menschlicher  war,  auch 
.ii'hui'crvH  llihl  rli'a  Vi-Kusirif-i-H  sieli  litrauf  stellte;  verlöten  bat  er  nicht  durch 
den  Kampf  w  ihn;  und  ebensowenig  die  anderen. 

In  zahlreichen  Schriften  ist  der  Streit  geführt  worden,  in  so  zahlreichen, 
dafs  gBrade  durch  ihre  Meiiirr  di-  JSraiicl-.a;ii-keii.  und  der  Wert  wieder  he- 
i'iiilr."ii-blii!t  wurde.  In  der  Fülle  der  Werke  nnd  Aufsätze,  der  Dissertationen 
und  Programme  fand  sich  kaum  der  Rpezialforscher  nnch  aus.    Es  war  un  der 

Jahrzehnte  eich  als  bleibendes  Gut  herausgestellt  hatte,  neben  die  kritischen 
Ausgaben  meisten  die  esegetisehen  Kommentare  treten.  Nicht  mehr  in  der 
alten  holländischen  'Weise,  die  in  der  Znssmmenhänfung  der  Notae  variorvm 
dir  ste.ttliHu:-i  Quartbiind-  sehnt.  Wissa;  mufste  if.ich  jetzt  noch  der  Interpret, 
was  vor  ihm  geschrieben  war,  aber  nicht  jeder  Uüim:,  jedes  r^iie!  der  Phantasie 
und  jeder  vielleicht  pausende.,  eher  unberechtigte  Ucisl.  nblit;;  dtirlie  sieb  fort 
pflanzen;  sichten  mufste  er,  vorwerfen,  was  falsch,  nnd  weiter  vererben,  was 
gut  war;  es  stieg  seine  Verantwortlichkeit,  aber  auch  der  Wert  seines  Buches 
und  der  Dank  des  Benutzers.  Auch  die  Bcsehrünkiiiic;  di-r  atlm  H'hule,  iv.-k-h.- 
Ii,  lliriresi-  fast  i:nr  d;i  tviülir,  iv,.  die  Kritik  pusetjt,  mi]fslp  aufgegeben  werden. 
Wenu  auch  das,  was  sprachlich  oder  sachlich  schwierig  und  merkwürdig  war, 
in  erster  Linie  die  Arbeit  herausforderte,  ho  mufste  auch  dem  tieferen  Geistes- 
leben des  Autors  [iHrWejia-igfii  würden;  wie  seinem  Können,  so  mufste  man 
auch  seinem  Wollen  gerecht  werden  und  ■.-in  rrh'i!  danach  erweitern  oder 
beschränken.  Es  war  eine  dankbare  Aufgabe,  die  sich  der  Philologie  bot,  und 
sie  beginnt,  sich  der  PBichl  der  Erledigung  zu  unterziehen.  Die  früheren  Jahr- 
zehnte haben  v>i:ii*  :ui  ziisauiiuenfas-fr.dri;  Kntiiinetitsre;!  .'<■;.  Ahccschen 
von  Scbulauturen,  und  auch  hei  ihnen  in  sehr  verschiedenem  Slafse,  haben 
iveniL"  reraische  Dichter,  auf  die  ich  mich  beschränke,  eine  allseitige  Be- 
arbeitung erfahren,  so  viel  und  bo  gut  auch  Ober  sie  im  einzelnen  geschrieben 
war.  Am  besten  stand  es  noch  mit  den  Satirikern,  auch  mit  Lucrez  war  es 
nicht  schlecht  bestellt,  in  den  übrigen  Zweigen  war  viel,  wenn  nicht  alles  zu 
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thun.  Doch  wie  gesagt,  die  Piiilnliijri.-'  i.-t  -.ich  ihrer  Pflicht  bewirfst  geworden. 
Nicht  in  dem  schnellen  Tempo  der  kritisch*:!  An-gj'i.en  gr-lsl  (■;.  von  dem« 
noch  jetst  unsere  grofsen  Verlugabiichhiindlungen  jedes  Jahr  eine  nicht  kleine 
Zahl  auf  den  Markt  liefern,  Bbcr  doch  haben  die  letzten  Jahre  auch  hier  achon 
manche  Lücke  gefüllt  —  der  viel  in ifr-l'i; Libido  Andruck  i^i  liii-r  um  Platz 
und  in  gleicher  Weise  sind  Altmeister  um:  Joi^it  il:i  .L.  i-  Arbeil,  die  Resultate 
id  eigener  Porachungen  gesammelt  lind  gesichtet  vorzulegen.  Wmr, 
unternehme,  hier  tl i .■  :i.ii:j)tsiii-lilicli~ti-ii  II rsekei Hungen  dir  letzten  drei 
u  besprechen,  ao  kann  es  in  diesen  Blattern  dicht  meine  Absieht  sein, 
,  so  sehr  gerade  die  Hatur  eines 


lassen  mag,  sondern  ich  will  nur  in  greisen  Zii^n  iitu-r  die      tschritte  referieren. 

Die  Anegabe  des  Lucrez  von  HeiniV)  .Ti'iU'uct  filr  die  lateinischen  Schrift  - 
steiler  die  unter  der  Aegidi  Kalkeis  erscheinende  Sammlung  wissenschaftlicher 
Kommenturc.  Sie  bebandelt  nur  das  dritte  Much,  i'nUpicchoiiH  dem  Zweck  der 
Sammlung,  nar  an  Auswnlilstüik.-n  die  Weis,,  des  fiimduni  Schriftstellen  zu 
beleuchten.  Mir  wollen  diese  Priibomnater  nicht  recht  gefallen.  Mag  ein 
Buch  des  Properz  den  Dichter  schon  ziemlich  erschöpfend  zeigen  und  der 
Silven  dichter  btalnss  Hinii  WL-ui^r  iiiidem;  wer  will  denn  uber  aua  einem  Buch 
der  Aenois  den  gr.ifW'n  Kpii-tr  kennen?  »er  ahnt  denn  beim  zweiten  Bnch  die 
l'M-idnih'uifdit'  l'ei:ihe:r  dn;  viittcn  ■-.li:r  die  ück  (.ii:lt'lii':;jinki:t  <■:■'-  s.r.h^t.'.-iL':' 
und  beim  Philosophen  enthüllt  ein  Buch  doch  auch  wenig  mehr  als  eine  Seite 
.-eim-s  Üi'd.in'^Tilel.'-Ti".  11:11  !:eini  L'iori/.  epikurciai'h  zu  reden:  war  aich 

.iiii  :h-  piiui:  Dinar  spilif.  i.l  wniijj  /.mVi.iii-ii,  Kenn  ihm  nur  ein  Gang 
serviert  wird,  und  am  wenigsten,  wenn  er,  wie  hier,  au»  der  Trefflichkeit  des 
einen  Teiles  auf  die  Vorzüglichkeit  dcB  Ganzen  schliefen  kann.  Seine  Auf- 
gabe zu  erweitern  und  zu  bt?^r>-i i^i.-ii H  i^i  fruitlch  Efcctit  des  Verfassers^  aber 
ii.djL'i-'rn  darf  tniin  diise  Helhstli—.i'liiiuikiiiLi!  -Ei ii'ji ,  im!  ilif  N:o,'ii'il"  ": nr i  1 1  ^1 1 
nie  mit  sieb.  Wenn  über  die  persönlichen  Verliiiiini^.-  d"..  Lucrez,  über  aeiu 
gesamtes  Werk  nichts,  (iher  seine  Sr.-llni.i;  :ils  ^.inilikiiintl.T  und  Spraeh 

gesagt  wird,  so  hegt  dal  eben  an  den  Grenzen,  die  das  eine  Buch  dem  &f 
arbeiter  steckt.    Zwar  geht  H.  solchen  sprachlichen  Problemen  durchaus  nicht 

die  Sachciegcsc.  In  solchen  Punkten  iciirt  sieh  dihcr  dia  iihcrlap r.ha.i  Hör 
Munroschei:  Aushübe,    r'ii:  stiii-ilisclu:  Fru^i  1:  im  ciii'/.elicn.  für  das  Belegen 


für  Anulfj^cn  iliiiI  Paralleles!,  für  ikn  KisiHufs  liff  Ijitf.firs  :i  if  i[ie  l\>'.;'.:\::-.:. 
Oberhaupt  für  die  ganze  philologische  Kleinarbeit  wird  sie  nooh  die  Gruiid- 
htj;.:  jwln-  lIi^iliSrüiinüL:  i'iit  Lia-n-.-.  1 1 1 1  i "1  p, ■  r  1 .  Ilaf.  II.  Schwerpunkt  seiner 
Arbeit  nach  anderer  Seih:  hin  gelegt  bat,  ist  von  Anfang  an  klar,  und  in  der 


run.  niturs.  Buch  III  erklärt  von  R 
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.„rfstrjlt.  :vn\Ki  i':':n-  siiharfr,  ]i;iSHr:u!(.  Ijiktnti  des  l.'ümeis  duieiiai:!]  night  ans 
irrselil^sMi  );i  üi-rn  wird  bei  wlr-icn  Gelegenheiten  die  ganze  Geschichte  des 
betreffenden  pbilo-oiiiiisi'bin  )Vi'!i!i;:ns  gegeben.  Dafs  die  Beweisführung,  be- 
lli den  Abaehlilsfen  und  (ibergii  Ilgen  zeigt,  m  gerade  die  verbinden  der  l'ar- 
liieln  K-if  il.r  iT.i.-u  ]!li..'k  .,!i-ain  eisih.-inei].  vnhcliit  H.  .liirtlsaiiH  llielil,  wie 
er  sich  auch  hütet,  aus  der  Not  des  Dichters  eine  Tagend  für  iiin  iu  machen. 
Er  greift  nieb  nicht  nach  s|>rittT»-ii  P(itii]erilji'ir;ken:  wie  er,  mit  Hecht  bei  der 
ölten  libii'Uefeniiig,  der  Kunjekturolkritik  mir  einen  kleinen  Spielraum  läffit, 
eo  ist  er  such  kein  Freund  von  Umstellungen  und  Lücken,  ein  Gegner  der 
hnliebien  Zettel  tkcorie,  und  er  sucht  und  findet  auch  meist  den  Grand,  weshalb 
die  Partie  gerade  da  steht,  und  wenn  es  auch  nur  der  ist,  dafs  sie  anderswo 
LL-.vb  ?i  hli  ■:  hter  stehen  würde.  Dafs  gar  manches  zur  üblen  Stande  geschrieben 
ist,  räumt  er  boi  aller  Bowundcrang  ein,  aber  er  thut  auch  recht  daran,  nicht  den 
MülVrbb  i l i h  Vi'rüi.  ei'L1:  ^ar  eiih.s  Uvid,  neselnve:^!1  :ieuii  ;i.:n  der  niüiloriiLii 
Logik  und  Methode,  an  dun  iu  legen,  der  sich  rühmte,  zum  erstenmal  das 
Lehrgedicht  von  der  Schöpfung  auf  römischen  Boden  verpflanzt  zu  haben,  und 
die  Schwierigkeit™  des  neuen  Unternehmens  nicht  Torkannte. 

In  seiner  Vorrede  hatte  H.  auch  als  einen  ihn  leitenden  Gesichtspunkt 
hingestellt,  nicht  nur  dem  Philosophen  Lucrez,  der  wenig  originell  ist,  sondern 
auch  dem  Poeten  geretbt  werden  zu  wollen.  Da  mufs  der  Kommentator  auch 
selbst  ein  Stück  Dichter  sein,  und  H.  ist  die  Gabe  nicht  versagt.  Freilich 
Sebent  mir  lv-lliI.'  das  driHr  1Cn.1i  ^v.'iiiir,.i-  Aula!'-  '.i:  ilinr  H^lliiili^iiri^  7u 
iiehfn,  ab  andere  gethan  hoben  würden.  Heini'  piiitiseii.'  Stlii julieit  in  gröfseren 
Partien  zeigl  sali  n-iaiilliii-uniifsii:  ivm:i;;  mihi  ^vubl  enthüllt  sich  ein  wahrer 
Poet  iu  einzeln™  schönen  Hihiera  uiiil  Ai:=ilrSUJ:nii ,  and  H.  versteht  ei, 
auch  tiefer  liegende  Schönheiten  zu  heben,  wie  nenn  er  in  Verbindung  und 
Wortwahl  die  Absicht  erkennt  oder  den  leitenden  Faden  aufspürt,  der  schein- 
bar willkürlich  gewählte  Beispiele  aneinanderreiht.  Wenn  er  dabei  zuweilen 
poetischer  denkt-,  als  Lucrez  selbst,  ihm  Pointen  nnd  Finessen  unterlegt,  die 
ihm  wohl  fremd  sind,  so  ist  das  zu  natürlich,  als  dafs  es  ihm  verargt  werden 


Digitized  by  Google 


Auch  Rothstein  könnt«  bei  Beiner  Ausgabe  des  Proporz') 
in  seinen  Vorgängern  zählen,  und  in  gewissem  Sinne  ist  dessei 
ausgäbe  für  die  Philologie  bedeutender  gewesen,  als  die  des  Lucre 
inerst  die  dann  zum  allgemoin  gültigen  Gesetze  erhobenen  Vorechi 
die  Herstellung  der  hV'Ccnaio  gegeben  werden.  Aber  genütit  wird  d 
Ii.  verhältnisniiiliiL'  vtciiiLi  Lahe;'.  Uirade  die  kritische  Seite  hat  die 
lieh  atark  zurücktreten  Ins»™,  au  sehr  er  sich  innerlich  mit  ihr  h[ 
müssen.  Er  hält  sich  sireng  an  don  Neapolitanus,  eo  streng,  dafs  ei 
s|.r:ii-liJii-hc    - l rn i  pin-li-cli.'  Sc.liM-.b.'ir   vi  r/ichbt .  ilals  .t  lun  i] 

Und  wenn  er  auch  an  nicht  so  seltenen  Stellen  seine  Lesart  mit 
Geschick,  zuweilen  mm  erstenmal  verteidigt,  selbst  in  orthograi 
swcftifo  IV  9,  36,  so  wird  man  doch  oft  genug  die  Zurüeksetaini 


davor,  jedes  Wort  auf  die  Goldwage  IQ  legen.  Seihat  das  Verhältnis  zu 
Cjnthia  und  du  seihst  scheinbar  s«  genaue  Angaben,  wie  die  quingue  anni 
der  Liebe,  verschwimmen  ein  wenig;  dafs  vieU'H  erdichtet  und,  ■■venu  auch 
empfunden,  so  doch  nicht  erlebt  ist,  hebt  er  mit  Recht  mehrfach  hervor. 
Goethes  Römische  Elegien  sind  da  sin  I  rrlTlirliL  H  Gi-jm'ü  stück.  Xiii.t  ein.'  s.i 
reine  Phnntasiegestalt,  wie  Ovids  Corinna,  ist  Cjuthiu,  aber  auch  viel  weniger  echt 
als  die  Lesbia  Catulls.  Auch  was  H.  hier  über  die  Elegie  im  allgemeinen,  die 
des  Propcrz  im  besonderen  angt,  ist  lein  ueilacht  nud,  auch  Ivo  in  dm  Resultaten 
nicht  ganz  neu.  hübsch  und  min  Teil  dOTr.irC},'  n-twickd:.  I>cn  Konmcntsr 
in  seiner  Gesamtheit  kann  man  mit  Dunk  entgegen  nehmen.  Wer  sich  durch 
Bunnanns  ungeordnete  MasBongelehrsamkeit,  durch  Hertsbergs  gekünstelte 
Feinheit  und  etwa  noch  liaeln-vr,-'  VtTn'.iui.nlieit-  durrhifvriiiilit  hat,  ohne  doch 
zum  Verständnis  zu  kommen,  der  freut  sich,  hier  Anfsrhlnfs,  mindestens  An- 
weisung zu  rinden.  R.  ist  in  reichem  Muf-  '  Vul.l.n-  Si  l  .iii  i-,  nie  in  der  kon- 
servativen Kritik,  so  auch  im  Kommentar  Reiche  Belesenheit,  gründliche, 
wenn  auch  nicht  überall  ganz  ausgenutzte,  Keimtius'  alter  Vorarbeiten,  guter 
Geschmack,  besonders  auch  ein  feines  Gefühl  flir  Sprnchmöglichkeiten  und 
individuelle  >|>rar!n]i:.s,>i:iLnzen,  heian^en   ihn  /uv  Krkliiran^  :i:  ledieie  Milse 

•)  Die  Elegien  deiSertu.  Propertin«  erklärt  von  Mai  Bothitoin.  1  Bdo  Berlin, 
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lieh  und  entbehrt  nie  der  St.il:z>m.  Sadiliihn  Sidiwicrijrki'it'm  werden  erklärt 
und  gehoben,  ilc«  jj<->i I iili.-ai  and  stili.ti-eb.si  gi-iLTbUWtigt  «der  entschuldigt 
II.  ist  nicht  bliiiil  uvuen  ili-'  Suhiviii'lieu  si-im-*  Aiidirs;  mehr  als  einmal  tadelt 
er  die  harte  Metrik,  dii'  Hprun^li^-ir't i-  h £<-h?:hi Li -nl'i iIh^i.-,  .Ii.-  : n i LV l r i c i lt! i ^ l Heli-ln- 
samkeit;  aber  er  weist  auch  auf  den  Unterschied  zwischen  antiker  und  moderner 
Anschauung  und  betont,  wie  wir  nicht  da«  für  gekünstelt  und  langweilig  er- 
klären dürfen,  was  für  den  äoeka  poeta  wie  für  seinen  Leserkreis  gnade  einen 
Hauptreiz  ausmachte.  Wie  der  Dichter  arbeitet,  wie  sich  in  ihm  die  Gedanken 

wohnen,  wie  in  demselben  Gedicht  fortwährend  die  Anrede  wechselt  —  so  in 
der  reginn  ebsgiarum  und  besonders  stark  II  8  — ,  das  hat  IL  gut  erkannt;  es 
lieresbtigt  ihn,  Jii;  jjhhvithru  Lückon  i'rüi-.TiT  Ausgabe 
entstellenden  Sterin-  zu  tilgen.  Nicht  jcd.T  vielleicht  wird  sdchen  E 
vi-rf  ui:lii  1:  i'olg^i]  kennen  und  wollen;  er  wird  ilie  wirren  ErgUsBe  einer  erregten 
Phantasie,  wie  es  It.  einmal  nennt,  diese  plöbüichon  Dm-  und  üiidwiiiilg.-- 
nickt  zu  Recht  anerkennen;  aber  wer  den  ständigen,  unvermittelten  Peraonen- 
Wfclisel  z.  Ii.  in  Oufllim  lialhul,.  'Vom  fertr i.li.aitm  and  mrui'kkL'lireudi'n  Cral'eri' 
betrachtet,  wird  vielleicht  doch  eher  geneigt  sein,  manches  Auffallende  im 
l'rorierz  für  inügüili  /.n  halten.  Man  mufs  sieb  in  die  Silk  des  jug.TidiiiJu-i: 
nnd  liebenden  Dichters  rersetien,  dann  ist  Begreifen  so  häufig  auch  zugleich 
Verzeihen.  11.  I □  - -1  j i  dareh  ilioauzieheTi  uri'liu'.'r  ilLi'liii  i^li'Jkri  iienel" 
liejuiideri-  Hprciiwi-isi!  des  l'rorierz  in  ehariklorisierim.  zu  zeigen,  wie  dieser 
selbst  z.  B.  in  dem  einfachen  farete  Unguis  (IV  0,  I  i  seinen  eigenen  Weg  gehl, 
lviilirenl  er  sonst  auf  Arifiiaiuiu;  viui  A:usk'i:ieu .  die  ni'.-ht  zur  Suche  gehörig, 
v.rzichtul.     (irltcbisdic  l'aruikkn  hätte  man  jiru  in  griilscrer  A]izsl)l  iK=(-Lr.r.; 

der  Originalität  oder  Abhängigkeit  dor  römischen  Elegie,  die  in  der  Einleitung 
noch,  eigentlich  seltsamerweise,  halb  offen  gelassen  wird,  sind  sie  Ton  aus- 
schlaggebender Bedeutung.  Den  Charakter,  die  Stimmung  der  einzelnen  Elegien 
wie  der  ganzen  Hiieber  si'hihlt-rl  H.  gut.  zumeist  in  den  den  Gedichten  vor- 
geschickten Einleitungen.  Die  ganze  Skala  der  Mmph'nduugen,  vom  bimmel- 
hochjsuchzend  Iiis  zu  Tode  betrübt,  von  Liebosglut  bis  teils  mm  lodernden 
(trimm  i->'!s  zur  wrbiuül  i:r,  i-  K;il<np:ii!i  1 1 1 , ■  I  ,[':i-.ii  -.abmuii;  machen  wir  au  der 
Hand  des  Interpreten  durch;  über  zur  rechten  Zeit  tritt  auch  hier  nieder  die 
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letzten  Buche«,  in  dem  du  Thatsäch liehe  fest  nur  Bkradert  ist.  Auch  in  der 
ästhetischen  Beurteilung  haben  wir  an  R,  einen  Fahrer.  Vielleicht  wird  er  in 
dieser  individuell sten  der  Kritiken  manchen  Gegner  finden,  der  seine  Schätzung 
in  hoch  oder  zu  niedrig  Endet;  das  ist  Geschmack,  aber  den  sieh  nicht  raciten 
lütt.  Auch  sonst  wird  das  Buch  in  nicht  so  venigen  Einzelheiten  Anetofe  er- 
regen und  erregen  müssen  (iesa'ti  die  Ki-klarung  z.  B.  von  1  (j,  ltl  merittis, 
9,34  oMcrtia  mau»  'die  limid,  nie  abwechselnd  angreift  und  ruht',  11,  30  crimen 
ArHoris  'Frevler  gegen  Amur'  WilkV,  irrjTe:i  die  Auffassung  tun  IV  l,  71 
l'enperti  iilj  Ikm-tii-,  11.  IM  n,rrip<rr.  als  Infinitiv,  uep-n  dir  [)futi:ü<!  der  viel 
mnstritlcuen  Stelle  der  Irin  lihl'i,  uiijen  so  manche.  Verteidigung  der  Lesarten 
m  N  ii  w.  wird  sich  vielfacher,  vielleicht  allgemeiner  Widerspruch  erheben; 
den  Gesamtwert  des  Buches  mindern  sie  nicht  so  wesentlich.  Dieser  erste 
Versuch  eines  allumfassenden  k'rimiiienlars  />[  I>:-;>perr.  wird  tn:l/  seiner  Mimirel 
dem  mehr  «tsrliätari-)!  al»  wirkln-h  vi-r-fiiialeneu  Trimnvirii  der  Lieb-  eine  Reihe 

In  die  Zeit  des  Propera  setzt  Sudhaus  das  Gedicht  unbekannten  Ver- 
fassers Ober  den  Aetna.')    Keine  Ausgabe  unterscheidet  sich  von  den  meisten 

lieh  hat  er  aich  bemüht,  ihr  einen  Teil  der  Interpretation  zu  überlassen  und 
dadurch  die  eigentliche  Eiegoae  von  mancher  Arbeit,  besonders  der  Erklärung 
einzelner  Worte,  in  entlasten.  Er  bat  sich  dabei  manche  Freiheit  gestotteti 
wenn  er  dtmüa  arva  übersetzt  'mühsam  gerodete  Gefilde',  die  kühne  Metapher 
Baerhus  suo  fiMn.-.-  jev/r  '  Uarrh-.i -spende  sich  selbst  kellerad',  ddere  'mit- 
rahlend  erzählen',  mmaosa  verbera  'Dreitektsolilnge',  rofore  'auf  Grund  des 
festen  Aggregstenstandes',  pHTjofo  ferro  'nach  dem  AusBCheidnngsprozels  der 
fiisenschmelxe*,  so  mag  es  scheinen,  dafs  er  die  Arbeit  des  Nachbilden-  s:rk 
etwas  erleichtert  und  damit  »ngleich  den  herben,  dunkeln  Ausdruck  des 
Oriirinal..  verändert,  wenn  man  will,  verwässert  hat  Aber  doch,  glaube  ich, 
WBr  gerade  dies  Aufsuchen  des  entsprechenden  modernen  Ausdrucks  nicht  die 
leichteste  Arbeit  des  Herausgebers,  und  den  großen  Vorteil  kann  er  für  sich 
in  Anspruch  nehmen,  dem  Leser  oft  mit  einem  Wort  den  Sinn  der  ganien 
Stelle  erschlossen  zn  haben. 

Die  Textgestaltung  ist  konservativ  üVüci'.üI.ici-  den  kecken  Änderungen 
früherer  Editoren.  doch  immerhin  uoeii  ziiolicli  frei.  Das  hal  seine  Ursache 
an  der  Überlieferung,  die  zum  Teil  mi!  bewußter  interpulation  vorgehend  die 
iir-i-i-iin^litbi:  Dunkelheit  iiaerk  leisten  und  entstellt  lial  llie  li'ravilaev  seine:- 
Textgestaltung  giebt  der  Kommentar.  Zunächst  handelt  er  Uber  den  Aetna  vom 
topographischen ,  dann  vom  mythologischen  i  ?rr-i.-|it-.]nins[e  ans  Wii],veti.l  der- 
Verf.  liier  noch  >verug  Sem-,  Iiriigeii  k.-nn,  setzt  darin  die  eigentliche  Arbeil 
Bin.  [las  Fortschreiten  der  wissen  schaftlieben  Erkenntnis  des  Vulkanismus  von 
Thaies  an,   die  Felge,   in  der  die  Theorien  sieb   fortentwickeln,  wie  einzelne 


Dogmen  sich  festsetzen,  wie  dio  Lehre  vom  Vulkanismus  hinge  nur  ala  Aii- 
hang.scl  der  Erdbrbejiwiäiciiscbaft  erscheint.  iii:;  sie  ihre  H'tbftar.digc  Stellung 
erjciclil  uv.tl  l'nsiik.nhei  die  ,il>Hc.hjicfs[:]:ile  Arbeit  m;cb  hie:-  liefert,  wird  ..y-e- 
awtücli  ratwickelt.  Und  dun  wird  in  groben  Zügen  der  Beweis,  geführt,  den 
Ii!  einzelnen  der  korunieiiti.r  Iii  ileti  Vtwn  bestätigt,  ilul's  jouci  Stnlkcr  wie 
für  Strahn,  Seneea,  .lastin.  m  midi  für  du  (ii-.Iii-lit  Ai-In»  direkt  utlir  wahr- 
scheinlicher indirekt  dio  Quelle  gewesen  ist.  Ist  das  Resultat  auch  nicht  ganz 
neu,  so  ist  die  iwingende  Beweisführung  doch  ein  nicht  kleines  Verdienst 
Das  Gedicht  verliert  dadurch  einen  gewissen  Reut.  Wahrend  man  au  manchen 
Stelleu  den  Augenzeugen  zu  hären  glaubt,  qui  ex  tuto  caüis  spaidatur,  der  die 
Vorgänge  so  richtig  und  anschaulich  geschildert  hat,  data  S.  zur  Erklärung 
moderne  Anabruchabeschreibungen  heranziehen  konnte,  wird  das  Werk  so  zu 
einer  durch  blofte  Lektüre  angeregten  Schöpfung  der  l'hantasic:,  an  Stelle  dor 
AutcpsiE-  Irin  lebhafte.-  .Nachempfinden.  Auer  im  i;.t  kein  Tadel,  mich  mit 
fremden  Angrji  lebendig  schauer  7..1  I; ö r. n n .  Auch  S.  reder.  im  dti  s.  chi  in  c  11 
Steile,  c:  mit  Cieilaiiken  r'no.Uin'lors  vor::  L  n  t  ers  e  h  i  C1 1  ruoikrnci;  und  antiken 
JvaturgciuhJs  handelt,  fast-  wie  tili  Augenzeuge.  Oder  sollte,  was  doch  nicht 
so  fern  liegtj  hei  dem  Dichte!-  eigene  Anschauung  und  Studium  des  Poaidonius 
vereint  gewesen  sein?  Wie  dem  auch  sei,  die  lü-kcmitnis  von  der  Abhängig- 
keit Scnecas  wio  des  Aetna  Ton  der  gleichen  Quelle  berechtigt  S.,  von  der 

Ansehung  des  Gedichtes  i-i  die  Zeit  «ach  Scnecas  Hat.  ijuseiitiones  iil^ngi  ]  , 

obwohl  diese  Auslebt  Waglers  vielen  Anklang  gefunden  halle,  wohl  unter- 
stützt von  dem  Wunsche,  wenigidfUH  i'iin'ui  der  v.:ihl reiche :i  (ieiliehte  aus  der 
erslen  Kaiserzeit  die  leidige  Anonymität  nehmen  zu  können  und  zugleich  den 
Freund  des  Seneca,  Lucilius,  etwas  fafsbarer  zu  gestalten.  8.  setzt  es  in  die 
Zeil  mvinclie:i  Veridis  Irciirgica  und  Aeneis;  ieh  glaube,  mil  Hecht.  Zwar  die 
metrischen  und  sprachlichen  Beweise  reichen,  wie  er  auch  selbst  fühlt,  nicht 
recht  aus.  Hier  macht  sich  dio  Kurze  dos  Gedichtes  zu  sehr  geltend.  Ein 
.higeinl^ciiicht  auch  eines  späteren  Aulorcn  wird  'arehaiatischor'  ausfallen,  als 
Ü0()  gefeilte  Verse  ans  einer  früheren  I'erinde.  Wenn  S.  z.  Ii.  gleich  im  An- 
fang auf  den  schweren  Khythmus  des  Werkes  weist,  dessen  \'erae  nicht  selten 
—  einmal  in  jo  25  Versen  —  mit  vier  Sponnccn  beginnen,  nun  Lucan,  dor 
Zeitgenosse  des  Lucilius,  einer  der  sorgfältigsten  Metriker,  hat  diese  vier 
Spondeen  im  ersten  Buche  in  jedem  Hl,  Verse,  im  dritten  dagegen  in  jedem 
17.  Verse,  da  stünde  der  Aetna  gerade  in  der  Mitte.  So  glaube  ich  auch  nicht, 
ilaff  -Iii'  weiteren  Angilben  aber  Metrik  um!  Sprache  direkt  ühivv.eicgenil  wirk,  n 
können,  zumal  da  die  wenigen  schwerer  wiegenden  Falle  sich  ohne  grofse  Muhe 
beseitigen  liefsen.  Und  doch  hat  9.  recht.  Ganz  unerklärlich  bleibt  sonst  der 
geringe  KiuüuTs  der  Aeneis:  vielleicht  eine  Nachwirkung,  aber  nach  nur  viel- 
leicht, findet  sich.  Und  doch  hat  von  Properz  an  sich  kein  Dichter,  ja  auch 
kein  Rhotor  und  Historiker  dem  Einflufa  dea  Nationalepos  entziehen  können. 
Man  zeige  doch  800  Verse  aus  Neronrscher  Zeit,  in  denen  nicht  ein  Dutzend 
rJntlcbiniigen  ■  Laeh'.vciiha:  w-isen.  Ausu  der  verschiedene  Stoib  hatte  Hie  nicht 
gehindert.    bV'b.uaelli.s  harten  geeicht,  i:a?  im  Ton   und  Iniiiill  viel  weiter  von 
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der  Aeneis  abliegt,  als  manche  Partien  dos  Aetna,  entlehnt  das  meiste  aus  den 
Georgica,  nicht  so  veniges  aber  auch  am  dorn  Snnif  n>m  traiachen  Helden.') 
So  wäre  denn  die  1,'nbckunntochuft  mit  diesem  hier  um  so  auffallender,  als  der 
Verf.  die  Georgien  sehr  genau  kennt;  ml  niu::i  Ovid  würde  sich  mutnw&lith 
don  Mustern  zugcsclkii.  Die  frühen.'  Absetzung  wird  »lau  das  liiclm^-  tifff.ü. 
Die  Ausbrüche  der  .lehre  und  JL'  i'l'auly-Wisfuwa  X.  i.  .ll'fiicj  ulfjg™  zu 
der  Abfassung  angeregt  haben. 

Mit  dem  Kapitel  über  Svnts.1  und  Satzbau  ebnet  sich  8.  den  Weg  zum 
eigentlichen  Kommentar.  Hier  war  der  Punkt,  wo  alle  früheren  Ausgaben  ge- 
seheitert waren,  und  hier  vor  allem  inufelt:  pich  die  Berechtigung  der  neuen 
zeigen.  S.  nennt  einmal  die  Schwierigkeiten  der  Interpretation  'abnorm',  mit 
gutem  Grund.  Der  Verf.  macht  Persius  in  der  That  den  Bang  streitig.  Es 
ist  auch  eine  ganz  andere  Dunkelheit,  wie  etwa  bei  Propere.  Wahrend  dieser 
Midi  oft  nicht  die  Zeit  [limnil.  nach  dem  pulenden  Ai[*drnek  m  quellen ,  Hihi 
auf  Bild  häuft,  ja  in  demselben  Verse  zwei  Rilder  durcheinanderwirft,  kurz  aus 
Übereilung  und  Schaffensdrang  dunkel  wird,  leidet  unser  Autor  sichtlich  au 
der  Sprödigkeit  des  Stoffes.  Wo  er  auf  gebahnten  Pfaden  wandelt,  ist  er, 
wenn  er  sich  auch  iricht  giuz  verleugnet,  leidlich  glatt  und  durchMchtic.  aller 
in  den  naturwissenschaftlichen  Teilen  wird  er  dunkel  und  schwerfällig.  Der 
Umschlag  setzt  sofort  ein.  Auf  dio  Einleitung  mit  ihren  verhältnismäfeig 
kurzen  Sätzen  folgt  V.  102  der  Monstresatz  Ton  16  Versen  mit  Parenthesen, 
ähnlich  Il.^i  it.  ris  ^ieli'.r  kein  Xul'üll.  daf^  die  iii'  [:ii-eli.  ri  und  ."prnrliiieheii 
Härten  Zum  grofsen  Teil  gerade  in  diesen  Partien  auftreten.  Sa  ist  ein  fort- 
währendes Ringen  mit  dem  Ausdruck.  Zwar  stehen  die  passenden  Worte  im  ein- 
zelnen dem  Dichter  zu  Gebote,  aber  es  fehlt  das  Vermögen,  sie  übersichtlich  und 
Ire-fällig  /.r.  vrljindiT  und  zu  gl  ippiiicu.  .Man  glaubt  zu  fühlen,  düfs  er  selbst 
das  BedOrfnis  hat,  sich  zuweilen  in  erholen  (2S4  ff.).  Wo  ee  geht,  sucht  er 
-ich  daher  wich  anzuschlielVa.  f!r.  der  Slciker.  entlehnt  s.-i:i-  Aie.ili\lrl:r, 
seine  Obergänge,  ja  einen  Teil  der  Gedanken  dem  Epikureer  Lncrez,  und  wo 
er  ea  nicht  thut,  versagt  anch  leicht  die  Kraft,  nicht  des  Inhalts,  aber  des 
Ausdrucks.  Dil'  Anleihen  -ind  rrziv.i  ugen;  süwie  der  mit  urwi^eii^rhat'i  liehe 
Inhalt  einem  rein  poetischen  Platz  macht,  schwindet  Lucrcz  unter  den  Vor- 
bildern, so  im  ganzen  Sehlnfs- 

üafs  er  diese  Ungeschicklichkeit  und  ihre  Folgen  erkannt  hat,  giebt  S. 
die  llcrechtigi i [iL'  zu  meinen:  vi:i!i;'.hniLin:U^ii;  Gruiten  Konservativismus.  'Der 
Dichter  verlangt  ein  Ergänzen  von  Word  u  und  Kwischeugednnken,  dns  in  der 
ganzen  btciiii^cacn  i.itte^siu'  i;?ierlmrr  :.-t.'    Si  zei^t  <{■■!  Iv ■  1 1:11a '-nlav  diu  tiitl 
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eines  fortwährenden  Kampfes  zwischen  Autor  und  Interpret.  Kur  Schritt  für 
Schritt  gleichsam  weicht  jener  zurück  und  gestattet  das  Eindringen  in  sein 
lai.eres.  [Hi'si'  i-fi'li  -ti'S  ieiedi'rll"li.'ndc  Sekwifi-ii.'keit  hin  i-in  iu:aüHge5<'b.tea 
Eingehen  auf  alle  Einzelheiten,  auf  die  tiefsten  Geheimnisse  der  Denkweise  zur 
Folge.  Wenige  Eiegoten  werden  so  ausfuhrlich  sein  müssen,  wie  der  des 
Aetna.  Ein  Musteratuck  ran  Schwierigkeit  und  ein  Meisterstück  der  Erklärung 
bilden  die  Verse  607—510,  'hier  wo  die  Art  aur  Unart  wird'.  Data  nicht 
jeder  Ktm(ei:  go'i.'jsi  ist,  nicht  jede  Lüsung  jedem  niir.tr.mbiir  c  scheinen  laaf, 
wird  S.  wohl  aelbat  zugeben.  Aber  wer  das  Buch  aus  der  Hand  legt,  hat  das 
Bewari£.s.'m ,  ein  gutes  Stück  angestrengtester  Geistesarbeit  mit  durchgemacht 
in  haben,  und  wird  eciucti  Dank  dem  nicht  verangeii,  der  durch  das  Gestrüpp, 
in  dem  der  Fuf»  sich  Hd  iifl  vcr:iii(:.  mit  kundiger  Hand  Jt-n  Vini  hfn 
und  daa  (Jedicht,  wenn  vielleicht  auib  uui-h  nicht  vrrlurkr-iiii,  so  doch  genicfa- 
bsr  gemacht  hat. 

Leichter,  wenn  auch  sicher  nicht  mühi-h^.  war  die  Aufgabe,  die  der  Kom- 
mentar zu  den  Herolden  an  seinen  Bearbeiter  stellte.  Anch  bei  diesem  Werke 
OvidH  lnilitii  die  Engländer  "1  wie  bei  den  Tristien  und  Elia  den  anderen  Nationen 
den  Rang  abgelaufen.  Y.i  war  l'rof.  Pulnicr  nieht  vergönnt,  die  unternommene 
Arbeit  zu  Ende  zu  fuhren,  doch  fand  er  in  Purser  den  Forteebzer,  der  in  seinem 
Sinne,  wenn  auch  nicht  mit  Verzicht  auf  eigene  Meinung,  den  Kommentar 
zu  den  letzten  Briefen  vollendete  und  durch  die  hinzugefügte  Einleitung  den 

der  Hcroiden,  ihn-  Anlage,  die  üviu  berechtigte,  eich  als  Schöpfer  einer  neuen 
Diahtnngsart  zu  Dhlrri,  ihn'  IJin'lleu  und  dir  riaclilebeu  bis  auf  den  engüaehen 
Boden,  Ea  will  niebta  Neues,  auch  niear^  liriadinijr'eiides  'ein.  was  hier  ge- 
boten wird,  aber  es  wird  doch  in  knappen  Zügen  das  Wesentlich,:  gegeiien, 
und  manche  geglückte  Charakteristik  dieser  Hriet'schreiberinnen  und  ihrer  Lieb- 
haber, die  bei  der  Wanderung  durch  die  umformende  Hand  des  milden  Orid 
hu  viel  Vinn  ihrer  ellrn  tr=.g;:a:nr.ii  [.i-idca-iliall  ^.Thiren  hnlii-a.  die  Schildern. itf 
der  fenrfer  and  trustful  Phjllis  oder  der  fteUy  rpieruhmä  Eeiantra,  die  Kenn- 
zeichnung der  Einsleln  der  I'lwedra  und  d<:<  l'ari.-..  diesri  '■nmmoiyltUX  gu&tnl 
-J  i'.h  u,  *!/>/><!  tif  >;tllii/r.  als  s'.'.fr'W  *n  //mptti/i^ii ,  d-:nrn  dann  Helenas 

Antwort  als  a  regulär  flirt  gegenübergestellt  wird,  werfen  ein  hübsc-ln-  Schlag- 
licht auf  die  Katar  di»s-r  J5ri.fi-  mit  ihrer  Mischung  v"ii  feinen  Zügen  aus 
Frauenliebe  und  leben  mal  diichligl  r.  ja  l'iiiialer  Behandlung  dea  Themas.'  Auch 
der  Streit  um  die  Echtheit  d-u-  Doppelbriefe  ündet  in  dieaern  Kapitel  seinen 
Platze  er  ist  von  Pursor  mehr  historisch  entwickelt,  nls  gefordert  worden. 

hnlicn.  l.Vi'.a  wühlend  er  sie  :'ür  Ovi<l:scb  211  kiken  geneigt  ist,  erklart  jener 
sie  mit  Entschiedenheit  für  ein  Machwerk  am  den  Zeiten  Neros.  Seine  Gründe 
(S.  430)  sind  freilich  kaum  ewingond.    Dafs  Verschiedenheiten  metrischer  und 

the  lato  Arthur  Falmer    Witt  a  faciinüle.    Oiford,  Clarendon  preis  18(8.  ^ 
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sprac  Ii  lieber  Art  zwischen  ihnen  und  den  einfachon  Briefen  vorkommen,  soll  nicht 
i?eleui;net  werden;  s^cr  sie  mtli];^;:;.:  lioenstc:^.  di:'  iieiden  Hl  K  lljr  iiiip;':!  7nt 
lieh  etwas  auseinander  tu  legen,  nicht  aber,  sie  bei  ihrer  tcht-Oiidiechen  Färbung 
und  Diktion  in  nuch-Ovidische  Zeit  zu  rücken.  Mit  Geschick  erledigt  Puraer 
aooh  (3.  419)  die  Einwendungen  der  Gegner  dea  Sappbobriefea.  Die  Art  und 
Webe,  wie  er  gerade  aus  ihren  Gründen  Stallen  für  die  Echtheit  holt,  wie 
aus  dem  DeuknliuKiiivtlius.  ist  wohl  im-hl'H''!.  d;.s  \lifs<i;iueii  ^'^erl  ihre  Argu- 
mente zu  erhöhen,  auch  wenn  man  im  V.  139  das  übel  beleumdete  Erichtho 
halt  und  nicht  mit  Puraer  in  Eayo  umändert  —  Kap.  II  behandelt  die  Hand- 
echriftenfrege  auf  Grundlage  der  Arbeiten  von  Bcdlmayer  urai  PcterB,  deren 
Resultate  durch  die  Neukollsüonon  Palmers  nicht  geändert  werden.  In  engem 
Zusammenhang  steht  damit  die  Untersuchung  Aber  den  Byzantiner  Planudes, 
dessen  Übersetzung  bei  aller  Mangelhaftigkeit  seiner  lateinischen  Kenntnisse  — 

doch  ihren  hohen  Wert  für  die  Kritik  hat,  da  sie  Be^affUier  den  Puteanua 
hinaus  nicht  so  aalten  die  sichere  Handhabe  zur  Herstellung  des  Originals 
bietet.  Der  Abdruck  der  griechischen  Version  nach  drei  Msa.  ist  daher  eine 
willkommene  Stutze  für  jede  Kritik.  —  Kapitel  IV  giebt  die  neuen  Konjekturen 
vnn  Housninn,  wie  eine  Appendix  {■?.  :  1  h-  ;ilten  vnn  Jimtley.  wn  der  iirofsc 

Name,  wie  ao  oft,  manche  Gewaltsam koiten  und  Cbereilungen  decken  niufs. 

Auch  :n  si.mci  L'iironti'.  'l'estoskonstituieriniü  huliii^t  l';.]n;u-  meiir  dam 
Zweifel  als  dem  Glauben.  Wenige  der  bisher  vorgebrachten  Emendations- 
verauche  werden  seinem  Augi>  entschlüpft  sein,  und  er  selbst  bat  mit  klugem 
Verstand  und  fieigcbiirir  liiuid  iii;ui.-1ii'  neue  Vermutung,  oft  mehrer«  iu  der- 
selben Stelle,  beigtsteu.-rt;  u'hit  diese  Kenntnis  fremder  ii-ii;  diese  Bothätigung 
eigener  Kritik  hat  ihn  doch  nicht  selten  weiter  gelockt,  als  berechtigt  war. 
Sind  auch  die  meinten  Vermutungen  in  den  kriti-cb-n  Apparat  verwiesen,  so 
stehen  doch  noch  manche  ohne  rechte  Begründung  im  Test.  Etwas  zu  gern 
gefallt  er  sich  in  der  Annahme  von  Lücken,  die  durch  den  Ausfall  ähnlicher 
Silben  entstanden  und  dann  von  einem  thörichten  Schreiber  nach  eigenem  Gut- 
dünken oder  in  Erinnerung  an  ähnliche  Stellen  ausgefällt  sein  seilen,  einer 
Annahme,  die  ihn  dann  berechtigt,  für  prle  ihh»hs  nfi  äln  ein  ptefJmvs  amwm 
(IV  137),  für  gaid  lo  ein  frusbra  (XIV  103)  u.  s.  w.  einzusetzen.  Noch  mehr 
begünstigt  er  die  Athetese.  Kaum  ein  llrief  wird  sich  finden  lassen,  in  dem 
er  nicht  dem  Verdiunmuugs  urteil  von  Distichen  und  Versen  bereitwilligst  ™ 
lifiatirumt-  hätte,  wllig!!,  vn  er  nicht  selbst  ein  "der  mehrere  Hiiüe  für  fal.-di 
nd.-r  «Wh  verdäfiilin  erklärt,  t.v.ia  feil  mir  uns  ii.lhctisi'i-.ii:  lirilmle).  oder 
künstlich  konstruierten  Widersprüchen.  Und  doch  weils  er  so  gut,  dafs  auch  in 
i!i-ti  niilie/wi  feilen  Vers,  ii  sii  i-s  Stören. le  urd  Itr!.  n.it  untergelaufen  i.r, 

ii:ul  er  L'ci/t  dr.nn  auch  nicht  mit  dein  Vorwurf  il-r  Srlmsibhcil-  im;  AbsiinliliU. 
ohne  aber  auch  da  gleich  einen  Interpolnti.r  tu  Hilfe  zu  rufen.  Trotz  dieser 
Ausstellungen  verdient  aber  auch  dieser  Teil  durch  die  gewissenhafte  Benutzung 
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der  Vorarbeiten,  die  erschöpfende  Zusammenstellung  des  kritischen  Apparats, 

l.e-;:i<ei:,  ^i-[!i-t  wo    de:i:  K i :ilr.s nl'.nt  nichl  aii-iiumit,  nicht  iri  r-iiL'.-..  Lnli 

Der  Kommentar,  der  Kern  und  das  eigentlich  Neue  dea  Buches  (S.  277—508), 
ist  auf  breiter  Grundlage  aufgebaut.  Die  Kritik  tritt  hier  mehr  in  den  Hinter- 
grund, liü  Hie  bereits  im  kritischen  A|>[iiirs!.  v.am  Teil  mit  nicht  geringer  Aus- 
führlichkeit, ihre  Stelle  gefunden  hat.  Die  verschiedenen  nufstof »enden  Fragen 
sind  mit  großer  Gründlichkeit  behandelt  Von  der  Sucht,  der  besondere  wir 
Deutsche  so  gern  unterliegen,  ans  jedem  Kommentar  ein  Repertoire  des  eigenen 
tiesamtwissens  zu  machen,  hat  sieh  Polmer  freigeholten,  davor  hat  ihn  wohl 
schon  der  Chnrilkter  seines  Autors,  dieses  l'er 
spräche,  bewahrt.   Entwickolungsroihen  sprachlicher  Erst 


ungern  über  die  auiiusb.  inlic  /.cit  hinaus,  selten  erscheinen  die  Vertreter  der 
silbernen  Latinitiit,  noch  weniger  die  Späteren.  Bei  ki 
[s^  auch  der  J|-.J'T|.;-er.  -o  in  der  J.il^c.  il'H  ;f.e. 
der  nächsten  Zeit  zu  erklären,  als  gerade  hei  Ovid  mit  seinen  zahlreichen  Wieder- 
holungen liiul  Validieren  uissilb.ii  .Modi-  iirnl  Themas,  -einer  nicht  mir  sach- 
licher. AhliLLisgigkeil  vim  s-ineii  Yorbililcrri.  die  ins,  wenigem  .<iw.il  sie  Hömel 
sind,  zum  grüfsten  Teil  emh  zur  Koclnilli:  vorliegen,  und  seiner  unter  den 
Musenjungern  dieBer  Zeit  großen  Produktivität.  So  durfte  die  Eiegese  mit 
vollem  Recht  inehr  als  sonst  sieh  ai'.f  ilen  F)  i e.-l 1 1 •.■  f  und  seine  Z-Al  beschränken 
und  der  dankbaren,  durch  manche  Vorarbeiten  erleichterten  Aufgabe,  ihn  in 
seiner  Schaffensfreudigkeit  und  Schaffens  Sorglosigkeit  zu  malen,  nachkommen. 
Manche  Schwierigkeit  der  ersten  Lektüre  mußte  dieser  Blick  in  die  mannig- 
fachen und  doch  90  oft  ähnlichen  Falten  des  Dichtergeistes  losen;  zu  anderen 
konnte  nur  der  eigene  Scharfsinn  <ic!L  Schlüssel  >;eben  uml  auch  da  füllen  wir 
gern  den  verständigen  Deutungen  des  Interpreten.  Hauches  werden  wir  ablehnen, 

velut  si  ogregio  repielueuf,!  irpore  uaevoe,  manches  vermissen,  so  eine  Ent- 

«iekelnng  des  Gedankengangs.  Aber  meist  wandern  wir  auf  sicher  fundiertem 
Boden,  der  für  des  Verfassers  Landsloute  noch  seinen  besonderen  Beii  durch 

die  zahlreich  eicijeslrelliell  Ane.bioien  ans  ihren  eigenen  [Veten  .■ihSti..  Sacll 
lieh-'  Sehwieiiiikeiiev.    hieier.  die.   [  1  er.  i:\l-ll   tuei.t   nicht  viel,    iilhm  sehen  von  der 

Quellenfrage.  Sic  ist  in  den  verschiedene:,  lüinb  ic  nifn  ,,  steh  weitläufig  be- 
handelt, und  wo  die  Vorbilder  noch  vorliegen,  wie  im  Didobrief,  noch  im  Ver- 
lauf  des  Kommentars  bis  in  die  Einzelhaften  lünein  verfolgt  Eigenartig,  aber 
kaum  annehmbar,  ist  die  Auffassung  der  Hero  und  Leandereage  als  einer  Be- 
u'.benkeit  uns  nicht  [:u,e;iT  7eit  vor  V...t-„']1.    .Manche  dieser  hrliicli  nullen,  be 


i.  Brief  und  noch  mehr  vom  18.  an  nimmt  die  Erklärung  an  Um- 
bier  die  Arbeit  t'nlmers  (est  vereinzelt  nnocsetzi  hatte.  Duffl  eein 
dem  keine  sehr  große  Zeit  j.ur  Verfügung  gestanden  hat,  nicht  dos 
■  Ii  auf  'lieseni  s[ieciellei:  (iebiete  zeigen  kann,  wird  keiner  ihm  /.um 
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Vorwurf  machen.  Wenn  also  die  Wartbeleg«  sich  mindern,  ao  iit  das  nicht 
sü  sehr  bedauern,  de'  un-i-L-n  .-ju-.i.blk'iien  Kinjren  sehon  an  früäi.-ivn 
Beispielen  erörtert  sind  und  die  auffallenderen  Erscheinungen  auch  jetzt  noch 
ihre  genügend*;  Ei  h.li^unu:  iin'lei;;  in  den  s  ablieben  Anmerkungen  hat  Purser 
in  i!i;r  .ilr.-:i  Weise  y  i  ■ :  i :  - 1  n  i  t  <  ■  r  iinil  iit  allen  billi.jen  A  i  l"n;iii'rnip':i  g.-nrbt 
geworden. 

Während  die  bisherigen  Ausgaben  eine  Förderung  der  Kritik  nur  durch 
eigene  Kunjekturen  brachten,  im  übrigen  über  auf  dem  bereits  bekannten 
Ih.li'Kini^Mi'iM.it.ii.J.:  fllsVe.  /eiirl  .Iii-  Angabe  de:  .--ilviL.-  ti-S  !<  f  T  i  ■  i  s  dlnk 
Vollmer1),  ein  etwas  verspätete-  lie-.-lienk  de-  l'hiiidi^si.dieii  Vereins  in  Bonn 
an  Buecheler  zur  l''eier  seiner  üjährigen  Lelirihatiukeit  an  der  rheinischen 
Hochschule,  auch  in  .kr  Hcnmziekune;  neuer  Handschriften  einen  weit™  Fort- 
schritt, hauptsächlich  dank  der  Liberalität  Krohos,  der  dem  Herausgeber  seine 
Kella;  Lünen  zur  Verfügung  .-teilte  und  selbst  in  Lintia  K^iitid  die  fb,-|ii  irrneg, 
frage  summarisch  behandelt.  Das  Hauptresultat  ist  die  richtige  Verwertung 
der  bekannt™  Politianischcn  Noten  in  dem  römischen  Eiemplar,  deren  Über- 
schätzung bis  dabin  eben  auf  der  Unirrni.tv.i  d..r  ,\1si.  beruhte.  Abgesehen 

des  Statins  Leben  und  Werke,  eine  kurze  Darstellung  der  so  oft  berührten 
Kriege  Domitians  und  besonders  eine  Geschichte  der  Silva«  selbst.  Nach 
kurier  Anerkennung  sind  die  Gedicht«  fast  »erschollen,  die  Öranirnatikor 
kennen  sie  kaum.  ei.-  Dnk-m'  li.m;!-/in:  se'  ltndit.  Erst  im  vierten  ,lahr- 
lundert  kommen  sie  wieder  zu  Ehren;  auch  sie  werden,  auch  wenn  das  keine 
Subscriptio  lehrt,  zu  der  Reihe  der  alten  Klassiker  gehören,  aus  denen  das 
Heidentum  Kraft  und  Waffen  zu  seinem  Kampfe  gegen  die  L'bristcu  entlehnte. 
Die  Benutzung  von  Seiten  Ausons,  des  heidnischen  Christen,  ('laudinns  u.  a. 
ist  unverkennbar,  ja  bei  dem  erstoron  in  gewissen  Gedichten  so  stark,  wie  der 
Einflufs  Vergils.  Weiterhin  rernchwaudcn  sie  wieder,  bis  sie  aus  dein  Dunkel 
der  St  Gallener  Bililiuthek  wieder  auftauchten  und  nun  des  Interpreten  hnn-ten. 
Man  ka;  sieb  viel  mit  den  lebmichen  (isdidil.n:  n'jiri'jreiien;  viel  <;■]((■-  inl.n]i 
besonders  GronoY  und  Mnrlilajid  beigesteuert,  inunehes  aueh  die  Neuzeit  richtig 
gedeutet,  aber  die  erste  ie!]s|iind:'|:''  Ausgabe,  die  diesen  Namen  verdient^  haben 
wir  erst  jetzt  durch  Vollmer  erhalten. 

V.  giebt  dem  Teit,  wie  es  auch  Sudhaus,  aber  bei  der  Eigenart  seines 
Gedichtes  nur  in  beschränktem  Maise,  gtthan  hatte,  die  Vorbilder  und  Nach- 
ahmer bei.  Gerade  bei  Statins  hat  diese  neuerdings  belieht  gewurdene  Sitte 
noeb  mehr  wie  »uns!  :iire  H-r-i  litirnn_'.  Hei  des  s.elinclbn  rkil-l-hnnii  d"" 
einzelnen  Silven,  mit  der  Statins  so  oft  scheinbar  entschuldigend  und  doch  an 
h i ■  l f: i : ] - ] i L s c i ■  ?■  1 1  l.-ul^'IILin'i,  liiufsle  er  Mich  stark  auf  seine  Vorgänger  stützen,  and 
in  der  That  hat  er  das  von  diesen  geschaffene  poetisch!  Spraebmaterial  in 
weitem  Umfange  benutzt  Mag  man  mit  V.  gegen  die  Bezeichnung  dieses 
Verfahrens  als  '>"aebihman;j'  sieh  etwas  auf  leimen,  so  tritt  die  mangelnde 

['     I'kpiriii   .-' :  ;li  ll    siUiLimi    .Uli    !iii:l:|:;;i-*'I         ':i:.l    crkList    mrj    V  rieilyi .  jj 


Orifirmlitäl  hei  ji L i i-r  Verschiedenheit  doch  überall  zu  Tagt.  Wur  sich  seines 
VorbildcB  bewirfst  ist,  sucht  dies,  falls  er  Oberhaupt  einer  eigenen  poetischen 
Kraft  sich  fähig  fühlt,  such  zu  variieren,  wo  möglich  EU  Übertreffen.  Man  kann 
v id'll'-[i-lh!  Ii.-i  den  Llichtei  i;  der  sihV|-nen  l.s.liritä'.  w.ijTi  i: .  eafs,  ji'  wörtlicher  die 
Stellen  zusammenklingen,  um  so  weniger  die  Nachbildung  beabsichtigt  ist,  ab- 
gesehen natürlich  ton  direkten  Citaten  —  ima  gehören  hier  z.  B.  I  2,  255 
HI  1,  73  IV  2,  1  — ,  Parodien  und  direkt  bewufsten  Einweisungen  —  so  I  4,  76 


Dido  disrvmhilur  («fr»,  gh,ubl  der  (last  Domitians  diaamAere  in  astris  (IV  2, 10), 
und  Ö  Verse  weiter  IM  die  Ah>i.hl  <>s  1 " ■  1 1  ■. : i -t r.-r: ^  unvrliiillt  ausgesprochen. 

Der  nmfangreiclie  Kommentar  behandelt  in  gleicher  Weise  Kritik  wie 
Eiegese.  Grote  Qeaichtapunkte,  weite  Ausblicke  nach  vorwärts  und  rückwärts 
ließen  sich  wenig  gewinnen.  Wo  es  anging,  hat  V.  nie  verfehlt,  die  Ent- 
wickeUuii:  der  hehviTi-niii  u  !>:.  i  iiL?,i;y;L!-t.  de-  Kriitl ::i^:ni-.i i:jn,  ,!;■■.  r'|-'i]'i'SL]|ddai]Lj 
der  Consoktio  u.  s.  w.  zu  verfolgen  und  zu  zeigen,  wie  die  Silva  hier  die  Erb- 
schaft der  Elegie  und  zum  Teil  auch  des  poetischen  Briefes  angetreten  hat. 
Viel  Bedeutendes  ergesen  c L l ■ -r=  ■  -  K in- .-r  i>[!ior  An<rrnhlir!."imi;;i'  nicht.  löst 
sich  der  Kommentar  in  ur.c  Krlckhnrijr  von  Vers  zu  Vers,  last,  von  War:  zu 
Wort  auf.  Ei  ist  diu-  lliitn;ti.':;e  Kluiiinrl-fit.  iK-tiiizi  auf  ^naiit-ie  Kenntnis 
sciuer  V  oranger.  :uit  denen  V.  sich  ifi-n:  :iusi.ii:aiider;clzL.  and  nuf  eine  eigene 
lii  lc.ii.heit.  i] Lj-  sich  in  zahln  ichen  [Sclegen  und  Parallelatellen  aus  vielen  Jahr- 
hunderten kund  thut.  V.  verleugnet  den  Sohn  einer  citaten  frohen  Zeit  nicht; 
und  wenn  die  Masse  des  Beigebrachten  durch  die  Eiiisc.tun  Litelung  in  die  Bfttn 
auch  atörend  wirkt,  so  wird  sie  gerade,  da  sie  so  vieles  bringt  manchem  auch 
ffir  eigene,  nicht  gerade  auf  r^ni.ius  di-ekt  sieh  b. 'ziehende  Zwecke  etwas,  und 
dann  in  aiisjjiciiijjsl-r  Wci-e,  brin^n.  Von  de,  ^«,y.:m,W\i  der  Motive  in  d»r 
römischen  Dichtkunst,  besonders  der  späteren,  liefert  jede  Seite  reiche  Belege, 

nach  Selbständigkeit  ringt  und  doch  so  tief  in  den  Vorschriften  und  Übungen 
der  Schule  steckt,  lehren  diese  Beispiele  übendl.  Man  weifs,  was  kommen 
mnfs,  mag  er  auch  versuchen,  von  der  Schablone  ahzuv,  eichen,  mag  er  im 
einzelnen  mich  mannigfach   Kuv.st  ■.lll'l   LiL-.-]iri.ngLchii.äl  /l-ljti.-ii.     Dali  in  J-r 

■)  Einig*,  ähnliche  für  Lucio  s.  Bkcin.  Mut.  ZLV\U  Sei. 
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noch  die  den  lateinischen  Kommentars  gewählt  h:,l 
Nationalisierung  auch  der  Wissenschaft  mit  der  einen  Sprache  für  ulic  Gelehrten 
schau  ziemlich  aufgeräumt  hat.  Aach  sonst  ähnelt  der  Kommentar  in  manchen 
Punkten  denen  aus  der  früheren  Zeit.  Duft  der  kritische  Apparat,  der  auch 
nicht  ganz  Tollatöndig  proben  ist,  mit  dpi-  Ks^tzi-.-..-  verbunden  ist,  entspricht 
nicht  mehr  modernem  Brauch.  Für  L.  gewährte  oh  die  Bequemlichkeit,  seine 
Bemerkungen  direkt  an  die  Varianten  anzuknüpfen.  Denn  er  hat  dir  Kritik 
einen  größeren  Itnurn  eingeräumt,  als  die  bisherigen  Kommentatoren.  Von 
ultrakonserrativem  Sinn  hat  er  venig  gehabt  Zahlreiche  Änderungen,  die 
IriUirn.T  (ii  l'  lu-Uri  ^i  ii  i  * :-l □  i -. l-  üi-^j-Niiiii;'!!;,  ii;i/n  ni.-iit  ^'  iiiye  eigene,  meist 
fi-iii   j'i-ihi'iil  und  iveitl:iii%  ln^riii'd't.  aber  ni.'lit  a]b-  . ■  i n t: i .  J i  und  iiW- 

zeugend,  sind  in  den  Text  aufgenommen.  Dal»  Valerius  sein  Werk  nicht 
Tollendet  hat,  int  auch  seine  Aneicht;  aber  die  Konsequenz,  dafs  wir  um  so 
eher  Dunkelheiten  und  Unzuträglichkeiten  ertragen  müssen,  selbst  wenn  wir 
übeneugt  sind,  dafa  der  Dichter  bei  der  lie.i.i'ni  ni;<]-i>  geselirieben  haben 
würde,  hat  er  doch  für  nur  -.i.'iiii;-  St.-lli-u  jezogun.  Mit  Recht  gesteht  er 
dagegen  in  der  Handschriftonfrago  dem  Codex  Carrionis  eine  wichtige  Bolle 


Der  Kritik  siebt  die  liieiie-o  in  gleicher  Weise  zur  Seite.  Was  zur  Auf- 
hellung dienen  kann,  wird,  oft  aus  weiter  I-Yrm-,  In lbii^nrh.itft:  u:id  m,  ein 
Problem  sich  tunJjjit-bt,  ivivd  ch,  nutb  wo  es  nifht  miniitulbar  zur  Erklärung 
des  Teiles  dient,  besprochen  nnd  zu  lösen  gesucht.  So  liebt  es  L,  die  mytho- 
logischen Verhältnisse  wenigstens  iiii:  <-h  I  It  rl'i-i-i-lLn  ll'i  mn  /aliln-idier  Stellen  in 
ihren  Versionen  zu  beleuchten,  wenn  er  auch  auf  eine  Entwickclung  des  Mjtbna 
eich  nicht  gern  einläfst.  In  der  Fülle  widerstreitender  Ansichten  der  früheren 
Erklärer  zeigt  er  in  der  Regel  den  richtigen  Pfad.  Da  der  Wert  des  lateinischen 
Werkes  zum  grofaen  Teil  auf  dem  Verhältnis  an  den  Vorgängern  beruht,  betont 
L.  stets,  was  Valerius  von  Apollonius  entlehnt,  wo  er  von  ihm  abweicht,  wie 
er  ihn  übertrifft  und  wie  er  ihm  nachsieht.  Valerius  ist  Römer  und  giebt  nur 
das  warj  dem  Bj'.iih  r  '.■.usiüi  ,  i:;rl::  : i ■. n ■  J i  d;i' .  '*:i--  :nnJ  «i.'in  Ali'iMtdriiH'i  v.urti 
Geachmaek  war.  Auch  steht  er  wie  nur  einer  im  Bann  der  Aenüie.  Daher 
braucht  er  einen  Hnupthelden  und  rüekt  Insuu  mehr  in  den  Mittelpunkt;  für 
ih;i  braucht        Kämpfe  dii  bb  t  den  .L'aü >.-.\  Kanijn'  mit  l'i  rsis  bin™:;  v,nl 

Dido  bat  er  die  feinere  Entwicklung  eines  weib)ielie:i  l.'hamkters  gelernt-  aus 
•  '|  C.  Taleri  Flacci  Betini  Balbi  Argraaulicon  libri  oeto  enarraril  P.  Langen. 
1  Bde.  (—  Berliner  Studien,  Nene  Folgs,  Erster  Band)    Botin,  Calvarj  IHM  o.  1SB7. 


[Iii  i-   H.mIiü:  N",.-.,..t-  K-tüii.  ;:l:n-  ;.i  !:,:.-eii<:  Vn  lll.vil-N, 

gleicher  Quelle  stammt  dir  .Sturm  auf  dem  ll'-nv.  der  Abstieg  in»  Elysium, 
mi.ti  Wiill.liit.Ti  > [ ■  i - 1 - ■  l- i .  sausen  -.ii-li  Ijürr.T  um:  fii'ifiiiin.Ti     H':Y  Y.-.leiiii.  in 

Pointiemng  seinesgleichen  sucht,  den  rhatorifdion  Aufrufe  anft  hiicbste  steigert, 
und  wenn  selbst  die  Sprache  leidet,  zeigt  L.  oft  genug.  Der  Vergleich  mit 
anderen  Dichtern  liegt  du  nah,  und  zahlreiche  ParallelBtellen,  nicht  nur  der 
Vorgänger,  «nudera  auch  der  ,[.ätcieu  Zeit,  /.eigen  Verbesserung  und  Vor 
väeeorang  belicbtor  Motive.  Vor  ollem  aber  hat  L,  der  ein  feines  and  aas- 
gebreitetes  Sprachgefühl  hesafs,  der  gerade  in  der  sprachlichen  Bei  dach  timi.' 
si  im  Stlirke  lull'-.  s'i:i  Ai;g:-i:]in-ik  :.iii  die  S|ii:ichc  Lies  I  Dehlers  üiTielilet. 
Wie  ,:;  ■/.■.i.-iiiaim-idiisseiiu'  in  itr.:i  einleitendes  Kupiletu  einige  l'ragen  der 
|«ie!:-rl:i:i  I  i  ran  1 1:1  :t[  ik  Valeries  kn,i;i[i  um!  klar  erledigt,  -ii   hat  er  au  cli 

im  Kommentar  an  zahlreichen  Stellen  die  reichen  Schatze  seines  Wissens  und 
seir.ee  Fleißes  untergebracht.  Von  gröTseren  grammatischen  und  stilistischen 
hiiji-r.  Iii-  liini.'ii  s:r;  Sti  llnr;;  und  Uei!.i:l  mg  .-m,..!:,,.,-  W'.n:,-  in.t  er  derartige 
Probleine  ungefofst  mit  einer  KenntniB,  die  sich  von  den  frühesten  Autoren  an 
l.i.  tief  in  die  slitustlirlii  Zeil  hinein  .Tsln-ekl  iiüd  inil  üeisviiel-n  uns  allen 
Jahrhunderten  operieren  kann.  Freilich,  diu-  Hefiirchtung  kann  ich  mich  bei 
aller  Bewunderung  dii  >n  Hiwcnstv-len  :i i.  jit  lersehliefsem  <hib  er  die  Kesultate 
seiner  mühsamen  Studien  hier  [lieht  s->  -ehr  geliergim,  als  verbürgen  hat.  Wenn 
er  die  Verbindungen  von  firm,  mit  dem  entspi  eilenden  Substantiv  an  Stelle 
des  eini'achcu  Vcrbuins  \(tm  gresuts  =-  gradi,  fem  jngaio  =  ftigcre  u.  s.  w.) 
mit  Dutzenden  von  Stellen  (II  283),  den  analogen  Gebrauch  Ton  darc  (IV  49) 
gar  mit  Hunderten  von  liimius  Ida  Veniintiin  liehet.  ->  mag  ihm  der  Bearbeiter 
der  einschlägigen  Artikel  im  Thesauru..  Hank  iviaseu,  aber  in  dem  durch  keinen 
Indes  erschlossenen  Kommentar  sind  sie  vergrab eue  Schätzt,  iveiin  inau  auch 
L.  recht  giebt,  dufs  zu  viel  in  solchen  Fällen  nicht  schade,  zu  wenig  aber  vom 
Übel  sei.  Doch,  InOg  man  an  solchen  und  anderen  Stellen  Anstois  nehmen, 
i:i,-  l  1 1-.-- i , ■  h . ■  i )  ai-iuii  Kesullale  ivir<[  jeder  ilankliar  lii-giüfsrn.  Definitiv  ab- 
schließend ist  das  Werk  nicht,  wie  kein  Werk.    Die  Wissenschaft,  die  nach 

"ineni   Ii. -kannten  Aus-;. Rieh  e.:'een  Dum.'  ejeiebt.  di-siei   k"il|'[>'l  nie  g.'-eh  1 1  is-s : 

wird,  vollendet  sieb  nicht,  auch  nicht  in  ihren  einzelnen  Zweigen.  Aber  für 
L.  ist  sein  letztes  Werk  ein  rühmliches  Denkmal  -einer  intensiven  und  aus- 
gebreitet..'11  Wissi  usehnfiliehkeit,  ihn  für  J.ihjjilint,'  hir.nus  Grundstein  und  Merk 
stein  aller  Valerius  iui-rhlliiu  i'leili'-ü  i.ail  ji-ik-n  .^■.in^i-n  'Viril.  :I:i:1l  Ost  in:  merk! 
oder  widersprechend  mit  ihm  ahmenden. 


o  cUldit  C.  it.  Francken. 
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der  Methode  ist  unverkennbar:  Luchmnnnsidm  Forderungen  sind  eben  Gcmcin- 
LFH  ire  worden.    Ven  iiie:."r  ^'■■r^--.ii)'\!  \-<  iir.ü'unu'  und  r t .- 1 r.- r il ii c i ü lio : :  Ei- 

nutiung  der  Handschriften  weifs  keiner  der  allen  Lundsleute  l'runckens  etwas. 
Zum  enjtcnmiil  erhidtu:  wir  di.  Kn]bti(.:i  di  r  dllestrn,  wenn  auch  nicht  besten 
Handschrift  des  Luran;  zahlreiche  andere  sind  neu  Täglichem;  in  Aufstellung 
des  Stammbaumes  loigt  sich  die  Schulung  der  modernen  Philologie:  die  Mas. 

jirmrmrn  rirditiir  hiiHTrtci.  Alier  diesen  V(.mL;;-:i  stid.ni  i  i.-hi  Narh- 
teile  gegenüber.  T>n  piirtisrln-  X^ili. -in  r>li  i- .l--n ,  diu  besonders  Hcinsius  in  bo 
reichem  Marse  in  Gebote  stand,  dafs  seinen  Konjekturen,  auch  wenn  sie  vom 
Standpunkt  der  Wahrheit,  nicht  Schönheit  suchenden  Kritik  zu  verwerfen  sind, 
doch  fiiBt  stets  das  sonst  so  gern  flbertriel.ru  ungewandte  Epitheton  'glänicnd' 
zukommt,  diu  SDim-är..-  l!r-b,Tr','l,i;ii|?  ä-j  [,<>■■!-,  h-:i  Hilii.r   und  .^.raeh'rtmt'rs 

jener  Philologe  vaäm'  manche  seiner  Zeitgenossen  in  reichstcn/Maße  besalseu, 
andere,  wie  Bunnann,  sich  durch  ungemeinen  Fleifs  jedesmal  zu  verschaffen 
wiilsirii.  Li ? l ci  d:l-  :il]lrdil;^s  iljvi:  liefüir  in  sieh  i'^JlL',  i-t  luiv  v.-'Tliu'  'K  sidirie. 


mit  Heist  sich  versucht,  der  aber  an  zahlreichen  anderen  dm  R^rn  üliiTHjmnnt 
und  mm  Brechen  bringt.  Gewifa  wird,  wer  einmal  einen  Kommentar  zum 
Lucan  schreibt,  sich  mit  ihm  auseinanderzusetzen  haben;  er  wird  die  Wider- 
sprüche lösen  müssen,  die  er  aufgestellt  hat,  und  nicht  immer  wird  die  Arbeit 
mühelos  Hin;  aber  glucken  wird  sie  an  den  meisten  Stellen,  und  res  und  ratio 
werden  mit  der.  <miW-  zinituniu'idii'm'ii.  füll-  mim  nur  dir  ff.,  ri'  lili-  irkrmit 
und  die  nili-  rielifiL.'  IxdkütiLd.  [Ii-  k'.mj.ktendkntik  t.it-.l  das  Hixi?  v.mi 
Bürgerkrieg,  dessen  Überlieferung  im  IV.  Jahrh.  schon  die  gleiche  war,  wie 
*m  in  unseren  nulin  ElariesraLirt'i:  li'^t,  iur  .'in  In  si  li::n i!: i'.dd  l'i.  i. 
Wir  sind  am  Ende  mit  an  gerer  Rundschau.    Es  sind  Erzeugnisse  aus 

«flip    l:lil:r  f-ilif-KI   ,!  II  1 1  id:  tnul.rt    I  .iln~.li.-L    SihliH  -Irl!.  Iii,    imil    i'H   ist  Ulla 

s, dilii  f-li.  ii  l'i.i  -.n-.  dir  ,üir  Rniriirifiinjf  :<<di«-li(  hui  l'.r'l.  Ant'i:i;ar  drr  e,ndVen 
Aufgabe  sind  es,  die  der  Pbflcilogi«  Rlr  manches  Jahrzehnt  Arbeit  liefern  winl, 
aber  beglüekwflnsclien  kann  sie  sich,  dafs  diese  Anfange  in  ihrer  grofson 
Mehrzahl  so  ausgefallen  sind,  besonders  beglllckwdu sehen,  daft  gerade  auch 

dir  .T'iy.-ri.l   -Iii.  d.'-  Aiifgillle   il    dir-rr  Wi-i'r  i^rwurll-UTi   ir/wim-    lud;  jLk-ji n  ans 

jungen  und  jüngsten  Kn-ini  ..irr  Flui.  li.._",.r,  -ind  diu  meisten  der  besprochenen 
Werke  entstanden.  Wer  aolehr  l'rilrlitr  an  ihrem  Baume  sieht,  kann  un- 
besorgt sein  um  die  klassische  Wissenschaft:  noch  trägt  sie  den  Stempel  der 
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der  Orient  in  Marcus  Aut-miua  emcn  Herrn  gefunden  Luhe,  der  das  ältere 
Kolturgebiet  des  Ostens  noch  einmal  zum  Siege  Dber  das  jüngere  des  Westens 
führon  werde.  Aber  ^.■iiiem  IüvilIl-i:  ftai-.ik'ii  bc-HLTui:  Li-giimiTi  di;s  (k-cuLcius 
und  der  tüchtigere  Feldherr  in  der  Person  dee  M,  Agrippa  zur  Verßfrang, 
der  da«  Ton  dem  Fronnde  und  Genossen  mit  entschiedener  Überlegenheit  ga- 

Entecheidung  führte.  Und  zwar  Gel  am  2.  September  d.  J.  31  v.  Chr.  die 
Entscheidung,  wie  ein  feiner  Bearbeiter  dieser  Epoche  jflngat  gesagt  hat'), 
über  nichts  Geringeres  »1b  darüber,  'ob  sich  neben  die  ältere  hellenische 


Denn  auch  Ägypten,  als  dessen  König  Marc  Anton  nach  Actium  kam, 

einer  hellen tsclicn  ilvrj-tif  MicrrsthtsH,  nnn  (iriechcntiim  ilurcbn.'l7.tc-i  Staats- 
wesen, das  aber  nicht,  wie  die  anderen  hellenistischen  Staaten  des  Ostens, 
ßiindtfit  zu  grieebisobur  Orfrinii-alioi]  in»!  Kultur  bmüiitrirdahrl  worden  wnr, 
aontli-vn,  vnr  nl!i-ni  dmvk  ilii!  lliiiH-i'lb:  lii-  khv^i:  iTsi™  I 'tf.J 1 1- : nli t. ]-;- i.  die  ein- 


■)  J.  Aibsch,  IWSmiiches  Kaisertum  und  TerfHmiiB  bin  auf  Trojan,  S.  i. 
y.}.XII\  S  TD. 

')  tbor  die  Hcrradiaft  der  pnrtflq  PtoleidB  urleilt  llomraien,  BJJm.  Geich.  V1  BW  E, 
wesentlich  gflaitiger,  «In  Helm,  Gr.  Geich.  IV  Ulf.  M.  rergleicbt  die  Monarchie  der  Lagidsn 


einer  Orgsinisntiiei  auii  I  ei  [weise  uneb  -einer  Verwaltung 
reümisehps  in  siel,  nnfgeiuuntncr.  haltt-,  als  .Iii'  Eigenart 
■  Völler  ;u):,r-i,  ein  dnalisti.-clin-  Sta.it,  aneb  ÜulVcr 


lieh  ;. 


ItevcMi-erur.jiseleni.nte.  der  heiler  be.re.-ht.i.jt.en  f.i  riech™  und  Mazedonier  und 
der  unterworfenen  einheimischen  Ägypter.  Wohl  hatten  bIbo  nuch  hier  der 
hellenische  Geist  und  die  hellenische  Eultur  ihre  alles  überwindende  Kraft 
jiczeigt,  uber  nur  bin  zu  '.■i:iem  ircivis-cn  (irjde;  denn  sie  unten  bier  unter 
allen  Lindem  des  Oriente  der  ousgeaprocbcns.ten  alten  Kultur  gegenüber,  die 
ihre  Widerstandskraft,  welche  an  und  für  sich  schon  jeder  älteren  Kultur 
eignet,  berührte  und  sirh  unbt  g-snz  beseitigen  1  i i ■  T- ^ 1  i  [lies-:  ll-.irrlidririirurii' 
iigj-jiliichcii  und  irrieihischen  Wc-em,  Int  d.iun  eine  bull.-  NnchblUfe  lies  Hil- 
lande«  unter  den  ersten  l'ti.!en:äern  .-r/.iiii^t  und  ii'.nb  dem  eindringenden  [übner- 
luin  gee-eniiber  am  längsten  ..ich  « id. -i  -et r.t ,  Iris  micli  dir-M's  Lnl'd  sdjliefslieli, 
in  clor  Hauptsache  wegen  der  [Infühigkcil  um!  der  st.icn  S.1  reiti/beiten  seiner 
späteren  Herrscher,  erlag     So  war  Mine  AutoiiB  Geschick  filr  den  Tiefer- 

Xle-.ii  ivillp:    befindlichen   Landes    und   zum   Nach jener    lllifiiLliicIl   1.  tuten 

Ptolemöer  machte.    Ägypten  wurde  mit  seinem  Fall  ans  dem  kurzen  Traum, 

gerissen,  und  anstatt  das  fahrende,  wurde  ca  im  neu  entstehenden  römischen 
Kaiserreich  ein  (Iii; mides  Glied,  ■.[.  ]|.  eir.c  i'rovir.z  im  antiken  Sini'i  dl:-.-  Wrirti-s, 
und  jtwur  ein  dienendes  Glieii,  eine  IWin/  iv.  ■. i i j- -j-  eigentümlichen  vomier 
Stellung,  torbehalten  dem  Kaiser:  gewissermaßen,  wie  seholl  die  Alten  engten'), 
als  die  grÖfsle  seiner  Domänen,  in  der  der  prineeps  Ion  Rom  in  alle  könig- 
lichen und  IJerrei.i.eliii'  der  l't..lemiicr  eintrat,  so  dafs  es  also  in  einer  Art 

War   es  sulnit  dem   halhlcdleuisie.ter!   A ^vi .i-]i<-i.- -i  auch  niel.l  ^düngen. 

doch  von  dieser  seinsr  Sonderstellung  aus  die  erste  Gestaltung  des  neuen 
Reiches  durch  Augustus  sowie  die  fernere  Entwicklung  desselben  mehrfach, 
wenn  auch  iiunächst  iic.merklieli,  boeinilufsl.  Abel  in  diesen  Einfluts  auf  ge- 
wisse Institutionen  des  llciehcs  teilt,  sieb,  wird  mar-,  einwenden,  uueh  der  übrige 
hellenistische  Orient.  Dein  gegenüber  ifi  zuzugeben,  dafs  stellenweise  nicht 
>|H/i'l!  i.g^[ilisch  belli,  nisiisciu  r  [uspiirl  ."u  allgemein  gi-ieehi-ch  i>:icut:ili."Chcu: 

H.  mit  derjenigen  der  lebten  rier  Bourbonen  Neipel!  ('sie  etfltitca 
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s::harf  zu  aateeseheideh  ist.  Aber  die  [!ai]p'/-.iii:hr  für  ImMi*  irins;  über 
Alesün'iteia1).  situ!  d'i-  :niL.-|-:>  :t:l.  -.vnr  ilv  l"f,-,:n  der  h.dl.-nisf  jn-lii-u  [bieli", 

die  dem  nüinerreich  i  iuvi-rl.  ih.1  wurden,  und  zitsr  iura  b,  vor  die  grofse  Neu- 

iiiliauirali  'br-,  «uivli  Ainni-Iii-.  itI'.'!^!'1:  i'-l]  n-'iüi'.  da-<  bi-sa^t  genu^. 

um  die  Bedeutung  Ägyptens  für  die  Übertragung  audi  nilgemein  hei  leniHti  Keil- 
orientalischer  Institutionen  nach  Rom  r.u  erweisen. 

Der  ägyptische  Ptoleuiäerstaat  befand  sieb  in  einem  vierfachen  scharfen 

und  mar  oligsrchiach-rapublitaiiisch.  2)  Ägypten 's™-  ein  Fiachonstaat,  der 
nicht  städtisch,  wie  fast  alle  antiken  Staaten,  sondern  bureankratisoh  organisiert 

ausübte.  Die  Folgo  davon  war:  3)  Ägypten  besäte  einen  korophzicrien^taal- 
Hohen  Vorwaltungamechanismu«  mit  einer  von  oben  nach  unten  sich  verzweigen- 
den grofsen  Benin  tenhiemrehie,  war  kurz  gcs-ijtt  ein  Dm  tuten  staut,  der  von  einer 
Zentralstelle  aus  verwaltet  wurde;  das  Kinne  rreieh  wer  aufi-eiiuut  auf  der  SelbBt- 
«■rwaltuiif*  der  i-mi'-inni  l'.ililicn  ..r.ieelnsrln-r  «ml  rümiseher,  teilweise  auch 
peregriner  Herkunb  «nier  KenLinuialhraniteii ,  wahrend  di«  Zahl  der  Reicbs- 
heamten,  in  der  Hauptsache  die  vergrüfserte  Zahl  der  alten  Stadtbearaten  von 
Rom,  im  Vergleich  zur  Grüfse  des  Staates  verschwindend  gering  war.  ünd 
endlich  4)  Ägypten  war  entsprechend  seinem  bnreaukratjschen  Aufban  ein 
fialtalrpcli  rast  äur..i'r.t  diin t.'ebi:;?ehern  A j-f iiL:\it  tinnenehtetis  und  in  dienrr 
Beziehung,  besonders  vom  Standpunkt  dee  Herrscheis  ans*),  vorzüglich  ver- 
waltetes Land,  während  des  RÜmcrroich  in  jeglicher  Verwaltung,  vor  allem 
aber  in  demjenigen  Zweig«,  der  die  Seele  eines  tdelitigen  Staiitüivesena  bildel. 
i:i  der  r'ina.u7.v-Errwn!tini£.  ef.tnz  unzureichend  tugimiaiert  war. 

S'(t..ii:i  «ani.  f ;.- ji-i:s;:.ti".-ii  -]TLi';;i-n  ulier  sofort  uueh  zwei  Äbulielhteilvn 

inp  Auge:   Wie  im  Kill  !<■  (Jneelieo   and  Ägypter  sieb  als  priwliyii-i-b:  iiilcv 

herrschende  und  beben.- cht.-  Klausen  ciaaml-i  ^■^■linii-zi-l-liei;,  s«  na  lüiini-r- 
reich  die  civea  Roraani  und  die  Peregrinen.")  SodBnn  stand  Alerandreia,  wenn 
auch  nicht  gnni  so,  so  doch  in  einem  ähnlichen  Verhältnis  zu  Ägypten,  wie 
It.iln  zu  Iliilii-li,  n»i  VWlisriidr.'.  in  d-iei:  sieh  da-  jrrWhUidi  li^ypli^id:!- 
il  ili-ili-'  lllcrni  i  i  in  —ii:"]!  i_vUtii;  ln-.l-\il  ■rui-ten  T '■  i  > . h :  1  i •  1 1 1, .  i t <  : i  Nunwntrieiio. 
die  aber  nijrlfii-li  nurh  ire.i  interna-].™!"!!  fiiaralae'  und  die  bekannten 
Schattenseiten  vun  ^Yi']tvl;.|lt<ai  zei^rt'  a.  nni]  iai  Verhältnis  zu  denen  (Ins  übrige 

i)  Momnuea,  Hilf.  Zoiiachr.  LVTI  (N.  F.  XXI)  S.  356:  'Die  Brücke  macht  Aleiandreia' 

■  In  1  ^ ■- i -  in  A^vi.'-'ii       n<1  ■  i  ],!,■  v.i.t,  .:-  .1.  r  .  ■■■[■■  K  lim'  ii:i  it.lni.'rr.  f i-l ■  _ 

in-ofem  jracr  im  m-b-Ti!.ili..i  le.  [;  I  ^.elrir  all.-  nn  .l.r  hier  ril]a];.n  l'nlcln  nifhl 
frei  war;  doch  Inf  den  Oristbcn  aar  der  Stock,  ulhteud  dem  eiulnimiicben  Ägypter  die 
Geifael  drohte.  Momnncn.  Röm.  G»aeh.  V  S6D  ir.  Mitten,  Heicbirecht  und  Volknocht 
S.  4Sf.    Holm.  Gr.  Oesch.  IV  1/4. 
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Gebiet  dBS  Land,  oder,  wie  wir  nagen,  Proiini  war,  in  Ägjpten  offiiiell  mich. 
\  V*'r-":  L"'ii:M!nt  urnl  Illit  wirklirl*  v-w  üiiii^i-iij-^nilrfli ' : .  in  ]lnli''ii  ■  i:iL,fL;i'n 
rechtlich  in  städtischer  Form  organisiert. 

sowohl  wie  on«  fe  Älinliclikiit.-i  mrifi-hfii  ii'vji:™  u:ni  Horn  frei  Hinnckes 
li'  fvnrli  ui,!L;iLl .  /.iHi  :l1i'ti  ,  !ui  'Inn  ] i[ i il'  rv \'r:.-i- licn  Al'^I'.'ti 


zwar  den  Einfluß  Ägyptens  ])  Ulf  die  Einordnung  des 
tata  in  die  sei  tili.1  ri^o  rummln'  \'erl'iidi)iiiiH  und  div  liegeliuig 
r  Fragen  in  der  nenon  Monarchie  von  Rom,  2)  auf  die 


W:„  ,1-n  fri-tHi  l'nriM  l„- 
\'jy  A'.i°_">'.ils  in:  t  iir'-n^il/. 
,e  Monarchie  in  repnblilBUli 
t,  ata  eine  gesteigerte  alte 


■ehr  Fi^tiL'li'-'it  Li  ml  1  i  L^kc-it-  ^'.••_'l1>i-!l  lnli'IIV 
gerungen  und  in  der  Krcierung  des  Thronfolgers 
a  hat  aber  eeine  Nachfolger  nicht  abgehalten, 
ten,  Vermählungen  im  eigenen  Geschlecht  vor- 
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ho  auch  die  in  republikanischen  Formen  gehaltene  römische  Monarchie  die 
T(r.itc:iz  ha:,  sich  ([blich  z1.:  machen.  Bis  zu  UeseliiYisterchen,  wie  aic  l'luloniÜLT 
anknüpfend  uv.  altiiLivpiiselic  tieiiflogeidiciien,  sind  nber  die  römischen  Kaiser 
nicht.  fortgeschritten.  Haiden  in  der  Thronfolge  hat  man  auch  in  Rom,  ähn- 
lich wie  im  Orient,  vor  ollem  in  Ägypten,  nötigenfalls  durch  Fiktionen,  x.  B. 
durch  Annahme  des  Namens  d-::<  Viu'^inirers,  künstliche  Anknüpfung  gesucht1} 
Wie  in  Ägypten  der  Käme  Ptolemaeus,  so  ist  in  Rom  der  Name  Caesar  »ererbt 
wurden,  imil  zwar  in  einer  Steti^krir-,  diifs  rr  s<n;ar  heute  sd'Henna-ise  die  11c- 
zeichnung  der  höchsten  Form  der  Monarchie  geworden  ist.  Zu  den  Vorrechten 
der  Dynastien  im  Orient,  insonderheit  Ägyptens,  gehörte  es  ferner,  dafa  man 
die  Zeit  bestimmte  nach  Regie  rungsjahreu  der  Herrscher.  Diese  Sitte  blieb 
auch  unter  den  Römern  im  Osten  besteh™,  aber  in  lium  und  Italien  hat  man 
diLVnli  keinen  Gebrauch  Lreuiactit;  liier  behefs  man  dir  republikanische  Datierung 
nach  Konsuln,  oder  es  trat  daneben  diejenige  nach  Tribunenjahren  des  Kaisers. 
Die  letzteren  "her  wurden  zunächst  vom  jeweiligen  Ki  gierungsantrittstag  der 
betreffenden  Kaiser  gezählt,  so  dafa  man  ein  mit  jedem  Thronwechsel  sich 
linderndes  Tribunal sn cnjuSir  bette,  Dem  jcjitnübcr  aber  kam  dauernd  Ion  Nena 
eil  ein  neues  System  der  X.iihhmg  auf,  dafs  nämlich  eis  erstes  Regierung*, 
jnbr  eines  jeden  Kaisers  die  von  seinem  lii^i.^-un^suiitrKi  bis  7.11m  nächsten 
HL  DcfHibiT,  .lern  iilten  Trihunstsucujahr  ,1er  Republik,  liegende  Zeit  an- 
gesehen wird,  und  von  da  ab  regelmäfsig  die  folgenden  .lalire  gefühlt  werden.3) 
Es  ist  dies  genall  dasselbe  %sh.ru,  nach  weMiem  die  Kiinerjahre  in  Äj-fipteu 
gezählt  wurden1),  nur  dafs  hier  der  20.  August,  das  iigypiische  Neujahr,  an 
Stelle  des  10.  Dezembers  in  Rom  steht,  und  die  Möglichkeit  einer  Überleitung 
der  ägyptischen  aihlweise  in  die  römische  ist  wenigstens  offen  zu  halten.  Aber 
riebt  nur  in  d.-r  tte.t-ä.liliebeii  .'der  liktiv-n  Y.DTbiuig  der  llerrseli.-steüur.L; 
sowie  in  der  Chronologie  zeigen  sich,  zum  mindesten  gesagt,  Analogien  zu  der 
sutokmten  Dynastie  Ägypteus,  auch  in  den  Vorboroitungen  wie  den  Anordnungen 
schon  dos  ersten  Kaisers  für  diu  l  all  seines  Ablebens  kann  man  sich  nicht 
des  Eindrucks  erwehren,  eis  balie  Ägypten  eingewirkt.  Die  (irnbstätte,  dir 
Augnstus  bald  naeb  seiner  Rückkehr  aus  Ägrptcn  sieh  nnd  seinem  llans  auf 
dem  Marsfeld  errichten  hofs,  erinnert  an  das  Grab  der  Ptolomäer*),  und  seinen 
uns  unter  dem  Kamen  lies  monumentum  Anryranum  erhaltenen  ücchenschnfts- 
bericht,  den  er  auf  Säulen  vnr  seinem  tlrubin.il  bat  aufschreiben  lassen,  hat  ein 
so  viesichlig-r  huseh.-  nie  lliniiii.  -i  ■  i  mit  der  pi'i?r|>(dilatii-.rlirn  Iu-cbrifl  des 
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Parins  L  and  der  ndulitani schon  für  Ptolemäus  III.  Euergetes  verglichen  und 
lucll  die  Möglichkeit  circer  direkt«  Einwirkung  de.-.  Oster.N,  mietet  Äu'J-ptc:!*, 
licht  bestritten. 

Mit  dem  iweiten  Punkt  unserer  Betrachtung  kommen  wir  auf  festeren 


sein  Rivale  Pompejus  im  Osten,  in  einem  Omfsng,  wie  kein  Feldherr  vor  ihm 
und  kein  Kaiser  nach  ihm.  Hätte  Caesar  langer  gelebt,  au  hatte  er  gewieser- 
nmfseu  den  I'rowfs,  der  nach  ihm  Jahrhundert«  gedauert  hat,  in  einer  Regierung 
rollendet.  Sein  Ideal  war  offenbar  ein  reines  Städtereich,  in  dem  Rom  zu  der 
primu  inter  parts  Ltrüb tlfdriiclit  ivünlc.'-'i  Sin  kMi^üqucntcatcr  Nachtrctor 
war  Claudius.  Augustus  aber,  den  zwischen  Caesar  und  Claudius  stehenden 
eigentlichen  Organisator  des  Reiches,  charakterisiert  ein  Zwiefaches:  eine  national- 
rümische  Tendenz  im  (Jcgenests  zu  dem  Ton  Caesar  beliebten,  besonders  auf 

Vorgeben  mit  der  SQdtearUnuung1' aufserhalb  Italiens  und  die  Konstituierung 
auch  mchtstadtischer  Territorien,  wie  z.  B.  fast  ausschließlich  in  den  trea 
Qalliar.  Für  den  zweiten  Punkt  war  es  aber  sicher  von  Bedeutung,  dafs  man 
mit  der  neuesten  Erwerbung  am  Nil  ein  altes  Kulturland  kennen  lernte,  das 
im  wahren  Sinne  des  Wortes  überhaupt  keine  Stadt  hotte,  d.  b.  kerne  Stadt 
mit  Selbstverwaltung  im  Sinne  der  griechischen  snUie,')  Allordings  hatte  der 
iiirvnli^cur  Nc-m.iH  eine  ^■gerinn  ute  Kljill,  ititi  f'|;:r  .rricdiiidj  (ij(r;)('i.TO<is-  l.irfs, 
während  die  übrigen  Siedelungen  nur  xäunt  genannt  wurden.  Aber  rechtlich 
war  jene  Metropolis  ebensowenig  wie  diese  Durfer  eine  Stadt,  da  ihr  die 
respublica  mangelte.  Der  Nomos  war  ein  Territorium  mit  einer  Quasistadt, 
welches  in  einzelne  Toparehien  oder  Topoi,  d.  h.  kleinere  Bezirke,  zerfiel,  teilweise 
euch,  sichfT  wenigstens  der  Ntimoi  Arsinoi tit-iin,  in  utliiTiT  größere  Regionen, 

•)  Die  Berichte  nW  die  Cstiliusriiche  VencbwSning,  Hermei  XXXIJ  (LB07|  S.  Eis. 
*)  i  Peraice.  Die  enlen  rBmijchen  Kaiier,  dEr  Adel  und  die  Staatsverwaltung-,  Prt uft. 
Jihrb.  XLVl  (1880)  8.  16. 

")  Ägypten  war  in  der  Ptolemaeneit  und  in  der  früheren  rilmischen  Kiiieneit  voll- 


■  Ul  In  ]OTV.  Horn.  iir.s?]Xi: 

S.  in  I.  und  Marquardt,  Stai 
■d  hiitoriam  Aej;y|iii  j.^.hitiiir! 
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in  den  Quellen  ptpiStg  genannt.1)  Frappanl  i^-t  die  Ähnlichkeit,  wenn  man 
hiermit.  .];•-  Orp.'iiH.,ti„!,  ,],■■■  tfl|]i«-)i.-n  r finita»  mh-v  Ynlka^mclmlr  v-er,;l-[clit, 
wie  sie  Augustus  unter  Benutzung  der  vorrSniiscben  keltischen  Clanverfassung 
hergestellt  hat  Wohl  ist  sieher  die  Beiirkaeiuleilung  einer  solchen  Cititas  in 
l'ii.'i  durch  kelüai'ke  Weljuvi  r]:ii:ti:iHM.  h.-Jiiijit,  nker  die  Stellung  dea  VnnirtL-s 
innerhalb  der  Civitaf.  dir  Esinierunu;  dt-ssidii-n.  UTriiiü-lini.-i  rnn  der  pogauan 
Gemeinschaft  und  seine  Emporhebung  zu  einer  Quasistadt1)  erinnert  lebhaft 
an  die  ägyptische  Metrupnlia  im  Nonioa.  Nur  mufs  man  flieh  auch  zugleich 
neu  irrulVcu  r!ii':r-i'.,l:i'.".!  vnn  l'ivirai  1:1:1]  iii_-.-]itt-:L.iii.]:i  Niiuirjt     ■  -_e uz i l - 

wiirtig  halten,  dafs  nämlich  die  eralcre  Selka  (.Verwaltung  erhielt,  der  Noinos 
dagegen  unter  einem  königlichen  re.np.  kaiserlichen  Strategen  stand,  also  boreau- 
kriiliscli  niirieu  winde. 

W»a  t\k  si.sKti^'ü  uMitslädti.-.eh,«,  'iV„i:, „■:(-.,  des  (feh-hes  angeht,  au  ge- 
winnt das  Ptotemäerreich  vor  allem  einen  grofsen  Einfiuls  aof  die  Qestaltung 
der  Verwaltung  der  tnil  dein  Kaisertum  mich  aufkommenden  kaiserlich™ 
Domänen,  technisch  saltus  genannt,  und  der  sonstigen  kaiserlichen  Liegen 
Schäften,  wie  Berg-.reiki:  und  >alir>u;.  Ga:n  Ägypten  in  seiner  GCHnmthait 
wurde  ja  nicht  anders  wio  eine  grofso  Dom 
apeiicll  dm  ['kuiiiil-  ptnltmiiiscki:  ijümaiiiuJirLit.  sei  La  iisksliäiiiiT  ij 
sei  eB  privater  Natur  (j>rj  ouatcai})1),  und  seine  fei(ieI^toi  oder  i 
der  Spike  Kurilen  die  VurkiUiT  ili-r  mit  uu;L..iruaiiin:Mlia!'Ler  i 
Romerreich  ausgestatteten  p 


die  wirisijmftlidie  lintivickchmg  des  Umn  erreich*  aelir  wichtige  Ii  rät  heil  rangen 
in  Dmiiamii^arlieu  in  Ai(y]ili-a  mim  iiiin.lii.tii;  iliri!  Vurtiiufi-r,  ndiT,  iv.is  wir 
glauben,  ihr  Vorbild  gehabt,  einmal  die  Vergebung  der  Domänen  an  Klein- 
pächter, jene  armen  yiv.i>ytn  im  l'iulririäer  "j  "der  cnloni  int  Römerreich,  die 

')  Bisse  Dinge  sind  am  besten  dargelegt  von  ü.  Wilckon  a.  1.  0.  S.  1 1  ff. 

•)  Marquardt,  R9m.  Slastavenr  ü>  310  mit  Anm.  3  und  311  Anm.  1. 
räiniHCtwi  Wi-waltiiu^i.nirriL.'ri  In  Äjjvptän  .    V.'[.:,    Stlliä.  SSV  ■!>■.■-    S.  Uirt 

Simaika  a.  a.  0.  B.  Ut. 

a  ».  O.  a.  soa  ff.,  dar  aber  nicht,  wia  Mittels  (Harmes  JÖTXli  [JBS7]  S.  s 
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Sa  von  vornherein  verzichtete,  wbh 
aat  und  kaiiierlicber  Person,  jenem 
r  Beriehung,  dem  echten  Charukte- 


n-iir,  um  die  es  beute  manche  nmcyikiLnii.'tio  Sliiilt  beneiden  könnte.  Abt.-  um 
die  meisten  Neubürger  war  es  nicht  zu  beneiden,  seitdem  dir  von  den  Gracchen 
iiüsM'ÜLrt'.-n  Ko-uvi-rtcjlnum-n  eir.i-  l'rümir  auf  die  NluLisciuii-n-i  -itlteti  und 
1  III   "i-ll-tliti1. l'irilcriLri.'.t   jT'TadlZK  ;_']-',  fei  >L'i  Tl.     Di'-:'   lllir.lh ip-  [ ] II jpt.-til'.lt 


n  Republik  vollauf  gezeigt  Was 
die  Kaiser  als  Erbschaft  der  Hepubiik  in  Horn  antraten,  war  gewisaennafaen 

für  Proletarier,  nicht  nuhr  -iw  srnlau  Metropole,  deren  Bürgerschaft  einet  sich 
leibst  und  auch  die  Welt  sugleich  regiert  hatte.  Der  Senat,  der  alte  Stadtrat, 
wurde  zudem  von  Au^ustns  zu  einer  Art.  [(cieharnt  ueben  ikm  Kaiser  um 
irfschaffcu,  dem  die  Hälfte  des  Heiehea  m  <.i^t;:'A  dri  *rwo:iM:!it™  senatori sehen 
Provinzen  zur  Verwaltung  übergeben  wurde.    Es  war  bei  dieser  Sachlage  nur 


•IcUan  Mitte  jS.  äOI). 

:  '!-  Ii'  l"7j  I  ]  ■.  i  iL  <■  1_  t<  ■  r  Jmt  ■  L  L  -  -  -.- ■  ■  n  i-T  ■  i  ■  -  L  ■  :  ■  -  -  l'vi;'u  äi'i.r  A .  ■-.Ii.nI.  Ii  L.;-ni-i!i'J  '.  i  ni]iLLli':rr- 
itbafl™,  Weimar  1BB6,  S  KB  ff.;  Die  Ici  MiiccisDi.  Abhandluogan  der  GBttingor  Goscllsch. 
ia  Wi„.  N.  P.  n  Nr.  3,  Berlin  1997,  3.  *s  f.)  richtig  enrieMB  Roitoinew  bsi  Ituggiuro, 
I ■  i ; _- - iL ii l -_■  ii.i^r.Lh.'n  h  v.  ,^..!i.iLLi i  j[  U  j7.?rF.:  '-).  ::].l:k'  LS :  ■  Ii j i\- I; : 1 1 1 ^  '■■'ii  .iLUii'  ,Y;i"?it 
Ihn  die  lci  ITanciaaa  in  der  Betluiir  jjiilol.  Wurlininbr  Nr.  KS.'l  ,]BUS)  Up.  lOlOyi. 

:   51  ..„mü  seil.  liSiu.  Ut.llisr    Ii'  Ü.  l'J.'i 
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sträubenden  August us  gen-tHden  sein  mag.    Das  Vorbild  für  diese  kaiscr- 

liehe  Neuorganisation  von  Koni  Klier  —  und  das  ist  vielleicht  der  deutlichst 
erkennbare  ägyptische  Einfluis  im  Romerreich  —  bat  Aleiandreia  gegeben"), 
die  Ki'üi^tidt  der  l'ii>!r;mäi;r,  die  eimige  Weltstadt  der  damaligen  Krit,  die 

flevidkernili;  liasrelim  luiel".  übertraf.1-  Aleinndrei:i  ist  niemals  Stadt  im  priedii 
achen  Sinn  gewesen,  es  hat  keine  ßovXlj  gehabt1)  und  keine  aelbatgewähltcn. 
sondern  nur  vom  König  ernannte  Beamte;  als  solche  nennt  uns  Strahn*) 

d"[l  <:l-1i    rTliitil'ijlllitüynilfphJ.   den   ir^jriiKu.li  i'^    LIV.d    den  WXtiQtVV£ 

ai >iui '/'/r'^.  Vii:i  diisen  ist  il'/i-  y. 1 1 1 1 ■  t /.t  uenamite  das  Vorbild  de-  [ir.oleelns 
vigilum  in  Horn,  tintl  Keine  rrxrat)  \'l.hx^  uror:rjini;i(i'iM  sind  das  Vorbild  der 
augusteischen  vigiles  filr  das  stad  tri™  i  sehe  Feuerlöschwesen  und  den  nächt- 
liehen  ^iekerb-it-iiiev.sl.'i  lliue  Kniiie  i;i-s  E.V'i;ch']!  ist  nneh  Mnnpnrdt'  und 
Hirachfeld")  der  praefeetua  riimonuc  in  Koro,  während  jetzt  Mittois1)  mit 
gröfserem  Hecht  in  diesem  aleiandriuischen  Beamten  eine  Art  obersten  He- 
meii-.de  Verstands  erblickt,  wie  Cr  auch  für  das  ügjptisehe.  Hcrmupnlis  bezeugt 
ist1";;  dann  kätti:  er  :>h«  als  das  Vorioid  des  praeter  tu  5  urlji.  des  eigcr.tlichcn 
h  die  fiteile  der  lion.Lilu  tretcieiei:  Stikitleiters,  tiiiii'.nÜieii  i[!  poii/.eihelirr  Ite 
/icbiiny  l; :.  /.u  [Tcltrii.  Damit  ist  jene  Ent-.riel.-iduTli;  in  ii-.lil  angebahnt,  die  von 
Claudius  weitergeführt  und  von  Septiniimi  Severus  beendet  iturde,  wodurch  der 
Madie  wie  dem  Namen  niieli  [{um  der  S.ii-uipei  der  Ka Berstadt  hüb.  .ncra 
oder  Roma  Sacra,  aacer  damala  'kaiserlich')  aufgedruckt  wurde.") 

Alle,  nicht  mir  in  der  bii.erliehen  Donianial-  und  in  der  sbidtriimisidiell 
Verwaltung  hat  in  Bezug  auf  das  neue  Heumtentum  das  ilg yj> tische  Vurhild 
gerirki.  Wir  dih-fei:  ivnlil  ivei'er  L'flicn  nn:l  behaupten,  d.if.  der  Uednnke.  der 
Schaffung  eines  Ü  c  ichsbeuititen  Standes,  wie  ihn  Auguntus  vor  allem  aus 
dem  Ititterstand  entnommen  hat,  wenn  nueh  teilweise  nicht  im  einzelnen,  so 


')  Vgl.  *e.  S. 
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Trennung  il^r  krnna't::i7.en.  die  Hebati'ari'.r  rn-r  i ■  j , . ] i h ■  m  I'iiiari/Liirrieri'  aaeli  in 
der  PniviiilkhvrK-iill-iini;,  w.'itcr  ili-  S'mlVuni:  r- ■■]■  1  in-]ii:ln-r .  aiilitSvl.-eher  and 
sonstiger  Speiialmandate  neben  den  Statthaltern,  dio  auf  die  Verwaltung  und 
Oberaufsicht  hesdiränkl.  werden  und  mir  .lellemvisr  <'ilim1h-ii  höchstens  noch 
die  HeerealeitunR  behalten.  Vereinigten  sich  in  der  Kepublik  in  der  PerBoll 
des  Statthalters  all»  Funktionen,  und  hatte  dieser  nur  unter  sieb  noch  einen 
Quaestor  als  Kassenbeamten,  so  traten  in  der  kaiserlichen  TerwBltnng  neben 
die  Statthalter  Finnnzprokuratoren,  legati  iuridici,  Lcgionskommnndeure,  Cenans- 
und  Aushebungabeamte,  und  daa  erinnert  uns  an  Ja«  Bild  Asrvptens.  wn  neben 
dem  praefectua  Acgypti,  dem  Statthalter,  iuridicua  und  idiologuu,  d.  h.  ein 
höchster  richterlicher  und  finanzieller  Beamter  stehen'),  nra  denen  der  zweite 
sicher  schon  für  dio  Pfolemäeizoit  nachgewiesen1),  der  erstere  wahrscheinlich  in 
ili'sn  |!li.]i:niiiisflic:i  t:;i/!(l i'.'.oi^  rr';  .-llyv.jTnv  zu  suchei:  ist.''  Neu  ist.  iiilcrJi>ii.'H 
bei  dem  römisch™  Beamtentum  des  Angiistus  gegenüber  dem  ägyptischen,  dafa 
die  augusteische  lii  ^-iitr  iitMyr-i :■]■■■  s.i:t"  isii-itlij  i-.  lM--  Grundlage  ruht  und  einen  halb- 
militärischen Charakter  immer  behalt,  wie  die  preefsisebe  Prieilrich  Wilhelm«  l'), 
während  isi  dem  Ä^iiil-ii  il.-r  l'li'liiuiieiv.  ii  mil  ■j'inv:n  Sid.iuerluvr  i-int  rein  civil.' 
Beamtencarriere  anzunehmen  ist.  Das  beweist  die  Richtigkeit  des  Mommsenechen 
Satzes,  dafa  Auguatus  fast  niemals  direkt  kopiert  hui1)  Erat  der  größte  Agjptu. 
phile  unter  den  Kaisern,  Hadrian,  hat  auch  im  Kömerreici  die  van  der  mili- 
tärischen Vorbild  uui;  i;ai-./.  L:Tiiir.liil:iir js.t,  auf  jari-ti-i'aiT  Fachbildung  beruhende 
Civilbenmbacarriere  gescbatlVn'i,  woraus  Hieb  der  Beruf Hhcamtenstand  ent- 
wickelt bat.  auf  iiem  l>:ni]e(iaii  sein.:  Ni-uur^iaijjrii.n  des  iltickL-a  iiafiffbaut. 
und  der  dem  byzantinischen  Staate,  diesem  Bureaukraten  Staate  hki'  4£o%iiv, 
si  iiu-i:  Sl.iapel  nufnüJriii-Lt  bat.  Ks  ist  die  Frage,  ob  Hadrian,  dessen  Zurück- 
gehen auf  Ägyptisches  in  so  mancherlei  Beziehung  bekannt  ist,  nicht  auch  in 
seiner  umfassen. Im  '[lili-^keii  als  l^'iHisiirgar.isiihir,  «.Ii ■-  minier  mehr  in  ihrer 
Tl.-'l'r.itni'j!  kcrv.a-lrill.  ai:  ]i_'v[iti'.Lln-  Vurliildcr  «ich  angelehnt  hat.  Nicht  nur 
die  ('ivillieiiiiiti'iirniTier.',  aaea  .Iii-  licj-UltuiL!'  der  ritte,  liehen  Hiii'iimter  nml 
damit  des  gesamten  Kufdienste«,  die  Kmriektung  des  kaiserlichen  consilium, 
welches  an  daa  ptulemiiiselie  ijiirf'ojidf  i  via::eil,  i  r.dlii  k  die  Kii;  leih  inj;  Itn I i .  um 

Spitze,  wobei  wir  an  die  drei  ägyptischen  Epiatrategien  unter  ihren  Epistrategen 

wenn  et  bei  MBNiOK.lt,  Mm.  KtsaUie™.  1'  Hol  f.  btiftt:  'Der  iuriiiicui  provinciae  hat 
keine  erkennbare  An:d..;:i..      d-^i  i  :ri.1i.  i  i  AI.'\.lii.Ii         Dajjeijcii  vgl.  Moiuniucn,  ülaaljir. 

I '  Bai  Aiiiii.  D.  Wi'.  k-...  i  iI.m.r.iü  -  s      unil  J.  Jatur  a.  a.  O.  5.  1U  Anm.  IIS.  Zu  der 

N'cl>cneinau donitell ana"  ite»  ifüolo'.e;  aii'l        iii.tk-.:,  i'r.-.iLL.;i.J|.:jkar.iLin  n  vel.  .luuy  cl.ii. 

■)  Vgl.  oben  S.  IU  Anm.  6.      '}  Momin.cn,  EDm.  Gesch.  V  M7  Aam.  1. 

'  Ir.elcrid,  r.  \':::gU  i.-li  ■■at.arhrae  Lvi,  \\  :; in: .   3J.-i- r.Ljr-.-  ins-  lVrB-iiUutiJts- 

■)  Hiitor.  ZeiOKhr.  LTO  (N  F.  XXI)  S.  S8S. 
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Titel,  in  die  Verfassung  hereingebracht,  so  gab  Hadrian  der  schon  lauge  offen 

[]'  -,■, i:^r,  t/i.t. 'II.  [I  _\Ii.ll;i'rh:r  iill^ll  ihr  IIH.IIiüriiisrhiM   1 1 ' i'!:'!! ! i'V  um:  i-ini'11  l;;ii:.:T 

liehen  Hat,  hatte  Augustus  wohl  einen  neuen  kaiserlichen  Beaiutenstaud  ge- 
schaffen, aber  als  Anhängsel  der  militärischen  Carrifcre,  so  schuf  Hadrian 
/i.ni  erstciiimik-  ihnen  rein  !iiihi!iijii<ii-<]i  uiliibhii  j:  l'ivil:ii.iii]:1i-j:i,Lat«l;  huti.i: 
Augustus  Itoiu  des  hervorragenden  Charakteristikums  der  römisch-griechischen 
Politie,  der  Selbstverwaltung,  entkleidet  und  die  bureaukratisebe  Verwaltung 
der  Aleiauderstndt  am  Nil  in  der  CaesureuHtmlt  am  Tiber  zur  Anwendung  ge- 
hracht,  so  übertrug  Hadrian  eine  der  Bezu-ksointcilung  von  Ägyptenland  ähn- 
liche auf  Italii'ü  H:it--r  k.ii-.'rliihi  i:  ii-:unti-i;  ihm!  ln-n-iti;»;  iliimil  ilm  ITnttrKuns; 
der  ntjiiliji'iii;]!  tf-lbst-vcrwaltung  auch  in  den  italischen  Landstädten  sowie  die 
Proviniialisieruug  Italiens  selbst  vor. 


n  Funkte  unaerer  Erörterung  w 


sich  leicht  nus  diesem  lliuwcia  uuf  das  stark  gegenüber  iLti:  irpiiiilikani^-liu; 
vergrüfaertc  kaiserliche  Eicuuiteninatcrial,  dafs  nun  erst  eine  wirkliche  Ver- 
waltung des  Reiches  ermöglicht  wurde.  Holm")  hui  nonsrdinga  in  einer  sehr 
interessuiiten  Ausführung  darauf  hingewiesen,  dafs  Ciceroi  Bemerkung  (De 
ofEcÜB  U  8),  Horn  habe  in  der  repu  Ii  Ii  kau  ist  Lea  Zeit  richtiger  gesagt  ein 
patrociuium  als  ein  Imperium  Ober  den  Orbis  terraruru  geführt,  nicht  als 
hliifse  Heden *ut-t  /u  betre-chten  sei,  dafs  vielmehr  in  den  beiden  Ausdrücken 
diiM-llii-  (ii-Liir.-st/.  I nie  ii-i  lliiii-lii-i-liii.  /.wischen  apooraOin  und  apx'i- 
'Sollte  Friede  um  das  Mittelinc.;-  lu  ip^i.  ili  ■imlai'.  sagt  er,  'so  mulsteu  die 
einzelnen  Freistanten  und  Kibiigrciehc  gezwungen  werden,  «ich  unter  Aufgabe 
ihrer  Anspräche  anf  die  Herrschaft  Uber  andere,  aber  unter  Beibehaltung  ihrer 
inneren  Selbständigkeit  Rom  anzuschließen.  Rom  hat  erobert,  aber  nicht  im 
l^inue  ejiserr-r  Xiii,  in  welcher  der  eriil'crndr  Slait  1 1 i-i-  ini.rri1  Y.'-waUun^  des 

das  ganze  Reich  und  ein  unmittelbares  über  die  Hälfte  der  Provinzen  erhielt, 


t.*)  Es  ist  nicht  miiglit 
■)  Grieth.  Ge»ch.  IV  tso. 
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BUBiutabroTi,  aber  hervorgcbolicn  sei,  dsfr 

■  l-'m-rffliiiri-i  für  /Villi-].]  im  Äi;vj.ie;i 

die  meinten  Beweise  gefunden  hat.  Wir  werden  nur  noch  das  Hauptsächlichste 
kurz  skistieren:  die  gewaltige  Arbeit  einer  Vermessung  des  Reichen,  welche 
M.  Agrrpna  wnieist  leitete,  miii  die  Kbu.Hirir.iermig  VOn  Grund  und  Boden  nach 
iWnnJ  und  Qualität,  diese,  irrimdlegemm  Arbeit  für  eine  gerechte  direkte  Be- 
steuerung der  Provinzialen,  haben  die  Römer  Bieber  getarnt  im  alten  riilbiful, 
'wo',  wie  Gardtbausen.')  sagt,  'die  Elemente  der  Schätzung  seit  uralter  Zeit  vor- 
binden waren*.  Griechen  warm  es,  wie  um.  berichtet  wird,  die  diese  Arbeit 
ausführten,  höchst  wahrsehei|-.)i.;!i ,  wie  I.unibr.'.-o-'.i  vi  vinntet,  Griechen  von 
Aieiaiidrcia.  Ober  feststehende  Perioden  der  Wiederkehr  des  Provinzialconans 
in  der  ersten  Kniseraeit  wissen  wir  sehr  wenig.  Anfangs  scheint  nnch  dem 
Muster  des  atndti  iiini.-elifii  Hürjji-iTi  mar.  iinrti  der  I 'riivi  n?.i:ilci-n  m;di  lila 
Zeit  laug  fünfjährig  geblieben  zu  sein.1)  Bemerkenswert  aber  ist,  dafs  wiederum 
unter  Hadrian  im  Jahre  118  eine  Niederschlagung  der  Steuerresto  von  15  Jahren 
her  stattfand,  ron  wo  an  man  eine  lüjahrtge  Steuerperiode  im  Reiche  hat 
datieren  zu  können  geglaubt.')  Man  bat  aller  auch  weiter  schon  hier  an  dio 
Analogie  des  immer  nach  14  Jahren  stattfindenden  ägyptischen  Censns  zur  Neu- 
nnIVl'dliiHL;  der  -i'.i„'i'i!äniiti  n  */.r'  "ixii-i1  i^-'yin  f  i-i.  -.[i- r.'ii  W.-s.-ii  s I ^ - k" l- i - -"' I 
vorzüglich  entwickelt  hat,  erinnert'),  aowie  an  den  Zusammenhang  der  für  das 
Mittelalter  h.i  nichtigen  I ri.fill it.rM-n r-iiihnii^fr  mit  .licseu  Sleai'rperi.idiia.:  I  1'l.nd] 
ist  In  konstatieren,  dafs  Wer  diu  grillst.'  Vorsieht  geboten  Iii,  dafs  die  Ergeb- 
nisse der  Forschungen  des  gmJVd.-n  Kenners  mir'  diesem  Gebiet«  den  Zusummen- 
mit  derSteueransage  wieder  zweifelhaft  machen.1) 


irekten  System  durch  Verpachtung  In 
l    der   im  mittellia  ■'.'[!    lirlieliun^   (lllltdl   Staat  Ii  ehe 
>ei  den  direkten  Steiu'rn'j  und  die  Hiiiilidi-iickum: 
Ii  nie  bi-i-fi-lii'ii  :>l i  ! .  /n  Hallibeum:.  a  "  .,  aas  Agvjilen 
importiert,  ehenso  wie  gewisse  neue  Steuern  im  ll.mierrtkli ,  wie  die  vicesima 

'•)  Marquardt,  Hein.  Stoaumrw.  II'  «43  f. 


leten,  Heruei  XXVTH  (189S)  S.  190  ff 

ie  ilirfiilis.Jj.'u  Ii.]. Ii  ijee.li.il-i]  in  lii.j.-r  ];,-..i,  Lille-  vid   ^ ie.ail....  ii^.ai  S.  1." 
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bereditatium,  die  fEnfproücr.tijn1  Erbs^hiiiisstrniT1'!,  nder  die  canriaim».  rerum 
uMiiiliiira.  die  uiiipriKi'iitijii;  fcäuij  r.r.d  Vcrkaufsstcuer,  welch  letztere  in  dem 
pMlcilwLilill'K  rt'ie^  uri;s  lll"  Vorbild  haben  soIL*) 

Angehängt  sei  noch  eine  Bemerkung  darüber,  data  auch  im  Militär- 

WCÜCTl3:    Ji'1    KlHHÜV    L'CwisSl!   S"  C  MC  IM  II  gl']  L    Hl    AgYptrH,    . .  ti'-' Tl  l  hdl  F    IVl'glNI   lIlT  CJ  glTl  ■ 

tQmlichen  BevölkcrimgHvril.nll  iii*..r  liii.-r,  mindestens  meist  oingefllhrt^  vielleicht 
auch  ans  den  Verhältnissen  der  pMcmäisiien  Soldateska  aligcleitet  haben. 
Die  lokale  Kimskription,  die  vnri  Hadrian  im  ganien  Ruiche  eingeführt  wurde'), 
ist  Torher  allein  Mb  im  einem  gewissen  Grade  in  Ägypten  geObt  werden'},  und 
infolgedessen  hut  :v.v:h  hier  zuerst  cht!'  Zwii[iii!'iTiflity.aiiH!ii'l)t]rii;  vnr  allem  ans 
den  Katöken,  dem  ptolemäischen  Soldatcngrundbesitzerstande,  stattgefunden.") 
Das  für  die  Bildung  eines  besonderen  holdsten  stand™  wichtige  Inetitot  der 
filii  ei  castriB  ist  von  Tiberius  zuerst  in  Ägypten  zugelassen  worden1),  nnd 


nilV 


in  der  [Wcinncr/cit';.  einer  Institution,  ilcrcn  ngrurisiihiT  t'b.irnkter  l:l  d.-r 
>mischen  Kaiseoeit  zunächst  mehr  betont  worden  war10),  die  aber  dann  infolge 
')  Lümbroeo,  KwhercbM  S.  SOS  ff.,  Cagnat,  fitud  hiit.  «ur  lei  im^ta  inilir.  S.  180, 

[k1-:"  Ilir"clilrl.l,  Vii^Lilt-.it.^'.L.l-.^li'i'htL'  i  V,;]    .LiL-.'ii  Mir!.;.-,  lici^reelit  l.H'l  Vi:]k*- 


M  auh  dem  Westen  bcIiiki  trüber  .riall.  Simlisa  III,  Siuungibcr.  dar  Wiener  Akad.  CVH 

>M'    S.   MJ\I       .l.'ll     f.V,lL'f'"jtl:H     'iirlLlIII     .'I     .^Li.l'nilll    V,]    N h'"l ! LI . h LI ^    ILlf    Ü L"  1" ] -U ^ .-1 1^:.    E  i  Uil  1 1  f.: 

inrßckgofuhrt  hat. 

*)  Die  agyptficfae  KouBkriptioa  *ar  allerdin|rLi  zunächst  keine  rein  letale,  gondern  er- 
f.ir-^i-lil  ■:  ..kl]  .■  '■.!  iWr.  ;;:i]i^rL  (.Irieat.  neben  Ägypten  bcBonrterH  auf  it  Staden,  vgl.  Mammaen 
ebd.  S.  »f.,  Faul  Meyer,  I>ie  ägyptische  I.egiu  JIXH  und  die  lag»  in  Cjrenaica,  Fleekni. 
Jahrb.  f.  cl.  Philo].  Ul.v  ilbT-i  S.  i.TT.  unter  Trajan  rlar-cgcn  «r  nie  «bau  fad  aasadiliefä- 
lich  auf  Ägypten  l-esrl.rlr.H,  .(,■!  Jcnstllim,  SMtHclir.  der  Savigny-Stiftung  für  Rechtsgeach. 
Iti.nuin.  Abkilg.  XVIII  06. 

'    T.  YbYvr,  Ihr  L-.i.^h'vii.  KLiikniii.:.^.  I.cipii!  S.  ]]!■  .liThill.r.  Ihr  i<py]:t ii-rlsen 

l"r!<  Ii  ii   lunf  'l.L.  1"I;..ti  i  lir   ijit  meii'.rliiTi  LSi.l.i.L*. -:i ,   /l  i I ■..1..-    liir  SjWl'].: -Sl  iftuli,;  filr 

]f.'.]i1.Hi:.\.',b    il:.l.  ;.1  1  7] 

1  Darselbe,  Aus  ägyptischen  Urkunden,  Pailolcgai  [,V1   N  V  JE)  S.  110  ff. 

F.  Meyer.  Plnlologus  I.TI  (K.  F.  3)  3.  l-JI. 
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der  besondere  uut  aui  aufgebauten  lokalen  ZwanBäflusbebung  die  [irundlage  der 

HuLlicA-liuti  zum  'Sicdu-rpuiB  des  n'truffiren  Heeres'  und  zum  Elicrccht  aller 
riiiiiiHchiT.  Snldati.il  geführt  haben.1) 

Doch  wir  eilen  zum  Schlufs.  Das  apalri 'n:i;ti:  ■Ivumtimsdii;  Brach  charakte- 
riaiert  eine  vollkommene  Gtnnipotenz  den  Kuin-ni  in  judc  Hcw-bnny,  ein  ne- 
uartiges Beumieuhcer  mit  hiernrehiacher  Ausbildung  und  weitgehendem  Burcau- 
krntismus,  eine  mangelnde  Selbstverwaltung  der  StSdte,  die  von  kaisi-rliclmii 
Konunisaaren  geleitet  worden,  deren  Kurien  nur  noch  Btaatsinstitute  waren, 
beauftragt  mit  der  Beitreibung  der  Stenern,  ein  Heer,  daa  zum  grflTsten  Teil 
aua  fremden  Saldnern  bestand,  die,  mit  Grand  und  Boden  ausgestattet,  an  die 
Person  des  Kaisers  gefesselt  waren,  endlich  eine  eigentümliche  Gebundenheit 
dw  Stände  und  iisMif.'.  niebl  isim  ivenigsten  des  Bauer nsimidia,  der  zur  Hörig- 
keit im  Eolonnts  Verhältnis  herabgesunken  war:  mit  anderen  Worten,  das  römische 
Heidi  war  navli  m:ge!'iihr  So!)  .labn-n  auf  eiui-io  ähnlichen  Punkte  angekommen, 
auf  dum  die  Ptolemäcr  geendet  hatten,  nur  dsfs  bei  dem  brutalen  Ausbeutung«- 
System,  dem  die  Römer  immer  gehuldigt  haben,  und  der  kapitalistischen  Rich- 
tung des  römischen  Kechts  das  Bild,  daa  eich  jetzt  bietet,  eiu  ung!i:khli  [ri-a-.ien- 
vollcres  ist.  Wohl  können  in  diesen  beidru  bjii-u-ii'keliLn^shei-L'iiiigen  mehrfneli 
gleiche  Ursachen  gleiche  Wirkungen  gehabt  haben,  und  manches,  was  man  auf 
Ägypten  zurückzufahren  geneigt  wiire,  finde!  mieb  ohne  dien  seine  Erklärung. 
Aber  wenn  man  gerade  Auguatus,  der  uv.initlelijiir  mrli  der  Klickkehr  aua 
Ägypten  und  dem  Orient  sein  grofses  Werk  der  Neuorganisation  des  Römer- 
reichs in  Angriff  nimmt,  und  Hadrian,  den  grfllaten  Ägypterfreund  unter 
aüen  römischen  Kaisern,  für  bestimmte  Reformen,  die  den  ägyptischen  Stempel 
an  der  Stirn  tragen,  yeraiitwurtlii'lb  mach-n  tmifs,  so  darf  man  sich  einem  ge- 
wissen Import  an-  dem  Silland,  wie  mif  anderen,  so  aueb  auf  dieai-n  (li'iui-ii-n 
nicht  verscblielsen,  wenn  es  auch  Sache  einer  vorsichtigen  Forschung  sein 
mufe,  das  Kind  nicht  mit  dem  Bade  auszuschütten-  Aber  davor  hat  uns  das 
Henschersjatem  der  CaeBaron  seibat  bewahrt.  Denn  es  gehart  offenbar  diese 
Anlehnung  an  Fremdes  zu  den  arcana  imperii,  und  nicht  umsonst  haben 
Auguatus  und  seine  Nachfolger  ängstlich  die  Angehörigen  des  mitregiorondon 
senatoriachen  Standes,  der  die  lieseiiicliljübinlieferaiig  beherrsehte,  von  der 
gröfsten  und  wkkfiiriteu  Kieudumiiiie  ferngehalten.  Aber  wenn  sie  auch  den 
Zeitgenoasen  in  dieser  Beliebung  so  manch'-*  .,  rhüllt  huber,  unser  fn  ruhend  es 
Jahrhundert  ist  auch  hinter  die  Geheimnisse  des  KaiserregimentB  gekommon, 
seitdem  Ägypten  selbst,  aua  dem  die  Caesaren  ihre  Weisheit  bezogen,  uns  den 
schier  unerschöpflichen  Schate  seiner  Papyri  geöffnet  hat  Durch  diese  machtig 
strömende  neue  Quelle  werden  une  nicht  nur  die  ägyptischen  Institutionen  der 
röuiisilien  Kaiserzdt  bekannter,  nein,  wir  können  anch  in  die  Ptulemüereeit 
sowie  die  älteste  Keit  und  ihren  VerwalfuniisuuTliaiLisinn*  Blicke  thun  und 

•)  P.  Meyer,  KialmbuHt  8.  IIS,  Zeit.chr.  der  Savianj-Sliftong  SVm  n,  alle  diene 
ntelirfuch  citiurleii  Atbiatui  i'mil  Mi'pcrs  biml  nelir  b-.'in:blunsirert. 
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hnben  hier  also  den  Ausgangspunkt  wie  in  den  Rechtsquellen  der  Bpätrömi  scheu 

was  Mitteis  in  seinem  bedeutenden  Buche  'Beichereclit  uTd  Volksrecht'1)  für 
das  Gebiet  des  Privatrechts  begonnen  hat,  such  für  die  Gebiet«  des  Staats- 
rechtes und  der  Verwaltung  tv.  .■nlleiidi'n,  riiinilicli  auch  hier  die  drei  Kultur- 
striime,  die  achlii'fslii'h  ijn  linimTiviidi  iiiniiiiivuli-r  ji(-flossr;ii  -inil.  di'ji  alliigj-ptischeil, 
den  griechischen  und  den  rtlmischen,  voneinander  zu  scheiden  und  nubgaweimt, 
wie  neben  Hellenentum  und  Lr']Ii-]Li»iiHtin']ii  fit-isti'  miuli  das  altt  Äfryjiterlum, 
obwohl  es  »chon  seit  1000  7.  Clir.  unter  dnn  Jo;di  der  Eroberer  schmachtete, 
wie  sonst,  so  auch  auf  dem  von  uns  behandelten  Gebiete  einen  unverwüst- 
lichen EinfluTs  mit  seiner  uralten  Kultur  geübt  hat  bis  ans  Ende  der  Tage 
der  antiken  Welt. 

■)  L  Mitteil,  Reich«rtcht  und  Tolkirecht  in  den  SstlichBn  Proiüiten  dea  ramiiehen 
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WOLFRAMS  PABZIVAL  UND  SEINE  NKI.'KSTU  BKABBEITUNG 


Von  FaiEDMca  Voot 


■•:  des  Subjekt  ii>leii  iillt-r  milli  lliiiejiileulst  lu-u  Dichter  macht  die  Arbeit  des 
iMiere  noch  heute  .■beiiriiiiütii;,  -vi.'  nit-  si-h™  (iutMVieil  n.u  StraMmrg  erschien. 
Herkunft  uml  Gestaltung  des  fitniffS  der  ruy^ti'iirls.'iL  Uirhtunir  drüsigen  iine 
Ffflfc  von  Fragen  auf.  Vor  iiJIom:  worin  bestellt  eigentlirh  Wolfram»  dichterische 
Leistung?  Hut  er  mit  der  FOlle  eigener  Phantasie  und  eigener  Gedenken  nur 
räch  der  dürftigen  Vorlage,  die  ihm  Chreliena  unvollendeter  Percoval  bot, 
jenes  gestultenvolle  und  sinnreiche  RicsMigciniildc.  aus  geführt,  hat  er  Beibat  die 
streitenden  Strömungen  »einer  Zeit  zu  einem  bedeutonden  Lebensideal  lusnnunen- 
gefaßt,  das  or  in  der  geheimnisvollen  Gralgemeindc  verkörpert  und  dem  er 
seinen  Helden  durch  Irrtum  und  Arbeit  ontgegcnfiihrt,  oder  bat  er  nur  die 


in  der  Literaturgeschichte  anzuweisen  haben,  sie  wirft  auch  das  schwerste 
Gewicht  in  die  Wage,  welche  die  Bedeutung  der  deutschen  hSfischen  Epik 
neben  der  französischen  abmifst.  Und  bis  in  die  neueste  Zeit  ist  diese  Antwort 
bald  für  bald  gegen  Wolframs  Selbständigkeit  auagefallen.  Heinzet  hat  eine 
vordu-nstürhi:  Verjrleirhuisi;  dir  verschiedenen  lirulrnmane1)  mit  einer  Ulltc-r- 
anchung  abgeschlossen,  in  der  er  den  ganzen  Inhalt  des  deutschen  Paratal  ab 
wesentlich  identisch  mit  der  verlorenen  Dichtung  des  Kjot  anseilt')  Dem 
gegenüber  sind  die  Bedenken,  die  vor  allem  Zamcke  und  Birch -Hirschfeld 
gegen  die  Eiieteni  dieses  Werkes  geltend  gemacht  hatten,  nicht  verstummt, 
und  die.  Gründe  für  ihre  Ansicht,  dnfs  Wrjlfnim  Ohreliens  rragment  als  fiiuigc 

Quelle   l.euidf.l   halle,  -ind  lii-lli' rili r.jrs  lli-umli-rs  durch  1Ü.-H  Julius  r.i.'liten- 

alein  geführten  Kadiweis  .msu-il  ebnerer  lle-.-ieh:irie;.'u  ;.tvi.:-liei]  ChnStieii  und 
Wolfram  nicht  unwesentlich  verstärkt  worden.1)    Aber  auch  in  Kreisen,  die 


■)  über  Wolfram»  van  EechEnbtch  PareiitJ.  Sitiuagjbsricbt«  der  Wiener  Akademie, 
■)  Zur  Pani.alfnec,  in  den  Beiu-Hgan  t  Geich,  i.  deutich.  Spr.  u.  Litt.  Bd.  Xm 
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diesen  wissenschaftlichen  Fragen  feriuiteheji,  Saxt  neben  dam 
wühl  keines  imserer  mittelalterlichen  Ejieu  auf  mehr  Inti  «-psu 
I'aiv.ival.    Die  papukm-i;  !,ittiT:ilurL'( -thii-bb-n.  die  Er:i!'iifni!i^  (' 


Übi;rft/m: (!!■:!  sind  tlLrü.-ni  ücuu^'uis  selner/er.  entgegengekommen,  sie  haben 

W:.[1Y;.1[]^  (it. i'i   llollbuLlldiaitsrlleN    UeiTUVOlMe^l    vollständig  'Vi.'d'TJ.'i.<;e.:>-.-.i 

und  nickt  wenigen  des  Mittelhochdeutschen  Unkundigen  die  Bekanntschaft  mit 
der  Dichtung  vermittelt.    A:><r  einen  rirhrcn  K-.Lustsn'niini  wi^l  kiium  jemand 

wissenschaftlich  sind  die  Arbeiten  der  beiden  verdienten  Männer  durch  die 
neuere  Wolframforschung  Überholt.  Die  Erkenntnis  Ton  der  anfserordentlidin: 
Sehv-ienirkeit  i'iii.  r  r.iiL'li-ii'k  ivif-.'MS,'ti:iftliili  und  j-M-tiseh  ln-fri-'.l] jr.-]:,i.-ii  l'ur/iv.il- 
iil)er-a:i/.ing.'  vc-:.u];L:Vti  E(ii'ttirli.-f,  1  > ■  ■  i  meiner  unliebst  pdreaiui  1*l.i  ]  li  iLi;iL:it;  ^ir:t 
anf  den  Beim  zu  verzichten,  während  ihn  juglcirh  die  Bflcksicht  Buf  die  geringere 
Bedeutung  grofaer  Partien  der  Dichtung  für  das  allgemeine  Interesse  bewog, 
vnn  Bdichen  Stüekei!  ui;r  i'iiu.T]  kurzen  lukalti-aus^Le;  '.u  -rubL'zi.  Die  Aufgabe 
einer  «irklich  poetischen  Modernisierung  des  Wolftsmschen  PanivoJ  blieb  noch 
zu  lösen:  pliLckiicherwi'isc  hat  aicb  ihr  jetzt  ilcr  Mann  unterzogen,  der  wie 
kein  anderer  o  dm'.  sei  in;  er  igen  Werke  berufen  war:  WiLhcini  ticrts.;i 

Es  ist  bei  dem  tariflichen  Nnchdichter  des  Itolandslitdoa  und  dca  Tristan, 
dem  Vcrfaaser  dea  köstlichen  Snieiinaunabuches  selbstverständlich,  dnfo  er  den 
forraid'.'M  Ansprüchen,  iLit;  man  keii'i/.-.Ltjj!!  j''de  truti-  ]:"i'!)-<i.i-  Ubviaüij.Hng 
stellt,  in  vollem  Mafse  gerecht  wird;  dnfo  er  seine  Verse  und  Reime  nach 
der,  sli  eiti>eii  ir-:i!'-lr!  diT  ui'slr:n-'ii  Metrik,  naeli  .l;n  li.-lnit.-u  des  modernen 
i-byt'iniisi'lnui  -. 1 1 -. r I  ini  l'e:'nlil^  baut,  ilafs  er  im  Wiui-  und  lrermen 

gebrauch  wie  in  J<r  Wiirtfi'itruiiij  nickt  ein  lialW  M[llclln'ihdruts,h,  sondern 
ein  reines  Neuhochdeutsch  schreibt,  dafa  <ein  Stil  wirklieh  pe.etiseh,  von  V.sr- 
legenheitareimen  und  Steifheiten  frei  ist,  und  nicht  minder  selbstverständlich 
ist  es  bei  ihm,  dafs  er  den  Text,  den  er  wiedergieht,  mit  gründlichem  philo- 
lngiacheu  Verständnis  beherscht.  Di.-  Kürzungen  der  Erzählung,  die  unvermeid- 
lich sind,  um  Wolframs  Gedicht  dem  Gcachmnckc  der  Gegenwart  annehmbar 
in  machen,  hat  er  mit  feiner  Hand  ausgeführt.  Natürlich  waren  es  die  Ge- 
schichte Gtchmnräta  und  die  Gawanepiscden,  die  davon  betroffen  wurden.  Die 
eigentliche  Cieachichto  des  l'arzival  tritt  dadurch  nur  um  so  klarer  hervor,  und 
die  Abenteuer  scin.'j  ritterlichen  Vati:--  wie  dir  seines  ividtfrohon  Kameraden 
sind  so  geschickt  zusammengelogen,  dafs  sich  nirgend  eine  Lücke  fühlbar 
macht  ?n  i-r.  Wilhelm  läi::TZ  u'l1i]]:[10:i,  den:  .i I r ■  ■  i  Irlich!  eine  !'Vn:i  in 
geben,  in  der  es  den  modernen  Menschen  einen  ähnlichen  Kunstgenufo  ver- 

>)  Parti. al  von  Wolfram  von  Bickenbach.  Neu  bearbeitet  vn  Wilhelm  Berti. 
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schaffen  kaiin,  wie  man  ihn  vor  sieben  .lahrlinnilerfen  beim  Aulioren  de? 
Originals  unpfunden  haben  wird. 

Eine  andere  Frage  ist  es,  inwieweit  bei  den  vorgenommenen  Veränderungen 


Stil,  seine  ganze  scharf  ausgesprochene  dichterische  Eigenart  gewahrt  geblieben 
ist.  Herb,  iist  vs  sellu:  als  iiniiLöjilid]  U-wiehiet,  sie  ihrem  Manien  Umiauge 
nach  im  Neuhochdeutschen  zur  (Mitling  zu  Illingen.  So  hat  denn  die  alte 
knorrige  Dichtung  untor  seiner  Hand  ein  weil  ^-U-ttci es  und  nriigeres  Aussehen 
bekommen;  Gottfried  von  Strafsburg  würde  an  diesem  Parzival  kaum  noch 
etwas  auszusetzen  haben.  Das  lag  eben  zum  guten  Teil  in  der  AuliNiin'  i'l ■  ■  h 
Nachdichte«  begründet.    Den  i;uii/.ii:  \V  fjUVnin  'mit  deiner  Ii  (ihnen,  so  hinfig 

]|ierogl_vvilliselli-ll  lUld.irspriiehe'  getreu  iviede  r/.ngebi-ll.  hätte  allerdings  1.1-1  Ii iCsen, 

dem  Verständnis  und  dam  Geschmack  modemer  Leser  Unerfüllbares  zuzumuten; 
das  bemerkt  Hertz  mit  Recht.  Aber  ich  glaube  doch,  daft  Wilhelm  Hertz 
auch  durch  beim.'  eigene  diebd-ri^ebe  Kulm  d.ue.i  '/idriingt  wurde,  einer  ge- 
fällig hiuflie  Isen  den  Erzählung  zuliebe  m;i:irhe  ihrer  originellsten  Arnbe;ken 
wegzuschneiden.  Gerade  an  jenen  zahlreichen  Stellen,  wo  Wolfram  seine 
Reflexionen  einflicht  oder  wo  er  Beziehungen  anf  seine  persönlichen  Verhält- 
nisse und  anf  eeüie  Umgebung  in  die  Erzählung  hineinträgt,  äußert  sich  doch 
sein  Wesen  nud  seine  durchaus  subjektive  llehandlnngsweise  des  StoffeB  zu 
charakteristisch,  als  dafs  mim  ihrer  Beseitigung  bei  Hcrti  zustimmen  mochte. 

n  Hintargrunde  tritt  uns  nicht  der  Dichter  und  seine  Dich- 


und  von  Herrn  Walters,  iinbehiigeii  in  tlii-«-in  i-]>ri< >ir :  wie  sehen  wir 

daa  Werk  durch  persönliche  VerhältniBSe  bedingt,  wenn  er  dio  Furtsetzung 
tum  Gebot  einer  Frau  abhängig  macht;  eine  wie  starke  Persönlichkeit  spricht 
zu  uns  aus  den  Versen  wider  die  Treulose,  /t-geit  .Ii.-  er  den  llafs  fe-tiiält  wie 
lilie  Zange.  Derejeiehon  k-nnli-  [lieht  ohne  üeeinl  rüebtigiuig  Jti  individuellen 
Charakters  der  Dichtung  fortbleiben.  Bei  der  Kürzung  und  Beseitigung  von 
Reflexionen  des  Dichters  ist  beispielsweise  die  Einleitung  stark  in  Mitleiden- 
schaft gezogen.  Sollten  die  Sätze,  in  denen  Wolfram  ausführt,  wny  er  von 
seinen  ZuhSrern  an  geistigen  Eigenschaften  erwartet  und  was  er  ihnen  geistig 
bieten  will,  in  denen  er  «ein  Frauenideal  in  so  bemerkenswerten  Zügen  ent- 
wirft, nicht  für  jeden  von  Wert  sein,  dor  den  Dichter  kennen  lernen  will, 
und  sind  sie  nicht  gerade  in  ihrer  schwienjrei:.  Iiilderreicbcn.  [[ackernden  Aus- 
druckweise för  ihn  so  besonders  charakteristisch? 

Dafe  Herl?  die  ritellen  iiesehnitteii  hat,  in  denen  Wulfram  mit  wunder- 
lichen Namen  ur.d  anderei  seltsiiiuer  Wei-loi[  [u  unki ,  ist  unr  zu  billigen. 
Aber  wenn  er  uns  die  kuriosen  niediziniselni;  Versm-In-  nn  Aufort.is  Wunde 
mit.  allen  ihren  Worten,  die.  im»!  ii_-  m-r  biih  ,en  niml.  sieht  vorenthielt,  so  nimmt 
e*  wunder,  dafi.  er  die  gehe  i  m  ni.. voll  gelehrten  Ausführungen  des  Dichters 
über  den  Ursprung  der  Graltraditionen  nnd  seiner  Quells,  Uber  den  Heiden 
Flegetanis  und  sein  arabisches  Buch  zu  Toledo,  Ober  Kyot  und  die  lateinischen 
Chroniken,  die  er  durehfurjebt  habe,  so  ganz  unleniriiekt     Er  hat  Oberhaupt 


licli  .-o  tücbtiitc  L'bcrscts'jtis;  wie  dir'  viielirpciiiii:  k'im::e  nicht  ue.r  iiui' 
ische,  sondern  auch  auf  litte  rarbist.n-i:.  che  lntercsscr.  in  ihrem  Leserkreise 
■Ii,  und  sie  könnt?  diesen  durch  Beibehaltung  von  Stellen  wie  die  :m- 
iH'i:  c:iu;'.!?ink<'tii]urn.  Auch  die  JScri-iciimn:^  der  i":i:T^.'l;i:i-.'ii.'Ti  e.der 
ti-VAi-r.  Verse  i'i  den  Anmerkungen  nitre  für  snk-bi'  Leser  -cur  wünschens- 
,m.»-,!H,.!i.  Sil-  wii].!r-ii  uvwifs  eine  lllifteilntii!  da  rüder  j i l . ■  1  l  1  für  iibi'iiliiisin 
,  dafa  die  Verse,  die  Herta  einem  von  8tosch  geäufserten  Gedanken 
ä  an  das  Ende  den  (1.  lluclics  gesetzt  hat,  im  Original   ~il:n:i  zwisehen 


Schwach  gctrotfim  werde,  inui  '.!"  '/r''«r  -ji.r.ir/,/-  .-viu;  '»iimi  ftmi  si  rft;  fjrifl«.' 
er  Waiy^  ewA.  we'M  er  sprecfioi.  Das  heilst  nicht,  wie  Herb,  im  A:ischtu[s  an 
LnchraaniiH  Iiiterpiiukthm  und  im  Haupts  und  llartsclis  l]rk  Ii  innigen  übersetzt: 
'Denn  nnr  ein  Bnoer  spriieh  im  Wahn,  dies  sei  Heim  Purzital  gcHian.  Euch 
klagt'  er,  könnt'  er  sprechen.'  Wolfram  nennt  den  Pariival  niemals  seinen 
Herrn,  nini  ein  tiefen -eil/.  T.wisrkir  flu-  Auffas-irit;  ■'[.■!■  Hauern  mul  der  d.-i 
Paraival  oder  auch  des  Dichters  ist  durch  den  Wortlaut  des  Originals  aua- 
fiesclilriäsui.  Die  richtige  Erklärung,  nie  il-.Il  sie  durch  die  Interpunktion  an- 
deutete, hat  schon  Wilmanus,  Leben  Walthcrs  S.  453  f.  gegeben:  'Eni  Bauer 
(Unfreier)  wurde  gleich  sagen:  <das  soll  aber  meinen  Herren  kommen».  Auch 
Paraival  (der  sieh  in  der  Knechtschaft  der  Minne  befindet)  würde  solche  Klago 
erheben,  wenn  er  nur  sprechen  könnte.' 

Wenn  lüij.  iL'  vei;  der  Gottheit  nvsniit  wird,  fit  ha':.:  An  luleiloi  :i:nim: 
lyirani,  m  ist  da  nicht  von  einem  S:nfs  -nie  II  clden  band  die  Hede  das 
mllfste  nicht  Werfen  sondern  kdahs  zprave  heifäcn  — ,  vielmehr  ist  die  be- 
kannte Erklärung  'sie  bal  den  h-miliclu  ];.  vcrWgenen  Sprung  (der  Gedanken) 
gethsu'  die  allein  mögliche.  —  Als  Panivul  den  Treu  i/..  nt  fragt,  ob  er  sich 
i  ii-bt  vnr  iiiiii  jjelnrcbi.-i  biltt.,-,  ntitw.irl.-t  dieser:  het  in  mht  ßr  diiea  ivmn, 
Sä  tliiege  idi  fl-llit  nach  utagtiwM.  Herta  übersetzt:  'Herr,  nehinr  es  Hiebt  für 
Prahlerei:  Ich  kannte  feige  Klwhl  So  wenig  ein..!  als  keusche  Zucht'  Aber 
vnii  Keuschheit  ist  hier  gar  nicht  die  lit.de.  cli-nsriwraii.'  freilich  von  'inadehi-ii 
haftei-  Zaghaftigkeit1,  wie  Bartsch  >llierectzt.  /MI  ist  vielmehr  als  Genitiv  von 
mnij/ii/r-iii  ahliiingig,  und  d:e  SteUc  he-ita:  Wem-,  ihr  mirs  nlebl  für  Prahlerei 
auslegen  wollt,  so  kann  ich  .-juch  s\iff::\,  d:jfs  ieh  in  llej/.^  auf  dar.  Hieben  niK-b 
meine  .lungfmun  schuft  besitze,  d.  h.  noch  nie  geflohen  bin.  Auch  die  folgenden 
Verse  stohen  in  der  D'Cl'setsung  nneli  unter  den.  L'inlinfs  dl  r  irrigen  Auffassung, 


Aber  das  und  Ähnliches1)  sind  Kleinigkeiten,  die  vor  dem  großen  Ver- 
1  Nur  «c^ca  seiner  Bedeutung  für  die  biographischen  Unten  über  Wolfram  sei  hier 
H-itier  Ki.j.u.-  fr.iahiit,  Sfo  Herl-,  ■/.;  i.V,  i:i  nine  Urns'l  p-ni.irlil   )i:.i.     Die  Veisc 
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dienst,  dab  Wolframs  Faraival  durch  Wilhelm  Hertz  ondlich  der  neuhoch- 
deutschen Dichtung  gcwnnm-n  ist,  vcilljg  zurücktreten  und  nur  deshalb  Er- 
wähnung verdienen,  woil  dies;  t'iv  i^. t/.ni'^  simst  and!  alt  eine  sehr  aobtbure 

Wvudi:!^  vim-jL  Kiimiunütur  lünutit. 

Anrfc   ilurdi    -eisn:  Ai  itm. gen   !ial    Herb.   uiA'J    mir   seinen  |>|-.p;il;ir.ni 

Zweck,  sondern  auch  (Inn  Par/iv;ilsl.iii!imri  ^■■iinli-i.  Besonders  hervorzuheben 
ist  seine  erneuerte  Ausführung  über  die  Gralsage  und  deren  Nachwirkungen 
als  die  beste  knapp  ,m  i^iniutn-n  fn  ini'n.k-  rimstellnng  des  Gegenstandes  Tom  gegen- 
wKrtigeii  Standpunkte  der  IVrsebn üg.  Sehr  erwiinsdit  wäre  es  (mm«,  weil!] 
Hertz  nebon  dem  Fortleben  und  Fortwirken  des  Stoffes  von  Wolframs  (rrüfttim 


bei  den  Niederdeutschen  knum  eine  Andeutung  Bekanntschaft  mit  Wolfram» 
Paniva!  verrate.  Gegenuber  einer  so  unbeschreiblichen  Yorkennung  von 
Wolframs  litteriirhistiiriscnc.r  Bedeutung,  wie  sie  noch  kürzlich  Vetter  in 
«einer  Ausgabe  von  Reinbote  Georg  zu  Tage  gebracht  hat,  wäre  ein  Hinweis 
auf  den  durch  drei  Jahrbiuidci  i  ■  Mi  leli/ridicvri  Einlturs  Wolframschor  Poesie 
mehr  am  Piatie  genesen.  1 1 ; n i  [ it h ;i : ■ 1 1  [ i . . 1 1  >tcHu;.  -.^-1  lii-titJicbe  und  kuliur- 
i-  Bemerkungen  sind  mich  in  den  Krkliin;:i;!i  r.  einf-her  S|.  [],t  ent- 
halten, nnter  n  i,'l;i  i  [Willems»  litTiT:;risdie;  N:u:!iwi'i-e  FWh  wird  nneh  (ins 
Verhältnis  in  ChnStien  und  in  anderen  Quellen  in  ihnen  berücksichtigt,  und 
e  Erörterung  der  Qnellenverhaltnisse  wie 


sich  nnfa  engste;  in  ihrem  Zn-:miHicnli:iii^i'  bildm  sie  den  Kern  dir  Woli'ram- 
fruge.  So  sei  es  mir  gestattet,  in  Anknüpfung  an  die  neueren  Sptirarantm'- 
Buchungen  wie  nn  Iterb.ens  knrvi'  IJnrh-gangen  meine  Ansicht  über  Wolframs 
lji:i-lb  nnd  si-i:i-.-  eigene  Leistung  lii.T  itiv.is  dngdieinli.T  .hin:i und  zu 
i  es  mir  in  meiner  LiUi'ratui-^cschii'ii'.i.'  und  im  i.irnndiils  der 


daktion  des  Cure 


Wolfram  Heimat  Mit 
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große  Selbständigkeit  ein,  ohne  data  man  überall,  auch  in  manchen  wichtigen 
Fragen,  zu  erkennen  vermochte,  warum  er  die  betreffenden  Abweichungen 
Wolframs  von  Chretien  nicht  auf  diB  doch  einmal  eingeschaltet«  ZvrieeltBn- 
glied  Kyot  zurückführt  Ick  glaube,  dafs  Wolfrums  geistiges  Eigentum  sich 
in  noch  grofeerem  Umfange  und  mit  bestimmteren  Gründen  nachweisen  läfst, 
und  dafs  gegen  Kyot  schwerere  Bedenken  Torliogen,  als  Hertz  annimmt 

Höchst  auffällig  sind  doch  schon  Wolframs  erste  Berufungen  auf  diesen 

bewenden  lasHen  wollte,  hat  er  liiTimssri'iiuIien,  »bne  Kynt  irgend  zu  erwähnen. 
Vielmehr  SBgt  er  um  S.-iilaiV  . i l v  bi-ie!.-,  ersten,  ili<.<  bi-i  Chretien  fehlen,  also 
auf  Kyot  j.urQckgehen  inilfaten,  seine  Geschichte  stütee  sich  nicht  auf  Bücher, 
wie  die  Werke  anderer  Leute.  Erat  im  achten  Buche  erwähnt  er  diesen 
Dichter.  Er  giebt  ihm  da  die  Beinamen  la  tfaitfiwe  und  der  Provmzäl. 
Beides  kann  nicht  richtig  sein,  denn  das  ernte  Wort  int  eine  falsche  Bildung, 
und  provencalisch  kann  dieser  Kyot  nicht  gedichtet  haben,  weil  dio  Namen, 
die  Wolfram  ihm  entlehnt  haben  wurde,  nicht  provencalisch  Bind.  Und  was 
will  nnn  Wolfram  hier  durch  die  Berufung  auf  dieeen  merkwürdigen  Schrift- 
natürlich  auch  die  bei  Chretien  fehlende  Episode,  die  sich  an  diese  Persönlich- 
keit knüpft.  Das  Motiv  dieses  kleinen  Zwischenaktes  ist  aber,  wie  Behaghel, 
Bneide  CCXVI  und  LitteraturbL  1898  S.  26%  angedeutet  hat,  dasselbe,  welches 
sich  bei  Heinrich  Ton  Veldske  8538  ff.  in  der  Erzählung  von  Turnus  und 
Drances  findet.  Die  Übereinstimmung  ist  in  der  That  unverkennbar:  beiderseits 
lies  Kitler.  der  den  Hut  jrielil,  den  allgemeinen  streit  durch  den  Zweikampf  der 
beiden  Nacbstbeteiligten  zu  schlichten,  aber  seibat  den  Kampf  scheut;  beider- 
seits ein  WortBtreit  darüber,  bei  dem  er  offen  ausspricht,  dafs  er  seine  Haut 
nicht  unnutz  zu  Markte  tragen  wolle.  Dafs  die  Szene  aus  der  Eneide  hier 
Wolfram  vorgeschwebt  bBt>  ist  iKvifL-Hn?,  ,bi  er  den  Liddamus  ausdrück- 

lich  die  Parallele  mit  Drances  und  Turnus  ziehen  läfst.  Auch  »er  nicht  so  weit 
geht  wie  BehagheL  der  meint,  dafs  bei  dieser  Berufung  auf  Kyot  'der  Schwindel 
ganz  offenbar  sei1,  wird  zugeben  müssen,  dals  ea  um  ihre  Glaubwürdigkeit 
sehr  mifslich  stobt.  Dazu  kommt  nun  noch,  dafs  im  Wortwechsel  des  Liddamus 
auch  das  Nibebiuniiiuir.;  und  die  Dietriebe-ier.  ticranpczoEjeri .  der  verwegene 
Wolfhart,  Rumolt  und  sein  lustiger  Bat  an  Gunther  und  die  Nibelungen, 
Klivie  Siegfried,  ^ibudie  und  lirlueüi-idl  dtiert  vcidea.  h!s  wiile  in  der  That 
merkwürdig,  wenn  das  Zusumm  cm  Ire  Ifen  aller  dieser  Umstände  in  einem  bei 
l'liretici:  nicht  v.n-l'.aiul eilen  Teil  de'  Mi-ziüihnir  rein  zufällig  sein  sollte.  Um 
sh.  i:i,'rkiviire:^er,  hvh ■  i I  anili  sonst  gerade  in  solchen  Teilen  Dinge  vorkommen, 
die  auf  andere  Quellen  als  französische  Oberlieferung  weisen.  So  tragen  im 
ersten  Buche  durchaus  nicht  nur  Statistenrollen,  wie  Martin  behauptete,  sondern 
auch  mit  der  Handlung  verflochtene  Personen  ganz  im  Unterschiede  von  den 
bei  Chretien  vertretenen  Partien  iura  guten  Teile  deutsche  Namen:  König 
Kri  de  braut  und  II -.-hol'  1  liule^T  vim  Schotte»,  Isenhnrt,  Hernant  und  Herelint, 


deren  Nennung  man  bei  keinom 
fallen  die  zahlreichen  Namen- 
Martin  gezeigt  hat,  durch  keine 
«iiid.  mit  uiiiü  versi-lniriiiilf 
du  nichtfrainflsische  Edclstain- 
a  Erzählung,  die  speziell  aus  Kyot 
dakane  und  Feirenz  and  auf  die 
ilgeschichte.  Schon  hieraus  geht 
den  von  Kyot  allein  gedichteten 


enschen  würdigster  Art  pflegen. 
At  Um  zu  erfahren,  wer  die 
e  er  vielmehr  die  lateinischen 
heu,  bis  er  endlich  in  der  um 
Anjuu  die  (ranze  Geschieht!)  der  Grulgeschlechtes  von  Mazadan  bis  auf  Parzival 
■  iLt(U.ktc.  Aisn  v;:n  er  f!-->rt  aus  tlnn  nniinstjii'ii  Ihth-  ircschiirift  lisit,  -lammt 
liier  vielmehr  aus  einer  lateinischen  Qirrmik  von  Aniua.  IhlV  Siilene  Qudloo- 
angabe  nicht  ernst  genommen  werden  darf,  ist  doch  klar.  Entweder  ist  die 
wideraprucluiTollo  Erfindung  Kyot  zur  Last  zu  legen,  und  Wolfram  hat  eio 
gläubig  nachgeschrieben,  oder  eis  ist  sein  eigenstes  Werk-  Was  von  beiden 
das  fiäherliegende  ist,  kann  schon  nach  unseren  bisherigen  BeobaehkuJgen 
Hellt  zweifelhaft  n:i:i. 

Aber  es  kommt  noch  hinzu,  dafs  Wolfram  mit  dem  Gralberichte  des 
Flegetanis,  den  er  doch  als  den  mysteriösen  Urquell  Beiner  Quelle  Kyot  ganz 
besonders  respektier™  mllfstc,  sehr  merkwürdig  umspringt  Was  es  mit  der 
zum  Himmel  zurückgekehrten  SchBr  der  ersten  öralpnejjcr  auf  sich  hatte,  wird 
durch  Trenizent  17t.  13  näher  ni^fjefilbrt:  die  Engel,  die  beim  Streite  der 
'i'riiiiiiit  mit  Luuifrr  auf  kciiu-r  von  beiden  Seiten  gestanden  hatten,  mufsten 
auf  die  Erde  zum  Ural,  bis  Gott,  der  ihnen  wohl  verzieh,  sie  wieder  zu  sich 
Juhm  und  Menschen  zum  Graldienst  auserwähltu.  Dafs  der  Bericht  des  FlegetaniB 


holte  ich  trotz  Hoinzols  Einwendungen  (Wolframs  Parzivsl  S.  10)  für  v6Uig 
sicher.  Schon  diu  Übereinstimmung  der  Wendungen  tr  Klntt)  «nm  Sic  iciV/er 
(bei  Trevrizcnt)  und  i.J.  rft'f  rV  nn.viml!  a  iikr  :örk  i.bei  Flegotanis)  weist  darauf 
bin,  dafs  es  sieh  hier  um  dasselbe  Ereignis  handelt.  Die  Angabe,  dafs  es  wohl 
ibre  unsclmU  gewesen  sei,  was  diese  ersten  ßralhütar  in  ilen  Himmel  zurück- 
geführt  habe,  läfst  vollends  keinen  Zweifel  darüber,  dafi  damit  die  neutralen 
tlnirid  ^«ziesnl  s:ud.   Demi  iiii^-hit!'  i-l  nur  als  Gegensatz  v.u  einer  best  im  Taten 

Sltllllll    /.IL    VlTXil'lli.';!  ,    ilrT    l^lbllM     I  lilUl]  1 1):  .    ■.M'lll.i-    lli.'    ^■.■^'ll    Hütt    *tr''i  (  «Jld-Tl 

Engel  auf  sich  geladen  hatten.  Für  Reinheit  schlechtweg  gebraucht  Wolfram 
das  Wort  überhaupt  nullt-,  und  der  Cn  danke,  dafs  diese  Kignisrä'ifl  die  Eügel 
i-'-mniiiM.  Iiiitd-,  dir  ffi-ii!]itl,'p--  iiiifcitfbi'ii,  wärt'  ganz,  unpassend,  da  ja  Rein- 
heit gerade  die  erste  Anforderung  au  all,:  Gralhüter,  mich  an  die  nrenschlicheu, 
war.  Nun  läTst  aber  Wolfram  im  16.  Buche  (708,  6  f.)  den  Trevrizent  alles 
widerrufen,  was  er  über  die  ersten  Gralliuter  iresnjrt  habe.    .Ii'iie  zeitweilig  vit 

Gottes  Hnld  nicht  wieder  erlangt.  Et  habe  das  nur  erfunden,  um  Paraial 
vcini  Verlangen  it. (Ii  dem  Ural  ulizuluhuen.  llirs  genannten  Geister  seien  ewig- 
lich verdammt.  Es  ist  klar,  dafs  diese  nachträgliche  Solbstkorrcktur  des  Trciri- 
r.unt  tliatsäitilich  eine  solche  lies  Dichter?  ist,  die  dureli  irgendwelche  aufser- 
halb  der  Dichtung  liegenden  Um-bitnie  war.  Niemandem  konnte  durch 

Trevriients  erste  Angabe  der  Gral  weniger  Sn^flin-n-«.-!-.  .[scheinen;  spricht 

er  doch  selbst  in  unmittelbarstem  Xus  meuiiang«  mit  ihr  von  der  ewigen 

Iteinheii-  dos  ürals,  und  preist  er  dra-h  all«  selig,  die  zu  seinem  Dienste  berufen 
sind,  i'urzival  abt-i  aiit-.mrtel  auf  seine  AiisfiilnMnjreu  ipiadr  inii  dem  feurigsten 
Verlangen,  sich  im  Gral  des  Leibes  Ruhm  und  der  Seele  Seligkeit  zu  erstreiten, 
und  Trevrizcnt  ermutigt  ihn  dann  später  au-driMiUch,  mit  i) ottvertrauen  nach 
dem  hohen  Ziele  zu  ringen.  Jeuer  Widerruf  Trevnzents  ist  oben  nur  ein  Ver- 
b'irenbi'itsbelielf  des  Diehters,  au  de.ni  er  sieh,  wie  man  wohl  mit  Recht  ver- 
mutet lu:t.  dii'i  ji  den  Hinweis  auf  daB  Ketzerische  jener  Ansehanun;--  uidriuiut 
gesehen  haben  wird.  Damit  hat  er  nun  aber  uueii  zugleieii  die  Angabe  des 
Flögeln  ins  preisgegeben,  und  das  letjte  b.sehiiiiene  Stuekebe]:.  zu  dem  der  an 
Tanglieh  auf  den  ganzen  Parzicnl  ausgedehnte  Inhalt  des  heidnischen  Buches 
ohnehin  zusammengeschrumpft  war,  verflüchtigt  sieb  vollends  in  nichts.  Der 
Name  seines  angeblichen  Verfassers  endlie.h  zeigt  ein«  sein-  verdächtige  Ver- 
wandtschaft mit  dem  Flegeton,  den  Wolfr.nn  in  demselben  llurhe  augenschein- 
lich  wieder  aus  Veldekes  Enoide  herbeizieht  Ich  wuIste  leine  wahrscheinlichere 
Etvmriliigie,  als  die,  dafs  dieser  heidnische  Schwarzkünstler  und  Astrolug  vom 
Flusse  der  Unterwelt  seinen  Namen  hat,  dafs  Wolfram,  der  sich  ans  dem  Tier- 
iiamen  Eei.fem.iu  uube.lenklieb  eiu.-n  Oil-i.iirm-n  Eei.feuwnis  bildet-,  auch  aus 
dum  Fb-get-m  Veldekes  -itihi  n-geluiii-  ableitet«  (zu  dem  W.eii.rl  zii-isehen 
o  und  n  vgl.  bei  Wolfram  Sehaiiiriin«  und  Scham  poneis).  Das  wurde  dann 
dieser  Quellenbertifinig  den  letzten,  der  eng  damit  zusammenhängenden  Berufung 
auf  Kyot  jedenfalls  einen  selr.vereu  St..fs  geben, 
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Jene  mvaterÜS-e  Vorige- clm-bl.e  ätts  (iriils  kann  i'i;.'Tiäi™vnig  wie  das,  was 
Wolfram  weiter  über  'Iii1  Nahir  dieses  W-.muYnbiiij'-s  saut,  von  jemand  hor- 
rühren,  der  die  in  Frankreich  verbreitete  Grallegendo  kannte.  Denn  nach 
dieser  war  der  Oral  die  AbendtnahlagchuBsel,  die  dann  auch  des  Heilands  Blut 
auffing,  oder  ar  wurde  auch  mit  dem  Kelch  identifiziert  Ein  ZoeanunenhanK 
mit  dieser  Tradition  ist  noch  in  allen  Fassungen  zu  erkennen.  Ein  französischer 
Dichter,  der  eich  Oberhaupt  auf  die  Vorgeschichte  und  das  Wesen  des  Beilig- 

t'.LÜLIS    eijJl'.'fs.    tlii't'.-   ]>.[ie   iS^^LtLlll'.f:    milllii^Ül  iL    Q 1  ■  I  ■  J"     :     -  ri    ^öriTLl1!!.    '.'1"  IlÜtte 

nicht  durch  Phantasien  ersetzen  dürfen,  die  mit  der  echten  Tradition  nnrerein- 
bar  sind,  und  er  hätte  gowufst,  dsfs  ein  graal  ein  Uefäfs  ist.  Wolfram  weil* 
Oberhaupt  nicht,  waB  das  Wmr  bvdi ntcl.  IN  ist  iim;  wunderbar,  dafs  er 
es  seinen  Flegetanis  aus  den  Sternen  herauslesen  läfst.  Bin  Ding,  das  hiefa 
der  Oial,  ein  paradiesisches  Wunschkleinod,  so  nennt  er  es  in  der  Szene  auf 
der  Gral. barg  i:nlit'-it e.;e;iU|_'.  Spüler,  in  Trcvri/fSil..  ;1in Ii ident.i 
fixiert  i:i  e.i  mit  (I ■  n:  lapis  i-k-.lrii.  linr.'li  lii-u  sieh  der  Flnbii*  verjüngt, 


.  sagen,  und  nichtB  deutet  darauf,  dals  rr  sieh 
Jen  Ural  etwa  als  ein  steinerne:;  Ut'fiils  vorgestellt  hatte  Naeh  den  meines 
Ernchtens  noch  nicht  widerlegen  Ausführungen  Birch-Hirschfclds  erklärt  sich 
alles  das  zur  Genüge,  wonn  Wolframs  Werk  hier  auf  keiner  anderen  Dich- 
tung als  der  des  Chrcticn  fufst.  Denn  Chretieu  berührt  die  Yorgcsehichic 
und  das  eigentliche  Wesen  des  Urals  überhaupt  nicht.  Oline  weitere  lir 
klärang  gebraucht  er  das  Wort  graal  als  Appel  latiium,  weil  er  ToransBcbien 
konnte,  data  seinem  Publikum  die  liedc.it  m:;;  e-cliiulij;  war.  Zwar  giebt  er  an, 
dafs  der  Oral  aus  IbiU  luid  Ivlclsleinej;  i:e.- landen  italii  :  aber  die  letzteren 
stehen  mit  ihrer  alle  Juwelen  di  r  Well  übertreffenden  Kustbarkeit  und  ihrem 
übernatürlichen  Glänze  doch  so  im  Vordergrund-  der  iShildcrung,  dals  diese 
Vorstellung  recht  wohl  einen  Nachdichter  ausschließlich  beherrschen  konnte, 
zumal  wenn  Cr  sieh  10  gern  il.it  ■  ]-,-  invsiiseheu  Keelst-inlehrc  seil. er  Z-it  be- 
schäftigte wie  Wolfram.  Wir  erkennen  Jen  Dichter,  der  in  den  Psrzival  das 
Verzeichnis  der  wunderkräftigen  Steine  einschaltete,  der  im  Willehalm  den 
Phymologm  heamdallt]  in  der  Kombination  des  Grals  mit  dem  lapis  electrix 
und  dem  Vogel  Phönix  wieder;  ganz  wie  die  Vorgeschichte  des  Wrmilerkieir.ud- 

Lucifers  Sturz  angeknüpft  wurde  Was  Wolfram  sonst  noch  YOn  den  Eigen- 
schaften des  Urals  berichtet,  wie  er  Nahrung  sr.eiidei.  Leben  und  Jugend  cr- 

Chretienscher  Motive! 

Allgemein  zugegeben  ist,  dals  zwei  Stücke  aus  dem  Gralschatze,  von  denen 
WcdtVara  beri<  biet,  [nir  i - i n i- 1 n l  Mifsvrrsliindiis  iiir-n  ITrsj.rin^  irrdankeii.  Vau 
talleor  tTan/cnl,  von  dem  llbrelicn  erzählt,  d.  Ii  ein  silberner  Teller,  wurde  bei 
Wolfram,  wie  l-Siirb-liirsebteld  gev.eigt  bat.  drirli  einen  t "  1 . - ■  r>.. ■  tv. 1 1 ^r>. fi ■  ] ;  1 1 ■  i"  ::\ 
zwei  silbernen  Messern.  Wenn  man  nun  liest,  was  für  Wunderdinge  Wolfram 
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von  diesen  Messern  zu  sogen  weifs,  eine  wie  merkwürdige  Verwendung  er  sie 
bei  der  Wunde  des  Anfortas  zur  Zeit  seine'  schlimmsten  Qualen  finden  Efst,  so 
hat  man  gleich  ein  ebenso  unanfechtbares  wie  vielsagendes  Beispiel  dafür,  wie 
Wolfram  sich  in  Dingen,  die  mit  dem  Gral  zusammenhängen,  unbedenklich  zu 
fabulieren  erlaubt  Alles  spricht  dafür,  dafs  überhaupt  die  ganze  medizinische 
l.eid-nsjresehteate  des  AnCiiil.iLü  mif  ihren  a-trohufiseben,  irmifji-iijjLEschen  und 
lialiirhiHtiH-iauiU'ii  Seltsamkeiten  Wolframs  eigenste  Erfindung  ist.  Seine  Weiirunji 
zu  Bolchen  Kuriositäten  tritt  ja  deutlich  genug  in  derselben  Manier  an  zweifellos 
sehVraridiii.'n  Sltsl I u ] l  herver.  snivuiil  im  i'arzival  in  Versen,  für  die  nachweis- 
lich eine  trübe  lateinisch-gelehrte  Tradition  die  einzige  Quelle  war,  als  auch 
im  Willehalm,  wo  seine  Selbständigkeit  in  derartigen  Zusätzen  schon  durch  den 
Vergleich  deä  französischen  Originals  zu  erweisen  ist.  Mit  diesem  Nimbus  om- 

aoRohl  wie  dio  blutende  Lanze    Denn  dafs  auch  diese  ursprünglich  eine  Blut- 

hatte  er  wiederum  ans  Chre'tiens  Godicht  nicht  erfahren  können.  So  brachte 
er  sie  mit  der  überlieferten  Verwundung  des  siee.hei:  flralkünigs  in  Verbindung 
nnd  erklarte  das  Blut,  welches  l'nr/ivul  an  ihr  herablaufeu  sah,  durch  jene 
phantastische  Krankheitageschichte,  naeh  ile:  die  l.anze  in  die  Wunde  des  Königs 
zur  Linderung  seiner  Qualen  gelegt  oder  gestofsen  worden  sei.  Bai  dieser 
natürlichen  Erklärung  des  Wunders  des  Speer«,  der  neben  dem  Gral  aelhst 
aueh  bei  Chretien  die  Hauptrolle  auf  der  Grulburg  spielt,  luufslen  um  vuin- 
herein  die  Leiden  des  Anfortas  mehr  herausgearbeitet  ^räea.  Weshalb  der 
Speer  blute,  das  ist  bei  Chretien  die  erste  Frage,  die  Perceral  auf  der  Gral- 
bnrg  hätte  thnn  sollen.  Über  ihre  Bedeutung  hat  er  keinen  Aufschluß  mehr 
gegeben.  Bei  Wolfram  wird  sie  ganz-  natüvlieb  m  einer  Frage  nach  dem  Leiden 
des  siechen  Königs.  Wurde  doch  dadurch  zuglrirh  ein  vernünftiger,  sittlicher 
Glrund  dafür  gewonnen,  dnfs  ihr  Unterlassen  dem  Helden  der  Überlieferung 
gemäfs  ata  Schuld  angerechnet  wurde.  So  läuft  von  dem  so  bedeutsamen 
Motiv  der  V Itleidsfrage  Ins  zu  der  wunderbe.rien  Holle,  ivelche  den  silbernen 
Messern  bei  der  Wunde  des  Gralkönigs  zugewiesen  wird,  eine  Reibe  eng  ver- 
bundener Vorstellungen,  die  man  nicht  auseinanderreifsen  und  hie!  Wolfram 
dort  Kvot  uiweiffi:  iar.n.  Denn  üherall  lii-yt  scbliefslieh  dieselbe  llrsslteiumn; 
zu  Grunde:  Dings,  die  hei  chretien  unklar,  ilnvolIstiinJig  und  unbegründet 
bleiben,  werden  erklär:.,  -r^inl,  motie:eri:  :«l;l  ia!iui:alisl:seh-ethisch,  bald  in 
einer  bestimmten  abenteuerlich  gelehrten  Manier,  immer  aber  durch  Angaben, 
die  KiifserWh  dir  '■ehtei-.  GralleL-eiule  liefen,  iiiinier  ohne  Keimtui-  vui i  d.-r 
Natur  der  (Irnlheiligtumer  als  Pnssionsreliquien.  Das  weist  aber  die  Entstehung 
dieser  Zuthaten  nicht  in  das  eigentliche  Land  der  Grallegonden  nnd  Gralromane, 
snrmerii  in  liegenden,  ilenrr  dieser  Mull  bisher  fremd  war,  d.  b  ila  vorliegenden 
Kalle  nicht  nach  Frankreich,  sondern  nach  Deutschland. 

Auf  die  blutende  Lanze  soUte  sich  bei  Chretien  nur  die  eine  der  Fragen 
l'nraivals  beziehen;  al i ■  -  andere  Bullte  lauten:  Wem  dient  man  mit  dem  Grei? 
/.war  ('[führt  üinii  -iiiitev  die  r.iul-ile  Antivurt  Mein  künig|[elieu  Vater  des  reieiieli 
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.che  dieser  Frage  beiev4i  |jr  .'-iidr 

muls  man  annehmen,  dafs  ea  mit  dem  Graldi 

erist  noch  eine  besondere,  dem 

in  dieser  Beziehung  fehlt  es  wieder  bei  Chreti 

in  an  einer  befriedigenden  Aus- 

krrnft.    Hier  Betete  wohl  die  Erfindung  eines 

rittorlichen  Grulordcns  ein,  der 

durch  den  Gral  unmittelbar  vom  Himmel  sein 

n  Befehle  erhalt  und  ontor  der 

Herrschaft  der  beiden  in  Ji1:  riase  libcrlievrteii  iTnilk.'eiL^e  in  t Viiiinuein  Hiddira 

tum  Gott  and  dem  Heiligtum  dient.  Irdische 

und  himmlische  Glückseligkeit 

ist  diesen  Auserwäblton  bwohiedsn,  die  in  Keuschheit  und  Demut,  aber  zu- 
Clcidi  UEiirmüdlicl]  in  ntlerl'chen  Thülen,  iiiii:.  Amt.*  wallen.  Ili.'scr  p'istlie.li 
ritterliche  Idonlatajit  ist  anirc.nseheinlicli  durch  das  VurtiiiJ  des  'l\-ra|dnindein 
mit  beeinflufst,  nnd  so  werden  seine  Angehörigen  die  Templeisen  genannt; 
aber  das  eigentlich  Mönchische  ist  ihm  abgestreift  Märchenhafte  Tracht  um- 
giebt  diese  Helden;  für  Priest,' rinn]  und  kirchliche  Formen  ist  hei  diesen  von 
Gott  selbst  befehligten  Rittern  kein  Platz;  ihre  Askese  beschränkt  sich  auf 
Keuschheit.  Aber  augleich  mit  ihnen  dienen  anch  Jungfrauen  dem  Gral,  und 
weder  für  diese  noch  für  die  Ritter  gilt  die  Verrichtung  zur  Ehelosigkeit  un- 
bedingt. Ist  schon  für  ihr  Haupt,  den  Gralkiiuig,  eine  treue  Ehe  geradezu 
Gesetz,  so  können  auch  die  Graljungfrouen  würdigen  Fürsten  zur  Ehe  gegeben 
worden,  und  die  Templeisen  können  durch  göttliche  Berufung  in  herrenlose 
Länder  gesandt  werden,  um  die  Herrschaft  zu  übernehmen  und  eine  Ehe 

Alles  dies  findet  sich  unter  allen  bekannten  Pamvalfessungen  wiederum 
allein  bei  Wolfram.  Was  man  an  Beziehungen  zu  französischen  Überlieferungen 
nachzuweisen  bemüht  gewesen  ist,  beschränkt,  sieh  auf  so  entfernte  und  un- 

knniile  der  Umstand  ernstlich  in  Betracht  kommen,  dafs  die  Idee  von  der  Ent- 
sendung der  Gralsritter  in  verwaiste  Iii n der  im  Zusammenhang  mit  der  Schwan- 
rittersage zu  stehen  scheint,  die  in  Gestalt  der  Erzählung  von  ParziTals  Sohn 
Loherangrin  den  Schlufs  von  Wolframs  Epos  bildet,  zugleich  aber  auch  in 
einer  französischen  Tradition,  nämlich  bei  Chrdtiens  Fortsetaer  Gerbert,  mit 
d>n:  i'erueviil  in  Verinnduiii;  ;r<  l>r;ieht  ist.  Man  hat  das  als  ein  wichtiges 
Zeugnis  dafür  betrachtet,  dafs  Chrctieu  einen  von  Wolfram  abweichenden  franzS- 
sischen  Pcrccval  benutzt  habe,  also  zugleich  als  ein-  iver entlieh'.'  Bcsi.iit'giir.n  r EL j- 
Wolframs  Berufung  auf  Kyot.  In  diesem  Sinne  hat  auch  Hertz  die  Stelle 
verwerfet.  Aber  seither  hat  Blüte  in  seiner  Abhandlung  über  den  elcvischen 
Schwanritter  (Zeitschr.  f.  deutsch.  Altert.  XLU  1  f.,  besonders  S.  47  f.)  gezeigt, 
dafs  diese  Folgerung  nicht  berechtigt  ist  Die  Abweichunevri  i'^'i Vitien  U'nll'uims 
und  (Jcrlx'ifs  i'lr/ählirat^  -.ind  i.ni,r,.  ;]N  dafs  sie  an-  riacr  u"Jili:jl,.s-iiiiri! 

litterarischen  Quelle  abgeleitet  werden  könnten  So  wie  Wolfram  die  Sage 
erzählt,  kann  sie  Oberhaupt  nicht  aus  Frankreich  stammen,  wo  ihre  Verbindung 
mit  Gottfried  von  Bouillon  feststand,  während  Wolfram  sie  auf  die  Herzöge 
von  Brahant  hiuansfUhrt.  Ural  auch  die  Art  ihrer  Verkettung  mit  der  iiral- 
SBge  ist  bei  beiden  ganz  verschieden.    Gerbert  Hilst  einen  Engel  dem  Perceval 


eus  Chriati 
t  dem  Er- 


nebonbei  mit  erwähnt;  mit  dem  Gralrittertam  tut  er  nichts  zu  thun.  Um- 
gekehrt steht  Wolframs  Schwanrittor  mit  Gottfried  von  Bouillon  in  gor  keinem 
/.u^innm  nliiLMi^.     !'J:-         \'v.:'.r-:iU'  ;>il:n  (:j]^J  Jl-ti  i:'::ni!r  :indiT.:i]  ]\*^mmmj^ 

bekannten  Namen  Loherangrin,  Vom  Gral  entsandt,  erscheint  er  pLötxlich  im 
Bchwanschiff  als  berufener  Gemiihl  der  l''flr»tin  von  Brabant  und  als  Herr  Uber 
ihr  Heich.  Hier  hat  augenscheinlich,  wie  Blüte  zutreffend  ausgeführt  hat,  die 
Idee  von  der  weltlirli™  Anf^iln-  J.j;-  UriilriltiT  die  Heranziehung  der  Schwan- 
ritt..'ra!isti   b-'irirB,  nicht.  imiL-ikilirl.  .Ii-  SclnviLnritti'VMii:"  7,\ig  in  [Iii:  Gl':il 

saffi  hineingebracht.  Jclii-i-  tujtliisi'lin  S['hw;n:fiilM*lti,  Um  in  in  p'li.'hiuUvi'lli';- 
Weise  plötzlich  wie  aas  einer  unJiu-cn  Welt  za  einem  jener  Aufgabe  der  Qrul- 
ritter  entsprechenden  Zweck  Braoheint,  h-il-  p?i'ijftn-t,  zum  Abgesandten  des 
mysteriösen,  den  p.-wühnliulici-  _UcnHchcn  I  i  rbniL'tri'.'n  (iruli-CK-UcH  aemacht  zu 
werden,  und  zugleich  wurde  er,  damit  die  Dichtung  mit  einem  genealogischen 
Ansid-ck  sflilii'fsoa  konnte,  mm  Sunnu  ■.[i.h  I  l.-liii-n  als  Je*  (lolk'iriii^  m-hrsb™. 
Allerdings  wird  man  abweiche nd  von  Hlote  annehmen  müssen,  dais  diese  Kom- 
bination dem  Dichter  schon  bei  seiner  Ausführung  Über  den  Gralorden  vor- 
geschwebt habe;  denn  nur  so  erklärt  sich  doch  wohl,  dafB  er  bemerkt,  im 
Gegensatz  zu  den  vor  aller  Welt  hin  ausgegebenen  ÜraJjungfrBuen  würden  die 
ßralritter  nur  im  Verborgenen  entsendet.  Aber  für  die  Beurteilung  der  Quellen- 
frago  macht  das  keinen  Unterschied  aus. 

Die  Heranziehung  der  SrhivanriliursiL^t!  kann  alnn  i"ibi.|-  die  Erfindung  des 
Gtalordens  durch  Kyot  oder  Wolfram  nicht  entscheiden.  An  und  für  sich 
kann  sie  sowohl  fi-anzii.iirelica  ivie  1:11  it.: i-l] i  v,  Ursprunges  soiti.  Jedenfalls  \&% 
der  Gedanke  an  eine  Gralgesellschaft  nach  dem  Vorbilde  der  Tempelherren  bei 
d.-n  ^i::stlulien  Nimbus  des  üral»  und  dem  ritterlichen  Charakter  seiner  Um- 
gebung auch  für  einen  Dichter,  der  nur  Chröticns  UbcrUoferung  kannte,  nicht 
eben  fern.  Aber  sehr  charakteristisch  ist  die  Ausführung  dieses  Idealbildes  im 
einlernen:  das  Zurücktreten  des  Asketischen  und  der  kirchlichen  Formen,  das 
Hervortreten  des  Menschlichen,  und  dabei  die  besondere  Scliätzung  ritterlicher 
That  und  treuer  Ehr.    Weltlic.li-iüt.-iliche  und  at-istürhe  Mien-cinle  und 


auungun  und  Ideale 


wer  der  Geschichte  l'arsivals  jene 
uns  nur  in  der  deutschen  Dicbtmi 
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liehen  und  religiösen  Ziele  ist  liier,  unil  nur  hier,  die  Entwicklung  des  Helden 
mit  voller  Klarheit  stufenweise  iiigefahrt.  Der  berechtigte  Rückschlag  gegen 
eine  übertriebene  Hervorkehrung  und  konfessionell  einleitige  Beurteilung  des 
religiösen  Elementes  in  Wolframs  Dichtung  darf  nicht  iu  einer  L'uterachStzung 
seiner  Bedeutung  fuhren.  Von  diesem  Fehler  scheint  mir  neben  andern  Er- 
klarem auch  Hertz  nicht  ganz  frei  zu  sein.  Der  eigentliche  Inhalt  der  Parzival- 
diebhrag  ixt  ja  das  Aufsteigen  des  Helden  aus  weltfremder  Naivetgt  durch  dos 


nmikle,..  v.-rklliiufl 

Schon  in  die  Kindheitsgeschichte  des  jungen  Recken  kling 
religiöse  Lehren  hinein.  Wo  bei  CunStien  und  in  der  Einleitung 
hing  die  Mutter  ihrem  Sohne  nur  eine  komische  Warnung  vor 
Teufeln  erteilt,  da  giebt  sie  ihm  bei  Wolfram  auf  seine  kind 
isüofa-,  nw  ist  <i'-l  ,\.i;fkl!Lrnc  kbrv  den  l:c Ii t.-.trnhl enden,  mc 
allzeit  treuen  Helfer  unseres  Geschlechtes  wie  Über  den  schw 
HÖUenwirt;  sie  mahnt  ihn,  jenes  Beistand  zu  suchen,  vom  Ten 
danken  abzukehren  und  auch  von  zalcels  mite.    Ins  Leben 


zwar  eine  Art  sittlicher  Schuld  auf  sich  «chde-n,  aber  doch  keine,  deren  Gewicht 
irgend  im  Wrhiltni:;  stiimiu  r.u  S.eiv.ere  ikni  ieliiuipi'licliLiii  !■'  diren.  Hu  linst 
et  diefe  als  eine  .^like  L"u.<e!vi,!-.ii«k'-it  mü",  daft  er  am  Wullen  eines  gerechten 
flottes  irre  wird,  offen  von  ihm  abfällt  und  ohne  ihn  durch  eigene  ritterliche 
Thatkraft  das  verscherzte  Gut  erringen  will.  Mit  dieser  bowufsten  Auflehnung 
gegen  Gott,  die  den  französischen  Überlieferungen  fremd  ist,  tritt  der  Held  in 
—in-  r.'liixiwe  Eiitnirki-lung  '  in.  K:st  nacli  langem  IiTen  ringt  er  sich  an- 
der schweren  Krisis  zu  jeuer  geistlichen  Reife  empor,  die  sich  bei  dem  Gral- 
wüi-digen  zu  den  iiik-bfti.il  ritlerliclvu  i ■  1 1 ?=  i  li:ii':eu  u-.rll.ei  mefs.  Men<ehlick 
bleibt  er  rein  und  treu  auch  in  der  Zeit  des  religiösen  Trotzes.  Sicht  um 
fienufa  und  Frauenminne  zu  erjagen,  stürz!  sich  der  an  (•■■AI  s-e zweifelnde  in 
ritterliche  Abenteuer,  sondern  Hin  durch  iisite  [iehleiwbeit  die  n-littene 
fkhrnacb.  zu  tilgen  und  sich  mim  (ii:d  ■lurehiukiiuijdfjiL,  und  keine  undere 
Minne  kennt  er,  als  die  zu  seiner  Gattin,  die  er  bei  oller  Sehnsucht  doch 
meidet,  bis  er  jenes  7,\-A  i  rriinan;  haben  wird.  So  ist  er  in  der  Verfassung, 
«vlcim  die  fCinjjsjiifsvcrse  der  Kielitiii:^  lie/.'ii  lincii :  der  ,:i'  ivi:l  ist  ihm  uns 
Herz  getreten  und  mischt  sich  unter  seinen  unverysgtcn  Mannesmut;  Himmel 
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und  Hülle  hoben  gleichen  Anteil  an  ihm.  Diese  Beziehung  10  so  hervor- 
ragender Stollo  der  von  Wolfram  zweifellos  ganz  Belbständig  verfafsten  Ein- 
leitung ist  ein  baiifriosswc! -tu  '/.?.np:ir.  lintur,  eine  wie  große  Bedeutung 
der  Dichter  persönlich  diesem  Motiv  für  die  Entwickelung  seines  Holden 
beilegte. 

Herta  freilich  bestreitet  solchen  Zusammenhang.  Er  Übersetst  an  jener 
Stelle  nrint  mit  Wankelmut  und  bemerkt  dum  einerseits,  das  Wort  könne 
nicht  'im  theologischen  Sinne'  verstanden  werden,  weil  es  hei  Wolfram  ein 
moralischer  Begriff  sei,  nämlich  die  Charakterschwäche,  die  zwischen  Treue 
und  Untreue  sehwunkt,  anderseits,  es  könne  unmöglich  auf  Parzival  belogen 
werden,  weil  von  dessen  Wesen  als  dem  le  nebten  eleu  Heispiel  steter  Treue 
gerade  der  ttetvel  völlig  ausgeschlossen  sei.  Aber  beide  Behauptungen  sind  un- 


an  dem  Kindschaftaverhältnis  zu  Gott,  also  im  wesentlichen  der  Verlust  des 
Gottvertrauens.  Gerade  das  ist  aber  auch  der  Seeleniustand  Paraivals  in  der 
religiösen  Krise;  auf  ihn  wird  daher  mit  vollem  Rechte  der  ntite!  im  ersten 
Verse  des  Epae  belogen.  Dieser  religiöse  ncird  aber  schliefst  mgleich  einen 
Mangel  an  State  oder  trimm  im  Verhalten  zu  Gott  ein  und  ist  so  allerdings 
eine  besondere  Form  jenes  Fehlers,  den  Herta  im  Auge  hat  In  dieser  einen 
Richtung  macht  Purzival  sich  aber  eben  thatsikhlich  der  mala!'-,  nnd  mMmrf 
schuldig.  Diese  Auffassung  tritt  ja  bei  Wolfram  ganz  klar  zu  Tage.  Als 
Parzival  dem  Trcvr;zu:u  sdin-ii  Abi'nil  von  Gott  bekenn^  fsfst  dieser  das  durch- 
aus als  eine  Untrouo  Buf.  Er  mahnt  ihn,  treu  ohne  Wank  zu  sein,  da  Gott 
trau  und  ein  allzeit  Stüter  Heller  sei;  er  lehrt  ihn  bedenken,  dafa  Gott  alle 
Falschheit  hafst;'nnd  noch  einmal  wiederholt  er  die  Warnung  vor  der  Untreue 
(dem  "ilill.'i  jegei-.  tiott.  .Ii.,  i'i  veiybiiülrl  I  V'ii  rato  IM*  !ii:^ir]  Jen  Aller 
höchsten  mit  dem  des  abtrünnigen  Luoifer.  Hier  also  erscheint  Parzival 
keineswegs  nls  der  Makellose,  unwandelbar  Treue;  hier  hat  in  der  That  die 
Hölle  an  ihm  den  gleichen  Anteil  wie  der  Himmel.  Es  ist  aber  nun  auch 
klar,  was  Herzelnjde  gemeint  hat,  als  sie  ihren  Knaben  crmahnte,  von  des 
swtvels  (Kante  die  Gedanken  zu  wenden,  vielmehr  Gott,  den  allzeit  treuen 
Helfer  in  jeder  Not,  anzuflehen.    Natürlich  ist  auch  hier  der  «etrel  im  reli- 


0  Einleitung  unverkennbar.  Die 
inls  Auflehnung  gegen  Gott,  i 

1  alles  Bind  Glieder  einer  Kette. 


weitere  Gefahren  ins  Ohr  gesprochen.  Wie  verinnorlicht  erscheint  das  allen  in 
Wolframs  Dichtung)  Mit  vollem  Bewußtsein  von  Gott  ubgefullen,  wird  der 
Held  halb  widerstrebend  durch  die  Stimme  seines  treuen  Derlens  auf  den 
Weg  zum  Einsiedler  geniesen.  Dort  bricht  noch  einmal  der  ganze  schmerz- 
volle trotzige  Znrn  w^-a  !i..ii  hervor,  aller  die  weisen  Lehren  des  weit 
erfahrenen  Frommen  über  den  unwandelbar  treuen  himmlischen  Helfer,  die 
•sUfse  Kunde  von  dem  wahren  Minner',  der  die  tiefsten  Tiefen  des  Menschen- 
herzens durchgründet,  die  Warnung  vor  dem  unentrinnbaren  Itichter  Uber  alle 
Gedauken  und  Tbaten  nimmt  Parzivul  dankbar  auf;  sie  schaffen  ihm  die 
'■■Jij;ii'W  klarum;,  k:.'  rinnt  die  i/rjtenvci  minien  des  jltr-i  (lunilDiual  ihm  dir 
rtichtaebnur  weltlichen  Lebens  gegeben  hatten.  Keine  Gebotifonnel  von 
magischer  Kraft,  sondern  die  Erlösung  vom  Mirel,  das  alte  ßottvertrauen 
pe.hl  ihm  s-.ia  tr^i^tliehiT  Hniiter  auf  ilea  Weg.  Das  ist  es,  was  ihn  später 
schützt,  als  er  seinen  schwersten  Kampf  mit  Feirenz  au  fechten  hat,  und  die 
ausdrückliche  Erinnerung,  dafs  der  Held  dies  Vortrauen  durch  Trevrizent  wieder- 
gewonnen habe,  zeigt,  wie  der  Dichter  dies  Motiv  anch  für  die  Folge  festhält. 
In  klärenden  Gesprächen  durchlebt  Parzival  zunächst  zwei  entsagungsvolle 
Wochen  gemeinsam  mit  dem  frommen  Oheim,  der  ihn  'von  Sünden  schied 
und  ihm  doch  ritterlieh  riet'.  Von  Chreiiens  kirchlichen  Vorschriften  findet 
sich  nur  wie  ein  nachträgliches  Anhängsel  das  Gebot,  wie  die  Frauen  so  auch 
die  Priester  zu  ehren,  nichts  von  der  Vorschrift  des  floifsigen  Kirchcnbcsuchs 
ilessel-inrclii.;  it.Ltt  dir  liiiviilidiotl  Ahs-ilnrii l'.inuit  Trevrizent  l'iir.-sviils 
Sunde  auf  sieh,  ata  seiae  Bufse  vor  Gott  zu  verbürgen;  nur  durch  eine  un- 
uiü/lii-li'-  Au-h^sme;  iiiuinl.'  1 1 1 : l :i  ver'ilehtn ,  Tlvv-ijir.t.  tl.-n  .vi']  [müden  Kittel, 
zum  Priester  zu  stempeln;  echte  bewährte  Frömmigkeit  ersetzt  bei  ihm  die 
Priesterweihe.  So  kommt  denn  auch  das  Menschliche  in  den  Lehren  dieses 
ritterlichen  Oottesniniiiics  ganz  anders  zur  Geltung,  als  bei  Cbretien.  Ritter- 
liche That  weifs  er  zu  schätzeu,  Parzivals  kühnen  Streben  will  er  nicht  dämpfen, 
sondern  nur  mit  dem  rechten  Gottvertrauen  und  mit  der  Demut  vor  dem  Aller- 
iiijcb'tra  ./rpuari  wissen;  diu  edelste  MWin  der  Minne  aber,  die  treue  eheliehe 
Liebe  gilt  ihm  sogar  als  eine  seolenrottcnde  Macht,  dio  Parzini  auch  in  der 
seiner  (i<itt<::it!V-.-[ii>l:iJig  Hill  inbhT  S.-ln>iie:i!  irtiillt  hat  und  ihm  den 
Himmel  sichert.  Bei  Uhretien  dagegen  ist  es  etwas  nufscrhalb  des  Helden 
l.ir^iTalrs,  ■][■■  j^dniae:  Knill  .■iurv  l-iLi  Iii  LL.  der  Muiler.  die  ihn  in  jeuer  Zeit 
geschätzt  hat;  von  seiner  Ehe,  die  ihm  bei  Wolfram  auch  in  der  Folgezeit  ein 
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tn.'Hi'l-  Li  it'lvrn  Mcibl,  wcifs  <*ln<:ri.ML  i:L-rhaii[>t  iiu  lu.;  W.dframs  (iundwimmurä 
ist  bei  ihm  nur  l'eivueuls  Geliebte. 

Jener  Verbimii::iLT  \^-'--Lcli-.'h  -rill- ■'lieber  und  e;'-i-t  lieber  Anschauungen  in 
Trovrizents  Reden  fugt  eich  nun  auch  harmonisch  dua  geistlich-ritterliche  Gral 
reich  ein.  ikiH  mit  seinem  wanilci-VLiheu  Mittiiipunkte  jetzt  in  klareren  Uin 
rissen  dem  Helden  als  höchstes  und  letzten  Lebensziel  vor  die  Seele  tritt.  Es 
ist  durchaus  nicht  richtig,  Ih-riz  In- je:i.li ptL-t ,  aal-  L-ch.- i : l  r<!i;  liiiscj-  Itri.n:: 

und  kein  Verlangen  nach  den  Herrlichkeiten  des  (irals,  hindern  lediglich  das 
Mitleid  mit  Anfortas  es  sei,  was  Parzival  mm  Gralnucber  mache.  Wieder  und 
wieder  spricht  Wolfram  es  aus,  dafs  es  der  Oral  ist,  wonach  Parziials  Sehnen 
steht.  Und  was  er  durch  ritterlielis  HeLk-nm-keil  in  ihm  7.11  erringen  hotft, 
dm  giebt  der  Held  kund,  als  Trevrizent  ihm  iilii-r  die  inlisch  und  IiliiiiiiIihlIl 
begltlctende  Kraft  des  Graitums  gesprochen  hat:  er  will  in  ihm  des  Ohes  pris 
und  owh  r/er  siVc  pitrdis  b'-jugwi  mit  srliihle  itittl  oitrlt  mit  s/ir.  Das  bleibt 
sein  Ziel,  nl-  er,  js'istlidi  und  ril.it  rlidi  berairu.  v.ui  Tr..'vrizi'!i(  scheidel;  das 
ist  ps,  was  der  mit  Gott  Vcri-ohnte  endlieb  nach  allen  weiteren  Thutcu  und 
Mohsalcn  erreicht,  al.<  die  Gralsbelin  ihm  verkündet:  'Du  hast  der  Seele  Selig- 
keit iisiriuc:i  uaii  mit  I; i Li 1 1 Tu ■ .- i"- eh nv i] i  Aushaneii  des  Leibes  Freude  er- 
rungen'; und  Wolfram  selbst  echtiefst  mit  dem  Blick  auf  das  beseligende  End- 


es hei  di-11  Lrzählern  ritte  naher  Hur  in  gi'wübiit  sind.  Diese  Fhjei.hi-iteii 
aber  lassen  sich  mit  Sicherheit  bei  Wolfram  nachweisen.  Sie  finden  sich  nicht 
nur  nach  ihrem  Wesen,  sondern  uieb  niu'lb  i  j  1  !-■  ■  1  -■  Er-ehe.n  uniformen  ebenso 
an  Stell™,  die  zweifellos  sein  geistiges  Eigenturn  sind,  wie  in  den  tYiiylii  h.-i 
i'aivivaljiunieu.  Wie  weit  Wolframs  Ibch  Schätzung  des  Rittertums  geht,  wie 
sie  nlle  sdnr-  Dirlifunsici  dnrcbi)iei;gr,  L-.'  sie  --.Ib-t  dein  Stil,  diu  Hihicrn  lind 
Vergleichen  des  ganz  von  ritt;: lieben  V,u-.-(tlluni;cu  Erfüllten  ein  besonderes 
licpläiie  gleit,  n  ie  ei  mit  ?>tuli  das  "ckikiesanit  al*  ■  i :i l  1  i.i  beuibend" 
zeichnet  und  seine  Waffen  1  baten  he.ber  als  i-iie.i.-n  Uin-tgc-.ing  vein  (ier  Dirnie 
seines  Honens  geschützt  wissen  will,  das  sind  ja  bekannte  Tbatsachen,  Die 
eheliche  Liebe  hfil  W.il'ram  als  bcirliiekei.dste  Art  ritterlicher  Minne  in  höchst 
cliavakieii-li,-. -beul  (li-iicnsai.zi-  zu  der  ganzen  dein  Kraue  11  diel  ist  e  gewidmeten 
hiifisdien  Lyrik-  auch  in  einem  Miiinelicde  verlierrliclit,  wo  von  einer  fran- 
zösischen Quelle  nicht  die  Rede  sein  kann.  Zu  einer  Haupttriebfeder  der 
K»iil[>ir  -.eiHf-i  11-1. i-T  bat  ,i-  i.lmeiihe'iil  e.jn  seiner  Iii  .n-ziisi  scheu  Vorlage 
im  Willehalm  geuue-ht.  Im  Wikelulm  liat  er  aber  auch  gezeigt,  wie  er  Beine 
eigenen  religiösen  ("i.fuble.  fiedanken  und  Kenntnisse  in  eine  Uberlieferte  ritter- 
liche Erzählung  hineinträgt,  und  ihre  Verwandtschaft  mit  den  religiösen  Kund- 
gebilHipü  und  \^rsuwtini£p.-1!  s.-iie-s  l'uiiivil  Ulli  deutlich  zu  Tage.    .Man  ver 
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gleich*  nur  das  von  tiefer  Frömmigkeit  erfüllte  Vorwort  mm  Willehahn  sowio 
(itlriis,:  creistlichu  Ausführungen  im  Eingang  des  fünften  uud  iin  seedistcn 
Buchs  mit  Trovrizonta  Reden,  und  man  wird  beiderseits  die  Stimme  eines 
Dichlor?  höroti,  il'.-r  vn-u  Gefühl  eineä  innerlichen,  persönlichen  Verhältnisses  zu 
Qott  erfüllt,  job  religiösen  Fragen  lehluur  li.:-,>-.-£;t  ist,  der  von  den  Wundern 
I  liiiiTiü'l.-  und  der  Milien,  G.itti's  llilil  der  Hi-ihev-'kirhre  ril;in<"hei-li-i  k'i::il 
niese  anfgeleeen  hat  und  der  fiel]  «idi-lingt  l'iiilr.  ihn  /ille-  mich  mit  den  ritter- 
lielien  rlr/äliluegsstoriVli,  cJ L i -  er  iieiirl«  itel,  in  Verbindung  711  bringen. 

Hier  wie  dort  tritt  besonders  die  Vorstellung  hervor,  dafs  Gott  bis  in  die 
geheimsten  Regungen  hinein  die  Seele  durchdringt  und  schon  die  Gedanken 
rieht,!,  il:if."  dnr.-li  seine  .M.ei-rliwertiune:  HMiir  liesrleeehl  ihm  eerwmnlt  gc- 
worden,  dafs  er  diewm  in  stetei  Tim-  .1:11  Ti-.  lfer  ist  und  dafs  dies  Verhältnis 
in  der  bereits  ausgeführten  Weise  dem  nchrl  entgegensteht.  Das  Walten  des 
Wnlleehopfera  und  Leukers  leitet  iu  den  Wundern  der  Natur  Uber,  unter 
denen  der  Umlauf  der  Gestirne  mit  seiueis  ii'1 1 1.:  i  1:1  uc-v  edlen  Beziehungen  vor 
allem  mit  Vorliebe  hi-hsii^d.  <;t  wird,  wahrend  anderseits  i.iii  der  Ilcilsgesc.liichtc 
Lucifers  Sturz,  Adam  und  Eva  mit  den  nächstliegenden  biblischen  und  theo- 
logischen Beziehungen  hervortreten.  Und  endlieh  stellt  Wolframs  Willobulm 
ebensowohl  wie  nein  Parziial  die  V.r-diindi'.i;u .•  ri;<  erhebe-  und  christlicher 
Ideale  in  der  Person  eines  Helden  dar,  der  doB  Leibes  Preis  und  der  Seele 
Seügkoit  mit  Schild  und  Speer  erjagt.  Das  innige  Gebet  iu  WillehaUn,  dem 
kampfiie  währten  heiligen  Standcagenossen,  das  Wolfram  der  Erzählung  seiner 
ritterlichen  Abenteuer  vorauschickt,  »igt,  wie  er  sich  mit  diesem  Helden  geistig 
verbunden  fühlt,  wie  er  in  ihm  die  Verkörperung  seines  persönlichen  Ideale« 
sieht.    Nach  alledem  mlifste  man  eine  geraden  iniiehrbs.re  Ii  ei  stesv  erwund  t- 

sehaft  zwischen  Kyot  und  Woll'ranl  annehmen,  w  :  m:,li  ili.'  d  lurakter  ist  i  sehen 

(irundantchuiiingeu  und  Neigungen,  die  uns  im  uen(ii->e'ri  I'ur/iv:il  begegnen, 
nicht  dem  deutschen  Dir'ilrr.  hindern  j.-ili-jti  mvsti  riüsi-i:  Provcncalen  Kusel  1  reiben 
wollte.  Ich  denke,  wir  haben  allen  Grund,  sie  als  Wolframs  eigenste-  Eigen 
tum  anzusehen,  dann  aber  liitissei.  wir  auch  diejenige  Um-  und  Ansge,r:ilriii]g 
der  Geschichte  Panivale  und  dea  Orale,  die  wir  als  ihren  AusEufs  erkannten, 
für  sein  Werk  halten. 

Und  auch  in  den  andern  Teilen  seines  Gedichtes  haben  sich  Wolframs 

dafs  Wolfram^  voll  Bbenengt  von  der  Vordicnstlichkoit  des  Kampfes  gegen  dfe 

für  die  Menschenrechte  der  Heiden  eintritt,  dafs  er  für  ilire  ritterlichen  Thaleu, 
den  Reichtum  und  (Hau*  il.ier  Fisihehuiig  i-iv  bcsfimleies  Interesse  verrat, 
dafs  er  ritterliehen  Edelsinn  auch  ihnen  gegenüber  hervorkehren  läfst.  Seine 
selbständigen  Zusätze  im  sechsten,  achten  und  neunten  Buche  verdanken 
grofeenteils  diesem  Umstände  ihn-i:  Ursprung.  Es  zeigt  sich  da,  dafs  Wolframs 
Früir.rr.igkvil  il-r  Facnti.mns  ebense  fern  liegt  nie  i:ii  l!.i;nlr.'iie:  und  dafs  ihm 
<ij?  Menv;blitho  und  liittetlichr  uKtil  iiir.'r  'Ii-  G.'e:ii.-n  .I'-h  ('liri-theken  hirnei. 
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wert  isl:  es  zci^it  i^cli  Jiln::-  mu-li  /.iiirlrieli  '.viidei  iii-.ni i?  Neigung  zum  pkan- 
l::.::i,:rl]  Hainen  h  de-  (I  :il  der  N'?]]i:Hr]^  '-lud  !?ch:ldciiniL:  beidnisdi  in.'[ud 
;i:t:^.'V  Vjliim-i:  um]  ^■elieiiiuiigeii,  im  Aus^reiU'u  imerhnitfr  )Va..')]t  iiii.  Ki;.-]ii'j] 
kann.  Allen  dies  tritt  uns  nun  anch  in  dar  Geschichte  tou  Gachmuret  und 
Hrli.kin-  v.  ic  Ii:  ih  ren  ,\  i n ^ ] Tl l i f - l; ! .  vir  sl], tu  der  1'nrrhVj.is-o.le.  .  r.1  y.'y.'ii .  .V.l. Ii 
hier  jene  kuriosen  Nomen  und  jene  glänzenden  Wunderdinge;  auch  hier  der 
fi('Ü''IHut/.  der  Ileliirinnen  [iiirdi  das.  M.Tisrkliid:i-  iibt-rhi  iii.kl ,  bot  Parzival  nud 
Feirefiz  durch  höchste  ritterliche  Courtoisie,  bei  Guchniuret  und  Belakane 
durch  die  Minne.  Werden  im  Willehalm  biblische  Beispiele  dafür  beigebracht, 
iUil.  nicht  alle  l'iiRi'tiiiifit'ii  verdammt  werden,  so  ntöfsl  man  im  Parzital  auf 
den  schönen  ficdnnkcn.  d.rfe  ilö:  Tlu-Snen  rein  me.n*etili"lieii  Empfindens,  welche 
die  Wiiiipn  B"!idi:l:irns  ilr.d  Fi  ir"iiv.'  He:j.,.i>,  n'w  i-in  F,i-a:;.  die  Taufe  vi 
scheinen.  Sollte  unserem  Dichter  mich  hier  nieder  ein  gleichgesinnter  Kjot 
.r-ntjo  sli'nqcviriiniiiivi  siir.V  Sollt."  iiin  r.ii-bi  virdmulir  nie.  im  WilU'hnlin  fo  nin'li 
im  i'urzivul  seine  eigene  Phantasie  ucrr.de  in  diese  Richtung  geführt  buhen ; 
Es  liefeen  sieh  neben  der  inneren  Vonvundls,  traft  auch  beneidenswerte  Einzel 
beiiehungen  zwischen  den  ijoiivit'iT.iliT!  Stiicki  n  Ju:  Pnivival  und  des  Willehalin 
;Hsf weisen-  da mi  kommt  dann  die  otien  eywälisite  Virm-hdin -i>  deut'ehei  und 
!ilt"lli:si:]tiT  Naiiicn  il:  ^  ■  H  i  -  ■  I  ■  die-.-'i  l'nr/ivnlaliS'lllllil'll.  du:  I  hl  L-i  r  -  - 1  Iii  1:  i-,  voi: 
Dillen:,  die  ',:n  l'nin/i^!-  li'dt'-  wi— .-Ii  n.iiwii,  und  cieii;,^  undei'-,  ■.im  es 
wahrscheinlicher  zu  machen,  dafs  Wolfram  hier  mündliche  Überlieferungen 
IVanzüsi seh en  Ursprungs,  riii.li  eii;L-i>er  F,rfiiidnii]r  ausgestaltet  und  wenigstens 
zu  einem  wesentlichen  Teile  erst  mit  der  Geschichte  Parzivals  kombiniert  habe, 
als  dafs  er  wirklieb  eine  grorse  zusammenhängende  Parzivuidicktnng  vor  sich 
gehabt,  »eiche  auch  den  ganzen  Inhalt  seiner  beiden  erat™  und  seiner  vier 
letzten  Bücher  umfafat  hätte.  Jedenfalls  wird  es  sieh  gezeigt  haben,  dafs  man 
den  G™l  von  Wolframs  dichterischer  Selbständigkeit  im  l'umval  nicht  ohne 
I]ei-iiiksiidi"ii:lliu  seiner  Mid'-ri;  1  üetitLinevu  b./iirliilen  kann.1! 

Und  ebenso  -teilt  is  .1111  die  1  11g  damit  vi-rknnpfti  Fra^e.  ■ib  der  Prrrrvai 
dos  Chrtftien  von  Trojcs  eine  freie  poetische  Ausgestaltung  überlieferter  Sagon- 

oder  unmittelbar  Wolframs  Werk  Hofs.  Auch  diese'  Fragt,  kenn  nicht  auf 
dies  eine  Werk  Cia&vmt  isoliert  werden.  Denn  dieselben  Dinge,  die  er  im 
Perccval  vorbringt,  hat  er  ja  tum  guten  Teil  schon  früher  behandelt.  Grober 
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vor,  wie  iiurrrher  im  !'urf. ■v:i[.    Kim'  yeuieinsurrc  fJrimdkiLT  von  ['Irrcticns  nnil 

Kample  enthalten  haben,  den  dar  Hold  und  G&wan,  ohne  einander  zu  kennen, 

nein!  u'ui.  Chri'lie.n-  lu'.lirhi  vor  •h<-«-r  S/,.ne  ; 1 1 . 1 . -  i i  j 1 1 .  •„  miilVic  sie  ■I.i.-I:  Iwi 

\\'o!fr:in;      ij-i iput  wie  dir  i'rri]: i  i i  n  ii:m;;n;Li.,!icmv.  liii-  all  ich  hd  irhnHien 

irfn  iri  i".,  ;oii>  'li'|-^'  lj"Ti  l^i.i  lli'  steril r^i '-i: ,  <!,■;■  :;uil.  I  l.nd  i.-n  sclw|ii'!  ■■.  AI"  r 
gans  dieselbe  Geschickte  hat  eich  in  Chretiens  Iwein  schon  zwischen  diesem 
Helden  und  Gawan  abgespielt  Chretien  mulste  sie  also  zweimal,  die  Keiszone 
dreimal  in  seinen  Quell™  vorgefunden  haben.  Die  ganze  Zeichnung  der  Helden 
und  Damen  der  Tafelrunde,  Art«»  und  Ginevra  an  der  Spitze,  ihre  Charaktere, 
ihr  Gebaren,  ihr  Leben  und  Treiben,  das  alles  ist  doch  im  Perceval  nur  nach 
derselben  Schablone  ausgeführt,  wie  im  Erec  und  Iwein.  Chro'tien  müfsta  dies 
Schema  überall  fertig  übernommen  haben.  Ja,  da  die  Vuraussctiung  einer 
gemeinsamen  Vorlage  für  Chretiens  und  Kvot  Wolframs  Parzival  Heinzcl  zu 
der  Folgerung  geführt  hat,  d&fs  Chretiens  Werk  mit  jener  Quelle  wesentlich 
identisch  sei,  nährend  Kvot  Woli'rn:ii  iln  i]  ■.■ii.'r  ^lidier  stände,  mul  i Ii l  wir 
[rnr  keine  Vcranh''-.me;  Indien,  l.'Lr.'licn  :n  meinen  lilleiv-  Artusromnucn  für  «n- 

lll.ltiinjriüi'i    /.,l    !i,ittl':i,   :il^    (Ii    -ITMTII    li'/lrr.   .-.    -.viir'-   ■:■   l"'i   die-rr  A 1 1 Uli fl Uli- 

vollends  um  seine  Selbständigkeit  geschehen.  Der  altere  Percevaldichter  mlliste 
auch  einen  älteren  Iwein  und  einen  älteren  Erec  verfafsl  haben,  oder  ein  Kreis 
merkwürdig  eng  verwandter  Dichter  mußte  jene  Epen  geschaffen  haben,  und 
Chretien  hätte  sie  nur  getreulich  nacherzählt  Das  ist  oino  Annahme,  die  nicht 
allein  mit  dem  litterarhistorischeu  Bilde,  wie  es  uns  Wendelin  Foerster  oder 
auch  ürolier  von  I  'ln  i'ti-'ii  dun  S.diö|iiW  1:1  s  rranjüsi-idieu  Ar'.ii-inmjani-s 
entworfen  haben,  sondern  selbst  mit  der  Stellung,  die  flaaton  Pari»  ihm  als 
dem  Begründer  der  böfisrli-iitti  rlii Inn   gVriCnusurjgt-  «nd  BchBndlungsweise 

Wer  von  der  selbständigen  Bedeutung  Chretiens  überzeugt  ist  und  troti- 
dem  an  einem  Percetal  Kynts  festhalten  will,  kann  diesen  demnach  nur,  wie 
Hertz,  für  eine  Bearbeitung  und  Erweiterung  Ton  Chrftions  Epoa  halten.  Dann 
f.dleu  »hin-  ^ ■  i t"o :' t-  .lieiir.iün:  lieuvi^rüi-il,-  für  hv--,l,  n.  lchi-  niiin  um  licivis-cn, 
vermeintlich  nur  durch  eine  von  Chre'tien  unabhängige  Quelle  erklärlichen  Ab- 

wcichiingrn  Wolfrumj  enluchi  i  tu  töiu:i"i  1  n - ■ : ] i r . ■ .     [I.    |.i>sitrvcu  llrrft'iikrn, 

die  auch  gegen  KyoT  Kaclit'ulgi-r  rl.  -dun.  I  .  lu-i .  l.lc  licu,  sind  oben  vor- 
gelegt. Sinn  mlifatr;  aimrkmeii,  Aalt  Wnli'rum.  in  den  von  Kynf  herrührenden 
Teilen  der  Eraiihliuij:  >eltislwlij!rr  vi-rfalin-ii  wliro,  als  in  den  von  Chretien 
gedichteten,  und  man  münde  Meinen  Qiicllenbcrufunp'ii  luisarli laggebende  Be- 
deutung beimessen,  uhwrihl  sie  sii-li  miiidealeuH  in  zwei  i'niikli'ii  lila  völlig  uu- 
zuverlässig  erwiesen  haben. 

LittorarhistoriVcri  nj,ririit  ■<■■■■,  n  Kyo!  dar  Ctrutand,  dafs  sein  Werk  bei 
der  groiscn  Beliebtheit  ihr  lifdcTTSlilnuircn  weder  in  Frankreich  noch  in 
ll.-ub ekln inl  li^eml  jt;]:i;.iLil  linder*  al>  Wrdt'riin-  ven  l;.--[u  nli:i.li  ln-kuniil  ist, 
ni.ht  ■■iriKial  den  rortHi'tirru  f'hivtiiTM  und  Wulfr-ume,  dnfa  vielmehr  die  Pe 
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rul'Htjjjci!  auf  Kyot  bei  VVirlt'ninia  lorU-twi-  ni:i<  tiuehaiimei-  Albrecht  im 
jüngeren  Titurel  erwiesener  Marsen  lcoro  Vorspiegelungen  sind.  Ja,  wenn 
(Joilfritd  um  StTüfslnicg  Wolfram  einen  shuhcre  teitder  wate,  ifer  nusre 
wUdetuere  nennt,  so  wird  man  (las  gar  nicht  ander«  auffassen  können,  als 
dato  dieser  vortreffliche  Kenner  seiner  v.i'itgoiiossisehcn  Tli.btimg  an  eine  von 
Wolfram  gewissenhaft  befolgt*-  flu  musische  Quelle  nicht  glaubt,  dafs  er  ihm 

scheint  seinen  Kjot  einmal  vergossen  in  huheu.  Als  er  rar  Einleitung  der  bei 
Om:tr-.Tl  fikliaihai  Iii sil:iiHi-  vun  Anturtiis'  Erlus/Jn^r  Kliil  dir  Uciviaaumj  lii.H 
Grals  sagt,  dato  es  so  viele  verdrossen  habe,  diese  Dinge  nicht  in  Erfahrung 
hringen  7.u  können,  rlaji  er  alur  da:,  ii l- ]  1  ] ■  ■  I V:  ilirse.-i  Abenteuers  im  Munde  trage, 
fällt  es  auf,  daß*  er  dabei  h r; L!  1  n- s  vu-^cbliehcn  Gewährsmannes  mit  keinem 
Worte  gedenkt.  Wie  Wolfram  hier  augenscheinlich  die  Verbreitung  von 
ChretlCTis  an  vollendet!'™  Ucdichte  in  ]  liadseiiiand  vorausseht,  sü  konnte  er  auch 
wohl  mit  RUckaicht  darauf  für  sein  Publikum,  welches  nun  einmal  nur  ver- 
bürgte Geschichten  hören  wollte,  eino  erfundene  Quelle,  die  fabuloso  Dichtung 
des  Kjot,  zum  Schluß  der  des  Chretien  als  die  bessere  und  vollständigere 
entgegenstellen.  Da  er  seinen  Provencalen  Kjot  als  einen  bekannten  und  be- 
liebten Poeten  heseichnet,  m  wird  er  den  Guiot  von  Provins  im  Sinne  gehabt 
habeu.  Hat  er  diesen  als  Parzivaldichter  fingiert,  so  war  das  jedenfalls  nicht 
so  abenteuerlich,  als  wenn  später  der  Stricker  «emen  erfondeneri  Artnsroruan 
dem  alten  Alberieh  von  He.-iiai;iia  aufhäufte.  Was  aber  Wolframs  Vermehrung 
des  PoraivB.lstoifiw  i/efvilit,  s.'>  brai:duii  wir  Inj  ihm  nebei!  den  AusfOhningen, 
die  wir  ihn  als  üiii uirnisse  seir.ei  bi-.-'.niikrca  id'.eii  uik;  Neigungen  un  ge- 
gebene Punkte  ansuiunen  Huben,  nicht  mehr  Kenntnis  fremder  Endihlungcn  und 
nicht  mehr  Kiilmiveit  der  .Kräindurs;  Ku/.utsaiuii,  als  liui.jn  dir  iiiti|-..-e  Soie-Hmtn 
.idel  de]1  sniitrieu  Arti.sdichler  i:.  De'.lt-ehl.'iial 


Zweifel  bestellen  Weihen,  und  dafs  ein.-  eud-nlt^e  Kiitseheidnug  vielleicht 
niemals  möglich  werden  wird.  Aber  zweierlei  halte  ich  für  feststehend,  was 
für  die  Beurteihini;  von  WolfrajnB  Leistung  von  grofser  Bedeutung  ist.  Wolfram 
verführt  in  seinen  Die.h  Innern  nachweislich  vii-1  in  selbständig,  als  lUt  es 
möglich  wäre,  da,  wo  nur  sein  Text  vorliegt,  den  Inhalt  einer  verlorenen 
Quelle  festzustellen.  Das  zeigt  der  Willehalm,  und  das  ergiebt  sich  für  den 
Parzival  auch  schon  aus  der  Anzahl   und  Beschaffenheit  seiner  unzweifel- 

auf  Heiioels  Zusaniiiieu  Stellungen  verweisen  kann.  Mag  man  a: 
Wolfram  i.ir.ta  l'ariivul  Kyot;  oder  Ohretktis  nebc-r.  In,. Ii ti natu  änderet  Art 
benutat  hat,  es  ist  unter  allen  Umständen  aieht  richtig,  uiles  das  seiner 
(Juelb  suiii weisen,  w.ts  nicht,  mit  piui  bc-tiianitiai  (mimien  üls  sein  K-iircn- 
tum  erwieson  werden  kann.  Zwischen  dem,  was  sichci1  ihm  gehört,  und  dem, 
was  er  eicher  aus  einer  französischen  Überlieferung  geschöpft  hat,  liegt  eine 
neutrale  Zone,  aber  die  eine  snl.la    KuK  In  alnn^;  niehf   möglich  ist  Und 


sodann;  Wulfriuii  Ii  iL  t  ki-i  n.-  sHuiflliih-  Y<i;r..;;i'  Mir  .  V  1 1  i;.>li;il;L  S,lwr.  .Iii- 
Art,  Iii,:         Hein,;  Quell"   im   Willclwllll   Mjülu'.-U,  ,    lief,  er  nirM  ljl'i 

der  Arbeit  schwara  auf  weift  vor  flieh  liegen  sah,  sondern  dafs  er  frei  niicb- 


lchraamke.it,  w-ja  er  in  seinen  Ditlitiiu-Ti  f,i  «mi  vort..riiij!t,  konnte  er  sich 

AiH'ii  IIihu-l-,  die  '1-  ziieiit  k< j i urt-  Jui  li.ri:itiH_'eti,iiien  ii.ibie  \ei'ti,  n-ii:  ■  kn 

HiM^t'inver/eiehm.  iiri'l  ili;-  \, Linen  au.  den:  Hi i Ii :i;  kolirili-  ihm  -- ■  I i ■- - 1 1 J ^ i ■  j- 
V;re_.uif  ei-:  ^ehb.|Vbijjl;m.  -.tml.]  b-ilurfii-,  ? 1 1 L r t . - i I < ■  n .    Im  iilirijir  lili-iln  11 

die  Gründe,  durch  welche  fvm  V;nlr  die  [(ieiitiifk'-il  vm  Wolframs  eigener 
Angabe  gestDIzt  hat,  durchaus  in  Recht  bestehen.  Unter  diesen  Umständen 
darf  man  Ton  vornherein  gar  nicht  voraussetzen,  daft  sich  für  jede  Abweichung 

müsse.  Wenn  ihm  also  bei  seinem  Parzivnl  Chr&ien  als  solche  dient«,  SU 
mußten  sieb  Differenzen  dieser  Art  bei  der  Xaehdielituaa;  des  nur  Geborten 
Hiini  von  selbst  ergeben.  In  den  übrigen  Teilen  seines  t'nriiruls  würde  er 
dnnn  lockerer  Überliefertes  in  noch  freierer  Weise  mit  Eigenem  kombiniert 
und  ausgeführt  haben,    blas  Widityste  aber  bleibt,  [infc  er  dun  Game  mit 
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idlunji  lieft  »ich  .ehr  gilt.  .Hin  gii 
Ii  die  einleben  Lyriker  die  bezeichnen' 
lelleö  dem  Inhalte,  nicht  dein  Worllt 
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Derselbe  veröffentlicht  Nachbildung   dea  [Jospin 


cn  äapphotypua  nuTmerk- 

.M-.j-.  ii:i:-.it^l;1:,i:iu'  sidl        LÜii.ichcii  I.mil-u,  ^-iiu;  "in  ümil^.I^v,     -i U L...^ L -_-ir^l i-.li  iL  N -'I 

iii.il  i-.  l:           .  Li       i  l.-i.lir;;:-  I  ■.■IV.  in.i.  l  I.Ii    Jiil  ri  Lini:  T^i:;    ■i.tl;.  -I  i      ,     i-l  i'ii 

dabei  den  Unbeteiligten  ein  stark  paraon-  Museum    au  Budapest.    Aucb  die  antike 

liiln-a  KU'munt;  diu  gi'tiiut»-|]tcu  lldebt-teii  Vusi'ntoeiinik   nach*iiu]jBien  jfclir.L'l  -Jcllonh 

v.  i  i.i.  n  l.Ü  :    ,  l:r  i       i;.  L:i.!.  ll.  !■■!]-  ■i  !i..it.;i.  ;iI;-i>h]ii-i:     v-ii     .l.T    .'-[.il.'.n     ,n]i'    it  i 1  i  Tim  i 

der  beurteilt  oder  rücksichtsvoll  gar  uteht  Lekvthen.    So  kern  F.  vor  dem  Originale 

mit  N  i  irn  l-n  Lr---Ti.ir.rl.    i'r  vr.  1 1  i  ^  .-■    l-k'..':  'fuu  i  'l    'l.-i-    J'lirr-.'M^.iii^,    ,1^.::    .Ü-'    in    :lir-.,  Ii 

der  Tageeproaso    «illkommnen  Anhalt   zu  Jabrb.  I  Tit.  X  4V  {vgl.  3.  307)  von  Stud- 

tendeniioser  Ausbeutung  uiceka  ebne  Autcpaie  wltdarglgebnU  Niki 


auf  antikem  OuiMi  ist 
ittooenNepbele- 


:i  AUicnakopI  ehi-mla  und  eine  IIb  mit!     Knlet.it  viirtt  F.  einen  Blick  Huf  die  ge- 


,ls  sie  sieh  bevorzugter  Beliebtheit  ei 
i   in  Ny-Corisberg.     und  die»  Technik  nach  blühte,  so  gewöhn- 
liche Objekts  der  Fälsthung,  dsfr  ihre  lle- 


l'rebliB  b. 

:i::;n--|-.  li-;i    IV.  hI U ,    ,<i»-is.    ,irs    (In-      kleinen  gm 
"  '■     n  vom  Ostgiebel  gearbeitet  bat.  ui  1  " 

-  4-     Stcinscbneidokunn  ein  gut«  W 

strebt,  vor  allem  einen  schonen  Überlebens- 
gml'MMi  Iii  mn:!«!]  I  ilcr   Flil>lioUil>i|u<i  i 

aufgesetster  Kopf,  Statuetten  und  Kopfe  mit  Zeugnis  der  altereu  Vergangenheit  der  Stadt 
iln    run.i;, Ii-,-!.,.   ^-i-IVl-i  l,r.-    Ii  I'i.iii  .  i-i:..-  ;,-iL-:iu  l'.i ri -if.nuii 

m  Zeit,  den 


ichoinlich  aus  dar  augusteischen  Z« 
lest  riner  Nulue  ile:  Sui-:iii.-il1i[L. 
lVir  lilL^i-ii  liiniu,  dal«  auf  dem 


vor  einigen  Jahren  «nrde  in  Paria  dl 
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DIE  ORESTESSÄGE  UND  DIE  ItECH  T  FEliTI  G  UXGSI  DE  E 

Von  THAJIOÄlia  ZtKLIMBM 

(Seil  oft) 

vu 

Vüni  Standpunkt  der  Apollinischen  lf--liirit.il  »ir  dit;  Oresteanage  in  iln 
aoehen  entwickelten  Form  endgültig  festgestellt;  eine  weitere  Entwicklung 
war  nicht  denkbar.  Ganz  «ricchenland  empfing  sie  fortan  aus  dein  Munde 
seiner  Dichter  wie  Bus  der  Hand  seiner  Künstler  eben  in  dieser  Gestalt;  so 
stark  war  das  Ansehen  des  delphischen  Gottos.  Und  doch  brachte  der  weitere 
lorlaeliritt  der  siltliuhe«  Uo'i  nurh  eint  weiten;  Entwickclung  unserer  Sage 
mit  sich;  dieselbe  vollzog  sich  indessen  nickt  auf  dem  Boden  der  Apollinischen 
Religion,  sondern  Iiis  1'rotest  gegen  Hie.  Der  Ausgriiigspimltt  dieses  l'roteslfs 
warAlbcn;  da  er  aber  durch  die  politisch?  iiuiwic.ki'limi;  -. I ■  ■  i-  mit'  die  h.1  « ■  l | j !■  1 1 m i --1  p , ■ 
Reaktion  folgenden  .Iiiliilniiiderti'  iveHi'iitliel;  bwiiiflufst  wurden  ist,  wird  es  am 
Platze  sein,  zunächst  von  ihr  und,  im  Zusammenhange  mit  ihr,  von  der  poli- 
tischen Bedeutung  der  Orestessage  zu  redeu. 

Die  Veimensdilichung  Jen  kiisraii^uiiiBClien  Mythus,  der  eben  in  dieser 
v.-Tiiifrsi-iili.-htu:!  Gs'itul*,  :n:t'  tiin  de?  i'pisrkci:  hu-sie  prai  Helles  uni 

kreist  lullte,  innl'sle  Apuiieiniiiir.,  den  Herrn  von  Ars;«.,  zu  einer  im  besten 
Sinne  historischen  PoraönUchkeit;  machen;  es  war  aus  ihm  jener  mächtige 
Künif!  geworden,  der  auf  Grand  seiner  von  den  Vätern  ererbten  Macht  die 
Fürsten  Grieche  Iii  um  1h  zur  Heei-i'^lol^n  gegen  die  Hark-aren  nnfjferuteu  liutte. 
Alle  waren  sie  damals  gehorsam  dem  Rufe  gefolgt,  der  greise  Herr  des 
messenischen  Pvlos  niclit  minder  wie  der  feurige  Führer  der  thesaaliseben 
V y im i Jonen  und  dli-  j ii^i-ii ill ii  l.i-u  llerrii^c  des  ;..tlieiii.elu-n  Volk,.,,  dei  Kfiuig 
des  benachbarten  und  verbrüderten  Sparta  nicht  minder  wie  der  listenreiche 
Fürst  des  fernen  Ithaka.  Wie  bitte  es  auch  anders  sein  können';  Besafs 
doch  Agamemnon  den  heiligen,  gott.verlieheiK.il  Herrschersliili,  dessen  Herkunft 
iliu  Hunierisiiieii  Siiiifrvi-n  s;e;i:iii  l>'.k:iu;il  war; 

Ihn  hatte  HcphSstus  geschmiedet; 

Meister  Hephlstos  jerehrte  ihn  Zeua,  dem  Gebieter  des  Blitntrihla; 

Üc-u«  üVrfjuh  iiiu  liii.i  SuImii:,  iu.i.i  II.m-i  :!it  Hiüni-.lisi-hwi .  Hiimr.; 

Hermes  belehnte  mit  ium  der  ;!cwiilli,!'  !i .  ni-uc-n  I'elops; 

Atieus  vererbte  ihn  weiter  dem  Bruder,  dem  reichen  Thjostos; 

Der  hintsrliefs  Agamemnon  den  Stab,  der  tnm  Herrscher  ihn  machte 

Ühor  die  Inseln  im  Kreis  und  das  ganze  gebietend?  Argos. 
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So  wird  Agamemnon  der  König  ihr  ii"nig.'.  uVr  HiTrsi'iicf  Uber  gaur,  Argus, 
d.  h.  Helba  als  daa  iniisclio  Abbild  .Iis  himmlischen  Argos  -  Asgard ,  der 
'hellten  Stadt'  der  Götter.    Nach  dem  Tode  Aganieninona  bemächtigte  sieb 

mit  Murren.  Nailidi.-m  ihn  die  :jeriN>kti:  .--Iraie  ereilt,  fiel  dor  Stab  dem  echten 
Epmii  Orestes  .inhvLJü.  dein  IVii-fJi-i-iuT'rii-lit.-f  des  vidirtiolni;  Hjhiws.  Was 
j L'i-  geHuiudi  Lüi".  ihm  'ivitiry  Wen:  Liv.t'.i-Jbis  ÜrcsU^  Ji'i:  yt;ltv-.-iIii_-lic-lL!.T! 
Stab  li  di.I  mit  ihm  die  HerrsekaK. 

l'bhT  nlih-  hiseln   Im   Kl.'is  111hl  ;ri-!i;i  i-Jlf]r  Ar^i:s7 

Daa  konnte  niemand  nagen;  ans  Gründen,  die  mit  der  ursprünglichen 
koämogoniaclien  IVd.'-.itiiiijr  >irs  Mvtkas  -^1)^^11111:1^-1  sliLLn ur^ e.  imr  der  Name  Ore.stea 

Ihr  IWhi.bt..'  i;rieri:e:iiurms  ln-;;m:il  mit  <!ev  Kinivandc-m'.^  der  niircisrhcii 
Htiiaim,'.  die  dir  vnrhiitiiriKch™,  hemrvher.  Kultur  i.in  Hilde  maehter.  iiiin 
lieh  wie  die  Geschichte  des  m'jc:i  Europas  mit  (icr  arol'ien  V'üikcnrnndtrur.ri 
beginnt,  die  dem  -.vi-st n'.ii:i Lsctini  Heidi  den  l. niur^iiLü;  bcrciteie.  In  beiden 
fc'diluu  folgte  auf  die  Zeil  der  Einwanden  mg  .'im-  lange  IVriode  der  Gärung, 
die  den  Gedanken  an  eine  Oberhoheit  ebes  Stammes  "d..r  Fürsten  Ober  die 
andern  nicht  aufkommen  licl's;  allmählich  aber  rliat  Bich  aus  dor  Zahl  der 
Stämme  einer,  der  mächtigste,  hervor  und  stellte  die  Forderung  auf,  dafs  die 
andern  seine  Hegemonie  anerkennen  sollten.  Natürlich  war  ej  vor  allen 
Dingen  eben  die  reale  Macht,  auf  die  diese  l'unir-ruiii;  sich  -taute;  nicht  minder 
natürlich  war  aber  der  Wunsch,  iiatii'i  die-  M;[-id  :c.idi  d;is  Hecht  auf  seiner 
Seite  an  haben.  Einen  Rocht*.au*]iruch  konnte,  den  Anschauungen  des  mittel- 
alterlichen Feudalismus  entsprechend,  nur  die  Verknüpfung  der  neuen  Hege- 

Kaiserkrum;  war.  die  sie  ru  Flrlien  di  r  alti.11  I  taesüivr,  macht.-,  da«  war  für  die 
neuen  llibiibT  eii-jcchenlmids  .h  r  srottvi  rl i i-jiim-  Stab  des  AosuieiLino»  and 
Orestes,  der  letzten  Könige  der  Könige,  der  Träger  der  Hegemonie  im  alten, 
achäischen  Hella?.  liier  !zi:iii  '1  Lf  Wandelung  sogar  noeh  ungezwungener  vor 
sich:  die  Burg  der  Atriden  war  ja,  nach  dem  Zeugnis  der  Dichter,  im  gold- 
reichen  Mvken  gc-ctanden,  auf  der  östlichen  Halbinsel  des  Peloponnoa  —  es 
war  nur  natürlich,  daf»  dor  Glanz  seines  Ruhmes  auch  den  Volksstamm  um- 
atrahlte,  der  jene  Halbinsel  inue  hatte.  So  wurde  denn  hier,  unweit  des  ier- 
stflrten  Myken,  die  -Sun Lt  Arp>s  gegründet!,  die  sich  silmn  mit  und  in  ihrem 


Tk  ZieHiulu:  Ke  llrM<-fiäaBi:  nmi  die  Hri-!iiicrdBiinsB!.i  ■■  lii.'l 
ei  das  Recht  beilegte,  als  p.si'l/.niS/s;R..'  Erbin  Je-  (icwult  über  des 
c1L-.cLf  Ar^>>n,  d.h.  Elelbi.  ?u  ^ilcei!;  die  ei-te  l'i: i1:'!' I der  ^Meehiselien 
hichte,  die  Buf  jene  Zeit  dor  Gärung  folgte,  nur  dio  Periode  der  urgivi- 
n  Hegemonie  —  wenigstens  innerhalb  des  Pcloponncs.  Sic  dauerte  bin 
Vll.  Jahrb.,  als  der  artfieisebe  Kimig  Pheid.in  mm  letztenmal  der  Uen-licb- 
v<».  Arg.»  den  Nachbarst..!,,,  g,,f  „iii,,v  Ai.silnu  k  gai,;  aber  seh,,,,  ur.le, 


Atri.ieiü.tiiJj  ntumint,  in  Arj-os  .  .  .  hl  dieser  .lebn-iei:..;,-.-!  Li-,-  bandelte  Sparta 
genau  sc-,  wie  im  germanischen  Mittelalter  die  sächaiachen  und  achwäbiacben 
Herwige  gehaudrli  haben,  wenn  sie  nach  der  Kaiserkrriue  Lust  trugen:  diese 
letzteren  wandten  sich  an  Rom  —  Spart«  wandte  sich  nn  Delphi.  Der  Hader 
der  deutschen  Reichs  rarsten  gab  dein  heiligen  Stuhle  in  Horn  iu  der  un- 
bestrittenen geistlichen  auch  noch  die  weltliche  Oberhoheit;  der  Hader  der 
griechJBcben  Stamme  Terachatfte  in  gleicher  Weise  dem  heiligen  Berge  des 
Apollo»  aufm-  der  geistlichen  liegeiiimiie,  von  der  oben  die  Rede  war,  Buch 
noch  die  weltliche.  Mo  sehen  wir  denn  allmählich  unter  Delphi»  wachsendem 
Ginflufa  eine  Art  heiliec.-i  aehäi.-ehes  [hieb  dcritdici-  Nation  entrteheu :  A!>-.r 
ilaiil  Pelm,  Petrus  äiaäema  Itadalpho  —  dienen  Spruch  hatte  die  dsl-pls 
.-li'rpi.  oft  eu  variieren  lielegrrhcit;  mim  denke  nur  au  'Aifxutiqti  p'  tintf 
piya  jt'  ahilg'  oC  toi  deärjo.  Es  begann  die  Zeit,  die  wir  richtig  die  Zeit 
der  delphisch-spartanischen  Hegemonie  benennen:  Sparta  wurde  auf 

Jahre   hinaus    das   Scbwerl    von    Hellas;   aber   die   11  !,   die   dieses   Seil  wert 

rührte,  befand  sich  in  Delphi. 

In  der  That  mußte  die  Hegemonie  Spartas  dem  delphischeu  Gott  und 
seiner  Pries tersthuft  weit  gelegener  sein,  ala  die  der  Argiver,  die,  auf  ihr  Recht 
nocheml,  ihrer  zur  Xot'i  such  cjitratcn  konnten.    Dies  liecht  war  auf  die 

eine  vordoritcho  Zeit  ÜB;  in  kuMicher  Beziehung  zehrt  Arges  von  llykBn  und  Kemel,  die 
rj&gen  eher  weisen  Jlll'  'la-  alluli'-i  Iii-H.e  i:r..L  in  l.'LMi  r  hisLilin  auf  dub  hiuualiuchc  Argus 
jurliek,  iteicen  Herr  il  ■  n  .1'-^  'i'iiceri-.eTeH  .ei'iL-.-i.r.d.  '  W,e  . i .'j i-. .: i-  .  der  'rinn*  vnm  Thiidi 
ld.-r  FInH  l,.-,jr-.[.[i-'   '. i -jV.o.  .  di  r  M  nll  '-ilriil  .■atriin        fei  "I  ttj>-r.-.i,:. 


kannten,  brachte  die  Dichter  und  Genealogen  En  nicht  (je 

j.t:.:-,  t  civ.r,>ii,  -.venu  ihnen  »  in  . J . ■  r:  ' I i.  Ii I .  Ii  ^.1. . II.  ti  '  .■lue  '•Ie,-.ie;  .u.l,:-iM!.e.  „  1, 
■>  Zcr  Not;  denn  iLi.-|h:i;n;;:iiii  j ■  i "1  ■;-■■-!.  .Iii-  ^ i in ujjen  Crenndlich  gewesen  Bein.  . 

Kult  Je.  IrkeiHchen  Apollon  tat  der  Mteitc  von  den  Arges  all  iolefaam  oigentfimlie 
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■  iil  testen  Grnl 
lest™  und  Kue 


i  den  Tod  gefunden  hatte.5)    Auch  der  npertanische 

[Kill,  il.'L-  ll.ifäi   sr.lf  ili''   liosirniLn-.llin-li.'  Kurl!)   dos  M.vtllUH 


Milch  der  Versuch,  [iiese  Ilegemrmie  in  erneui-rn.  ii!iKckriii]ift  werden.  Also, 
w»«  war  uns  Orestes  ■rewurden?  ÜHrniil  vermochte  selbst  Ar^os  keine 
Antwort  iu  geben  —  die  Trummeretiitte  Mykens  hatte  kein  linib  dea  Orestes 
au  f/.u  »-ei  mm;  das  war  nlsn  die  Lücke,  iro  ini'  I  >t[]ili  i  h  Hilfe  einsetzen 


i»t  Itirllt  emilLLi-eheii  .  'Iit  ^i;-i;r.-.iii-:iliii!;:  mü  .i.-.  .LUvU'iiHidLei]  Lnl<jli«;itiiirL  den  (WU-h  icl 
evident,  und  die  lotaten)  «ir  ncoon  im  IV.  Johrh.  nicht  mehr  aktuell.  Nun  ist  freilich  die 
Ionische  Zuwmraenjehurigkeit  in  «ich  noch  kein  Beweis  für  die  chronologische;  aher 
■  Ur:h  ni^  JlliiL,  Iii-  1^v..'>Ixhl  .i-.il"  ],i-i]i.ti.:illmi  u  i^Li.  Iii.   [im]  i\>  ilI.Ii.m  [li!.,- 

ich  -ie  iu  der  feiernden  Cntereuchung  durchweg  behandelt 
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Th.  Zielinslri:  Die  Orateange  mi  die  ItecülleniBiintFiidee  106 
konnte.  Hemde  iis  ilor  di'lpliisctieii  Tnnlitiim  kmlr  Orrairs  iila  Träger  der 
delphischon  Rechtfertiguugsidee  eine  hmomgende  Rolle  gespielt.  Apollo  hatte 
ihn  entsühnt;  hti  «t  Ii-Ii«  BpiIiil^iii:^  ™  .lii-r  I^it-ii],>'Ljijü  ijehiupfl  gewesen? 
Delphi  allein  konnte  es  wissen.  Du  wnfste  M  auch:  er  hatte  ihm  befohlen, 
auB  dem  tanrisehen  Land  daB  Bildnia  seiner  gottbeben  Schwester  in  holen.1) 
Nim  löste  sich  das  Rätsel  leicht:  wo  eich  dieses  Bild  liefand,  dort  hatte  anch 
Orestes  mit  der  Spur  seiner  Irb.trn  r>il'-i.l:LL'<-  -■>>■  .V ri!-]>;  ..iif  i]i«  pin 

hellenische  Oberlmheit  7uriifk|*<iI:i»ai-i:.  wurfl?  Ana  X.amm  der  tnurischon 
Artemis  das  Palladiom  der  Hegemonie. 

Also:  »o  lii-iiinil  skii  die  kiiui-ilii:  Artemis'!1  In  Hellas  «sih  es  mehrere 
altertümliche  llolshilder  dieser  Göttin;  welches  Ton  ihnen  sollte  man  für  das 
taoiische  halten?  Diese  Frage  konnte  abermals  Delphi  allein  beantworten  als 
die  oberate  IllHtunA  in  htlk':i  LlriallirUrn  Ai]üi]',!Ml]ii'!1iti;  i:mi  dir!  Antwort  fiel 
ED  Gunsten  Spartas  aus.    Das  spartanische  Ilolibild  wurde  für  dasjenige  er- 


rn  mciim  JunondmlndG  I 


linLUtlu'li  tbrr  l/^ti'.ii'i,::i|^    I  i  -  i  !  •  al  ■  i   La.  Ii  ~l.ir.    lal.  ilir  -i"  h  nf.lliri  ilic  Oleale*  itnch 

ln'i  IIüioJoE  einiiklHJTrüiiHtt  wird;  1'  dir  'l'.-i  Iüiil-  ■  I  i  r  Ivltüi  !;iil,  ■  l.ii  I  iiri]  .iden  ist  eine  Ver- 
li'y.^liJjKiL-.LM.II.HLl'l.  d«  ,'ilf  i  :i;]!  :  !:l.  ,,M!'  -rl'h- !ii  Im| U".  ■j.-l  il  i.  1,1 -n   •.■1:1,1  fsh'U 

GenugUmuag  fj&knujift.  l>afn  der  afltmdienfli  apollons  bei  Adniet  in  aeiner  Heilkraft  ds- 
[un  li  iji-hi  liuijiliül  «'.ndr,  iliilH  liiiI-.it  ilü.i  Hüi  ii  »Hill  S:l!j.i'hy  rill  lS'^I.iiil!  ,.]..  L  ur:jiL::l  v.  L!  |<J  r , 
glmbe  ich  nicht,  mochte  vielmehr  annehmen,  dsft  Apullfm  in  dieser  Hsilehung  katheliieb, 


16R  Tb.  Zielin.ki:  Die  l)rn,U*wigo  uu<]  die  itecblfertigü.itfsidee 

HhL^l:Lii)iiu"H-ii;  dir'iLr  1,1-  i  Ollen  liaiunj;  wnnie  i'inc  fnnLini"  Ii<g.::id<!  in  Umlauf 

gesetzt.  Dieses  Bildnis,  Iii. Ts  es  linniM-br,  war  wülücad  der  tliimnjsi-it,  in 
Vcriviihrlosnu^  ilhJ  \  *Tt^i  --Hi-ii!n'i1  ucrnten:  'la  irrsrlnih  i  duT-i  —  im  IX  .bdirli.  — 
ein  gewiaaer  Aatrabakoa  mit  seinem  Bruder  es  wieder  auffand  und  darüber  den 
Verstand  verlor.1)  So  errichtet  denn  ein  Heiligtum  dem  'Heros'  Astrebakos! 
Das  Heiligtum  wurde  errichtet  und  bezeugte  vor  oller  Welt  die  Echtheit  dea 
spartanischen  Artemisbildes.  —  Hatto  aber  Orestes  das  tanriseno  Bild  nach 
Sparta  gebracht,  so  war  es  klar,  dalacr  dort  betrachte ;  Freunde  einer  Homeriach- 
dt'lpIlistliHi  Kniikül-iiiuiitlii-ulüHii-  tiiimtf-n  sieh  mit  der  Annahme  li.ft'.n,  er 
liahe  liier  die  ']'. i.-httr  des  spartaiiisi/ki;  Iv'li-.jgs  Jlei.i-lacw  gi-U-iii>ti4  -■■  Hau 
sie  sieh  nicht  zweimal  sagen  lieCwn.  —  Sun  fehlte  nur  noch  eins,  allerdings 
daa  Wichtigste:  uas  Grab  des  Orestes  selber.  Wo  ruhte  die  irdische  Hölle, 
w.i  wirkte  die  starke  Seele  lies  letzten  Trägers  der  paidielleniächeu  Hegemonie? 
Das  konnte  aber  und  abermals  Apoll. i;  ;d:ciii,  dem  alles  bekannt  war,  wissen; 
aber  erst  im  VI.  Jahrh.  entschloß  er  sich,  Sparta  dun  wichtige  Beheimate  zu 
verrati':i.  I.'miv  [bilpiii.i  S.-^-.-n  und  Anleitung  fand  die  l'ai'rfuhrtmg  der  Gebeine 
des  Orestes  nach  I.ukmükn  statt,  die  wir  aus  Ikrodots  naiver  Berichterstattung 
kennen')  ■  das  l'riitutjp  aller  Itirllcblicrli.'htn  (und  atiizeitlicaeii'l  Tramdult!  inen, 
hcilighira  der  Artemis  Limnatis  (-  Orlhia,  igl  Paus.  III  18,  7  nnd  Strahn  VH1  Kl), 
juill[m  II  nGrofl  poW  Jafiiav  of  r»  Jfmgnoi  tat  al  Amilatnintyi  (Paus.  IV  t,  i). 
Anlals  innr  Kriege  zwischen  den  beiden  Völkern.  Wenn  wir  nun  eine  mit  der  lakonischen 
Orthia  =  AvjaMsiia  gam  identische  Arterai'  rpoirllns  in  Ithagrinn  wiedcrtiniisn  i  Prolin»  in 
Vrrir.  Kel.  S.  :i  Ki;il;.  hd  i»r  >'»  klur,  .Infi  '■i.-  mit  rleu  Me»»cnicro  ituhin  rrchommen  ist,  von 
denen  auch  Anaiilan»  »Mummt    -i  (>  Müller.  Knmeai.l.n  M'.i.  Nun  ging  aach  nm 

.l-y  ir:ni^.  li  ':i  Arlvniin  .j.i.'^Tr,-  .Iii'  >n;r-- .  .lulS  -i.-  el.en  .!,^  v,ei  i;,.  -',^  t,,  iiiiL;rl  raelil,. 
S.'hnilFljil'l  der  lanrisehrri  Artemis  »ni  ilW.ns  elnf.'u  lIih  hat.  doch  mir  dann  einen  Sinn 
1}  wenn  bereit«  vor  der  Desieileluna,  d  h  doch  weil  im  TU.  Jahrh..  die  beiden  Stammen 
Clin. ■im- Uli  10  ArtLiuis  für  die  taari.eb   irldt.  ,;::ii  ?  die  M C"li.-.h fiT  in  Uliejriiai  ct"n  ini 

fleiuVi  der  ■■'■kih-n  OrtliiH  rn  Kein  ulaLiliteji .  aia  die  sie  rini-tniuls  mit  dsn  SparUaera  £>■■ 
«tritten  liattea.    (inni  konsequent  der  'nmiänjwb«  Staig'  Onrtes  Diod.  XV  H.a. 

Aach  hier  müssen  wir  ans  den  Boden  erst  wieder  erobern,  den  uns  die  kranhbnfto 
ÜueiTillsuchl  der  modernen  Philulotrie  »trittis  maiM.  (liier  Astrobakoii  —  von  dessen  itolle 
in  der  Heroen  legende  den  Demamt  unten  (8.  171)  die  Bede  nein  soll  —  steht  das  ans 
Interessierende  bei  Paas.  IH  16,  9:  ro6ro  (nBmlicb  das  9ehnitibild  der  Orthia)  VjRpjpmios 
■'ui  '.J/ii.T.nj        'i;.:'-""  r.r  '.?.eh-i  r.O-ji.,. [  l.i^txiln:;  "l/i^r.;  [:'■  ,V;„^:rr,  o'|...rTI- 


Digltized  b/  Google 


tf.irligllTWi.fel>  lfiT 

ren.h-i  Miki.tr  ile«  (^ricuhi- 
;en  H.iiiTi.  i lin ■  sie  niii  il.-r 
n  t  (-■■^rii-  In  tr-  t.  n  liilttrn  ■ 
ligion  und  der  Moral  mit 
Die  delphische  Orestie 
c  an  den  besten  Di.-Mern 
inionidcs,  einem  Pindar  - 
in  flprtu  Be.il.  befanden 


über  das  Zeugnis  der  weltlidKB  Singer  mit  ihrer  Verherrlichung  der  Stadt 
Argot,  und  des  goWroiehen  Myken',  So  sehen  wir  denn  das  beilige  IiecM 
Spartas  als  der  gehe  (Midien  HefhlMini-lifnlgeriu  des  Agamemnon  und  Orestes 
zum  Dogma  Wi'r.i.lii  :.l»  iiiigrsiilits  iler  ] i i ■  r i ^ * ■  t i ; ■ : i  liefr.hr  der  »vrakuMsdie 
Tvrann  Colon  /.um  Lohn  für  (!ie  (-rliittaie  Hilfe  den  (Iberbeiehi  über  dns 
gTicohisihe  Herr-  verlangte,  erhielt  er  vom  srnirtanie.-hei)  Ijesiiridkni  die  stobi: 
Antwort:  'da  würde  wohl  aufstöhnen  der  lVlo>:i.ii  Aiiiiaiemitiin.  wenn  er  er- 
führe, dafs  die  Spartaner  die  Hegemonie,  an  Gulon  und  die  Syrokusior  verloren 
halten!'1'!  Dil»  iv, ir  .Ii;'  iiii.'i..i'hiilt.  rlie;ie  Ilniii.üi.^e  de»  heiligen  Hechtes  der 
Spartaner. 

Mit  Sparta  triumphierte  aueli  Delphi;  seine  geistliche  Hegemonie  war  un- 
bestritten, die  weltliche,  die  sich  besonders  in  der  Leitung  der  Kolonisation 
bemerkbar  raaehte,  derniatWeii  anei-k;,i!:it,,  dufs  es  :.l>  -l.iiii'idirdige  Ausnahme 

galt,   wo  'iiier  ubiie  seinen  Hegen  eine   iidl.Miisiir.iri-i  hi'  Tl.nt   nidernulini.  ■'; 

Nur  eins  war  von  Übel:  indem  Delphi  Orestes  endgültig  an  Sparta  auslieferte, 
verknüpft*  es  »eine  Politik  auf  eivige  Zeil  mit  dm  ln(ere»bcii  seines  nunmehrigen 
v.eltliobcn  Schliertes  und  bi.'inuMe-  siel,  seliger  der  .Megllllllidt,  wenn  dieses 
Schwert  stumpf  mh.tjiiji  -olltc.  Olli  ]ii:i:e?  £11  Kuchen 

VBI 


i.e.-i  net  Lie-  li.  .-;ii|...L.:i-.  l:v  L<  irrn.1.-  ni.  l.t        :ri..-7  i...  I  ie,:...i-eil .  -.vi.-  j.'.iir  'i,f..iiTk-..eii' 

J,e*er  leicht  üherzti.c;..'.:  kl....      Kim'  iiri:]  Ii. I l..it..ii:n~_'  in:i:'  ili.'  Vemi-tTnng  .3. 

leliie  nach  Sparta  iiEhabt  haben  {Paus.  VII  1,8  rot  . 


A  r.  bi.lamo»  lief  Ixobrafei;  wc 
e  ich  dringend,  TFenhrstiöii 
'  -  11  lüorieue). 
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dahin  wenig  einäuTsroichcn  Athen  su  teilen  Es  war  vomuBiusehen,  dafs  diese 
Teilung  nur  eint  Übergangsform  sein  würde,  iah  Athen  im  Bewußtsein  seiner 
Verdienst«,  sowie  seiner  pbjsischon  nnd  intellektuellen  Kraft,  nsrii  dem  Besitze 
lies  ganten  gottvrlii'lnT.™  Ilerr;-i-l  K  rida  In  ?  der  Atridcn  streuen  mufstt.  Unter 
diesen  Umständen  konnte  sein  Verhältnis  zu  Delphi  kein  freundschaftliches 
sein;  r.n  ik'lu  s'ttliriü'ii  A  itni;onii.jtiiii..  der  iiip  im  liäciisl-'n  Kapital  l>Mf  Küttigen 
ivi-d.  trat     ■  ■  j-  p<d[i>ni''  liiiir.it. 

Auf  die  Unterstützung  Delphis  konnte  Athen  offenbar  nicht  rechnen;  und 
noch  war  e«  wünschenswert-,  mich  die  neu«  Hegemonie,  von  der  es  träumt«, 

diiri-ll  Zinriikfülli-Uli-  :inf  (Iii-  alir  Hi'p«iui:]::i-  ilfi  Airairiei  in  z»  lia-ilimier.-i: 

Willi  scheu  SV.  eil.  :  :iri<-r  j. ;L-lif.  iiiititi-fidiu'-   M«':  war  d-.iii  f.u-^gtwiln-itlei], 

piiliii^-c-lie  Mv-iin]n[r[i  liiuaiui  allmählich  ihp-il  Krviiit  /-H  vci-li.Tiin.  So  s-imC 
die  Schritte,  die  von  Athen  uns  ms  Herstellung  jenes  Zusammenbau  gs  unter- 
nommen worden  sind,  beträchtlich  zuhiner,  wenn  man  sie  mit  den  spartanischen 
vergleicht:  eine  Uloric,  wie  sie  dort  das  Zusammonwirken  der  weltlichen  und 
geistlichen  Macht  ergab,  war  hier  ein  für  allemal  nicht  in  haben. 

In  nächst«!-  Nähe  von  Sparta  ragte  noth  immer,  von  ihm  entthront  und 
gesciiiimlet.  das  königliche  Argos,  herrlich  im  Olame  seiner  nuWreichen  Er- 
innerungen, mächtig  durch  den  nachwirkenden  Segen  der  Atiiden  und  die  nie 
aufgegebenen  Erbfolgerechte:  an  Argos  wurde  —  nicht  dämm  allein,  aber 
nicht  sum  wenigsten  darum  —  der  niiclmrc  Anschluß  y-sm-H  und  gefunden. 
Der  erste  athenische  Staatsmann,  bei  dem  wir  den  llegemuniegedanken  mit 
Sicherheit  voraussetzen  können,  hat  auch  diesen  Weg  luerst  mit  Erfolg  be- 
-clirUi'Ti  —  l'"ij.:i-rjTLl.^ :  lii-ieits  im  li;--.i  Etth-  der  Mirhl  miliin  lt  ein,'  Ar>;iiiLr:ii 
lur  Frau  und  gab  dem  Sohne,  den  sie  ihm  gebar  —  gewifs  inr  Erneuerung 
ili-i  ficiliii'idriii-i-  tum  u-rijcri;;'!,!'""!'!«»  Tpnin  *r>rr'  —  den  sinken  Namen 
lli'i;v<L«tr:il(i!-.'l     l'nd  dafs  .  1  i - ■ .-- . -  Avjjivi-rii.         kü:uj:eue:ri  lllun-  war,  ersieht 

')  Wer  dem  »1lfm  keine  Bedeutung  beilegt,  den  verweise  ich  auf  Herod.  V  'Ji  Sljuar, 
vi  lös  niwlirtoroe  xeoa  M-erjlijmfur,  ««.«r^iinc  H  «6tot  uttAnsn  icpii>ror  ij'.hi 

xaISu  rfiv  jatiDi'  ii.O.'i'  ?!-/i.a.,'.:..r.r./F'.  ; -i ■■  n rora  11  'Avjiiitt  Y"vaws-  Warum  gerade  dem 
liegeii-lratof  !  Nun.  wil  er  .iarrli  seine  Mutier  «in  A  fluni  emn  in  .1  lulain m Ii!,  [1er  die  Tn«3 
emljerl  Imltu  und  fllsn  Herr  *un  Sigeiou  war.  .Mau  I  i.Ii  iiL.',  l.il'-  -rdelie  Uenealogien  dort 
eine  flror«o  Bolle  K|iic!li'ii,  die  Oikist'in  von  i'enudc«  führten  «ich  aof  Orestes  sartick  (Piod. 
Hem.  XI  M),  und  von  Pittakos  von  Sfjtilenc,  der  vor  PeisisKato»  Sigeion  in  Anspruch  ge- 
nommen halte,  Klickt  rr.ir  «Hl.  f'ailel.  1*1-5  >.  -"'I  mit  Hecht  imiunchm.r.,  dat.  er  «Ünc 
Anspreche  auf  die  Abstammung  «inar  Frau,  ilia  all  l'enthilidin  ihr  tieichlecht  auf 
A;:aue.Tna.'.ii  /ur'l.'rilalirl.:  ■I.iirl  l)i..e.  I  ^1  .  -lill/L.-  d.aa  ilal  .  .  r  idae:-  1 1  eil', h i ii a..-  am, 
ist  nitht  auiflümauhti  Arislot.  Pol.  V  IS  legt  die  Vermutung  nahe,  Ale.  fr.  £  spricht,  wenn 
.■Türl  üi-meial.  iLil'h  Ji.n.  ■'i  i  ii  ii  ..[li.-.  li.  .I.il  'i,;  >i;i,l  : I J ■  -  i  i  i.ii:-.- ii-  Ii  viMiiij  il:  ■  »^.ü.t..^imIil  i- 

leriobrerisch,  wenn  man  bedenkt,  dafa  die  Nachkomrocn  des  Orestan  sich  in  Attika  gerade 
fidmtolsiu  nannten,  n.  Toplfar,  All  Gen  176».),    DcingpgenflW  hatte  09  nicht  viel  in 

iii-.ln-LN'li.    'Villi    ili.'    Adlhlll.  l    F-l  ir.l.-ll    ■..'■'••i-    ,, i. ,■    J|-|.;.n-.r    ■,.t.,-,..i    tf,,-  l.-.u.pii,.- 
i)  ;i5         '^irp  VL.r  :i,n:p  ,'...;.jiri.  h^^i  '  l.ii  'i-ij  ^,,T^r^;;„   IIn  n'.,-  'JI-iii;,-  ■'.  r.  .T.,;  i. 

IHered.  elid.).  Brut  Hegesirfratos  »ar  Tnunpf.  Der  ging  freilich  den  Athentm  hald  ver- 
loren,  und  da  muuaeu  die  Ansprüche  auf  fügoion  aaf  ein  l:iii;Lr  r[.:^  I..  li.-u  >an\]i  1:^,  f:il:i-. 
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man  daraus,  dafs  die  Hochieit  mit  ihr  dem  Tyrannen  das  Bündnis  mit  Argos 
t-iishmiiliti'. ')  S;i  «Ii-  um  dem  Si'^'M  hLi-i-  Alriiien,  disi-en  Quell  in  Argos  *n 
machtig  schlug,  wenigstens  eine  Rinne  nach  Athen  geleitet;  dafs  sie  bald  Ter- 
ijimete.  iliiviin  iirn-  die  Kur/.letiiirkiil.  dir  Pviiii-dh.'  srflllld. 

Aber  freilich  —  die  Homerische  Tradition,  auf  die  Argos  seine  Ansprüche 
begründete,  war  im  Bewußtsein  der  Hellenen  durch  die  delphische  verdrängt 
worden,  die  Ton  Agnmemnons  Tod  in  Arojklä  und  vom  Lakoncr  Orestes 
sprach;  um  so  notiger  war  es,  jene  wieder  iu  Ehren  zu  bringen.  Eben  das 
that  i'dsistrat™  —  wie  mau  sieh  auch  immer  das  Nähere  vorstellen  mag. 
Zum  Entgelt  seiner  Verdienste  um  den  blinden  Sänger  konnte  er  nun  seiner- 
zeit» von  ihm  verlangen,  dahi  er  ilureli  'i'iv  |;i".iiihti[.ns  /.i-iiL;rii>  i_'i-uin-.' 
nicht  «nvwndfreie,  aber  den  Athenern  wertvolle  Poatulate  bestätigte.  Wir 
hören  Ton  gewissen  Korrekturen,  die  anf  seinen  Wunsch  im  attischen  Homer 
vorgenommen  wurden;  dabin  wird  wohl  auch  die  seltsame  Stelle  zu  rechnen 
-eh.  derer.  Bi'ilciltiui^  wir  n'niT  lüihii  im  Uiilrlurcu  Insnnn  müssen: 

Sieben  der  duln-e  .n-iu.t  mm  Äin'srh  im  goldnen  Ujkene; 
Ahej  im  ailile»  ereilt'  ihn       ,  lieein:        IteliHe  (Ilt^i 
Hoim  von  Athen  und  erschlug  ihn. 

V,,ri  AiImti.  nii'hl  ■.-im  Delphi,  wie  ihi.'li  die  -.im-iiiic  <  L?i rn TLi.ijf.-  Tinditinn  ni;d 
nicht  minder  der  Kimi  des  Julien  Mythus  bezeugte,  En  war  arg,  dafs  man 
ii.ii  Mann,  der  dm  heiligen  'Herg  den  Apnliuii  in  seinem  Xsmrai  trug,  von 
Delphi  losrüs;  aber  wir  können  uns  leicht  denken,  warum  es  geschehen  ist.1) 
War  Athen  die  Stadt,  die  den  Spmfs  de:;  tnvV.  einsehen  Adlers  grofH  gelogen 
hat,  so  war  es  nur  natürlich,  dafs  er  mich  dem  Muttermord  —  vor  oder  nach 
der  Apollinischen  lleitiigung  —  diese  seine  rii.yr*tii'.:n  nieder  aufsuchte.  Und 
richtig,  hier  weih  ihn  aurh  die  i'hmmlegende  Jl:  mehr  und  mehr  befentigt  sich 
in  Athen  die  Lehre:  nicht  nach  Argos,  nnd  erst  recht  nicht  nach  Sparta,  kehrte 
ilresteH.  der  E'i  il ;;-  r  il.T  [ ■  i< r 1 1 . i  1 E i - 1  i ^ i- ] ■  i- j l  [lig-mnni:',  /.miiik,  -ii:i(nrn  nneh 
Athen:  in  Athen  al.i  li:i:.  .[,.,■  gnttveili-hiii'  Sl.ili  des  Ag;mieMi;r.i'.  neue  Sel.i'l". 
linge  getrienen. 

■vri.t.'n  r.V-.  l:.  !■::][[:.  :ilii  Ii'  ■  ] ■  j;i':  Ii:  .111  Iii  .:  i^i  i::-  ;i\i  ■  miv'il  Ii  I  i  Niliit.n .  il.il "  ii  li  lnii  Ii  in  rlr  v 
Sigeinnfrane  der  Lmn^r.,<:  i..  :,  Ki-r.iV  T,e, f'k  Iii  «\  nii  lil  der  di  iiniktiven  Belochn 
(Rhein.  Mn«.  XLV  ICE  ffi)  nnscMidfco:  fOr  meine  Annahm:  wäre  l»  eio  Vorteil  mehr,  wenn 
wirklich  Pciiistrat«  dar  ante  Eroberer  tos  Sigeion  geweten  «in  lotUe, 

')  Das  hat  dir  i.ci-  Ali-:. .n  l.',  ,  i,.ii:.;l::_.  f.'-v-i-l-lil.  '.10.  Hui.  17,  4:  fyrj|i«r  yäf  II  i't 
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"niuiuf  gesetzten  Sage,  Orestes  mit 
jkehrt;  dies  Bild  war  dadurch  zum 
der  Hegemonie  geworden.  Sparta 


r  gelegenen  Kult- 


ke  wie  geistvolle  Eskamotage  des  Peisistratos  —  desselben  Peisistratos, 
Iis  Komödie  mit  der  schlanken  Phyc  auf  dein  Gewissen  hatte  —  in 
.ersetzt  wurde;  e»  ist  nur  tu  wahrscheinlich,  dam  die  oben  be- 
^ranslation  des  Orestes,  die  gerade  während  der  Herrschaft  des 
i  stattgefunden  hat,  die  Antwort  Delphis  war.  Das  frühere  Palladium, 
s  des  Astrabuk™,  war  durch  die  athenische  Oegenartemia  bedentunge- 
;on;  ein  Neues  war  Yunnfitun,  das  die  Athener  Hirn  nieht  mit  gleicher 
r  Delphi  e 


scheidend  »ein.  —  Das  war  aber  nicht  genug.    Peisistratos  und  sein  litsrhlciht 
mini™  in  Delphi  verbalst;  dir  (V:t'Btc=i-f=i-li:iio  riil-.tr  nicht  .-her,  als  bis  ihr  welt- 
licher Arm,  Sleomenea  von  Sparta,  die  Poisistratiden  aus  Athen  vertrieben  hatte.') 
Sonett  ist  die  fint-vi^-luNg  p-mrltinin  ii:n!  iiutfin'i-hl;  „„ji  tritt  riiier  der 
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■■umniliwlu-  MnehiMi  llmi!.'  rl,-  (ii)drs  ■  i , ■!!(■]  ! .  .-„miwii  .m.  l  die  rUriilV  ina 
Hm  von  A*i*n  gebahnt;  dir  goldene  Traum,  den  dir  Sturz  dis  Krösus  zer- 
stört hatte,  durfte  von  neuem  geträumt  «erden. 

Dam  war  19  vor  allem  niitig,  den  Segen  der  Atriden,  an  Kleoroenes  und 
Leotjchidea  vorbei,  auf  das  Haupt  des  Demarat  zu  leitin.  Das  war  niiht 
schwer:  m;m  durfte  nur  an  ilna  Wtirk  der  i'oriulln  wieder  anknüpfen.  Durch 
ihren  Mund  hatte  der  (intt  erklärt,  Aridtim  -■.■!  nicht  Vater  des  Dcrarunt  ge 
'Vli.ll.  ;ilk:iJi]^s  vi]],.  ir  iiui:       dii-  Klu^li'it  -'.■lli-i-  ü'li"t.  ile:i  IüiihIioli 

.Iii  .Iii.'  l'nl'cliliirLräcit  dir  rliii  r.j,-.-[rjiW  ('rir.rr'ufi)l'  vidi  udiTi  lMbifl  nicht™ 
untergraben  — ,  sein  Vater  war  ein  hohinr,  war  der  Heros  Astrabakos ')  Silber. 
Ein  Weiteres  that  der  I'erserkiitiig,  indem  er  dem  ßimarut  das  'erste  Troia', 
l'ergamon  überliefs"),  das  einst  auf  dem  ersten  Feldiug  gegen  Troia  von 


weint  —  von  analogen 
it  Pcrialla;  die  Ali.icht. 

.li.  f.  r:  111  1.1»  iiii-.l  ciid  lil.  :>.';ii;.t;.1  .11  .  i  l.'  l  ni,  lii-l  Iii;:,  nu  T,l.-r. 

')  Ei  «oll  nur  ein  'I'rolilemj'  nein      aber  man  vermebo  doeb,  Findnrs  Pjth.  Sl  unter 

.li.f  YriTiiiiM'i't..iiliK  l''M'll,  rlnT  iii'.-i'l'i-'  ir-li'li'iV-  l'li'.-i  l  li..-  'ii.n  'l"iii'lrf-ci"  s.'i  .Jit  irb  Tlxiliiiu 
■eilende  Solln  des  Dcmarat  fccwcscr,,  den  der  Vater  nun  (4  Ii.  476  cd.  471).  nnebdem  die 
-tliiiinnie  K.-it  ribttrtiuuli'n,  .11  -l.h  liniiii  IVr^iunmi  vr-rhiii-I ;  iincli  w.'tin  litt  Lc»r  dir«! 

V,.,,!!--'.^.'!:!!.'    L|:.    '  il.lL.ll.     1 1  I  ■  ■  1 1  I    Iii  ■  ■  |  -  i  ■  ■  1' I ,    \'ll-l       -   '.Ii.   i]'  l'h        I  '1  ■  I '  I ! .    III   TIH'!',    .V :  ■  ■   >  i  ■  1 1 1    < !  I  1 1 

I.I.I-  .Iii'  S-|i'vih.|ii;k..|lrii  I.  -  .-n     Kr,  i'.:.  ],  i.i  V   MI  I ..!:,.-.!:  Iii.- jj  l.-.-i:.   \v..l  .Tun;;  i-! 

mit  für  eu  abreiben;  doeb  da-  vcilaiigt  ttboa  Ungut  die  Orauimalik  im  Dundc 

mt  rlfin  „•■■..'iii.V.i  U--I  ■.  h.Tiv.T-nii:.-       ril  in.li:]!.'-.  ■  in-:  ]||  in.:-!  -.j'LirLil-       iil'n  ,:(r;:j>.  .I1'"- 
jeUl  lei.tet  auch  Bacchjl  IT  B  Hei.taud.    Alm:     .  den  A-irrld«ctfFi  ll>/l.;*Ien  ndM, 
«  i  ujii  7-*nni/i!(iio*  diiri/i  ..'in  Krum,  'tili  .r  ..i.  dnfltii  auf  dt«  ■■T.'diVln.:  J/rrrf  ;r«™r/t», 
dif  i«  rticJn.  (trlih!'  ?rl-imtt>,„  liuy.        flralts  tnHnatt,  dei  IntonikAt" 

ftulCrrnndej  —  nämlich  an  die  von  SophuMcf  iltr  Jidj  liiäiVn  (W1LV  um- benäh]  reu  Pio^e. 
End  nun  irciter:  ist  Thrasrdaios  --  Oent,  «o  »t  llcmirat  —  Airarnemnoii,  1'crkn.loi  = 
KljllmneBlm,  Leotjcbidcs  =  S(;i.(li  ivjil  NiTudiit':  die  bisher  aberhiluKcnde.  Alridiu- 
^P'HlLieLl.  'J".  ?f".  fui.iii!  .Im  ■>  1:1-1, Silif. .         .'Ii. ,!    li.i  IJnir'  l  Ml  i  li'  tl  hnrvi.rpi..h'.l.cn*' 


ibgMch       HicroniLo  «ar  und  für  wilcüo  d. 
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iiralidan  in  Sigeion  (d.  i.  Troia) 
mliches  Geschick,  daTs 
biodi  nachgeblieben  war; 
str,  tom  Srgt;n  <1<*  delphi» 
■IcIIjih  >iiis1"il!irt™,  .1-  lii'fiind 
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liehen,  rlae  wiiitiT  -_i lj t <_■  li  : hj ± li t l l- L l c- ] h- j-  /.u  lniuinl^Ln  ^llii  'vil-l[.  lii^pieif lieliur 
•reise  mulste  diesig  Intercmc  n-inr»  lli'iln- pmvki  .:iivul-.r-n  m  jenem  Kriege,  der 
iji'Ti  Stri'ir  m:i  di-'  ]  l'^rnionir  /Hin  Au^vnü  /li  lirii^'1:!  i'rstiimnt  war  ■■  ■  im 
Peloponnesischen  Kriege.  War  ea  da  wunderbar,  wenn  der  attische  Demos  in 
■einen  schwachen  Standen,  die  ihn  dnigcrmsiBen 
bild  ähnlieh  ersclicintii  lief»™,  nicht  iihne  Bedenken  di 


T.  Ein!  3),  mit  disMr  oi: 


.,|||  r.;  in!  rfiiTi  h^i'fiLhil :  .Ii.-  i'l 
am  aneb  Robert  iPrdler,  <!r.  K 
i.t  Scblufi.  i-t  nwinufiii]  i  iiln'r  - 
■■■  Kl.lUb  bracht«,  iii.-  lüJiie  ■ 


iia  Widirapiui.li  stunden.  Jimni'rliin  irl  ilic  i,.^"jh.1':  .1...  i-;intiLul.]lriKben  Komana 
ichrpHHLinlr  iäoni  iö  tf  tTii'.ljjn'^rduj  tu  T[fppji*i»  f^Fiap  xa}  ir>  -/ivot  tb'A7nntiir6rriov 
Ilten  <M  fft»  (Cam.  Div.  SXXV1  JS)  —  nu  ntbo  hiag  l*iUM  niuuumou.  Di«  LS«uiik  des 
RIIhIi  dürfte  aber  Dammciun,  Vit  Ud.  69  bieten:  V  


mit  dem  Kredit  der  politischen  Mythologie  in  dein  Athen  der  Aufklürungsieit 
abwärt.,  l'i ■liiir. iii  n  war,  ™!«r  waren  andere  Criitidf  im  Spiel  —  es  liiftl  sieh, 
beispielsweise,  sehr  wohl  dmih'ii,  liafs  der  Itaiij-.tstamni  der  lüttes  In  reUigim  /.in 
weiland  Kiuinn lachen,  nunmehr  Nikiarischen  Partei  gehörte  und  sie  in  dieser 
Eifft'iim-Iiaft  ibre  Drui'.iri.  [■iln'r  (iir.i  Heins  Tb..'""is  zuwendeten.  i'ihi-T  flt'fsr-n 
püuionische  Bedeutung  uns  P-akehvlide*  mmlioh  ho  hubscii  beiehrt  hat,  während 
Orestes  ■. i rj ■: L  mit  ibui  .Ii.'  ilü-  Hegemonie  im  :i T ^ ] L i ■  ":i  den  -:?i;irt,.i:i':':i 

Könnten  — ,  genug,  der  Effekt  blieb  aus.  Was  vor  einem  Jahrhundert  die 
Uemiiter  !iul>crr^t  baben  würde,  brachte  jer/l  den  .ii^itlieber.  nur  dtni  Splitt 
der  Ktmiiidie  ein,  etil-  iL]  i  n  e.  :  l  n  tri  -  L-e- ■  1 1  +  L  L  >■  1  *  int.  lii'lirr  ■rat  willig  den]  'Hi'iJ'i- 
Orcstes*  ein  Winternams  m  weben,  damit  er  es  warm  habe  uud  die  Louta 
nicht  mehr  zu  ü herfallen  brauche. 

Bei  alledem  fühlte  sich  die  Stadt  der  Pallas  als  die  Tochter  den  Hollencn- 
herzogs  Agamemnon  und  die  legitime  Erhin  seiner  Macht.  In  verzweifeltem 
Kampfe  suchte  sie  diese  Miu'hl  zu  1»-1i.ii:i.;i'h;  :ilji-r  di  r  Ei-folr?  war  nicht  auf 
ihrer  Seite.  Derselbe  Hellespont,  der  einst  den  Triumph  Agamemnons  gesehen 
hatte,  wurde  jetzt  der  /.euin'  der  Xiei.i'rsrbnietr.L-r.uie'  Ailii-nn;  bald  mulste-  die 
Stadt  sich  dem  Bpnrtauischen  Feldherm  ergeben.  Nun  wurden  gar  grausame 
Stimmen  im  Zelte  LvNiurtors.  laut,  im  Ki:eerH":sl  ^^>^^ < ■  jil  wie  beim  kamerad 
se).a:'t  lieben  Maid;  die  verbalste  Stadt  rnllte  in  m  KidbiKlen  nieieli  iKmaeht,  die 


1  ■■'■in  Vi(.f..r,,j  T'j.ij'.'c"'- ^  ber  ti,eL .  v.ird  --Li  b ■  aiebt 
ie  .i-  ii  .iL-  -.-r  '  'rr-ee;  bi  l.ni.  riu-i  Ki..|.-r,i  ■:],:]  hl  ri' vi . . ■ 
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Einwohnerschaft  in  die  Skliiu'rei  verkauf 
Weideland  verwandelt  werden.  Da  atim 
Tischrronossen  dag  erste  Chorlied  der  Euripidcischen  'Elektro'  im: 

Vor  der  Thüle  deiner  Hütts 

Der  Wink  wurde  verstanden  —  so  geläufig  war  die  Gleichsetzt] ng  der  hoch- 
jtrebnnden  Stadt  mit  der  Tochter  des  Agamemnon;  er  rührt«  die  Anwesenden 
ID  Thrillen.    Athen  wurde  nicht  zerstört;  aber  die  ungeteilte  Hegemonie  kam 

!!l    iIl'II    Illsitz    i.l'.'S    LllLll'.-l.    li'.l.i    'iii:    t>i:l'L]IH-    ll'.1!    AL'lllLH'IILllillliil'.ll    ivhl  lln'-vl.'. 

Abermals  wurde  Sparta  das  Schwert  von  Kellas;  unter  seiner  Anführung 
begann  il«  Krirj;  mit  di-iu  iV-Iliili'-i  .Viehl);ir  wieder  Um  den  historischen 
Zusammenhang  der  neuen  spartanischen  Hegemonie  mit  der  alten  Hegemonie 
der  Alrid,™  IJtfcliliiimiij!  aller  Welt  diiraulliun,  cröfliieto  Kdnij/  AgwÜHtw  den 
persischen  Feldiug  durch  ein  feierliches  Opfer  in  Aulls.  —  Es  mißlang;  Aull, 
gehSrte  m  Bootäen,  und  Theben,  das  die  Fruchte  des  athenisch  -  spartanischen 
Haders  iu  ernten  gedachte,  war  nicht  gewillt,  die  spartanische  Hegemonie  all- 
mfeste  sakrale  Wurzeln  fassen  zu  lassen.')  Dieses  Opfer  in  Aulia  war  der 
leiste  Versuch,  die  Alridenssge  politisch  auszubeuten;  als  ein  halbes  Jahr- 
hnndert  später  das  Königreich  im  Norden  «eine  Hegemonie  über  Hellas  aus 
?i.:l'!<.'iti'iL  lii'i^jr.u .  blici)  iki-  '.Mnr.:i  Ti.ui  L^T^e'  liiifioiui.  .-■">  :i:i1k-  ej  aiu1]:  L'r 
Es'^'i'n  IlilI.lTi  m il t iL-  ,  nv.i!e-Li:Hs  'IiV  :iv.ukii:  iiifin  : i - ;l i [l  im  r. ] l  11 : i  lts  'Iii  UKiki 
lif  Iii  sc  hell  Dvimstie  in  :t  A"L'''S,  illu  ln  i  iLlil'.Lll'.iefl::!!.  "'i  Anell  iils  sieil  ULirll  später 
der  trojanische  rVld/,il)$  i:i  «rüfvi-rnn  Mäf—tiibi  ini-.iMiin.tr.  Uefä  es  m(ur  iIlt 
neue  Achilleus  an  Homerischen  Heroin  iscemen  nicht  fehlen,  aber  sie  waren 
lediglich  poetischer,  nicht  politischer  Art.  Der  Kredit  der  politischen  Mvtlm. 
t.tri.-  war  imwiederbri^licll  ditliin 

IX 
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airigenH  die  Verbindung  des  nukediirii*rl.cii  AnenOrc.tikc-n  iuitOrcHle>(Htrati.  VTt  S20)  sein? 

7„-.i-  il£i^.nift>;  i.i'-i.'ie  i'iira^-,"jir.ii  ü  'f  i  '"•  L't''-'<  ■'-  >'■■<<:<  J^'i^i' {'■'  ili  i^u  n 
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antHDin»  [l'ompgjua  hei  Djirlunhitun ;  >gl.  Ca™.  Diu  XLI1  (). 


Fortgang  ihrer  moralisch  -  religiösen  Ausdeutung  terlassen  haben.  Zwei  neue 
Wahrheiten  sollte  die  delphische  Orestie  der  Welt  rerkündon;  erstens,  daTs  das 
Hecht  der  Sceli-  auf  fllntraclie  ein  heiliges  und  unbedingtes  iat,  dem  gegenüber 
alle  Bande  und  E 1  nl F l j i r •  ■ : i  zm iirt/.ni - ; ■  :  zweitens,  dnfs  Apollon  den 

Sünder  in  jedem  Falle  entsühnen  könne,  worin  such  srier  Vi-i silinldiii-..;  ]»- 

>-! :  i  - 1  -.  h  i  ■  1 1  rr.:iuT      ]>.r    !?■  I'lili  rl  i  iji-'ll    kid^en   di-r  er  sfen    Lelm-   "  n  L"i3  Ol  I  d'.rridi 

dio  »weite  aufgehoben;  der  Rächer  verlor  sein  Racherecht,  wenn  der  Mörder 
durch  Apollon  entsühnt  worden  war.  Aber  diese  zweite  «elber,  die  delphische 
l!i  rlic.ft  rtijrnn^-i, !,.,..  in :n  t±L  ■U'M  Ap'jllon  und  Heine  delplii scheu  Statthalter  Ml 
■l'  i-  ll-  rr  !■■!■  ü:'ii  i-.-i'i:  nll-r  i:lä:ihi;r,.:i  II, dien. -n,  und  das  war  ein  un- 
geheueres, folgenschweres-  Keclil.  Warf  dieser  Anspruch  de*  Gattes  ohne 
Widerspruch  anerkannt  worden  —  die  ganie  Geschichte  der  griechischen 

vmi  Hellas  hätte  ilvr  Willi-  der  delpliisrkejr  Priestern-hüft  bestimmt,  seine 
Philosophie  —  (Iii-  d,-lp]ri.;.-:i.-ii  .lnbellieder,  dio  den  Sieg  dos  goldhaarigen 
l.,itl,M  iili.v  den  p-ul'.'.-i:  Ki-ildr.iel.r-ji  |iri--.-n. 

Es  wurde  aber  ein  Widerspruch  rege,  und  eben  er  soll  nna  im  folgenden 
e.-M-liMli^eii :  *vi.-  ■  ■  1 1 ■  i -.  rrii^ed.idri.  pir^r  ej-  von  Atlle fl  nur-.  Die  p  Ii  Ii  Hielte 
^■■ir.-  des  rlelpljisidi  :ir.r.js:-iieri  ,V 1 1 r:<i;i in \- iuris  i^i  s-r"lir-n  ':retiiindelt  wurden;  liiej- 
ist  es  die  sittlich  religiöse,  die  uns  interessiert. 

Athen  hatte  auf  seine  Waise  die  Üherlchse]  des  Animisnins  in  Ghiubon 
und  Sitte  bei  seinen  lliir^ein  lin-ehmilieli  ^einriebt;  sein  Ausweg  hatte  weder 
mit  dem  ionischen  Individualismus,  noch  mit  dem  delphischen  Thcokratismus 
etwas  gemein.  Was  zunächst  jenen  anbelangt,  so  konnten  sich  die  Tiefe  und 
der  Ernst!  de-  atEisclien  liruplijieejii  :n:i  keine  Weis;  mit  der  Lesung  zufrieden 
geben,  die  der  läftlicho  und  leichtlebige  lonicr  gefunden  hatte  —  mit  dor 
Lösung,  dcraufolgr,  der  Gemordete  nur  als  Rechtsobjekt  zu  fungieren  hatte  bei 
dfjji  Handel  de»  .USr.'iei:-  mit  rlem  leiehr-ten  Viin;iii(ll.-rj.  dessen  Schmerz  allein 
in  Betracht  kam  als  ausschlaggebendes  Moment  bei  der  Bestimmung  der  Ent- 

si-üüdi^n-iL-s-iJJi  ■:  des  Wi-riielil  wurde  ii'  Atln-:r  ele-risn  i-'iti.-lriedeii  TcnviivtVu, 

wie  in  Delphi.  Ebensowenig  aber  entsprach  dio  delphische  Lösung  der  attischen 
Eigenart;  bei  aller  FerKsaedanhei<   im   Bbrigan  waren  beide  Lösungon,  die 

d.-hdiiselrr   null  die   i.iliisi-ln-  ,  Joe  Ii   in  einen:    l'illiU  L'l"iell,    lüld  i  lieri   i-r  diesem 

Punkt  traten  sie  zum  attischen  Kuiplniden  in  einen  starken  (iegensetx.  Hier 
njid  dort  wurde  der  Menseli  als  etwas  Kürs-eL-ei-iide.  -ij-.il  Unabhängiges  auf- 
gefaTst;  in  Wien  hatte  es  der  Minder  misse Miefslieh  mit  dem  Erben  au  thun, 
in  Delphi  trat  in  diesen  beiden  noch  die  Seele  des  Gemordeten  hinnu;  weder 
hier  noch  dort  wurde  nach  iler  Gemeinschaft  gefragt,  deren  Glieder  sie  alle 
drei  waren  oder  gewesen  waren.  In  Athen  war  es  nun  eben  diese  Gemein- 
schaft, die  ihre  Ansprüche  geltend  machte.  Sie  sprach  zum  Mflrder:  'der 
Mann,  den  du  gelötet  hast,  ist  mein  Bürger  gewesen;  indem  du  ihn  tütetet, 
hast  du  mich  m  meinen  Reihten  verletzt' i  sie  sprach  aber  auch  zum  Bücher ; 
'der  Mann,  dessen  Tud  du  frirderst,  ist  mein  liilj-gei-  nur!  steht  nie  solcher  in 
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meinem  Srhutz;  ehe  ie.h  dir  willfahre,  inufä  ich  tni.-h  von  .wir.«  fwhllld  Bber- 
zeugen.  Tili  fordere  euch  daher  beide  vcir  mein  Gericht;  wenn  ich  ikn  ver- 
urteile, BP  wird  aiii'li  ilii-  Mt'sli-iii'ijui'  mir  .:liiiej,.i  —  ■.venu  ii-h  ihn  siSicr  frei- 
spreche, sp  tust  du  deine  Ansprache  verwirkt'.  Damit  ist  in  die  antike  Ethik 
i-in  neuen  Moim-:it  -iiiiri-füliv! :  im  li.^i-i.wit/  zu  il.-n  ■"inibriunvn  des  delphischen 
Gottes  war  ei  ili.'r  Staat,  der  -.i.'li  als  siiCiehi-  Mail::  i:m|ifaini  und  sieh  ab 
solch«  .Ii«  Hanl«  a:itt  die  Vergeltung  z.i:s[rr..:ri. 

Seine»  l«bendigeu  Ausdruck  fand  di«a«r  Gedanke  in  der  Stiftung  des 
Araopnga.  Die  Bedeutung  dieser  alten  GerichtsatStte  lag  darin,  dafs  sie  durch 
Auflösung  der  Emzcbiisnyllch«  in  dem  großen  Anspruch  der  Gemeinde  und 
iIihtIl  V < ■  r t j- ■  ■  i ■  j  1 : «i«s«s  h-Utere-u  in  Mprilsaehcn  sowohl  die  gegenseitiger  Ans- 
ah auch  der  eitUiehen  Verlotterung  entgegentrat,  die  in  der  Veräufaerung  des' 
lim;li'j!-.jdltä  am  frische:!  lirni)«  :ies  Giuu.iriht.-r.  hü.  ab  .-udli.;-!  «Lt.-  Il.'iiiiitisilr.i; 

Statthalters  iir.iii'tLr;  ]!n.i:h'.e.  Elmt«  sich  '.in  Mcn!  encinet.  Mi  hatten  ln'iilc. 
der  Mörder  wie  der  Kucher,  auf  dein  Artshügcl  "zu  i  rscheiui:],:  r/fr  l'nMoi/tc 
fror  naf  rim  S/«n  rioj  '  VerbreAavt,  Ar  £%T  avftknibr'  Unnnähiilichkt^ '), 
und  diu  Verhandlung  nehm  ihren  rechtBgemäfscn  Lauf.  Waren  hei  der  Urteils 
findung  dir  Stimmen  für  r.nd  wider  gleuk.  an  ivind«  aiigiwramf-n,  dafs  dir 
unsichtbar  gegcuwar.i-  ■  >la,in;,,ttii;  ihre  Stimm«  ta  don  freisprechenden  gelegt 
habe,  und  diene  'Stimme  der  Athens'  rettete  den  Angeklagten.')  Im  übrigen 
mußte  der  lecsBjro  im  Falle  der  Verurteilung  den  Ted  erleiden  -  wenn  er 
nicht  vorzog,  vor  der  Urtoilsfindung  das  Stadtgebiet  in  TOrlaseen  und  ins  Elend 
7L!  gehen;  im  Fülle,  der  Freisprechung  aber  kehrte  «r  zu  seinen  Hausgüttern 
Eurück  nnd  fuhr  fort,  den  Schutz  der  Gosotae  in  geniefsen. 

S'.  hat!«  inaa  sieh  aln.r  nvl  .l«m  l?ä«li..  abgefunden;  nicht  so  leicht 
war  es,  auch  die  Seele  des  Ii  «mordeten  7.11  beschwichtigen.  Denn  auch  sin 
dürft*  nicht  vergessen  weidciu  aueb  sie  —  oder  ihre  llcchtsvertroterui,  die 
ErinjB  —  wurde  bei  der  Verhandlung  gegenwärtig  gedacht,  drunten  in  einer 

Gemeinde  wohl  i>«r,-.ilst.  da!',  -ie  ihrer,  üorn  auf  »ich  silb.t  lie.MLNic-clv.vcr. 
defs  der  Proicfa  noch  nicht  beendet,  senden,  nur  rar  eine  höhere  Instani  ge- 
bracht sei,  vor  der  sie  stlbst  «iiier-   und  die  l-]riar«M   anderseits  als  l'inteieii 

■)  Wfl.rat.witi,  Orertie  II  II. 
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wurde  der  Weg  der  (inude  ln-:i:hiitti-Ti ;  die  l'.rinveri  ciliie!fcn  einen  Kuli.  Ei 
nur  natürlich,  dafs  noch  der  Kreiijt s-pnu ln':i >■  sich  durch  ein  Dankopfer  an 
diesem  Kult  beteiligte;  im  übrigen  durfte.  er  imgefuliidet  heimgehen  in  der 
Zuversicht,  dafs  der  Staat,  indem  er  ihn  freisprach,  auch  die  Verantwortung 
vor  dm  grausen  IKllciimädileiä  ■■v.ii  ~irh  i/ciuhoukii  hatte. 

Das  war  die  Löaung  Athens;  Humanität,  Burgersinn  und  Religioaität 
landen  bei  ihr  in  gleicher  Weise  ihre  Rechnung.  Athen  durfte  auf  seinen 
At>."|i;ll/  ■Mn'.j  sein  imil  iviir  es  ;mdi;  t"d  ■ —  -Ii i - ■  1 1  [iiiue~>;.'lidi.  da['s  '■in 
thätiges  Institut  von  Heimchen  für  Menschen  gestiftet  sein  sollte.  Athena 
seiher,  hiefa  es,  hat  in  ihrer  Stadt  dieses  Gericht  eingesetzt,  um  den  Streit 
zweier  Götter,  Poseidon  und  Area,  in  schlichten,  von  denen  der  erste  den 
zweiten  des  Morde,  wir,™  sterldidicu  Sdiues  auUigle.  S„  unr  denn  Anw  vur 
iticn-iJilirhi-iL  lu'ditern  [■]■-,-]. ii-rcn  ;  ec.ri  ilini  halte  midi  die  lliclil.latte  ihren  Namen. 

Eine  alolie  Fiktion;  ob  aber  die  gottcsfllrehtigen  Athener  des  VLT.  und 
VI.  Jabrh.  wohl  ahnten,  dafs  sie  mit  ihrem  Arenpag  eine  neue  Recht- 
fertignngsideo  ins  Lehen  gerufen  hatten,  die  sich  nur  im  Gegensatz  zur 
Apollinischen  weiter  entwickeln  konnte?    Wohl  möglich,  daß  sie  es  Über- 

hoitsatufe  ihrer  religiösen  Kultur  eigen.    Aber  lange  konnte  diese  Harmloaig- 

wnrde,  wo  dem  Gewissen  der  Athener  die  Wahl  freigestellt  wurde,  entweder 
auf  das  Gericht  der  l'ullas  Verzicht  /.u  leisten,  oder  aber  den  Kampf  mit  dem 
delpiiiidiei:  (ifltt  aufzunehmen.  Dieser  Kciipiüifct  tili;  dann  ein,  :ilä  der  sitt 
hebe  Antagonismus  zwischen  Delphi  und  Athen  durch  dun  politischen  verschärft 
wurde.  Noch  dem  oben  Gesagten  wird  CS  nicht  wunderbar  cr3diiim.11,  dnla 
die-:er  Kampf  .11:1  du  Hcditfr.vti^nii^id.-:'  imf  dun  linden  der  (>i.vlefsai;e  aus 
gefoc.lileu  wurde     AI?  Vorkämpfer  dci  Pallas  trat  Aschylus  auf. 

X 

Ea  thut  nicht  not,  den  Inhalt  der  Äachyleischen  Orestie  hier  wieder- 
zuerzählen. Selbstverständlich  wurden  die  Rechte  des  königlichen  Argos  ge- 
wahrt —  es  war  »-„hl  der  heitufste  Oi-j^ns/ib  gegen  dU  delphische  Reform- 
mythologie, der  unseren  Dichter  seine  Stücke  wjwfpj  töt  Vfujgw  Itütmv 

wie  bei  Homer.  Im  übrigen  aber  folgt  der  Dichter  der  delphischen  Orestie, 
um  die  Aliweidiuni:  im  i-nlsdieiuiude/i  funkte  um  ;-<>  ereilet  ucn-nuti  cli  1:  zu 
lassen;  ihr  zulieb  lieft  er  sogar  die  unschuldige  Peisistratisehc  Interpolation 
fallen:  nicht  Athen,  srndem  der  heilig.  Heie;  Apollons  hat  den  AgBmemnonidon 
aufgezogen.  Er  sollte  cbendaruni  als  der  Schützling  und  der  Getreue  des 
ilelpliiidicii  Gottes  erscheinen,  damit  die  Ohnmacht  dieses  Gottes  nachher  um 
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pflieht  dem  Sohne  auf.  Gehorsam  dem  erkundeten  Willen  seines  Gottes  geht 
der  Jüngling  an  sein  schweres  Amt;  an  ihm  richtet  er,  von  Zweifeln  bestürmt, 
den  eigenen  schwankenden  Willen  auf: 

Apollon  wird  uns  nicht  verraten.    Diese  Fahrt 

7-v   v.i.^'^i   t.M   M'in   :i.:Lrl:lib'   Werl    :i:ir  :i:ifi-rl.' 

Uli  manchem  Hahnrnf;  eisesltaller  Schauder  lief» 
Hein  heifses  Blut  gerinnen,  so  bodräut  er  mich, 


Er  ist  eben  seiner  Sache  nicht  sicher;  in  die  Heimst  zurückgekehrt,  sucht  er 
cor  allen  Dingen  das  Grab  seines  Vaters  auf.  Damit  beginnt  der  erste,  von 
■Kirehhefluft"  durchwehte  Teil  der  'Choephorcn'.  Aber  auch  der  Toto  hat 
das  Nahen  des  Rächers  gespürt;  aus  seiner  uiuei-irdisrben  Behausung  hat  er 
seiner  treulosen  Gattin  einen  selmvklielien  Traum  gesehiekt  und  sie  dadurch 
veranlaßt,  ium  erstfinmnic  seiner  !-Vo!c  ein  Tijtfi:rjp:V-r  tu  bringen.  Eloktra 
u rill  die  Mägde  sind  ini'.  ni-sen  Ausführung  betraut. 

Das  alles  kennen  wir  schon  aus  der  delphischen  Orcstie,  Dort  aber  war 
' iliüylieh,  d.n  l'hai".kiei  KleU-i?.  uuJ.e-iii'inrni  /.i  fnss.'ii,  da  sie  nur  als 
nnfserer  Hebel  der  Handlung  /.u  fungieren  halle;  liier  haben  wir  ein  Drama 
vor  uns  und  damit,  den  Zwang  i.nr  Oh.ii-alterisl.rl;.  mir  psvr  im  Vagi  sehen  Moti- 
vierung des  Geschehenden.  Die  Charakteristik  der  Äscujleischen  Elettra  kann 
in  wenigen  Werten  gegeben  werden:  in  ihr  lebt  die  fjtclc  ihres  gemordeten 
Vaters.    Nur  in  einem  fühlt  sie  sich  als  Tochter  ihrer  Mutter  (421): 

Käsend™  Wolfs  unerbittlicher  tlriinm 

Ist  mein  Mutleroibc. 

rite  ist  sich  dieses  Zuges  bewnfst  und  fürchte!  ihn:  niLrcue  ist  ihr  Gellet  am 
Grabe  des  Vaters  (141): 

...  Und  mich  lafs  anders  worden  als  die  Mutter  igt, 
Erhalte  mir  das  Herz  bescheiden,  rein  die  Hand. 
Ja,  es  ist  eine  wahrhaft  tragische  Gestalt;  wenn  wir  ihre  Worte  lesen,  fühlen 
wir,  dafs  sie  alle  Anwartschaft  darauf  hat,  selber  mit  der  Zeit  die  Heldin  einer 
Tragödie  zu  werden.    Hier  ist  sie  es  noch  nicht:  Held  ist  Orestes. 

Dem  Grabe  des  Vaters  hatte  sein  erster  Besuch  gegolten;  es  war  gut,  im 
voraus  die  Seele  zu  stärken  den  Eindrücken  gegenüber,  die  vor  dem  Hanse 
der  .Mutter  au  erwarten  waren.  Das  war  auch  ile.s  Vaters  IkisiMn-r,  s.ls  er  dtra 
tigernden  riuhue  zum  ersten  Willki.mni  diejenige  entgegenschickte,  in  der  seitie 
Seele  wohnte  —  Elektra.  Elektra  kennt  weder  Zweifel  noch  liedenkeii;  das 
Bewußtsein  der  Rachepflicht  erfüllt  ihr  ganzes  Wesen.  Sie  freut  sich  der 
Ankunft  des  Uruders,  aber  nur  deshalb,  weil  sie  in  ihm  denjenigen  sieht,  der 
des  Vaters  Haus  wieder  aufrichten  soll;  nichl  fremd  sind  ihr  auch  die  natur- 
gnuäfsen  Mild  tili  er,  gi.' danken  --  vun  einer  künftigen  Ehe.  einem  eigenen  Heid  -  -, 


1  T.  5(8  tf.  Es  bedarf  wohl  keiner  Rechtfertig.!  ne; ,  daf»  ich  alle  Choephcrencitale  Ii 
iec  ,a  Ka|.i:el  :[|  ili'r  f  !,(TW (llluf  '.eil  V* i I u  In 0  w i 1 1  ach.'. 


ilie  GeaeWiater  uro  ürabe  des  Vaters,  Die  Eraohlungen 
•ir-TiLHjr.ii'!i!ii  .  mm  tranigen  E.iil.i.'ci  der  rii-hwtwlev,  i'iira 
Multür  -iriLlil.ii  KntJi-iiluls  des  Jünglings: 

Wohlan  denn:  bei  dar  Erde,  bei  des  Vaters  Gruft! 


Denn  wenn  der  Drache,  au:  dem  Seboü  der  wich  gebar 

Und  Bcliwarzea  Dlubtnm  schlurfte  mit  "der  linden  Milch, 

Wenn  Bio  dann  gellend  aufschrie,  schmeri-  und  acbandorroll  — 

Bann  Rilt  ea  ihr.    Sie  hat  daa  Drachenldnd  Rt&ugl, 

Und  blatig  molk  sie  sterben;  und  der  Wurm  bin  tob, 

I.Ii  hin    Ii    MüH.t:  iL-  n-ikiLn-.l.-T.  Tr.iiui  1 

Damit  ist  die  Aatgslie  der  Äsrhjk'Lsrhea  L'lektru  erfüllt:  sie  tritt  ab, 
Orestes  bleibt  miL  reinen-,  Freund  :ilh.:;u  mif  der  Huhne  ;ur:ick.  Ihr  Anschlag 
ist  einfach:  durch  die  enhehtete  .Nachricht  vom  Tode  des  Rächers  den  Arg- 
wohn deH  Herrsch  erpaarcs-  in  tauschen  und  dadurch  diu  Möglichkeit  in  er 
isnsni,  dnsii  Willen  des  li-itt-v  de:]  ti.-me.)  lieb  r.  ticiiii^e  r.u  ihurt.  Aber 

Ägiath  ist  nicht  daheim;  zu  den  angoblichen  Boten  tritt  Kljtämnostra  heraus 
—  eine  hohe,  königlicho  Gestalt,  groß  im  Bewußtsein  der  unerhörten  Sehmach, 
die  Bio  aich  aufgebürdet  hat.  Nicht.  Ir  ihlieh.  Ctfäiili.  sind  es.  die  dm  Empfang 
der  Botschaft  in  ihr  weckt,  und  wir  fülil-u  <■-.  .Iiü'h  ■  r.iikl  dir  JIii!:rr!irlu> 
allein  ist,  die  sich  in  ihr  regt.  Wohl  hat  sie  in  der  Schule  des  Lebens  ge- 
lernt, vor  den  Lcutea  .Ins  .lnrh  ihrer  Schande  fiel/  und  biioligeuiut  au  tragen; 
in  dor  Einsamkeit  aber  lastete  ™  schwer  aut  ihr,  und  die  Karcht,  mit  der  sie 
des  in  Delphi  heranwachsenden  Bachers  gedachte,  war  mit  einer  seltsamen, 
m eh  11  neben  tliiHuimg  gepaart  —  diese  ist  nun  für  immer  dahin  (lifll): 
Web  mir,  ..■i  h.  ':i:m.':i.  i-  iil-i,  ■l.i.  'n  Li-  :uii  it-n  '.■i  u:vl 

Ist's,  wider  dich  zu  ringen;  weithin  rai 
Uud  waa  aich  in  der  Ferne  w.ilil  ecber 
Erliest  von  deines  Pfeiles  sichrem  3chu 
Bo  jetrt  Orestes,    Von  dem  mörderischen  Sampf 
Hielt  er  doch  weislich  seine  Schritte  fem,  nad  jettt  — 
Die  Hoanune  mit  f.;..:ir-,,j]i^.  l'rnden,  -Jubelrausch 
Von  reiner  Frendc  lebt'  in  nnsrem  Hanse  doch 
Und  tröstete;  nah  war  sie  —  du  tsrloselitest  sie. 
Dennoch  vergißt  sie  der  tlnstrYiuiiilttLiift  nicht,  die  Sonne  ist  untergegangen, 
ee  ist  Zeit,  daß  sich  die  Fremden  jut  Kuba  begeben.    Man  schickt  nach 
Ägiath;  derweil  wird  es  immer  dunkler;  wie  er  ankommt,  ist  die  Bühne  in 
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Finaternis  gehüllt  —  so  recht  passend  mr  Tliat  der  Finatemia,  die  sich  nun 
.rinnen  -n!].  V.ill  freudiger  I'nuwl-.ild  eil!  A^inili  in  das  Schlipfs;  dnrt  trilTI 
ilin  der  Tod.  Da*  wird  mach  abgethan,  als  etwas  Beiläufiges  und  Unwesent- 
liches; dsa  Wichtigste  steht  eist  bevor.  Klvtäronestra  erscheint:  'Was  int  ge- 
schehnV  —  'Die  Tuten  iiiiinlcu  die  Lebendigen',  wird  ihr  idf  Antwort. 
Damit  ist  alles  gesagt;  einWäiiuss™ .  -ich  bis  zum  iinfsorsten  zu  verteidigen, 
schickt  sie  einen  I J i . ■  1 . c  r  ri.-irh  dem  Heil  -  jenem  Kiuchlieil.  mit  dem  sie  drr- 
i  n^t  ihren  Gatten  LTi-töti-t  hatte;  mit  Ahsichi  hält  de.  Dichter  an  diesem  Zuge, 
den  ihm  die  delphische  Orrstie  geboten  hntte'i.  fest,  nur  die  Abweichung 
im  folgenden  desto  nlürfir  hcrviirtreton  zu  lassen.  Noch  vor  Ankunft  des 
Dinners  tritt  Orestes  aus  den:  M : L 1 1 r i -  i.- : i i i [ . ■  iienius:  in  seiner  Hand  ist  das 
Schwert,  das  Ägisiln'üs  l!h:i  eetMiukeu  hat,  vor  ihm  —  die  wehrlose  Mutter. 

Wehrloa,  ja  wohl;  dafür  aber  ist  es  die  Mutter.  Sie  weift  es;  "halt 
inne!'  ruft  sie,  indem  sie  ihren  Busen  entbloftt  (H9G), 

-...■hriiie  diese  Elrnst,  mein  Kind: 
An  diesem  Honen  hast  da  schlummernd  oft  {reruht, 
Aus  diesem  Hosen  trankest  du  die  Mottermlleb. 
Bei  diesem  Anblkl  i'üUr.  der  Jungling,  dal»  der  Stahl  seines  Entschlusses  wie 
Wach*  dnhinschuiikl:   ratlos   ncnilcl  er   sieh  an  seinen   Freund:   "Was  Ibun'r 
darf  ich  die  Mutter  schonen,  IVliidcsV    l'vlailci  steht  dicht.  1  ■■  -i  :h:rl:  Mlnveigcnd 
ha:  er  ihn  liirgflcitit,  als  der  sV.i:uuie  im rl  treue  Zeuge  des  fiebots,  um  dem 
aufscr  ihnen  nur  noch  der  heilige  licrg  des  Apollon  vrufste;  hier  —  zum 
ersten-  und  einiigenmsj.  —  bricht  er  das  Schweigen: 

Anritt, Iii*  WührspiLlih,   Lvlj.hi,  licilips  (ieimi 
Willst  du  vergessen?    Unverbrüchlich  ist  der  Schwur; 
Brich  alle  Bande,  nur  den  OBltem  Weibe  treu. 
Das  ist  ff,  was  der  llnud  des  Nahnes  du:  cntsi  hriceiidcn  Ks  oft  giebt;  nicht  die 
Htimnie  des  Hcr/ens.  nicht   In  Krunci  li-m  an  ■  K  1 1  Vater,  nicht  .Iii-  krumbi linken 
der  Schwester  —  alles  das  hat  der  Anblick  di  r  enthlüfsten  Mutterbrust  nieder- 
gerungen: der  eiste  wie  der  letzte  Bciee.'granil  ilei   blutigen  Tkal  ist  der  Wi'.l.' 
des  delphischen  Glottes. 

■>  Das  Kudüneut  am  der  di'ljdusrVn  Oreiej«  lul  !t. i':. ■■■■:,  lülrl  i.nd  Lied  IGI  aiifpiderti: 

dtmlhe  hat  auch  8.  ISO  da«  Motu  SE3  »foul        fr  Ofdimi™  jicijooi  irrfti  als  ein  gani 

LT.;,|..ei  ::  Ita.iiml  Iii  r.i:-  il. I.':]   iti  let.b  teil    .1.  I,.  Ci-i   ihm  s>.r  ■  iicroi' et:,  1 1 "-  0:c.  :i. 
kamt;  -as  su  erkennen  Wieb,  ist  da*  GeieU,  dafs  die  tragischen  Dichter  flksrhnuwt 
die  Motive  ihrer  Verginget  nicht  stillschweigend  aufgeben,  inndern,  wo  es 
n,r  angeht,  als  nnansfleftlhrlo  1'illne  (oder  Uunlicli    rndimentflr  fortbestehen 

Ef?konplniktien    entOr'.ri '..-riiic. i  n r  r    fie-lU'.vH  ;k-    .T:r.rL'li.-!:l .     '■•n <1  ■  rn    mich    den  großartig 

nrguriachen  Charakter  du-  Wneh*t  der  Krie.lii^keii  .Sage  veransehanlirtit.    So  geht 

Ä«h.  Hum.  ITC  IT.  auf  die  dclplii-  in-  i  i;i  ■'.!,.  I-Jii;.  ti.c  ri  c'J  Ju  r i i. ui  <rre«fnifliwv  auf  den 
Pmthens  des  jdttlivlns  isimeit  re'tilij;  ftrutin  Kid.  U.  !6).  Soph.  Ant  78  |%  jfoJ..fSe 

,..;,„,  jriKM.o,,  :ni(  AW  ' S i.te.i,'  c.-  Ä -cbvlu,-  ul.  nalii  auii  ivulr  Uli  lii.i  ^cLI^il  Je. 
Kthlnisot  glauben  wird?),  Eur.  El.  883  ff  auf  die  Blektra  des  Sophokles,    tu  ttbrigen  ist. 
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Endlich  ist  sIIeh  vollbracht;  beim  ersten  Morgengrauen  erblicken  wir  aber- 
mals Orestes  nnil  vor  ihm  —  hier  die  Leichname  der  Gerichteten,  dort  Hub 
verräterische  Gewand,  in  dem  Agamemnon  fiel.  Bevor  er  den  Thron  der  Väter 
besteigt,  mufs  Orestes  seine  Thst  vor  den  Argivern  rechtfertiRen ;  mit  behender 
Stimme  beginnt  er  seine  Verteidigung.  Uns  Volk  stimmt  ihm  jauchiend  m: 
ja,  der  Mord  des  Königs  war  eine  empörende  That;  ja,  die  Mörder  hat  spät, 
»1-er  ^irei'bt  ilie  \".ri;i,Hiiri^  iTi^lt.  iii  denn  alias  dem  Rächer  günstig; 
immm  viliiT-c  '.t  -U'iii]  riiehr  smiu*  Hilhne,  warum  kehrt  er  denn  nicht  in  sein 
Sihliift  zurückV  Jjf  bleibt  Hilf  de  wölben  f'k'k  flikcm  iiu^ubir  fdi^eift  i-ein 
Blick  von  der  Rechtfertigung  zur  Anklage,  «im  blutigen  Mantel  des  Vaters 
inr  getöteten  Mutter:  'War  Bio  auch  ecbuldig?  wirklick  schuldig?  . . .'  Ach, 
uns  der  i-Sim:r  [itin  l'cri'.i'  bidnudit.'t  :i:i]:m  sieh  iillfs  £0  snnnenklnr  auf,  ?(i  im 
zweifelhaft;  nun  aber  steht  der  ferne  Entschlufs  als  mihe  That  vor  ihm,  mit 
all  den  Kissen  und  Schrunden,  die  der  Wiek  der  Niihe  entdeckt;  ein  Etwas 
klafft  auf,  das  selbst  der  Gedanke  an  des  Vaters  Blot  nicht  schlicfsen  will, 
und  aus  diesem  Etwas  kriccLt  lähmend,  uuiilcnd  der  Zweifel  hervor.  Noch  ist 
lb  nicht  Heue,  nur  Leiden abewufstsem,  das  dem  Jüii^'ijii;  :li'T-  Worti:  ontprLfif: 
Und  Miel"  ich  hin  anf  meines  Vaters  Mordgewand, 

An  mein  Geschlecht,  an  alles,  was  es  that  und  litt, 
Und  rm-inai  lihitFiliul:!  Iii):  mir  sr-hwer  rni'.;  Ken. 

Beschwichtigend  fallen  abermals  Stimmen  des  Volkes  ein;  doch  was  vsnnöchten 
diel  Der  Alp  ist  da,  und  das  Bewußtsein,  mkcfaUoe,  Om  mederiulämpfsn,  ahnt 
den  baldigen  eigenen  Untergang. 

So  lang  ich  noch  bei  ginnen  bin,  verkünd"  ich  euch: 
BsraeMigt  war  ich,  Freunde,  in  der  Mutter  Mord  . . . 
Und  eingegeben  hat  mir  Lust  und  Mut  zur  That 

Das  ist  die  Leuchte,  die  der  Flucht  Richtung  und  Ziel  weist. 

Mit  diesem  Zweig 


Hier  ist  ea,  wo  zuerst  die  delphische  fiechtfertigungsidee  durch  ein  bis  dahin 
iiiiisekrüinti  f  Pr:nii|>  Jun-hkreuzt  ivirti.    A|n.l[rni  .-l-Uh  t  liait>'  dem  Jüngling  ver- 
kündet, dafs  er  keim-  SiiijJi    begeh™  würdu,  wenn  er  seinen  Willen  erfüllte; 
Wnnn  ich's  thäte,  sprach  der  Behergntt, 

Die  Strafe;  kein  Gedanke  nülst  die  Quäle/  aus. 
Der  fromme  Jüngling  hatte  ihm  damals  geglaubt;  jetxt  aber,  wo  alles  auf 
seiner  Seite  steht,  wo  alle  seine  That  billigen,  die  Schwester,  der  Freund,  das 


Volk  —  jetzt  ist  dach  seine  li  ilu.  r.- ii-.-  Zuv.^iicht  dahin.  Vergebene  gteift 
er  nach  dem  stützend™  Slnh,  der  ihm  bis  dahin  so  sicher  gedient  hBtte  — 
der  Steh  entgleitet  Minen  Händen,  eine  geheimnisvolle  Macht  engt  ihm,  dais 
er  dennoch  im  Unrecht  sei,  dafs  ea  etwas  in  dir  Tieft  Act  Hervene  gebe,  wo- 
gegen selbst  <icr  Gott  inachtloa  tci.  Und  mehr  und  mehr  verhallt  das  Wort 
[[ea  wissenden  Geistes,  das  einst  in  Ilil[jht  sn  kiui  und  Jr.-t  j;^kluu^en  hatte; 
mehr  und  mehr  ^vij.-il  es  vun  der  ^tinum1  der  Ei  d'.'  iilii  inmlIiI,  dii'  lI.hil  Sünder 
die  Hchrcckhchen  Worte  entgegenrult:  'Die  Mutter  Hirhlu^et  du  tot  mit  eigner 
Hund!';  mehr  und  motu-  verfällt  er  der  Gewalt  der  Erde,  die  seinen  Blick  an 
die  Stulle  festbannt,  wo  er  sie  das  Hlut  seiner  Mutter  hat  trinken  lassen.  Kein 
Ta^n-stnikl  trocknet  dies  Ulm  an-;  es  wallt  und  raueid.  iinuu-r  ilscktiT,  immer 
lii>ne!  ijiLidrihl  dr:  Knud]  empiir.  11  c.rkijlit  <!!■■  :i 1 1 f j*'.- ir: ' n ^JI ■  ■  r n ■  1 ; ■. ei ■  -  d;is 
offene  Hbus  der  Atridon  und  das  ergebene  Volk  von  Argot.  Und  näher  und 
im), it  «Uli  sieh  diT  IJdll:::idm:*t  keine.]  cv  bewegt  sich,'  .r  lebt  —  du  weht 
es,  wie  von  sebattenfrrsuen  Gewiisulorn,  iia  iv  in  in.  dl  es,  wie  um  gfspenstisdien 
Schlangen,  d»  sprüht  es,  als  Uiud-  il«  Sünd.  r  -in  >viii!<>  Augen]iaar  an,  dann 
noeb  einB,  und  noch  eins,  ein  unzähhgca,  unabsehbares  Funkenmeer  ...  Bin 
gellender  Aufschrei  —  Orestes  hat  sie  erkannt,  die  Tochter  der  Nacht,  die  un- 
erl.iUlidn-ri  liiidi.'griUlmiifL  diT  I'irdenkel.-;  »in  ein  Tier,  vnn  der  rummle« 
Meute  gehetzt,  stürmt  er  zun,  heiligen  llerg  Inn,  wo  die  fllnt  der  nie  ver- 
löschenden Flamme  am  lierde  Apollons  brennt. 

XI 

Und  doch  wBr  es  bis  jetzt  nur  die  Stimmnag,  in  der  die  Auflehnung 
gegen  die  delphische  Rechtfertigongeideo  laut  wurde;  in  der  Fabel  selbst  ist 
nichts  jji'iinderl  wurden  Aueb  nun  kat  Orestes,  vini  den  F.rincru  geneUt,  die 
Heirnat  verlassen  müssen;  geflohen  war  ei  nain  Ilelnn?,  ilii.1  Apollon  hatte  ihm 
nach  vollzogener  Suhnung  dir  wimd.Tb:n-L  n  t'lnk-  gegeben,  mit  deren  Hilfe  er 
sich  seiner  (JuSlerinnen  entledigte.  Nun  fragte  ob  sich:  wird  Äschylua  auch 
dieses  letztere  Motiv  in  seine  Tragödie  kerübernahnienf  Wiid  er  dsa  Dogma, 
dafs  Apollon  dem  Mensehen  seine  Sünde  erlassen  kann,  und  mit  ihm  die 
delphische  KiTiitlirtii'iiu^lrlnr  durch  sein  JIeiii>:iis  lirsvitijren- 

Ore.iteä  ist  in  Delphi;  die  Erinyen  auch.  Apollon  hat  den  Bittfleheoden 
entsühnt  (279);  die  Erinjon  entfernen  sieb  nicht.  Sie  schlummern  nur  und 
geben  dem  Verbrecher  Zeit  zur  Sammlung  und  Besinnung;  sie  stehen  aber 
nicht  von  ihm  ab  und  sind  bereit,  ihn  von  neuem  zu  verfolgen,  sobald  er  den 
Herd  seines  Beschützers  verbissen  haben  würde.  Do  gesteht  Apollon  seine 
Ohnmacht  ein:  'Flieh',  sagt  er  seinem  Schutzbefohlenen  {74  ff.),  'lafs  nicht  dio 
Müdigkeit  did]  iLlji.rjnnrmcn;  sie  iverdcn  dir«  verfolgen,  magst  du  nun  üher 
daa  Festland  deinen  Weg  niiiuii  i:.  oder  Über  die  See.  Doch  wenn  du  nur 
Stüdt  der  Pallas  kommst,  an  wirf  dich  achutafiehend  Tor  ihrem  Gnadenbild 
nieder;  dort  worden  wir  Richter  in  dieier  Sache  finden,  und  da  das 
I  I  ist.  wird  es  una  gohngen,  dich  auf  immer 
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Alles  Weiler*  ist  mir  eine  Ausführung  dieses  . 
dankens,  mit  dem  der  attische  lS:irgersinn  Ober  den 
siegt«.  Nicht  als  der  allmächtige,  Herr  der  Gewiesen,  nein  —  als  der  Ver- 
teidiger des  angektagten  Verlu-celiers,  ja,  nicht  einmal  das:  als  nein  Mit- 
angeklagter erscheint  ApoUon  in  Athen  vor  dem  Gericht  der  Pallas.  Willig 
hat  die  Göttin  beider  Reden  angehört;  aber  auch  sie  will  sich  das  Recht  nicht 
nnmafsen,  ein  Urteil  zu  fällen,  das  für  das  menschliche  Gewiesen  doch  nur 
eine  uufscrliche  Verbindlichkeit  haben  könnte.  Es  seil  der  Mensch  in  der 
Meinung  der  Besten  unter  seinesgleichen  Rückhalt  und  liocht- 
fertigung  suchen;  das  ist  der  Sinn  des  Gebots,  das  Pulks  für  die  künftigen 
Zeiten  für  all'-  Zeiten,  mir-  sir  «einer  sajjt  ■.;!■<  r : 1 1 ■  clavi,  ;i>erov  fi7öj  — 
erläfat,  indem  sie  das  Gericht  auf  dem  Areopag  begründet  Die  Areopsgiten 
-  r-i'lü  ir.i  Ii.  die  besien  unter  den  Bürgern  Athen»;  nnchdem  sie  beide  Teile  an- 
gehört, aeK-u  sie  -el]iveir;iiid  dir  l.'rteil  a:>  fei  lirr  Zidihiue:  erscheint  dir 
Kuh!  f li't  Stimmen  für  und  wider  .;le:rh;  du  nlur  hdliis  die  ihrige  711  den  frei 
pm  reellen  den  gelegt  hat,  erhalte]-,  diese  du»  i'beri.'e.vtcld.  Nun  !de:bl  mir  iiruli 
eins  nach:  die  f*:-ii-li iv ii-hiii;-.iiiE!  der  rhinvei.,  mit  der  .1  ic-  Truiredie  schliefst 

Orestes  ["eilt.  duis  die  riflndi:  dun  erlassen  isl;  das  hui  die  i'icisjii  i  t  li'.mj! 
bewirkt  —  die  Freisprechung,  die,  wie  wir  ircsciiiin  haben,  nicht  einmal  durch 
Stimmenmehrheit,  Bondern  nur  durch  Stimmengleichheit  erfolgt  wbf  Wozu 
bedurfte  der  freischaffende  Dichter  dieser  letsteren  Fiktion?  Wenn  er  schon 
den  Orestes  freisprechen  lassen  wellte  —  warum  liefe  er  es  nicht  einstimmig 
geschehen?  Weil  er  dem  starren  und  unbedingten  Axiom  des  delphischen 
Theokratismus  ein  ebenoo  starres  und  unbedingtes  Axiom  von  Seiten  des 
attischen  Bürgersmnea  entgegensetzen  wollte.  'Im  Urteil  der  Beaten  unter 
seinesgleichen  soll  der  Mensch  seine  Rechtfertigung  finden'  —  das  war  das 
Gebot  der  Pallas.  Sollte  dasselbe  unbedingt  gültig  sein,  «.>  war  auch  hier  eine 
Frage  zu  beantworten:  auch  wenn  diese  Meinung  nur  in  einer  Stirumeqmohr- 
lieit,  ja  nur  in  einer  Stimmen  eile  ich  heil  ihren  Ausdruck  FandV    Und  diu  Ant- 


in   die  lie-.;htfrrtiunih:fsi;iie  eill^edl'IV.IIeli.  s.hl.ild  inuli   sie  dein  ludividil Ulli  smyie 

,1er  (iottbeit  ontaogen  und  dein  Staat,  der  Gemeinschaft  unterworfen  hatte. 
War  »ich  Äschylus  dieser  Gefahr  bewufst?    0  ja,  bewufet  war  er  sich  ihrer 

Hunden  711  T';!i  .  '11111I  scheut  es.  i'ei  der  S'iiniiriiiu;  ein  L.'iire.dit  ^Li  in'ireheni 
lins  l'eldeii  einer  stimme  kann  errefse»  l.eid  vemrs.ielieiii  lier  jlin/.utrili  uneli 
nur  einer  Stimme  kunn  ein  zuaanimousHlrzendes  liaua  wieder  aufrichten.' 
Damit  ist  die  Srlin-iiivi^keii  jedoch  nur  iierveii/ele.djeu.  nicht  gelöst;  noch 
höher  erhob  ihr  Haupt  die  quälende.  Frage:  kann  ich,  darf  ich  glauben,  dafs 
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löschende  Glorie  des  heiligen  Bergen  in  Delphi  sowohl,  nie  die  unter  der 
.IsiLc  i(jrtj.'linim(>]nlL-n  Funken  di-rf  i ■  ■  i . i r  i  I . .  : .  Individiiiiüsirms.  Dnnn  kam  aueli 
lim  Zeit;  das  Gobot  der  Pallas,  das  sie  für  all«  Zeiten  erlassen  Latte,  Hei  der 
Vergessenheit  aiiheim.    Hin  neue?  l'riMiin  trat  ina  Leben  —  ein  Priniip,  das 

:uil  Ahsirhi    und   lir'ivillslhi-ln    <1|.<   li.-rill.jn  l  elnlM;;   i,,r.       i    S  !tliriiki-it  Iminte. 

und  das  wir  daher  das  volle  Recht  haben,  ini  Namen  der  Geschieht«  als  uu- 

■  Lltlieli  i.v.  Iiiiirahna:kci,;  d-,-  ilaf;  die  H-elil.fn  i-cliiiui;  einzig  und  allein 
die  Interessen  des  Staates  und  seines  Oberhauptes  zu  waliren  habe  und  daher 
nun  einzigen  Organ  den  ton  ihm  Wellten  Beamten  haben  müsse.    Es  ent- 

■  r:i:iil.  k-.ii/  nvsajrt.  lim  hiijiii»itii.ii!-(;iTic!il  ,ii-v  KIti- ifi-hi-n  Kais-r/eit.  Mit  ihm 
rerglicben  konnte  selbst  jener  Individualismus  als  Fortachritt  erscheinen; 
Ji'niL-  rüttelte  Ii  an  diu  ii-a-ihrndeu  Maliern  <'.<v  n'iTinseheii  ltdollä,  er  null 
sunt'  Träger,  die  »[irdisch™  liurban-n.  mit.  ihuni  I- an  i.t  recht  usus  Weigeld: 
aber  ein  dauernder  Erfulg  war  ihm  nicht  vergiinnt.  Der  delphische  Glorien 
schein,  der  auf  dem  Parnafa  erloschen  war,  erstrahlte  von  neuem  auf  dem 
Vatikan;  von  neuem  erklang  der  alte  itnf,  der  das  menschliche  Gewissen  so 
wonnig  einzulullen  weift:  rein  ist  der,  dem  leb  seine  Sünde  erlasse,  sündhaft 
ist  der,  Jera  Iii  sie  nicht  erlabe.  Und  die  tin/jil.ü-.'cr  ril^i-r^-liaicu,  (Iii-  auch 
Kam  migcn  in  der  eiimgei]  AliHiclit,  ili.'  Wi-uvIuuik  ihrer  Sünden  ™  crllehen 

 1  die  verlorene  lieinhcit  iii.-di-iviLi-rliLM.--ii.  bezeugte  die  sieghafte  Macht  des 

sittlichen  Triebes,  der  im  Herzen  der  Mensehen  wohnt  Er  strahlt  noch 
immer,  dieser  Glorienschein,  doch  ist  sein  Glanz  nicht  mehr  der  alt«;  der 
Zwiespalt,  den  die  Benaissance  in  die  Einheitlichkeit  der  mittelalterlichen 
Weltanschauung  gebracht  bat,  ist  auch  fiir  ihn  verbängni avoll  gewesen.  Wohl 

lebenspendenden  Käfl..  .(.■.-  aiüik.'ii  Ktilhir  -ikriiiH-t .  em  wir  wuchsen  and  die 
zivilisierte  Welt  überschatten  konnte;  die  Zeit,  wo  es  geschah,  igt  unsere  Zeit. 
Ja  wohl,  unsere  Zeit;  nach  über  zweitausend  Janrai  linden  wir  die  grätete 
aller  moralischen  Ideen,  die  Hechtfertigungaidee,  an  derselben  Stelle  wieder, 
an  der  sie  Äschvlus  zurückgelassen  hatte.  Auch  wir  gehorchen  dein  Gebote 
der  Pallas,  das  Bic  'für  alle  Zeiten'  erlassen  hat;  -'Im  Urteil  der  Besten  unter 
deinesgleichen  sollst  du  deine  Rechtfertigung  finden!'  —  Selbst  dann,  —  fragt 
schüchtern  unser  Gewissen  —  seihet  dann,  wenn  dieses  Urteil  durch  daa  Über- 
gewicht von  nur  einer  Stimme  erzielt  worden  ist,  die  gerade  so  gefallen  ist, 
gar  leicht  ober  ander;-  hat  lallen  liänni  i:'.'  .... 
Die  Antwort  ist  Schweif:™. 


GHIEOIIISCHE  UND  RÖMISCHE  GEWICHTSNOBMEN 


Von  FwepriCO  HqLTBDl! 
Im  drillen  .J-ilirliuiLiK-rl  an-ert-r  Aitrechining  war  uns  riirdH'ht  Miin/.we-en 
in  die  ärgste  Verwirrung  geraten.  Die  Goldstücke  Kurilen  ao  regellos  aus- 
P'prrigt,  daf«  i _ l :j il  wii'ili  r,  wir  in  ti-jhcsten  Zeiten,  die  Wage,  zu  Hilft'  m-hmen 
imti',  um  diu  Wert,  i-im-r  Z:ih!un<{  1'-<i iustcller;  die  Wlbenminze,  der  Denar, 
war  iu  einem  schlechten  Kopfcratück  im  Werte  von  noch  nicht  2  Pf.  herab- 

zuhclfcn;  doch  hatten  seine  Maßnahmen  keinen  dauernden  Erfolg.  Da  liefe 
der  Kaiser  Cnn»l;niti(i .  inibr:...tninlii.h  im  -I.  Xi'J.  eine  neue  Mfirne  von  feinem 
Silber,  lim  Miliarense,  schlagen  und  stellte  für  diese  jene  älteste  Nonn  wieder 
her,  auf  die  man  zuerst  im  J.  268  t.  Chr.  in  Rom  Denare  ausgeprägt  hatte. 
Dnsselbe  Gewicht  aber  gil,  Una  stau  tili  auch  etiler  neu  jicschaffenen  Gold- 
münze, dem  Solidus,  der  seitdem  auf  Jahrhunderte  hinaus  den  Weltverkehr 
beherrscht  hat. 

Somit  war,  gowila  nach  lioin  !iutaeht!i]  sachveritanei^tr  fitraler,  [Lir  das 
tiold  wie  fiir  dua  Silber  die  älteste  Silberuorm  der  römischen  licpubbk  wieder 
beigestellt,  ein  Licuicbt.  das  ijenau  mit"  '-,  des  lin-.ischvu  Pfundes  auskam  und, 
nie  sich  neuerdings  geseilt  bat,  auf  linir  weis  ährreij  bicrliricrung  beruhte. 
Denn  auf  dem  Trilmmerfelde  des  ägyptischen  Theben  ist  ein  Gcwichtstiick  zum 
>,.ir~u]Li!]]L  triiki.ri- 11  Mi,  :n  hiiTLiidypiiiidii-e  Zii^iin  die  A:it'f i-lirift  '-'.'  Kite  drs 
tülberbauaes  von  Ann'  (oder  On)  trägt  Kun  war  On,  das  die  Griechen  Helio- 
polis  nannten,  »  » ■  I  r-  -  knltii.:.t:i-iv  ^.>i,:K-ri^iit.-(.-j,  und  von  hier  aus  ergin;; 
seit  dein  Anfange  der  XI.  Dynastie  eine  neue  Lehre  vom  Snimengottr  Ha  mW 
Tum,  dem  Einen,  dem  Ungeschaffenen,  der  sieb  eelbst  Bchalrc,  dem  Bildner  der 
Welt,  aus  dessen  Gliedern  die  liiittu-  lierviup^ariyrti  Diir.m»  rntwieselre 

sieb  eine  Art  von  Staatsreligion,  deren  Hauptsitz  und  angesehenste  Kultusstltte 
in  Helinpolis  verblieb.  Arne  nein  bat,  der  Begründer  der  XII.  Dynastie,  erbaute 
dort  an  der  Stelle  eines  alteren  Heiligtums  den  berühmten  Sonnentempel,  und 

abgewogen  wurden.  Auch  andere  Gewichtetttcke  von  Ileliopolia  aind  erhalten; 
pie  tragen  alle  die  Zcielieu  hoben  Alters,  wenn  auch  die  Epoche  ihrer  An- 
fertigung sich  nicht  ^vnnii  !>estimn.eti  iaf.t.   Dimh  steht  es  aufser  Zweifel,  dafs 
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die  Gewiebtsnomi  von  Heliopolis  mindestens  auf  den  Anfang  der  XII  Dynastie 
letwu  2200  i%  Uli.)  zurückzuführen  int.  Ah  ägyptisches  l?e  ichsge wicht  erschein! 
sie  iura  erslenmale  um  1500  >.  Chr.  in  den  Siegesberichten,  welche  Dhutraes  III. 
>uf  den  Wänden  des  Ammantemp.  1^  ;<.n  K:ir:,.,k  In,:.  iinli-.igi-n  lassen;  allein  schon 
weit  früher,  spätestens  um  2500,  hat  der  babylonische  l'rieaterfflrst  Nabnsumesir 
(ine  Drittelmine  niehen  lasten,  die  vor  kurzem  aufgefunden  worden  int  und,  wie 
sich  noch  zeigen  wird,  unverkennbar  die  Nonn  von  13  Kits  oder  einem  halben 
römischen  Pfunde  darstellt,1) 

So  haben  wir  eine  ägyptische  Qewiehtsnorm  von  Constantin  bis  zurück 
in  die  Mitte  riet,  .iritton  Jahrtausends  V.  Chr.  Verfölgen  künnen,  aad  es 
ist  nun  leiebt,  eine  Iteibe  von  anderen  bekannten  Gewichten  damit  in  Ver- 
bindung in  bringen.  Zweiundsiebzig  älteste  Denare,  deren  jeder  eine  halbe 
Kite  ivng,  fingen  H;  das  riau^-he  f'I'iLinl.  Dirkes  war  alsu  =  30  Kile,  und 
sein  Zwölftel,  die  unn'a,  —  3  Kite,  ein  Zusammontretfen,  das  zuerst  von  Lepsin« 
erkannt  und  zu  einer  möglichst  genauen  Bestimmung  der  Kitenorm  verwendet 
wurde.  Die  ältesten  auf  unsere  Zeil  gekommenen  und  mit  Aufschriften  ver- 
sehenen ägyptischen  und  babjloa^hc]!  GeM  iobtstilcko  führen  auf  eine  Kite 
zwischen  9,12S  und  !>,1.'7*  (fraaiNi;  das  sind  Hidiwaiilriiagea  innerhalb  lim  i 
Fehlergrenze  von  %  Prozent  anf-  oder  abwärts,  wie  sie  auch  sonst  selbst  bei 
sorgfältig  ausgebrachten  Gewichten  des  Altertum»  vorkommen.  In  der  Über- 
leaguag,  dafs  die  ilPtufi  in  iliveai  Pfunde,  dess^i  unliebst  i;ena.aer,  aus  der 
(loldpräguug  ermittelter  Wert  seit  Böckh  gleich  327,45  Gr.  gerechnet  wird, 
Hiiie  älteste  ägyptische  Gewichten  arm  treu  bewahrt  hatten,  setzte  Lepsiim  ab 
.Snniial^wiiht  ili'i'  Kit.'  !>,(><ir>!l  Cr.  —  '  li'Uiisihc  Ua7(!  aa.  Diesen  Betrug 
habe  ich  dann,  weil  die  lel/te  De/imalsdelle  aietlt  iiilllar:tilii-b  fjo.-iii'hi-rt  seh  in!, 

Serm  "(Hifll,  :iaeli  dir  die  älteste):  hsbvliDusehci!  (jcwndihl:ic):e  ausgearaeht 
wurden  (GA.  12  20—  23).  Dsmit  war  also  ein  gemeinschaftliches  Mafs  nicht 
nur  für  die  verschiedenen  ägyptischen  und  babylonischen  GewLcbtenonnen, 
londern  auch  für  das  römische  Pfund  und,  wie  sich  noch  zeigen  wird,  für 
andere  griechische  und  ii>minelie  (iewidite  gefunden. 

Die  Thatsache,  dafs  der  älteste  Denar  genau  die  Hälfte  der  Kite  darstellte, 
»teilt  ia  der  a!itiie:i  lleu\ehtHk'.mdi'  ni.  jit  etwa  vereinzelt  ila:  vielmehr  lad  ifinv. 
allgemein  die  Regel  gegolten,  dafs  zu  einer  gegebenen  Gcwiclilsnorm  entweder 
"  b  Hälfte  oder  ihr  Doppelt«  hinzutreten  konnte.    Man  unterscheidet  dem- 

natb  ihrem  Zu- 
r>  phil.-hist.  Kl, 

XVH]  Nr  II  s.  10-  ia  20  im  r.  Igeuden  wird  auf  diese  Schrift  durch  die  Abkurenng  GA. 
verwiesen  werden).  IKe  ältesten  ba1.j Ionischen  Oewichtc  hat  C.  F.  Lehmnnn.  'Dm  alt- 

!  il.yl-..7,:!  :jii'  >1 : i T:-:  'lud  1} e fl. k  bth *y'derr:  .Iii  ( i -|lil'l]l.^e  iie'  inlifcHi  '  i i ■  meld« - ,  Münz-  lairl 
Mir«sjitcine',  Actes  du  8«  Courts!  inürastionsl  dss  Oricntaliatei  IBB9,  secÜOD  senritiil.ua, 
ä  167  ff.  behandelt  und  auf  die  Kiti-»nm>  lurücküidulirr  Her  lleuar  der  ernten  riimiHchrn 
Sllherprlgnng  wurde  alu  '/„  des  Blteslen  ruraiBcben  Pfandes  von  Kimen  Metrologie'  S.  «87 
erkannt.   Da  diessa  Ffund  30  Eile  hielt,  so  war  detail  die  Gleichst«] Inas  dos  Denars  mit 
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Harb  in  jedem  lirsmidiTiii  Falle  .-in  ndniTtes  iliiiI  du  leiebte-  GewieM.  Zu 
jedem  (•riedbsrbeii  Stüter  wiir  das  leiebte  <";.■  v.  VL-lif  die  Drurhrne.  Aber  der- 
selbe Steter  konnte  midi  als  leicht«-  Gewicht  gelten,  und  dann  Bland  Ober 
ihm  ein  Doppelte«.  So  war  das  attische  Tctradrachmon  der  Stuf  fr  einer 
schweren  cnboischen  Mine,  das  Didiachmon  ein  leichter  Steter,  der  aber  un- 
gleich, insofern  er  eine  Drachme  neben  sich  hatte,  ols  schweres  Gewicht  er- 
schien.   Ebenso  hatte  der  leichte  bnbjlonischc  Silberitator  neben  sich  sowohl 

i;j  Kloinasieu  der  mrditebr  Scbekel  i  Ii :i;  W^jh:.'1  ^i!]iiir:it  u'.lrde.  Wi" 
der  älteste  Denar  im  Verhältnis  aur  Kita,  so  Bind  such  der  Victoriatns  und 
der  NeroniBcho  Denar  als  leirbh;  linvidit.'  r.ii  einem  doppelt  -etneercn 
tifhekel  tu  bdrnclileu,  dir  als  Doppel  Virtnriatiis  und  HpiuW  als  Goldstück 
von  1%  Solidus  ausgeprägt  worden  ist,  und  dieser  Schokel  wiederum  bat  ein 
ljuppidtr:.:  im  iSftnii»t'  foi)  »ndcitbull.  Kite  «ber  sieb  ^ch:ibl  i>.  (in-  loljrcmle 
Tabelle V  Im  bidicl.eii.eluc  Sv:-trj:i,;  waren  die  beiden  Silbe rnormen,  die  en 
genannte  p]i«ni ki-rb i-  i,h:I  die  tülivlnüi-  ln-,  i-risi  ir,itoi'i;[iiiiiT  verwandt.  Sie 
verhielten  sich  wio  2  :  3,  und  auf  denselben  Goldschokcl  gingen  dem  Werte 
nach  äiiwribl  i;i  j .  1 1  -  :■  1 1  i  I-l  i  .  ■  >  i  -  -  nW  In  b.i'ni  h.i.in  Si  !1>!: -i-lii  l;i  1 ;  rli.mfhlb  abcf 
wio  3:3  verhielt  fdcl]  dem  ticv.'ichtc  mich  der  leicht<  babylonische  Silbcr- 
sohckel  iu  dein  schweren  Goldschckel.  In  allen  diesen  und  noch  unühligon 
anderei.  Rillen  i!rinn  :n-Ln  n  i-i  iiuiu  Ii-  irri.iTicn  lje"i'bb-  ecine  Hüllte  nder  M'll] 
lloppettr:*  einher,  ledi^bil]  ;\\*  lirn  entere  l^r^L  lneiL-.ir^-t,ri:  ii:"n  einer  im'  ni  r 
selben  Gowichtanorm. 

Auf  das  attische  »der  eubuische  Talent  gingen  80  römische  Pfund,  und 
da  dieses,  wie  wir  sahen,  auf  3fi  Kite  normiert  war,  so  kommen  auf  die  attisch- 
enboische  Mine  48  Kite  und  auf  die  entsprechende  schwere  Mine,  die  als  alt- 
attisches  Verkehrsgewicht  befugt  ist,  %  Kite  Der  nttisdien  Mine  waren 
"■>.  iiiriiiSiuhr  1  >ri-.i  Iiui.ti  im  lieivirbl.  d-ii-li:  inilliin  mirnmlc  äyinäifch" 

Drachme      und  die  Mine  GG*/„  Kite. 

Zu  den  Zeiten,  wo  in  Griechenland  zuerst  nach  üginüiscbepi  und  eubnischain 
!'ui>  Sili  er  uiiHai-prSi;;.  nu/di-.  l:i  rr.el:Ii  in  V.inl.  i;i-i-n  teil.-  der  phb'ni  Iii  sehe, 
teils  der  lii.ljvluTiisi.de.'  Mürafufs,  beide  in  der  Silberprjignrijf,  wahrend  für  die 
Goldprägung  ein  besondere«  Gewicht  vorbehalten  blieb.  Dia  babylonische  Silber- 
mine  kam  nach  der  ursprünglichen  Norm  genau  auf  00  Site,  die  leichte  phäni- 
sche Mine  auf  -10  und  die  schwere  Goldmine  auf  90  Rite  aus;  aufserdem 

in  ihrer  schworen  Form  108  Kite,  in  der  leichten  54  Kite  wog.  Eine  schwere 
Mine  biil  Xchukadwwir  II.  'tisrh  dem  Vorbilde  der  Ge ivi e.hlsn orin  des  Duiigi, 
eines  früheren  Königs',  das  Drittel  einer  leichten  Mine  der  fürstliche  Priester 
NabuBumrjtir  ausgebracht;  hätten  die  Homer  diese  GewichtatBcko,  deren  Normen 
bis  in  die  erste  Hälfte  des  .[ritten  Jahrtausends  zurückreichen,  gekannt,  an 
würden  sie  ilas  erftere  mit  '.bei  mmisciun  ITnnd.  <ias  bt'tcve  mir.  der  UiiU'i.' 
des  Pfundes  geglichen  haben.  Diese  altbabyloniBCho  Mine  nun  bat,  sowohl  in 
der  schworen  als  in  der  leichten  Form,  GO  Schokel  unter  eich  gehabt,  dorou 
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einander  stellen  zu  können,  die  in  dor  stetigen  Proportion  von  2:3  stehen 

IflllE  SLL'll    h.T.Ul.^  i-'lilliV.i^'.'r      :  L  L  -i    S.I'h/.i!.'i;,:|ji]-,-|    MlT^vii'S^'H  lljlli'll, 

worein  lium:  .<-ri?i:r  .liii  i'fi  Z'.rrl'iiiiML:  d'T  S^-^-li^-j^ri-i  MS iin-:i  Ii:  j>-  ~>'  >  [V\[-  Mi.ieiv 
ächekel  abgeleitet  worden  Bind  (S.  100). 

Dia  in  der  Reihe  A  verzeichneten  Schekel  a,  b,  e  stehen  in  der  stetigen 

gehören,  und  dies  wird  zur  (luwil'sheit,  wenn  miin  das  Gebiet  iimfrronzt,  in 

■ .  I  ^"  ;j  H  ■  CT "!    X\>!  rllt.-]l"''Lj[]L'THl'.'Ll    ^  3  Ü  Tl  7.^vLi  1 L      1 L  ^.'f  U   ^.■K</IT'l]l[   MLl!''!!.  L.'t  i  • :  L'/IH.^  Ii ' ' 

Festland  folgte  teils  der  äginiiischeri,  tcÜH  der  jittiadn-n  Willirnng.  In  di  r  kleiti- 
niintis^litTi  riiHüTiiväunns;  ii;it,  nie  IS.siiiIih  in  meinem  'Münz  ,  Mnfs-  und  UcwichtM- 
wesen  in  Vordorasion'  nachweist^  der  phönikischo  FuTa  bis  auf  Duroios  fast  aus- 
l  1 1 :  i i- 1 !  i- 1 1  geherrscht  und  ist  von  dort  auch  nach  Thrakien  und  l!;ik.-.  hini,-n 
l-edniliyeiv    V.iri  nlt.TS  he:  um-  i-  .■inhi-mii-i  Ii  in  S;,-iin  nrd  ihr,  Miiii'-Liitni 

iMl"l1'^,    ■  I i"L ^-    T'i  |-.(llllLI    i'llü'H    MTLtll!    !ln-|.ll.,]^L:',l'ii  l'  '..   .Ii-    tVli'rT!-liilt''    llUcll  dil-<.Tll 

FuTse  hervor.  Knietet  wurde  die  phönikischo  Norm  durch  die  Ptoleroaer  in  die 
ägyptische  Münze,  und  zwar  gleichmäßig  für  Sold,  Silber  und  Kupfer,  ein- 
geführt. So  war  ei  ein  zusammenhängenden  und  deutlich  umgrenzten  Verkehra- 
gebiet,  in  welchem  Bginäische,  attische  und  pliiinikisi:!«-  Wälu  i.ng  nebeneinander, 
vielfach  sich  berührend  und  die  eine  gegen  die  andere  leicht  sich  ausgleichend, 
ii.-stii:nii-]i  imle.n. 

Im  Osten  wie  im  Westen  dieses  Gebietes  haben  widere  Gewichts-  und 
Milnznornien  geherrscht  l  im  Wösten  nufser  den  S.  H'ii'f  veizdi'h liefen  noch  ver- 
schieden.' lindere,  unf  dii!  hiei'  nicht  cin^ip.iiL'eri  iiinli-n  k:imr  In  den  Rrihei] 
B  und  C  unserer  Übersicht  fassen  wir  zunächst  die  Stelle  ins  Auge,  wo  der 
babylonische  Silber-  und  Goldschekel  und  die  daraus  entwickelten  Gewichte 
dicht  bei  einander  stehen.  Von  Babylenien  und  Assyrien  aus,  wo  diese  Nonnen 

persische  Reich  Ober.  Nach  dem  Vorbilde  des  schweren  babylonischen  Göld- 
schens wurde  Gold  frühzeitig  in  Ph.ikän,  wie  auch  im  ganzen  Küstengebiete 
von  Herakleia  am  Pontes  bis  11,1,1h  Mihi  iu.sK..präftt;  später  trat  an  Stelle  der 
Statere  von  Pliokü«,  LmnpsitkiK  'im!  Kyzikiw.  diu  ehi  weites  Umlaufsgebiet  hotten, 
aber  wegen  VeMcUeohterung  von  Schrot  und  Korn  bBid  im  Werte  sanken,  der 
leichte  Goldschekel  des  Dareioa,  der,  vollwichtig  und  in  feinstem  Golde  aus- 
geprägt, Ton  Kleinhiaien  stis  auch  in  (iriodiHiland  als  Kuniutniiinz.'  Hinein:!? 
fand.  Silberprüguiiu;  nach  bah}  Ionischem  Fufse  herrschte  auf  bnrze  Zeit  im 
lydiBchen  Reiche;  seit  Dareios  verdrängte  sie  auch  in  anderen  Münzstätten 
Klcmosicns  die  bis  dahin  übliche  phönikischo  Wahrung     Dein  griochischou 
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Fcstlandc  ist  die  SilhcrpHi^nii^  liiu'li  brihviiinisdioiii  l'ul-i-  ti.iml  p-ldicnri;  ■  atu  r 
lucli  der  GolddareikcH  verschwand  ans  dem  Vi-rNi-li:-,  pftdli-ju  Ki'i:^  AleinridiT, 
narb  ri'-ru  \'nr|3aii-;i'  ^''lli'^  Vnlns  I 'Iii <>n]'l.-',LrHT'-  nnrb  iLHi-Lliiiii  rul'.-i- 
in  Umlauf  brachte. 

Ein  srnltMä  Hill]  bittet  in  1111:  lirihin  I!  nun  f  ü.i*  iiifviiliffhu  Kiti-yvwiclil 
mit  den  iiuiHi  b?r.  Jur:niN  ubgrleihten  Nt.mjcn.  mii  drniT.  d;mr,  wi-iter  'Iis  Pl'r.nd 
des  (("ejiisclirn  KrliwiTtu|ifL':-s  :iv-  lilir.ilii- ,  Miwi,-  <i;n  ^  klei  blhiii  dü  rimiiselies 
benannte  Pfund,  zuletzt  auch  die  unter  dem  Nora™  Vietnriatns  bekannte 
Drachme  und  das  unter  Neri.  eingeführte  DiTinrjiinviclit  stell  entwickelt  hallen. 
Von  der  Kilr.  ms  gel  hinge:!  wir  zu  cinn  ] fi n i dV. i i;. ■  1  r i . 1 1 ■. . - ,  dri'Si  Eiiittili-i-iir  llr 
Zeichnung  srf  gelesen  wird,  und  deren  Gewicht  im  englischen  Avoirdupois- 
Pl'nnde  mit  einer  kaiiro  nierklirlirn  Aiiti;ii;ili'nino  bis  auf  die  üogirjwfirt 
sich  erhalten  hnt  (DA.  187  f.).  Daneben  hat  nun  in  Ägypten,  spätestens 
aar  Zeit  der  XII.  Dynastie  (etwa  um  2000  ».  Chr.  oder  früher)  auch  eino 

Sriii/igtroiiili!    der   Kite    lirslnuh-n.   dir   i]:r<[i:   l'r.-|Til:ii:i-  riiLrli   ri'V.lijc-iillill  Iii- 

herab  zur  Kito  geteilt  wnrde,  woran  weiter  eine  duodoeimate  Zerlegung  des 
Sechzigsten!  in  Hälften,  Drittel,  Viertel,  Sechstel  und  Zwölftel  sich  knüpfte 
(ebd.  128  f.).  Wenn  aber  das  Sechzigste!  duodecimal  geteilt  worden  ist,  so 
darf  dieselbe  Teihingsweise  auch  fflr  die  Mine  selbst  vorausgesetzt  werden. 
Jn  der  That  kür.fieu  di*  ikivli  Slringeivirhte  nachgewiesenen  Betrüge  von 
4«,  30,  20,  10,  f>  Srrii/i)f-lr!n  zujjlMii-ii  nls  die  aus  der  Teilung  des  r  ".mischen 
As  bekannten  'hi'deriniaten  Vhrrr?r  ..  ]  ..  Jr.  1  iri-Hen.  Anderweit  isl 
die  rVchzigrirniiii'  d-s1  Kite  in  AL'eT'ten.  rhrnsu  wir  die  ihr  glrirhr  SiJi..':iiiiii.' 
in  Babylonien,  in  f>0  Schokel  7-erlegt  und  dann  zu  dem  ao  entetandeuen  Scheksl 
von  iy,  Kite  wieder  eino  Sechziger  mim'  Rcbikhl  wurden,  die  gleich  2  rOmischon 
Pfund  war  und  achou  im  alten  Ägypten,  wie  anch  ihre  Hälfte,  duodecimal  ge- 
teilt worden  ist.  So  waren  als  ägyptische  Gewichte  eine  schwere  und  eine 
leichte  Libralminn  in  unterscheiden,  und  mit  der  letzteren  zeigte  eich  die 
römische  Pfund  identisch,  sowohl  dorn  tiein.«-.'  als  'kr  Einteilung  nach. 

Noch  deutlicher  treten  alle  diese  Umbildungen  horior,  wenn  wir  die  Hälfte 
de;  Kilo.  d.  i.  dm  der  Kid.'  intsrireehemkri  liiditen  Shekrl.  im  dir  Bfiif.li' 
stellen.  Socbii«  lir.ekie  Ki:isear!iel  bilddei:  rinr  .Mine,  die  von  Nissen  und 
Dörnfeld  als  die  Norm  des  rümi-cben  l.ibrahisses  trkr.nnt  worden,  und  deren 

Aus  dieser  Mine  entwickelte  sieb  ganz  ao,  wie  wir  es  vorher  bei  dem  ent- 
sprechenden schweren  (iewickto  brriirachlrit.n,  rinr  zweite  Sech  zi  genuine  ms 
Betrage  von  ~r2  leichten  Ii itesch ekeln.  Das  ist  das  bekannte  römische  Pfund, 
dae  wahrscheinlich  zugleich  mit  der  ersten  Silberprügnug  an  die  Stelle  dor 
durch  den  Libralas  ibrg.'.l. -Ilten  Norm  L-'-ti rlm  ist.  Der  leichte  KiteschekeL 
früher  '/„  doB  Pfundes,  blieb  nun  als  %,  des  neuen  Pfundes  und  erhielt  als 
Silbermunzo  den  Namen  derjoritis,  weil  or  den  Wert  von  10,  ebenfalls  neu  ein- 
geführten, Kupfern*- Ii  dnrsiellrii  sollte.  Als  Toilmanzen  des  Denars  wurden 
ausgeprägt  die  Hälfte,  der  guinarius,  und  das  Viertel,  der  sesierfiiis.  Diese 
kleinste  Silbennllnie  wog  1  scriptum  ■=  '/■  "  Vw  *™  neuon  Pfundes; 
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ihr  Wertäquivalent  in  Kupfer  aber  war  kein  anderes  als  das  frühere  Pfund, 
l'tfiii'i  Jiaeli  den  l'iii.  v.M.rlniiip  i:  _\: . i : 1 1 j ; i — 1 1 -n  A'id  au.ir  Zinufid.  iliif,  jrli-iclj 
/.«Uli!  mit  ili'l'  ersten  ^jllin-i  iiii'.Lri;j  ein  t ■  - □ . - J i < . Ter  Kupfern-  cinyi-f  ihrl  nu i-.],-. 
dessen  Sonn  ein  Drittel  des  neuen  Pfundes  oder  ein  Gewicht  von  24  Demiron 
betrug,  und  da  der  Silberaestera  gleith  21/,  ardchen  Assen  galt,  so  stand  ihm 
ein  Kupfergewicht  von  GO  Denaren,  d.  i.  die  Norm  des  früheren  Lihriliraf-s, 
als  (iltidi«ertijj  zur  Seite. 

Ailftcr  dem  Ilemir  mit  Miitirm  Hnlrjci:  tit'.d  V i ■  - i-t. -1  tntrde  li'i'i  al.-i  rMnri'ilns 
eine  Drachme  im  Normalgewieht  von  \t  Denar  iinsiieptii«!,  die,  wie  ca  scheint, 
im  abereeeiscbeii  Handel*  vrrfcuhr  ■■nu  n  Aui'^li'ii  li  mit  den  rhudisi  Inn.  iijrf iüfbuii 
und  anderen  Müiiv.eu  phiiiiikiarhrr  Währnnj;  ■■  i-j ■  ■  i < ■  1 1 1 ■  - 1 ; i  solhe.  Aach  Doppel- 
stücke und  Hälften  dea  Victoriatus  sind  geschlagen  worden.    Dem  Doppol 

]u  ilur  A'iniiiiiii'.iniiL-  rdud  die  iirtcii-l.tr  aller  dienet  Niuninalr  ljidd  Iil'i.lIi 
"cüimki']!;  all.'in  dir  niipi-ündicUen  .Vtranr  i^riikn  uä-jn-u wenig  in  Verglasen 
boit,  wie  der  genaue  Betrag  dos  römischen  Pfundes.  Das  Gewicht  des  Vietoriotus 
Ir'ate  ttne.lei'  mif,  ah  Xcru  im*1  dein  ^ i L -hl r 1 1  s hl l-  üu  Denare  ri:hla.;i-i:  licl'ri.  und 
indem  (irr  rar  ilemir  -Hl  Htdlc  der  irüiivrui  niti-rln  ii  i)i;:chui.-  ire-r'.:';  wind..', 
entstand  oino  Mino  von  100  Denaren,  die  über  Bich  ein  Talent  von  6000  Donarcu 
hotte  und  als  'attisch -römische.'  oder  als  '.Mim.  d,s  iLVrliniiiie^i.lcntr-s  der  hjtiscr- 
zeif  von  der  alten  attischen  Mine  unterschieden  wird.  Ihre  Drachme  hat  einst, 
wie  dio  Ausprägu])«  des  Uniipclvictorialns  zeigt,  einen  Stater  noben  sich  gehabt, 
ihr  Tetradrachmon  war  jener  Scbekel  von  1%  Kilo,  der  in  der  Reihe  C  au  der 
Spitao  steht  und  neben  sich  in  den  Iteihen  A  und  B  dio  Schekel  von  %  und 
I  Kit«  hat.  Nachdem  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert  der  Kaiaerzeit  an 
Stelle  des  Neronisoheu  Denare  eine  geringwertige  Kreditmfluze  getreten  war, 
liefä  Ciiiistautin  nicht  nur.  wie  gleirl:  nnliins;.  urmSliin-  wind,.,  iluic.li  die  Alis- 
mUnzung  »eines  Snlidus  in  Gold  und  des  Miliarense  in  Silber  da»  ursprong- 
lielie  <;<!-.virH  A.;  Iti'iN.i"  wieder  mi rieben.  Bondorn  er  erinnerte  auch  durch  die 
Stocke  von  1'/,  Sulidus  an  jene  nicht  minder  alte  Norm,  welche  einst  durch 
den  DoppelvictBriutus  nu  Ausdruck  gekommen  war. 

Mach  der  Xentiiinelien  Gc  w  irlii-iirihiui^  ,rini|.-n  ji-ljeiiHiunnh-r  liiii  n.mi.'-lie 
Pfund  m  96  Denaren  und  eine  Mine  von  100  Denaren  oder  attisch-römischen 
Drachmen.  Das  Pfund  verhielt  sieb  also  in  dieser  Mine  wie  24  :  20,  oder,  mit 
anderen  Worten,  zu  dem  Pfunde  war  sein  Vierundzwanzigstel,  d.  i.  die  Hälfte 
-i-ini-i  L'iih-,  liiiv.  ij'i  l'  ld  wurden,  um  mr  Mine  vn  If'il  firii;i'rii  in  l'(-Ihi:j*.-!i 
So  gilt  der  Schekel  von  1%  Kite  in  Reihe  C  ebensowohl  als  Fanfundzwanzigstel 
oder  Tetradrachmon  der  attisch-römischen  Mine  wie  als  Vierundzwanzigstel  oder 
ttmmcia  des  Pfundes. 

Doch  ist  diese  AI  in-  ■■■■mi  I  -■ ..  I'fund  nicht  das  einzige  Beispiel  für  di^  iDi^in'i- 
Krlj'ili-.ini;  i  i in- :  ui.|je)i,-iirii  Xnrni.  In  A-ypten  «iild  .:■[!  früher  /.trit  uchen  der 
schweren  und  leichten  Libralrainn  (vei  andere,  je  um  J/„  erhöhte  Minen  einher 
Keirauuen  Die  leichte,  um  erlediti:  Min  li:ii:en  -[i:il-r  dir-  tiiiiner  o]h  pro 
viniiales  Pfand  anerkannt  ((5A.  4"  66).    Hier  war  also  tu  der  leichten  Libml 
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')  Html,  Bist  num.  S.  iOl  I.  Do»  Ni.mLjl-..^;,]i:  i-ij 
■ebreiltn  noch  einige  Stücke  yon  Bptiem,  Pcrgamon  unil  I'nrior.  (Cnlnl.  Hrit.  Uli».  Ionia 
S.  tl  Nr.  IC1,  Mjsis  8.  IIS  f.  Nr.  S7  105,  3.  US  Nr.  5U).    Nur  unerheblich  bleiben  hinier 
i-  Nurm  7llr]i  k  K[.]ii'ioi  Nr.  li.^  lü.r>.  Carinii  Nr.  &8  und  Luiden»,    üoch  iat  der  MOnzfafr 
m  balil  iinlw         lir.,  später  rim-h  weiter  Iii«  Jul  ewa  15,1  lir.  tf[:»ur,krii. 
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und  die  babylonischen  SilbertMontc  ausgebracht,  die  nach  dem  Berichte  Herodots 
il.-ni  (i ri i fHk.'h n i j;. -  siIm  Sliiicrn  zugingen  ((JA,  109). 

Ein  Iraner  Übcrhlick  hat  gezeigt,  dafs  die  griechisch-römischen  Gewicht« 
in  engsten  Ho/iel  g>"  :m  An  ih;v|,Jisi-U-i>.il._vl"iiiHi-lK-]i  .tehen,   Uni  dals  ihre 

weeh  Sei  sei  Ii  gell  i!i Ii  :i i-.-,.-   ml  .■i:i[':n^i-i.-  alnt  1 1  ijih'1  : -n/b.-  |-". h"ili . -In  v. IlHil: liVll J>*l I 

sind  F!iihvick-.'!nin:  .Im-  sIk-I.-i,  Ni.i-i  i-i  i'illlt       da.  [Junkil  einer   

liinl'  Jiiliruiilm'rulf  ;'iL-!if  ^!'i;:i  'i-ii-ii  Yer;;aMj;enb.nr  XiriscliOTi  ilt'iii  ii  gl' pti  sehen 
und  babylonischen  Kulturkreise  hat  sehon  in  den  frühesten  Zeiten  eine  lebendige 
Wechselbeziehung  stattgefunden,  f»  dafs  man  t'iiie  lieihe  von  Ii  ewichtsm  innen, 
die  aii.rlndnerui  äi.'j-]i!i--ili.Ti   rr-]iniii;;>  sind,  ul-i.ji'i-i' Ii^  in  llubylnui-n 

vorbildet,  wie  .null  i'a--'  j-ib-  .vlon i -,-h. ■  Xnrni  a'if  iiu:y[  tis.da  in  linden  an 
zutretf™  isi.  Eine  Krimp  für  ü i i- ] :  lild.ai  um:  .  Iis  ge.,ddo;.aur.  iiil.n  l  :m 
Osler.  bi'hriT.-i"]'!  iL  dir  X.iruiiTi  di-s  bal.yfouise'nen  System,  niil  dem  festen  Wart, 
vrrhallnis.r  zwiseben  Hell  ui  n.l  Silber  und  den  li.-s-inil.a-in  i.ie  wir  Ilten  teils  für 
die  Edelmetalle,  die  wieder  in  Gold-  und  Silbergowichte  eich  schieden,  teils  für 
die  Waren,  die  im  Handelsverkehr  migowogon  wurden.  Weiter  nach  Westen 
iinaon  "ir  ein  LI iiikc'-i -.  'l'"i-  ij^i.iifi.ii- :n:-*: ,  i.la,:ii.]:i^ali'.Ti  und  enlniisrhui  Widmungen. 

w.utü  in  de;  lluurit-:ae!i'-  Sil '.■.;■!■,.  aln  i'ii^-.i; :  iliii  'I:;-  i,L.lli.ji:,.be  lie.virlir  .-rhrznr 
vn:i  Anliilii;  herein  dem  Au.gliidil  z'vi^bin  K  i|il.'i-  und  ^liin.'riverErn  Ljeeiiur 
zu  Laben.  \'h"ün:i  iinld  Li  L-LrLiünii'[  'vurd'1.  so  f'de-te  '■:  vl..:.i  Silin  lL'riviebii.  und 
dam:!  linin  zugleirl:  da.  bale,  limi.di  etrsisihr  Wert. erb  iikui'  ziviselicn  finlil 
nnd  Silber  in  Wegfall.  Dem  Gebiete  des  Wintens  war  eigentümlich  die  in 
Ägypten  sclinn  in  frühester  V.v.t  lltj I Luji  ■  Llnud..vuua:uil:LI:g.  die  sich  iil»  ab 
gelrilet  au.  der  Si'sage.inmltrdun.;  zu  erteil  neu  ji.bi.  1 1  i  ■-  ■  l  ,  im  WcsKII, 
horrachte  von  Anfang  an  romehmlich  das  Kupfer,  und  neben  ihm  ging  das 
Silber  oIb  ein  Ed.  hn.  id!  v.a,  verbal  tinämiTsig  sehr  hohem  Werte.    Die  Norm 


nr.Iiriin^t.rli  .'in  K  isylergewidsi :  durch  C<nist:;i:(;ii  i.:  .ii:  am-!]  zu  ciiicin  auf  Jalir- 
hunderte  hinuus  gülli^'u  I -I .(. r<  wii-li! . ■  punnlin.  I  In  lii.omi  gilt  tür  Ägypten, 
I  r i  i •  i - h i ■  nkad  .nnl  den  W< st-:'  die  Ii, dafs  eine  i....ri  ba:i..  Ii, 'wirbt. norm  und] 
Bedarf  ebensnwidil  zur  Bemessung  di-r  Weile  in  Kuiifur,  Silber  oder  Huld,  wie 
auch  als  Verkehrte w  i.dd  ii.i  llai:d,l  dienen  tonnt«, 

Wi-  l'L.'iaiiin-.  lih-a.la-i  nud  I i ei .-.  L.-n  e-M  t . ■  - L  d.T  fberVaiMing  ägi  |.ti-chcr 
"der  bnby  Ionisch  er  Krivichtsiiormen  liarfi  dem  Wut™  mitgewirkt  haben,  IkT.t 
in  vielen  Füllen  sich  noch  heute  nachweisen;  doch  liegt  das  ausserhalb  des 
,„r  einen  allgemeinen  fbcrldie«  ilWr  gl  ' 


n  Nonnen  geben  sollte. 


Dicjitized  by  Google 


DIE  E.VJ'WIiJKiarNU  DK.lt  DElTiii'HKN  KAISERS  AUK 


Dia  so  einfach  und  harmoniaeh  klingende  Saga  Tom  alten  Barbarossa  int 

Noch  ein  Forscher  von  der  Sachkenntnis  Jacob  Grimms  hat  den  Mythus  auf 
Barbarossa  belogen.  Der  »weiten  Hälfto  unseres  kritisenm  Jahrhunderti  blieb 
ch  vorbehalten,  den  Ursnruri;  ikr  ^.i^o  ?m  inuiri.h  un.l  ibve  Ijut""icke.lung  im 
einzelnen  daranlegen,  und  das  ist  mit  gri  Indium  cm  Flciisc  geschehen.  Drei 

Ersten»  Michelsen»  Aufsatz  'JJie  KiffhKuser  Kaiseraage',  der  1353  in  der  Zeit- 
schrift des  Vereins  für  thürinsii-elie  lli:.,.'hi::lik-  irui  Altertumskunde  erschien 

nahm.  Auch  Hichelaen  bciog  die  Sage  noch  auf  Kaiser  Friedrich  I.,  war 
jedoch  twreits  auf  richtiger  Fährtc.  Dafs  nümlicb  kein  anderer  als  Kaiser 
Friedrich  II.  gemeint  «ar,  erwies  unwiderleglich  Georg  Voigt  in  seiner 


'Proph «orangen'  in  der  nach  Hildebrauds  Tode  herausgegebenen  Sammlung 
TütMiiLehliliitii-r  ■  ■  ä n i  —  ?iin!if:i:j?[ili:i'--pii]>ln-i.'.  l'.Tr.i'r  ilii-  S:n:L;,-rli:i ■  i-i-r  i'i  n^r;.>r.in 
iil)L«r]J[iir:if  f)<  F..  (Mühl  'Muli'il.ji/i-  ui.il  Kiill.iui..  r-we'  i.!Mi  mn-ii  1  Spr-  ;m 
.l:il:rs-li.-]-;.'lLt  Il.i-I i :i. -i-  fiyi:iii:L-iimij  /.in:  (ir.r.Leii  [Clnster  diu-  Aufsatz  von 

Julius  Heidemann  'Dia  deutsehe  Kuiseridee  und  Kaisersage  im  Hittelalter 
und  die  falschen  Friedriche'. 

Man  erkannt  aus  der  grollen  Zulil  der  unsere  Frage  behandelnden  Sohrifien, 
dar*  dnH  Thcniu  einen  Liufsersl  starken  Iii  \l.  Mif  ilir  Fnrscllerwelt  ausgeübt  hat. 
Preufcen  und  Baiem,  Thflringer  und  Buden w.  Katlmüktn  und  Evangelische, 
Lokal-  und  Universal  bis  turiker,  Theologen  iiiul  Juristen.  Orion  tu  listen  und  Gor- 
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Spill  Illiij/cn,  iTiväliHL-n  (In:  Siiyi-n  ^iiwiilmliili  mir  heiliiiilig  mispielend,  weil  es 
im  «'.■-.Ii  il.rr  S.i;-  Li-^i,  il;L>  ml-  !L!i.ji|.:ii'!i!:c]j  in:  Yolksmumii-  um  läuft,  und 
wenn  ein  Schritts  Wirr  ihn-r  gedunkt,  su  ist  nie  meist  «dum  (ieinmiignt  ge- 
worden, und  der  Autor  kann  »ich  daher  mil  cim-r  Uofwii  Andenim,;.  H-puin-u. 

Außerdem  jiiliil  die  Si-hrii'isli -II.-  niii  i  und  i.  :■         mrist.  Ii n I im  Ii-t  [.tu rillte 

Kopfe,  die  nicht  das  glauben,  was  das  'dumme  Volk'  glaubt,  und  die  sich  daher 
weniger  gemttfaigt  finden,  sich  eingehend  mit  Sagen  su  befassen.  Alle  diese 
Voraussetiuugen  gelten  nun  in  gaui  besonderem  ofafse  von  der  deutachen 
Kiiisri-ni:*'.  ,iy;l  si.di  in  .■iinvn  i.n [Vmi.L.[i"i t i.i'k  J . i n i " i l  Zeitraum  n;eiiildct 
lim.  niiii  weil  <lii;  Quilli'li  nur  im  liiiirüj;  uLiiiLunin  vej-cliiiliiT1  wnrili,  sodufs 
-ieli  nl't  il.'i-  Zns:ii;im..T.h;ini;  mir  mit  der  ^-"."-tii:  Müh.'  frsrstell™  liefs. 

Ich  wenle  meinen  Ausführungen  hauptsächlich  das  Buch  von  Kampera  iu 
Grunde  au  legen  haben,  weil  ea  die  ausführlichste  Schrift  aber  die  Fraga  ist 
und   dir-  muiest  m  t'iiL'i  lims.-i'  d<T  Vm-i  Illing  ^n^.iliinu'linvriMnyn  iiml  mi'^rium 

md  H.  OrBucrt,  weil  Kampera 


v.  Ohr.  einnefeM-n.iei:  HiMlim.i  ii:  .1,        in,»,  wi.;l-i  .„i.liclluilt  in,  Mitt.ilidicr 

iiivdiuin'T.    v.'lliil  iil    -,,  ]|    LllsIM'iiiMii.d:    '[.■A,.'\;  -. 1 1 "s t ■  ■    ] ii lij^i-U"    f'r  ,[,,,L;:im:,i    1 1 1: r i-t 

hcidnisrlier  Mask:-.  Mit  den  >ihj [].inni«s;,i;,iMp-n  veruimim  sieh  die  rdirist- 
lichen  Vorstellungen  vum  römischen  Reiche  aJa  letzter  Weltmacht.  Es  ist  be- 
kannt, daß  die  furchtbar*  Gestalt  Neros  den  Glauben  in  der  Christenheit  nuf- 
tunimen  liefe,  Nero  sei  der  Antichrist,  von  dem  der  Apostel  Johannis  Offenb. 
Kap.  13  u.  17  und  der  Apostel  Paulus  Ep.  2.  Thesau!  Kap.  2  V.  8  ff.  gesprochen 
hatten.  Dieser  Gl:.m>-  h ^iin^iL-ir  das  Auftreten  falscher  Ncronen  unter  den 
Kaiaern  Galba,  Titus  und  Veapasiun.  Allmählich  kam  jedoch  die  Person  Xfros 
den  Völker»  einim-rmiil'-i-ji  nn-  diuu  ü.-.liiiliti.i-.    Ilnini-  tulichui  ilHreh  die  Vit 
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mittelnng  der  Siln  i ] i : i i - ■.■  h ■.  1 1  Kiiili-i-  ]  ln^-iuui'u  imf  eiin'ri  Ivtiti-n  grßfse«  Kaiser 
iini'.  Als  um-  iiKiji-si.'lhsclu'  lii.dilt.  rä  i  j  -  Jas  ( ■hrisi'T.tuui  zur  Staata  religiös 
erhob,  ('onsfnritiTi,  ,ujiii:ilh  ■  J ■  l  ijlaijl.d  i:  ■.II.-  A  i il iii -i jir  '-  iIit  IViNplietie,  er  noi  der 
ersehnte  Mann.  Bald  darauf  finden  wir  die  Hoffnungen  auf  seinen  sehr  viel 
weniger  bedeutenden  Sohn  Constans  und  überhaupt  auf  den  Namen  Constans, 
den  noch  ein  zweiter  oströmischcr  Kaiser  führt«,  übertragen.  Anf  Constans 
bezieht  sieh  zunächst  die  für  die  Entwicklung  der  Kaisersage  bedeutsame  Ver- 
heiftung,  dafa  der  lebte  uTOfae  Kaiser  die  Weitiierrsehnft  [Hernehmen,  in  da» 


r.  die  des  Psau<ii,ii;ci!iiidi.i- 


aibylliiiischer  Überlieferungen,    Sie  bezeichnet  die  «rate 
s.    in    der   i^itu'iclü.'lnn)'   der  Jt-utn 
l'dt'uiioiiictliijrlins  iMP-  Ahi.nl  Luid  im,  und  dort 


nihsnus  Maurus,  die  diese  mächtigste  Persönlichkeit  des  Mittelalters  veran- 
lagten, sieb  die  Kaiserkrone  zu  verschaffen  und  damit  den  ersten  grofsen  Bruch 
mit  der  Legitimität  im  christlichen  Zeitalter  herbeizuführen,  indem  dadurch  der 
legitime  Erbe  dos  abendländischen  Imperiums,  Osh'ojn.  i:i  sriuer  0}ii::n;iilii  liri 
Sfitt  gi'sctmnen  vrnrde.  Her  i'i!;,n.tr:  ^.n'.r  I!i  -1,l>hUi  il  iin  Srhrifl  Adsos  aber 
tind  nicht  die  Aug.i.ii:ii-.  :i-n  i;:h,  Alkuinisshen  Ideen,  sondern  die  damit  ver- 
schmolzene Weiss  agil  üb.  'I't  lil.url.ini^-lvLi  r.niftanssibvjle.  Der  Grundgedanke 
'if-s  'Im  ln-s  iti:  Sr.  laus;«'  e-  Kiini/f  i:it  K  ran  t  ■ ' 1 1  y'A ,  wird  ,1-v  A'il  :Vlr  [-t  i;-i'H 
erscheinen.  Wir  sehen-  in  dem  Buche  Adsos  Biefsen  rein  christliche,  nationale, 

])ie  Vi^r.-itolhiziiTL-i;  n:i:  •■l:i:':ii  l.i.ldi^ii:  \Yi'!1unLti^i]iü;''  '■rlii',!-'Li]  -i.'ii  iL". L-. 
iili'T  da*  iratinäsc  Jahr  HJ  '(1,  t'iir  das  weite  Kl'.'isi'  d.'r  aln  nill;ii:di:\'l!ca  (Ih-iitiri 


Iteit  das  Weitende  erwartet  hatten,  him 
gefunden  haben  und  auch  heute  noch  vo 
mit  diesen  Gedanken  beschäftigte.,  dsioi 

F 3 i-iv-i l u j: |^. -II  Zeaauiv  :.ii     S.  ll.il.   il:i   IX  ,i 


Hluspilli.  in  dum  silii-tliniMili-  W..i.S;,;r,,.,,,.rl  ,„„!  ,!,■,■  atlg.rmaiiisehe  Mythus 
vom  Weltenbrand  verwoben  sind.  Muspilli  iat  bekanntlich  gleichbedeutend  mit 
der  GiUterdÜniraerimg  Im  XII.  ,J:ilirb.  I.iurli'-u  »ri  ]>i.'l-.luri:.n:i  ri.ni  Ausi- 
Christ  auf,  die  geradem  als  auf  dem  Buche  Adam  ohne  bemerkenswerte  eigene 
Zutust  aufgebaut  bezeichnet  werden  können.    Drei  Gedicht«  ans  derselben 

frapaaitum  in  inferno  mori  zugeschrieben  wird,  weinen  auf  Friedrich  Barbarossa 
als  den  Vorläufer  de»  Antichrist  hin.  Dann  tritt  ans  als  höchst  bemerkens- 
iv.Tt.'  HrBfli.'i  Ii  Uli  ii  ili=s  B.ipiijnul,  ,IVpT!ii»-i'r  Mraniri  .-lil^i  ■i.'Cii,  das  um  Jim 
J,  1160  von  einem  unbekannten  Poeten  Beschrieben  int  und  aufsercrdentliche 
V.-rl'r.iturm  ■ii-liiiidn;  IiilI'lii  ninf-.  du  '-s  /.  R  m-ch  narli  .in",  .ialirkuiiderba:  iu 
Frankfurt  ;i  Jl.  ü:iJ  .Xanten  uuf'gel'ülL-i  iiurdML  ist.  Dieses  Tejjernseer  Drama, 
betitelt  l.'imif  ili  autichrifi'i.  das  Ii  neuerer  Zeit  dreimal  berauSj;C!;el)cu  ''viMi 
l'ez,  v.  ZeLubn-tH.  und  Muren  und  muri]  iiii.ir.-.-lit  worden  ist  ivou  Wette  und 
v  ZeMiiinvitr.  und  diu  u.  :i.  reib  dem  L'rt.  iL.-  Wilbeln:  S.dnn  r:<  und  .lauaseu? 
(in  seiner  Deutschon  Geschichte)  einen  wirklichen  pootiseben  Wort  hat,  lebt 
und  webt  in  den  b[ii:li:itreln'!nii-]i  Ideen  na-.:,  male-  und  an  i  verseil  er  Art,  wie  Hie 
dm-  jjrnfce  Kflü/Ier  l'ricdriehs  1.  licinald  .am  seinem  Kfluifr  und  Herrn 

tingegeben  hat,  nnd  wie  sie  in  Friedrich  Barbarossa  selbst  wurzelten.  Friedrich 

knüpfte   an   die  ni'dd    ma    in   l'rnriki  i  ieli .  .-  nun  aiu  fi   lu    lleutsehlam]  iii:t 

lebende  Tradition  von  Karl  d.  Ör.  an,  nnd  wie  in  Frankreich  künstlich  in 
St.  Denys  ein  Mittelpunkt  für  einen  lokalen  karolingischen  Sagenkreis  ge- 
»chafTen  war,  so  erneuerte  Friedrich  Barbarossa  das  Gedächtnis  an  den  grofseu 
Karl  insbesondere  dadurch,  uafo  er  116»  seine  Heiligsprechung  erwirkte  und 
nie  Aachener  Erinnerungen  neu  belebte.  Huhneil  war  da  das  deutsche  Volk 
„Iii   ilci:   llrdVnuruieu  aai  die  Wleder],e,.,VI!uiej  nil  Ott.»  <l.  (ir.  ins  Ver- 


Das  Tegernaeei 
der  Kaiseriuee. 
Adsos  Gedanke 


und  namentlich  die  anmafe mim  Franwaen,  die  fllr  sieb  Karls  d.  Gr.  Erbe  in 
Anspruch  nahmim,  unterwirft,  der  aber  auch  die  Ktiiiige  Tun  Jerusalem  und 
lirlee'acnlar.d  und  r.iiietr.l  aneh  Jen  [C.'a  i^  vm:  i'ubvl.m  besieijl  und  .lerusal-n» 
befreit.    Dann  betritt  der  Kaiser  den  Tempel  Jerusalems,  legt  Krone  und 
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Scepter  im  Altäre  nieder  mal  iiljcraii'bl  seine  Herreonflft  in  die  Hände  GottoB. 
Hierauf  erscheint  der  Antichrist,  und  uaili  ;:in uHijü:!,  [n-npfe,  der  mit  der 
Unterwerfung  des  Antichrist«  endet,  hekclnen  sicli  die  \'.'ilker  iura  wahren 
Glauben. 

S'>  wirki  ll  ill''  ri.lnK'T:  Ijv/:,iiMiim1|..|]  \n--t'  II  li:^'1-!  ■.  "1:1  klale  das  1 1:1  [ari  aiils 

noch  znr  Zeit  BarberossBi  auf  deutschem  Hoden  fort. 

AI-  ([U4  T, ;vi-i  LValiai  entsinn.!,  [i'Sil.-  Bi:!iiitj  «IT  .Mann,  desüeii  Lehre 
der  Hage  eine  ganz  neue  Iticktunp;  gebcti  seilte,  ein  italienischer  Priester,  der 
Abt  .Tuachim  von  Fiore  in  L'aJabrien,  ein  Vorläufer  den  Kraus  von  Assisi. 
Gehören  114!)  an  Caelicuni  hei  Cosenia,  wurde  er  117H  Abt  von  L'orsce,  das 
er  Iiis  UW)  Miel).  Dann  slifteie  er  das  Kloster  Klnris  in  Cahihrien,  sich  ganz 
nivsti-ehen  S[nt-ili!l:i.|N  !i  hiu^L  rd.  iIit-.i  lb.H[itliialil  imtl.  Lei  ihm  ■.in  ISmJi 
Über  lim  Weltiin-gü'LL!  nur.  ...'yr-'i  Ii.  Iii.  [I.    Hierin  slellie  er  liie 

Theorie  von  den  drei  Weltaltern  auf  Obs  erste  bedeutete  die  Herrschaft 
Gottvaters.  Es  war  das  Alter  der  Furcht.  Dann  kau  das  Weltalter  Christi, 
in  dein  die  Weisheit  herrscht  Dies  geht  demnächst  iu  Ende.  Vorher  erscheint 
der  Antichrist*  nach  dessen  Besiegung  das  lebte,  ewige  Zeitalter,  das  des  heiligen 
GeiBtes  heranbrechen  sollte,  du  Zeitalter  des  FriedenB  und  der  Liebe.  Diese 
Lehre  wurde  Ton  den  Anhängern  des  Cslabreser  Abtes,  der  aiu  30,  Mira  1302 


Neminem   "  /'I  |ili. Iiir- 
un so  verständlicher  wird, 
n  Sähe  von  Cnlnbrien  vor- 


Ktiiud  das  liei'iicht,  'T  -ei  l'-ielir  e-..-d..iri:.i..  Aükjiiifil.'Nd  -I'--  i.li"  lilTfo:iLscke 
r:am:  v.j:l  Jl-üi  ^ l- j i i ? i  .  1 : L ^ v  ..;]■■  i ■■  IVirciil'i.ii  d-'-  k'ini^i  Arilin,  .[f.:  iliu.nis  lill': 
Runde  nni  die  Welt  mschte,  Etat  eich  unmittelbar  nach  dem  Todo  Kaiser 
Friedrichs  eine  Sibylle  vernehmen:  VMt  et  neu  tieit.  Auch  in  Norditalion  be- 
schäftigten sich  die  Llemüter  bald  lebhaft  mit  dieser  Frage.  ^  Dies  beweist  am 

Heren!,  Abdellü  di  (im tili'  imd  Aivuppn  di  IliuuipRLUTitu.  am  10.  Ancnst 
da.-ubi  r  iri'wi-tl.'t  1 1 : 1 1 ■  ■  ■  -l  und  lim.  I  i.k-i'lmii'il  II:  in  i»  tü'  ti.'hi-H".']  (iel.reidr  \r: 
-prailn-a,  --.AU  er  UKihui  i.-i  i  ki.i.ni-.  ilai'.-  il.i  l.iip  »n;;le  Kaiser  iu-iedrieh  IL  nm'li 
k  I ■ « ■ .  Ferner  In  s!t  iüi-  iNi-  lia'iÜL'i-  A'.il' Unin-a  n  di  r  Hiil-i  da-  '/.'  iuruis  (l.-.i  y.eit 
p/llÖHsisch™  .liiacliiuiiten  ^iiliiiilicne  vim  l'iirma,  eines  I'raniiskancnniinelics 
vor.    Ebenso  berichtet  der  Wiener  Dichter  Jans  der  Encnkel,  der  gleichfalls 
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er  Dinge  war,  in  seiner  'Weltchronik',  dalh  der 


Jan»  der  Enenkcl  Im-zi-iüI  i.in-ii  iiu:"lr:ir.!Jidi,  ilafn  in  'welschen  Landen',  d.  h. 
n!so  in  ltulien,  im  Gegensatz  zu  solchen,  die  an  Beinen  Tod  glaubten,  eine 
starke  Partei  bestände,  die  behaupte,  er  lobe  noch  irgendwo  in  der  weiten 
Welt.  Desgleidien  wi-ils  <lit  fiiiciusisi-hc  Wcltcbronik,  Jus  ernte  deutsche 
Geschieh  («werk  in  Pros»,  nie  Jans  des  Enenkels  Weltrhronik  im  XIII.  Juhrh. 
geschrieben,  r.u  berichten:  Bi  dm  Udat  (1351)  segedc  not,  </rf  slorve  keiser 
IWfir:  iln  licinvl  icare/h  W/i  Iii.  Ilinz.u  Ira!  dii  TLiLlKidse,  (Li i Ta  der  natür- 
liche Soll»  l'ntilrii  Ii-,  f\dr:i[<  M ;:n :'l  i  il.  dl]!  'i'.-.-.i  wiüc-  VilI.-ts  lanirtr  V  er  he  i  »ll  i  el  lt.; 

und  die  Erinnerung  a»  die  Sage  vom  Priesterküuig  Johunnes,  deren  Vorhanden- 
sein uns  zuerst  von  dem  groben  Blaufischen  QescMehiachreiber  Otto  von  Frciaing 
I14.i  l)iv.i'Ngi  wird,  und  die  ii;idi  mi-  E-liariuli:!:.-  l'fcuiietttw  unter  Tk-zidumg  auf 
Friedrieh  II.  1221  zu  neuem  Lehen  erwacht  war.  Dieser  Priesterkonig  besars 
einen  w»nderbarrn  Ülciii,  dnri.il  <{■■:;  ii.  Triiir-r  de!i  unsichtbar  »wehe»  heimle 
Es  heifst  bald,  der  Kaiser  sei  in  den  Ätna  entrückt.  Thomas  von  Eecleston 
berichtet  zwischen  1257  und  1274,  ein  Münch  habe  den  Vorgang  gesehen.  In- 
folgedessen trat  auch  1262  ein  falscher  Friedrich  auf  dem  Ätna  auf 


Uie>-  war  'k-r  Iddcl  t  ;  in  .Ii  i.  h>  11.  ikrdi  -  in-  'ludil.:-  Ma^an-lbi-,  de  Wclluici- 
Friedrich  der  Kreidige  (1257  —  1324).  Friedrich  der  Freidige  knüpfte  selbst 
an  die  Prophezeiungen  vom  dritten  Friedrich,  die  zuerst  Thomasin  von  Zircbnia 
in  seinem  weit  verbreiteten  'Welschen  Gast'  erwähnt  hatte,  an  und  nannte  sich 
KiniiT.  vüii  Jcrus:lk:n  i;:ui  Suitu-n.  Illnidi  Tuidulnin  sidi  d:iH  ;j, erbebe  (b^ddr.  1:1 
der  Staufer  im  Kampfe  gegen  Karl  von  Anjou,  den  Vertreter  der  französischen 
kaddradiliriü  und  ik-r  aul  iü-sl  aut'^ebadei-  Aii-],i  iir!ii-  auf  d:i  VVi'lihirn-wjni'r., 
verblutet  hatte,  wurde  der  junge  Wcttincr  der  .Mittel  sinnt.  1  Ldid.idliiii.-.dn-; 
Hoffnungen,  nuiiie  Wahl  zum  Kaiser  ist  mehrmals  in  Erwägung  gezogen 
wurden.    In  einem  fanden  .Leben,  da-  uirlu  nur  das  Zwi.'thLitf.iea      i  I  b ■  ^ d  ci l r-: 

■■■iin  l.irdjnd.  All'.. in'  >,■]■  InMtlieii  ua.l  Ii  duids  h-,,-i  i  oi  ilwuül-.  s  len:  aneb 

die  Herrschaft  Rudolfs  von  Habsbnrg,  Adolfs  von  Nassau,  Albreehta  L  vu» 
Österreich  und  Kaiser  lleinridis  VII.  idicrdmierte  und  mndi  in  die  Zeit  Ludwigs 
des  liaiem  hineinragt,  wurde  Friedrich  der  Freidige  freilich  hart  von  Schicksals 


keineswegs.  Aufgor  anderen  Merkmalen  deutet  darauf  die  Thataacht,  dafe  diu 
Nachfolger  Friedrichs  des  Frcidigen  bis  1464  auanahmlos  mich  Friedrich  ge- 
nannt wurden,  mit  einem  Namen,  der  froher  in  der  Familie  nicht  üblich 
u-;ir.  Aiu  [ni.i-k'viLraig.-Un  i^r  alni"  für  ilie  I  luit'Mi:ii_r'  1:.  di1.-  "ie!!  a'.i[  Kriedrirn 
rln'ii  [■>eni:^'i:i  ^ta-iiiin.  .ii'-  'ni:il-.Li!i*'.  Jal"  "■]!-!]  h - L : i ■: ■  \_ i .- 3 Ii -- ^ : l l^"- -■  inr^iinbil.lH.iH.. 
nach  der  siel]  iM'i  ihm  ein  (rnli[i:iii-s  KniLi  auf  d<-.v.  IM.-I;™  ui/iiir!  lüiis-  al* 
Sinnbild  seiner  Berufung  zur  Kaiscrwürde,  und  dnfs  diese  Sage  vom  goldenen' 
Rückenkreuz  sich  noch  bis  ins  XVI.  Jahrh.  für  das  Geschlecht  der  Wcttiner 
erhalten  hat.  Es  verdient  ferner  Boncbtung,  dafs  ein  Zeitgenosse  Friedrichs 
des  Freidigen,  Peter  Ton  Zittau,  von  dem  Verkehr  des  Markgrafen  mit  Hirten 

halse  u.  s.  w.     Ks  .  L--i,'i,t  |]:u-ii!i-,  <-nf-  dii-er  Marairviif  v..:i  .M.if-.'li  llml 

Landgraf  von  Thüringen  eine  Persönlichkeit  war, 
jener  Gegenden  lebhaft  beschäftigte.   Man  winl  i 
Bt'hnujitLing  aiiäS|ivifiil,   dal'-,  vi  Tii  ii  r  ii:  t;-ri  al.  der   nileude  Kaiser  Friedrich, 
ein  Wettincr  galt,  und  dafs  diese  thüringische  Loknlsago  den  lirnnd  tu  der 


In  an-;li.nii  Teilen  IKiilseMand.  (■„,.,[  j.-i!,„M|  i.alä  in  llulien  aur^k.iiaa.i  m< 
Sage  Eingang,  und  liier  fufslc  sie  schnell  ganü  anders  Wurael,  als  in  Welsoli- 
Isuul.  Hier  Ii. il.  ihrem  Fli rutri !'!_■-■! i  Ilö;Iis!  iv.iliia.ili-irilii-1:  Vurwimli  givi-M  die 
Sektiererbewegung  zu  Schwab  isch-Hall. 

IValM  inil  il.  l  A !i>l;rHiir.ij  >l..-r  [.eilte  .luai'iHjrs  mim  Kinn-  duieli  MiM.ril.a;- 
inünche  in  Italien  ;-i]ig  niinilich  die  A:islüda!e_'  daHi  Anhänger  Jnarhims  in 
rvii:-ililan.t,  die  [W.iniliaiie:'  gewi-siri!  in  nein  scheinen.  Ihre  Spuren  Huden 
wir  in  der  stktii-tf-risi'Sicn  IWegung  in  Se.Iiv>;;i>i.eh-llatl ,  um  der  Ilerranii 
von  Stade  zum  J.  124«  berichtet,  und  in  der  Epistola  des  iVdigerraiimiles 


..■.-MukEcsi  'Ii..-  ..Ifnt-.;in']:  .1  .■nimie.  i:  den  Hann  der  Ii 

Vfrji.ilrnis;-f  htitkiiiiinei).  der  nur  Ai;-In  ir..mg  de~ 
Geistlichkeit  ein  Ende  machou  «ird.  Arnold  hat  sich 
diesem  Sinne  pcrsimliJj  in  \' ■■: bi iinl il-il;  geaebt  und  daraus 
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ra  Weltchronik  Zeugnisse  beweisen 
wundenen  Kaiser  früh  Eingang  in 
sein  mochte,  solchen  Gerfiokten  nm 
begreift  sieb  leicht,  wenn  man  sich 

Ii    i'riidv  rliH    Tufii-   al.fiilljrs  luTVIV- 

?n  Schinerz  sein,  ak  der  Wehruf 


lichke.it  iii-s  Auftreten,  v.ei  rumk^Mh;  Are:  faU-ii™  l'iiei;  riebe«  i.i  lleutseh- 
Und.  Ohne  die  Voraussetzung  einer  gewissen  Sehnsucht  nach  dem  verschollenen 

falsche  Friedriche  traten  auf  in  Eßlingen,  also^in  jener  Gegend,  wo  die 
Sekte  von  Sehwübiseh-HnU  gewirkt  bitte,  ferner  in  Lübeck  und  drittens  in 
Senfs  «ml  Wetzlar.  Der  <ii);c]]c  Friedrich  in  Ncuf*  uml  Wetzlar,  Tile  Kolup 
oder  Dietrich  Holzschuh  genannt,  ist  der  bekannteste.  Tile  Kolup  hat  eine 
Jim?.-  Weile  in  Nenfs  Hof  L-cliiiltrü.  seine  eip'uc  Kanzle:  abführt  sind  von  dc.rt 
Bus  sich  an  die  Spitze  einer  städtischen  Bewegung  gegen  Rudolf  von  Habs- 
bürg  gestellt,  indem  er  sieb  in  eine  der  wegen  des  von  Rudolf  von  Habsbnrg 
ausgeübten  Steuerdrucks  nufsiissig  gewordenen  Städte  der  Wetterau,  nämlich 
nach  Wetzlar  begab.  Auch  dort  hat  er  sich  eine  Weile  behauptet,  bis  dafs 
Rudolf  von  Hsbshurg  nun  dem  Elsafs  von  Colmar  berbeeilte,  Wetzlar  be- 
lagerte und  eroberte  und  den  falschen  Friedrich  tun  7.  Juli  12M>  den  Feuertod 
sterben  liefe. 

Iii  der  i;r<dsf:i  E{t-i:m-:i rr-iiit  Hltukirs  vi.ri  Hlei.'rniark.  d"|-  kaujiisüehiicb  in 
iler  iweiten  Hälfte  des  XIII.  Jahrh.  lebte,  also  ein  Zeitgenosse  Tile  Kolups 
war,  findet  ach  denn  auch  bei  der  im.- [iL^Lrii^ tn-n  ürziUdunir  der  Schicksale 
dieses  Abenteurers  das  erste  Meekmal  dafür,  dal'.j  du;  :'rr.)'hetic  di  r  deutschen 
Joachimiten  auch  nach  dem  Tode  Friedrichs  II.  fortlebte,  indem  sie  nn  das 
Gerächt  seines  Weitorkbens  iinkrdTH'k-.  Mit  d  entlieh  er  Anspielung  auf  jene 
l']n)iii'dic  i-iv.iilih  dci  ^n-ieiiiiiiikot  llielili  r.  dal'-;  du-  V.dfc  rjuii  der  Verbrennung 
Tile  Kolups  behauptet  hätte: 

Ei  mar  ran  gutta  Itrop, 

•Uli  n  !tphn/t 

SOide  MC*  bdtbto 

am!  die  pftjjtn  vntriben. 
Diese  gegen  die  herrschende  Kirche  feindliche  Biditiiiig  blieb  der  deutschen 
ivifji'  /.i;nä.di-t  <-J^.-:ir.:Lt,i! .t-b.  l-'iir  da*  Volk  in  noinnr  grofsen  Masse  war  die 
Miiaeliii-Midi  in-  Kfi!siTlirTr!i''hki>it  auch  uiit  dem  Ende  des  sogenannten  Inter- 
regnums,  mit  dem  Auftreten  der  Haasbu^er  niüht-  ■.vicdcnri.kehii.  Von  den 
neuen  Kimi._-en  nn-l;l::  df  .\at.i-Mi  üic'st  nur  in  einzcxeii  tii-yendcti  etwas. 
Mit  doli  universalen  l'j-illllemture« .  die  ?v-h  u;iiui!!>l.]ioii  «n  die  ^rufscu  Stuufer 


ie  gerado  nocti  iliifi  StinL^'rgh'r-rliU'i'lit  [ti  Frieiirieh  I , 
hervorgebracht  hatte.  Hier  haben  wir  ein  gliiuseti- 
nlw-  Mii-'lu  <i.'i'  l'ciWinli.hkcii  «uf  Volk^. 
aufen-Fricdricho  wuren  nicht  nur  gewaltige  PorBÖn- 

L'iC'lcMI    nv.il   :[lll--.::'h:illl   il(T."-lll.'l]  die 

iffen  wußten,  ri«  widmeten  sich  vor  anderen 
eltgcschichte  anerkanntermaßen  auch  durch  eine 


it  hatten  -ich  ili.'  l-Iriun-TLUiyn  u«  üewalligt  Hcgeben- 
r  Volksseele  eingeprägt.  Vor  allem  die  KreuiiHge,  die 
.t-TiHiaufi!«  i  i nr  ri  jr:ir  nirlii  linili  !>™-.ig  v.n  viTiin-chiatier]- 


i]  llciylieliheitL"-!:. 
tiefer  in  Verfall, 


echt  trug,  nährte 
adezu  ungeduldig 


'1,1   Jiw,,   Thj-c-ts   M:rlil-.-;ii-(.-  fkh   li-i   Kifi[|-,-i>-||.-„   \..-.:U  v    -il-H  Slam!-  rlir 

Meinung,  daf«  Kaiser  Friedrich,  der  zweite  dieses  Nunjens,  in  grofster  Macht- 
rnlle  wiederkehren  ivtrdi-,  hin  den  villi!;;  rersi-lilei'liSr'i'tiii  Kmtmil  ilcr  KiriJ«' 
iu  reformieren.  Die  Leute,  welche  diese  Meinung  vertreten,  fügen  hinzu,  duTs 
or  notwendig  kommen  müsse,  mich  wenn  er  in  tausend  Stücke  le-rschnitten  oder 
zu  Asi'hc  vcrbraiml  iv.rdi'ü  iriirf,  «'eil  .h  ('(.ifk-s  i!a;iliim'l'.Tlii?jnT  iiiitsL'Uuls 
*ci,  linfü  es  i'n  [n^rlvh'Ti  inii-si'.    N^.'li  ili'  -'']-  Muhinrr,;  fcr,  ^iiIimM  .t  Vinn 

Tode  auferstanden  und  auf  die  Höhe  seiner  Hcrrschorniacht  zurückgekehrt  ist, 
die  urmen  Kranen  und  Jongfrai 


i  wird  er  verheiraten,  die  Mönche  zur  Ehe 
ind  Witwen  wird  er  eile.*,  was  ihnen  geraubt 
Ii  sein  Hilles  lleelit  /.uti.'i!  v-i-rileii 


lassen.  Die  öeistlichen  wird  it  hii  ln-t'tig  verfolgen,  ilafs  sie  ihre  Tonsuren, 
wenn  sie  simxt  ki'iii"  Kniifln-ili-i'li nnpj;  hallen,  lieher  mit  Kuhmist  vcriliüiki'il 
werden,  um  nur  nicht  die  Tonsur  in  neigen.    Die  Klostergeistlicben,  welche 
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il'i.T  Me.L    fiilliVH  um 

Reiche  entsagen.' 


der  Kern  der  Sietbodius-Propbetie,  der  .-ich  bei  Adso,  in  asm  Tcgernseor  Drama 
uri'l  iiin-L  jjiälur  ri>il^cpfliin/.i  lint.  i-l  jvi'f  rnil.  dir  J ■' i - i L r ■  i.- J l ^ ■  ■  vi'H-nii^l. 
Der  eine  Sagen  ström  hat  sich  in  Jen  andern  ergofstrn.  Der  Bericht  des  Winter- 
thurer  nfönebs  beweist  in  ni'iu.-y  l.'i:lri:'ii;:Uii,  v.-.i  ihn-li  ■- L . ■  j-  Chronist  einen  von 
<Tii  Vrjlkmiciiiiinj!  uliwvirlx-vdt'ii  Sla!ii!j>imiit  einnn!ini.  In'— IT  ;di-  a!li-f-  andere, 
wie  tief  dir  Sage  um  die  Mitte  de<  XIV.  .lahrh.  bereit.-  im  V.Jksgemflt  wurzelte. 
Seil  Johann  von  Wintpithiir  hillt  die  Erzählung  an  der  Abdankung  und 

dem  MjUins  vom  [Kirren  Üaiiriic  !'■■.:.    Tin  iincl  »  i]i-r  Miti.-  lief  XIV  .lulirii. 

-lilii  'ailif.  5[eiyt-r-ii:ieeHi-'  I  hilf   1 1  i. I  Ii.  ■  1.,-arl,  ja  .■■  ..[iriidit   ir I Or/deii i  muh 

von  der  Gciriiiiiiuij,*  ihn  heiligen  Grabes,  die  durch  diu  Aufhängung  des  Schildes 
am  dDrren  Baum  gewährleistet  wird.  Darin  erkennt  man  das  Forlwirken  der 
Kreuzzugsidee,  die  noch  im  Innern  des  Volkes  fortlebte.  Ein  SibjBeruiprueh 
■  fiTürliien  /i  ir  weift  Fernur  v.i  imlihv.,  dalV  il'T  liiirri-  Hiimn  n'.sliald  /.n  grihicn 
anfingt 

Damit  isl  nie  «11»-  v.iin  wiecie  ri/.elir.-,!i!eiL  [Vii-r  ['i-iedricl,  nahezu  voll 
ständig  ausgebildet.    Nun  fehlte  im  wesentlichen  nur  noch  ihre  Lokalisierung. 

Ehe  sich  diese  indes  vollzog,  hatte  sie  noch  einen  langen  und  heftigen 
Kampf  mit  einem  anderen  Sagenkreise  zu  bestehen,  nämlich  mit.  dem  fcaro- 
hnüiüi-ji  Im  vi'  :;■  n- ;i  :■■  zu  dii  kil-ihili ]'■.!! iillii'hl  i!  irut'iiolliliii-ihi'n  ^a^i:  kam 
niimlicb  in  den  romanischen  Ländern,  aber  auch  zum  Teil  in  Deutschland,  eine 
"■aue   iiiil.   ific    :n:  Kurl  ■:.         iink:iL!|i:'[  li .   v.ie  .Iii-  iriiL^Hmi^hL  an  den 


■  politische  Rolle,  die  ein  Fürst 
spielen  kannte,  sehr  viel  klarer, 
nktor  bei  den  letzten  Kämpfen 
iiii.l  lln^iLi:!;  i;i:iLmiden  hat,  be- 


J.  1280.  Auch  in  einem  mittelhochdeiitsrV'n  rjedicht  'Antichrist1  aus  dem 
MV.  ,J;ilnLli.  lind'"i  -ii  Ii  S[i  u-.-i  .  .hp-  die  IV  il-  i'_n-  in  [leiilfLlilüiTl  vi'fiireirüi 
war.  Es  war  der  berahmte,  aus  dem  hessischen  Dorfe  Langenstein  hei  Kirch- 
bain  stammende  Theologe  Heinrich,  der  ans  nationalen  Gründen  zuerst  scharf 
gegen  diese  Karlsage  ankämpfte.  Noch  mehr  geschah  dies  in  einer  Predigt 
des  Johann  Wflnschelhnrg  von  Arnberg  im  Anfang  des  XV.  Jahrb.  Dort 


Ii.  *  , :r    i i ■  I In ! T.-i-.-"^ .-J-.riitT  'l-'r  il .-lir.---  In  --.    K,. i' :  ■■  -  ,.-r 
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sein,  wie  Oberhaupt  die  Kaisersage 
verlieren  beginnt.  Währenddessen  i 
llufs  in  ilien  auf.  [ > i ■  ■  lliüi'ü.-i:n,][i:  H;i;;.iri!bi-  :irir.L[i:i l:i-:-t  -\'  \:  niti  il.  i  r.:.ti.:i:.ii 
i-lirifltlicboii.  und  dadurch  wird  die  ganze  H;iRe  lokalisiert.  Dufs  dies  ein- 
getreten iat,  erfahren  wir  zuerst  von  zwei  Chronisten  zugleich,  von  dein 
T]ii;rLiiL"'  r  Johann  Rothe  und  von  Theodnr  En^uibiisiiis  jiiih  Einibeck,  die 
beide  1434  starben.  Johann  Rothe  aus  Creuzburg,  Hofkuplan  sn  Eiseuncb, 
aus  dessen  Chronik  u.  a.  nudi  Gustav  Kroylag  einen  Auszug  bringt,  oraählt, 
dafs  der  Kaiser  Friedrich  II.  «/ander  mi  Kuffliusm  in  Doringe»  uf  dem  wüsten 


ifeUoB  der  Kyff- 


l':i.  i! i-n-1:  dem  Frddigen  vei 
sichtigt,  dafs  die  von  einem 
:-i!lt,-,:  ri::.^..:i-tiitJ-ti  in  jene 
Fuhrer  des  Thüringer  Geifs 


unzertrennlich  mit  ihm  verbunden.  Anfcer  den  Erinnerungen  m  Friedrich  den 
Fri'tdigeu  fcHsclle  sie  bier  hilijIi  ilie  grofsi'  hinlm  i*i:hr  Vergangenheit.  Freilieb 
hatte  Kaiser  Friedrich  II.  niemabi  auf  diesem  Buden  geweilt.  Wohl  aber  wur 
.lh<  (b^.Tid  -..int  a-iCii'!Mr.bnlli.b  r.-i.li  : l r i  k 1 1 L  =- <  r I [ . ■  ä i ■  ■  r i  Flrimivnir.iien.  1 1 i .■  i-  mir 
die  Heimat  des  sächsistlien  flrrrsi-herluiuHes,  dei  beiden  ersten  Heinriche  und 
der  Ottonen.  Das  benachbart  Stielt,  b.n  Wallhausen  durfte  sich  rühmen,  der 
Stammsite  dieses  btirlirben  KiHii^hsu™  zu  sein.  Die  Gemnhlin  Ottos  III, 
dio  griechische  Kuisurtm'iit'.'r  Tlii-<uihuno,  bitte  einst  aufser  Boppard  und 
anderen  Orten  die  Platz  Tilleda  am  Fufao  des  Borges  als  Leihgodmgo  ver- 
iciirii;':)''il  fviirilr-ii.  Am-]:  «L£i-  E i. .lt.:i - Luli f.  i:  h:itl-;!i  mm  Ti-il  "Km  liier  -:;iviilt 
Kmv  ehe  s:c  zur  [\mii^'v.-iirdi  iri-biigtai. 


l'utclcndtirl;  bald  wieder  wr-tiirt,  war  sie.  (Linn  zn  Beginn  der  üugieruiig 
Friedrich  BarljaroHsim  wieder  auf;;.' bau!  wurden,  in  jener  Zeit  und  auch  noch 
in  sp,iit err n  Jahren  hielt  Ifc.rii.iru-.-ii  an  l:j  :-,  Ii i i  iu  :i  llrten  cor  < ji.liieiiL-ri  Au-; 
Hof.  Kein  Sohn,  der  finstere,  geniale  Heinrich  Vi.  volliog  in  Tilleda,  auf  das 
jetit  das  Denkmal  Kaiser  Wilhelm»  hinsbhlicfct,  UII4  den  bedeutsamen  Alit 


2flf,  H.  t.  Polsredorffr  Die  Kntnickcluim  der  dsa  Ischen  KnUerMRO 

der  Versöhnung  mit  1  ki:i|-i'li  il'.'iu  Löivcn.  r^uitiloriL  Iiheh:  ki.ii:  K  jL^^.r  uii'iLr 
;in  dieser  StüUl-  l"-V"^H-  Iii  i],.t  Zi-il.  Iiis  Ki.'Ull-  i;ü'I  JliiL'^üiu^; .is  ■  abrieben, 
war  aus  der  Roichsburi;  ein  Ji.ii  Urafcn  vüii  Si'hwiirzliurii  erteiltes  Lehen  der 

historische  Vergangenheit  der  Goldenen  Aue  sich  neu  belebten  und  die  Sage 
nua  ihnen  neue  Kraft  sog. 

Iiis   Hilf  liiitiir    . I rl 1 1   J-Jl:^..Jiiusins    llntte    i d i . -  S;li;e  Inlssih I ir'i'slj r!l   n  1  r'  Kuiier 

Friedrich  II.  Anwendung  gefunden.  Durch  mangelhafte  OoschichtsfconntniB 
veranlagt,  waren  schon  iifter  \  -  -•vcc!i-  liin^i  n  lumlieN  den  beiden  Kaisern 
vi>rgfiii)i]i;ii';ii.  i:in,-r  s.ilchd:  iinicht  sich  n.  n.  sclitm  im  XIV.  Jahrh.  auch  der 
berühmte  Jurist  K.utiili;-  vosi  niiiuii-n-utii  k-i  llrafihhmg  bestimmter  Thatsocben 
schuldig.  Die  Soge  selbst  wird  erst  1513  au" 
und  xwar  in  einem  Volksbnche  vorn  Kaiser  Frif 
Rotbart:  Ulhl  isl  cuotrtd  rrrluru  icmrf™,  ilas  nirmtimt  irnisl .  im  rr  hin  in! 
kamen,  MorA  Äßfl-nieH.  DU  jmaru  ttnti  srü  rrrir -f)i  IJiifhter  rnirjni .  1:1  tri  jjr.r/j 
l.-liendiij  tu   iiii-  m   iuilru.  v.li   ii'-'li      ..ivAr  ii*ij-i'Ji   'Uni  i.'m   ip-tsi!  ii  tn-i\ 

strafen  unrf  sah  scAil*  noc/i  nn  ife«  rfA'rrsn  jjohih  hmaten,  jeefcts  jmums  o/l 
Wrfuij  nr/i  th-ifsiij  hni-lrn  !ns*nt.    Ais  is/  «vif.  Uns  <lts  jwiws  jjc/iiiff  mri,  und 

«■IM  Iii'«/,.  ,/,, (-.:,(  il-iüfl:   tivirhri   iili.-n    :lii.  .-  .■■;„'■'/         r/rlnOf  bmßrtt,  das 

am/h  Got. 

Hier  (um  erstcnmali!  ist  der  Kiiim-i-  nm-b  nicht  mehr,  wie  bei  Ruthe  und 
Engelhusius,  im  Schlosse,  sondern  im  Innern  des  Berges.    Damit  ist  feet- 

Ji^t"[]t.    'I.ifs   nkir  Is    .in    ^■^■ns!yi.ri.    ii:    li.'iL    Hnil|ir.-<lL-.nn    uns, S;iu;i' 


Urkunde  des  Kloster-  W.ilk.-iii.-.l  vom  .1.  Il'TV.  .Ims  de-  Kvj[l;;i„t«  um-  alt,, 
dem  Wodansltu.lt  geweihte  Stätte  gewesen  ist.  Diese  Thstssche,  zusammen- 
L-eba^ti  1'.  mit  di  r  Bei'L!iiiti  iii'snn^.  uvist  * L iy. 1 1 1 : (■  ] ;  'kiriiul  liili.  dnl's  in  der  Vni 
■tcllum;  dl-  Volk.1-  der  tieiuiiiNer.^.itr  Wnilnti,  'ler  il!  (Iltis  ^-ll-11':il-ji  lieklen 
lkri;e  haltst,  mir  litni  isr.i-i.i  Itr.thait  in  ein.-  'eiseamul/.en  ist.  2>,<K.h  klärcr 
wird  es,  dofu  sich  mythologisch  Elemente  mit  den  nationalen  vermengen,  wenn 
man  bedenkt,  doli  ein  mittelalterlicher  Dichter,  der  zwischen  1350—1400  lebte, 
Oswald  der  Schreiber,  noch  von  Friedrich  11,  berichtet,  dais  der  Kaiser  ein 
'Waller'  wäre.  Gerade  dies  Wort  bezeichnet  aber  Wodnn,  den  Asenkönig. 
Hinzu  treten  die  iMbliciihcn  Analogien  vrai  Hcrgciitriickiingcu,  die  sich  in 

VerHcMcdi-lien  <je«i-]l!li!]l    llMltjellküds   /lliO'trML.'eli    I .Ii tun  und  bei  denen 

meist  ein  Schwanken  in  den  Angaben  iiher  die  im  Bcrgesinnern  terborgenen 
l'ersönlichkeiten  su  beobachten  ist  Bald  soll  es  Wodan,  bald  soll  es  ein 
Kaiser  oder  König  sein. 

Die  in  Helnieb:  kr, rinnenden  Sellin  -iml  vornrlnirlieh,  mifser  dem  Kjff- 
liihisiT,  r\;.i»ei  sliuil,.n-n  ir.  ■,[<■;■  il,  i  I  i|:leisl;eij;  l„  i  Siil/.l.in-g.  ilei  Odenberg 
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andere  Orte.  Aufner  Kaiser  i'rivd]  it  li  viril  In  sunilcrs  Kurl  der  Iii:  genannt,  nbtr 
:im:ii  11,'inii.l)  (in-  VniiiiT.  Diln  dri  tir.  und  si-llnl  <iei  li.it henkriiin;  Od.jal.ei 
wer Jen  eniiilint.,  i I i-.ÄCL-  'i  ldlit'l  in.  Si  riii  icriiiif. 

Am  meisten  hen-nr  traten  unter  diesen  Bergsogen  KniaerslBiitern  und  der 
Untersberg  bei  Salzburg.  Bei  Kaisorslsutern  Tollzisht  sich  die  Bcrgcntrllckuug 
»och  erst  allmählich  im  Voftsbemifstsciu.  Denn  am  IBM  berichtet  der  branden - 
hurgischc  Professor  li.'nr^  Biiliinus.  dci  Js^'-Jm  Mi-l.!:iriit)i<>iis,  vom  Kais.ü 
Friedrich  II.;  'Es  giebt  eine  alte  Burg,  der  erste  Lotbar  soll  sie  gebaut  haben, 
und  ron  ihrem  Gründer  trägt  sie  den  Namen  (Kaiserslautern).  Dort  ruht 
er,  geht  die  Sage,  halb  im  Schlafe  befangen  und  kann  mit  dem  alternden 
Körper  nicht  eher  sterben,  als  bis  der  getische  Tyrann  aus  der  Stadt  Jerusalem 
rertrieben  und  dun  Wsicgte  TlirfcMiIuud  unter  das  Jue.li  des  Kaisern  gebeugt 
ist.'      ri;Li!.'L'i-ll   elv.lililt.  -rillen  "[n   w.'i:^  nnli: '■ .'.    I  Y;7  '.'Iii       i  ,dem  ■"    [■': hl;1  ■  1 : i.  1 1.  — 

hri  Ktiismhwlern  isl  ein  slainin/r  feis,  tiarin  ist  eine  jro/ie  Stile  orfer  loch,  s-i 

■  i-  !>}/•./'  thnvU'i'   fiu/J''/t,   r^.T.'i   .wo  i  "■■>,■ •"i;'./li/t'/;i ,    ^ll'f'  /:W  !■  .'■  i^'ijri.- 


mjiiiWi*-/™  ui:.l  nun:  ?nV»mi  unkn  /i.'.tu  tir/rhai  unrf  o(  f™/  hm  rfcii  AViirr 
«fon,  lurf  «ci»  sciell  ort«*,  £»f  «i  sciode»  isirfer  hinauf  ionwien  wirf  ssineti 
fc.-rrsM  dir  Mselm/t  «mit  1  lln-  R-JüliSatt  v.il's  abev  unili  von  der  Ver 
lauberung  dos  Kaisers  im  Kjffhnuser  zu  erzählen. 

Vom  Untersborge  bei  Salzburg  spricht  'u.rst  lfji'S!  der  lidulle  tba  ütadt 
sdir'iili'-LM  i:i  liiiel.lnlull.  [.ii/nni^  Ai;r:i,-,"1  il'ni-i.:i  A'itV.i'i.  hl'-iin^rn  du  Vi'lk^ 
buch  von  1564  wiedergiebt.  Hier  ist,  wie  schon  gesagt,  von  KBrl  d.  Gr.  die 
Rede  und  aulserdem  ton  einer  künftigen  gcwnltigun  Schlucht,  welche,  der  lelzle 
Kaiser  Hill'  d.'iu  W.iIs.t  1'eldr  ,.(■]: Iul'i  r.  n  iid.  vvnu  ein  auf  dien,  in  i'.-lile  :-iilneidrv 
verdorrter  Hirnliiuiui  grünen  ni.[  [■'tiiil.le  (iimjmi  würde.  In  Auii  limu;;J  an  dicsi; 
Sage  sang  1841  EraauueL  Geibel: 

Bs  rflirt  im  Birnbsmn  mf  dem  Walsorfeld 

»ich  schon  der  Saft,  und  seinem  Volk  zum  Heile 

Erscheinen  wird  der  langersehnte  Held. 
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TOD  Iteiebenhall  nach  Salzburg  gelegenen  Dorfes  Wala  stund  ein  alter,  fast 
ersiijj-lienor  Hirniwom.  Kr  Imtto  -ehou  tili  g;t  rieht  mein-  eeldöht.  i'NiivJidi 
jedoch,  und  im  gerade  i.  J.  1871,  erschien  an  ihm  ein  Zweig  mit  BiUten,  was 
grefses  Aufsehen  machte  und  viela  Menschen  nach  Wala  lockte.  1873  ist  der 
Baum  heimlich  angesägt  -worden  und  bald  darauf  vom  Sturm  zu  Falle  gebracht 
Aus  seinem  Holie  wurden  Erinnerungsgegenstände  geschnitzt  Frau  v.  Tiele- 
Winkier,  welche  üicli  gerade  in  ReichenhnU  aufhielt,  liefs  aus  einem  Stucke 
einen  Urit  l'he-r  hieerer  für  Kii-.-r  'Viilnlm  I    ;n:i-;l  i  een.   ;  '■in  Unl/.felniib.er 

Krnnpruwn  Friedrich  Wilhelm  überreicht  wurde. 

Au»  diesen  mannigfaltigen  Analogien  von  den  im  Tlt-rgenranern  verzauberten 

Königen,    die    siinillieh    7.'\m-    Wodll.s    Ir:r_rr,i    lind    teilweise    mit  Vdllsiändig.'r 

Sicherheit  nuf  den  Ascnkünig  zu  deuten  sind,  ergiebt  eich  im  Srunde  schon, 
dsfs  altgermanisobe  mythologische  Züge  mit  der  Person  des  Kaisers  ver- 
schmolzen sind,  auch,  wenn  der  Kyffhäuaer  nicht  eine  Statte  gewesen  sein 
sollte,  an  der  Wodan  geopfert  worden  ist.  Zahlreiche  Züge,  mit  denen  spater 
die  S:^:'  insLJ'  -elirüii' kl  iTM-heint.  \\*—;\  sieh  e'eeoi'ill*  mit  dem  alt  germanischen 
Gatteraiythus  in  Verbindung  bringen,  wonngleich  in  den  einzelnen  Fällen  be- 
stimmte Denvingiei  nicht  immer  gaiis  Hellt  find.  Vielfach  wird  in  dem  dürren 
Hnum,  dir  wieder  in  grünen  beginnt  der  altgr:u::iniA-]tr  Welreiiljann  YgcdraHÜ 
vermutet.  Auf  derr.  Kvri'hSijaT-T  sollte  solch  ein  verdorrter  Unuirj  auch  gi 
stanäer.  haben,  ir.d  ^vrar  auf  dem  ifr.t LlIl-  !>■_■  l  FraiikiiLhaii^ii. 

Im  Laufe  der  Jahrhunderte  entschwand  des  Reiches  Herrlichkeit  mehr  und 
mehr.   Dos  Wnrt,  da*  schon  in;  XUI  Jalirh.  von  'Freidank'  ausgesprochen  wurde, 


der  türsten  e&cnrtere 


torinlon  Gewalten  und  immer  verwirrter  infolgedessen  die  Verhältnisse  des 
Reichs.  Eb  lag  im  Wesen  der  Lehnarnonarchie,  wie  sie  einmal  in  Deutsch- 
land gew-i.rden   mir,  dnC*  sie  t.i-.t  ■.■■iliigrn  A  nfliV.uig  der  l.leiitralgeivalt  führte. 

Du  i«r  es  l'ivi  icl  110  für  .Iii'  'l  d.  I .   des  dei.l.i ■]■•■::  Volk-ie-moles.  d;its  i-.  sieh 

während  des  nationalen  Keraetniugapriw^ases  fester  und  fester  an  die  Hoffnung 
auf  den  wiedi'rkehi .  i  d-n  Kni.ei  klammerte.  Dabei  werden  wir  nicht  einen 
Zufall  darin  zu  erblicken  haben,  dafs  gerade  di  r  X;jne  IVieilriclt  vorherrscliend 
wird,  indem  darin  ein  Hinweis  auf  den  Friedensfü raten  liegt.  So  kommt  es, 
dafs  verschiedene  Kaiser,  mögen  sie  nun  den  Namen  Friedrich  führen  oder 
iiieiit,  sofern  inini  ehoii  mir  Hrwartonger.  im!  si.-  setzte,  als  der  vcrlieifsenf 
r'ricdrieh  angesehen  worden.  Iis  [ruf  ;,iiii  da':i-i  mchrm-il-  dafs  die  Il.ifl'- 
nungen  »ich  auf  recht  angeeignete  Persönlichkeiten  sammelten.  In  derselben 
Zeit,  als  Rothe  nv.il  tue;,  I'ies.n  -   -.In  iehen ,  entsland  Friedlich  Heiser*  Refor 


Thron  bestieg,  de-r  schwidwt«  aller  Foulen,  die  ihn  innegehoht  hohen.  Du 
hatte  die  päpstliche  Kurie  eingedenk  der  alten  Kirche  nfeiniilichkeit  der  ghibel- 
liniaehen  Propheieiungen  seibat  einige  Sorge  und  dacht«  daran,  ihm  die  Kaiser 
würde  xu  verweigern.  Erst  der  Vermittelung  des  die  armselige  Persönlichkeit 
Friedrichs  IIL  durchschauenden  Änoas  Sylvins  (des  späteren  Pins  II)  gelang 
es,  die  Bedenken  zu  zerstreuen.  Der  schrieb  an  Pnpst  Nikolaus  V.:  'Viele  or- 
ai-hrerklkhe  [lingo  folk-is  sich  über  l'riedrieh  III.  in  ulten  Wci^iüünüer.  finden. 
Wenn  die  auch  andere  zu  erschrecken  vermögen,  Deine  Heiligkeit  dürfen  sie 
doch  gvwilslicli  n i ■  ■  s 1 1  milii^i-r .  d'T  1  Ii;  den  Minin  in-  und  auswendig  kennst. 
Was  die  WcissagLT]).'  inibi-trin't,  die  einige  muntren™,  so  iwcilhi  ich  lliellt,  dnfs 
Deino  allerhöchste  Weisheit  sie  verheilt.'    Der  Brief  hatte  Erfolg. 

nhjrentiWit-li   vvur  i!,-r  rili-.ivii'l:-;ijr,.  Anfall;!  an,  seit   den  Sektierern 

ton  Schwäbisch-Hall,  eine  gewisse  soziale  Riehhmg,  Am  schärfsten,  schon  mehr 
im  Miial  istische  II  Sinne,  ivnnli'  sie  zur  '/.fit  der  Bmierukriejie  ausgeprägt.  Da 
inals  erschien  eine  Ravolntionsschrift,  in  der  es  heust:  Es  teiri  ein  wisser  alter 
kummen  nm  miltirnudlt  in  «Iii  hmil,  il«:  isi  afs  ihvi  i/iiuitr lein«  tarnt  des  liinn, 
F-itropc,  <*»  "s<  Eteisekcn  Bingen  und  Basel;  der  wirt  uff  «frier  html  ein  gel  erat 
nw,,.i  <ud.  ill.-  S^vli  ä;i=tr.  J'rilflricli  .Ii  Ii  l'Yeninil  i! :  Iii  ii«',  t'il.i-l:  ntilttß  da; 
!'.;<  nl>z«sMleii  uiui  <ti,;  t/iu.t  .'(-,<;'/)■  tri.'l/'a.-n.  Der  Veriii-MT  nenn!  diesen  Messiuü 
wiederholt  Kaiser  Friedrich.  Bei  einem  Woifsonburger  Bauern  findet  sich  der- 
selbe Oedanke  in  einem  Gedicht  von  1521. 

Solche  Sozialist  isi'he  Gedanken  Ii»™  jedmli  nicht.  Wurzel  in  der  Kaiser- 
«w:  Diese  klärt  sich  mehr  und  mein-  »Ii.  Mit  ihn  k i. ;■«.- * n -i s f. - F ms ] i i- 1 1 * = 1 1  Ideen 
schwindet  auch  bold  die  Krenzzugaidee.  Immer  reicher  sclunückt  der  Volks- 
geiat  dafür  das  Lehen  des  vitkü -.liierten  Kaisers  ans,  der  dereinst  zu  seiner 
Zeit  das  zerrüttete  Reich  wiederherstellen  soll.  Als  im  Todesjahre  Luthers, 
ja  m-.'iijie  Tage  vor  dessen  Tode  iml"  dem  Kytf  liäwscr  .in  ii-rii:iiii'„-i  i-  Se-ineiili-r 
Johann  Leupold  von  Langensalza  auftrat,  ibr  vergab,  Kaiser  Kriedricb  zu 
»ein,  du  erregte  dm  Whriilit  iliivuii  i!iun_heiiies  Aufsehen .  ein  Beweis  dafür, 


bedeutende  Gestalt  des  WinterkHnigs,  Friedrichs  V.  von  der  Pfeil,  lenken  sich 
■  iii'  I-^i  .\:uf  '.ir.ii--ii ,  wie  i'ir:i^'J  le"iei-  des  Ul  i  irsi|-JeL:  ii;'-i;  Kviegis  l^-^-i:i>i'M 
(Weiler).  So  klammert  sich  das  deutsche  Gemüt  in  seiner  Treue  an  Hoffnung*, 
ffiden,  die  hü  zart  wie  .Spinngewebe  sind.  Iii'!  letzte,  der  noch  darum  gewußt 
hat.  daß  die  Hage  sich  auf  Kaiser  Friedrich  IL  bezog,  war  der  Univcraalgeist 
l.cLbnif..  SeiMeni  besteht  aar  Veiu  SduvaTisi-i-.  mehr  in  de;-  flueeiifening  Sic 
spricht  nur  noch  nun  Kaiser  Fiaediicii  l!,ir!)i]n-  .;i.  Die  ritterliche,  im  deutschen 
Hullen  und  in  der  deutschen  l'ieschichtc  inirzflnrlc  Porsm:!iehl:c:t  die-?.  Hullen 
-tnnfcri  hat  sieh  drai  Yolksgeic.äl  denn  doch  nn-lii-  dngeprligt  So  '.vnrde  dem: 
die  Sago  in  msnchen  Scharteken  fixiert,  nie  1681  von  Prätorius  in  seiner 
AUttrynm.intif  und  von  Hehruns  ir.  :iiu  lli-rri/mn  enriufiti 

Charakteristisch  ist  die  im  Hinblick  auf  die  alten  Sagen  1704  ge- 
stellte Frage  des  tiofempfindeuden  Hölderlin,  also  in  dem  Jahre,  wo  die  Revo- 
lution ihre  ersten  vem!  eiltet, den  Schlag!  in  Deatuhlud  ausführte:  'Leben  die 
Bücher  bald?' 

In  den  Befreiungskämpfen  begleiteten  die  Hoffnungen  auf  das  Wieder- 
erstehet! Barbarossas  die  deutle. in  Kriege;-  ins  ]'"(ld.  Hei  een  Wachtfeuern 
erzähltö  man  sieb  die  Sagen  des  X vtl'iuiu-crs.  Als  Jiirno  (iriraui  nr.eli  dem 
Kriege  die  denßchen  Sagen  ejuirnelte.  d.[  schöpfte  er  bei  der  Fixierung  der 
KjffhBUBOrBago  aas  dem  Buche  dos  Prätorius  von  1681.  Rflckcrt  aber,  der 
'König  in  einem  Reich  von  Träumen',  der  von  sich  selbst  sagte: 


faßte  seine  patriotische  Enttäuschung  1817  in  jener  wundervollen  Ballade  zu- 
sammen, iu  der  er  den  Stoff  aus  dem  Buche  von  Behrens  entlehnte.  Seit 
dieser  Zeit  oräi.  i-i-  die  Kai-.- es;  !„■,.-,  die  bis  dahin  mehr  im  Munde  de.  Volles 
gebildet  .nu  iie,  so  r-s-ld  de;-  Müsse  der  riehildctt  n  ins  Her/  geprägt  worden. 
Aber  auch  im  Hunde  des  kleinen  Mannes  lebte  >ie  fort.  Des  zeigte  sich  noch 
1848.  Damals  erschienen,  wie  uns  Riehl,  der  treffliche  Kenner  des  deutschen 
Volkes,  in  'Land  und  Leute'  des  näheren  erzählt,  zahllose  politisch-mjstiache 
Prophozeiungsschrifien,  in  denen  die  alte  Sage  von  der  leinten  großen  entscheiden- 
den Schlacht  spukte.  Sie  sollte  Buf  weitem  Blacbfelde  bald  am  Kiederrhein, 
bald  in  Westfalen,  bald  im  Elsaß  von  einem  großen  Kaiser  geliefert  werden. 
Die  streitenden  Scharen  werden  danach  im  Blute  bis  an  die  Knöchel  waten, 
und  iBt  der  Sieg  errungen,  dann  wird  der  Feldherr  seinen  Schild  an  den  Birn- 
baum oder  die  Birke  aufhangen,  und  die  gluckliehe  Zeit  beginnt.  Die  Ge- 
bildeten seihst  i.bei  knüpften  an  die  ürullc  Hugo  an.  indem  der  Nationulverein 
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am  31.  August  1902  eine  feierliche  'Versammlung  auf  dem  Rathsfelde  unter- 
halb der  Kyffhiiuäerniüie  abhielt. 

Über  alles  Hoffen  ncd  WUnidwn  hinan  erfolgte  dann  in  den  drei  glor- 
]-!'i<:l]i'i:  Ki'ii^'Ti  i]'-  "ii-ln  nr.-i  .1  ;ilu"'in/s  htm.  y<  JidiiiiLindiit^  di..  Wi.il.i- 
itiifriiL]]<n-.Li  ']'-.■  li^ii'iii-^.  huri1]:  'Sirrin.'  R[u1i>'.  imh/.  wii-  die  l'riolji  ji  imiü;i"i 
verkündigten,  sind  die  Streiter  von  niljipui,  eliiiiigi-räla,  Mars  la  Tour,  Gravelotto 
und  Pednn  gen-atet.  Durum  war  es  eine  wunderbar  daeküibt  E •  1  ■  — . ilijfs  Ri-nl- 
diu  Kriager  ihrem  Ileerkiinig  jenes  Denkmal  auf  dum  Kvffbüuscr  errichteten, 
das  in  seiner  i?pisiOi.-:i  Uiih-.-  i  ii:  1:1  eiha'ari-iu  Ein J-m-k  In-  jedem  Besucher  der 
Goldenen  Auo  hinterläßt,  ünd  diu  Wohl  des  Kyffhäusora  nla  Donkmolaplati 
ist  such  danun  iu  loben,  weil  hier  eine  der  schönsten  Hütten  linisseluT  Krd.' 
ist.  Jener  Graf  Botho  von  Stoiber^  wufste  wohl,  was  er  sagte,  als  er  unch 
einer  Reise  ins  Gelobte  Land  i  ti'l  meinte:  !(ieät  mir  mit  dem  Gelobten  Lande; 
ich  lasse  es  jenem  »ein;  ich  lobe  nur  die  Güldene  Ar,c." 

^ethskiniderTuiicsiebzi:;  Jahei-  :und  je!zr  vor-.'j]-.|;er].  dai's  ein  dsirsch'iT  kuii-er 
nach  .J'jmsalein  ^ezo^ci:  i^t.  Dei1  ki^er  t'rieiirieli  11..  der  iirs|'riiin.-liebe  Hehl 
der  ^ziiie.  "",ir  aueh  ilcr  klzrc  heiser.  i[it  ;u:u  liciliuei:  (Irube  wallfahrtetc. 
Bs  trifft  sich  merkwürdig,  dafs  nach  Wiederaufrichtung  des  alten  lieichea  der 
neue  fhatenfrohe  Herrscher  desselben  nieder  i.mi  fie-li^e:i  Innbe  L-e/opvu  ist 
Db  damit  nie  n!(e  1  'r..;ilii'^L-uri<?  der  L'inistiiiü'.ibvlÄ-  er:iillt  ist.  liiu  7.U  tut 
scheiden,  denke  irh,  überlassen  wir  künftigen  Sagen  den  tem. 
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DElt  ERDGEIST  UND  KEIN  ENDE 


I);,.  Verhiiiliiin  d«>>  M -pli suis  Kiduvisf  ist  m  d,.ii  ]..t/.te.n  Juliive 
von  den  Faustphilologen  mit  boBondorer  Vorliebe  behandelt  worden,  nicht 

den.  UrList,  dem  Fragment  und  dem  vollendeten  Ersten  Teil  auf  sieh  Wullen, 
die  der  Dicliter  als  einheitliches  und  abgeschlossenes  Kunstwerk  der  Mit-  und 

X:ii'!iw.'!l  iilii'|-|:.-ln  l!  il.lt.     Lliwi!  mir  ili.i  Ii  .Iii-  l'niji-.  (.Ii  .Li-  im  |i.n:.l  b.rr»theiulc 

Weltanschauung  die  christliche  oder  piiitbeia tische  oder  spezioll  spinosistiscbe 
ist,  wenigstens  vorläufig  uubeiüvk»ii:kigt.  iinil  iiiswn  »vir  i.inianli  das  ins  Auge, 
wis  uns  die  Worte  des  Dichter  selbst  sagen.  Von  Gott,  so  lehrt  uns  der  Prolog 
im  Hi'inn..].  i -■  1 1 1 1 1 1 1  iiii'iu  nii'-  d  l-  Iiiiii.,  -  iiulcrii  aiuli  iln>  Mi'--  I  ):i-  [li'.-'L  i-l.  Inn 
iln2u  J:i,  um  Ja»  (iuti-  t|..|-n.i/idi:'iu!r.||i.  M..[iiii-.t«|ii:<.|i  -  i-l.  .-ir  iii-i  |-..'i|.i  linli.'i 
und  bat  als  solche»  den  Zäunt,  wie  der  Herr  neliier  nagt,  den  M™si:hcn  Uli» 
iler  unbedingten  Ruhe  in  wecken  und  in  reiieu,  uder  mit  andern  Worten, 
durch  den  Kampf  des  Gut™  mit  dem  Bilsen  Jen  W>-j;  des  (Juten  zu  ermög- 
lichen.. Schon  in  der  Kosmogonie,  die  sich  Goethe  in  seiner  Jugend  auf- 
gebaut hatte,  ist  Lucifer  der  Zerstörer  und  Erhalter  der  Welt  Beides  sind 
nur  v..|-,  lii-:[i!i..  Wurfe  fiir  h : : i - r-. ■  1. "■  ■  ■  S;n!if.  I  m iE  .■ii-inla-.v-lb.-  -i::l  Mh-[i]i rM. . 
[ibidiü  inil  i'UT  DifiniltuM  .■•iuiT  VW-,™*:  Ich  bin  'ein  Teil  um  jener  Kraft,  Jie 
stets  das  BBse  will  und  stets  ihm  Gute  achafft'.    Deshalb  sind  der  Herr  und 

lli  Iilii-Li  p]i"!i.H  !i;i  ':il       im  i  ^li-i.-l-ii-i-.-rlili;^!  ii-r  «:n-  i  ritLi-i;ri  -t  -bi-iulr.  Ii  ine 

liebe  Machte  aufzufassen  WenhlBtopbnies  ist  ein  Diener  Glitte»'  eben*«  wie 
diu  echten  Gött*rsöhne,  nur  mit  einer  andern  Bestimmung.  Von  einer  Wette 
zwischen  Gott  und  ihm  kann  deshalb  gnr  nieht  die  Bede  sein;  aehon  des- 
halb  nieht,  weil  Gott  den  Ausgang  vorher  weift  und  als  letzte  Instanz  die 
luil.siii.ubii..;  uli.-!  (;ir  Ki-iiL"-.  h.Ii  J'mift  seiiii  '.vii.Ii::i  ;ij[  .nl.:r  iinlit.  in  Jt|- 
Hnnd  hat.  Der  Horr  weifs,  dafs  der  Charakter  Fausta  nicht  u: 
Dahin  zielen  die  Worte: 


versuchen.  Bs  ist  nur  ei"  sclicinhurer  Wider.suru.-Ii,  wenn  MephistopheLes  die 
dramatische  Person  sich  der  hohen  Aufgabe,  als  Diener  Qottw,  als  ein  in 
dessen  Auftrage  wirkender  Seist  das  Gute  hervorzubringen,  durchaus  nicht 
bewulst  ist,  sondern  als  Teufol  und  Vetter  der  berühmten  Schlange,  sls  der 
Widersacher  Gottes  und  Verführer  der  Menschen  ersclieint.  Die  dramatische 
Person  Mephistopheles  darf  von  dein  eigentlichen  hohen  Zweck  de»  Prinzips 
uichtu  wissen.  Anders  wäre  ja  seine  Hnmlluiii;  pir  nicht  in  verstellen.  In 
■  1  - ■  l-  Fuu-'tiiii'ium:^  ul^e-Vn   i-.im  Pr.ibe,  hui  .-  :!.■]■  Iliiiri  :Jtii'i  mii 

der  dramatischen  Person  Mephistopheles  zu  tlion.  und  nur  sin  einer  Stelle  fiilll 
der  Dichter  ho»  der  Holle,  ab  er  das  Individuum  Mephistopheles  du»  Wesen 
des  Prinzips  Mephistopheles  erklären  läfst:  Ich  bin  'ein  Toil  von  jener  Kraft, 
die  stets  das  Böse  will  und  stets  das  Gute  schafft'. 

Faust  wendet  Bich  zuerst  an  den  Mskrotosmus  oder  Hut!:  abai  GaU  kiinn 
'■-in  Menncticn  niclii  erknnnl  .Verden,  ili^lidli  i-!  i ti in  d;ti  >V:iken  des  Makro- 
kosmos zwar  ein  Schauspiel,  aber  nur  ein  Schauspiel.  Der  Erdgeist,  der  nun 
Ulli'  Kanals  Beseluvrii  ii:^  itsiLi  ii:(.  ist  .lir;if:iljs  Uott  nud  zwar  insofern,  nls 
Coli  Hill  dein  i:n.r:-ililirki:i  Auji-  '-rl'ii l^hiir  \-\.  irt.r  die  vnn  (iulf  ii:sstr<'.|]ieiid.' 
Kraft,  der  Gott  der  Erde.')  Er  wendet  sich  ab  von  Faust,  weil  dieser  ihn 
nicht  versteht.  Was  das  Wesen  des  Erdgeistes  ausmacht,  die  Betätigung  der 
U'henskraft.  du?  fühlte  l'ii'ird  jrnieir  hinter:  und  sa  sehr  verkennt  er  nein 
Wesen,  d.ifs  ei  ;iu;:r.ii't.:  'Ii-Ii  Klienliild  dir  Ijiittlu-it  um!  nicht  einmal  dir!'  In 
dieser  Vt  rzv.-t  ilT.LLi;  Iiiiiitnt  siel:  der  IHiLrmenreli .  der  den  (ifitiern  rrleitlier, 
wollte,  uoch  einmal  auf,  um  gleich  darauf  ganz  in  sich  zunainmcnzusraken 
und  der  Wahrheit  die  Ehre  zu  gilben: 

.\,h!  rii<-  Urs  lieinuni:  v.-nr  *i  rjoviieruE., 

Data  ich  mich  recht  alH  Zwerg  empfinden  sollte. 


Nicht  darf  ich  dir  u  gleichen  mich  vermessen! 


In  jenem  Bel'gen  Ailjv'iiltlirk.' 

Ich  fühlte  mich  so  klein,  eo  grab; 

1hl   -:h!'-fr   ;:r;iu-;.ii    -n ii-l;  . v, ril . ■  k'e . 

In'fl  imgewino  Menschenlns, 
Er    gelangt,   allmählich   zu  einem   gekliirteii   Versliindni-   .l-s  Erdgendes. 
Theoretiseh  orfafst  hat  er  ihn,  als  er  die  Worte:  'Im  Anfang  war  die  That!' 

dagegen,  Goethe  gehmnebt  hier  'iriiierlich'  im  Sinne  von  «chrecklicb,  wfdsrttrobond.  wie 
du  Unlieb,  ttlr  Uocthw  Oubnetrli  ™  VKiiTv.-irtig'  l'nitiwi.'r  in,  iMirlkeiiihrbneh  XIX  als 
MKhBC.ni.tiwn  hm.  Für  »w  winl  j.-.l»  '.■lr.vi,.rif-t.il.  -H.i  in  ilietrr  Angabe  <les  l.'rfaiKt 
liegen  konnte,  dsdordi  gehoben,  dali  nach  Goethe«  Drief  In  Zill«  vom  IS.  Novenioer  Iftin 
der  Krdgeirt  bei  einer  Aufführung  dt«  Kamt  Jupiter  ähnlich  dargenWHt  »erden  «ollto. 
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niederschreibt,  innerlich  und  empirisch,  wenn  ei-  sterbend  'der  WfWsril  Raten 
SeHnfs'  verkündet.  In  dem  iveitea  Gespräch  mit  Mephistopheles  wünscht  er, 
vom  tiberdrufs  nra  Dasein  erfaßt: 

O  wir'  ich  vor  des  hohen  Geistes  Kraft 

Entzückt,  entseelt  dahin  ResauRen! 
l'nd  al*  i  L-  |>leLeli  darauf  <:ir  Wiuti-  iiiissprielit: 

Und  in  der  ganzen  Menschheit  zugeteilt  ist, 

Will  ich  in  meinem  innern  Selbst  geniefsen, 

Mit  meinem  Geist  das  Hflchstf  nnd  Tisfete  greifen, 

Ihr  Wohl  nnd  Weh  auf  meinen  Busen  häufen, 

Und  so  mein  eigen  Br-lUsi  an  ilirem  Reihst  erweitem, 
da  ist  er  dem  Wesen  dis  Kid^iiin, ^  l^dn-  ir-k. iiljiii*. ti  und  hat  zugleich  das  Ziel 
seines  Lobens  gefunden.  Nun  wird  ihm  der  'geschäftige'  (ieiet,  der  giofse 
(lein.  ■!<!!■  ihn  vei-.rrhinäht  hat.  der  herrlich',  der  erhabene.  Nim  ist  ilrai  Erd- 
geist und  Gott  identisch.  So  in  dem  Monolog:  'Erhabner  üeist,  da  gäbet 
mir,  gabBt  mir  alles. . .' 

Gibst  mir  die  herrliche  Natur  nun  Küe.ip-eieh. 

Kraft,  sie  in  fühlen,  in  geniefsen.  Nicht 

Kalt  staunenden  Besuch  erlaubst  du  nur, 

Vergönnest  mir  in  ihre  tiefe  Brust 

Wie  in  den  Basen  eines  Freunds  an  schauen. 

Du  fahrst  die  Reihe  der  Lebendigen 

Vnr  mir  eerl.ci.  i:  i<l  lflir.-l  u-,i-':i  lni-ins  Krügl- 
ing stillen  Busch,  in  Luft  und  Wasser  kennen. 


Geheime  liefe  Wunder  Offnen  sich. 
Es  bat  wnhl  noch  jeder,  der  ohne  Kenntnis  der  Kommentare  an  den 
Monolog  herantrat,  diese  Worte  ;r.if  Gott  i igen.  ll:i  Werte  allerdings:  *Dn 
gabst  sn  dieser  Wonne  ,  .  .  mir  den  Gefährten'  können  im  scheinen  d  nnr  auf 
den  Erdgeist  geben.  Der  Erdgeist  hat  Faust,  der  sich  vejmnfs  ihm  gleichen 
su  nollen,  zurückgewiesen.  Aber  er  bat  in  ihm  einen  Geistesverwandten  er- 
kannt Der  innere  Drang  Fausts  zur  BcrMrigmii'  de-  Lebenskraft,  die  Sehn- 
sucht, die  in  Fnusts  erstem  Monolog  noch  verborgen  ruhte,  die  Leiden  und 
Freuden  der  Me:i:iob]:e*t  in  ,-ieh  iiu^mielinieM  i:m[  riiujsrrh  ^,1'mkrt  ein  wahrer 
Mensoll  in  werden,  hat.  den  Enteis',  »criihtl  Als  nun  mich  einmal  Faust* 
Stimmt  iu  ihm  emporsclinlll,  der  Seele  Ruf,  'die  sich  gewaHsum  hebt  vom 
Dust  zu  den  Gefilden  hoher  Ahnen': 

0  gibt  es  Geister  in  der  Luft, 

Bie  zwischen  Erd'  und  Himmel  herrschend  weben, 

S.i  sieii:.-1  niciei-  an-  dem  i/nldnen  iliifi 

da  sendet  er  ihm  im  Auftrage  Gottes,  oder  Gott  sendet  ihtu,  wenn  man  lieber 
so  sagen  will,  den  Mephiltupheles,  dm  Fuui  in  das  Leben  und  iur  That,  sur 
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Sünde  und  dadurch  zum  Siege  fahren  soll.  Was  im  Prolog  geplant  wurde, 
tritt  nun  in  die  Erscheinung.  Der  anschob:, ilh:i  Wnleiva.Liitli  füllt  in  sieh  zu- 
sammen, weil  ein  Unterschied  iwisehen  Cii  lt  und  lirdgcist  für  Faust  gar  Dient 
vorbände:]  ist,  i'iiliinlir  beide  Herrufe  :iu::nMni:i  r  ilieLvn.  C:itr.  der  ..-[hi'r 
daa  Wellall  ist,  der  Makrakownus  ist  Faust  nnfafsbar.  Er  hat  os  aufgegeben, 
nach  einem  vergeblichen  Veranehe.  v.n  iliui  in  Ue/iehuu;;  zu  treten,  was  ja 
auch  anmöglich  ist  Die  wirtende  Natur,  der  Erdgeist  ist  ihm  Gott.  Und 
dasselbe  gilt  für  die  Worte  in  dar  Seeno  Trüber  Tag,  Feld:  'Wandle  ihn,  da 
unendlicher  (feiet!  wandle  den  Wurm  wieder  in  seine  Hundsgestalt . .  .  örofser 
berrbeher  tieis:.  ili-r  ilu  niiv  Mi  iTsi-in-illi'u  v  iir\iii.-ti-t.  der  ,ln  tnein  Her;,  kennest 
und  meine  Seele,  warum  an  ■■  ^^■h:Lii<l^-i--i- ! U-n  mich  schmieden?1  Es  ist  der 
Erdgeist  gemeint  und  angleich  Gull,  der  Gott,  der  eingreift  in  das  Leben  der 
Menschen.  Nur  Gott  keunt  des  Menschen  Hera  und  Seele.  Es  igt  ein  Streit 
um  Worte,  ob  der  Gott  Makrokosmus,  oder  die  natura  naturalis,  der  Gott 
Erdgeist  den  Mophistophelos  sendet.    Für  Faust  sind  aie  identisch: 

Hn'LLil'  iI.lv/  :i  dein  Hin.  -,i  pvts  ....  iw. 

Und  wenn  du  pini  in  dem  Gofllnle  selig  bist, 

Nenn'  es  dann  wie  du  willst, 

Nenn's  Gldekl  Hera!  Liehe!  Gelt! 

Ich  habe  keinen  Namen 

Dafür!  Gefühl  ist  aUes; 

Nuns  ist  Schal]  und  Rauch, 

Umnebelnd  Himiuelsgluth. 
Wie  lehr  es  'Goethes  Denkungsart  angemessen  war,  dafs  Faust  sich  dem 
Göttlichen  nähert,  indem  er  ea  nicht  in  dem  für  menschliche  Fassungskraft  un- 
begreiflichen Gott  des  Weltalls,  sondern  in  dem  Geist  der  Erde  verehrte', 
darauf  hat  SchrSer  in  seiner  Faustausgabe  hingewiesen.  Er  erinnert  an  das,  was 
<Jui't]ie  vri:i  seinem  Kn/nnd.'  I-uil'ii"  in  l.iip'.il.'  bneb'it  ,  Eliehlani;  i.imI  Wulii 
heit  B.  VIII);  'Er  gehörte  unter  diejenigen,  denen  ein  unmittelbares  Verhältnis 
in  dem  grofssn  Weltgotte  nicht  in  den  Sinn  will;  ihm  war  daher  eine  Ver- 

Dingsn  zu  finden  glaubt«'  und  an  Goethes  des  Knaben  Versuch,  sieh  Gott 
nimtillelbm-  in  nähern,  'indem  er  Nati:rpvn-.lukt!  ::a  einem  Altar  ;,iiil!iL:nii-,  eii 
ihm  als  Werke  Gottes  den  Unvorstellbaren  bedeuten  sollten.  Dies  ist  der 
Erdgeist  in  Faust,  Gott  in  seiner  Manifestation  als  Geist  der  Erde'.  Als  der 
Dichter  in  Italien  den  Dank  dafür,  dafs  ihm  hier  das  Geheimnis  der  Kunst 
und  der  Natur  offenbart,  «-.in!,  in  ji'in.ta  In^Tlii  lieii  Momnng  'Du  gabst  mir, 
gabst  mir  alles'  an  Gott  aussprach,  richtete  er  sein  Wort  1111  den  'erhabenen 

Mit  dieser  Lösung  Füllt  das  Hauptmomont  fort,  um  dossentnillen  man  an 
dir  Einlief  der  Dielitu:ie:  hat  /iv-.afelu  i.cllci). 

Sehen  wir  nun  zu,  weshalb  sich  die  Faustphilologen  in  deu  lobten  Jahren 
gerade  mit  diesem  anscheinend  unschwer  zu  lösenden  Problem  so  eingehend 
beschäftigt  haben. 
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Im  Ge-etlit-jalirlnirli  für  INOll  hat  Wilktiwski  in  nineiii  'Gespräch  iwoier 
Gtudliefreunde'  das  Thema  'D.-r  Enteist  im  l'aust'  eingehend  behandelt.  Rr 
kummi  kii  ['tilgendem  Ergebnis  Im  Crfituät  r.nd  im  e'riiL'uieiit  l.al  der  Erd 
geist  Jim  Mcphislophele*  gesendet,  im  aimgefahrten  Drains  Gtitt.  und  die  oben 
citierten  Stellen  'Erhabener  Geint'  u.  s.  w.  gehen  Im  Urfanst  auf  den  Erdgeist, 
im  Dura  auf  Gott    Zn  dieser  Auffassung,  die  rann  wohl  nur  im  Notfälle 

li.'li  r.n  i  i Lii-ii   :lir:i  dürfte,  -lebt  --ii-fcj  Witk'i'V-iki  ^i:*!v  .tilgen,  .teil  im  J'r'duir 

wülir-ehrinlieb  em-eb  Sebührs  Kinnnf*,  an  Sr.,lk  ,].-r  pa:ittai.4?tiachet!  Welt" 

aiiofb  1:17   dis   Irl'uust  eil    rliri  fliehe,   iiiitrilallrrbeb''  ■■inirL-tri.-ti  ji  -'  i.  Im 

Pnilua.  t"  meial  Witkenfihi.  steilen  nir.li  Gott  und  T111H.  pi-rsenlich  gestaltet, 
als  iciinliiehe  Mächte  11111  ilic  nicjiscbbehe  Heek-  stre:;t:nd  gegenüber.  In  der 
urnprangliuhrn  Ii;  i:/i:|HKm  ist  Faust  der  Titan,  der  sich  aus  eigener  Kraft 
durch  das  Leben  aus  der  Dunkelheit  1.11m  Lirhte  hin  aufriiigt.  Dagegen  wird 
et  in  Jer  endgültigen  Gtattalt  zu  dem  Objekt,  an  dem  die  beiden  streitenden 
Mächte  ihre  Kraft  messen. 

Abgesehen  davon,  dafs  in  diesem  Falle,  was  Withowski  natürlich  nicht  ent- 
geht, der  Erdgoiat  in  dem  vollendeten  Fauat  Uberflllaaig  ist,  möchte  ich  die  Richtig- 
keit der  Prämisse  bestreiten.  Die  Weltanschauung  ist  wie  im  OrfauBt  ond  Frag- 
mont  so  auch  im  Drama  selbst  pantheistiseb.  Sollte  nuu  Goethe  iu  dem  Prolog, 

eine  ändert!  Weltanschauung  eingerührt  haben y  Iii'1  leriü'iilir.lir  Gestaltung  Gottes 
und  des  Meplii  Stophel  es  lurderl  di.s  Urania,  da-  spricht  ulsti  weder  dafür  noch 

.iapgea.  uriil  ili'-  villi  Witamvsle  ani'Clli  illllll.Tr  1  Innl ipliseSie  A  u  fins  s  1 1 1 1  g,  der  feint! 

liehe  Gegensatz  zwischen  Gnu.   I  \b'.phist<iphc!es,  Himmel  und  Hülle  ist  gar 

nielit  vorhanden.  Im  Gegenteil  hat  Goethe  gin/.  aa-driirkhi  b  bervorgehiibeii. 
dafs  Mfiilii^li.plieli-  .-in  Diener  liuüi-  Isl  nid  r.var  der  richalk,  der,  wenn 
aiiili  '.eitler  Willen.  das  Gute  hervorbringen  innfs,  diu  Gott  ah  Befährten  den 
Menschen  sendet,  um  durch  die  Versuch nug  den  Kampf  und  Sieg  in  ermög- 
liiln-ii  Wi>.  1  n im  .In«  mit.  riiri-l.lielu  i-  .1  ufiasauiig  i  r  vc  i  c  hg.  ■  n  sann,  ifl  mir  un- 
verständlich. Denn  nach  christlicher  Anschauung  ist  das  Böse  ursprünglich 
nicht  vorhanden.  'Gott  sähe  an  alles,  was  er  gemacht  hatte;  und  siehe  da,  es 
.v.ti  sehr  ^ut  '  Eri*.  ii;..-1i  •{>■-  S.-I.mi.I'iiiil;  Imt  G11H  das  L^.m-  /.ar^-lit-SiTi  und 
iiiit  ihn:  i/r-talirl  -ti  tiel  i-ii-.-^-ii^i  i- ite:i .  dafs  s.i^ar  il-r  nrsprlinnlicte:  Wclt.-npfan 
Gottes,  alle  selig  r.u  liiiitl.i  n,  geändert,  wurden  ist  um!  ein  Teil  der  Menschen 
der  ewigen  YenUsiminit  ui.livini  füll,  l'la-t  R.'i-e  als  .inr  Krall,  die  da-  Gute 
-aliattt.  Ii- m:i  das  l'liriatriitiini  ni'-lit,  e»  kann  nii-lit  natu  Guten  liiliiirer  ]mif-li.-:i . 
oder  gar  notwendig  sein,  um  ilan  Gute  liervnrzuhringen- 

Cber  dieselbe  Frage  hat  J.  W.  Bruinier  in  dem  Aufsatz  'Der  ursprüng- 
liche Plan  von  Goethes  Faust  und  seine  Beschichte'  (Beil.  der  Ailgem.  Zeitung 
vuni  21  Juni  1W)  uehandelf.  Nneli  dein  Urfiinst.  uiernr  tlrninier.  i.-t  Jtqillis:i.i 
pholea  vom  Erdgeist  gesendet.  Das  sei  aber  niebJ  möglich.  Denn  der  Erd- 
geis.t  iat  dtss  I. i:1h:i.  ^Vöuii  1  iiersiörr,  /crsbirt  er  Hu:  des  Lebens  willer..  Der 
Teufel  ist  der  Tod;  wenn  er  «retBrt,  zerstört  er,  um  iu  zerstören.  Wie  Feuer 
und  Wa-aer  niiia-t.i:  äin-i    iiur  Geister  lia.sen.     Wir  müssen  eine  innere  Vit 


wandtGChnft  : 

■..,u'/iiIii:K""I 

.Iw  Erdgeist. 
Bund  mit  il 
einfach  mit  i 


t  anders  io  verstehe«  »ein,  als  dafs  Faust  nicht  w\s»e,  claf»  Mephiato- 
r  Teufd  sei     i'uusls  V,-i-n  li ml.-]  u Iii;  inul  Me].lii!.t.i|>ln-Ii-:.'  Rwlionigiiii^ 

nst  gar  keinen  Zwi-.-l:     lim  /  im  ("lei.-e.it.il;  !;m.l  will  vielmehr  in 

*ne  den  Teufel  verhBbnen,  und  das  ist  mir  dann  verständlich,  wenn 
wer  lli-|.lust<ii>heu's  ist    Ak.1i  stehen  ja  gleich  in  der  nächsten  Sepae 

»uat  die  Worte:  'Hält'  ich  nur  sieben  Tage  Ruh',  brancht  keinen 

r  wir  brauchen  uns  mit  Bruiniers  Grillen  nicht  herumzuschlagen.  Der 


Und  ebendasselbe  sagt  deutlich  d 


1  ihre  Werkstatt*'  i> 
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EnLLi.'i-l  iltiiI  kein  Ende 


Valentin  in  seiner  Abhandlung  'Mcphistopheles  und  Erdgeist'  in  diesen 
Jahrbüchern  1808  I  S.  611  ff,  noch  einen  Schritt  weiter.  Unseren  Lesern 
sind  diu  tief  durchdachten  und  geistreichen  Ausführungen  Valentins  gewifs 
»!'.::h    in    iYii.'h'T   kiin  ni-i".nig ;  i  H'ii    i;!iii:''>cii    wir.    (ini^i-H   .l.irniiü  wicLler 

holen  ku  müssen.  Valentin  behauptet,  dafs  man  bisher  die  Frag»  unrichtig 
gestellt  habe.  Man  dürfe  nicht  fragen:  Wer  ist  der  erhabene  Seist?  sondern: 
Wer  ist  nach  Fiuisls  Ar.ffn^s.nnp;  lI.t  erhabene  üeitt,  der  ihm  nach  seiner, 
l'nusU,  j\ ^ i ri i u ti ri l ■  ■  il'-n  MiphUi^pi.Ji'-  j^i  si  ii! i  "kt  li.it?  und  darauf  lautet  nach 
Valentin  die  Antwort,  'dafs  stet«  und  in  BÜen  Phasen  der  Entwickelung 
der  Faustdichtimg  l-'-„nti  den  l-Jnlu'L'ist  als  den  grofsen,  herrlichen  Geist  und 
später  auch  als  eihaiicucn  (icM  In/ei.  biet'.  Auer  das  sei  ein  Irrtum  Fausta. 
In  Wirklichkeit  sei  kein  Zusammenhang  zwischen  Brdgeist  und  Mephistopheles. 
Seine  Eiislenr.beieehtigung  in  der  lliibl'.mg  lic-iihc  allein  darin,  (iafä  seine 
Kr-ii'hi'iiniiU!  ilfii  l'licrpini!  de-  l]i!,.'ni:<rii>Hlri'heiis  in  Faust  zu  der  ThütigKcit, 
in  Well   .iTanbdVt,    t'ilr   den   snnsl    kein  hinreichender  Urund  vorhanden 

wäiic  WtTiiL  u.R.  kein  sachlicher  Z.i-a:ni:ienbang  /wischen  beiden  (leiäleru 
besteht,  so  stehen  sie  doch  'vom  drimaturgi-chHi  Standpunkt*  aus  in  einem  so 
engen  ursächlichen  Zusammenhange,  dafs  rann  berechtigt  ist  von  der  Bntwicke- 

bing  rb--  diailinl  israen  Hange:.  v.r.  .ageil:  iibll,'  Fl'l|_'H-.I.  kein  >b'|.'r;!,.ihj:lli!i  -' 
Alu  neuen  Reivis  ibil'iii-.  dal".  Mepbi.tupheles  n ii-lit  vuiei  F.nljjeist  gescndel 
sein  könne,  führt  Valentin  die  Thateache  an,  dru*B  er  wieder  in  die  Hölle 
zurück  geht,  aus  der  er  zum  Seelenfang  ausgezogen  war.  Hegen  unsere 
Meinimg,  dafs  Gott  durch  den  Erdgeist,  die  Verkörperung  seines  Willens, 
MefihRnphebs  screbr,  -;.ii,'h<  diest-  T;i  iNnchc.  wie  v.ii  schnn  dnigi'b'L'l  haben, 
durchaus  nicht.  Die  HBlle  ist  ja  nicht  weniger  göttlich  als  der  Himmel.  Auch 
die  übrigen  Ausführungen  Valentins  werden  wir  nicht  als  berechtigt  an- 
fügend darlegt,  dafs  die  ^ramatischoif  Dichter  zu  allen  Zeiten  durch  den 
Gegensatz  zwischen  dem,  was  der  Hörer  weift  und  dem,  was  der  Held  glaubt, 
wie  i.  B.  im  Ödipus,  im  Ion,  im  Wallenstcin,  große  Wirkungen  erzielt  haben, 
null  :n  grwi--;euL  11:1  l-  u-il1.  das  midi  Iii:-  ik-u  Faust  Denn  er  darf  nicht 
\".  i^i'i  :i.  duft  ihm  Mq'kisU'fikck.-  v.l.  den:  Zweck  i:csainlt  hl.  Lila  ib:i  dnren  1ÜL 
V L.i-5 neb mit!  zu  liampf  und  fiiCjj,  zu  führen;  aber  welchen  »r'jfäeti  Unterschied 
■  las  in.ichl,  db  lau--,  ifbiibt.  Mcpkist'ipheles  sei  ihm  vnn  dein  -ri  ofiü:i .  he.-r 
lieben  lieist,  dein  Erdgeist-,  gesendet  "der  vnn  llutt,  'las  knun  ich  nicht  ein 
sehen.  Wenn  Faust  wüfsto,  daft  das  Ganze  nur  ein  Spiel  und  seine  ewign 
Seligkeit  vnn  vornherein  beschlossen  ist,  würde  er  natürlich  nicht  mehr  naiv 
handeln;  aber  das  weift  er  nicht,  er  weift  nur,  (int«  ihm  Mcphistopheles  von 
Gott  und  dem  Erdgoisto  gesandt  ist 

Das  Problem,  das  Goethe  in  seiuem  Faust  hehandolt,  ist  ein  allgemeiu 
in en sehliches,  das  Problem,  dos  in  der  Möglichkeit  eines  freien  Willens  gejen 
ilher  der  Ezistenz  der  Vorsehung  beruht.  Der  Mensch  ist  frei  in  seinen  Ent- 
schlüssen, aber  doch  wieder  gebunden  durch  s.  lihh  rharakter,  der  Bin  nicht 
anders  handeln  läfst,  als  Gott  oder  die  Vorsehung  will,  die  ihm  den  Charakter 
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■her  Gott  weil«,  wie  wir  uns  ent- 
deü,  denn  it  t Mint  di'ii  lui  nnsiT:Ti  liutHilJiihSUl  i.r.t<cln'Lrlii:it«i 
m  Charakter. 

Wie  an  dem  Tag,  du  dich  der  Welt  verliehen, 
Die  tionuc  stand  sum  Gnalsfl  der  Planeten, 
Rist  alsabald  nnd  fort  nnd  fort  gediehen, 


So  sagten  schon  Sibyllen,  so  Propheten; 

Und  keine  Zeit  und  keine  Macht  aentückalt 

Geprägt«  Pom,  die  lebend  sieh  entwickelt. 
Als  Goethe  den  Prolog  im  Himmel  schrieb,  waren  Schillor  und  er  oifrig 
bemüht  einen  Stoff  zu  finden,  in  dem  die  antike  IWuefasdridei  u  rein  und  klar 
zum  Ari-ilriirl;  käme,  wif  im  König  Ö:lij>u*  .Iis  Siipbokiu.J.  fl:ir,4i  litnL'u: 
Studium  der  Antike  hutt.in  brdde  Diilitt-r  die  Ans-i'fuiiiHisu  u.;ni>iiiit']i ,  Jals  Jii- 
Trn«Ofl)i!  de*  Ästlivlus  iiiiii  Hnph'iÜi  s  !llü:]l  ;■  i ■  n ■  l'!Nii  iikt.  rdiclitii:i^  sei. 

dafs  aber  die  griwliisrjien  liiibw  -.'  Ii  tii-s  Kini-lniitli  I-  .l-  r  Orakel  und  des 
Mtliiuksals  bedifiilrii,  um  Ii.'!  iN.tii  H'ipt  diu  Tiiii:vrii;n;'  ;i;  iTwocken,  ab  Klüfte 
der  Held  nicht  durch  oigene  Schuld,  sondern  dnicb  das  Lirksal  in  Grunde, 
wiuiuroli  dl-.'  Wirkung  nYs  'i'rag.i.elie.11  erli"hi  ifiril.  Auw  dii-st-m  Grunde  führte 
Schiller  in  den  Wallenstsin  die  Sternenkunde,  in  die  Braut  von  Moasina  die 
Orakel  ein  und  gab  den  Heien  den  Macbeth  den  Charakter  der  SchickaaJa- 

1  Et  front  mich,  dafs  auch  Ii.  Bttfiner,  wie  ich  iocuen  lehe,  in  «einer  Angabe  den 
griniunt™  Auf!.!,  ,Xuti™lliti.  («wtucs  Werte  31  Teil  S.  :i,  auf  nie  Virwanill-Hthaft  de* 
obigen  CitaU  mit  den  Worten  dej  norm;  'Kin  unter  Uenach  in  leinem  dnnklen  Drange 
ist  >ieh  den  rechten  Weges  wohl  bownfrt',  bionftieiim  hat.  Die  Woltauffaujunn;,  die  in 
dem  Äufsati  'Die  Natur'  ni  Tasa  tritt,  nnnnl«  (toelhe  in  der  an.  21.  Mai  lBäS  gegebenon 
Erläuterung  .einen  Kompsratit.  'Die  Hrlülluon,  die  ihm  fehlt',  ao  haifat  es  dort,  'i.t  die 
Anechaounn  der  iwei  urofaen  TjMiräiler  «Her  Natur:  ili  r  IksritT  Km  I'ularitat  nnd  ton 
Steigerung,  jene  dar  llntarie,  iruofem  wir  tio  materiell,  diese  ihr  dagegen,  ineofem  wir 
sie  geietig  denken,  angeliorlg;  jene  i«l  in  immerwährendem  " 


n  der  Natur,  die  rieh  -ie  die  Pole  ansieh.-i,  „r,.!  nl.slnls™  .|\.!ii.ilüt:,  u 
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DIE  BILDUNO  DER  riRIKCIIISCIIEN  RELIGION") 
Von  Owo  Sebcb 
L  DER  AHIMISMÜ3 
Dm    AiiFpuiis'jnmkt    ullir    !{i4li;u>ii    K    <l:i..    niiüirliclir    I5.-.1  Ciiir-i;- 


mit  den  Anfiln^fNi  der  MniHtiilu-ir-  msuiuiuiTifällt,  Die  H|>ekiibitiun  lir^iiuil 
daher  nicht  boi  dein  Wechsel  der  Jahres-  und  Tageszeiten,  der  «einet  Erklärung 
bedürftig  scheint,  Buch  nicht  boi  Gewittern  oder  Erdbeben,  die  den  Wilden 
wohl  erschrecken,  über  ihm  selten  etwas  anhaben,  sondern  bei  dem  wunder- 
baren Geheimnis  von  Leben  und  Tod.  Du  Stuben  jedes  Einzelnen  greift  in 
alte  Verhältnisse  seiner  Familie  auf  das  tiefste  ein;  Todesfälle  wiederholen  sich 

Unfeiner  Jägerhorde  bleiben  sie  doch  zu  selten,  um^el'bBtverstündlich  zu  er- 
scheinen. Kennen  doch  viele  Stämme  gar  keinen  naturliehen  Tod;  wo  die 
Ursache  des  Sterbens  nicht  in  einer  äufseren  Verletzung  offen  zu  Tage  liegt, 

*)  Brachilnck  am  dem  iwellon  Bande  der  Oticnlonlt  ici  Cntergangi  ilet 
antiken  Welt. 
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-iml  sehr  m-.'i ,  mein,  mir  lii«:b.4  lebhaft.-  T: LL .itii.',  -imd.Tii  a-imh  wiielic 
Hj]]iii:i]i,,(ii.r.,n  licrv.ir/.unif™,  und  der  luureachulte  Geist,  der  subjektiv  Br- 
K;i,.inu:ig  r.ueli  Liielil  vi, n  objektiver  Beobachtung  ?n  trennen  weil'.,  hält  al!e.-\ 
wns  sich  sichtlmr  wuhrnebwen  lüftt,  für  iinanicehtharc  Wirklichkeit.  Wenn 
man  also  schlafend  oder  wachend  Leute  ror  sich  lieht,  von  denen  man  weifs, 
dafe  big  längst  im  Brahe  modern,  kann  man  sich  dies  nicht  findet-  erküren, 
als  dafe  ea  loagelöate  Seelen  sind;  darana  schliefet  man,  dafs  dLeao  grtrr-m-  Ali 

MlTIScbl  11    wiedlüllldt-.    .Li.  ■r^li    illl't'i."  V    llLSL-lliiti'fuilL-ll    Ist    1IIHL    IjÜI    dl1:!!    Ii  i  II 

gestreckten  Toten  meist  nicht  sichtbar  wird,  also  ihn  verlassen  zu  haben 
scheint,  identifiziere]-.  ui:i  die  meisten  Völker  mit  dein  Hnucb  eder  der  .-ii-ek  . 

Wenn  diese  sich  uns  in  Traum  uder  Vision  darstellt,  können  wir  sie 
deutlich  sehen;  wir  hüreu  ilire  Stimme  bald  nls  klares  Bpreelien,  bald  als  IUI 
hcimlichea  Mürmeln  "der  Zirpen;  oft  lühlt  man  von  ihr  einen  kühlen  Hauch, 
wie  es  ihrer  luftigen  Art  enlsii rieht:  und  ULJV.L  sieh  das  Traumbild  als  Alp  auf 
unsere  Brust  niedor,  so  spüren  wir  seinen  harten  Druck.  £e  besitet  ntao  Tolle 
hnrneilnhkcit,  ja  man  meint  sogar,  dafs  es  in  ausgestreuter  Asche  dio  Spuren 
seiner  Fflfee  lurtlcklaase.  Nicht  selten  aber  troffen  unser  Ohr  wunderbare 
Lunte  eder  wir  eui[il:iideii  de.:  iicisterbaiieb ,  nliiie  etivnt-  /.u  i-cbca,  und  nmei 
öfter  ist  daa  Gespenst  »war  sichtbar  und  hörbar,  aber  nicht  fühlbar;  daTs  es 

andern  verborgen*  bleibt,  wie  Banquo  an  der  Tafel  des  Macbeth,  ist  eine  sehr 
gewöhnliche  Erscheinungsform.  Folglich  kann  die  Seele  ihre  Körnerl  ichkeil 
i-adiülleu  uder  nur  einzelne  Heilen  derselben  im  Ueltuni!  Iiritigen,  nie  ihr  das 
jii-lieliE;  sie  ist  idsu  ein  Wesen  mit  wsin.b-i  baren,  iib.Tnn-nsi-lilirli.-ü  Krallen. 

Man  siebt,  •  L ■  rieidellilV]i<!tll»it!  lieht,  wie  jee.r  wj--el>elial'r helle  Tilei.rie 
!■»  innfs,  -::,\:  JSi-rili:;ch:-.iiiü:en  aus  nnd  smJit  sie  nieli  klarer  11,-tlatde  zu  ein 

heitlieher  Anselm  j;  /i:  verknibl'cn.    S.bald  man  ilie  Mi^lirhkeil  vii:i  Silier.- 

täuschungen  ander  acht  Infst,  sind  ihn-  Schbls..-  buchst  baei/eugcud.  Ea  kann 
daher  nicht  auffallen,  dafe  alle  Voller,  Qber  deren  religiöses  Denken  wir 
Genaueres  wissen,  so  ziemlich  dieselbe  L.-ate  anla  st. Di  haben,  und  dal»  dies 
älteste  Scheinresultat  der  menschlichen  Forschung,  durch  den  Glauben  vieler 
Jahrtausende  geweiht  und  befestigt,  niemals  seine  Geltung  verloren  hat.  Es 
ging  mit  dieser  Theorie,  wie  mit  so  Tiden  andern;  die  Gründe,  auf  denen  sie 
fiilfgeballl  war,  verloren  ihre  Beweiskraft,  aller  der  Schilifts  daraus  blieb  nichts- 
destoweniger feststehende  Überlieferung, 

Freilich  imil's  j.-il.-  falsche  I]_v|n)ili.'se  in  der  Wirklichkeit  immer  wieder 

schon  die  allgemein'  Am-rkenm.':  j  gewönne]-.,  s,i  wird  sie  durum  nicht  auf- 
gegeben, snndeni  rann  stützt  nie  durch  allerlei  rlilfshypothssen.  So  ging  ea 
such  mit  der  Soolentheorie.  Zunächst  mufeto  es  auffallen,  data  man  auch  top 
Lebenden  träumte,  ihren.  Si  hatten  ni,eh  am  Leibe  haftete,  also  nicht  woM  bei 
andern  zu  Hcsueb  rjelnr.  kernt,'.  Man  loa  die  Hihwicrit-kcit,  indem  man  dm 
Seele  in  zwei  oder  mehr  Bestandteile  zerlegte,  dio  sich  voneinander  lösen 
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konnten  und  ao  ilu-e  Wirksamkeit  an  mehreren  Ort 
Dil  &gjpttt  imterschiedon  im  geistigen  Teil  des 
fünf  gesonderte  Wesenheilen,  den  Doppelgänger, 
des  Schatten  und  den  Namen,  und  ähnliche 
kompiliert,  lassen  sich  bei  vielen  Völkern  bis 
weisen.    Die  (irieclien  dagegen  1lh1ih.I1  nicht  l.a  I 

ZnÜihIiI    ^.■N.I!l.]Lie||.   SOIldelU    Blatt    ll  —  *L''I    S- 1  ■  l  H  >  1 1  il 

kcit  von  Sinnestäuschungen  y.ugr geben,  trenn  ai 
Sicht  der  wlilnf.-T-.de  A.  liill  den  loten  Patroklo»  v< 


Anf  dieselbe  Weise  erblickt  Nausikaa  im  Schlaf  eine  ihrer 
Gespielinnen,  die  in  Wirklichkeit  die  verstellte  Pallas  Athene  ist  Diese  ver- 
schiedene Auffassung  der  Ti-im)iie.si  lii-:inn:i;eii  ist  inke.iisei|-.i™t,  uy\ii  iili.-r  -l-.i-b 
von  einem  ganz  konsequenten  Denken  aus.  Denn  wenn  die  geisti^m  ,V.  nn 
bald  sichtbar,  bald  unsichtbar,  bald  fühlbar,  bald  körperlos  sein  können,  so 
darf  man  natürlich  auch  annehmen,  dafs  sie  sich  in  die  täuschende  Form  irgend 
eines  Menschen  zu  hüllen  vermögen.  Erscheint  also  ein  Schatten,  der  wirklich 
viuu  Küi[n:r  L'rl'*t  ist  Hll.l  I  j-L-i  unii;e!i-.-Li  kitzirj ,  se  set*'-  nun  v.n-u'.i*,  ..li:f^  ikr 
Tüte  in  seiner  eigenen  Gestillt  i,re'ii'uiini i:  -ei;  siebt  iik<u  i[iiüi.^,'m  einen 
Lebendigen  im  Traum,  so  ist  dies  die  Täuschung  eines  übermenschlichen 
Wesens,  mag  es  nun  ein  Seelengeist  oder  eine  andere  Art  von  Dämon  sein. 

Diese  Auffassung  hulf  noch  eine  zweite  Schwierigkeit  lösen.  Im  all- 
gemeinen stellen  sieh  Völker  ;i-ji  uieei  i  n  Kulturstufe  die  Schatten  in  derselben 
Gestalt  vor,  wie  sie  dem  Leichnam  eigen  war.  ist  dieser  also  verstümmelt 
oder  entatellt,  so  geht  dies  noch  auf  die  Seele  Ober.  Auf  Grund  dieser  Voraus- 
setzung treffen  die  Chinesen  bei  ihren  Totenopfom  besondere  Vorkehrungen, 
damit  die  Goistor  der  Enthaupteten  die  Opferspeise  in  ihre  mundlose  Kehle 
bofördern  können,  und  ein  grausamer  Pflanzer  in  Amerika  wufste  seine  Sklavon 
dadurch  vom  Selbstmorde  abzuschreckon,  dafs  er  den  Leichen  der  Erhängten 
die  Kflpfo  abschnoiden  licfs.    Die  armen  Neger  bildeten  sich  eben  ein,  dafs 

den  Druck  ihrer  Knechtschaft,  als  dafs  sie  sfeh  für  die  Ewigkeit  einer  kopf- 
Itisen  Esisttm  IKä'liML  Kill.'  v.nmmite  Aii.-iliu-iuui;  ist  :uieb  d.ui  Giiecben 
nicht  fremd  gewesen.  Als  O.hsseiis  /i.in  Minies  r.ii  dersii  h;!,  da  sielii  er  die 
Schatten  der  im  K  [,:-.<i;hl:i;ri-i:en  mit-  ili:-n  Tnile-wuinli'u  und  in  blutiger 


Sehlach  tfehUf.    Alier  wenn  die  Geister  ihre  Gestillt  lieliehii;  ändern  konnten,  ho 
muhten  sie  auch  im  stände  sein,  das  frühere  Bild  ihre»  eig 
Körpers  wieder  anzunehmen.   Jene  grausige  Lehre  haben  dt 
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Ober  den  Aufenthalt  der  abgeschiedenen  Seelen  finden  sich  drei  verschiedene 
Aiisebiinri^eri  ■']  I  ■  i ■  ]■  dir  ipulri  Kr'W  viTiin  -i  h  l .  Na.di  i].t  i-iui.  i;  I.IhIm'i:  s:.' 
immer  bis  au  einem  gewissen  Grude  an  iba  Lei':>  |;"|hiiiMli':i ;  sie  kühnen  zwar 
frei   imili.TH'liiv. ■![.]■.,  iiluT  iiir  n-irelmifsiiirr  Wob  in  irr   ist  d-.i.-li  das  Grab,  das 

Leichnam  birgt.  Während  Iiis"  nach  dieser  Tketuie  die  Seelen  Uber  die 
gdllie  Welt  veratreul  sind,  weist-  ihnen  die  xweilc  eine  iiemeinsame  lleimul  r.u, 
in  der  sie  alle  beieinenderwohnen.  Diese»  Totsnland  denkt  man  »ich  bald 
all  unterirdische  Ibdii-,  bald  als  liehtt-s  Panulits  in:  Himmel  nder  auf  hohen 
Bergapitzen,  bald  ah  :,1^.I.i;.ih-  Insel  im  lernen  Westen.  Die  dritte  An- 
schauung endlieh  läfst  die  Seele,  nachdem  sie  ihren  Körper  verlassen  hat,  in 
dem  eines  andern  Geschöpfes,  mag  es  Mensen,  Tier  oder  Pllanze  sein,  wieder- 


demselbon  Volke  vereinigt,  ja  sie  vervielfältigen  sich  sogar,  indem  mehrere 
Yijteiiläüder.  Ii  i:'  riiiiiüir]  und  Hfillo,  i;r  befieinumicrtr.trn.  Die  Widerspnir-Li: 
werden  dann  gewöhnlich  durch  die  schuri  erwähnte  Lelm-  ausgeglichen,  liafs 
der  Mensch  mehr  als  eine  Seele  boaifae.  So  lassen  die  Dakotas  in  Nord- 
amerika die  eine  nach  dem  Tode,  lud  di  r  L.aehe  bleiben,  «äbrend  die  andern 
ins  Land  der  Geister  liebt;  hei  den  Khunds  wird  eine  Seide-  in  einem  Kinde 
dea  Stammes  neugeboren,  verfällt  ahn  der  SvlMnvimderinij;,  eine  zweite  geht 
/u  der  guli-n  licttlu.il.  Kit]  Ausuleicii-vci-fui.il  ähnlicher  Art  beijc^nct  uns  imi'b 
in  der  Odvssce,  k,i  entiihlt  »ird^  dafs  der  Wellalten  des  Herakles  in  der  Unter- 
welt sei,  sein  eigentliches  Selbst  aber  im  Olymp  bei  den  Göttern  wohne.  Doch 
sieht  dies  Beispiel  iriin/.  leuiii/i  lt  i!a  und  ■  cueht  mit'  den  \  clksulauLctl  l;ci]Le:i 
Einflute  geübt  in  haben. 

Allerdings  hat  man  anch  in  Griechenland  alle  drei  Lehren  gekonnt,  ja  die- 
jenige vun  dem  Totemfaiide  sngnr  in  mehreren  Versionen;  aber  der  Ausgleieh 
"null-  teils  in  viel  lV'ipi..|-or  Wci-'-  ^e-eliadi  i: ,  !■  :ls  biauciite  man  ihn  aiclit. 
weil  liie  verschied.-        Tl:eii-icn        ]: .■  ii: iin.l.  r  auftraten  jii'I  die  jüjiy. -rt-  iuiiuer 

dem  teils  im  Volkeubei-g  Lüben,  teils  ii!  dm  Iml^-lirämln-i  haben  sieb  immer 
grofso  Heste  des  Alten  behauptet. 

Die  Vorstellung,  dafs  die  Seele  an  den  Leichnam  gebunden  bleibe,  ist 
jedenfalls  die  roheste  um!  kann  schon  deshalb  als  diu  ursprünglichste  gelten; 
fttr  die  Griechen  ergiebt  sich  dies  zudem  aus  den  Denlrraaleni,  »eiche  die  Aus- 
iinibuaiicn  Scldieniancs  aus  Lieht  gebracht  haben.  Ii.  Mjkeuc  sind  Altäre  ent- 
deckt, die  ab  grnfse  cylindrische  Rühren  ohne  jedes  Fundament  auf  Gräbern 
stehen.  Da  sie  keine  obere  Platte  beritnn,  konnte  das  Totenopfer,  iu  dessen 
Darbringung  sie  natürlich  bestimmt  waren,  nicht  auf  ihnen  verbrannt,  sondern 
nur  in  ihre  Il"blui:i_'  bim  ii.uvtti:>-i  ivcnl-r,  nun  nuil-le  dam.,  smveil  ■-  flüssig 
war,  in  die  Erde  einsickern,  nuter  der  die  r.ri.  l: .■  ruhii'.  Di-  Bedeutung  hiervon 
verstellen  wir,  wen«  wir  villi  f.dgciuti-r  Sille  i;l-i  Ki.ngijritgcr  (idr.-n.  Sic  stis-ken 
lange  Kohren  in  die  Gräber,  die  bis  zum  Munde  des  Toten  hinabreiehen,  um 
ihre  flüssigen  Weihegaben,  vor  allem  Itum,  den  sie  selbst  am  liebsten  trinken, 


330  0.  Steck!  Dir.  ÜiM'Liie;  il.-r  -ri  lel.  i  sehen  Religion 

dadurch  bineinmgiefscn.  Offenbar  nehmen  sie  also  an,  dafs  die  Seele,  der  die 
rijirnde  [rilt,  ii  iiili  1 3 ■  -j :  Mund  !!.-■  Lekbean-,  (virile-.  Villi  ■.- i I -. ■  ■  i-  aatilti-aeli  Ali 
schaumig  müssen  mich  dio  Griechen  der  vürhonierisclien  Zeit  ausgegangen  sein; 
denn  du  hu-  intilitiiri,  du.  Opior  erfülle  am  t.--(.-n  *eiiieu  Zweck,  wenn  OS  in 
die  Erde  des  Grabes  eindringe,  so  mannen  sie  sich  dieses  als  Wohnsitz  der 
Sttti-  gedacht  haben. 

fliese  Art  des  Tdtutiopiers  ist  später  ab|iek'muneu;  aller  dafs  HS  am  Grabe 
daiL.'el  nacht  Wirde,  ist,  iri-lilieln-u,  auch  als  nun.  1:1  iiLJ.il  zu  dem  (Hauben  an  ein 
luilei-irdische*  S-idenl.inu  ii  b  c  ri.n -5ri.il  er  r.  war.  l)-ni  Hades  sehrieb  man  •r.iiv: 
in  bald  an  den  Enden  der  Erde  im  fematen 
ulirhcn  Kerj-ldiiilca  suchte,  aber  niemals  in  der 
fii-aiie.-."1!'n-:inL;  aln  sulcbcr.    Dafs  tean  ti-utal-ta  sn  vi-ri'nlir.  al.  i-.li  ji-iu'  Spenden 

ivieinaver  -eLi-i:   aln  an  jedem  lud ii-liisfeü   Orte.  ihn-  llskunstqui-ns,  wie  sie 

in  ihr  rclijjjMiiün  Enhiuckehmj;  .ehr  liänfjsf  .ind.  Xucb  meiir  walri'Bjirai'li  e- 
dem  neuen  Glauben,  nenn  man  vor  den  Gräbern  als  Stätten  der  Gesponster- 
erscheinungen  und  des  bösen  Zaubers  auch  femer  Scheu  empfand,  nnd  doch 
ist  dieses  Grauen,  das  mir  einen  Sinn  hat,  falls  man  sich  dio  Geister  der  Ab- 

üO-lllLtd.-llllL  bei   ilir.'U  Leibern   Willigem]  denkt,  a  iell  heute  nicht  aLlHUV.-te|-le-|l 

Mancher  glaubt  längst  an  kein  Fortleben  der  Seele  mehr  nnd  kann  sich  doch, 
wenn  er  im  Finalem  oder  bei  dem  unsicheren  Schein  des  Mondes  allein  Uber 
einen  Friedhof  geht,  eines  abergläubischen  Schauers  nicht  erwehren. 

dcutungsvc.il,  dnls  wir  etwas  Linker  dabei  verweilen  müssen.     Sie  zeigt  uns, 


KnipfiTiden  um  dem  reliiiiflüen  iJcastl)  ;".var  nicht  irnni  liiidiliäuenL:.  a'ier  and' 
keineswegs,  allein  iladareli  ludinirr.  ist.  }]ai!  t'ii'elitet  sieli  vnr  Gespenstern,  oh- 
Rlaich  mau  bestimmt  weifs,  dnfe  ts  keine  Gespenster  gicht;  wie  ist  das  in 

Jedem  ist  es  bekannt,  data  uns  ein  Komplei  von  Bewegungen,  su  denen 
es  anfangs  greiser  Anstrengung  bedurfte,  durch  immer  ivicih-rlLi'ite  Ül.uui; 
gewohnt  werden  kann,  dafs  wir  ihn  mileti.t  mechanisch  ausführen.  Und  der 
Einflnfs  solcher  Gi-'-idialiei;.  lu-stüriinki  sich  nnbt  auf  einen  Menschen,  solidem 
wirkt  durch  Vcrtrliuni!  ;iurli  auf  Heine  Nack^iujiin.-r.Helial'r..  Die  Kinder  eines 
Akrobatoll  find  Iwar  keine  Akr.iliuteu,  aber  .-s  ialll  ihnen  Hehr  leicht,  dies  iu 
werden,  weil  die  die  Kunststücke,  die  ihr  Vater  sieh  eingelernt  hatte,  schon 
halb  iiiHliaktii-  riachiiildcn.    Wird  dnim  dieselbe  Art  der  lieivogung  durch  viele 


Naturtrieb  aus,  der  kaniii  inieh  zu  mittirdrttckeu  ist 

Hin  uidudeafcndes  lloi.-picl  wird  dien  klare:-  machen.  Nähert  nieli  irucr.d 
Ii  lii-ueiiHluial  mir   . in . l'.,-r  I 1 1 ivi in I Lj.ih.it   unserem  Auge,  sn  Hchlictsen  «' 
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riidil,    -.mihi    ivir  :i:it  IWlmiunheil  wis,en,   dsf.  Ilms  v,e,  1,1  „].-,, 

Körper  gar  keine  Gefahr  droht.  Seibat  die  höchste  Anspannung  der  Willens- 
kraft, wie  sie  z,  B.  durch  das  Eingehen  einer  Wette  hervorgerufen  wird,  reicht 
bei  den  meisten  nicht  aus,  cm  gegebenen  Falles  jenes  Plinken  zu  unterdrücken. 

Nun  sind  LUisere  gi-geir-v!',!  tigi  li   l.i^  fl      i- :-}'lblt  iL:s>r-  k.-in.'-n.e^  i[.t;iiI.   iiji]  iml.'Li 

so  starken  Instinkt  in  uns  auszubilden:  denn  wio  Oberaus  selten  kommt  es 
noch  vor,  dafs  unser  Auge  m  ii^lieli  t ■  - --. I %J M  ivird!  Denken  wir  uds  aber  in 
jene  fernen  Zeiten  zurück,  da  unsere  Urahnen  noch  als  Jäger  den  Urwald 
durchstreiften,  so  wird  die  S>L-Lhe  und  er-.  II.limhIs  niiifste  man  eich  taglich 
durch  lerschlungene  Zweige  und  dorniges  Gestrüpp  hindurcharbeiten,  und  wer 

einer  Blendung  aus.  Sn  igt  eine  lim.  die  unsere  Vorfahren  notgedrungen 

worden  und  hat  sich  als  solcher  auch  bei  uns  erhalten,  obgleich  er  schon  seit 
Jahrtausenden  nur  ausnahmsweise  von  Nutzen  ist 

Die  meisten  Körperbewegungen  sind  zugleich  Thätigkeiton  des  Geistes. 
Vor  Insekten  von  unsichtbarer  Kleinheit  schliefsen  wir  die  Augen  nicht,  wo- 
durch uns  ihr  ItiiiiiiiULUgeu  eil.  reiht  liistiir  ivenieu  kam.  Auch  jl-iii:s  PjinLeii 
setzt  also  voraus,  dafs  wir  den  Gegenstand,  der  unsere  Pupille  bedroht,  wahr- 
nehmen, und  jede  Wahrnehmung  ist  etwas  Geistiges.  Der  uubewufstc  Wille, 
der  das  Sinken  der  Lider  beivirkt,  i.-t  die  Henkten-  leih  n t-  Nervensystems 
gegen  einen  SufBoron  Eindruck.  Nun  kann  aber  bei  Heizen  anderer  Art  auch 
eine  Hr:ikt;n:i  eintrete]-.,  die  iiirbt  in  Kiir;,eL-beniL!Ui]^  überfein,  soliden:  -ich 

rottbaro  Geapensterfurclit.  Jahrtausende  lang  rief  der  Anbliek  eines  Grabes 
bei  unseren  Vorfahren  Schauder  hervor,  weil  eie  der  Überzeugung  waren,  dab 
es  eint  Seele  beherberge  und  diese  ein  gefährliches  Wesen  mit  nbnrmcnseh 
liehen  Kräften  sei.  Jener  Schauder  ist  durch  zahllose  Wiederholungen  zum 
Instinkt  geworden  und  bewahrt  daher  auch  heute  seine  Kraft,  obgleich  seine 
Viir,i'.i"-nUr.unyeu  ^'r-eh  "  i  mdi  iL  sind. 

Viel"  fiihiviL  die  fS>  ^[i'-:i^-lfri-i i r.  nur  diiimi|J  zui-ü.k,  diifs  iililii  il.'i]  Kindern 

so  viele  Märchen  erzähle,  und   i,  .i-  nvrde  i-i.-ls  von  -r-lbst  verlieren,  sil- 

balil  jene  iir.pds^iginti.'  Kitt-  nufhM-i .  Abel  vnn  ihn  lli/.lhleniieit,  die  in 
unseren  Kinderstuben  zu  Hauee  sind,  beschäftigt  sich  nur  ein  verschwindender 
Bruchteil  mit  Geistererscheinungen,  und  soweit  meine  Erinnerung  reicht,  ist 
keim!  darunter,  die  an  Gräber  und  K;iihh;;i'r  niiki:ö|i:le.  1  l'ielistclis  könnte, 
man  auf  die  Geschichte  vou  Ii  rn  sein  lernen  verweisen;  doch  ist  gerade  diese 
kaum  i/eei^net,  d.-  (iini-i-i  in  li-lin-ii.  Wi  en  Ir-.'Uleui  liie  unkten  es  e.ir  .■  1 1 
rasch  begreifen  und  hei  aller  Aufklärung  ihr  gtiuies  Leben  lang  niclit  los- 
werden können,  so  beruht  dies  ebsn  niclit  auf  laWu l'ä.l.ijjugik,  sondern  auf 
ererbten  Instinkten. 

I.li.'se  Vererbung  ist  in  der  GeNohicht' ■  sillfi  liclijriiaiei.  ein  l'nktru-  um 
unübersehbarer  Wichtigkeit  Sie  allein  erklärt  es,  warum  man  einem  ver- 
rückten Aberglauben  mit  Gründen  giir  nicht  boikommen  kann  und  er  Jahr- 
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hunderte  und  Beibat  Jahrtausende  lang  Bich,  van  Generation  zu  Generation 
forhaehleppt,  nachdem  er  geistig  längst  Überwunden  ist.  Gewisse  Gedanken-' 
ifunüf  haiien  sieh  ..-bt-ji  stets  ivii'iitriiiiltr  Vinns:  in  fi-rii^r  l'i-icil  sii  l>'«t 

in  den  Kern  des  mcnsr.lilieheu  Wesens  ein  gefressen,  dafs  sie  auch  später  jeder 
v!>fninftiL"!]i  UI^-v.'ii^lui;  saivider  erneuert  werden  müssen,  sobald  die  ent- 
sprechende Taste  im  Hirn  angeschlagen  wird.  Und  je  älter  Bolche  Dcnk- 
insrmkt,'  find,  m-.-U;  £'Iiot-.i-  las-!i>  sie  sich  Überwinden;  sie  halten  daher  die 
rolieston  und  ]irimitivi't[-r.  Ansrirauangen  mit  viel  j-n'ii'sere:  /idligkcit  ioat,  als 
die  höheren  und  gemfteren.  Mit  der  Kdigujji  d.v  Zeus  isuis  Helios,  die  schon 
eine  sehr  aehtuisgsf  werte  Stufe  il-'ä  Der.lrens  rquäientierte.  ist  das  Christentum 
in  ein  paar  Jahrhunderten  fertig  geworden;  der  viel  ältere  Gespenaterglaubeu 
(L:i^i>u'i-n  !eii:.  isrn-li  heute  und  wird  muh  sehr  lai:i;e  fortleben. 

Docb  kehren  wir  zu  dir  Kntwish-ilLiv.g  di.r  illtesLeri  ^eelentln  wie  mriie'-i. 
Alles  nach  aieL  süümt  t.n  In' iitciLi  n .  isi  rorh  heute  dua  Kennzeichen  des  un- 
gebildeten Menschen.  Das  Kindesiütor  der  Einzelnen  wie  der  Völker  zeigt  sieh 
daher  immer  von  der  Neigung  beherrscht,  sieh  die  ilei_-t nstände,  belebte  und 
unbelebte,  menschenähnlich  vorzustellen,  woü  nur  auf  diese  Weise  ihr  Vor- 
halten Erklärungen  duldet,  die  den  naiven  Geist  völlig  befriedigen.  So  wird 
■leim  iiueli  die  S.vleidehrc  von  dem  Menschen  auf  sJLcb  andere  übe:tt:i^si.  um! 
wirklich  ist  sie  hier  nicht  minder  anwendbar.  Denn  es  giobt  nichts,  was  uns 
nicht  im  Traum  erscheinen  könnte,  und  seinen  Schatten,  der  ja  die  Ter- 

kor[UTLIUg    Je;-  Ariele    i1;ii>.t..  lli ,  mlell  je.|.'-  -iehtlliliv   lfirii.i.     S.i   belebt  -iiii 

dem  Wilden  die  ganze  Natur  mit  Geistern;  jedes  Tier,  jeder  Baum,  jeder  Stein, 

ja  jeilos  Wm-k^em.'.  d:is  er  selbs!  sieh  y : -j- i i I:  lt.il.  tT,.lv^i|il  ^,,[11  üleTiut  iiilieii 
T-il,  .Iis  i.ewsirskFi  W.dlens  .iii.l  Handelns  liiW  ist.  II.  :iui:)e  dies-  Meele,,, 
gleich  der  mensch liih.si,  ~ i . ■  1 1  nn  dein  Gegenstaude,  den  sie  belebten,  t.lil"— n 

 I    H'.rc'Tliis    iiiiiliei-wiiuslern    konnten,  su  erhielt  dieser   eine  11  itt.'l  Siel  hing 

zwischen  ihrem  Leibe  und  ihrer  llehausimg,  was  namentlich  für  die  .pillere 
Qlaubenaentwickelung  von  Wichtigkeit  werden  eollts.  Zene  oder  Poeeidon 
biill.eu    niemals  eine   si>   1  t-rsieilirhe   (Intiiirl.l.eit    . -iliiii hinnen,    wenn  sie 

Erat  indem  hei  ihren  Elementen  der  Begriif  des  Kürpers  durch  den  der 
Widmung  mehr  und  irielir  in  li.'ii  nir.li-i^riniil  sinliimeji  winde,  kennten  sie 
»ich  zu  jeuer  machtvollen  Selbständigkeit  erhoben,  dio  diese  Lbormonsohlichen 
M-'n^idi.  niiüiler  den  tler/en  ■?.-]■  Giieebeu  su  nahe  brachte. 

Unter  den  ältesten  Nalnrgfi-fcrn  sim!  im.  die  Dämonen  der  Pflansen  am 
lieslen  bekannt,  weil  sich  der  Glaube  an  sie  bei  unseren  Bauern  bis  auf  den 
lii'iiiijiu  'l\ig  erluillen  hat.  An  ilitieu  wird  -ie;i  ihme;  1 1 L- -  Art  dieser  Wesen 
am  li-i.-lii"4i  :i  1  n-^r.-i i'iiL  h-.s.eii.  Iia^'s  1111111  si.-L  M:uini!."ei-t  und  Meuselieixele 
LCiiriK  null  venyiin.ll  dn-iite,  ja  d.d.  >ie  msrielminl  i.ren,ile.ii  ineinander  üliii 
gingen,  ergiebt  sich  aus  folgendem.  In  Deutschland  ist  der  Aberglaube  wert 
verbreitet,  dato,  wenn  jemand  sich  an  einem  Aat  erhängt,  das  Gespenst  des 
-eli-tnilirders  in  den  ^tniarn  ein/.e'hi.  1.1:1t  zur  Sr.- 1  ■  1 . ■  ilrs  Baumes  wird,  der 
Werkzeug  seines  Todes  war.    Spuren  einer  ähnlichen  Anschauung  begegnen 
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Poljdoros.  Ala  Aeneas  auf  dem  Grabe  deaselben  Zweige  abreite  da  ontaMnit 
ihnen  Blut  und  aus  dem  Hügel  tönt  eine  Stimme  hervor:  'Wae  qualat  und 
.erletieat  Du  mich?  Ich  bin  Dein  Verwandter  Poljdoroa!'  Der  abgeschiedene 
Geiat  belebt  »lau  durch  eine  Art  von  Seelenwandenmg  die  Pflanicn,  die  seinein 
Grube  entsprießen.  Freilich  siih  man  nichl  in  jrdem  Bmiiiidämon  die  Seele 
oinoa  Verstorbenen;  aber  data  man  diese  (ilcii  ii-l -I]n:il-.  wniii  auch  nur  in 
i-in/..bnii  Kiitltui,  für  j/ib.deii  Iik-U,  n-is;|  il.idl  'Ii-  iiiitorsi  a;-.h:  lbü-iihnmi! 
jener  beiden  Begriffe. 

Man  dachte  sich  also  dii>  l'linn/,  ii-r.trr  in  mi^dilieher  Gestalt,  und 


dum  Jiipjer  n-.amdini  !^iTi:i' >,  rnin  k  «fiieh':i,  j.i  -,vemi  er  sjl-.1i  in  dunkln  Nnflit 
zivim/hen  ihnen  verirr!.!,  im  Hi:hr  oiliemilirbrr.  (ii-srii-nährn  inril-n.  Audi  darin 
der  Analogie  des  Menschen  folgend,  hetrudiMo  msn  den  Wind,  der  ihre 
Blätter  hob  und  senkte,  als  ihren  Atem;  dieser  aber  innclite  sich  nicht  nur  ala 
a-  Lnfthuuch  bemerkbar,  sondern  auch  nis  lieiiiluli.iui-  Sturm.  Noch 
wiespältigen  Eindrücken,  die  der  Wald  uuf  das  ineiischliche  Empfinden 


.    Wenn  man  sie  sieh  lidn'nit  um]  Ii. 'haart,  mit  Bncka- 
beinen  oder  l'ferdeleib,  kurv.  luilb  tierisch  vorstellte,  Uli  Boll! 
nnberähmburo  Roheit  mm  Ausdruck  bringen,  anderseits  ei 
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..■nisvriel-.l  diese  lUr.i-  an:;:»  i.ii.-niT  ■..ililri:  .LtsjJ,  ilie  [:i  ihirr  ältestm  :<'.:mi 
gleichfalls  einem  Üppigen  Weibe  nachrast,  und  der  lüsterne  Waldschrot,  den 
(ie:li;rt  l[au['triMiiii  av.:i  ili-n  Kreisen  des.  Vidks.iliTtrke.iliti's  in  (Ii,1  e;ilte  (^'Seil- 
schaft ctN^t'führt  hat.  ist  der  ZwillingsliruJei  des.  i;r  i'-i'li    hn?n  Satyrs. 

Bei  der  wilden  Jagd  stofsen  wir  cum  erstenmal  auf  dasjenige,  was  man 
technisch  Mythus  nennt,  d.  h.  auf  die  Darstellung  von  Naturerscheinungen  als 
inen  seh  liehe  oder  dueh  iiieiiseheidilmlitlie  Schicksale.  Dabei  muft  sogleich  vor 
einem  Mißverständnis  gewarnt  werden,  das  dem  modernen  Denken  sehr  nalie 
liegt  Im  Sinne  seiner  Erfinder  und  ihrer  Gläubigen  int  der  Mythus  nicht 
lileiehnis    oder    Allegorie,    ^  "-luin-rzi    Lbntsiiekli.die    Wirkliebk.'il.      Die  sturm- 

flieben,  nicht  etwa  blofs  verglichen,  sondern  diu  Phantasie  des  Wilden  sieht 

verirrt  hat,  sein  unheimlich™  Rauschen  hört  und  jeden  Augenblick  über  eine 
Wurzel  Btolpert  oder  sich  an  einem  Dorne  ritzt,  da  vernimmt  er  deutlich  das 
Hohnlachen  des  neckischen  Satyrs  oder  sieht  den  Centauren  als  unsicher 
huschenden  Schatten  seitwärts  durch  die  Baume  jagen.  Die  Schönheit  der 
Xjiuphen  erfüllt  ihn  selber  mit  phantastischer  Sehnsucht,  und  neidisch  glaubt 
er  ivohl  gar.  ürieiii  Nuelllmm  fei  tili:  p'i::terk  litte  LiebcsfdÜek  M  teil  ce 
worden,  von  dem  er  vergeblich  träumt.  So  entstehen  die  Märchen  von 
clbischcn  Wesen,  die  sich  mit  Menschen  vermählen  oder  auch  in  ihre  Dienste 
treten  und  Uberschwünglichos  Gluck  ins  Haus  bringen,  bis  ein  unvorsichtiges 
Thun  oder  Ucdcn  sie  vn-sd:e;ieht.  Alm-  den-.  Volksaberglaubcn  sind  es  keine 
Sliirclict),  solidem  er  erzählt  sie  gnni  treuherzig  von  diesem  und  jene  Hl  liiiiiiTLi 
min-  Kittri-,  liess'ii  Nnincn  ued  Wulinrn;.  Ij  es:  im  Tut.  .iiiiup'Wn  wciJj.  l-'ri-iJiüh 
ist  ;iie  des-.:  Iii  eilte  übernl!  dieselbe  und  dniii  liie  deinen  iiliern!!  ■.■..i-sekicdei:; 
.ch  wer  dies  in  Erfahrung  bringt,  wird  dadurch  in  seinem  Glauben  gar 
estört;  denn  warum  sollte  ein  so  wahrscheinlicher  Vorgang  sich  nicht 
reren  Orten  zugetragen  haben?  Wo  das  Leben  so  mit  Träumen  und 
n  erfüllt  ist,  wie  bei  den  Wilden,  da  wird  das  Übernatürliche  am 
geglaubt  und  nacherzählt.  Da  alles,  was  dem  Laub  oder  Holl  der 
Bäume  widerfährt,  auch  von  ihrer  Seele  empfunden  wird,  da  diese  Seele 
menschenähnliche  Form  besitat  und  ganz  menschlich  empfindet,  so  versteht  es 
sich  ja  eigentlich  von  selbst,  dafs  man  jeden  Natnrvorgang  als  menschliches 
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Denn,  wie  schon  geäugt,  nicht  nur  Bäqmc  umf  Winde  sind  beseelt^  sondern 
jeder  beliebige  Gegenstand.  Wi-nti  der  Hausherr  [;ebtorbcn  ist,  pnejrt  wen  es 
imi:l]  u-ty.l  in  IJrijrliiml  iI.ti  mii/ufri].  i-,  I.'i'i  lirn.'ii  ru:ir,  u!sn  ■  iri  iiiiti.-l'Ii- 

li.die.«  V™tKuil;iU  duiiiv  vr>!ui:--rb.l.  In  i'in:i;.':i  (li'i.'i  inl.:ii  [ >i  i li s,- |-.'.iin. I -.i^n 
e»  die  Bauern  in  feierlicher  form  jedem  Bienenstock,  jedem  Stück  Vieh,  ja 
selbst  jedem  Getreidesack.  Ein  Indianer  hatte  von  Kindheit  an  besondere 
Vorliebe  für  einen  gewiesen  Stern  gehabt;  als  er  einmal  auf  der  Jagd  war  und 

Tiii-lilM  .■[liilliin  Vi.l-nri'.,  ,■:  i -r/j'il 1 1  i I ■    1 1 -i ■- 1  Wiibrsi,!li'[n[:i,ll 

glaubte,  jem-r  Stern  in  .Illngt3'i!^L'i^l.:ill.  v.u  ibm  bn:ib  und  iubrte  ihn  hu  i-inrai 
Ort,  wo  es  Wild  im  Übernasse  gab.  Eine  indianische  Fran  behauptete,  der 
Mond  sei  ihr  als  schönes  Weib  mit  einem  Kind  Buf  dem  Arme  begegnet  und 
habe  sie  um  Tabak  und  Pelzkleider  angebettelt  Auf  den  Aleuten  meint  man, 
wer  den  Mond  lästere,  dem  werfe  er  Steine  auf  den  Kopf.  Kurz,  es  ist  überall 
und  bei  allen  Diiu-eu  duaseRn'.  Sinai  dnfa  man  dn1  ^(-<tini  srt-j^l  i>-  \V  i  rk-i  riLi 
dmvk  i\-H'!Mir  ]n.'.  sitiLiilüi  liH'  dnrel]  i!i;in:dirhi'  lun]  ba[^  iiiriai,:i''  1ii'-d;i!:i  n 
verkürport,  wiederholt  sieh  auch  auf  andern  Gebieten.  Dem  Griechen  war  die 
Seele  des  tränkenden  und  erfrischenden  Quells  eine  liobliehc  Nsjndo,  der  Flufa 
dnftec™,  der  ihm  viel  wunis.«  v  niLeitc,  dnreb  seine  Übra-sthwcmmruigQii 
;Svb:iilen  j-riir.'fr.  i-räfliiiii:.  al*  -tk-rleibiLii/j  Ungetüm  mit  bärtigom,  gehörntem 

Wie  sich  die  Seelen  Verstorbener  oft  in  Pflanzen  niederlassen,  so  können 
auch  in  andern  Gegenständen  dioselben  Geistor  oder  auch  Dämonen  andorer 
Art  ihren  Wohnsitz  aufschlagen.    Hierauf  beruht  dio  Form  des  Kultus,  die 

Stein,  einem  Uolzklolz,  einem  Anndetl  oder  oi:ioin  !>eüebii;cn  andern  Dinge 
eingekürpert  und  verehrt  dieaeä  JJiüL:  ala  den  zoitivciltijc-li  Leib  der  üottk'it. 
Su  maclu'a  OH  noeli  hcuW  die  .V^e:,  lir.be.:i  i;s  injil]  die  U rii-i.-kcn  irerir.idd. 
In  ibren  iilteatt-u  Tempeln  Blanden  nueb  in  asiiiliitcr  Zeit  ruhi-  "leine  oder 
plumpe  Bretter,  in  dunen  Apullun  uder  irL-'  JLtl  i.Ln  nidcrer  Uutt  hausen  seilte, 
um;  in  nimlirnfehlinrer  Kahl  ivini  v.  KnltirvHcnalünil.-  .L-i  sm  Art.  über  1'eMi, 

Eine  besondere  KtelUmn:  unter  den  Fetn.elien  nehmen  .Iii-  Tiere  ran,  dir-  in 

■  li.'i-  lielil-'K.n  der  Ägypter  die  ii.denlelulsii-  lledfi'  eespieK  hallen,  idiei    rc'uli  der 

griHohiaeherj  tüehl  fremd  waren.  Der  Gedanke,  ihnen  eine  Beclo  zuzuschreiben, 
liegt  noch  näher,  als  bei  den  unbelebten  Gegenständen.  Vollzioht  sich  doch 
ihr  Tod  ganz  in  derselben  Weise,  wie  beim  Menschen,  und  auch  ihre  Lebens- 
scheinen und  leicht  den  Eindruck  hervorrufen  können,  als  wenn  eine  über- 
natürliche Macht  in  ihnen  thätig  wäre.  So  bemerkte  man  oft,  dafs  Hunde 
winselten  nder  l'twde  »dienten,  »  der  M-nseli  niriiU  J\iif('iillii:i-s  indir'nhin, 
und  folgerte  daraus,  die  Tiere  vermöchten  Ueister  zu  sehen,  die  sich  rnensch- 
lidied  Augen   verbargen.    Man  aellrit'h  ihnen  Juiicr  iieiaa.iiiende  Kraft.  /.iL  und 
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sah  oft  in  iiiuej:  den  Leib,  in  lim  ■■in  milch  tiuvr  Gf.tt  :J 1 1'-  ein;;irk-iV|ie.'r  habe. 
Der  Stier  Apis,  der  die  Se.de  des  :>ti  rjjt:s-oliu:j  Sonnengottes  in  sich  trag,  ist 
(Li:;  bekannteste  Beispiel;  iloeli  antli  iki!  heiligen  Tieren,  die  jedem  der  rrrieciii- 
si-ii  =-:i  (lütter  eigen  waron,  !ag  nraprüngück  wohl  ähnliche  Ii  e  de  düng  zu  Gründe. 
Bei  den  meisten  ist  sie  spater  zwür  geschwunden,  und  nie  bind  zu  einlacher. 
Attrihviten  ihre:  (.irittheitou  hcrubiri  snuken ;  nur  iiei  einem  blieb  sie  zu  allen 
Z-eir.cn  bewahrt:  das  war  die  Schlange.  Ihre  Hinke  Bewegung  ohne  Hilfe  irgend 
welcher  (iüodniufcen,  die  U eriiu schJ osigkt i t  ib;vi  fli^-heincni  und  Verechwindemi, 
die  l'-.Ltvbtbnre  Kr.ii\  i]ire:i  Hisses  heilsten  il.r  eisen  bi snndcrs  erespciiritrscheii 
Charakter  verleihen;  dazu  kam,  dafs  sie  sich  kalt  anfühlte,  wia  ein  Leichnam, 
und  in  der  Erda  bei  den  Toten  hauste.  In  diesem  Tiere  hat  man  daher  bei 
Nciir  vielen  VMIkirii  eii:e  Vcrkiri:. iinj  -Ur  SccU-  zu  l jk^nnizi  (IfUiciht  mit!  ihm 
i  i,.,.  wundern.-  K!-,itli.-:t  is.ir.sehrieben  .  i.l.gleich  es  ii,  Wirklichkeit  ein  sehr 
hircloaes  Geschöpf  sein  soll.  Die  unschädlichen  Nattern,  die  sieh  gern  bei  den 

l:f!ii:;li.'ri.i.li'niv.;fii  aufhalten,   ivurilr.i!  sn  auch  um  den  Gricthci:  als  Ire  i- 

liehe  IJ:i[i!ini"ti  verehrt,  Hin]  uft  galten  sie  als  Vertreter  urufser  Üuftheiteti.  In 
Epidauros  betete  man  noch  in  spätester  Zeit  eine  grofse  Schlange  als  [nkar- 
mltion  lies  Asklepirm  an.  und  vnn  ("Iknipia-,  ilei  MuKr;  A  Isländers,  wurde  er- 
tählt,  ein  Gntt  (is.be  eie  nächtens  in  Schlangengestalt  besucht  und  mit  ihr  den 
Wcl  [.■,-. -.bertir  gezeugt 

Dieser  bunlen  (IcistenvcU  gCjjCm'tber,  liie  ihn  von  allen  «fiten  tlrieniiäehtig 
iliniiiebl.  empfindet  der  .Mcnseh  viel  irillir  Kl.rehr  und  fieauch  als  Lieb,'  und 
Yi-n-hiime;  An.  (leidlichsten  Mf 1 1  j.lit  sieh  die-  in  ifiu  »■.■ii  i'crl 'leiteten  Aller 
glauben  aus,  das  Erblicken  ein.  -  dämonischen  Wesens  bringe  Tod.  Unsere 
Matrosen  meinen  noch  immer,  dülu,  wenn  sie  den  Klabautermann,  der  durchaus 
kein  biise-  ticii-t  ist.  mit  baldieluTi  Aujeii  wahraeiinire.  sie  unfehlbar  eiilinkiei 
müssen,  und  wer  num  Danke  für  ihr  Bad  don  Gottheiten  des  Meeres  oder 
eines  Heilouolla  ein  Kupferstuck  opfert,  der  raufe  cs  rückwärts  Ober  die  Schulter 
werfen,  damit  er  nicht  zniallig  den  auftauchenden  Dilmon  Belle.  Die  Sitte  be 
:ble;t  lean  noch  beii-e,  mi!  doch  ist  sie  f(i  alt,  dats  sie  bei  dm  (iri.'cheu  sebiei 
in  den  Zeiten  Homers  mm  unverstandenen  tlberlebscl  geworden  wir.  Aach 
dem  OdjascuB  wird  befohlen,  dsfs  er  den  Schleier  der  Leukotrien,  rückwärts 
and  ohne  ü l f j i  urir/iirchnuir  ins  Meer  weife:  doch  vün  dein  Anblick  dei  (iiitiin 
kann  ihm  keine  Gefahr  drohen,  da  er  sie  ja  schon  vorher  gesehen  hit.  Jenen 
Ikfehl  erliält  ei  alse  nur.  iveil  es  einmal  iltaiich  isi.  sc  mit  Milieu  umzugehen; 
warum,  weifn  der  [lichter  selbst  nicht  mehr. 

Diesee  Grnoen  vor  der  Goiatorwelt  liegt  tief  in  der  menschlichen  Natur 
beuTiindet.  Denn  rcIi)  i:s  uns  gut,  an  forschen  wir  nicht  nach  einer  Ursache, 
s.oiiieni   betrachten  es  als  i.clhs;ver..tiin.l!:ch:  wenn  nuin  dsiioin'ri  ["v.ediicli  hat. 

*i  Iiiilt  jr.in.il  die-  tiir  iii  tu.  ui'd  wird  caeh  ■ie.iei  llrand.'  iri'uch',, 

■  I  ler   uiejeseiiull.-  ibisl-  dar  n    liebslen    in    ilä!ii(n;:si-lien  Kiewirkunneii 

rindet.  Hieraus  ergab  sich  von  selbst,  dafs  die  geistigen  Uesen  vorzugsweise 
als  Unheilstifter  oder  doch  als  neckende  Kobolde  erschienen.  Vor  allem  schrieb 
mau  ihnen  jede  Krankheit  zu,  weil  deren  llpatsächliche  Ursachen  am  schwersten 
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tu  entdecken  Bind.  Bei  dein  Wahnsinnigen  nuhm  man  an,  iliJa  eine  Nymphe 
oder  ein  Gespenst  in  ihn  gefahren  sei  und  durch  soinon  Mund  rede;  bei 
inneren  Schmerzen  sogen  hose  Geister  das  Blut  des  Kranken  oder  frafsen  an 
seiner  Leber;  heim  Alpdrücken  Kurilen  Miiiini-j-  ilunli  eine  feindliche  Seele 
i!.'iviir«t.  Weiller  villi  einem  Umlernen  Waldteufel  hcU[iuv.-.uil ,t      Alle:'  mit  jenem 

angstvollen  Schauer  stritten  doch  auch  freundlichere  Gefühle.  Waren  Schön- 
heit und  Nutucn  eines  Gegenstandes  so  augenscheinlich,  wie  hei  Quellen  und 
Fruchtbäumen,  so  schrieb  man  auch  dem  Gei-ite,  der  ili:i  lieieuhmY,  eine  wütige 
Gesinnung  zu,  und  bei  verstorbenen  Freunden  uml  Verwandten  konnte  man 
voraussetzen,  daJs  sie  daa  gleiche  Wohlwollen,  wie  810  es  im  Leben  gezeigt 
hatten,  :u:eh  über  dan  Grab  bewahren  würden.  .Jeder  keimt  .he.  l'.r.'ilte,  immer 
wiederholte  Sage  von  der  toten  Frau,  die  alle  Nächte  in  ihr  Haus  zurückkehrt, 


an  einem  besonderen  Totenfest  in.  Huivse  -üu  bewirten,  dann  aber  die  unheim- 
lichen Gästu  recht  grob  sur  Thür  hinauszujagon.  Die  Litauer  schlössen  jenes 
lest  mit  dem  Spruche;  'Genug  bald  ihr  gegessen,  genug  getrunken,  liehe 
Welchen;  begebt  euch  wieder  zurück  zu  euren  Sitzen!'  und  min  Athen  ist  uns 
der  uralte  Vers  überliefert: 

Hinaus,  ihr  Keren,  aua  ist  jelat  das  Totenfeatl 
womit  man  die  Seelen  nach  geschehener  IWirtnug  aus  dem  Hause  koinpli- 


doeh  aueh  darin  bewahrt,  rlafs  ii<-  weder  den  meiu-ebliihen  Red  iir  Ii:  in  Hell  enl 
rückt,  noch  (Iber  nienaehliclie  Freuden  erhaben  sind.  Mm  ist  also  im  stBnde, 
ihnen  Gutes  zu  erweisen,  und  darf  dann  mich  von  ihrer  Dankbarkeit  erwarten, 
rtafs  nie  ea  mit  Gutem  vergelten  oder  wenigstem)  das  Scbadcustiften  lassen 
werden.  So  bringt  man  denn  den  Geistern,  mögen  sio  nun  teuren  Ver- 
storbenen angeboren  oder  ßäa:iie,  lMe:]:e,  IJii.\I.ti  :ielrlini.  seine  Huldigungen 
dar,  damit  sie  ihre  wunderbaren  Kräfte  in  den  Dienst  ihren  Anbeters  stellen. 
Die  Mittel,  ihre  GunBt  zu  erwerben,  sind  ganz  dieselben,  wie  man  sie  auch  bei 
einem  sterblichen  Gönner  anzuwenden  hätte.  Selbstverständlich  ist  die  Gottheit 
ebenso  eitel  und  seh  muck  süchtig,  wie  ihre  wilden  Verehrer;  aic  siehl  es  daher 
gerne,  wenn  mau  den  Stein  oder  Kaum,  der  ihren  Korper  bildet,  mit  Blumen, 
Laubgewindon  oder  bunten  Uändcm  aufputzt,  und  wer  aio  lästert,  dem  kann 
sie  sehr  böse  werden.  Das  Verbot,  von  den  Tuten  Schlechtes  2u  reden,  das 
lioeli  heute  all-  riiirächwort  fortlebt,  hat  lic.nevj  Lr.-pruug  [lieht  in  hebender 
Pietät,  sondern  in  der  Furcht  vor  ihrer  Geistorraehe.  Auch  für  dii  ltehH.ig.ing 
der  Dämonen  wird  gesargt:  man  macht  sio  zu  Zuschauern  bei  Wettspielen, 
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Lcbcnde  gern  gethau  haltt.  Damit  dem  (iri-'.n  < ■  L 1 1  aii^uehiner  Unit  in  diu 
Nase  steige,  verbrannte  man  vor  ihm  wohlriechende  Kräuter;  vor  allem  aber 
fütterte  und  tränkte  mnn  ihn.  Denn  auch  ili.-  luftigen  Wesen,  die  ebenso  im 
Mensr.litn  wie  iii  allen  (i.'eeiiHllirelei]  der  Kut/ir  il- j <■  1 1: i ■  1 1 ;j n m n  1 ; u;  be.b-11,  sir.il 
der  Xahruug  bedürftig  und  mUsn-ii  lungern  nr.il  durften,  nriin  man  ihrer  ver- 
gifsl.  Aus  diesem  Grunde  legte  jeder  Grieche  den  höchsten  Wert  darauf,  bei 
seinem  Tode  einen  Erben  zu  hinterlassen,  der  ihm  die  letzten  Ehren  erwies 
und  auch  ferner  in  angemessenen  Zwischenräumen  seiner  Seele  Trank  und 
Speise  darbot.  Diese  Bind  genau  dieselben,  nie  sie  der  Sterbliche  selbst  genielst; 
denn  Audi  darin  ljuurii'ilt  der  Wilde  seine  Gölter  nach  sieh  selbst,  dafs  er  an- 
nirnml,  was  ihm  am  be-["u  scbm.rkl ,  niiissi-  anib  ihr  Lieblingsgericht  sein. 
Nur  kommt  es  oft  vor,  dafs  Speisen,  die  aos  dem  menschlichen  Gebrauche 
schon  verschwunden  sind,  doch  aus  alter  Gewohnheit  noch  der  Gottheit  vor- 
gesetzt werden,  wie  ja  Überhaupt  der  Kultus  zäh  an  den  Brauchen  der  Vater 
in  haften  pflegt  So  ist  das  Menschenopfer  ohne  jeden  Zweifel  aus  dem 
Kannibalismus  hervorgegangen,  hat  ihn  aber  bei  den  meisten  Völkern,  z.  B.  bei 
unseren  eigenen  Vorfahren,  um  viele  Jahrhunderte  überdauert. 

Auf  solche  Art  sorgte  mau  für  das  Vor^nu«™  der  (ieister  ..der  befriedigte 
i  In  i-  fcledürtmsie.  Manchmal  ab.-r  L-laubtc,  mal]  neca  besser  auf  seine  Hcrhmir.g 
zu  kommou,  wenn  man  ihnen  nicht  ohne  weiteres  gab,  sundorn  lieber  ihre 
Habgier  reiite.  iV.it  eicscr  Anschauung  beruht  tkLK  (jcläbdc,  (ins  nichts  anderes 
ist,  als  ein  Kontrakt  zwischen  Mensch  und  (Jtitt.  'liiebst  Dn  mir  das,  so 
werde  ich  Dir  jenes  «eben."  Der  Gegenstand  Miieher  V  er  .[irc  drangen  sind  in 
Ii-.: :  lie-frc]  0]'i'i  r.  aller  am.  Ii  S|iii'ki.  l'r.^.cssLieur.  ;uu]  amle:e  l>vle:i  belli. I  igiing'.:]>. 
Hat  die  Öottheit  dag  Erbetene  gethan,  so  darf  man  sein  Wort  nicht  brechen, 

man  es  nur  wörtlich,  nicht  dem  Sinne  nach  erfüllt.  Wenn  man  z.  B  Köpfe 
if.  li.1,1,  Iül'.,  iiarf  neie.  X.w:eiiel!;:ijiii!  .hirln  i:i.;e:i  stall  .1. -|-  i  r warte leu  mensch- 
licben.  Ist  bo  dem  göttlichen  Spender  sein  buchstäbliches  Hecht  geschehen,  so 
kann  er  einem  nichts  anhaben;  die  Geister  des  AnimismuB  gleichen  eben  alle 
dein  dummen  Teufel  Liuseres  Miirelicns. 

Wer  sein  Milcbtöpfchen  am  Grabe  eines  lieben  Verstorbenen  aufstellte 
mle.r  »einen  lireiklnfs  darauf  niederlegte,  der  tunlsle  freilich  oft  k'iucrken,  dafi 
die  Speise  nnberfllirt  blieb  oder  von  Vögeln  und  Mausen  gefressen  wurde;  aber 
auch  diel  knric.lc  die  allbi-n-ili-  ü-idr;]ihv|i.ithese  t-rkliiren.  Di,.  Seelen  nfsen 
eben  nur  die  S.ele  d<T  S].i-:si-m  :  ihr  yreber  Stidf  Hieb  ZMtäck,  wie  der  l.eieh- 
nBm  beim  Ausfahren  si  im.  geistigen  Wesens.  Jene  Speiseseele  finden  einige 
Völker  im  Duft,  andere  in  der  Wirme,  bei  Brandopfern  im  Rauch,  der  ja 
beides  in  sieh  vereinigt  und  den  daher  dio  Homerischen  Götter  mit  solchem 
Genufs  einatmen.    Ohne  die  Geister  zu  berauben,  konnte  man,  was  sie  übrig 


wlbsl.  uiil-'ssen,  falls  niebt  die  Nnlii-ur]f-Hiniii«I  durch  ihre  Weihu 
eine  gespensÜHehe  Eigenschaft  erhalten  listen,  die  sie  dam  Kterblie! 
lieh  macht.'.    Daher  prlegirii  .Ii.-  Kriciilim  wie  die  Inder,  waa  sie  i 


Sitten  besonder.,  lang  erhielten,  die  j J.:t.-  ihres  l'at],  wl-tml  ,t  wider- 
spcuatig  war,  abzupi-Süi-hi  plhvl'-i:.  Alu-r  :■>:■.■  Ii  äi!  ilnisiisrlirüi  Mittel»  gegen- 
über bleibt  es  Jen  Orkfra  «iiUrwiflirt,  ihr«  Hilfe  zu  weigern.  Der  DnglOek- 
hche,  der  lange  vergebens  zu  ihnen  gefleht  hat,  sucht  (kher  in  seiner  Angst 
nach  wirksameren  Künsten,  die  ihm  eine  zwingende  Gewalt  Aber  die  Dämonen 

banden  sein,  nur  dafs  sie  ihm  selbst  mich  Geheimnis  sind.  So  bildet  sich  der 
Begriff  des  Geisterzwanges,  d.  b.  der  Zauberei.  Diese  wird  immer  nur  von 
Einzelnen  geübt,  dumm  man  ein  höhere..  Wissen  zutraut,  als  die  gemoiue 
Menschheit  besitat.  Der  Inhalt  desselben  besteht  darin,  daß  sie  von  dem 
Wesen  der  Dämonen  genauem  Ivirni,.  haben,  .r.r  *l)era  ilire  wirklichen  Namen 
«isaen,  die  sonst  vor  jedermann  »erborgen  aind.  Denn  wenn  die  Geister  bei 
diesen  augerufen  werden,  so  können  aie  nicht  anders  als  gehorchen.  Dazu 
kommt  dann  noch  eine  große  Anzahl  von  Ceremonien,  Sprüchen,  Liedern  und 
ü.'ii-tiKvirLiincii,  denen  man  gleichfalls  eine  geheimnisvoll  zwingende  Kraft  bei- 
legt. Auf  diese  Weise  eröffnet  sich  jenes  weile  Gebiet  des  frommen  Betrüge?, 
dessen  Macht  auch  unter  uns  noch  nicht  ganz  geschwunden  ist.  Freilich  sind 
diejenigen,  welche  ihn  ausüben,  moist  Ii  etrngc  ne  Betrüger;  denn  keiner 
pflegt  ernster  an  die  Wirkung  der  Zauberei  zu  glauben,  als  die  Zauberer  und 
Heien  selbst 

Der  erste  Fortschritt  der  Theorie  besteht  in  einer  Inkonsequenz.  Die 
Lehre,  dafs  jeder  flegenstsjid  ohne  Ausnahme  eine  Seele  besitze,  die  sich  für 
die  Verletzung  ihres  Körpers  rächen  könne,  umgiebt  den  Menschen  von  allen 
Seiten  mit  abergläubischen  Sel'nikvn  ■me  selirioikt  seine  freie  Bewegung  gar 
zu  sehr  ein,  als  daß  ein  Volk  von  der  Lehen« frei idigkeit  des  griechischen  sie 
auf  die  Daner  hätte  ertragen  können.    Aucb  lehrte  ja  die  tagUcha  Erfahrung, 

davon  böao  folgen  zu  verspüren.  Man  beschränkte  daher  die  Verehrung  auf 
unfeine  Tiere,  ,ijL'  du.-oh  l'esondcre  Kennzeichen  auflirlen,  auf  eiri/.ehe  Hüniue 
i'iii'r  Steine,  denen  ;nn  die  Erhiiru:ig  früherer  (ieheli:  zusirlirisli  und  die  daher 
schon  einen  regelmäßigen  Kultus  genossen.  Manche  Haine  wurden  auch  als 
Ganze»  geheiligt,  und  den  I'lbmzen  wuchs  der  Gräber,  in  dem  man  die  Seele 
des  Verstorbenen  gegenwärtig  meinte,  sehtmre  und  iiiiMe  mau.    Den  andern 


L'40  '1.  Kfi-cli:  l.'i.l  üilrflifiii  il.T  jrri.-vluTlirn  ! t J"l j L;i . .ji 

1fi'i_r.iis[:iur][i:  \vtni  nun.  ihn-  I1:li]:uii.':l  :ii iht  .rVi:u]v  iilf Li^^J'rOL-jiL n  haben,  [tiier 
mjLii  : Li"- : i ■  r-"i : ■  h'i - ■  ^i'-.  fiul.ii.p:  \'rn':\[  i:,uli  mir  'tilli^i;  K.'hiLlk'.',  liiizii]  Mywuhnliüil.' 

itll.ls]^,    -.lll'l    i/'llUi.ll    II  Li'  Li  i  'I I  £;tf[/.    !!L    \"''IL.rL^^0[]]lL,j1.      l."?L-.l    Ulllt-Illt    ■  lil'Ue  Klt-ill 

geiater  dem  Glauben  mehr  in  den  Hintergrund  traten.  w-uilIu  ilL:iiji'iii'_'i'ii  ■  -i l l ■  ■ 
^roß?i:-''  Verth. -Ulli;  JiM-rt^'t!llilr,  'It^KTl  lirtu'l  a-j;  ^;;-!ir  KürrH-rr.,  i]rn  -ii.:  Iji: 
Beulten,  vin  weiterer  Wirkungskreis  inkuiii.  Wit  allen  sinnlidi  wiihmdiiuhn™ 
(itirujLLjtilinEL .  -■)  Liulf  in™  auch  dtm  teuer,  den  Gi-r(ii-m::i,  dein  Moore,  der 
Sucht,  item  Hintun!  iiiliiTr-lliLiuli-  lieihtir  /uircschru.'iK'ii.  )t;e.ii'  ivr.-nijjci] 
Ijiimuuun  um  iie:KUTii_'ci.ii..Ti:r  U-dcutim;;  a-Linlin  jftr.  im  hiillil-  vor 
tausend  und  nbcrtBusi'iiJ  S..vlt>u  der  Menschen,  Bäume  und  Sieine  bevorzugt. 
Der  Göttcrkreis,  der  später  don  griechischen  Oljmp  bevölkern  sollte,  begann 
langsam  sich  aus  der  Masse  der  geistigen  Wesen  auszusondern. 

Das  halb  unbewußte  Bestreben,  don  Umfang  nnd  die  unendliche  Ver- 
lirtiituntr  des  ülii'iiii;  .licln'iiiiil-  tiri.lt  i  ]:<  i- :  .'^  .iii/iisi  hiiiiiVn,  lnit  nilil  aitrlt 
ik™  geführt,  dafs  nun]  die  Keulen  der  Verstorbenen  aus  der  bewohnten  Welt 
in  ein  besonderen  Toleuland  vernies.  Doch  kam  noch  ein  anderer  psycho- 
In^i-ilii-r  (irn-iil  hinzu,  um  die-e  Tiuidrut/  v:,t  ätrit.Thlü[7.t-ri.     iiji  diu  \.-ig.  in^cri 

des  Mensrhen  i:i  seinem  aljjri-si-h i.-iit-  1  !"■;-!,■  1 ". . .- : i l u . - 1- i . ■  r  1 .  m-uIc  mmi  mritu", 

(Inf«  dieser  Iii-  die  (ii-ijfiislaiiili-,  :l:i  il..:ieii  il;i-  litt/  de.  [ .  1  ■ : ■  r  1 . 1 , ■  1 1  ifeliarigeii 
hatte,  auch  nach  dem  Tode  eine  Vorliebe  bewahre  und  sich  gern  in  ihrer 
Nähe  aufhalte.  Der  Wunsch,  unheimliche  Gespenstarbesucbe  zu  vermeiden, 
wurde  so  mir  ersten  Ursache,  warum  man  den  Toten,  was  ihnen  das  Liebste 
gewesen  war,  ins  Grab  mitgab;  aber  wie  bei  dieser  Art  des  Kultus  Grauen 
und  Zuneigung  immer  Hand  in  Hand  geben,  so  bewirkte  die  Liebe  zu  dem 
ii  ii-.ii  Abti.r-ehicdeiii'u,  ilitf-  mar.  }■■::■■  i =. "I a = ■  r  1  iium.'r  ] .  ii-Ilim  und  uiiiuii|;Lii[liuvr 
gestaltete.  Bei  vielen  Völkern  wurden  einem  antj^-eLenen  1 !  Ji  1  l  ]  ■  tl ; :  1  ur  iwme 
Wr, und  nein  W.liurihir  Schmuck,  seine  Lieblings,,«.:  und  htmde  nebst 
einer  angemessenen  Zahl  von  Sklaven  im  Tode  nachgeschickt,  ja  bei  den 
l'iiuer.utiTii  mi!1  1:.  si  iil.Ü.-h  :ii:iu.  .Inj':.  :.tr  den  e-.n.ziu  Vii.:t-.t;tm:  je  de. 
Verstorbenen  hinschlachten.  Für  ein  Volk,  dessen  einziger  Reichtum  in  seinem 
Viil.  Inst  ihr.  v-  inl  1  Uli  buch  Imriirlkli  oir  Ail-:iiijili:liLt|._r  tiriir-.T'.T  \'t  riN':<nr',:i 
giiny.  verhindert  tiiti]  jtilct-  iViitt-dinlt  •{-■:'  K'iUilv  iil]l'.Lt-':ili]hii.Li!.  f?:'ivcit  -ilii'l 
die  Griechen  nie  gegangen;  aber  »oJcho  onteetelicho  Vergeudung  ton  Gut  und 
Menschenleben  ein  vornehmes  Leichenbegängnis  auch  boi  ihnen  herbeifahrou 
konnte,  davnn  zeugt  diu  Bestattung  des  l'utroklos,  wie  sie  die  Homerieehen 
lirtiliäff  IKlfii  tliüS^i'liiicbi-ii  Vnrljilil'.'in  « L i l  1  >T . ■  ] I - ■ :  1  _  Atil'un^H  in.tehle  man  sich 
bei  jenen  Gabon  nichts  anderes  denken,  als  dafs  mau  damit  die  gespenstische 
\Vi..,l,  i-lifln-  rteä  Toten  abwehre  und  ihm  aii^lnch  niivus  Lieben  erweise;  uit- 
wiUkärlich  aber  ruufste  sich  damit  die  Vorstellung  verknüpfen,  dafs  sie  doch 
auch  für  die  Seele  irgend  welchen  Gebrauchswert  hätten.  Wenn  nun  dor  icr- 
slnrluTi!  115iu!:tlins_f  v,n  /itlilr.  ii  li.-i  Iii  .licnii  ijr  it-n:..,  l:,  i-.  ..  in  uud  •S\iv.:  IIn:i,l,. 
.Uni  l'ii  nl..  l.i.-ui:;,  :i  -iilll...  iiiiiM.-  r  1  l u  1 ,  ihm  il.i/u  i.iiteu  i^'riitiutijl.T.'li  lVnin; 
site  auwoisou,  als  das  enge  Grab,  an  iia*  nudi  der  ÜUenten  Anschauung  dor 

A'lfi-Iliitllt    lii'I    ^,.,lr    ^.i.^liiit.l'l    H.ir.       S"    l-i'il-il'l    ili.T     liiirs-ifV    l],.-    T(  ■!  V.  11 1  III  1 .  Iciä 


ilünn.r.  v.jr  J««  .Un-bliebu:  Mniseliui  iLnsY,inibnelen,  in nl'sfe  jenes,  neue  Leben 
ein  flbor  das  irdische  erhobener  Zustand  sein. 

Rio  frühesten  Vorstellungen  der  Griechen  ton  jenem  Totonbnde  hüben 
aich  uns  im  Fhankemnj-tliua  erhalt™,  den  rT  i < ■  ■vitii>ii^il:^t  t:,  Ii.  ■  (rui.leutiing  einer 
spateren,  niiiuler  .jlnnliiie.,,  Zi-it  t"i-.-LI:.li  ixnr.7  in-  Mensehhilir  beraliKe/isgMi 
hat.  Der  Name  der  (Pcri'ccjcf c,-  h.-.h-af.-i  ftii-  (tv:m..-[i  J.  k.  .Iii-  Hihattanhaften.  Sio 
Bind  ausgewandert  ans  Hypcr.ii.  in-  i-t  -.111.1:1  Wrirteinno  nach  die  Oberwelt, 
und  wohnen  dann  an  den  Enden  der  Erde,  fern  von  allen  Sterblichen,  auf 
einer  Insel  des  Westens.  DufV  x-mk  diese  Himnielsriiilitiing  gewählt  ist, 
hüngt  mit  dem  Sonnenuntergänge 
werden,  als.  ein  tägliches  Sterbe!)  Jes  B. 


die  befreiteo  (inialur  der  Menschen  sein.  Diese  sind  überreich  an  jeder  Art 
yon  Schüben,  hausen  in  prächtigen  Palästen  und  verbringen  ihre  Tage  mit 
hampn-pinl  lind  Tai;/,  (ii-sunir  und  Beinums,  wie  cm  Sieiblicber  es  aar  in 
-einen  bükn-ten  'i'i  IL  imi  ri  iviin-rln-i;  kann.  Mir  Dasein  ist  als..  unc"  t'anr  (Ins 
selbe,  wie  bei  den  germanischen  Kecken  in  Walhall. 

So  war  da»  finstere  Gespcustcrhocr,  vor  dem  die  Urzeit  der  Griechen  ge- 
zittert hatte,  in  ein  soligee  Jensen»  verwandelt,  und  gnnz  ist  dieser  tröstliche 
Gedanke  nicht  untergegangen,  wie  sein  Wiederonftauchen  in  dem  Elision  einer 
noch  späteren  Zeit  beweist  Einstweilen  aber  konnte  Cr  die  alt«  dumpfe  Geister- 
furcht noch  nicht  ganz  uberwindon  und  mufstc  bald  einer  nenen  Auffassung 
des  Totonhuides  weiche»,  die  nicht  an  jene  glückliche  Insel  im  Westen,  sondern 
an  das  dnnkle  Grab  anknüpfte.    Auch  hierin  zeigt  es  Bich,  dafs  die  relieslen 

und  ju-iiuitivsten  Ansrb.e  !■  i-  Hin  'üiii.'-I.ti  iiirn  Macht  bewahren  und  die 

:;b.  Iii  II.  r.n.  ilii-  il  i:r|?i-.pinlr.4iT  miJ  lae  mii  ".■ifii'  y.uyiii-];(lrjliitjcii ,  -.lu- 
vte! leichter  verschwinden. 

Ehe  wir  aber  nnf  ji-ie  mir-il..  Umgestaltung  der  Lehre  vom  Jenseits  näher 
eingehen,  müssen  wir  eine  viel  tiefer  greilende  lieviiluiimi  des  uriivlii  seil  eil 
Glaubens,  besprechen,  die,  nie  wir  meinen,  mit  jener  Iii, Inning  auf  die  Hiligc 
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HERON  VON  ALEXANDRIA 


Von  Wilhelm  Schmdt 
Ks  unterliegl   klimm  Zweifel,  ibifs  m  weilen  auch.  Sterne  zweiten  Uar-gcii 
auf  dio  Kulturentwickelimg  Rrora™  Hiirituf-  ausgeübt  haben.    Eukb'ü"  steht 
als  Forscher  nickt  in  erster  Iteihe,  und  doch  ist  seine  NuehwirVung  bedeutend. 

Für  einen  solchen  Stern  auf  doni  Gebiete  nutiker  Mnthernntik  und  Physik  galt 
bis  tor  kuracra  rtueb  Heron  von  Aleiandrin.  Jene  ist  sein  H  .ibn.1  verdunkelt,  ja 
rnan  stellt  ihn  ach™  auf  eine  Stufe  mit  KrirnpilaMron  wie  Pappus  u.  8.  und  ist 
geneigt,  ihm  jv.'.-  irriiriaslität  abzusprechen.  Dm  ist  aber  in  weit  gegangon. 
Wenn  Heron  auch  keinen  Ansprach  mehr  darauf  haben  mag,  mit  Euklid  in  die 
Schranken  in  treten,  so  darf  uinn  ihm  doch  eine  wisse  Selbständigkeit  nicht 
absprechen.  Wie  hoch  oder  niedrig  man  ihn  selbst  aber  auch  stellen  will, 
seine  Schriften  sind  ohne  Zweifel  für  gewisse  Zeiten  ron  nicht  in  unter- 
Ii ii : :i . Ii ■  i  It.aiuitnni:  gewesen,  nicht  bl-jfs  dadurch,  dafs  sie  etwas  boten,  das 

eis,  namentlich  auf  physiksbachem  Gebiete,  gegeben  babea.  Ein  Schriftsteller, 
welcher  das  Interesse  eines  Johannes  rtogiomoutunus,  Leonardo  da  Vinci, 
Albrtcht  Dürer,  (ialilco  Galilei  erregt  hat,  nicht  zu  ircdeiikctl  der  mannig- 
fachen mittelbaren  oder  anuiiUeibe.re:!  Kinwirkiins!  auf  die  Physiker  im 
XVII.  Johrh.,  Tordiont  gowifs  den  Donk  der  Nachwelt.    Die  Bedeutung  der 

ausblieb  rmschatebaro  Vitrav  und  die  römische^  Feldmesser,'  die  einet  Karl 

Byzantinern  gewifs  ist.  Auf  dem  Gchiete  der  Feldinefskunst  hatte  Heron  ohne 
Zweifel  Erfahrung,  ja,  wenn  eine  Vermutung  Mommsens  in  Caasiod.  Var.  III  52 
rii'jiÜL'  i-l.  s'i  bälli'  IIcmm:  ■'.■lli^t  -■■Ii.:]'  siih  :lm  i].-r  '[ro^HTi  lii'iLl-.sVH'rnii's'iin.' 
unter  Augustus  beteiligt.  Jedenfalls  f.isscti  alle  l'lcriinisr.iLf  n  Schriften  die 
praktische  Seite  ins  Auge,  um  ilio  reine  Wissenschaft  ist  es  Heron  nirgends 
in  tiiun.  Die  Philosophie  schättt  er  sogar  so  gering,  dofs  er  raeint,  der 
GeschObsbau  sei  für  ein  ruhiges  Leben  (ttropajin),  welche»  das  höchste  Ziel 
der  Philosophie  bilde,  wichtiger  als  alles  Gerede  der  Philosophen, 

Wenn  oben  gcsagl  wurde,  limti  rechne  llenui  mit  Unrecht  unter  die 
Quellen  Vitmirs  n.  a.,  bo  ist  damit  bereito  die  Heronische  FrBge  gestreift, 
d,  h.  die  Frage,  ?.u  welcher  Zeit  denn  Heren  eigentlich  lebte.  Du  diese  Frage, 
di  I  i t.  Bi-siitwurtiüii;  t'ir  die  F.sl.si't/.un;!  des  ^ellenseitigen  Verhältnisses  Heraus 
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und  der  .  rw-:Ui i .ti-ii  Helniften  «Hlitic  ist.  ti.--r.-its  in  meiner  Kitik.it.nnjr  in 
Heronis  opera  I  (Biblioth.  Toul.ii.  1899)  ausführlich  behandelt  ist,  so  genügt 
es  hier,  tun  darauf  hinzuweisen,  data  es  eine  zuverlässige  Nachricht  aber 
Berons  Lebenszeit  nicht  Biebt.  Wenn  man  bisher  auf  Grund  einer  hslichen 
Notiz  "Hpo™?  K-etjOißiav,  wbb  man  als  'H.,  Schüler  doB  K.'  glaubte  erklären 
zu  dürfen,  je  nach  dem  Ansätze  für  Ktesibios,  sich  für  daa  III.  bis  I.  Jahrb. 
y.  Chr.  entschied,  so  ist  das  ein  zu  unsicheres  Fundament,  als  data  es 
gegenüber  dem  unverfänglich™  Bewoise,  dals  Heraus  Mechanik  nach  dem 
Jahre  55  n.  Chr.  anzuätzen  ist,  noch  weiter  in  Betracht  kommen  kennte, 
minal  da  Hcron  nachweislich  nach  l'osidoniu*  gelebt  lint.  Vermutlich  hat 
Heron  also  im  I.  Jahrh.  n.  Chr.  geblüht.  Ihn  noch  weiter  hinabzur  ticken, 
liegt  kein  stichhaltiger  Grund  vor. 

Etie  wir  i;:is  nun  dem  Kimelmui  zuwenden,  erscheint  es  iinji-i'eiL't ,  einen 
Üb-arblick  Ober  die  Horonischun  Schriften  zu  geben. 

Di*.1  sirriu;  !ii.ttliii:liüi-e!i..u  SetirilTeu  ULttiultiei  It'ri.;  Li  Li  l  ir  t  r  lj  :  i.  t-j  h  i  ■  J  l  i  *  1  trlilii- 
tilinen,  teils  eine  sptnnstisfhc  Anleitung  tuludtslieieetiniLiip  pl;  tri  metrischer 
Figuren  und  steroometrischcr  Körper  (wie  z.  B.  in  den  nenentdeckton  MiToiti) 
oder  geomotrischo  Beweise  (wie  in  dem  Kommentare  zu  B.  I  von  Euklids 


nigl  diojrtpoc,  welche  aufser  der  Res elnvi Illing  eitles  Theodolits  und  der  be- 
rühmten Dreiecksformel  (Inhaltsberechnung  aus  den  drei  Seiten)  zahlreiche 
Beispiele  für  das  Nivellement,  Anlegung  von  Schächten  und  Stolleu,  eines 
Tunnels,  Distanzmesser  für  Land  und  Wasser  u.  a.  enthält.  Von  den  Gewfilbe- 
aufgaben  (KKfIan«n") ,  welche  Isidor  von  Milet,  der  Erbauer  der  Hagia 
Sophia  (532)  benutzte,  ist  so  gut  wie  nichts  auf  uns  gekommen. 

Für  die  antike  Physik  und  Technik  kommen  sodann  die  Druckwerke 
(nvivitattxäv  2  B.),  die  Autoniatentheater  (JJipl  nuriiiinrii.-roiijrixijc),  der  Ge- 
schüfczbau  (BiXoxoiUil),  die  Hundechleuder  (XaeaßcdMeToa,  deren  Echtheit 
uns  freilich  nicht  auTser  Zweifel  sieht),  die  Spicgellchrc  (Katoptrik),  diu 
Hebewinde  (flnpouiiius)  und  die  Mechanik  in  Betracht.  Letztere  ist  voll- 
ständig  nur  in  einer  anihisuhni  Clji™li\tn;r  d.s  IX.  Jiihrll.,  grieeliisdl  nur  in 
Fragmenten  llberliefert.  Die  Katoptrik  ist  nur  in  einer  lateinischen  Ober- 
setzung des  Wilhelm  von  Moerbuk  (um  litO)  erhalten.  Dazu  kommt  noch 
ein  unbedeutendes  Fragment  über  Wasseruhren  (Iligl  ilgCiav  Souexoailav). 

Von  diesen  Schriften  enthält  der  soeben  erschienene  1  Bd.  der  neuen 
Hvmii.ir.s^Uic  die  Di -.ick'.vi.Tki;  und  die  Au:üiti;itetitlitittcr,  netist  einigen  Er- 
gänzungen aus  l'hilon  von  Bjzanz  (Ende  des  III,  Jahrh.  v.  Chr.)  und  aus 
Vitruv,  griechisch  i:n:l  tieittsi:n  nebst  Figuren,  welche  auf  tlriuid  der  hslichen 
Figuren  rekonstruiert  sind.  Für  das  II.  Büiiilelitn  sine  die  Jleelintiik  in  neuer 
JJcurueitung  von  de  Vuui  und  Mi,  die  Iteluj  viiivi,  (.'luiroliiitliitrn,  Katoptrik,  lur 


das  III.  die  Diuptra  und  Metrika,  herausgegeben  von  H,  Scbüne,  und  filr  das 
letzte  die  unediortm!  lufttlimmitisi'hi.'n  S:u:ktu  lor^-ai'hi.n.  Ttiti  i-irizijti:  Iii-,  j,-tv.( 
<-r:!tbk11.'Ti(-,  villi:! tändipo  ;rrieehi3i;l]i-  Ansjra'ir  lirr  I'r.niniaiik  null  Autiillluti!l!  in 
il'/ii  Vottri-f  üiUtbciliatitl  (Paris  It'ÜClj  ist  alii.rka):lit<.T[i:!llMii  imbraui-hbar. 

I 

Die  Druekwirki  fall™  in  d:n  fii-tiii-t  ilnr  unterhaltenden  Phjsik.  Vorauf 
Ki'luTi  nllj;mn-.iii:  Kri'iriL-nLinon  über  Vakuum,  v.i I.lu-  dein  Physik«-  Straton 
von  l.ampsakos-  (III.  .lahrh.  v.  Uhr.'.'  entlehnt  sind.1)  Hhntmi,  obwohl  Peri 
[■il'rtikv:-.  niniuii  .im-  ^..NiijtK  liük-  ^Il-Uuiu^  z-^v i -fii-.-u  Ar:s:ül.l(-*  und  Di'iiiokrit 
eil:.  indem  in-  .  in  ku:ilinaii.rlii:!lM  Vakuum  1 1-1 : j^n i ■  t .  v;i-v  «n  LÜski.uliu'.iL^üene.-. 
in  kleinen  Teilchen  in  der  Luft,  der  Feuchtigkeit  n.  b.  w.  verteiltes  zugesteht. 
Nachdem  Heran  so,  teilweise  unter  wörtlicher  Wiedergabe  der  Slratoniscben 
Ausführungen,  eine  Grundlage  gewonnen  hat,  erörtert  er  die  Theorie  der 
Heber  (atfarit).  Diese  finden  nämlich  bei  den  Heroniscken  Apparaten  die 
mannigfachste  Vorwondung.  Bei  den  Druckwerken  wird  bald  der  Wasserdruck, 
bald  der  Druck  atmosphärischer,  bald  erwärmter  Luft  oder  dos  Dampfes  ver- 
wendet. Man  verschaffte  sich  ohne  Zweifel  mit  solchen  Vorrichtungen,  wie  sie 
. ,  Fig.  1  darstellt,  die  mit  Zuhilfenahme  von  Grotten  oder  des  Erdreiches  noch 
ein  natürlicheres  Aussohen  gewinnen  mochten,  in  den  königlichen  Gärten  zu 
Ah-sunuYiri  ,.,\r  J._n  Purks  :iiuii-,Ljei-  Uir,l:,.u  luu-u;üt  liürzwu!.     Die  Wa:-!i-v 


pth-t  die  Äoliuilc  (Fig.  (in  u.  hl  in  bilden,  eine  Knt-el,  wclehc  durch  den 
Rückstoß  des  ausströmenden  Dampfes  in  Drehung  versetzt  wird.  Zu  den 
Spiolereion  mufa  man  femer  den  Weihwnsserautoroaten  (Fig.  7)  und  die  Vor- 
richtung mit  Herkules  und  der  Schlange  (Fig.  8)  rechnen.  Bei  letzterer  schnellt 
Herkules  den  Pfeil  ab,  sobald  man  den  Apfel  x  emporhebt,  indem  zu  gleicher 
Zeit  die  Sehlange  lischt.  Hau  denkt  hei  dieser  Vorrichtung  unwillkürlich  au 
die  Äpfel  der  Hes[ii>i-idrii,  «cli-tie  um  dem  Drachen  Lsdnn  hewaeht  wurden. 
Indessen  liefs  sieh  Herkules,  wie  bekannt,  dieselben  durch  Atlas  holen.  Die 
Aliwi'U-llUTlj;,  wulclu-  (Iii    vnrl:(i;i-j:iii-  Kintii-liliiiiK  von  der  ln-rLiiiiiiniielii-i:  >a^i. 

')  Vgl.  H.  Lliols,  Ulior  ilaa  physikalische  Syslcui  des  Stmton.    Sitib.  d,  Sgl.  preuft. 

AkaJ.  d.  Wo».  isaa  9.  iui  ff. 

0  VergÜ.  A«b.  VI  St   93  IMri  die  Harten  de»  Palastes  der  Sibjllo  sdch  telbiUaatlg  outen. 
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i. i.-t,-!,  Iicrdil-  i-nt rii  li.-.l!  ;,u:  ,1.  r  W i I Tts rii-  ih«  M.n-i.ii  [Ii,,-,  niid  rin  nur  ,111, -r 
uns  sonst  unbekannten,  abweichendem  F  LSSLing  ,l,  r  Sage,  Praktischen  Zwecken 
dienten  der  Beronabrunnen  (Fig.  9),  be!  dem  die  Luft  durch  den  Druck  einer 
Wassersäule,  (in  nflsß  aus  ifrB  in  den  Ölbehälter  xi  genrängt  das  Öl  durch 
die  Rubra  o|  in  das  AuaBufaröbrchen  n  preiste,  ferner  die  mit  Hilfe  von  Zahn- 
stange und  Zahnrad  »ich  selhsl  regalien-n.!,-  Laim»'  (Fig.  Kl;,  das  Milliaiintu, 
ein  Badeofen  sowohl  in  der  einfachen  Form  eines  römischen  Meilensteins  (Fig.  11) 
als  mit  Vorrichtungen  zur  Belustigung  (Tromrielcnkuiug,  IWseliie/witsiLcr, 
B.  Fig.  12).  An  der  Wasserorgel,  wie  sio  Fig.  13a  u.  h  darstellen,  halte  Nero  t. 
seine  besondere  Freude.  Ja,  er  soll  einst  ein  Gelübde  gethan  haben,  sie  öffent- 
lich iu  spielen.  Ihre  Klänge  begleiteten  im  Amphitheater  den  Knmpf  der 
Gladiatoren.  Dir  Ton  wird  als  süfs  und  eaUMkenn1  (MftaHiag  fapg  xttm  ri 
,jOi'_-  xiA  rjnyyrl-)  ^.■-.■iiiii],  rl.  ,|ürit^  :;!>•■!■  urii'in  niuili  rii'n  Ohr'-  S'dr.v.TlLeu 
zusagen.  Ob  die  Waesero rjiol,  welche  Uerhcrt  in  Rheims  konstruiert  hatte, 
ai.l  lieron  znrLick^neir.  ]<irn        il\  Iii, :(;  Iii,-  um  i  üniuliimisl.i  della  I'nrlM 

(löOl)  und  Athanasius  Kircher  ('  1    1 T*  i  iLiinsfrniulei!  Orgeln  sind  sieher  durch 

in  di  den  Hak  au  durchschneiden,  ohne  dafs  der  Kopf  abfüllt,  und  ein  gleich- 
zeitiges automatisches  Trinken,  gleichsam  wie  mich  einer  Operation,  herbei- 
zuführen. Daa  wird  in  der  Hauptsache  durch  dio  in  dorn  Hnlso  des  Tioros  in 
einer  Trommel  p«  liegende  flügelfSi-migo  Wolle  UV{  und  dos  gezahnte  Vor- 
bindungsrohr  ft  bewerkstelligt,  v-clch.es  durch  das  Kj.1i uro i! stück  x  zurück- 
gezogen, dem  Messer  froi™  Dnrchtritt  (Füj  14c)  gewahrt,  ;lunu  sofort  durch 
daa  Znknradstück  k  .<>rgc?dml.'cn  nieder  die  Verbindung  zwischen  Hals  und 
Kopf  herstellt 

Es  würde  zu  weit  führen,  wollten  wir  uns  noch  mehr  auf  Einzelheiten  der 


sondern  auch  für  dun  Philologen  und  in  hohem  Grade  für  den  AreliSologen 
Interesse  haben. 

Schon  im  Ausgange  dea  HI,  Jahrh.  hatte  Pbilon  ton  Byzansi,  der  sich 
zeitweise  in  Aleiandria  aufhielt,  ilher  Pneumatik  geschrieben.  Leider  ist  da« 
griechische  Original,  wie  so  manchen  Stack  Ober  die  antike  eiakte  Wissen- 
schaft, verloren  und  die  lateinisch«    f  ilu'i  scfi'.mig  der  arabischen  Übertragung 

der  Pneumatik  nur  in  einem  Bruchstücke  (s.  llertm.  n|>.  1  4")!' ff.)  viu-|  hin. 

Immerhin  Ussen  sich  aber  an  mehreren  Stellen  hei  gleiclmrtigen  Dingen  Ver- 
gleiche liehen.  Obgleich  nun  Dcron  den  Pbilon  in  den  Automaten  zweimal 
citiert,  mit  ihm  in  der  Einleitung  Ilher  das  Vak  II  au  manchen  Stellen  über- 
einstimmt und  il„l:i  r  ilii-  V.-nriiit!i!ig  ii  il.,-  li-d.  dafs  Her, in  auch  sonst  in  der 
Pneumatik  den  l'Jaih-il  ijiliio;!  hab<-,  «,  lehr,  doel,  cijic  gel, V, ■•■il -n-liiing, 
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wie  z.  B.  beim  Thormoskopo  (Horon.  op.  1  234  u.  414),  den  intermittierenden 

HriUillCII  ii  :i,  d.rfs  IIiiiin  «1^11  ii  ':>-r  li.'ii.  I'liilrni  lin r.hnMS  nir-lll.  M rl ^ !■  I t;-st "1 1 1 1 L i f;  isl. 

Di.-  E'lvvüi  1'iTi.üi;  iii'r  Dmekmcrk'-  ist-  init,  L T'fl I'.TIL  liir  l|s-  Ins  auf  eine 
der   Krjinissi.ni-.-  ;>  11  m  In'ii  eji .     Wir  lir.lu'il  zwei   lirs-i're-n.Hien ,   von  il'-ru-n  <1  Ii-  eine 

offenbar  eine  spätere  Überarbeitung  ist,  vielleicht  des  VI.  Jahrb.  n.  Chr.  Der 
udifii  Herr m  wird  im  kritischen  Apparate  durch  awei  Hss.  der  hosr-ren  Kki.se 
i.-In.-ir  Msreiamts  und  einen  Gudianus)  mul  dnri-h  eine  der  schlechteren  T\l:r--r- 
(citleli  Tiliirtnensi.;  i-.-j  f  i.-Uti  .  lS.i-is.ln- ]  i-rer.  ili-.rcli  einen  llnrberiniariiis,  einen 
(Inns  lau  tiniipiilitamiH  mit!  einen  l'arisimm.  Peeudu-Herou  bat  nicht  mir  vielfach 
den  Wortlaut,  sondern  zuweilen  i-iuu.e  Apparate  umgestaltet,  nicht  immer  mm 
Vorteil  der  Bache.  Die  Zahl  sämtlicher  Hau,  dar  Pneumatik  (grieehiach  und 
lateinisch)  auaschliefslic-h  der  verschollenen  belauft  sich  auf  100,  Ti>n  denen 
8G  auf  ilnn  echten  Heran,  1-t  auf  PHcudu-rlermi  kommen.  Hie  8fi  Hcroninchan 
Hss.  «erfüllen  sehuti  ihrem  Urufainre  muh  in  v  erschienene  Kruppen,  welche  wir 
in  dem  Sltpplfii]eiltkid';e  der  Em!eilii!az  als  dir  cullständige,  die  gekürzte  Pneu- 
matik, die  «Actfl.irsrr;  rl.  }:.  kresrris.'sr:--,  dir-  ill-lii mli nri'l  iLnv.dlsiiindifi  ergänzte 
E'n etiin ntik  bezeichnet  bähen.  Die  im  Apparate  nii-lri  vei-uendcLsn  Hss.  sind 
itiiii-rieilll  der  ti!ii|i|s.-n  khissili'ii'rt  lind  chnraktVrisicrl.  Dir  liesle  I  [crora-i  ln 
Hs.  ist  ohne  Zweifel  Mareianua  510  a.  XIII.,  die  beste  Peoudo-Heroniscno 
Barberinianua  I  1B2  vom  Jahre  1-199,  fast  vm:  gleicher  (fiito  Cnnstantinopoli- 

11 

Nach  Xenophona  Darstellung  twt  bei  dem  Gastmahle,  welches  er  422  im 
Hause  des  reichen  Kallias  in  Athen  stattfinden  liij'st,  ein  fivraktimner  auf,  nur 
die  Gräte  aufser  anderem  durch  Vorfuhmng  eines  Puppentheaters  in  unterhalten. 
Bokrates  nimmt  freilich  ton  den  Schaustellungen  (lxtStlrluatt)  des  Marionetten- 
epielera  (wsJooffar<f«ijc)  wenig  Notiz  und  lieht  eine  burleske  Pantomime  vor. 


abbaftes  allgemeines  Interesse  dafür  weist  ferner  der  üm- 
n  Neurospaaten  Potheinos  sogar  die  Pforten  des  Diunjaoe- 
i  (Athen.  I  19a  'Atopn&u  Ilo&itrp  toi  vtvprtxüe*v  te> 

inesfalls  geringer,  besonders!  'in-  Krliäeneit.  Wenn  Hm-rrj 
menachUcho  Unfreiheit  zu  kennzeichnen,  sieh  von  seinem 
i  lafst:  Durwja  n/  yr/J'i  <t!»-Hh  >thj>ilc  litptnm,  so  sttj.t 
rauB,  dafs  auch  in  dieser  Zeit  Vorstellungen  auf  Puppen- 


•)  Vgl.  nocli  an»  Jer  Keit  d«  Marc  Aurel,  der  «ich  telber  lebhaft  dafür  iulcreuiert«.  Apd. 
dt  mundo  31:  lijimjftB  homimm  figarai.  (Die  Quelle  den  Apnluiiu,  Pe,  Arinl  Tlefl  w>cr|n™, 
i«l  freilich  Uler)  S.  auch  Mauuin.  nUtoire  de«  ninrioanetlea  (aie)  en  Eurapo.  Paris  1S5S  S  E6. 
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Dufn  bei  srdetien  SuiiiuLstifluii^i::i  der  Hill"]:!."!"'^  dis  Bru'chus,  von  dem 
du  Theater  seinen  Ausgangs  puiifet  genommen  hatte,  rk  Rolle  spielte,  ist  nicht 
zu  Terwundora.  Pflegte  mim  ja  auch  sonst  dem  lliii  ln«  lui  Festfoiern  grofto 
Verehrung  7.11  /ollen,  wie  man  i.  II  in  Al.:x;mdri;i  liMter  l'tok-niäns  i'hijildelpljlilf 
(285—247)  in  einem  bsccbischon  Fettange  auf  einem  Wagen  die  mit  aller 
Fracht  ausgestaltete  und  ans  goldenem  Becher  Wein  spendende  Figur  des 
Bacchus  darstellte,  begleitet  von  einer  allegorischen  Figur  seiner  Gebnrtsstadt 
Nysa,  welche  automatisch  {viäcvbs  r«s  *s.-pns  xgaoüyonus  Alien,  V  108  f.) 
sich  erhob,  aus  goldener  Schale  .MihU  -ni-iiiiete  ued  sich  vnn  selbst  wieder 
setzte  Wur  ca  bei  den  oben  erwähnten  Auffuhruiiizeii  die  üe^eliielzte  llinii 
doa  Neurospasten,  welche  du."  Ehunlne  l i l  Bosn«  Betfite,  so  begegnet  unB  hier 
uns  histori jeher  Keil,  anscheinend  zum  erstenmal')  ein  größeres  Werk  der 
ioiofiaroiM^rixr;,  Die  Ken.".  Automaten  zu  bauen  wurde  ohne  Zweifel  im 
III.  Jahrh.  v.  Chr.  gepflegt.  Belum  gee;ee  lLnJf  >!■  .-."si-Lln-ii  -eben  wir  ein  ganzes 
Ütuck  des  l'hiln  ans  Hjibu;..  in  fünf  fieeneii  auf  einem  siebenden  Automaten- 
1t  (e.  unten  8.  S.tO).  Wenn  Heron  im  L  Jahrh.  n.  Chr.  uns 
1  Teile  "::iner  Schrift  Über  die  Automaten  thiüiter  (lllfl 
1  fahrenden  Aulnei;il.;e  i-.u:  llarstdlungon  aus  dem 
n  Kreise  rorfUhrt,  SO  erkennen  wir  darin  nur  die  Nachwirkung  der 
it  ihren  glänienden  Aufzügen  aar  Belustigung  dsB  Volkes, 

r  übrigen  antiken  Schriftsteller  den  Vorteil^  dafs  sie  uns  auch 

nui  den  t«;-.hji;se!iiTi  Eirr/elheite:!  iiilr.ii:!  r  lit,  die  wniifii»  Ho  A  ri-liii'iloiii'ii 

und  lielleieht  auch  fOr  die  (Jesehielite  der  Technik  einiges  Interesse  haben 
durften.    Die  Sehrifl  litLnriilt-ü  inniii'iisl  die  A]ml  Ileus-  den  Itolms  auf  ei 


OiduninH  uirdyov,  Fig.  15)  stellte  sieh 


Wein,  welcher  den  zu  Bacchus'  Wüten  ruhenden  Cmtlie-  beneb.te.  Der  Unter 
bau  KUl-iln  auf  stlLcrj  vier  fieiti'i,  Iji.'iuiilif.t,  Iii'.-  litifdiaiitiiinni  uickr-islfii  imt'T 
Trommelwirbel  und  Bcckenschlng  den  Tempel.  Darauf  drohte  sieh  BncebuH 
nach  dem  andern  Altere  hin,  indem  'ieli  7-ugleich  die  auf  der  Kuppel  des 


in  (Ii.  XVIII  :tW)  „1 


selbst  sich  beilegenden  Statuen  des  Diedilus  (Aristot.  Toi.  I  3  (1S6S"),  Pinto  Mcnon  16SD 
tu  ■Joiäniou  SfÖ^m)  nbaeben,  u  bat  es  freilich  kleinere  Automaten  schon  zu  Aristoteles' 
Zeiten  Ergeben.    Vgl.  Ariit.  Mecb.  818",  00  er  im  AnscMufa  an  eise  Erllutorung  der 

meebaniseben  Dberseliang  bemerke  m  > .  1  i  y.u::rp'tvt^inmv  Evjara  so&rirjrrsc  t>> 

d(ri>,  S™,  i  ro  e  (d^neriiti.,,  ;jiir«  f(i..ev  ii'i  i) rsvjj MIO »>  tä  S'  ""lor  fsijlo«. 
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Tompols  stehende  Nito  mitdrehte.  Der  zweite  Altar  flammte  auf,  Ton  neuem 
flössen  Thymus  nnd  Becher  und  tarnten  unter  Pauken-  und  Beckenschall  die 
IkiLrhi-iniiiiu-i:.    ^NiittnU^n  -i  die  :11a  Oilo,  ^"ilikc  auch  alle  auto- 

matisch erfu  Igten,  !ii'.']i.[ut  war™,  setzten  sich  die  Laufriider  wioder  von  selbst 
in  Bewegung,  und  der  Automat  kehrte  nach  meinem  Ausgangspunkte  zurück. 

Sowohl  die  Bewegungen  von  Ort  zu  Ort  nls  die  während  des  Haltens 
wurden  mit  den  einfachsten  Vorrichtungen  ausgeführt,  RKdorn,  horizontalen 
und  vertikalen  Achsen  gleichen  und  ungleichen  Durchiurasers,  Pflöcken, 
Schnüren,  die  teils  »traff  waren,  teils  lacken-  Seh  nur  lagen  bildeten,  Gegen- 
gewichten u.  dgl.  Der  Automat  konnte  sich  nicht  nur  auf  einer  geroden  Linie 
v.ii--    L.nd  aurikVIi-in-^]:,   sni:Jen;  Yenn'nilmiL"  zwit-r  lia<lcl-|.-inire,  dir 

abwechselnd  automatisch  gehoben  "der  gesenkt  wurden,  auch  in  Form  eines 
Rechtecks,  oder  bei  koniachor  Gestaltung  der  beiden  vorderen  Laufräder')  auf 
einem  Kreise,  ja  nnter  /.ubilleiniiimi'  li'-wideriT  UadLücliKti  in  SMliLiiOTilinieii. 

Von  den  Bewegungen  am  Orte  betrifft  die  erste  das  Altarfeuer  (Fig.  1Ü).') 
lliiai^  ontzüuiLtr  siili,  «YKll  ein  metallener  S'.hieher  jjä;  iir.ttr  den  auf  dci: 
Altären  liegenden  Hobelspänen  vnn  einem  Kettehen         surDckgosogcn  ward 

i'iiiju.-ITililisgiiiL  Uli.]  sii  dir  ^jiar.i-  i;i  Hrund  setzen  kunule. 

Die  Einrichtung,  welche  ea  Bacchus  ermöglichte,  automatisch  Milch  und 
Wein  su  spenden,  erliuterl  Fig.  17.  Eine  com  Betriebsgewiclite  kommende 
Schnur  drehte  den  Hahn  ,«  bia  dessen  tücher  mit  den  vom  Vorratsgefärse 
(mit  Wein  in  oi>,  mit  Milch  in  £e)  kommenden,  verateckten  Röhren  apai  und 
Xt>ue  korrespondierten.  Dann  Sola  dar  Wein  nach  dem  Becher,  die  Milch 
nach  dem  Thyraus,  bi:-  ?ich  der  Hahn  iiifnl^c  v.-eiteren  Anziehen!«  wieder  scblofs. 
Wenn  es  dann  spater  Zeit  war,  data  sich  Bacchus  und  Nike  drehten,  wurde 
rin  AI>/iL[_r  ^i/n.ri'a.  li-,1ul:N'il.-M'ii  s-iik'''  sieh  lin  Ui  wiral.  if,  r."|<  ein-  Helium- 
an  und  drehte  so  nickt  nur  das  mit  der  Basis  des  Bacchus  verbundene  Cylinder- 
rohr  yt,  sondern  auch  zu  gleicher  Zeit  diu  Ober  die  Rollen  ,»  und  ,«  laufende 
Schnur  und  die  Achse  ,sj  mit  der  Nike  um  einen  Halbkreis.  Alsdann  kamen 
die  Köhrenflffhungen  (  und  £  vor  ß  und  g  zu  liegen,  und  es  konnte,  sobald 
sich  der  Hahn  ,o  wieder  geöffnet  hatte,  von  neuem  Wein  nach  dem  Becher 
und  Milch  nach  dein  Thjraus  des  Bacchus  fließen,  obwohl  Bacchus  jetzt  die 
i'i't^i-'ii  -tiirc^etzt'.  bt-.-lli:-iL:  einnahm. 

Die  Quirlande,  welche  die  I'ilaster  des  Automaten  bekränzen  sollte,  rukte 
anfangs  versteckt  in  einem  Kabinen  j^i*  (fig.  ]Ha  u.  b),  bia  sie  durch  das 
Anziehen  einer  Schnur,  daa  Drohen  eines  Wiukelhebels  und  das  Umschlagen 
einer  Halteklappe  niederfiel. 

Die  Bacchantinnen  standen  auf  einem  Reif  ite#xi.tiv  (Fig.  19a— c), 
welcher  zur  eutap  rech  enden  Zeit  dunJi  ein  iimrrea  li.äd  erwirk  in  Drehimg  ver- 
setzt ward. 

'i  fi.  .' i    M'illhfi  -Li'  .!'ri   eiT-et.Le,!n;h-    i<ivi-<    i  ii,   i : Ii > I  .le-:^ irlr; i  leri i  leim  Kiir.!-. 


Digitized  0/  Google 


Ais  am  4  Juli  nr>:>  ihr  Iler/eig  Bor-n  von  Kit«  si-Stn-n  Eiimifj  in  H.^i.i 'j 

hielt,   War  Itlt  Feier   ik'SSl-lln  i:    .u;t*.-r   an.l,  I  n  illli-l^.  rl ikül   Verallltall.imjieM  eine 

Ähnkchke^  haT  und  möglicherweise  durch  letzteren  angeregt  war.  Auf  eiuetü 
kunstvoll  gearbeiteten  Wagen  stand  zwischen  zwei  Engeln  St.  Prosper,  der 

EüLii.'h  ü^Ilm^i  k  .v.'i  il.'.     Auf  .!■■!-  Sainy  di  -  Haida. liir:s  i  rlii'li  r-ieh  via  si"_'eii- 

Füfsen  St.  Propra  unter  Bocken-  und  Psukenscblag  rings  im  Kreise.  Wer 

Engel  das  der  Nike?  Wir  haben  also  auch  hier,  wie  schon  bei  dur  berühmt™ 
Stra&barger  astronomischen  Münstemhr  (9.  Abh.  z.  Gesch.  i.  Math,  Ylli  177 
—IM),  ein  bemerkenswertes  Boispiel  dafür,  wie  in  der  Beniüsuice  auch  die 
IkaLiinik  mid  Tiaiinik  r.n  diu  Autiku  anknüpfte. 


Die  Nupliaanga,  vaUhe  Philora  und  Herons  stehender  Automat  auf- 
führte, beriehlel  ü;re)i  IIv;{iij  llü  ful(jH]d..'s:  i'alann  da.-,  .in  Kuhn  des  Nniipliilä, 
war  infolge  der  Hauke  des  Odysseiis  vw  Truja  im  sei  Lüldinerwei.se  geül.'imjst 
wurden.  Daher  zürnt-.:  Niiiipsiiis  den  t  hau.  Als  dann  später  1  l i ■. ■  rjiittcr 
weg™  des  Kaubes  di-s  Palladiums  über  sie  mrf  ihrer  Heimkehr  bei  den 
KnpharciEebon  l'elsro  einen  Sturm  hereinbrechen  liefton,  Welt  auch  Nnuplius 
die  Zeit  der  Kacbc  für  gekommen.  Gerade  im  dar  Kelülirliclisteij  Stelle  hob 
.■1-  in  der  hüsti-rn  N'ael;!  eine  Faekrl  rrnyin-.  Dadirah  iiTep-k-itel  -ehalten  da 
Griechen  ins  Verderben.  Sie  erleiden  Srliifl'hruih,  mir  wonige  vermögen  aich 
ra  ra"i-:i.  Äthan,-  hlend-.-rt  dal:  Hlitr.  j,«n  .V'aj  .  ■  1 . ■  I • . ■  :■  liallieii  ptLell'-.n 
in  den  Wellen  Hein  Leben  ausbracht.  Schon  Sophokles  hatte  die  Fabol  im 
Kttvxita$  TepKffi-,-  ivliavdeit.  (Iii  llv|fiiiH  Kr/.iiiilime:  sich  nuf  leLitere  stützt, 
läfst  sich  trotz  Welcher  und  Krack  bei  der  Kpsrlk'hkeit  dar  tiU'rJicti'rten  Frag- 
mente nicht  ausmachen.  Noch  wehr  all  Bygin  hebl  Vargü  Aen.  I  DB  ff.  den 
Tod  des  Ajai  hervor.  Ohne  Zweilel  imr  die  Vurstollung  von  dorn  Tode  des 
Ajai  als  Abächlur«  dieses  M.vtlms  i»i|iuhlr.  Darauf  weinen  auch  die  ScUuts- 
secnen  von  Heron*  (be/w.  1'liil.mHj  stehendem  Automaten  hin.  Dafs  das  Vor- 
bild dafür  in  einem  Drama  zu  suchen  sei,  ist  sehr  wahrscheinlich,  da  vielerlei 
au  die  Einrichtungen  der  Buhne  erinnert.  Ob  etwa  die  Heronischc  Darstellung 
dar  Saira  .-ine  ll..v.ahn:Li;  ::n  S. 1. .k !■  .VaiVriiSi  .irojcir,'  h:.H'-.  isl  ni.lil.  /n 
entscheiden.3) 

'1  Vgl.  MurMori,  Her.  IUI.  leripler.  XX  (Sil  f. 

1  Da  der  eine  Bogel  seilen  Freiper  uaeh  liumturl  '  a.  0.  4C8E  den  Herzog  anredet, 
io  war  dies  oflenlinr  oiiio  lebende  FiRnr.  Sonnt  i*t  ia.li-s*-rt  in  iler  lii-ahreibiu,,;  di-r  r-'.ii-r 
wiedprbnll  vnn  fn*a  die  Beile,  «elal.a  nur"  ,W1.aiuili-n  tililia!"«™  hüten. 

')  Vgl  tt.  Schiüie,  Bn  Ujgiuui  und  iiero.    Jahrb.  d.  Arch.  lml-  V  76. 
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Her™*  »teilender  Automat  führt.'  dm  Stück  in  fünf  Beeilen  auf.  Zuerst 
sali  man  auf  der  liühnenhinturwand  oder  iömpas  ioü  sivaxas)  iwölf 

Danaer  in  drei  Reihen  mit  dem  Ausbossorn  von  Schiffen  und  dun  Verban  itm n 
zum  Stapellanfe  (nafailmj)  beschäftigt  Kleine,  sich  dicht  an  diu  Wand  an- 
HL-Ur.iii-^,  !,!!,.  [■'Ipin-i  iJtJäiai  in  i-uti-j'-i-i  (.lnai:!i-r  liniiilmij;  wisrti-H,  f.inimerleii, 
hämmerten,  bohrten.  Die  zweite  Scein:  i.i-iüd-  Jan  Stap-llauf  i,A\.it  auf  i-ii:Mn 
irnui:-cl:iMi  liviuui.iüL'i  l.^s.Tii  e  I'in.| "  ktf  f iii)u ri'ii'  .  Hie  iilirtiati:  Sceno  liefs  auf 
einer  Wantlekltknr.il in:i  :(a'.jr>,y'!  .!ie  S-liifSV  in  Kiellinie  vorbei fahren  in  Ile- 
glcituUL;  von  hantig  ani-  und  niedertiiiiuhendim  Delphinen.  Dann  erhebt  sich 
ein  Sturm.  In  der  vierten  Socne  erseheinen  Athene  und  Nauplins  mit  er- 
hobener Fankel.  Die  lebte  Sceno  stellt  zunächst  auf  einem  vollständigen  Pro- 
spekt« den  Schiffbruch  dar.  Man  sieht  Ajai  nach  dem  Lande  schwimmen. 
Darauf  wird  Allali-  i:tch  l'hili.ii  :n:f  i-ii  i-r  Si-Ii«  .■lii-niiifiili:ii.'  ■injy.vi])  empor- 
gehoben, während  aie  nach  Horon,  der  hierin  Phüon  verbessern  will,  auf  der 
Buhne  selbst  den  Ajax  umkreist.  Sie  schleudert  unter  dein  Krachen  des  Donners 
den  Blitz.  Ajai  verschwindet^  gleichsam  tödlich  getroffen,  in  den  Fluten,  indem 
seine  Figur  von  einem  Teilprospekte  verdeckt  wird.  Damit  ist  das  Stuck 
zu  Ende. 

Die  Auffahrungen  gingen  in  einem  zweistöckigen  Spielhause  (ulivttlov 
Kasten,  Fig.  20)  vor  sich,  welches  durch  eine  vertikale  Scheidewand  (—  frJnoJoe 
ruf!  li'raojl  in  dan  i'ih-iI'T'u  Bilkia-manm  irfj-nij  und  sinn  hinteren  llaM-hiiii'n- 
raum  lerliel.  Darunter  lie'aüd  t-ieh  ein  Hiiiilrunn  I  »Mfi-ams'  n>i).t,i-),  welcher 
diu  Untormaschinorie  fUr  diu  automatische  Bewegung  der  ThUrflügol  enäiioll 
und  zugleich  den  Versonkungsraqm  Nr  die  untertauchenden  Delphine  und  den 
Ajai  zerachmottemden  Blitz  bildete.  Im  oberen  Stocke  war  auf  der  einen 
S'ile  'Iii1  V.>rrieUij>iL;  flr  'ha  f-'i-il--rv.T-ii-!i:-;i  i  ;r*'<>ru>,-),  auf  ikr  alaie-u,  ua  Listen» 
naen  l'liil'izi,  die  liil  ilie  Sakv.i/Ia  i:l  ]:-rkij!c.  Da  ihr;.';]  eine  eizlfaeher'  Ym- 
richtung  für  das  Erscheinen  der  Athene  konstruiert  hatte,  so  hat  er  die  eine 
Hälfte  des  Oberstockes  wohl  überhaupt  nicht  benutzen  wollen.  Indessen  setzt 
er  ait!i  ri.it  f-lck  -.eib.^t  !:l  \Yi.li.'r.-i>|-iti,L.  izelrrn  ir  lliaecisi-  aui'  die  von 
ÜLUi  l]L:k;i::l[iili-  PriLuziisdie  ^che  ui". riüi^ohii: (■  uidit  L'ilile't  hni. 

Dun  Öffnen  und  Sehlicfae:;  ;!er  InherrLtauen  ■..■r»i,);_-ii!  EiriicliL-n  ilt'U  ein 
leinen  Scentri  :iil*  eki  lache  \Vii..c  uui  N  ■  1  f einer  vertikalen  A  ehse  e  %  (Fig.  Slu  -d), 

auf  welcher  entspri-rl  >l  den  fünf  rkeran  eine  Schnur  *,  teils  straff  gezogen, 

teils  lockere  Lagen  bildend,  mit  den  Ösen  l  abwechselnd  um  die  Pflöcke  jj 
und  9-  gelegt,  überall  angeklebt  und  dann  nBch  dem  Uetriebsgeivickte  (Afi'a) 
geleitet  war. 

Die  Bewegung  der  kleineren  Figuren  in  der  ereton  Sceno  wurde,  wie 
ra  Fig.  83a  u.  b  zeigt,  durch  em  Slemrud  (nOnp^tfiioc)  vermittelt,  von  doesen 
Achse  eine  Schnur  mich  ilciu  IWriebsyewichte  ging. 

Die  Prospekte,  welche  den  Stapellauf  u.  a.  darstellten,  waren,  ehe  sie  in 
Erscheinung  tmlen,  oberhalli  der  liüliiieiidekuriitinii  f/iV.i^u;  ioS  niVeaue) 
unter  dem  Boden  des  Oberstockes  (=  ititvgä  ioü  xXivWw)  zi 
(Fig.  23a  u.  b)  und  rollte 


ir  Schnur  Tom  Botriobsgowichto  aus  nach  einander  mehrere 
zurückhaltenden  Ösen  herangezogen  wurden. 

,  Rückseite)  mit  der  Flottonparado 
711^  mit  llilli'  7vin  i  vit[:]^]['  [-  Ah;Ii^i-i:  iinil  i  hin1  I  livaiv.'lle  i'h  /virilu-h  r'lnirll 
vor  den  Augen  des  Publikums  vorüber.  Die  auf-  und  i:i.  de  rtaiieliia.il.  n  J>il[.!im.- 
ve  ran -adln  ul  ich  en  lag.  Siiii — !■,  .hu  KiiKrieiiOml]  l'iü.  L'd. 

Der  Büta  (Fig.  2?),  durch  ein  kleines  Brett  dargestellt,  fiel  achneU,  ™ 
zwei  iai-l  rmsiidiH.iireii  Schisü r.-i-  jrr-mhrl,  iÜi.a  dii-  iSaluii'  dtna-li  .  in.  v  Selili'tz 
(ixxo.-rij)  in  dir  Vt'rüi'iikunir.  .MilVIs  dessi-ll.™  l!i!wegua>>änppiiriilrs-  fiel  f^leich- 
i.i"ti»  der  'IVilp-.njirvt  le.'fiäaiie  ui-.jiiei  ni.ai.'r,  ivelelier  die  l'ijpir  des  Ajsii  III 

Die  Donnerrorrichtung  im  einzelnen  zu  beschreiben  hat  Heron  Tergessen, 
wie  er  selber  des  dem  Philon  Torwirft  Indessen  ist  aus  einer  allgemeineu 
Bemerkung  ersichtlich,  daß  die  Ton  Heron  konstruierte  oder  geplante  Vor- 
richtung im  wesentlichen  den  Dorm*,  r., a -rii^itunji. ■«  der  I  tigen  Zeit  (Fig.  28) 


Besonderen  Interesse  dürft«  der  HenniM-lie  Ri-m-^iL:iir™pparat  für  das 
Erscheinen  der  Athene  in  der  Tierten  Scene  erwecken.  Leider  giebt  Heron  nnr 
:Ll]<:ra-..'ir..'  Aiid...iiti:iiir.'];.  Um  so  danken  er  ka-  isl  daher  der  auf  meine  An- 
regungvon  H.  Qnerfurtb,  einem  TbeaterfachniBnno,  unternommene  Rekon- 
strnktionsTersuch  (Fig.  29a— d),  welcher  nur  die  einfachen  Mittel  Horonisohur 
'IV.linik  venvi-ndet. 

Während  der  ersten  drei  Scenon  lag  die  Figur  (A)  am  Boden  (A,  in 
Fig.  29a).  Dann  wurde  sie  im  gegebenen  Augenblicke  durch  die  an  der  Rttck- 


aicdergelegt 

Die  Zahl  der  uriechischen  Hss.  beliinft  siel,  nid' v.-i.lelie  in  zwei  Klassen 
zerfallen.  Die  bessere  fuhrt  überall  den  Titel  Uepl  nvioji<itosoizT:i.>rijs,  die 
-'.■Idee  Mere  den  las  iililiea.ai  Iii'/]  tti  ri;ji^Ti..TrnTjn^ü"ij'.     Als  Vertreter  'ler 

lits^:i-.:x  Ei_!aisi'  sie..!  MaMiaini:  äiü  ..lud  Ijudiann j  l'.'.  iiir  dk-       [pi^iiCc il- 

Striruiu*  Ii)  der  A 11  fei  US  r.de  riele;  dei  Testes,  iafdue  dt  Hr.  seluu,  die  Ai)sil]i-L-i:n-r 
iiTliiailicli  Raubten,  eine  LiUaie  annehmen  zu  müssen,  igt  evident,  dufs  alle  11--. 
auf  einen  Archetypus  zurnekgohen. 

Die  fibtr  liefen  inj  der  Ant..imaU.'n  i-L.  um  .ani^en  ln'.erjinlalifine!!  alj 
pi-si'Mn.  inj  ersten  Telia  i:u  ganzen  ._'nt,  im  letzten  an  vielen  titelleli  verderbt, 
liier  die  Ijcs.-.aii.li-  Hand  aa/nl.  <n:n  i-<  rin.'  kein.  <m-j-  1.  ielite,  hiVt  i  ieliVivlit 

Anzahl  Konjekturen  im  kritischen  Apparate  ateben,  so  war  nuturgemäfs  dun 
Ziel  der  Auagabe,  in  erster  Linie  die  Herensio,  erst  in  zweiter  die  Kniemlnti«. 
Iii.-  AiiHjiiili,    hal  ~ i i. Ii  .war  i.uimli'.  dir  Wua.aa  ■dufxiMlrLf!!.     r~i.?  zu  hialen 
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W.  Schmidt;  Heren  ton  Aleisniirie 


vi  rauiii;  zun  « L L i ■  ^rnieinsimi'  lirl-n-^l-  diT  ijiiilniii^isLlioii  F;i''l]ü<Ti'>.-^'':i.  Wir 

bei  jedem  lindern  antiken  Sehn  i'btid!  er,  SM  ist  nach  bei  Uni™  Autemafen  für 
die  Ausübung  iSit  'L-slkril:!;  .iir  TU-hi-!TSi-ln:ji^  niiOit  bl.>l's  iI.t  Form,  sondern  in 
imli.Ti:  .Mal'::-  der  Sudsi:  und  Klarheit  über  dir  I]irM;:-r]i<:n  I':an/i|iii  i:  Vnraiu 
^ ■- u :i ET.  ivenn  ivivklirli  Ll-sprielMiihn  r;,.- legtet  stii.bei  i,dl.  tiejomk vn:  Krida 
-.viii-de  ii-h  mir  viTspi'«;ltfii,  ieei!ii  ein  soffliii-ktrr,  tocliiüfrli  'ür:if  rnKTfohreiitr 
Arclir'mlriac  sieh  en  bc  Ii  !i  eisen  l,-ei;>ito.  eine  ILckonsd-nktifiiL  i:i  Form  eines 
Mmlelles  zu  vcraiiclur:.  Uie  Auhpbe  wi'ue  nicht  leicht,  nbor  scheint  mir  nicht 
■an  m  belieb.  Jja.s  lehrende  Au'einnte.ntheat'T  /Avar  njch  Heren  niarK  h ■_■ : i 
l^.hiik  kkeiiu;  ai^aese;;-.!  i.-eivesen,  äi,;ii;eii  :-nl!  das  sLkeieie  yiuiifieh  sielier 

In  l-steQr  dir  K : 1 1 . l ] ■  u 1 1 1 ■  i : .  n;if  <ii.!i:  l'hüukeiinta;;.:  11;  ileid-II.T;:  l-l'öi.  oder 
de  HettVe  für  das  jetzt  im  .Musnm:  zu  St.  I!ermn:!i  antVvahrte  .MoiMl  einer 
Kntapultu  gowifs  nieht  an  Anerkennung  gefehlt  hat 
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DAS  REUE  NW  Ii  X  DER  IM  QUADESLAXDE 


Von  JOHANNES  QbrpOKEN 

Vor  einigen  Jahren  erregte  oin  Stroit  die  ALiiini.'i-W-uikoit  der  philo- 
logischen und  auch  der  theologischen  (Jelchrtoiiwelt,  der  ans  mehr  als  einem 
Grunde  merkwürdig  lififscMi  durfte.  Henri  cieUl  mir,  d:U'-i  liiilu pfer  auf  den 
l'lnu  trul.n.  .li-r.iL  Xjireei  mit  Ehrfurcht  pri'imMtit  worden,  auch  die  Energie 
dieser  Streiter,  die  an  uralt..'  Kämpfe  in  ähnlicher  Sucht'  zu  erinnern  schien, 
konnte  lebhaftes  Interesse  crrORun.  Nun  ist  es  wieder  stille  davon  geworden, 
und  die  Wogen,  die  um  die  Huri- AnreL-iiilr  w.i:  der  l'isuzii  Colonna  und  um 
diu  Trümmer  tchriftlichor  ( ' !j.  r] ici.  ruii;_r  LriLiiJcii.-]:.  sind  ^.■■linken,  ja  scheinen 
sich  verlaufen  v.u  hallen:  deich  ivolil  erscheint  .■-  mir  am  l'lalzo.  die  einzelnen 
Phasen  des  heftigen  Zwistes  noch  einmal  un  uns  yorOboniehen  eu  lassen,  um 
je  nachdem,  beistimmend  oder  widersprechend  und  Tielleicht  auch  die  Unter- 
HUidiLüi;  w.-it.TOliii-nd,  die  Kunde  01  !:■■!:  inli:ri  ttn,  aber  :n;cii  reiir  st:jn\-i.  i  iyi  n 
Problems  zu  fördorn. 

In  der  PaliliensitinnK  dos  Arcbaologi sehen  Instituts  im  J.  1803  batto 
E.  Potcrsen  die  Aufmerksamkeit  der  Versammlung  auf  die  Darstellung  der 


S-.-li:Liii;Mii';t  der  EVmi]'.-.  ln.-i.to-.  diucli  dcl:  |[c!;i-nu,<ilr  Iv^irl.i.  Indem  mm 
Petersen  (Rom.  Mi«.  IX  78—89)  die  rorhandene  ] literarische  Überlieferung 

ij'T  äl'  idc  ■'!  <  l.rM-ll  1     ■  1 1 □  1  - . ■  :■  I  li.-L'iTiii'::.  i -1 .  I ! Ii i i-.r  <'■'  r  '  il  Sliiel.0  [iriitte 

und  ini!   ilciu.  was  uii    Sil i : |.-  im.h       i    lr<!i  r  iri'i'  -en  I 'I i; .t<«rv;s jiiiisn  zu 

erzählen  -ehi-n.  .■■r;;:il  I..  1H..M1-I-  '  I-  /"  dem  l'A-n  Miis.;,..  liilp-  iJi<<  lill.Ta:i-.lc- 
Tradition  un  iv-  i  tli.  lvn  ihren  ■.- i , ■  r . 1 1 i - ■  ■  i  fdimiiasl  i-cl,,.,,  l.'iiarakler  der  fti-l-ä-üclj 


•>  Apollinaris  hei  Kuwhiin.  nist.  ecel.  V  o.  TtrluIHsn,  ApoL  6;  Ad  Bcas,  <■  Caan 
IHo  LXXI  B— 1U  renu.  Xijihiliricr-i  Villi  Huna  a-l.  K.neliioi.  Chron.  S.  17a  Heb.  Themiiitios. 
Or.  XV  191h.  Oiwitli  VII  IC,  B.  Clandian,  Tau«,  de  VI.  cum.  Ilun.  Sil  IT.  Der  gelUlschle 
Britf  M.  Auroli,  Motor  Jmtiiun  Mtttjr. 
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Aufbau  seiner  Erzählung  verwendet  worden  sei.  Freilich  sollten  sich  beide 
SohlHtotoUar  versehen  haben.  Denn  dag  Relief  stellb  nicht  verdurstende  und 
dann  durch  den  plötzlichen  Hegen  erquickte,  das  köstliche  NaTx  mit  den 
Schilden  auffangende  Römer  und  auf  der  anderen  Soite  vom  überschwemmen- 

ist  richtig,  (Im  eratera  ist  bisher  falsch  aufgefafat  worden.  Die  Römer  trinken 
nicht,  sondern  bedecken  «ich  schützend  :uie  Juvn  ■  ■  1- i l : i < n  und  sind  unter 
diesem  HciienducLc  wohl^tboriÄT.:  il-is  habim  die  1  i 1 1 ■_  L-;t  1  i a .j-ii l  □  l  Xi-i:gi;:i  ;UKh 
gedeutet.    Desgleichen  bat  man  den  Elitz,  der  auf  einem  anderen  Süulenbildo 


haltener  Erörterung  besprach  er  'Die  Quelle  der  Bericht«  Uber  das  Regenwunder 
im  l'üldzuge  ^lure  A 1 1 L i  ^i'ii.':!  die  1J  aa'b  1.'  :  Kilr.uit!::di'']-.  <1.  K ltL.  im  uiV.  AI*, 
d,  WisBonsch.  1894  S,  835—882).  Mit  gewohnter  Umaicht  gab  er  hier  eine  ein- 
gehende Kritik  der  einzelnen  Traditionsstückc,  deren  Ton  Petersen  aufgereihte 
Zahl  er  inii  il ■_■  r  eine]!  S:ke  durch  l I L ■ .-  StrLLeluin^  'lei  (.Jifsiiu-i  alH  ho] I^Uil^dij^tll 
Zcnslen  ven-iufuehte,  nuiliTFi-it*  jid.i.'h  durel:  diu  !.!:ueuL  Sihvümu  XII  187  IT', 
und  Gregor  von  Nyssa  (Orat.  in  XL  mart.  II,  vol.  III  505  M.)  vervollständigte.') 
Harnack  ging  gegenüber  dein  Archär dogen  vor  allen  Dingen  auf  die  erste  schrift- 
lielie  I  liier]  ictefiini;  rle.J  Wundern  zu™-k,  iml  den  v,i:i  TertnlÜatl  deutlich  *r- 
ivilhnl.en  und  uneh  von  lli.i  i:eNihiVa  eeliieu  ivti-erlrriel.  Da  nun  Ai..'l!ii:a-:V, 
der  wahrscheinlich  1—2  Jahre  nach  dem  Ereignisse  schrieb,  Tertullian  (i.  J.  107) 
und  Di«  i:n  ganzen  [ibei-eiiietinLiuen,  .-iiucin..uderi  »Ihn'  miiibhiiisgig  sind,  so 
gehen  sie  Lille  drei  (Ulf  ein  Original,  auf  den  in  seiner  FäMlieit  ■liiiil  in  be 
zweifelnden  Brief  des  Kajaera  an  den  Senat  zurück,  ein  Schreiben,  das  auch 
noch  der  Verfertiger  des  erhaltenen  irei'iiUihlen  Kniierbricfca  benutzt  bat.  Indem 
Harnack  dann  weiter  die  Steile  dei  l'crtullinn  (Apol.  5):  .  .  litterae  M.  Aurelii 

n  dem  Sinne  interpretiert,  dnfa  M.  Aurel 
das  Gebot  der  Christen  hier  als  nicht  unwirksam  an  dem  Ereignisse  bezeichnet, 
vielleicht  auch  nur  iranind;  .kruul'  hiiijfiiii-.n .  jed.i.l'nll-  aber  es  iiiirlii  i  j  i .  - 
erwiilinl  gelassen  habe,  gewann  er  den  iniir.lt  uls  eidii'-i:  Kaiseibriefes.  Dieser 
liri.l'  r.nti  «ei.ii.  ihm  (ii'H  1'lin^.rf  d.s  0-n:-s  f:-üli  i  i  il  ■ --j.v.  li-:l .  und  schon 
Diu  schreibt,  indem  er  den  Magier  Arnupbia,  freilich  mit  einem  'on  dit',  das 


')  Vgl.  lach  Keim,  Itom  und  des  Christentum  eil  ff.  Als  neun  selltttimÜRe  Quelle 
hat  llaraLck  nur  Grcgur  hiuiugclugt. 
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Wunder  herbeiführen  labt,  halb  polemisch;  Späte»  haben  dann  durch  den  Hin- 
weis auf  den  betenden  Kaiser  selbst  die  Polemik  fortgesetzt.  Ein  bei  Heiden 
und  Christen  sich  wiederholendes,  gemeinsames  Mifsverstiindnis  des  Säulonbildos 
ist  völlig  unmöglich.  Freilich  konnte  man  trinkende  Soldaten  auf  der  Säule 
schlecht  darstellen,  besser  bildete  man  sie  im  zweiten  Akte,  siegreich  dae  Un- 
wetter bekämpfend,  ab.  Angciirhi.  dieser  Ki".vä..'ungon,  angesichts  ferner  der 
Thatsachc,  dafs  Gregor  von  Nyssa  anch  oinor  mündlichen  kappadokisolieu  Tra- 
dilinri  lies  li'-gi-iiwuiültTH  lli-'ii limine  in  [hau  scheint,  ergeben  »ich  nun  die 
Schlüsse:  historisch  sind  der  Durst,  der  das  römische  Heer  in  Bedrängnis 
brachte,  die  plötzliche  Hilfe,  die  Gebete  der  XII.  Legion,  die  Christ]  ichkeit  eines 
Teiles  der  Legion,  der  Kaiserbrief,  die  Erwähnung  der  Gebete  der  XII.  Legion 
in  diesem  Schreibon. 

Hu  ghudjte  der  Tili":liii:i'  den  AickiedugeiL  L^e-eldagiT]  iiahen.  AI  ii-i- 
diesem  erstand  schnell  ein  rüstiger  Mitsämnfer.  A.  v.  Doroaezowski  (Rhein. 
Mus.  *l,iy  [1804]  612— 610)  blieb  dabei,  dafs  die  Säule  nicht  die  Kettung 
der  Römer  vor  dem  Verdursten,  sondern  vielmehr  einen  Gewittersturm  dar- 
stelle, und  suchte  aus  der  Aufreihung  der  Ereignisse  am  Monumente  selbst, 
das  jenes  Ereignis  in  den  Anfang  des  Krieges  setie,  während  die  christliche 
flberliel'eruug,  die  auch  den  Xiphiiiieia  Diu  lieeinlles.c,  das  Wunder  in  den  Aus- 
[■.i-n;  de.  Klieves  verh-ge,  .Iii'  I " nbiiHl .:it ki-Lt  rlu  i,  dieser  christUchon  Überlieferung 
iu  erweisen.  Im  weiteren  Verlaufe  seine]-  Untersuchung  knui  Doniaszewski  zu 
dem  Resultate,  dafs  Apollinaris  wohl  mit  EusebiOH  selbst  identisch,  jedenfalls 
siii-  aiid  liiiiiiucr  ein  Zeilgiums«;  des  Mure  Aurel  ..ei,  dafs  i'-rm-r  die  XU  I.eirioii 
Mährend  den  Markeina[inL'!Ll;rieL.'c.  am  Elijilirat  .fand,  mal  vnll. -id.,  ilai,  Christen 
damals  schwerlich  im  römischen  Heere  dienten.  Dieser  Überzeugung  ist  denn 
Llon;fiäIC'.Tik:i  auch  noch  in  r|-äteren  Arbeiten  1 1  r.m:i  ■ji  i'.('-tn]  Teil-  treu  geblieheii. s  ■ 

Verwickelter  wurde  der  Streit  dadurch,  dafs  nun  K.  Weizsäcker  (Einloit. 
iu  der  aknd.  Preisverteilung,  Tubingen  6.  Nov.  1804)  sich  auf  Petersens  Seite 
stellte.  Weizsäcker  sah  ferner  in  Dio  LXS3  10  z.  T.  eine  christliche  Fälschung 
durch  Xiphiliji,  er  leugnete  die  Zuruekfiihrung  des  Wunders  auf  die  Christen  im 
Kaiaerbriefe,  weil  ein  solchen  Yurg-lirti  amii n-  [-'olgcn  hätte  haben  müssen,  er 
■Tädiinl«  endlich  in  der  lingieil.ia  Aiicrkeminni.-  der  Clu'i-deu  deich  den  Kaiser 
die  christliche  Ahnung  mm  Bndlichen  Siege.  —  Da  trat  ein  neuer  Streiter  auf 
den  Plan,  Th.  Mmumsen  (Hermes  XXX  1 189.-11  90—Utti).  Obwohl  er  weder 
mit  Harnack  den  Glauben  an  dio  Geschichtlichkeit  de.  Berichtes  teilen  konnte, 

sich  doch  in  der  Hauptsache  /.ieudich  deutlich  Uesen  Feieren  und  Donmsiew.nki, 
deren  Vorgehen  er  als  ein  wildes  Ajireihen  einer  Kette  kritischer  (Jeivajt.'aai 
keiton  bezeichnete.  Vor  allem  hat  Domaszewski  Unrecht  in  seinen  chrono- 
lugiseitri!  Aü-illca.     Nicht  durch  die  Milder  is-,  die  schriftliche  L'ln.)  licr'.riiug 

1  Zar  Chronologie  des  Bellura  Gemvinicuin  et  Sanaaticum  166-176  a.  Chr.  (Neeo 
lleidcUii<rfi.  Jakrl,  V  [isur,|  133);  Die  Marrusslule  aaf  Pinza  Coloon»  in  Roin  B.  107  ff. 
■)  Auch  Peter,  Die  geschieht!.  Uta  über  d.  rSm.  Kaisorieit  1  ISO,  4  stallt  «ich  auf 


■em  Gebet,  das  er  getban,  das  will 
r  aber  hat  or  der  Gebote  von  Chi 


ganz  unglaubhafter  Zeuge,  sclion  deswegen,  weil  er  die  Entziehung  des  Bei- 
timtiiüis  der  h'i'n  fuhuhmlrb  n~.llii:  fd-eb,  .-int-  etv!LMiiir:,'i«-li  thenliK.-i.ie  Li-  Ef- 
üii'lurlij  miter-fhiel.eiLil,  erklärte 

Aber  die  Archäologen  setzten  den  Kampf  fort,  zu  grofsem  Nutzen  der 
Ww/nsdldt,  wie  man  cmm:Lijili.-l  iiiiJV.  In  einem  diu:  Aufsätze  (Rhein.  Mus. 
L  1 1  Hüü  |  433 — 474)  gab  Petersen  zwar  zu,  dafs  or  mit  Unrocht  die  christliche 
Li-Hi.mli!  allein  :e.i-  MiL-in.Täti!:Li!u:-MTi  des  ^'.Lilenreln  l's  Ler:;f  leitet  habe,  wandle 
Meli  iLn  Ii  aber  n.it  KilVr  ee^en  ilii  z.T.  -dum  nn  Memmsin  zimiek^evvieseneri 
A  i:1-l''[]il!liT'  ll    I  Im  HJli:!-:~    Hl"  I     er  IL    f..  f]l|  -i  I    K Iiis. 'iL I  ie["    arid    -füll-    üi-ili-iitil I iir. 

Auf  ein  neues  Fundament  —  diene  vorgreifende  Kritik  »ei  schon  hier  bei  dem 
schlichten  Referat  erlaubt  —  stellte  er  dann  die  Untersuchung  durch  den  Hin- 
weis, dafs  beim  Regenwunder  nach  Eusebios'  Bericht  in  der  Chronik  sowie 
dem  Hiinli  :iliilil''  J i - 1  -i i - 1-  M  Aerel  H:n"  Jiirht  /.üL'egeii  gewesen,  sondern  nur 
Pertinas.  Weiter  gab  Petersen  an  der  Hand  v,,m  F'iir.^i.ai-T-iM'.-n  mnl  naeh 
neun  Autopsie  eine  bessere  Schilderang  dor  Saulonhilder,  als  wir  sie  bisher 
kannten.  Daraus  erhellte,  dafs  thnuiächlich  die  Romer  als  dem  Verdursten  nahe, 
s|iiiter  trinkend,  im  weiteren  Verkafe  -i.:b  LfeirMi  d:is  ull/.a^tLirraisciie  rJkue.nl 
■etnil/eiid  dargestellt  Keniini.  wiüireiiil  illi  l'eimle  cVr.  W as-rrtl nteli  erliefen, 
dafs  ferner  die  Label  vm  den  die  Kehide  L'lfif.li/.'.  il:'i;  bemrden  Hbuea  vit-l,-rii -h i- 
d.r  entstellenden  Verwertung  eines  anderen  Vorgnuges,  den  die  Säule  zeigt 
und  den  mifli  ein  HiiieL  der  Überlieferung  [_\*ila  Murci  24)  nennt,  zuzuschreiben 
ist,  der  Zerstörung  einer  Feindlichen  Maschine  durch  einen  pltttilichun  Blitz, 
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I  „■..;-.  f.  ,tH.  linilLlilll^.t  TA  ]MS-.'l:.   ili^LII    '  L  ji  l1 1 1 1  i  - 1 J ' -f-   in  -'.-im.-r  j-pL.17  l, 

rumir-ilir  Ii, ■[..■]"  i n] i ■  L'  bis..,':  i - j i l       [,■[■■-  Bilii  : i "I p 1 1 : L j i jri <^  i^l 

-l  im  .km  wjriilsclini  Vuivans*  Mitiii  i.Tit.-pn.li'nili-  AiLffliii-.iiüijr  ji'.LiJdb.  vmi 
einer  künstlerischen  Darstellung.  — 

Im  J.  1893  war  der  deutsilic  Kaiser  in  iium  in.'v,-i,H!n  und  hatte  regen 
Anteil  besonders  au  der  Dnrstellun.;  der  (jemianen  auf  der  Manai-sliLik 
lionimcn.  Dabei  blieb  es  rn  ii.tit :  ilor  Kaiser  and  dur  Urofahcrztig  von  Boden 
iii-.salirttll  ikiE)  l'laie.  ilie  aiiEii1  S;'nit  [j ii i ■  Li >trj-i i|j Ii i u r l- :i  und  v.  T.  abr'.ir.-r.en  i.V. 
bissen,  thatige  Unterstützung,  und  ao  lag  denn  18Ö6  ala  Frucht  des  schönen 
Unternehmens  das  Praehtwerk  Tor;  'Diu  Marcn.H  SiLuli-  :iui"  Piazza  Colonna  in 
Horn  herausgegeben  ton  Eugen  Petersen,  Alfrod  ton  Domasiewski, 
Quglielmo  CalderinL  Mit  CXXVUI  Tafeln  foiio.  München  1896.'  Im 
ToiUande  gieut  hier  Petersen  eine  Geschichte  der  Säule  (3.  1—20),  Mommson 
'.im:  Lia^-isi-lic  iJarslillLiriL'  'i'-L--i  Mar:;i:m:,iLm..'i]kri,'L'.:'  iinl.T  Im.imt  .Müil'U.-: 
(S.  21—28),  boapricht  (JaJderini  %'ardiitettnni  deUa  colonna'  (S.  29—38); 
dann  nimmt  Petersen  nieder  dne  Wort  zur  Beschreibung  der  Bildwerke 
:a.  IIS.'-  ULI;,  und  r.:i!.:t,.l  .'rlä-ib-rl   I  luma^-v^i  cILi-^-1-k  n  :r.,  <l«-r  Umd  ilci 


in  der  rechten  Seite  der  Feldherr,  der  liier  nicht  K.  Aurel  ist;  da  inufs  der 
Zug  Halt  machen.  Es  tritt  offenbar  die  Nuturgewalt  bemmeud  ein.  Wir  sehen 
ein  Rind  sterbend  zu  Boden  stümen,  ein  anderes  wild  darüber  springen.  Ein 
Soldat,  ün  oberen  Teile,  hebt  die  rechte  unbewehrte  Hand  und  das  Antlitz  zum 
Himmel  empor.  Daneben  aber  tränkt  ailmii  .-in  Kri^er  hinter  einem  (leHchill; 
-.  in  linf-:.  ..'in  auii-riT  iri:ik1.  in.  sl  i  nnu-ml.  r.  KeL-.Ti.  andere  wieder  wehren  dem 
Kklneiile  mit  schnb.f.inl  .-iiLj|.n  i..''li'.b,':i.  r,  m  r.  Wi:i:..-r  n  vlit-  sielil  oiiin 
dann  die  merkwürdige  Peraonifitation  des  Regeugottea,  dein  aus  Haar  und  Bart, 
Klügeln  und  Armen  daa  strömende  Naja  quilll  Der  Erfulg  mißt  aieh  bald 
llie  eben  mich  atorkcmlc  römische  Linie  gerat,  erquickt  durch  dk'  IV  in u1.  i  l-, ib.'. 
wieder  in  Bewegung.    Aber  daa  Schwert  allein  br.incal  nicht  mehr  au  ent- 

')  Einen  hflbachen  Cberbück  Ober  du  Ganie  giebl  Dubn  in  der  Deulaekoi.  Rundschau 
1907  8.  S61-20Ö. 
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scheiden :  die  Barbaten  erfaßt  der  WasserscbwaU,  in  Gebirgsschluchten  sieht 
man  Rosse  mit  dem  (nicht  sichtbar  gemachten)  Elemente  ringend  oder  unter- 
sinkend, die  Feinde,  Vornehme  wie  Geringe,  Hegen  tat  am  Boden,  ihre  Waffen 

sich  wiodor  mlauf™  hätten  [$.  äw  f.).  Da™  glaubt  datin  such  Domanzewski 
:S.  112  f.!  suis  rlc;-  HoLiüzicr  eines  Leitmars  in  einer  (riiheren  äceao  die  Teil 
naiime  der  If'lie  AI'  Apjliiunrif,  iL  Ii.  einer  L\i|.p;.d.>]:ischin  Legirm,  nahelegen 
zu  dürfen.  —  Mit  Recht  lobt  man  den  Realismus  der  Säule.  Auch  hier  ist  joder 
einzelne  Vorgang  mit  wenig  Mitteln  markiert,  die  ganze  Entwickelung  auf 
engein  Uaunie,  iinküi:.si!erisr.h  »wir.  aber  dcullieli  i.-i-jrt-l ..  r..  Tlie  USrurr 
beton  in  der  Not  des  Durstes  —  denn  wenn  der  eine  liiitul  iiml  Augen  auf- 
wärt >  liehende.  rinlilUV';  —  ib-r  Hirr.rii'l  ün"-ie!.  h.- in,,  Selile-lb-Ti,  sehnn  wirda  dem 
II. Mi-  fast  zuviel  der  Guben,  di'M  l*eimli'i]  jedenfalls:  d.i.  sieh:  man  alb-a  in 
trptflicliflter  Stuf.'^f- 'Ii?'-.  T)ie..er  Iliiilismus  bürgt  um  auch  für  die  histimsehe 
\V '^ilirlLL-it  i]'.^  u>n;ii:!l  Y''rg;ll]gi  s.  -- 

Heide  Ki-r-iLTi:].-^'  ,  dun  ISlüiwumler.  . ä .  ssi  ]■  Zeuge  er  gewesen,  das  liegr.r 
wunde]-,  das  Bein  General  erlebte,  Bnvarbei-.  sn  rrrht  ?. ijiii  gottergebenen,  be 
sebeidem-u  Nullit  lilf  Ktifi-fr.  Die  I  hndneivejaiig,  mit  ik;-  V..  Aurel  iinf  eie 
gefällten  heimle  weist,  ist  ungemein  emiraktoristieeh.  Von  langen  Gebeten 
will  lipiktets  Srluilcr.  dem  iiberliiiupl  jede*  Hervortreten  der  eigenen  I'ersün- 
lichheif   widerwäiG;.  nirtit.   Biwii:  nie.  listen  gefällt,  i  Ii  in  das  Sl.if-g'ü.d 

der  Athener:  üooe,  (tlov,  m  ipüt  Ziv,  xrrrü  ri)s  dpotipiis  'AlhpnUav  xnl 
Tfl*  stdlav:  entweder  soll  man  gur  nicht  oder  ho  In  ten,  AnXClg  tat  HivOtpus 
(/i'fe  »t  S.  TiO.  '>Ü  Stieb.).  Er  fühlt  sich  überall  umgehen  und  getragen  von 
der  Gottheit,  die  ihm  ragleieh  Notwendigkeit  und  Natur  ist  {ebd.  112,  17),  das 
l.elien  ist.  ihm  lie^e  »rii!g  {'>'.'.  2.">\  liut/bring.miles  Sehalhii  ai:l  /ii'ijji])  Stiel' 
(64,  7),  und  den  Gott  trägt  er  immerdar  in  sich  selbst  (24,  17.  25,  9).  So  hat 
er  denn  auch  •ickiv-'rliidi  um  llil 30  gebetet.  In  vor  der  Blitz  bim,  er  fühlte  sieh 
in  Gott  und  der  Natur  geborgen,  mid  [in  Zeichen  lienler  wurde  ihm.  Dein] 
duTn  der  Blitz  nur  eine  moralische  Hilfe  war,  wenn  er  auch  den  Turm  fällte, 
hegt  doch  auf  der  Hand, 

Der  Kaiser  schrieb  an  den  Se-e.t,  .las  her!.. hier,  r.m  T.-rt nilian.  wenn  auch 
nicht  uhue  rlntsfellilrg,  nie  mir  nbi:i  ;.,-i.|i..|i  -),  .  i  rj  ■  I  Mj.iiilins  nirlil.  au/.u 
fechtender  Auszug  aus  Diu.')    Momnwen  meint,  auch  der  Brief  sei  wohl 
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rhetorisch  gehalten  gen'esen.  leb  glaube  das  kaum.  Zwar  als  Prim  war 
M.  Aurel  wohl  oder  Abel  im  Irrgarten  Frontonischer  Schnorkelrhetorik  nmher- 
getaumelt,  aber  sein  gesunder  Sinn  siegle,  er  wandte  sich  den  Philosophen  zu, 
warf  der  Rhetorik  .Nu  F,  1  ,,1  l-.v-,  i  ,t,  bin.  Welcher  Unterschied  zwischen  den 
Briefen,  die  der  Cäsar  und  die  der  Imperator  an  Pronto,  den  der  Wechsel  tief 
bekümmerte  (S.  14(1  Mab.),  schreibt!  All.'  Khetnrik,  alk  Sophistik  ist  ihm  nun 
Terhafat  (EIc  luvt.  11,  IT),  aus  der  ganzen  Tiefe  des  einfach  empfindenden 
Börnstes  spricht  nnd  schreibt  er. 

DaTs  M.  Aurel  der  Christen  mit  keinem  Worte  in  seinem  Briefe  Erwähnung 
gethan  haben  kann,  hat  Molimi  n'.:,  i  au*[[:h,-ji<  Ii  dar.iethaii.  Der  Kaiser  war  zwar 
tolerant  gegen  nie.  ivie  ja  aiieh  1  k.rnä^k  ( H.  -.77  i  hervorhebt 1 1,  aher  im  innersten 
Wesen  blieben  Mir  ihm  iinv.-:npiit:ii;'ch.  Ili'iti  -tillen  Denker  i-t  jede  ;.nr  Ii  .'J  i^,h" 
Verbrämung  der  Dinge  ivirlsrwiirti^  darum  ist  auch  eine  hochtrabende  Ver- 
achtung des  Todes,  der  ja  ebenfalls  ein  Stock  Natur  ist,  unzulässig  (114,  18). 


wandten  sich  mit  Vorliebe  die  Apologeten:  Athenagoras,  Hiltiades,  Mclito, 
Apollinaris  forderten  «on  ihm  Gerechtigkeit  für  ihre  ßlaubensbrüder.  Fast 
jeder  von  ihnen  suchte  vom  paiheKiplüiielieii  .Standpunkte  aug  den  Kaiser 
zu  gewinnen,  Mclito  hielt  ihm  auch  noch  das  Beispiel  seiner  Vorgänger 
>or  Augen  (S.  411  ff.  Otto),  wie  ähnlich  später  TertuUian  den  Antistites 

Tiberius'  und  M.  Aurels  Vorgehen:  kein   Wunder,  wenn  Apollinaris  illl  n 

a:irh  uorli  :m  ei-i  Erei^ni*  erinnerte,  dei-Hi'ü  llerpii.g,  nie  er  sieh  ihn  vi« 
stellte,  dem  Apologeten  besonders  geeignet  schien,  den  Kaiser  fQr  die  Christen 

leb  habe  bei  dieser  Darstellung  irirausgesubt,  dafs  das  bei  Eusebius  er- 
haltene Fragment  des  Apollinaris  in  seiner  Apologie  an  M.  Aurel  gestanden 
habe;  es  ist  in  der  Thut  die  naHliiidhria  Annahme,  und  die  meisten  Forscher 
haben  so  gourteilt  (Harnack  8.  381,  l).1)  Der  ganze  Charakter  aber  der  Über- 
lieferung des  Citats  bei  Eusebios  bietet  mehrere  noch  nicht  ganz  erledigte 
Srlnvierigkriten,  «i  Jms  iiJi  ein.  Stück  niihvemiij:  noch  einmal  hersetzen  miifs: 

Hist.  eccl.  V  5:  To-vjov  ]d.  1l.  '.iiTiuij'i.n-  ( »i"-i]nrn- 1  i-Aü^ji  iUi".;ji(ov  .,'iv.j)J.((:i' 
KviUnp:    idj'0{    "zu    liiiuifi-ufe  2*(jiuiliiie   ü i-ri srii ijrrcurraiif mv  fu^B   äi'ifiE,  lHt£t- 

aiwjf  nureO  rj)j  orprriÄt  bi  «pißm*«  /n&tr«,  ruv5  di  hd  ijjc  MiJijj;!.^;  aSia 

ii.niaceijtii.    L'lir  rhii'tle  lien  ]ie.rif,-en :  UV.-rr  lull  iil,,-   heiler  - 1 ;t : I  Jil:it.  die  Weiansckcr 

.i  a       9  f  Kr.i  bn  Ii  i'..  s.'iii'iiii;iL  :i  it  .1  '•  Ii  rK:..i  kümtlätli    Zmii-ru  :-l  Xiphiljiiü  Art  (bell 

eine  Rani  Inden)    Brrt  führt  er  dea  int«  an  (Kap.  8),  dann  widerlegt  er  ibn  (Kap.  9);  daTi 

■-;  l>»  ilaiill  !  Ii  ii. lerne]:;.-:  Hill.-.   i-1  mir  iil!-.filkn.elieiiilii-|,      r),iJ»  i<uc]ii.:li  \i[,),i!L„  Iii,, 

nech  »elbit  epitomiert  h«,  schon  wir  nun  wohl  endgültig  am  Uoi.iojlins  Ausgabe. 

';,  CjiS  iiim  Ii  Mi,  mieten,  llirl.ir  Züitsalu-  im«  (HIHI)  S.  im, 

■)  Anden  Woiwackci  a.  a.  O.  7. 


fl/oiS    lOfl    Z010VZ0V    llj)    tlB(MIO[    0>IHlf>TO[    Ülio    II   Jd/Of   flf!   jafttSolÖllQM  ilH«O10- 

iaßuu  ainlxa-  BII)Bt4*  ,iiv  1/5  ojej'iii'  Hol  (tstgtlia*  «IwlliMm  rofcs 
no<Up<fov<;,  öfi^Di'  dt  tri  i>)v  n&r  ™  yjfoe  J-!L.]i,';^.i.?l'^ij:rüj-  ■jTL>,.:jtv,  ftäoäi-  cttfrrp 
ri  rihi  .Ij  '.^iv--  ,. /.u<>  u  5  r,  j'  'j'un  i-  iiLvrd.i  <W r. it <>l  [';] : er 'J.-t  i::<itxt&r!  rOi\  V/  rH  tazogta 
ipigizai  jiiu  nal  jrnpn  cor;  iioopö  toü  xaö'  ^/jüs  ld?ou  Iv^fdiflfa;», 
ofc    p&ov    J'/yol'S    !r>;  r-..i'.;    ■!  r;-1. "  1 'ri j . .  1  e    ;  r.  rji  i, ,     rlr-    ■)  1 1,1  r  1.  d    rlr    '.v.\    711]  e<; 

tu»  rjfuif'yup.    iÜo  lofc  (tit  fäiaOiK  foiippiiois  &i  ttjs  ntuTias  inoixtloi;  riötimi 

^n'j-  :ii  .-m.rMi  .,:>(■,  oqj  *(,[  rirj".'  tij,'         ; :' Uli) E-  [ijvuiV  K';"ru  ..jj.i.'.iiyr^b,  vi vu Ii'.., f ' 

iiji,         iL    ^Li^iLLhO^   '/i;    ■Uf/.^/l-,:   £r'*jj,-  <';d(i>   :;-!   <:/.:;x:<>l\<it  rrj  rr.v^hi' 

•  '■■^'^  rn'.  rr.--rjr-'i.d;i,  "  rr  F  TT.,  r  1;  *  v  jd  (■  1  j  ;■*::.]-■  11  f.ixj/pjn  riö  yrjrol'ÖT*  TIOOC  TOÖ 
pKOiiliiii;  i^Tiipfi/oj  apoO^Offijv,  l((iDV*r)|JiliDi.  15  'Papata*  ini«l^fl(ia(vv 
(Jilo»ji.  <iifrirus  (Ii  7<ii't(,jv  j-iVmt'  Sa  ti;i  Öjim  fl] r;  1".  ripiUlMM,'.  ...  folgl  (las 
Citat  fran  Apolog.  r'i .  iuA   tiii."rjL,.':  <:i-  K;>i;(>ile;  üXkit  atviit  uiv  vxr,  nr; 

Hi.T  i»t  iiiiri  in  elfter  Linie  imraiiNiiiii-Hi  1; ,  iv:i-;  /1;  A])ul[i]:uris  nicliL  tiy 
hört.  Das  gilt  vordcrhnnd  den  Worten  Siä  —  iveBtäer,;,  die  Horneck  mit 
riecht  für  Euscbianiscli  hält;  nur  dru-f  man  sieht  mit  ihm  das  (vtaiätSr^  auf 
ti-fiints,  sondern  mufa  ea  mit  Petersen  (Kliem.  Mus.  M.  -ifitl,  1)  auf  .ti'oihos 
hijiicho».  Mit  Ileelit  näliint  lin~! \m-.s  dn:  (ilri:i!jiii»ln-nc  v.na  Lnnduchnft,  die 
Hell  nach  srinem  civjui'.i.  /,eiijivii«.e  i-i  li'.r  VeiT.il!>;  in-  ™  3(13  su  glänifnti 
l'i'ivShrk'  (11.  c.  \  1 1  [  Ii,  h}.     Wenn  -im  ;l1-.i  iüi   Xli.  fulrinrialji,  nii:  wir 

wissen,  seit  Vesnusinns  Zuit  in  Malitene  stand  (Joseph.  Bell.  lud.  Vil  1,  3,  18)"), 
wenn  ferner  Domasiewslii  (e.  olion  8.  2f)8)  vielleicht  mit  Recht  kappadokiache 
l.c^iiinarr  an!'  der  Sildi'  crldüini ,  wei:n  ciiillic]!  -cIlcii  li  üii  <]ie  Leijcnilc 
Christen  unter  ihnen  nannte,  so  mufste  m  Jen  Zeiten  der  Verfolgung  in 
Melitene  die  Stimme  des  Unwillens  Uber  die  besondere  Ungerechtigkeit  dieses 
Vo[-^tL]jl.]ls  '.na  ^11  laal.T  trl'MUNl.     IL^i^iiliLii  alsn.  :[üLt  IjliscIikjs  iJ.'ii  i]r-.:cn 

7i^limmoi]  k:!::T:.        v:[i  .":otL  T^iitn  w(:i-.[-;n ,  v:,Tjr-r  i!^,Lvri:!.io_v. ■') 


Ii1 " ' I -   lindLucM!-.  Ii].i!'  h    -.i'-.l ,  .lj.'  ]..'iri:'ii  li' :   -"  M i, v: y -1  ■  r  i'ijif.L-li   nii:  -*  1 1  ■  t -.^i. 

i.l.^LtLlmMi'  :  ,..  F  ]i.L((i|..  I  1  7  IM  1.  n:i  h  iliui  1^ ■■!|  i':(]Ltl]i ,  l'i  1L(.]](.  Ji.  1,  L^. 

1  Ei  ist  zwar  Apollinaris  eine  grol"«  Thothoil  pmuien\  wann  er  mit  dop)ielt™  rrrtaro 
ilio  Iiniu  fulnuati  upmj.offölo;  bonannt  wenlca  lafst.  Wie  aboi  Ballte  er  es  wbkcb,  raa 
.■liriKtliihan  SLNhrnlan  tu  rad^n,  wann  Cliri'ti'n ,  ^ci'    I  .-"  v.nr       is.t,  üburbaapt  iui 

rnmiscbffn  Ilcerc  niebt  dicaLtn!  Wie  erklirL  mau  Lei  JieMr  Ncgalian  die  Oiüshichte  von 
den  10  alilrtjTtm,  J.'r.-n  zircifLllos  ti  hLt<-«  ■ICtuuutnl  wir  am  mir.  neuer  t'rondo  in  Hilndfn 
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I.  (iencfcen:  Das  Rceeuwiinner  im  Qundeulimde  261 

Aus  dem  Aiwfiilirh-ii  fei  riii'b  M-llfiü  !1cti.'nlii-|-  ergi-lin;,  tliila  t f = l-  VVur'i' 
rof'ä  —  Jj^iiäMs  der  Quelle  il.rs  Emebiui,  iiiiufliün-u.')  Dii'Hi'  Qniilb,  Apollinaris, 
erkennt  Hnrnack  mit  Hecht  in  der  gamen  EraiMnm:  des  Vorgangs.  Dem  hat 
«('«hiiIlts  Dumiiswi^lii  lS'  Hci:i..-Ili.  .Tiihrli  V  L-„'T|  iviiuif  (>r.>di<ii ;  d-ift  i-in  Zi-ii 
genösse  dem  Kaiser  eine  solche  Ungereimtheit  wie  die  Geschichte  von  der  erst 
nach  dem  Ereignisse,  noch  (tun  falsch  benannten  logio  xif mpfu^cSJcs  habe  vor- 

inzustiinmon.  Wir  können  in.  E.^Uen  Apologeten  ^.icht  nach  unserer  Kaisen 
vorschreiben,  welche  Wege  der  Argumentation  sie  gehen  durften,  sondern 
müssen  auch  diese  Art  von  Litteratur  verstehen  lernen,  müssen  verstehen, 
dafe  die  Not  sie  oft  zu  recht  eigentümlichen  Mitteln  greifen  lieft.  Gowifs 
war  ea  leicht,  den  thfiriebten  Apollinaris  zu  widerlegen,  und  es  ist  dies  auch, 
wie  wir  noch  sehen  werden,  bald  geschehen,  aber  ebensowenig  Muhe  hätte  es 
-.i'trli  ^'Lkn*li't.,  7.  IS.  i'ini'iTL  .In 
dea  Zauberers  Simon  mit  dem 
Tortullian  lächerlich  zu  mache 
zeichen  nachweisen  will  (ApoL 
diese  eine  Ungereimtheit  auf  d 
Mit  Recht  hat  Petersen  bei 


worden  sein.  Freilich  haben  die  Christen  nnr  um  Heilung  uns  ih  r  Durst 
gebetet,  aber  sie  erhalten  mehr,  zwar  nicht  ein  Oowitter"),  das,  wio  Di 
Sache  in  sich  viel  konsequenter  dargestellt  lint,  die  Keiude  durch  tötende  I 
vernichtet  sondern  nur  einen  einjagen  Strahl,  der  das  gleiche  thun  raufe  um 
Legion  sogar  den  Namen  giebt,  und  danach  empfingen  sie  ohne  natlli 
l/erhindung  den  rettenden  liegen:  ein  hübsches  Stück  Enählungakunat! 
i-i  .li.--.-r  l-iiliiil  i  iiij  Ais  .lliiiiirlü  -i-liivi-rlii-li  vom  1  Ij  ii-rV-  des  üiim-i,  ff-y'-' 
Ivivekt,  wie  IS;,|-:iiirl.  und  M.>lUlrls|.|!  I i.  r. . ,rl |.  I n  n.  ii«.-  Tri  hi lli*-i  i l.lt  di-J  Elm 
LO'kii mit  mag  A;....|lin,L;N  i1:ls  Si-l:rcil-*n  halii'n,  "Wnlil  die  üe.ehiid:!"  ii 
■  i|--].:iin^|-.i  lii-ii  l-'nrni  Im  midi  um  und. S-ili-,  .■:ii-i[ni  i-lirnd  ihin  r  ■■: 
Merkwürdigkeit,  zugegangen  sein  kann.1) 


hallen,  vie  vereinig!  uiiin  rfjimii  dir:  Ailj;m1,ii.  rlan-  Julian  dm  ITno 
Chriitentanu  gereinigt  habe  (CIL.  IT]  106(8;  DomBirewniii,  WeaUentl 
Wnrdcu  die  Ctariilrii  »|iiU«rer  Zeit  uacb-iehtiner  in  der  Frage  des  luilit 
l'btr  Eu.eW  An.icht  igl.  unten  S.  SOS. 
')  Harnack  a.  a.  0.  840,  2. 
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863 


-T.  filviVkeiii         if.-L'i-iiv,'Lri^^.,i-  im  '.'iLjt.'H.iin:!.' 


Dio  Geschichte  ton  der  logio  woeiii'n.flilJ.oä,  ü-i ■'■  buutii;.;  (jclehrte  stutzig 
gemacht  bat,  muTete  damals  erst  rocht  Aufsehen  erregen  und  den  Spott  der 
Gegner  entfesseln.  Es  ist  iÜl-  Zeit  des  Fronte-,  des  CcIbub'),  der  Apologien, 
die  Zeit  der  heftigsten  I  literarischen  KTizuj-id".'  /.n-im/heri  ( 'bristen  und  Heidon. 
Derartige  Thorbeiton,  wie  Apollinaris  aie  begangen,  konnten  TOn  den  Heiden 
nicht  Ubersehen  werden.*)  DaB  läfst  sich  noch  kontrollieren.  Denn  wie 
kommt  es',  lUfi-  vim  der  vi-l lit-n^f-.TH-n  Dc.nm'riegi'in  mit  Ausnahme  ile.n  ein- 
zigen Eusebius,  der,  »ob I gemerkt!  —  liier  nur  referier: .  li.-i  ikeiiieiu  /nij!.-ri 
bis  zum  Endo  dos  IT.  Jahrh.  und  auch  in  dem  merkwürdigen  gefälschten 
Briefe,  den  wir  weiter  unten  noch  einzureihen  haben,  mit  keinem  Worte  die 

:>!!';i labten  Si'lirciiicn  ctj'onliiii  mit  Absicht  rjid'.Ti:  Le^ioiiänntEtTi  cmge.em 

DämgemiÜH  stimmt  fiel]  dum  imcli  Teitulliiin  ivohl  gehütet  zu  haben,  von  der 

Dermins  Beatandteil  christlicher  Fiktion  war  gefallen,  der  andere,  das 
Gebet  der  Christen  Oberhaupt,  nicht  Gegen  diese  Legende  richtete  sieh  nun 
mmue.b  der  Ai.L'iili  der  Hdilen.  Hier  war  aber  nicht  nur  zu  negieren,  sondern 
Neues  aufzustellen.  Und  das  geschiebt  nun  durch  eine  Art  Retourkutsche:  nun 
soll  der  Kaiser  gebetet  haben.  Die  Vita  Marci  24,  die  auf  Marina  Maiimus 
zurückgeht,  in  ihrem  heutigen  Zustande  ein  jämmerlich  konfuses  Machwerk,  in 
Kap.  24  eine  unübersichtliche  KoUektanee,  erzählt:  Fulmen  ile  cado  predbus  suis 

Es  ist  bemerkt  worden,  dafs  der  Satz  z.  T,  in  frappanter  Weise  die  Darstellung 
der  M,  Aurolsäule  bostätjgt.  Aber  der  einen  wahren  Thateache  sind  zwei 
falsche,  daa  Gebet,  daa  den  Blitz  niederzwingt,  die  persönliche  Bitte  des  Kaisers 


geschehen  lasson, 

Dafs  der  Streit,  7on  dem  wir  nur  dürftige  [teste  besilsen,  ein  sehr  all- 
gemeiner gewesen,  beweist  am  besten  dio  Stelle  aus  einem  Volksbuche,  den 
Sibyllinischen  Orakeln.    XII  104  ff.  heilst  ea  von  M.  Aurel: 

')  Dor  ja  auch  die  Auitülnupja  der  Apologien  hnkUmuft. 

*)  Vom  1  literarischen  Streite  der  Christen  und  Ueiduu  Aber  da*  Wunder  redet  EuieWun 
Kwur  nicht  itirckt,  uber  da!'*  -J lL i ■  4 : ■  ■  ^ ■  -j i -■  "i  1 .- : i - ■  !.i ^.^  o':i:;--  i;*  .i.  ln:.-  feil] iuhIcl  pcilulscrt 
Lütten,  .lantt  mich  schlechterdings  unmöglich. 

')  Tgl.  unten  B  20»  und  auch  Hamci  •.  a.  O.  96ä  f.  —  Wer  Cbrigcns  BlauLt.  itaft 
Kl  i  ■  ■  I  ■  i  ."■  -: .  A|h'^:iri;iriH .  7iier.*f  I  >..iinit|.;7l-.|i  £  -ji  reellen  itey  utulp  siel: 

,],',Il     uiLil         jI.lTs  <iie;r'.J  .'...M  ilie  ,':i..li ■.■>:i.. rj|e  T..-,*],^.  i-.il  Iii  ,h''i-  v  .1  i,  In  Imi: ,  IM  er*  iilin  1. 

il.cl-.  w.hl  711  treimiii  ■.Tr'l'.'li: 

')  NMdrlicli  null  er  auch  in  iler  Sitir  ilie  Hiiu;itHaiV,  wie  Hiiri.i.ek  wi^t.  Da  er  j.lipr 
■  onl  iliLiclj.il],   lucLt  -enele  \ ,  r^.  Ii'. ;:/  Li.  |I< :  WiifiL  .einer  K :  1 1 1 1  ]  i :'::]  f  fiel  i-A  ,  ..  i  [null, 

ilerli  wolil  ein  A :i]  1 1 1 r  ::-;'tii:.I  h,li've™  iiyemler  An  eLTtfelegen  IuIhti. 

')  Auf  das  die  Silin  als  du  frühem  Knignu  Uesoicbncndc  pi»n'(i  —  impttiala  gebe 
!,  I:  im  Buinliei  uul  die  sehr  fluchtige  (iensmtdarstcllirag  nichts. 


:ides  stammt  aus  der  Polemik  gegen 
lebet  ihrer  Glaubensgenossen  hatten 
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.1.  CroflHiln:  Das  Hj:^i'T]-»i;iir[.T  lim  ^iiinlirikmil" 


i^piJrait  aütiiu  Si'  !ilO([i(iju  fiaiil^of 
hvtü  yÖQ  Qilf  oiqävios  fuiJa  mivO'  viKrootfori, 

Diese  Stelle  stamm!  in.  E.  nicht,  ivi.'  ikirrnn-k  iiuiiraiulj  eliiü  ehristliclw  Übi-r- 
lieferaug,  noch  ist  sie,  wie  derselbe  Forscher  ch  ab  andere  Möglichkeit  offen 
MLl'it.  iil«  ln-iilnifi-lii's  Stii.-It  i:        Hiitiiinl'iv.i;  l..i'r:!i!_'.kiu  n.  s  i.-i-i  i-i 


Sri  [Jir  ]ji'iilriis'rhin  L'[>|.|-UM',"-  M.iii.  .[n  s:i-  :in_r"  tun  jitili^rki  r  1. ." i n t^i ■  1> Li ! i LT  ^1:1 
gefaßt  wird. ')  Wim  sie  es  aber  dach,  ea  hätte  jedenfalls  der  redigierende 
1  lelh'jjiat  Li t- L n 1  j  A:i^l'ilV  ;ni  ihr  ^''^"innu  j:  iri'l  hl1];  mithii:  dl  di-i-^i-ll 'i  n  Auf 
fii~sui-.ii;  b..-k:iruLi.  Hu  sehen  wir  1 1 ■. ■  n  1 1 .  i  liiere  saunt  schul;,  ■[.:[  bdiMii.-tiirhrii 
Juden  offen  ün  Lager  de-r  Heid™  gegi-nt  die  Christen  streiten.  Ein..'-  upLitr  rni 
Zeit  «er  es  dann,  wie  wir  doch  sehen  werden,  Torbohalten,  auch  Worte  dos 
kaiserlichen  Gebetes  io  ermitteln.1) 

Abseits  ion  diesem  Treiben  steht  der  Senator  Caisius  Dio.  Als  Rhetor 
(riebt  er  um.  fnlmiiuiit,.  Heschiv:.!,,,.,,.-  der  ile.iu.t  und  Stallaus  thra™  im  Quadcn- 
lande  (LXX1  8.  10)"),  als  abergläubischer  EnShler  und  oi-derant  Tranmbnch- 
achreiber  (LXXU  23,  Tgl.  XLVU  40)  uncerläTst  er  nicht,  das  anch  ep-teren  bo- 
l;i:ii:it..'  li.'füclit  aniuführen,  dar  Magier  Anuiphis  habe  daa  Htgenwnndcr  durch 
seine  Beschwörungen  bewirkt  Aber  an  eine  Polemik,  nie  man  wohl  gemeint 
hat,  denkt  Din  nicht;  il<  im  die  (.'brieten  sind  ihm  überhaupt  gitni  gleichgültig. 
Seine  Darstsllong,  dio  in  eeb:  ajitiLu  ihiniioni-iik.  mit  echt  antiker  Sticht 
nach  trivialer  Natürlichkeit  zum  orstcnmslo  Blitz-  und  Regenwunder  zusammen- 
schweifst  und  dadurch,  daTs  sie  mit  kein™  Watte  die  (Ünrarhwemmung  be- 
rührt, sich  als  ziomlich  freie  Phantasie  über  ein  historisches  Thema  heraus- 
stellt*), hat  keinesfalls  mehr  den  Kitiserhrief  h  t/,t,  sonder»  nur  eine  entfernte 


.i:r  iiLli.-li  ^ . -1 . . --: . : I.  in!.- 

'.  L'm;-  ]:,  -  .1      I.  .  id.  i-i:  I  1L1  ■:■  Ii.      Iii.-  ii-: :  rvii:!.  ;  .1:L.'r  .l.-i  1:.  l'-I'  ■.'■].  iI-.'il  S..  .I.:.:iV:i 


Kunde  toi!  sciroiK  Jnii äilt--  Ih-^i^slü  .   Der  Ton  und  die  Ausführung  des  Garnen 

;i':>n  im  iil:  (jLinisiüoli  'II!  ir.lCH1"'   ■  ilirifllifh;'  Durfte!]  miipwi-itc 

:i)dit  obue  Ki^ÜMiH  jiibli.'ji.n. 

Den  heidnischen  Witter U'giKiirsvLTKiitinüi  i]:i;!i.tr  ein  i'bri?ti  icher  Gcffensdüfi}; 
folgen.  Die  Donucrlcgion  war  preisgegeben;  der  Fromme  Kaiser,  Tertullians 
jryrwsi'iiiKJi-  !m)Kru!:ir,  inDehir  yi  b'-ti-t  hüben,  ila»  lin'intc  rnu'i  v:ii.jebi::i.  the 
näebsto  Etappe  nun  auf  diesem  l'Vldmg  tat  m.  E.  der  neue  cbristlieiic  Trumpf: 
gebetet  hat  er,  aber  geholfen  hat  das  Gebel  nicht!  Hier  fflgt  sich  am  besten 
der  gefälschte  Kaiserbrief  ein.  Man  staune  nicht  zu  sehr.  Die»  aoiuterWe 
Schreiben,  das  man  gani  spat  angeseilt,  sogar  ins  XII.  Jshrh.  verlegt  hat,  pafst 
absolut  nicht  in  eine  Zeit,  wu  der  Glaube  an  die  Fulminatrii  fröblicb  blobt, 
wo  jeder  heiihiKhe  Eiii^irinli  di;rrh  die  Zeit.  .  jIi.Li^r  worden  ist.  Heiner 
Wichtigkeit  entsprechend  finde  das  Dokument,  uns  erhalten  in  einer  Rund- 
schrift des  XIV.  Jahrb.,  hier  seinen  Pinta: 
jMt(pitoe  ßuGtXiats  intözolr,  nyec  :>,.'  avyxirito»^  Iti  y  futQivpti  Xqiarutvovs  uislavs 
A *nnrrü(]    Anjcr;j    ,Vj' i.-.j     3'    A vj. j  \ j ..' '.inwni.';    l'l.j\\r.t:  77fl£  J>lKfl$  £apua- 

fmiSv  (nc)««.  *ul*'Latby  U*.,  verb.'T  Bjltnrg)  iv  KoiCo^Ko.^  Ha.]  im^ 
JTopnqjriy&g  6  ^alrfc«;  nWp,;jf.^  FNjjJ.i.i:^"  ^lli'j'  ciuvn  Euta/Uy  —  tunaXofißavö- 

pCVOS    61     %W    h'     Ll'Jr'frl    ^.1.^^111.'.'    I ':.</*  7.  il>    *,.]    G!  1 1  f,  Tr  I ' ,  t  ü  T  ,1 IJ  ■    ^J^.;.!.^    TCpLJl^,  &K&[J|£ 

;f„;i  :,^,    ^..[Vtr.rj/i;-    '  vj,n,  ii;y;u>  j-[  >,."r<f   [Is..   Ii'";.-.;         'j;J. i* .11  i-dj/i...^ 1  7ii/j>Ff 

[["].,,   ni.f,jn'*iof  n;''ee  ■]'j;;dur  i i- ui'CC.L'üij-  ^ i>?ir rj f.u ii i.  IL-     'itr^cr,.;  elV  i'^K.erjj' 


Hs.)  ofirt  (kW  ofirf  tttlatyyu,»  Iii  10  fetyfo  il™  ri  «uoüia 

häioic  diu  liv  #tii>,  üe  a>Djo*oi  kbtä  minlSipin.   tlxbs  ow  faxt?,  otj  imalnpßimiuv 


:r:in:j.r.'i  m"-  'i'-^'r.Ni'  ib.'; 

Tj--  r'EiJNfLU.^  :r'>:'  it-J  i  r  £lt  lü  j  ■  I  jiii.' 


S-powto  i  Bttednoe  (flw<tooc  Hl.)  neUinv  »fc  ti{  rrfp.S  IxanUg 

-<t;u!''flii:i'  Iii    i --|  L--   iiiiuvi.iisv.hr  >'^-|l'  IJ^  HCl  J  V c.  \h.<  ).  i:u-li:  L'  i ,  :■■ 

Diesem  Bricfü  nun  tat  mon  mit  Steht  diu  licjintnis  ("'wisscr  Tbslsnclioi, 
7..  )(.  die  ridltiji.;  Aj::'iibrili'_"  dis  i'cii:]i:jii:n^  ;ir:t:  \'it  i  l'f.Ili«  ronic-  i!tr 

nn  Dirnau!;  ri  eye  ih.t.'Jitjlcn  £ [11:1  in  und  die  Kiiiltli!  militärischer  Details') 
nachgesagt,  aber  ebenso  aicher  ist  es,  dafs  der  Fälscher  sein  Material  mit 
idlcrliarnl  im  richtigen  ftith:tli-ii  amgesbitlel  iiml  schNdit  viNKertet  but.")  Die 
Art  Hemer  Fehler "  Uber  jwinul  ,»  „irbt  „„bediei,.!,  den  Autor  de,  liriel'es  i„ 


"  123  f.    Uber  den  liinturiM-bi-ii 
<ij  |,rje1ei  liiH  [.ruoinrio  Vi'.tii^i  i- 
fe  ich  so  in  erklären  :  Da  -chon 
m  die  Mitte  den  III.  Jahrb.  von  den  Strafseutmien  der  l'roiiniialBfnUhaJlcr  die  Appel  hitior. 

it  II  S,  «12).  so  soll  hier  gleich  jeder 

ioleben  Bcrudin«  durch  dal  Ei 
Die!ü  Titntatnr  IrOunta  al 

|l  .-.  i.i  inj.  I:.  ■r'  i:.-  !:.-.  i'i. 
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266  i.  GaffljktB;  Hü  Begornrida  im  (JumleDlssile 

Aiiiliir.gigkuit  nn:  fia[i'r:in'  Tidiran/.edikt  an-iift  (avyxaarflniitv  roic  lOiourolf; 
tZvat  XQianttvals  vgl.  Buseb.  Hiat.  eccl.  VIII  17,  9:  t-rhv  ouj'r.iSjrio-ii'  nj»> 
iJfKt^pHU  tgrHralvtu  offp  imabliifuv,  Ivb  «£»13  eioi  XpMFtuBHH!). ')  Aber  wir 
können  noch  wciler  gehen.  Oas  Edikt  wünscht,  die  Christen  aollen  für  das. 
Heil  der  Regierung  beton  (Euacb.  n.  a.  0.  Hl;,  der  Brief  berichtet  nicht  ohne 
KQhrung,  wie  sie  für  M.  Aurel  flehten,  und  lälst  den  Kaiser  heimliche  Furcht 
vor  der  Wirksamkeit  solcher  Gebete  empfinden.  Sollten  derartige  Momente, 
Selbstlob  und  versteckte  Drohung,  absichtslos  sein?    Sollte  man  im  bjzanti- 

dua  sich  hütet,  wie  schon  öfter  bemerk^  die  Donnerlegion  zu  nennen,  wo  alle 
Welt  wieder  davon  sprach  (Xiphilinos  =  Cedrenus  I  430;  Zonaras  XII  2), 
das  mit  dilinit-litl Ii  Hr/c/ifikatiun  dafür  andere  Namen  am  guten,  d.  Ii.  hier 
heidnischen  Quellen  einsetzt1),  die  es  also  nicht  ohne  kritischen  Takt  benutzt, 
das  endlich  durch  dun  linm-tis  auf  das  nicht  erhärte  Gebet  des  Hersehcrs 
doch  bestimmt  genug  die  heidnische  Version  bekämpft?  Hier  raufe  man 
doch  noch  Tendenz,  Horner  und  Zähne  der  Polemik  fahlen,  hier  kann  kein 
Liliiiiii  mischen  lilalmrat,  dessen  Xü;j.r  ja  ai;ch  i.laistdlung  und  Sjaudic  keines- 
wega  tragen,  vorliegen.    Auf  Kleinasien  deutet'1  Mommscn   hin,  hier  mag  es, 

Cidn'i'.i,'  lldikt  benutz  1,  in  der  hOsen  Zeil  entstanden  sein,  als  Licinins  mit 

neuer  Verfolgung  druhte,  als  das  Schick-al  der  .10  Legionare  den  christlichen 
Osten  i-rn-^i-,  h".  instant  in  die  Oi-'aite  di-r  (i-::st  ]  ichkeit  für  sieh  in  Anspruch 
imiiMi    -   ein  lctitis  Stück  A|i(dt>ui<"i  ai-geüichrs  der  te tr.tr u  gr.ifscn  Gefahr. 

Dam  fügt,  sieh  von  s-IVt  ;msiT  i'rleil  \i\vv  die  Soraeki  ilvs  Stiick.'s. 
Man  hat  sie  byzantinisch  genannt;  da  Werte  wie  (InÜDpifciopfs  nur  bei  den 
Schriftstellern  ■liest!-  Zl  iL  wiederkehren,  hu  scliiu.'s  Sialigcr  auf  da=  eliiistltekc 
Mittelalter  als  Entsteh nnpim it.  Aber  hei  aller  Achtung  vor  gruben  Samen 
dürfen  wir  uns  doch  in  unserer  iVi-seiu-eled't  um  Ii  auf  ilen  Fortschritt  berufen. 
In  einer  Zeit,  wo  die  griechische  Vulgärari  räche  nicht  nur  von  Philologen,  wie 
sieli  das  ja  von  seihst  versteht,  erforscht  wird,  sondern  auch  bei  Theologen, 
wie  dem  trefflichen  Adolf  Dcifsmaii  n,  erfiplgreiehcs  Studium  findet,  da  dürfen 
wir  nicht,  nur  nach  den:  S.dieuia  des  ].e\ihor.s,  -[eile  .Vi-d-üche  in  den  weiten, 


»  lii.h.hlacE^lie^le  Milte),  .lau  ^■■V.l:eliie  helrc!  den  Kaiser«,  ist  ein  ähnliches 
ertullisn  und  Melito  Hier  keraml  e«  mir,  enl^.reeliea.l  .l.-r  riiuuuefaritjeu  «Wrkeron 
lc[  l'llvtHtea,  Tur  lacreif  licrea  Aiiwerbiliiui:.  l'n  i[uh  i e rdiil I s  esdii Ifit h le.  ach  vea 
angcfGbrtc  Edictom  Hd  coramDDfl  Aalae  benotet  worden  ist,  wie  Hamflck  nagt, 
'eh  nicht.   T>ie  Teudeu.  is'   ieeen-'.:!!  ■  .  1  j ■  ■-.■-] lj ■_■ .    Auch  dad  apricht  für  eine  ge- 
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wir  Et.  Mure.  VI  27.  Und  so  ist  denn 
erdinäre,  mit  m-ll  ururi-ci|jncteu  r ti»-t  i .:  [7. 
Der  Schreiber  salzt  den  GcnotiTus  absolul 
mnrda^aroiiiimM  um'l  vie.  liv.  Ifütth.  j 
(Vgl.  iüih'i  —  ir<i(i<o>r.iic)  gleich  Orai  Sili 
tflmlicher  Wortanwendungen  und  schrei 

inifVll  Stil'l,  <lt-r«]!!iv!lL'!l  eiuCIll  l>V  YJtll  tj  Tl  j 
llilÜll    -■!.>    lcillltllill    l'iLLllil-Vl^l    IV.  Till- II  liiil 

Wie  die  historischen  Angaben  des 


auf  einmal  jede  genauere  Erklärung  über  die  Not  dea  Heeres  aus,  erst  durch 
das  iiebel  der  Christen  erfuhren  wir,  dii.s  es  sich  urf:  lieltimj!  aus  di  r  (i.-isibr 
des  Vcrdnrstens  und,  wie  hier  in  buchst  miil.iijer  W'Aixtw biiii^  (Iii-  MiImI 
liiiixniTi-SL'ii'.L  wird,  des  VcrbuiiijeMis  liibiiilek. :) 

Endlich  kommt  noch  hinzu,  dafs  m.  E.  Rufin  von  dem  Briefe  gewußt 
hut.  Er  schreibt  nämlich  Hist.  ecel.  V  5  nicht  durihwei;  Euseb  ans.  Da  lesan 
ivjr  diiuu  vir.  M.  Aare]:  .  .  .  Iinii.inl  !ii.!:ri,u  ein«  tili  i:im  ).iri'-iiii<rt<:tr  r.t< rritut 
ae«laan(ciM  et  quacrentem  quid  facto  opus  essel,  reperissc  m  legioae  guadam 
mitites  Chrisliaoos.  Daa  deckt  sich  liemlich  mit  den  Worten  dos  Briefes.  — 
Diil  m.  1111,5;  nenn  dies  Jin.di  ] -l iid.lt  i;:nl  b'nvm  gleich  ivii!i:rf|H-iri'bsVulle  Marli 
werk,  ilns  in  allim  um    jedem-  .Ii'1  (kr  Niirlibibi-juir  t-rii j»t.  il-s— 11  TiM.ili  l.;-. 

ferner,  wie  ich  hoffe,  nun  etwa-  keiimlielier  memirdeu  ist,  1111«  ein  rechtes  Bild 
i-Dli  der  Verwirrung  der  Zeit,  in  der  es  entstand,  geben. 

Die  Voraussetzung  des  Ganzen  ist  natDrlich,  daß  der  echte  Kuiaerbrief 
nicht  mehr  eiistierte.1)  Eusebios  schreibt  du,  wo  er  ihn  nennt,  nur  Tertullian 
11:1.-.  Den  plTi! seilt™  H'iet  hat  er  nicht  LSutaiiüf,  eln-i.inwcnij;  nie  n-  viin  Jen 
-in  MiirtjTi'rn  und  ihrem  Testamente  ivufsfi'.'i  IJr  hnt  denn  mich  «neuer,  als 
dur  Letzte,  in  der  l-hrnmk  die  ^eliildernnp  des  Wunders  nach  unbefangnen 
Quellen  wiedergegeben,  wie  oben  schon  bemerkt  mirdc.!'J  IJasselbo  Antlitz  des 
I  'liriilinli.üeii  ^.eif;t  er  utieh  in  O.r  Kirchem."  sdiiclue.    Di  Ibli  wiem  er  aiLi  li  mit 

ein.  tl&itiita  nind  tne&QiQv&foaTU  —  Erfolp,  naeHpEEioiv  —  &irualuna;*  aurnovaliOHpii'OV. 

[iün-lirli  wirk!  "Hi  ll  ■I  m  -.  ^ii.-'.I  -i,  1.  r . - r - - 1 : 1 .l.j,[.e](.>  iTiaiqcp. 

'1  Aui-Zi   (Iii:  rreeo'.ei,;,-     ■  ■  i i r '    'I.'-   U.  "I  rel,.,Ti.    Neue'  -.:u  Arianen.     Dnfn  nie  »HB 

Die,  stammt,  glaube  ich  nicht.    Honuck  BS6  l    Anden  MonmuoD  8  »1,  1. 
•)  Vgl  darüber  auch  Lightfoot,  The  Apoitclic  Fnlhers  1  2,  *U- 
•>  Vs-I.  anrb  Hnnivctu.ti.  Nene  kip-lil  /.eiljerir.  III  (IMS)  Tim  (l«ai 

'b  Denn  (Inf»  iler  «u,nrij|[,  il-T  liiil/.  tüielieli.  .  1.  T  il.-n  Tu  [Iii  I  -Ii  f.  viele  ,1er  Flarliaren 


e.  Christen  in 


(Orat.  D  ii 
n'..h:in  I.Il?:.-: 
.<k1)  <ihl, 


Keudaid.  Das  p-und  nur  V.-l-jiJ.-1:1  .i--  du-  Kunde,  und  dir  Hr.in.-r  kimr.cn  nun 
dieser  Herr  werden,  d.  h.  deren  Stellung  einnehmen,  und  den  Durat  atillen 
TiJ;  t&v  ][i[pripri(ji'  c.Tcpruj^,-  ilpUd™;  niiiois  rar  xoiiiv  jopijfoiiaijs.  Der 

die  Bäeho  iorber  nicht  ausgetrocknet  waren,  völlig  unnötig;  dmnic  ist  diese 
Geschichte  gerichtet.1)  Diifit  der  Hinweis  endlich  darauf,  dafs  die  Erinnerung 
an  die  meliteniHelia  Legii.n  den  liluuben  .  I.  r  Miirivr.-r  yosiärkt,  später  Kon- 
fli-iuli  sfi'sliftfd  In. f.,  is".  ii':u:  riil: i .ti  bunukt  Kurilen. 

Aber  noch  einmal  regte  sich  das  Heidentum.  Hatten  sieh  seine  Anhänger 
liisliiT  auf  das  (Ji'tjet  des  Kaisers  ah  einfache  Thalfaclc  luft,  S(i  lliy  es  Boll«, 
dies  Qebet  einmal  etwas  näh...-  aienisULui.  Cmisteu  wie  Heiden  kämpften  mit 
dun  Waffen  der  Rhetorik  gegeneinander:  Thomistios,  Gregors  Zeitgenosse, 
hat  das  zweifelhafte  Verdienst,  uns  über  die  H'urta  des  kaiserlichen  Gebetos 
Aufklärimg  gogoben  in  haben  (Or.XV  191b  vgl.  XXIV  58):  foHtitfi*  *elpf  6 
ßaeitlis')  irpiii;  Ter  ovQtiröv  T-üiTij.  i'cJj.  t\,  j)[rj.:  iricjiiritffrrili,!-  (iE  mil  Ijn'rrifffn 
i6i>  fmijf  dorijpa,  j  foi(f  otin  t%«Ajfiiji'.  Es  ist  gani  die  gleiche  Tendenz  wie 
bei  d.-n  Christen.  He  riefen  sitls  diese  auf  ibvui  l;;!j.i|.l'l..-.ui  Hier;,  so  thut  auch 
der  römische  Kaiser  im  Kriegslager  dem  Gebor  des  Lebens  soino  fromme  Harm- 
losigkeit dar:  ein  s  cb  warb  1  teile  j  Versurn.  ilen  c'uriurJu-rnTi  lu  pier  y.a  Überbieten.*) 

'j  Ah.i  U'lil.  >  l'  i.  ilic  ekruiik  nein  L,i.i\\;i.i!liTi:-:-  Mir^  'k.  -i  m!ht[:  ;l li l"  Atri-.  m.'. 

Domamewikj  8.  818.  !;  Mommscn  S.  92.  3. 

1  Yfrl.  mitli  l'ijtoison,  llhi'in.  Mm  S.  ms  I  L>ufü  die  Vieriift  fHi  des  gnnian  Vor- 
gangs wirtlich  erinnert  bBtb-n,  ist  ilan.il  imlil  iedniU...-l.,  die  Ei niA) ii  tlm  jedoch  werden 
ii.'  -i'li  r.1-  !iv.-.-:  Ii..:-,  in    .  I  :.i;iy,U:iL-  .i:.;:.  h:^.n.l'::  r.:\i.in 

')  Pclereen,  Rhein.  Mus.  163  epriclit  Ion  neugcffillten  Bachen    Das  «fehl  aller  ni.lil  .la. 

')  Fälschlich  von  TLiouisIit-t  Aidcninm  l'ioii  genannt. 

*)  An  die  danach  eralhnte  7rmri,  die  den  Kafaer  betend,  die  Boldnlcn  die  Helme 
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Gott  wohlgefälligen  Wandel  den  Kaisen  n.rücWÜhrt 

Der  Feind  war  verschwanden,  und  nun  konnte  ungehindert  die  Dnnner- 
legion  durch  die  <  [irisdi.li.ii  luln liumbrto  marschieren '),  hia  eio  neuen  Wider- 
stand lind  unii,  in  imHM.'m  .lulnvi-lirjt,  dm  1:  uiiiiü  i-ig>Tu,rtis«ii  Kninpf  benomef. 
Unfruchtbar  war  der  Stroit  der  Vdrieil,  reich  ml  l'irlrag  int  die  l'idcmili  der 
Neuzeit  gewesen.  Wohl  iat  es  schön,  wenn  Theologie  und  Alternimakitndt  ein- 
gedenk der  gemeinsamen  Mutter,  der  Tflropi'ij,  einträchtig  ihres  Weges  liehen, 
aber  der  Kamill  srhiirfl  A-.igu:  und  Sinn  ilutli  an:  virksainHieil:  iJiUtfMij 
.Tci'rfji'  nji'  atrrj.i  f'en  .Tit !'«»■■  Ar  rfrtr;. 

SchildeninK  int,  wie  l'elensn  aueh  nIptH,  i.  T.  aaca  Dio  (laden  ITarnark  Sil).  Bu- 
•■  -i.r'-il.nn^-T,  :'.  ni.  r  ■■■.n  llil.l.rn.  .Li  --  ni:ni  nli-iit      -ilnii.  _-. ■  i : - 1 1  711111  Im  .l.t.ir  Iii!,  r  l^n-MLvr 
der  Zeit    Tbeau.tio*  neaat  aa&ei-don ,  «eaa  er  Bin  Am,,,,«!.,  njiriuht,  .Im  Ort  des  Hilde. 
H.  XDI  176d.    Antfcn  .Wht  0»  XSU  Wob,  n  er  -ob  eiaJm  Tjnui  redet 


rt  (Haroack  MB,  3  Igt  903),  m  m 


JÜpiiUh 
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EINE  NEUE  PHILOSOPHIE  DER  GESCHICHTE 


und  Gewohnheiten  »ich  ohne  weiteres  gefangen  m  geben,  wieder  oin  Bedürfnis 
nacii  [•ri'ir-T.'iti  Ki:~aiw.r.r.h:.n<;  und  nacli  isulll-  Vi.'iTirfllJb«,  sc,  wie  nach  tiiii  in  Aus 
jjlrfi'ii  der  Li  rHri.Ljii.iHrSiiiiin  l?(T-  iühl  -Ir-r  llri'.i^iri'i^o^i'ir.'i.'  ib-r  iijiiiL'lisL:!  ^"i^i-LTi 
:  '  [iil:'u  i'-.  ti[K7.i:i!i::t>.TtL]]!i  i]]ii3  i-.nrvi  r  N:i(ii  iril:^tiiiit.  od?r  Jj"^n]Hli^llllLH 

befriedigen  die  ernsteren  und  ticfcron  Geister  immer  w.uii^i'i :  nie  [iui^l  ltufn 
achtote  und  Torhöhnte  Philosophie  wird  wieder  mehr  gesucht  um  I  moiAfat 
Auch  auf  dem  Gebiete  drr  (ir^i-liii-fc-M  witiIlt  jimdii  der  Vorherrschaft  der 
ü hi.-rcrii-hi.-jiL-zi    ■Ulli  ktt  11  ^]i':?Mli'<i]:diiiM:.'   in  r.'tivas   ilbi  rdriis:-i'_';  i:jan 

sucht  wieder  mohr  nach  grofsen  Gesichtspunkten  und  deren  Aufweiaqng  im 
Illing  il.  t  s!'- iit Eit  J?i  -i   Kiitwidirhn!.'  nadi   ilir,.r  Ulli«'.',  Urcile  utiil  Tieft'. 

l'jli:usi)(i]lii'  (LIT  lii-srliicljh:  wird  i'n'l  imiliala'l]  l'v i: i ij L ■  [  IjiMjriil'-t,  villi  V:T 
liäili  i ^ r i l II Th i nur  wiTiisjcn  i»  vn;niivici:i  ilI^  niidilr-.s  nrnn  uli^-iir;.  suri 
wnlciu  die  Mi'lirailil  wird  roch  swoifoln,  ob  man  diese  AulV-nli.:  ir  .  in  i i 
I ..-l'iii-il .■'[.■:■  hull'üäNT  Wirisu  bald  ivini  lik-iMi  tiiimeii,  uW  sieh  durch 
diese  Zweifel  nicht  abhalten  Usson,  sich  mit  einem  Versuch  nadi  M.'^lii  liki  it 
bokannt  in  machen.  Einen  Bolchen  Versuch  hat  Paul  Barth  gemacht  in  «einem 
Werke:  Die  i'hilosophie  der  Geschichte  ala  Soiicilogie  (I.  Teil:  Ein- 
leitung und  kritische  Übersicht   Leipiig,  0.  11.  lteialand  1R97.   XVI,  397  R.). 

"schichte"),  die  'als  eine  Wissen- 


0.  Traber:  Einr  nono  Philcaiipbio  det  aMtblehli> 


rcn  dagegen  dio  Vorgänge,  die 
doch  die  Bezeichnung  Philo- 
ng  Soziologie  nur  ein  Objekt 


höchsten  M&Tb  toti  Arbeitskraft,  Scharfsinn  und  Vielseitigkeit  des  Könnens  und 
Kennens  kaum  erwartet  werden  kann.    Die  Aufgabe  bedingt  einerseits  cin- 

i!,-r  Si'v.ii'ii'L.'ii-,  wek-hl-  \V  i-si^i-.  ii,Ll'I  itm'ii  in  i]iiLi]i-.hi-i:i  die  ,fuyi  ii(lki':LLik)nLii.L-li 
noch  nicht  hinter  sidi  hui  und  deren  Vertu -cor  snil  ^iir  allerlei  Zilliyn  reilcu, 
i.ndirwitH  eine  iii:il'iis.->:jiilr;,  fimirinaciiiii-  im:  d:iln-i.  yu-litiüvr  iüiiI  dann 

IT-I  rill-  Kiü/i-liicidiM  i]  |rr,llW  Kutili.  lirluii^..-.N._'|-  !r,-.v  |-;!H.v.!.-!-:ch:r:i;-i.liiiV:i  /Ii- 
Hammen  fassende  Kenntnis  der  Geschichte  der  Menschheit  in  den  verschiedensten 
S-ilen  den  gl-"!'] l.i-hiiitlii-ii.-t.  I.cli.-na,  ilii:  i — II.-  Kultur  .■injifwlilnsjfii.  Der 
"nrliegcnde  erst«  Bund  des  Werkes  zeugt  im  allgemeinen  Ton  gründlichem 
Arbeiten  und  Denken  uud  zeigt  GenBuigk.il  nn.l  SekSrfe  der  HegrilTsI  »-Stimmung, 
sowie  Stetigkeit  der  logisch -dialektischen  Enlwickelong;  einzelnes  mag  auch 
hier  auszusetzen  sein,  wie  derartige  Vorwurfe  und  Einwände  auch  schon  er- 
kiljei:  »inin  iiiml  (Hi  Iii  i;,^l-.idL<-kri.:irrii**i-  liul  dan  (ii^ijLii'ltSsv-r'iiiti.lni- 
Barths  für  eint-  im  ganwn  befriedigende  Liismig  der  Aufgabe  ausreichen,  wird 
erst  der  zweite  Band  mit  Sicherheit  zeigen;  im  ersten  giebt  sich  eine  an- 

erkrür.MLS'relle  Hi-lliTrscliimg  lii'V  l.ir.i-elljrhie  killl.l.  «Min  aüril  i-ini jji-s  Fli-irkn-' 

und  Unrichtige  mit  unterläuft. 

Hegen  die  Darstellung  der  soziologischen  Systeme,  die  etwa  dio 
Hallte  des  ersten  Bandes  oituiimmt,  ist  >on  einem  der  litterorisch  fruchtbarsten 

Deutschlands,  von  Sehafflo,  in  sehr  lebhafter  Weise  der  Vorwurf  erhoben 
wurden,  dsln  si'iu  Si.il.im  :mtit  =■  i r- L i r i ^  .n.j-i  lal'-t  tin,|  d;nn,dv!;t  Da  urt-err 

Hespm'hur.i;  de>;  Ikirtludsni  Werker  sieh  riid:1  ml  H<-L'.ii'l..^in  i-m:  U-eliid.tf 
filiilni'.filni  .(  ].i-oiV^Ti  iichrd.  solidem  nur  die  Lehrer  der  Ne-eti  leide  und 
dio  Frennde  einer  philosophisch-historischen  Bildung  auf  das  Buch  nufmerk- 

liebst  kurz  herausheben  will,  so  brauchen,  wir  in  dieser  Krüge'  nickt  Stellung 

Suziulugen,  sondern,    wie   der   /.wüte   Absi-iinitt;   ' i Hl    i dlii.vii  Iii  jrliir.hl  , 
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Die  litliiiüillniiL'  der  Ffjiiuii^isrlu-r  Systeme  bi  «imit  ;i'.it  Jer  B(;s;>r  eclmn;;  ^::nl 
Simons  (1760— 1825),  der  in  wenig  systematischen  und  weitschweifigen  Dar- 

Jr.ifTI  [i^l.-ri    iJi'l    <?..ll:ll    ZIST    biZLulu^ie    U^te;    Vi  H"    ülll'tll    i'|ilJi:(L    l'V    |IlT1    Slltz.   ;i  1 L  r- , 

data  dio  monschlichfl  Entwickclung  in  Bezug  auf  dio  Weltanschauung  von  der 
Theologie  aua  durch  dio  Motaphyeik  hindurch  iuimcr  mehr  zur  positiven 

Wi<~.-i>elii.l'l,   INI  ]'i:.k:::elkei  vill   k :-n-i^.:rif fl: i- :■  Thiit^keit  zu   lilT  fried 

lieben  Arbeit  fahre,  uud  dafa  jedo  Stufe  der  geistigen  Entwickclung,  jedes 
pbilosophiacho  System  verbunden  sei  mit  einem  darauf  gegründeten  politisch«] 
System,  Jedoch  bejulii:  jede,  eir.zehi-  v<liiL:-rhe  &ys.tcm  auch  noch  auf  einer 
bi  -.t  i  Liimti  1:  (Jrihiuijr  de..  Eigentums  iiml  der  i'r.«h.]ktkiii,  die  .■im-  bestimmte 
KlflBBenbilduiig  zur  Folge  hübe.  Aus  der  Skizze  der  Klaascnbildung,  die  Saint 
Simon  (mir  l'dr  kr.nkri  iek  enthnui'.  f1:llh)uI.  bedHiui^n  '-i  -.i uiint,  d:'e  e.die.'iljiLilete 
Aufstellung,  daTa  der  französische  Adel  zur  Zeit  der  ersten  Involution  die  Nacb- 

k  imu-chiii'!    iii  r   l'-ii'ikisi-]-- j_;.:|-in.i. ilihü! i>-i    Ibnlieie:-,  iirr   'tieis- litaf   die  dei 

ii.ii  r^'M-iMin.i:  Kelt.-i-.  i!i:.^\'Si:ii  ti-i.  Leider  spukt  diese  Behauptung  Euich  noch 
iiili  i  -'vii'di  r  in  einen,  e.hi  den-    ii  i-i  i  n  Sel'iilleielie, 

A  b 1 1 ü 1 1 v^i y  v"ji  rluintSLuinn  ist  der  Uc[rriuuEer  des  ersten  soziologischen 
Systems,  Auguste  Conite  (1198—1857),  Vater  zugleich  dos  französischen 
l'uaitiviarüus,  der  IrrjilifL  'iii:  iHuflu,  i!nfc  i-v  g.sr  nuceliei  Suint-Siiuon  zu  ver- 
danken halui  Kür  ilii!  liihlete  die  jidyb.yji.;  wi*  ihIüj-  iÜü  So/nodose  dir 
Spitze  der  'Hierarchie  der  Wissenschaften'.  Mathematik,  Astronomie,  Pbyaik, 
Chemie  und  Biologie,  die  in  Bezug  auf  die  canpliadion  ihrer  Objekte  eine  auf- 

hiii'hnicii  0™!  der  Iv.itiiilikiUinti  l.esitrt,  zii"iin:![i.-u  dir  ph'ihiamiliii-  naturelle 
.-i.i/i.d.i-ir  „lilt/l.  sieh  iiuf  die  in  der  wissenschaftlichen  Hierarchie 
voraufgehende  Biologie;  wenigstens  ist  diese  in  dem  einen  Begriff  der  Entr- 
wii'keluiljj  für  die  Simelugie  verbildlich.  Wie  die  Stufenfolge  der  einzelnen 
Tierformen  in  der  Serie  Viologiqiw  oder  hirrnrekie  unimali-.  nach  der  ähjuile 
nniwnlr  iii>li:rimi  ibn]  ilnirk  den  (i[;.d  de.  Ei eil i issei  de.  Nervensystems  nuf 
den  ti-ri&i.liui  fii^Jiink'ii-i-iT,  s,!  eil-  Stufe:  d'.djje  der  rb.z.biel  i  sn'inlen  Zustände. 

durch  das  dem  Menschen  Eigentümliche,  die  'höheren  Fähigkeiten  de»  Nerven- 
s1.  steins",    durch   die  jedem    Znstm.d",   jL.ie:-  cii^-nt.  im  liehen  Idivu; 

Tool  le  mefcaniswc  social  rrpose  limikwent  wir  fes  rmbii'™*.  Der  höheren  Rang- 
stufe entspricht  eridhrangsgemißj  auch  hier  eine  Steigerung  der  Cooperation 
der  zu  immer  spezielleren  Funktionen  differenzierten  Organe.  Was  bewirkt 
aber  nach  Comto,  dsfe  der  soziale  Zustand  eine  aufsteigende  Reihe  immer  neuer 
Formen  durchläuft,  oder  welchea  sind  die  Kraft«  der  'Dynamik*  der  mensch- 
lichen Gesellschaft,  während  die  Tiergenellscbaften  (z.  B.  die  der  Ameisen,  Bienen, 
Wespen)  nur  'Statik'  haben?  Als  sekundäre  Kräfte,  nur  ala  hemmende  oder 
bi.'seu[..m;i«e:e.lc  .Vb.M:eede.  kmnmen  in  Hitraek:  eräten?  c:e  Sufsi'rcn  ItediugiLnirei;, 
■iiiter  denen  eine  lhj-icibii::d't   lebt,  die  miliau:  bitiii/tli>jVi;:  (IVnsFe;  Bocen  iL r L-i 


Klima  rlos  Wohnnrt.'s'.i1  >  um!  feniLi  iIi.t  H(./.ia[e  Wettbewerb  (rnnrnnr.!),  der  infolge 

Nachfrage  nach  Lebensmitteln,  sowie  erhBhter  Arbeitsteilung  und  Kooperation 
eintritt  Diese  beschleunigende  Kraft  unterstützt  nur,  giebt  aber  nickt  diu 
Richtung  an,  sondern  dies  tliut  für  nllo  soziale  Bewegung  der  Geist:  'Die 
Geschichte  der  Gesellschaft  ist  beherrscht  durch  die  Geschichte 
des  menschlichen  Geistes.'  Geistige  and  soziale  Evolution  fallen  zu- 
sammen. Jedem  neuen  esaor  entspricht  ein  neuer  Antrieb  für  die  anderen 
sozialen  Gebiete,  Kirnst,  Politik,  Industrie  Sr>  empfahl  Comte  stets  als  ein- 
ziges Mittel  der  Reform  nbrgaoiser  rfaiord  les  opmiot»  (povr  passer  aauile 
am  moeurs  et  finalmml  ata  iasiihilions).  Jedoch  ist  er  kein  Bekenner  der 
'iiiiillckt.u.(li-.ti.-i']L[!!i  J'syi-hiiki^ic'.  Her  Üeist  bedarf  lies  ,'mtrk'liH  dn  Ik.yi.-iL'ii. 
Leidenschaften  und  Gefühle  and  ist  tob  Natur  schwacher  als  unsere  'affektiven 
l'Tiliiytmiin".    Er  isl  iiii'.ht  iillM:!i.'lil.i;r.  .ii'lin.'br  i.t  null  LT,  wie  allen  Materielle, 


igt« 


drei  aufeinanderfolgende  Stufen  der  Religion:  den  Fetischismus,  den 
Polytheismus  und  den  Monotheismus.    Jede  dieser  Htnf.i:     ii,ijft  ein  ihr 

■  liekiinUii.'heii  (i-.-iimi  n.d  II:>-.I,ti  .  imil  liwlnivii  .bin  Ark'-viiMii,  die  Sii/jak- 
Organisation  kommt  im  wesentlichen  nicht  Uber  den  Ackerbau  hinaus.  Der 
Polytheismus,  der  durch  den  vom  Ackerbau  hervorgerufenen  Stemdienst  ein- 
geleitet wird,  erzeugt,  weil  er  geeigneter  ist,  einen  gröfseren  Kreis  von  Menschen 

Null«  Miieht"  m  verbinden,  Natiurien,  Sked  i:id  I'atri.d.i-Minn.  Er  führt  aber 
mn'li  bei  ■Ii  i  iL  (ii-yi-n-nb.  d.-i-  (iiitb-r  der  XnLiivien  ja  .1:lii.!i-ihu-(li  Krii',i-./  i-l;ii.i] 
und  inl'u^.'  (liiv.in.  d.d's  di.-.iT  i  ■ « ■  lj;. -i i -,: 1 1  ^  dn-h  i _ E . - j l t  -i.  Mikr.ul'  ist.  wiit  der  Her 
Ki.-tii.L-ki',  i.iir  Kikiikim^  i!lt  Krieji.iia  Cm  geilen  .mii  zur  r~L:ikti(mi.Tiiii[-  der 
Sklaverei.  Iii..'  (ililiivriüiriii'ii  ■  ™-.i:.rl  ksixui-  n'i'l  damit  HaliLlier  nml  i'ii.,-|-. ik- 
1  *  II  Ltl-i  -Iii  .H.  it.  t.'lir  lii  1:1  I  'dl  1  i  ii.'i- ril  Li«  l'illnl  ili.'  mi:  ihm  eidüleheilil.'  I'ric.t-r- 
kli--  i.ilr.'.Hi  ein  (livi,ki;iti-c)ii.s  lii^rii.'rit;  ilie  I Yi->t.  liien^'l lai't  erlitt  abiT 
dann  bei  der  weifsen  Rasse  der  weltlirien  Uufat  dar  Häuptlinge  oder  Kflnige 
und  weltliche  nml  ireiatlkhe  Gewalt  fallen  susanunen,  es  kommt  zur  eoufuiiou 

'.   n-n  .V]-.lru.  i.    i"i7.-i;    rill   <.'..iir.'    .^I.rli:!       n-- :i'    iL- ,! Tr- i ■  Li ij; ! .   il.L  i.t 
Lamnrck  vorkommt,  ahm-  doch  neu  eingeführt   Dnreb  Com«!  Schaler  II.  Tains  ist  der 
Jlagriff  dahin  erweitert  worden,  dafi  er  auch  die  Innere,  stiaLige  Umgeiuiaj  ilea  Indi- 
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lies  ynnvoirs.  Bei  durch  wueliHend.!  Erk.TniIiiif-  enUiJiiT.rii.-  Mij|i('tlu-j»iuiia, 
'der,  schon  ivemi'.er  Tän'iilii^i.-,  i'ii!.-  Tcii'I.tik  .n:  i-iali.  itii.  ln'a  Aiiffiiviimst  ■  1  ■  - 1- 
Widt,  üracii  aus  Natiii-lji-niiiH'JiliiNi;  <Tit-i.i--.i i ,t;..i ,i'u ,  si-lilin  lv uäpli i ifll itlit-j i 
(Iwlaiilifii  viilhiat",  eivii;!;;  -in  -inhi  ii  lieli.  s  ["i-i..-i;,-i-;um,  da-,  in-il  .an]ieit;i'-li. 
der  weltb'ehen  Gewalt  selbständig  gegenüber  tritt  und  'die  Teilung  der 
t!.:v/aiti-n'  [n.T!ifi:'iLiii-|.  I  t-.-s.-L-  ii  r  i  ■  J  <i:imir  dein  y  i  r.  I.  .■  [  :i  1  f  i-  sfhrciM  Ciint- 
dia  Erfüllung  der  'erhabensten  politischen  Mission'  in.  Dank  der  Selbständig- 
keit der  geli-lbidieu  Guwiilt  wurde  Jus  ffmiz*-  Lea,-,  v  irr  iran-lienden  Mh.-IiL. 

(iif  l.'hri.-t.iitiuris  .J nj-l 1. 1 in di;iti .  pdi  ri  über  den  sliiiitiiidsm  IV-lerBelii-di  a 
nii.  Ii  (■im-  Hiirai-a-  il.-ltiiiiir  (in-:!  ILin/j-lr.i'ii,  in  i!i  r  J-i  ]  [ - i- -1 1  ~ > ■  ■  :d  in  Nii. li  iirst.  n 
LTl.-ii-liäriT- teilt  \r.iv,  jicinn.ii  iilicrliaant  .Iii'  Moral  iiln-r  die  l'iilmk  die  Oberhand, 
während  sie  im  Altertum  von  ihr  unterjocht  nur.  Der  Krieg  wurde,  weil  Tom 
*lau.l[,i:nl;te  d.-.-  i.  uhri-tli.ri.i: .  .Moimtliei-ninH  um  rdcu  ]ab,n  frlnint  CcMiitu  rik'tir. 
beiiatiabtie;,  /.a  bab,:,)  diu  Völtr-r  Kinder  ein,-  ,,,.;.><.  l«:ii.lor  sind,  :,ui  die 


vollständige  war,  was  oine  du-  inninu  lla-.i|i(uriaehi;a  der  Karaffe  . 
Papsttum  and  Kuiaertum  bildete.  Wie  Comto  in  den  drei  Stufen  d 
logischen  Epoche  dio  Gestaltung  und  Entwicklung  der  Kunst  ableitet 
vir,  Sellen  «er  Kanal,  isliariiu  halber,  Hahr  aiitteikü  In  dir  AufliisH 
'  l^pij-jiu-  der  M  .-tap'iy  si  Ii '  wiielii  fr  vi.i.  seinem  allr-eim 

nail:  .l.  iii  .Ijl-  j.  '.v.  i^L;.   .:!  anuai;  alt'  :e./iali:i  Uri-ilieiii ii:i'_'i  u  ern.ui;!,  al>. 

Mit  dem  Ausgang  des  Mittelalters  setscu  vier  scrica  oin,  oin  induatriolla,  eine 
ä.-rti.-t.i.iln:.  eine  ivi.-:si-:i.H.-:i:.ftIn:!n-  und  ,:;iie  ]:lii|-,...)dii:-rli,:  ]-] a Lwi,- k .dan j-r. -i he. 
von  denen  die  iwei  letzten  jedoch  mit  der  Zeit  wiedor  zu  einer  werden;  ei  wird 

helmujjtet,  hi)  dnfr  Jii'  niedrigste,  die  induMiieH,  [leihe  für  die  drei  lieberen 

('[nute  ein  Vorläufei  dos  s.eaTiiaiiiiteii  iwchiciirliciien  Mater iiilismn*  wäre.  Unter 
lndustrialismuB  vorsteht  Comte  die  auf  Guterprodnktion  (auch  landwirtschaR- 
liche)  gerichtete  Energie,  die  er  als  Folge  davon  betrachtet,  dafs,  was  er 
fälschlich  behauptet,  gegen  Ende  des  Mittelalters  die  llet.Yei.mj>  der  Dörigen 
zu    ilirem   AI. -.1,1. iL,   kam.     Tal-r-iilU!      i ; , I  ,li,....   [üd-.üir.u  <S-m:li  den  1'm 


aiorali-.h.-i.  1 1  i  in.iJ'i'.l/i  vor.  1  lei-  li.iksliiab-ii.a-  hri/rd,..-!  jeil.-.  li  in  hohem 
Grade  dio  wesentlichen  Attribute  der  Menschheit,  Intelligenz  und  Beschränkung 
des  KjjiMHiiliw  durch  .Jen  siixiuk-n  liulinki  [lie  mechanischen  Hiiiridiiniren,  die 
suust  vielfach  als  ein  prinjum  niovens  des  Industriuliamua  im  engeren  und  ge- 
bräuchlicheren Si  ie.  Wort-s  lii-lrüdile:    ic-nl-r.,  I.ii-1  l.'oiut-  davon  her, 
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ihlfs  .1fr  rlurtli  .iii-  l-'ivih.-ir  ,■•  s(":;;.-rl.:  Wert  lies  Mcnstlieti  .Iiis  BeslreWn 
hervorgerufen  habe,  seine  physische  Arbeit  durch  die  Nsturkräfte  verrichten 
iu  lassen.    Seine  fiUaHoa  ascnuUndc  der  vier  Reihen  des  Zeitalters  der  Meta- 

f |>J  t .- i V.  In.i  riiri.ii-  Jiirlit  ll;i-ii'.;i^i.\-i':i ;  i  !M-tir-i.  i'ehll  .  ir.i-  i.'.l i nur  LJ'  II il i^il n- 

Erklärung  der  Ablösung  der  Theologie  durch  die  Metaphysik.  Die  Mission 
de*  Zeitalters  der  Metaphysik  ist  die  decomposilion  des  Geistes  und 
der  Gesellschaft  des  Mittelalters.  Drei  Phasen  dieser  Zersetiung  »erden 
unterschieden :  die  Scholastische  Melnphysiu,  .Im-  l'ioL.e.Uritisuiiis  >lth1  der  Deismus. 
Di..-,.  ,;,,,.,if,|.,A.'.' iniii'iil-  der  für  die.  Zeitalter  des  l'dsitilisrous  frei, 

dem  die  Wege  bahnt  liie  rtcomfosition,  da»  Werk  der  positiven 
Wissenschaft.  I'ml  in  d-in  Zfit.ilr.-r  ,1.--  ['...[riviMi'n-  werden  die  jmsi  ti  v  en 
Philosophen  Inhalier  der  antoriti  spirituelle  »ein,  die  für  alle  Fragen  der 
Mutation  entscheidende,  für  die  Fragen  der  actum  beratende  Befugnis  haben 
wird.  Die  autorite  lemporcUe  wird  in  den  Händen  der  ehefs  tndustriels  sein,  au 
deren  Spitz.',  «h  die  Klasse  der  allgemeinsten  und  abstraktesten  Funktionen, 
die  Bankiers  stehen  werden.  E.  -■■>!;  r.i.üitiLi  ,iul'n  i  leJb  Elh  ii;.i-  u.ii:i!mti 
Staat  geben,  der  in  Wirklichkeit  von  Banken  regiert  wird.    Aber  was  Comto 

tuug  sitUicher  Grundsätze  für  die  Besiehungen  zwischen  Arbeitern  und  Unter- 
nehmern, die  Superiorität  des  Gefühls  der  Pflichten  über  das  Gefühl  der  Rechte 
und  der  Sieg  der  Humanität  Uber  die  Anintalität  Wie  der  Positivismus  den 
einzelnen  Gcselleehaften  durch  eine  Hierarchie  der  Berufe  dauernd  Frieden 
und  Eintracht  schaffen  wird,  so  wird  er  eine  allgemeine  europäische 
Republik,  wie  sie  Heinrich  IV.  und  Leibniz  ahnten,  schaffen.  Die  weit 
-s  ---  lii.liili.'hi-  Enrwiikil.in^  w.'inl'-.  i  -i i ur^r«Ti>-  l'iir  ]ium|':i  dniidi  iii:-  I  I'IT- 
schaft  dee  Poaitiviamus  /um  Abschluß  gebracht. 

Seiner  ein^tb.  nd.i;  Iiir-h  Ilm;.;  .1.:.'  (Jomteschen  Systems  reiht  Barth  eine 
eindringende  Kritik  an.  Ein  absolutes,  feststehendes  Ziel  wie  es  Comto  in  der 
künftigen  vir).:]]  üusi-llselnii't  .irr  purecn  Menschheit  aufstellt,  sollte  für  dio 
positive  Philosophie,  die  ja  nur  relative,  Wr  ihre  '6  it  geltende,  nicht  absolute 
Wahrheit  Rehen  will  und  kunn,  :iin^i-rliln--i  i:  sein.  In  der  immanenten  Tcku- 
loirio  Un;nte;  i'üiilt-  es  ipir  ! i l : l i nr J i ei l i l  1  in  . Ii-:-  k;.-.i:;i!in  Vrrl;i:üplini(r.  der  Mitte!, 
su  dafs  der  Boden  der  immanenten  TelenluLjie  vi-rlusirii  wird;  dir  dn-i  Studien 

rischen  Wirk  Hell  keil;  es  fehlt  überhaupt  nicht  im  -ubjeklivcii  Znyiben,  wie  au 
geschichtlich  positiv  tn^elici]  Aiil-I-Limii.  ii.     Wns  tUnu'.ii  leisleu  wollte  und 

bleibon  ihm  grobe  Verdienste:  er  hat  den  grundlegenden  Begriff  der 
Gesellschaft  so  fortgebildet,  dafs  soino  Bestimmung  als  Organismus 
schlechthin  der  Wirklichkeit  entsprach  und  dio  Annahme  oiner  Stnfeniblgo 
^■>7.iil-.r  t\t..ti  ■!;]■.■  j\A\"[r-,  viel  diueu  je  ,:rif  h-'llii-r^-  niu  ili-ui  iiied'. \--;:  hrror^rlit. 
und  hat  dio  Idcon  der  Vergangenheit  als  sosial.i  Itimk-iu  ittcl  würdigt. 
Uie  (icsellsr.luft  lud  er  übirhiuipt  so  luicb  p  w'liSbit,  dafs  l'ür  ihn  (wie  jur  /.eit 
für  manche  Vertreter  der  Psychologie,  a,  B.  Wundt)  das  Individuum,  dio  indi- 
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viduelle  Seele  nur  eine  Abstraktion  ist  Von  der  Kunst  hat  er  gelehrt,  dofs 
erat  ilit-  gsiiirraaiunvi]  Id«-n  tili  frui:hli>.ircH  Y.'rhiiH.!iis  ziviselien  Künaflcr  und 
l'uiili'iiHin  herstellen. 

Villi  (kirnte  uns  ivn  ri-:i  /..vei  \V (■■£•■  für  die  Siniie»liigie  nLOf5liu.l1.  Ufr  eins 
ginij  mis  um  -iiii-k.vi    I ?i-lf.iMi nif  ilt-  yei.-tiipii  l'riiuipi     l.tii'  Fnilkilikiiir. 

dieser  Seite,  der  tkimteHcheri  Lehre  k-iTLj.r'l,.  :u<  l'mi-.d.p  Ii  kisslnkiithm  (mler 
'llici-iirillii-'l    l!.T   Wi-^-IIM'llMlil'll    :m.   .l-ivn   WitJi-n    mi.J    ([.■-.-liii'lil"    !i:s.1l  lii'i 

abnehmenden  Allgemeinheit-  und  nachsenden  K  pii/.kTiiieif.  erfolgt  sein  soll, 

und  suchte  dementsprechend  die  Gesellschaft  Ion  ihren  allgemeineren  bis  iu  den 
verwickeltsten  Erscheinungen  einzuteilen  und  damit  die  Art  und  Weise  des 
Werdens  und  des  Wachsens  der  Gesellschaft  7.11  find™.  Sn  entstand  die  klaasi- 
fiiierende  Soziologie.  7.11  densn  Vertr.-iern  »hiuiir-malsen  ancli  Cmnt,-.  liin 
ir.apb  1  l ml  livm-sler  fiidiiil.T  E.  Littrp  uvni'rt,  .Ei- v  ilii-  Ingisfke  Beiifiitiins;  d.r 
llierarehie  mit  nicht  antreffenden  (Winden  in  retten  suchte,  indeui  er  ihre 
]i:stiiri«cli.'  Ti.'iiiutiiuir  }jrtfis=K:i.Si.  hie  L'rsanit.-  klns^ifiv.ifn-inli-  Siuioluj-ii:  blieb 
.null  Lei  sulehen  Yi-rtr-ilnTi.  die  ni.rlii,  vnn  i'innia  ausiiinjresi,  nn:i  ur.  Erp-Ii- 
uissen,  weshalb  sin  ftlr  uns  nur  einer  kun«  EniübiuiiLi;  iverl  ist.  Die  Ii« 
schreibende  Klassifikation,  die  des  Nebeneinander,  das  allein  an  ihr  haltbar  ist, 
wäre  nur  dann  von  größerem  Werte,  veno  zugleich  eine  Einsicht  in  die  vitale 

Wirkt  r:?k|.;!  ih.T  vi  rs.'lii.-.li  ri.  ii  I  f.il  .\|I  r  ^.■ivi  inv.i'T  iii:i[  >jebi  d  ■  ■  ] L  Y.iilv.  lind 
:i  i-i-i:   dann   111  nfsie  ii'.eb  virbtiiri-  [li-ki  Instinkt  [1111  iL-  W.-nk-ns.  der  Eni 

Wickelung  dazu  kommen.  Dlb  der  Grundgedanke  Comtes,  nach  dem  das 
vroniger  Allgemeine  und  Komplizierte  immer  des  Spätere  wäre,  für  die  Ent- 
wickelung  der  Wissenscharten  unverwendber  sei,  hat  Herbert  Spencer  nach- 
gewiesen, der  Schöpfer  und  bedeutendste  Vertreter  der  biologischen  Sozio- 

Dio  Behandlung  Spencers  (geh.  182Ü)  gehört  zu  den  wertvollsten  Abschnitten 
unseres  orsten  Bandes;  sin  liiM-t  ■■in.,  i-bi-nsn  ivillkuiaiarn,-  al.-  notwendige  Er- 
jli'iiirniij!  7.11  lici-  Schrift  Giinlipn  liimr  Sprnler  in  l-W  Wimms  'l\kis.--kern  rar 
Philosophie',  denn  in  dieser  ist  eben  die  Soziologie,  die  doch  wohl  vor  allem 
diesem  ciiiilisilidl  Denker  einen  au  tfroIVi'n  Eiullni's  um  k  mit'  .Iii;  dclitsthi- 
Wi-:.i-iiSL-ka['l  .er~cba:lt  bin.  zu  [iv.n  evlv-i:iniiii.  Selmn  .hs  alldem  r;nc  i.;..-;iit; 
der  Evchiti.i:;.  il.  ]:.  de?  Furtst-kritts  von  einer  urzii.iiiiiLra.iibunni-uloii  Hlviili 
nrtigkeit  7.11  einer  in.aiiiincrjuäiiüeiLiiL  11  > ' . ■  j  s  i i->l-.- m : l  1 1 i :^ !; t ■  L t .  liaa  Spencer  für 
alle  kiuitiniiierüelien  Veräralerinevi'.  siulnii  vi,  irinlsli  lim  diiau  führen,  ilie 
Evolution  dee  urmiui'-iilie.n  Ll'iirnn  mit  ili-r  in;  Kiiii:;...  im:'  sie  i'->l'_'L-inlrti ,  d.-r 
illi  LI  es  r  Ilse  Ii  alt.  ri  iiiibere  IVv.iik-.ir.L;  in  firil'urL!i.  Eim  l]pi|.|iLtii_*,iiii;  il.i- 
A  iiiiii'Lji'-  ^rL'mirn  i.'iit  milk  iin-  iTb.m  i-'.n  l.'.iuili'  irilloiiL  uTi  imiiiOli:.:  -Mili.imi!;!! 
der  Teile,  wie  sie  nach  der  p -■■  bi''ktlii  li,-i  Ei  k.bi  uiif:  n-nb  in  di'r  Oesellschaft 
besteht,  und  die  Tbut.-m-b,'.  diu  Spuiu-cr  imch  Enldmkun^  Jlt  Zelii:  binv-ulH^i-, 
dilV  ,[i,i  'IVilr  ■:<:?.  pby.'i-cln.ri  Orfiani äimia  wie  die  TtiU-  dir  lit-.;llribLi"'.  „-Iljüt 
liljiiulij;  sind,  daß  die  '(lüsellacliaft  ein  Orgnnisinos  ist,  weil  der  Oi^anismus 
■.■in.-  [i.v'.ljriißi'l  i-if.    Wr.t  smiiit  «Li-  AniviTiilniiu'  d.i-  Arnl, .;■]..■.  ,|;L.  nm-b  i-iiin 
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bemerkenswerten  Darlegung  Barths  nicht      v;ii:«t:Li:i' di^'-  Induktion,  sondern 
Lim    p.irticlle  hleniitlit  ;-t,   an  u:id  :'ii:  ni.h   :i-Techlr'(.        int  i'.ir»  crete 
prüfen,  ob  Spencer  die  identischen  Verhältnisse  : l L 1.  ■  Lii;fSeii'ii'HCii  nnd  alle  daraos 

daa  eine  Mal  als  'soriakEinheirf  den  einzelnen  (primitiven)  Menschen  nnnimrot, 
das  andere  Mal  mit  dem  einzelligen  Tier  die  kleine  Horde  vergleicht  Zweifellos 

'Iii.-  Zelle,  rhrrch  sich  seihst  vermehren  nnd  zu  einer  Vielheit  aiiswaehscn.  Von 
der.  ':>oidesi  tHeictiLeit.-iiiüirienteii,  die  er  hercjvhe.ld.  S[".i:eer  d,;^  Je-  Waehn 
tvirns,  filr  das  mir  die  Familie  rd i ■  ■  irnzkilc  .Kiv.iieir  sein  kann,  unrichtig  ein, 
indem  er  nur  eine  Form  den  hergehen  Wjeh.-risni*,  hJ.,.-  muh  :A[:l'i rai™1, 
Iii  ihci/ieht.  die  nur  in  der  früher  unter  dein  Njum-ri  d  'llaiizniticr'  zlisiiranicn- 
gofofsteu  Gruppe  stattfindet  Die  zweite  Gleichheit,  die  der  'Struktur'  des 
iininsaliäctu'Ti  innl  «,ziiil.'!i  (liüiLüii'iLiii-.  ie^t  Spvticr  hu  (luv.  dil'j  der  eue-eni: 

des  um  (lebenden  Medium»,  der  Luft  oder  den  Waii-Tv?  niiH^cMetzt  ist  und  diese 
teils  verwahrt,  teils  einhiifst,  hei  der  primitiven  Horde  ein  k^i.-^i  r::-i  lui  ^t;unl 
entspricht,  der  Lufsun-  fciudliciie  Aligrilt'e  abwehrt,  nur  irin] liehen  Vrrk.-kr 
einlSfst,  dem  'Entoderm'  dagegen,  das  die  zur  Assiini  Intimi  be»timinteTl  Stufte 
aufnimmt  ütld  verarbeitet,  der  friedliche,  nun  Krauen  und  kriegsgefangenen 
Sklaven  bestehende  Teil  der  Bevölkerung,  der  die  nr  Gewinnung  der  Arbeit 
nOtige  Arbeit  leistet  Wie  später  ans  dorn  Ektodorm  das  regulierende  System, 
daa  Nervensystem  entsteht,  so  auf  sozio  lern  Gebiete  nun  dem  Kiii^'i-Htunli-  der 
Stand  der  Regierenden  und,  wie  sich  zwischen  Ektodenn  und  Entodonn  daa 
Mesoderm  einschiebt,  das  sich  zu  einem  der  Verteilung  der  Säfte  dienenden 
Organsysteni,  den  illütocl'äfsen,  .iiiswiichst,  so  sc h ich v,  sich  zwischen  der. 
regierenden  und  den  produzierenden  Teil  der  Gesellschaft  ein  neuer,  dem 
Handel  und  Verkehr  dienender  ein.  Spencer  hat  nicht  herausgestellt,  dafs 
das  Element  der  Strukturen  Lqi  sozialen  Organismus,  von  den  Kasten  des 
Altertums  iibgendii':! .  der  .■in;. 'lue  Men-.  ii  ist  ,  v.  iilii  i  nd  Isens  liin|..jis.-ln-ii 
Organismus  die  Zelle  Element  sowohl  des  Wachstums  als  der  Struktur  ist 
So  in'- Lid  ein  ieiiWL iliu-s  Au»..in  iden  um;  Ziinickkeim  r.  lei  'Im  'feilen  der 
Familie  in  hahereut  Grade,  als  bei  den  die  Zellen  »usaminensctzendin  Teilen, 
Die  l'hj Biologie  kennt  zwar  wandernde  Zellen  und  end^iliiy  An-. -i<li 1 1: ;;--n. 
aber  nicht  Trennung  und  Rückkehr  von  Zellteilen.  Auch  hat  Spencer  bei  der 
zweiten  Parallele  die  schätzenden  und  lUltMndttl  spparate  des  Körpers,  die 
änderen  nml  iei'iiei  Skelette  Kdl'-er  A'lc  -:'l;(.-.';i,  denen,  »"an  dann  Scbiillle 

p  tliiin  hat,  die  Ui  snt  und  ;c.nii  ili,-  liiL-llii  lien  Asileicii  de,-  i 1 1 ■  r.~  =  ■  i . ■  -  I 

inneren  Verteidigung,  die  Ileere  und  Festungen  verglichen  werden  können. 

Von  den  Orgaiisv,*:  n  de.  physisicheu  Organismus  hat  er  für  die  Analogie 

■  In-.  System  iIit  r..i(]>ll,!n/me:  niehs.  In  iik'Wi'''ir.ird .  m.l'.'i  i<\  iiedilireri  nihv, 
dars  ea  auch  eine  geistige  Fortpflamung  der  Oesellschaft  giebt,  die  Enrielrang, 
der  aof  höheren  Stufen  neben  der  Familie  besonder«  Organe  dienen.  Eine 
dritte  Lücke  im  Spencersehen  System  der  Analogie  besteht  endlich  darin,  daJg 
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« I  ■  -  -   E:u;ifii:ilmiL!--i  :.:i  :'l  inv.n  rt ,   nilV.r  mlii   ISM:   ilir   u-:ipk-  ^.■ni.-ii.imi.- 

Bin  zweite  Frage  der  Kritik  ist:  Hat  Spencer  die  Verschiedenheiten  beider 
Gebiete  alle  berücksichtigt  und  nun  allen  die  Folgerungen  gesogen?  Darauf 
lautet  die  Antwort,  dafs  die  Verschiedenheiten  nicht  unvollständig,  wie  die 
Gleichheiten,  «ondem  gar  nicht  in  «einem  Systeme  entwickelt  sind.  Freilich 
hü-IK    Sjidii-ci-    itwi-l    ViT.-t  liii  il.'iiiiviMüi    rivisilien    s  ./i.ileiii    iltI  individni-ll^ii 

Dripiuinii:-,!.,  :.:i:',   ilii'    rii  Lcli-   Hnt fern im jr  Je!-  '■!'!!■  (ji'flh-.-hüfi  zusammen 

setzenden    Bestandteile    En!    Hegers;-.!  IL     nun    eui^'n    7,  u  en  IN  ölt  1 1 1]  u  '1  jte    ilcv  Teile 


im  ticriwli™  OrgLütsnnw.  -ii 

i  Unterschied  von  gerin;reiu  Helling,  da,  alii 

von  der  Überwind 

""S-  d-r  Ki 

1 1  i'e  ri  i  i  II  -  i '  II   i:  M  i-i'll           i-ii  Ii.  Im-ii   V  i-iT.^1  i  1,  rill 

Entfernungen  übe 

rhaupt  fllr 

die  gegenseitigen  Einwirkungen  unweseuüi. 

■1,  -iü.l, 

und  zweitens  als  i 

.<,-,';«.<* 

<(<-\iri\  ]:■  /ienilirli  i>n}is' cin.liiL'i-clliT  Finnin 

lilTIIIlg. 

die  TIiilisiu'Ilh,  dafs  der  phi 

sisebe  Organismus  in  Bang  uof  da«  Be» 

.iM-ciii 

einem  seiner  Teil 

us  die  Teil 

trafen  Nervensystem  iinl.env,i.fen  ist,  wäll, 
e,  weil  sie  alle  bewufst  sind,  wenigstens  d 

end  im 

sozialen  Organisn 
lichkeit  haben,  i 

ton  einem  regierenden  Teile  sich  selbst 

,,  Mog- 
iii  be- 

stimmen,  »»bald 

iewufstsein  ihrer  Zugehörigkeit  zu  einer 

Gwell- 

schuft  gelangt  si 

Spencer  liat  diesen  'kardinalen'  Untersch 

hatte  er  erkannt,  dafs  das  soziale  Wachatu 

rei  Stufen  (der  Urzeit):  Horde,  Stamm  ur 

hinaus  10  Völker 

zu  Einheiten  vierter  Ordnung  fortachreitei 

daTs  die  Thätigkt 

it  der  Oes 

iiischaft  von  den  Anfängen  der  Gesetugeb 

beeinflufst  wird  v 

on  dem  lw 

.vnlsteu  Denken  der  Einheiten;  dann  hätte 

er  dem 

Unterschied  des  'natürlichen'  assoziativen  und  des  'apperaeptiven', 
wissenschaftlichen  Denkens,  dem  Gegensat!  ynn  Natur  und  Geist, 
die  gel  iii  lue  Ilde  litclinnn;;  ;!<-IrügeN.  Hm  li.il  ^ |ii-in:i'r  rifitl  beachtet,  dafs  durch 
das  bewufsi  gestalli-r  il-  Denker  liie  tiesellsc.liaft  in  jeder  Art  von  lii'iöti;en;:i;j? 

bewiüBten  Prinzipien  regelt  und  ändert  (die  TTonsÜtution'  und  deren  Wechsel), 
sich  Ober  die  Natur  hinaus  weisende  Ideale  gestaltet,  dafs  das  in  einem  ein- 
zelnen G.-iiii'j,.  ;ui.-r'iili]i-ti-  Ii'.i'.-n.J-te  ,h        i c i r I . ■ .  iri.-n  1  u-'.Wfi-  »der  sp:iltTi! 

Völker  erfassen  kann  i.z.  Ii.  li  idiili'-nin-..  rhyi.i.i'.nNi.  Islam  [.  inej  dafs  lins  211- 

zuin  Gesellschaftawesen  erzieht  und  auch  dadurch  die  Festigkeit  des  Garnen 
steigert  —  ein  Erfolg,  der  bei  dem  Leben  der  physiologischen  Organismen 
Bichl  rorhanden  ist;  denn  hier  ist  die  durch  das  Wachstum  erreichte  grofaere 
Festigkeit  nicht  Ergebnis  größerer  innerer  Energie  der  Zellen,  mildern  größerer 
Masse  der  bindenden  Gewebe.  Für  Spencer  fließen  eben  die  BegrÜFa  Organismus 
und  Naturwesen  zusammen.    Er  hat  so  nur  die  Soziologie  der  Nutnrepnchon, 

Niehl  i'i  r  K  I U n i  .-j .>  lies  ■[,■!■  l'i.—  ll-d::iM  l"  '.''■'"■II.     i!i -..  e'.i  »1^ ;  r  1 1.  ■  Xatn  rs 

lismus  Spencers  hat  seinen  Grund  teilweise  darin,  daß  er  in  Bring  nnf  die 
1-ri.l.  i     le  I *i . [ i r L L :   An]iii:'-ec   ■!■-=-    |ii.li::.-r]ivN   i  . i >^ r i ■■  1 : i- r i  LiWralisiuui, 
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5k  w  hui  in  irl  i  Starken,  .!.  h.  die  viel  Bmitw-nJi'ii,  ivlcli  l'vi.li  K'^gnricii  „[ftüdi 

Hi-bli'i:it[  si'in  bünici.,  ibilV  i].-  ti  li  .Ii-'  n:iliiiLli.  li.'  A'i'l.->i-  nii'iii.  .  rlii^.  Ii  tTiL-'l:': 

lieh  ist.    Spencer  vortritt  i  im-r  »i.tf.ulj.i.lii \^-h-.i  Si'iiiii'i-  TU-  mim  rrr.u. 

Ihc  slate  (18R6)  den  Individualismus  ha.w.  die  Mancbestertheorie  so  folgerichtig 
und  rflcksklitakis,  dafe  er  die  öffentliche  Erziehung  mißbilligt,  weil  bei  ihr  A 
für  die  Erziehung  der  Nachkommen  Ana  B  in  Anspruch  genommen  werde,  daTa 
r-r  .  h:,-  fdliiiniusiiliiH-  RW-rtUl;  l'i) ri l. ■  I+.  iÜe'         Viirli'ili!  sii  Min  nach  den  V,  r 

lii.  n^ib  T-.  iu   1 1 1 ■  1 1 n s i- 7 1   hiilii-.     Si  iiLi'  i - ; 1 1 v- i  u:* -  '  ll-.i-i'^i'  i]  ^iv.i  !l[lil]|lli^  Jlll'  Yiii 

schrift  tat:  'Übe  bIIo  deine  Kräfte  und  Fähigkeiten  aus  mit  Achtung  der 
(ilfieliVlf  iiimI   r-Vilir-H  ilf?  iiildni:"     Hi-.r  i-l  <la%  Kcf'iit  A".*  rviirlti-jv]; 
geschränki  durch  rlLLf  Bc(liriKiin<!  diT  iirgiitirc  bcncficiwc  oder  ja-hvqih  of  m,u 
<;yir/*.-i<»i   und   dunb  '/.;"i,:y      A'h.T   in   dir  <>ljh'!;  lmliul:iU'I] 

Schrift  wird  die  durch  allerlei  hlintk'  K'Kidr,-  ^i  ^i-hnft..  ili-  l"iiKltitliheit  zur  im 

verrückl.iireu  Basis   iiiirr  äliihn-.d:i    ucrii:ic-|it   1   ri.|i:i:iri!i.t,   diifs  der  Staat 

durch  Eingriffe  nie  fördernd,  sondern  nur  hemmend  wirken  könne. 

Die  Analogie  zwischen  Orinmisniiis  und  Liese  Ilse  Luft  erfordert  auch  die 


r  Bewufstscinsinhalt  werden.  Aber  zeitweilig, 
Denkens,  Fuhlens,  Wullens  und  Handelns  habe 
.  Ircilk'li  suiii.  was  den  graduellen  Uiitri-scliied 
cn  solchen  stärkeren  Seelenlebens  häufiger  und 
i  der  Gesellschaft.    Die  Analogie  werde  nicht 


bcwu^tsein  fehlen  nicht  minimal  bewufite  Inbalte,  Jie  fUr  den  betreffenden 
Moment  Mi  schwach  sind  einzutreten,  aber,  wenn  sie  stark  genug  wären,  das 
Denken,  Fühlen,  Wollen  und  Handeln  des  Individuums  modifizieren,  vielleicht 
ganz  und  gar  finde™  wurden.    Bin  Selbsthemifstaein,  ein  Ich  (oder  Wir 

Wortunterschied,  der  Ober  den  Vorgang  selbst  nicht«  entscheide)  werde 
erzeugt,  indem  auf  den  konstanten  Hintargrund  der  gemeinsamen  Vergangen- 
heit im  Bewußtsein  der  Mitglieder  das  Nene,  das  Variable  bezogen  werde. 
'Man  denke  an  die  Art,  nie  daa  Selbstbewußtsein  der  griechischen  Staaten 
gegen  die  Perser,  der  Schweiler  gegen  dun  Haus  Iiabsburg,  der  Deutschen 
gegen  Napoleon  I.  entstanden  iat'  Wie  endlich  beim  individuellen  Ich  das 
Hewufst  werden  de  $Ah-.-i  arid  de-  llesirii:in>|!  auf  den  Vnrguiig  zu  ein  und 
derselben  Zeit  unmöglich  ist,  eo  kenne  auch  die  Gesellschaft  ala  Ganses  nach- 
her und  erst  nachher,  wenn  auf  die  -.eli.-ei.e  ^ni^uire'  buh'-  gefolgt  sei,  eich 

diesen   Vr>r^:ir|Hr    i - 1 ■  i ■  t ■    rsrnrial    v.  ■i'iieül  im  :i  H  i,;eM       Ibieri    bijmre  SH-  : L 1 1 f  das  er.i. 

wickelte  Selbstbewuistaeiu  sich  besinnen,  bis  zu  einem  gewiesen  Grade  ihr  Ich 
ilr  i ili i-n.  Harths  D.iil, ■rinn;/  die.r.  Aniiln^i-  Wühl  auf  rinn  sni_'ii:ai!>iten  Jjii; 
mischen  Seelenbegriff,  für  den  das  seelische  Leben  eben  nur  Vorgang  und 
Tiifiliiikcit,  aieirt.  irefsei.leui  die  iluttjSliyuüj!  einer  b-^H'i- ititi  Wesenheit,  riiiee 
Substanz  und  demnach  das  Individuum,  Jan  teil  eine  Abstraktion  ist.  Wer  au 
einem  substantiellen  Seelenbegriff  festhält,  wird  kaum  zugeben,  dals  der  Unter- 
schied des  Bewußtseins  der  Individuen  und  der  Gesellschaft  nur  ein  gra- 
dueller   Sri       Hartlr     sejreht,     von    dir  ser     l''lr.rliirn.'!rl:ilelt    VrrrirlLS-i-l/.-.lIlL'  (f.n/ 

abgesehen,  nicht  beachtet  zu  haben,  data  die  Vorstellungen  (Gefühle  und 

St.re':>niij_;.-!ij,   der™   Hindun;:   usrb   M-iner    .\ uiTir^sii ni;   !   t*ir:iunlieru:iir  das 

individuell-  lelr  ist,  mindestens  'iiineist  biliulllirh  ni-r  liirrlen  sind,  darjeper 
.Ii.  Viirst.dl'ini'eu,  tb  Tidde  und  Hfreliuriir..;,,  'Jiiie.limi;'  da*,  (iesellsehatis 

An  der  gesamten  biologischen  Soziologie  stallt  Barth  vier  Hauptmängel  auf: 
I)  Ein  häungas  Abspringen  von  der  methodischen  Deduktion  aus  der 

i)  Vergessen  wichtiger  Anniutriesdiliisse.  dar. inier  rl.-r  MniNii.mläjkeit  einer 
^beelr.si,  allgemein  hrar-rhe  irden  I..'W..Mi-eli  inuiii!  für  drei  fiedr  ibcir  der  (iesell- 
«ellilfr,  s.e.vie  N [eilt Ire, lebt i;:ijt  ,„l,.r  neuen  irp  Ilde  Hu ivlllriil  1ILH-J  der  l'liti  rseheiri Ulli; 
ririiiini^elicr  und  /er-lonnder  Kjineln-ii  d-r  lieselrirhii  .  b 'reilieli  sei  der  (Irtrnilismu? 
il.|-  llesi-ll-ebnl":.  niellt  in  s.r  .-up.  l'r  reri/..:i  ^.■liii  rinl .  "ie  de;  fibvsisejie  '  lrj;iuiis:nus. 

su  dafs  bei  ihr  irrnVr  gewissen  Umständen  es  ein  Krwaehrii  neuer  Ideen  unrl 
ibnnil  ii. 'neu  Lebens  pbeu  könü'- 

Die  Hielitlicnebtunj!  ilfj-  F'vnjri'.  wie  weit  im  Verla. rl.  der  E:itvieke]unq 
der  (ies.ü-.leiit  die  |,[i^-.inbe  und  pi-ti^e  Iii  seiuli.1  ieer.  ihre.  Kfeuerds  sieh 

v  -l-ii Lul.-l  t  halle,  wii'   Ki-it  der  lll-ns.  l 1 1 i ele ■  ' l1  y | . J I er  Iii. Ter  r;ew.,rden  ist. 

Ii  Die  llnkbirlieit  über  Crspriur^  i.nd  Ve-Ianl  de.  ...r-  lädieren  Lebriis. 


Letzterer  Mangel  der  iiie.  Ii. gesellen  Soziologie  war  ea  »or  allem,  der  zur 
Ausbildung  der  'dualiatiBchen  Souiologio'  führte.  Ihr  bedeutendster  Ver- 
treter Gidding«  hat  bei  aller  Anknüpfung  an  die  Untermensch  liehen  Znatände 
die  grundlegende  Erkenntnis  gewonnen,  diifn  die  h i i< I ■  ■  n  :  ^ 1 1. -■  i  i .  u  i: ir-  n 
Willenaprozesae  lind,  hat  aber  diose  Erkenntnis  nicht  hinlänglich  fest- 
gehalten und  durchgeführt,  weshalb  et  die  bestimmende  Kraft  des  Inhalts  der 
gemeinsamen  Idoon  rrnterschätit  hat;  er  kennzeichne!  diu  Id  tinhalt  der  wich- 
tigst«! bieherigen  Gesellschaften  nicht  richtig.  Oberhaupt  bibt.i  die  Dualraten 
beinahe  ebensowenig  wie  die  Biologen  die  historische  Methode  befolgt 

Anschnitt  der  Kritischen  Übersicht  behandelt  Harth  die  alten  Systeme  der 
rir-ibirM-pliiln-imiiie  HILL' r  insuweil  sie  für  die  (lei^iiiviirt  ISeile-ilmiif  Imlieri 
'Die  Ues.'!iiebt'iilii[ii*>v.!iic  Hept  und  der  Hegelianer  bis  auf  Man  und 
Hartmann'  hat  er  aehon  in  einer  1890  ersehieinei-Ti  Sclmfl  würdigt  Zuerst 
bespricht  er  die  individualistische  Geacriichtaanffaasung.  Barth  billigt 
nirhl  ilie  Kirneitijil.'ilen  ur.i;  i'i»Ttri'ibiLiiL''.-i-  Tiiir.i  s,  der  ueni<T»teisa  iv 
■  Ii"  J-Jl i lt> ■  i ". t j : c i l i i ^- 1 j k i ■  j ( t-i i ,  H-t i-i'ipi Ii! l^-il  und  Lei-dmi^en  d-r  I  drui.  iid.  n  M!i:ii:iT, 
mich  in  den  KOnatan,  vom  milieu,  d.  h.  dem  Zustand  des  Geistes  und  der  Sitten 
des  Zeitaltere,  Tom  Geiste  der  Raase  und  10m  mimuxt  ableitet,  d.  h.  der  be- 
sonderen [tie  Ii  tu  Iii!,  lIk  der  Kin/ehu-  vurliiiil-t.,  und  dm  riiericMungwi,  unter 


Uelifiiun  und  JViitik  mir  die  Leistung.! . 
der  Hasse  (freilich,  wie  er  zugiebt,  auch  ei 
ubschliefson,  verkünden  oder  terkörpam.  ; 
mit  Recht  gegen  die  individualistische  Gesi 
ri."  [  i  si  ln'  SIi'Huill'-  dem  bifiirvi:  Ulli 

jüngst  in  Deutschland  zwischen  den  Vertret 
wurde,  ist  ea  unserer  Meinung  nach  den 
za  gute  gekommen,  data  Lam|ireL!il-  Deuhe] 


rVtejkniu  bestimmte-  Work, 


M.jektiv  !-e;„TiiH.M  memi.  Aber  ,ler  V. 
nicht  notwendig  roi^Relraiil  für  Wert  u: 
fassnng.    Der  Bedeutung  der  'Holdon' 


streben  joden  Widerstund  der  [Uifueren  Verhältnisse  überwinde.  Aller  die  Haupt- 
frage tat,  wie  die  Ideen  entstellen,  die  oai  Handeln  buh  grofaen  Mannes  lenken. 

Kk  l;"i,!„li  die-   mir  InvIimiliL.'  !•  i rleTlde,   H-..H   bL^t:L:|.liL*  v-i.il.Tlüilte  ■<].-.-!,  v.in; 
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Jlilglidikeit  iiaeli,  wohl  fähig, 

i-ii.i.i  i;.-,    \  I : i:- 1 1 * ■    [..-':. i-,,:isiiiit.T:    il:    iln-   jilLr.-iiilli.ll.-    i^i-nf-ii'   1  ml i vtiliinin 

einzupflanzen,  aber  sie  wird  in  concreto  nur  Erfolg  haben,  wenn  ihm  Ideale 
übereinstimmen  mit  einer  starken,  im  Wuhsen  begriffenen  Strömung  der 
öffentlichen  Meinung  oder  am«  Teil»  derselben;  sie  kann  nicht  einen  der 

l'lllsrefi-.IILF  it.niiii'i     LH-isT^en     Tlljir.li.    Hilf    1 ..'!):        'ii.    em  p'l  Win  Sil 

iv.uvi'lt  iiiT  o.rr;if-i-  Mulm  JH.r.viii.liL:  -rill.  1:i  üiiiiilllün^.ililli.-  I:;].ii  in  seini'! 
irrnji'rinnj.  Aber  h:  ilir  Y.rit  si;i-ir  lieiie  ui-.i:  s-ini-  ::cHi:!fin-.ilis;i':i  Wirkniä 
ist.  it,  lin  .  i-  ;i;i.],:-  -.j.-hi,  tii':'.-!-  Iii!  It,  i  i  1  iti^.-v  tnii  ili  ;iK  -■•■ii-r  /i-it:jeii<*M-ii 
lili'l    l'rs.-.J-   ili;-/.i:s|H-i.'.ki:-!    v 1- 1 ; i .-^ ^    '.vil-  iiiilll-   il.icll    i!:.'   nli.-i--.Ti-n  I  1-ewrL'l, 

ni:  li..-.'i;ii!i;:ii!j;w[i(i'jä  MuiiiS'isf  iI'.'l"  Utift-^mi«.  f!r  wirkt  i!>er  mich  durch  die 
Art,  wie  or  sich  in  den  Geistern  der  Zeitgenossen  spiegelt  'Er  erscheint  den 
Mitstrcbonden  als  Verkörperung  der  gemeinsamen  Idee,  wird  ein  Mittel  ihrer 
Ve vi Ii iirn ns!.  L ' l l-  k-ln.-Uii^-.'s  UiiMie:-,  in)  .Li:'  ni.-  sich  scharen,  litten  haben 
schon  un  und  für  sich  eine  grofse  Kraft  der  Fortpflanzung  infoige  des  Nuch- 
ahniaiiüstrielu-s.  'i''r  i.'.t'nfalls  i-iil.1  -:i:7:,il:'  blinkt.  ivc:n:  a:i.:h  niiin.  ivic.  'L'r.i-iti- 
mein...  iiii!  uri i,'--ti-  snyinle  M.iclit  i r-t .     Und  iI.i  XiLiii^hniiiii^strnl'  -,vni;i  .les-.o 


sondern  neue  Gcbiotc  aafschücrscn,  dio  im  ginne  Hegels  den  Fortschritt  au 

,-ill.T  Kni.t.-Iilillic   nulill.    -  ^ii|."]itetisi  iic   liii.ll-  ■■[■:< I   lj-sli,-r  lliillt  1-i.tllc'lisrli 

zu  erzwingen,  sondern  das  Vorrecht  besonderer  Geister  gewesen.'    So  ist  der 

KruGu;  M:\mt  nls  ^i. iiiiii.lli.ii.-.-  M  nl  v!i-l  hillu-r  .  n? iisi-hiii als  il;i.  MulV 

:ui  ftii.fi  lii-rr.eir,  um  ilas  -l  im-  Zii-l;-i"ssiii  iili.-i  :m-i.  Kr  itirllt  nach 
qualitativ  anders,  als  der  (hirctischiiitüiclic  Mellich.  Auf  dem  Gebiete  lies 
Willens,  der  Thnt  ist  er  neben  seiner  kraftvollen  Mitwirkung  ilrr  Verciniger, 
der  die  Wucht  der  Kräfte  durch  Li  nkung  zu  einem  Ziele  TerstÜrkt.  Auf  dem 
Gebiete  des  Denkens  gewinnt  er  nicht  hlnfs  eine  gewisse  Summe  neuer  Satin 
nach  dem  alten  Priniip,  sondern  oft  auch  ein  neues  Prinzip,  er  erobert  ge- 
wiiSHWmafsfli  eine  neue  Dimension  nint  bereichert  so  mit  einem  Helling  den 
Gesichtskreis  um  eine  neue  Welt. 

Al.er  trutz  alledem  löst  sieh  die  Gescliiehte  liii.liL  auf  in  iler  (leschirlile 
der  grofson  Miinner.  Denn  die  ßesellschaft  bleibt  der  Boden,  ans  dem  sie 
erwachsen  sind,  und  sugleich  der,  den  sie  befruchten.  Wenn  diesem  Beden 
die  nährenden  Stoffe  ausgehen,  ao  erzeugt  er  und  vertrügt  er  keine  groben 
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Wilii  ll-'JilKü  i]i  I  k.i]lik:ivi;.|:Hll.|l  ,\  nil".i^:.  li  ■,-,.f^,.n,[li;[r-  wl'u;  .  [i:  Wirklich- 
keit sind  die  mit  diesen  swei  BculBgwörtorn  bezeichneten  Gegensätze  bei  der 

Mi-Iii1  •..[]']     il.-i     l"  ii;n  -'  ili^"-il    A  lin;i I: g'V    »1  ] *"h Ii    HO    diametral,    ui*    du  JÜI.^-I.- 

Polemik  es  erscheinen  lifot  Wenn  Barth  sagt:  'So  werden  der  erste  Gegen- 
stand der  geschichtlichen  Wissenschaft  iininf r  diu-  p-ofseu  WillinVi  |,|.-Sc 

win.  viin  lii-ücn  ,ii;i!i  .Ii.-  ln-,1. ■iil. -Hilst.'  I'..r.iiiiil!ilikiil  nur  ein  tiil.  bedingender, 
teiU  !i.-lin^fiT  l!i-tiii:ilri-:l  i-f.  .„  Hin;  d.i.li  die  Betonung  von:  der  erste 
vo  raü  gl  lehnte  i  Gegenstand  nach  dein  [inien-chied  der  i-iuiiilniTi  gcsrlucht 
liehen  Gebiete  (Hecht,  Sitte,  Religion;  Wirtschaft»-  und  Soiialgeachichtc,  Slastun- 
!;.-ij-liif!Ll->;  Kuiislir- -i  l::i-l.r...  ]..iH..|;iiur[r.-f.-]ri-li!c  i.  :u  i;n-.l  nn.li  muh  df:m  der 
Zeiten  eine  verschiedene  sein.  Fflr  manche  Gebiete  und  manche  Zeiten  wird 
der  'mdividunlisr^i  L..ii'   I !.  ~i  liii  lil-iii;li,L--iiHL;  .-ii;   »rdentlii-hes   Mals   von  lie- 

lirrilinrim    iimi    ||,-i    .||1 -i:h|.|.'!  I-T    I  >  -  L  L"  ■  ^1 1 ÜV  ilTI  ■   Uhll    Vh.||    V    |lÜi  "l-t    I  •  k  i  i  U  li  : 

ilii-  'k,,ll,-ki,>i.ti.,h,-'   l!..||:,i-,:.   CUM  -i-l.  ;,  i.k  r,,.i1,  i,;>  .Ii..  Ii„:.,illny,  einer 


i  'Anthropogeographie'. 


j«iig-f  auch  iiiH  ii.M-ch.-  f  1 1  ■ . - -- — ! i- 1  -.vin-di'.  [■"iir  Ir.iiiim  iLii  iii  die  hiurijjt;  Kraft 
in  der  Weltgeschichte  Reinheit  und  Miechung  oder  die  Chemie  der  Kassen. 
Mischung  eines  Volkes  mit  Elementen  fremder  Rasse  ist  Entartung;  die 
Mannigfaltigkeit  des  Blutes  erzeugt  Mannigfaltigkeit  der  Ansichten,  allerlei 
revolutionär..  Theorifn  und  zu letzt  ili-n  Unteren  ig  diu  durch  Mischung  ver- 
dorbenen Volkes,    Nur  wo  zur  gelhen  Rasse  (wie  nach  G.s  Aufteilung  hei 

li.N    1'lliri  >.■['  ■    ilil-r    ..-lO    -llnv;,|„-|:    [;;;--,-    iivi-    !>.■]    diTl    Hi.Ulil'Ti,    i  I  ipti  —  .  r|-ill  .■ 

den  SjijntiTn)  ein  arischer  Zusatz  l'riur  (iii-  Arier  weifie  liii-wn  überhaupt  i 
h  iu/ugeh  minien  int,  hat  die  Mischung  nuhlthälig  gewirkt.  Die  Semiten  sind 
fOr  Gobineau  WeiTse  d.  h.  Arier,  die  sich  mit  Schwanen  (den  Knschiten)  ge- 
macht haben.  Diesem  Beisätze  von  Nei;i.it>liile  .■i-rd;inki-n  die  Semiten  ihre 
künstlerischen  Fähigkeiten,  und  auch  bei  den  Griechen  tntwickelte  sich  ihre 
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kün-Hcri-idn.  H:'.;:ilni!ij'  ans  dem  Negerblute,  das  sie  durch  Mischung  mit 
Semiten  in  Bich  aufnahmen.    'Der  wichtigste  Ort  dar  Erde  ist  derjenige,  wo 

iiL  einem  gi-^(jbcTn?n  Augenblicke  die  reiliate.  inteMi^eril-is'  ld  stärkste  weifst? 

ßruppe  wohnt,  Säfte  diese  Gruppe  durch  das  Zusammentreffen  unbesieglicher, 
politischer  Umstände  im  tiefsten  Polareis  oder  unter  den  glühenden  Strahlen 
dos  Äquators,  so  wurde  die  geistige  Welt  sich  auf  diese  Seite  neigen  Et  ltü.I 
aber  gegenwärtig  nirgends  mehr  ein  rein  weütag  VÖQt,  Httä  lisrurn  keine  Ana- 

-ii  lit  in.  >j i-  auf  eine  Iii-.]-  Civil  isatiiui  Dil-  Mini-b  ihr;  (Li  -  Ti:,m.,  ii  wird  r,.U  Ji 
-tärk.r  »M-il.r,  ii  i  ia  demselben  MalVe  «im:  die  Mri-chliei!  sieh  ■.cesehlre'atern 
und  erloschen.'  Mit  diesen  rjcvaeieii  innl  die  gesell  ielitli.la-  T j i 1  ^ll j  1  i  1  i - -1 1 1: h ■  [ ^ 
vicli'nch  meisternden  Bei  imiptu  Ilgen  hat  Gobineau  nichts  peleistet  dir  die  von 
Herder  geforderte  'iiliirnn'iiii:  T'livsii'gMi-mik  der  Volker',  für  die  Erkenntnis  der 
\vl  kreist  er.  die  wie  iiih  S ] . i: l i- 1 1 . ■.  sn  .r.ieli  ii.n  Mythus  und  Kunst  y.u  gewiimun 

der  'erworbene',  der  in  dor  Geschichte  und  do/roh  die  Geachichte  eriengte 
Charakter  hinan. 

Eine  (einseitige)  kulturhistorische  Auffassung  stellt  Barth  deshalb 
fest,  weil  er,  wie  auch  aurlerr\  dm  [ie.j.itt  Kultur  Sri  oinenirfc,  daß  damit  etwa, 
die  Herrschaft  dos  Menschen  über  die  Naturstoffe  und  die  Naturkräfte  ver- 
standen wird.  Er  fnfet  Civilia&tion  als  cuordiniorten  Begriff  ■=  Herrschaft  des 
Mirisrhen  ühei  ^ Li- L i  seiest,  iiisbes-niilcrc  s.-inr  nicilcren,  il'iniTitiireu  Triebe. 
Unserer  Ansicht  nach  wäre  es  vorzuziehen,  Kiiliur  (u.  o.  mit  Herder  und  Jodl) 
so  zu  verstehen,  dafs  sie  Natur  and  Geist  aml'aist,  und  unter  (Zivilisation  die 
das  Fohlen  und  Wollen  lügelnde  oder  verfeinernde  bciw.  veredelnde  Wirk-uni; 
li'iln:i-::-  Kulturen  zu  begreif..!:,  liehaiiacll  niiin  Kidtllr  linil  (Zivilisation  als 
disjunkte  BcsrriU'e,  so  würden  die  Wissenschaften  and  Künste  teile  dem  Bereiche 
der  Kultur,  teil:  dein  der  (Zivilisation  nujieliiireii.  Nach  deej  Sprach  ^eriKia  eh, 
ei  n  wir  voriieb.cn  nea-hu-n.  '..iiri  z.  B.  den  Wüdia  de-  rukesten  Steinücit alters 
schon  eine  rjevrisso  Kultur,  aber  noch  keine  l'mlisatiou  zuzuschreiben,  und 
könnte,  was  Bart),  selbst  ims,prietit,  überhaupt  nicht  von  einer  kulturgeschicht- 
lichen Aufihssnng,  sondern  nur  von  einer  kulturgeschichtlichen  L'nuVsuiii;  :[l  • 
Lebens  der  Menschheit  die  Hede  sein.  In  dein  Kapitol  der  'kulturhiatorischen 
Auffassungen'  bespricht  Barth  u.  a.  den  Ausspruch  E.  Dnbois-Rov monds, 
nach  dem  eine  der  vornehmsten  Ursachen  des  Untergangs  der  alten  Kultur  und 
Welt  darin  tuslaudt-i;  biitte,  ilnfs  die  lliina/r  1U!I  den  drei  Stufen  der  Technik, 
die  I  totalis  Kei  mend  /ieinlirli  »-iilkürlicli  aufstellt,  über  die  durch  Baukunst, 
Eragufs  und  Steinschneiden  gekonmeichiicle  State  nicht  hinauskamen.  Die 
Annahme  einer  'vitalen'  (besser:  mafsgobenden)  Bedeutung  der  Technik  für 
da-  l.i  ben  ihr  ii-  :-i  ll.-clhiift.  ivird  alu  r  m  l anderem  s.'cr.ide  durch  eine  lm u- 
dringende  Betrachtung  des.  Auflösungsprozesses  der  alten  Welt  widerlegt.  Es 
leldle  drii  Air. ti.  in-liif im. [.■;■•■  ein  Crueri.n.  nein,  an  dein  rVclmisetieu  Iwnnen 
nnd  Wissen,  das  ^  . . r  I  ■«  i :  i  i :  i  r i ^  stroftt-r  JZitiudangon  geweaou  wäre,  sondern 
nur  um  wirtscbaftlich-gosollschaftlichon  Antrieb  zu  solchen  Erfindungen.  'Die 
■.vi-vei-ehultlicti    ( :  i  Im  IiJl  I .  i-    i  ■■  1 1 :  ■  r  i  o  r .    inl'n]-::   der  I  iei  iu^sclial/.ar'ir  der  koiper 
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liehen  Arbeit  der  wirtschaftlichen  Arbeit  fem  (ich  würde  lieber  mit  Ein- 
schränkung sagen  r  der  technisch-nroduktiten  Arbeit  fem)  und  konnten  in  ihr 
keinen  wissen  sc  haftlieh  ei  i  Fortschritt  l.ewirken.  Wo  sie  selbst  thitig  waren, 
fohlte  der  Fortschritt  nicht  Die  antike  Kunst  hilf  ihre  V  erfüll  ruiij.Hv.-ri  min 
fortwährend  Tciwollkommnet  und  in  manchen  Zweigen,  7.  B.  der  Freskomalerei, 
in  einer  Feinheit  uebrecht,  die  beut-  noch  lange  nicht  wieder  orreicht  ist' 
Die  Billigkeit  der  Sklavenarbeit,  die  wenigstens  in  der  Blütezeit  de»  Altcrhime 
v-irhnnden  war,  bewirkte,  dafs  der  wirtschaftliche  Antrieb,  die  jikj-m-Ml-jIh- 
Krat'r  < : m i-c h  NatiirkriiTtr-  zu  (;i;it/(i),  nicht  v.)riiai:i!i  H  war. 

Die  'politische  Auffassung  der  Geschichte'  (die  bei  manchen  ihrer 
Vertreter  mit  der  'iudiiidn:i[i*risch.ii'  M>i:uii:ii..-!ifjllt  tri  hur.  Jän ri.li         /u  den 

(-imviti^ll   Allilai'äUll^n:    lll.il    stellt    :ucli    liflrl    .■l!t:![lv.T:n-nJ    in   li.livif  (IcJ  lue 

8—9  Jahren  gerührten  Streites  gegen  F.  Schäfer  auf  Seiten  B.  dotbeins. 
Schäfers  Standpunkt  scheint  uns  ein  Ergchu-s  mr  allem  an  au  und  lur  sich 
sehr  berechtigten  Hiii-hsrl;3b.im.r  un^n-i  .-n  srlm-er  und  so  teuer  errungenen 
nationalen  Bta*tawsoena  und  der  unleugbaren  Tbatsacho  zu  sein,  dafs  auch  der 
höhere  Gwchichtsiii.trv.ieht  d.'.-  jn.li- Isi-li.-  (i.-.-iitctitt;  zu  bevorzugen  hat  und 
da  Ts  diese  mit  ihrer  I'i  Ii--.  Ii-i  nu:  .iiil  'ii:<n;  !-<<■:  >r:  nml  iLlj^^r.-r/.t-ivii  Ü.ulcii 
sich  bewegt  als  die  Kultur  -nK-i-  Ideen-  u.i.-r  Si.zial  geschickte.  Aber  der  Staat 

l-t    ereilt  d.l.i  (i.lllje  der  «i«i-]iir!itlirlieri   !!■■  ili'^llll ^   i   in   H'lu'll  teilen,  Iii.' 

Schäfer  selbst  zngiebt,  nicht  das,  dem  das  stärkste  'Zeitinterfsae'  galt,  ein 
Umstund,  der,  nie  Schäfer  leugnet,  Barth  aber  begründet,  jeweils  für  die 

'Wer  nuT  den  Staat  in' Betracht  zieht,  kann  den  Untergang  der  Staaten  nicht 
erklären.  Er  rauft  «ich  stets  bewiiftt  bleiben,  dafs  er  eine  isolierende  Abstraktion 
roltzieht,  dafa  die  Wirklichkeit  mehr  enthüll  nämlich  oino  beständige  Wechsel- 
wirkung zwischen  staatlichen  und  andern  geistigen  Kräften,  welch  lotatere  doch 
schließlich  das  Ziel  und  den  Weg  bestimmen  müssen.  Wie  ohne  sie  der  Staat 

^Der  älteste  Vertreter  der  ideologischen  Geschichtsauffassung,  An- 
deren Weltanschauung  die  Idee  der  eigentliche  Motor  der  geschichtlichen  Be- 
wegung ist,  war  Augustin,  de-  mu:<  <lesilii,li:s[ilii,:,...iijil-.ii-  :iaeli  dem  ersten 
grolscn  [ileciikunijif;  dem  de-  Christentums  mit  den  (mehr  nrständigeii)  lieligiimcn 
di-r  WittdTiii'i>rr;ilk.'i-,  Hiifnii  lU. .  Frir  ihn  geht  die  fies-ehirhtc  wesentlich  auf  in 
dein  Wachstum  und  der  seil  lieft  Ii  dien  Herrschaft  einer  Idee,  der  christlichen 
«'.■HiLiKiliii.in-i;,  welr.be  Idee  für  ihr  /.lnjlei.-h  ilie  immer  iulliemmeueie  und 
wirksamere  Offenbarung  Gottes  und  seiner  Allmacht  auf  Eni™  war.  Seinen 
I  U'.tih'iuinAl  i ■  l- r ■■- i ^ -1 1 1 . ■  h 1 1 ■  r  fi-bnd..'  ;ir.  ilie  \[:u-hl  der  UI-.-ti  im  Zi-il.ill.--r  'I  m-  Auf- 
klärung, was  eich  besonders  deutlich  in  di  r  rbeiveu".en;;  hui  der  Allmacht 
der  Erziehung  offenbarte,  die  u.  a.  auch  Kant  teilte.  Für  die  Qeitrhiehbinhilii- 
s,,[,]iie  ili-g-l*  ivnr  di-r  i  1.  i -Ei — 1  i  ('b;uid[[.'[-  ..liu  eli  il-u  I 'in i h ..ris-riin^  de- 
HegelMhell  BjltemB  gegeben.  Hegel  bat  jedoch  den  Kern  alles  sozialen  und 
ui>t..ii..el.i:ii   Iii  rieheln-us   rielili..*   in    iti--i  \V  i  Hi  n  v.-.  ■  i"i i : i  1 1. 1 1  i- -i-ii  eefuenlei: .  ircim 
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auch  der  menschliche  Wille  bei  ihm  durchras  Ion  den  Vorstellungen  abhängt. 
AnL^'e:il.:ri]  li.it  i  r  n:  ;:■,'-,■[  llrzn  huni-ii  Svr.b]  eine  endeäUL''-  WaliiiieLi  r.;.l:hl.\ 
Das  'Milieu',  in  dem  der  Mensch  lebt,  und  die  Notar  dos  Mensckon  selbst, 
soweit  und  wie  sie  vur  der  Einwirkung  nhnes  In  inil-tvii  Willens  eiistil-rt, 
ist  kein  wirres  und  ewig  wechselndes  Durcheinander,  sondern  ein  in  ollen 
Viilhnli  i-iiuii'-i!  Ii  t. l'r:iizijjii  1;  /t'iiji:i;«i.'s  Sintern;  un-vr  Leben  i..t  zum 
Ti'il  eine  Anpassung  im  dieses  iivsteul,  ulllfs  ubni  selbst  logisch  iramnen- 
Illingen  und,  .In  nt-Mv  Krknmiiir.-  d.--  Systems  lind  mit  ihr  das  Üben  fort 
~.uri-det,  iiheii  l-.iji^li  l'i.ri-ilin  ihn.  S,i  jr-.  jn  lim-  Mavid  der  Lngik  in  der 
(itsduehle.    Ziveltons  mit.  rseln  idi  i  lli'^.  l  I'niiiti    iiitili  mii'  um)  wrst.'i r. .jule 

Perioden  der  Geschieht..  \\  a>  .Irr  i  I .  >ri- i  l)ai*(illu:i;;  dar  Ideen  in  der 
lli-selLrehli.  J'i'iif e,  'Iii-  I  '.-vi  ln'li.^'ii-  \hw<  l'aiNrihen-.  iin.l  niehl  :i.iv.ili.|  ihres  Ab 
Sterbens,  hat  auch  die  Völkerpsychologie,  wie  sie  M.  Lazarus  und  11.  Stein- 
thol  begründeten,  nicht  geleistet.  Nucli  welliger  ist  Iiis  jetzt  die  Wirkung  der  Ideen 

erforscht' worden.  Bei  Ranke  findet,  was  schon  auf  Widerspruch  stiefs.  Barth 
dieselbe  Mystik  der  Ideen,  wie  bei  W.  T.  Humboldt.  Von  Buckle  stellt  Barth 

da]':,  ir  >..iii.-.<ji  i-g-  di.!>  rulf  Iahen  l'iirl-.-hirir  lihgiiii.  >oinliiii  ilui  nur-  :d.- 
Ergebuis  des  intellektuellen  biirlsehrills  hetr.u-hr.ef,  .vähn-ml  di)cb  die  sittlichen 
Grundsätze  ihren  Inhalt  indem  und  mit  ihnen  die  Gefühle  verändert  werden. 

Den  diametralen  Gegensatz  zur  ideuhigi  sehen  bildet  die  iikouomiaobe  Auf- 

fusnm:  g,  'II.-  v,m  .in-  l"^..|-.ii:r.n-  raler  ii;:-nd  ■  ■  in: - ■  i iL  .".Ii  i.vLi-i  Verhältnis  alh- 

andeni  kidlettiien  T.  -I..-1: ~iUi I i iL;.n  anhaie/ig...  ie.i...ll,,lä-hiij.e  Ainlüui...r  :.!> 
leitet.  Was  Barth  kulturhistorische  Auffassung  (s.  S.  284)  nennt,  bitte  er  wohl 
bigiseh  rk'titiir.-r  unter  dies'.  Mi!:-i:riii.  ri.  I'iir  <LT.-  da*  iviriüe  ha]':  liehe.  Lehen  null 

dessen   Wliri.UuhJ.-ll  die  ge-iu  Ir  ; ,ell  :,■],  I  iah,    l',n(lvi<  Uhmg  i  J,  ■  h  - 1"  I  r.  1  1 H  ■  1 1.      W  1 

■  j. ■]■..■  diese.-  ;:U  i'li.ii.|-.i;i-:irilr.el  iMgv-elH,  -.1  Ii'-  .In-  «"Iii  1I-111  Kirilluf-  des 
Streites  zjesrah-n  f.elili^.  Ii.t  {Je-..  Iii.- Id.-  .ihil  K  hlliir:.^-.-'ii:'i  Ii  1  <■ .  -".nvie  dein  zu- 
zuschreiben, data  er  den  weiteren  Begriff  der  Kultur  ablehnt.  Dafit  «.  B.  bei 
1.1  ubois- Kevin  und  der  Stund  der  Ti.l.aik  ol.üi-  im-Ii.t...  aeiC-gebind  für  Storni 
und  Gang  der  Kalter  isl,  iiiij.-|.L'..|i  aber,  die  Barth  unter  die  dkr.nr>]  Iiisehe 
AulTa-iShn;;  '-iareihl,  Mill.-lj.rli.dil-.  nie  1:111  lilh-ilA..l.i|ii,  die  liig.a I Uli  1  -1  nun  11  ■  1 
:r-,lf-;..;ieh,  di:— T  I'ld. -T- ■  i - --- E   i.e.    ih.ere-  K i;L.:hl M:!,  l.ald  -11  bedehti-iul,  hin  eint 

Zuteilung  an  zwei  verschiedene  Grundgesichtspunktc  zu  gebieten. 

Die  ökonomische  GescliicitBauiTassimg  hat  am  Ii  außerhalb  der  Kreise  der 
Vertreter  tlt-r  Mal  rnnainlieri.uui.-.  .Li''  Cil . i  ljjt-.i'.h  keine.,iv.-.,r«  all-  in  dieser-  iilin- 
Heiligkeit  oder  dieser  (Jberachätzung  ihrer  Wiasonsclaft  befangen  sind,  grofsen 

Ahil.lllj:  ^,-1mi:il,.:i  .  "'.leLl   in  'In-  (Ii  geln^ar  l,  J^ie  III  jedeT  ■  I:i  n Jiseberi  >,  "  llllurga- 

nieeben.  Periode  die  elementaren  Fragen  des  sozialen  Lebens,  also  auch  der 
i"i:i'.hii:i:i.r!ie[i,  iihiin.uidilt  iverden  und  111  11h.ur.  v.r.  lieüeu  knriiinnr'.  Sc  r-t 
es  auch  zu  erkliiren,  dal'-  i.n  lrl  ■.v.m-y  lih-.ia!  -i-hk-ehthiii  ltI-  i  =1 1  i".liiMniiiiJ<  h 
gebraueben,  als  .n  l';-...lhki i. .i:  und  \'.a'.  ilhii._.  der  Giikr  das  Einiigo  nären, 
was  die  Sleiiiih.  n  vi  gi-i  ll',halll:i  he-  H|dnui:r  r ir  i l.,  11 ,  das  Kiru.iae.  sii 
ver bindet.     In  dem    Kapitel  'Die   iikonuilir-.-h.-    (ie:-,  hn  h::  ;.-.ilia:--hu_-"  wilriiru-l 
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Borth  u.  a_  die  Aufstellung  ron  B.  Dürkheim,  für  den  du  Arbeitsteilung  das 
einzige  Agens  der  Geschichte  und  die  ihr  zur  Seite  ge1nnile  Ivit*  i<  k .-le:i-  des 
Kuntraktrechta,  seit  dem  Aufhören  der  Gentes  und  der  Kufen,  der  einzige 
Kegulntnr  siiaiiilnr  Beziehungen  ist,  wi.liei  natürlich  Dürkheim  ginnt  und  gar 
üb  ersieht,  wie  oft  die  Ideen  ;ii.b  iliirr.-iü-  :mi'  di.  ■  I N ■  i : i ■  i . i i j ■  gewirkt  buhen. 
'Diu  Ariieitst.eilneg  i-t  eine  M^'-re^el  zur  [.'.rliidhn:^  -Ii-,  Leiu-n-.  :uii  iiimbl.i. 
hinzufügen:  und  i.nr  Vu-nnJ innig  mler  Verfeinerung  der  materiellen  Lebena- 
gutcr),  aber  Hie  bestimmt  nicht  den  ganzen  liiln.ll  de,  Lilien*,  den  vielmehr 


eindringendem  Urteil  den  sog.  'geschichtlichen  Materialismus'  (.der  'die  inate- 
rinl  ististhe  Gi-Hi  lii  1  Mi  n  ff'ns -u  n  •  der.  frvilieli  uiivil  iilhdü.  die  deLili-ebe 
Sozialdemokratie,  «weit  sie  orthodox  ist,  huldigt.    Es  wird  aufs  klarste  und 

Nli'n/eu^'TI'l.-l"  d.r.i'el.  -.ri .  M  i i 1  M;i  i-  \  ,  liev  link'  r  H.L'.Üiiriei'  unr  Und  -..-111111 
liem    Fenrlbueli^eliii,    N:iJ M i  :i- ^nni'-    iLlil.ili^,    :d*    ein    .er    Svslerllid  ik    £e:iF-i :['■  e '. 

an  einem  deduktiven,  weil  spekulativen,  philosophischen  System  gebildeter 
Geist,  geleitet  vom  Einheitestreben,  das  ihm  aus  seiner  philosophischen  Bildung 


inzelnen  Zeiten;  Staat, 
'Überbau'.   Nach  ihm 
ängols  fügte  be- 
fehligend Hnr.ll;   ned  ,1-.,   V.rt.lirs'       ■    li.-,l  in  i  int-  Vi.  ll  irlisIVlu   -    V-d  ij 'Hille 


■r  t'lberbnu 


k : i 1 1 1 1  ri 1 0 1 , ■  —  nifSelirieliilidieli  nliili)si>|JiisL-lii-  A  nscbuuuuiii-]:  und  !<;!vli-.ii.geli. 
Üirj  für  di>  -e  Al'-l-llllll-.li:^  ü'ljüek'-  Hi-/..-i|-li:i  !!]!_•:  nndel  iillii-li-elle  i.ie.ehieldfl 
liiLil.eeij.l-.ji-  ünd.t  fiurtl)  ZU  weit,  du  mit  demselben  Kechte  die  unthrope 
Serigrapliiscli'--,  die  idlnieje.ri.ihe  im]  die  'kii[t:.ni;.-.J.iihÜi..-be*  t.-ri:ili -tin-li" 
m  nennon  wäre,  was  von  den  ;.«ii  ersteren  Wenigatens  u  priori  otwus  zwoifcl- 
iiüft  Fruolleirit.     Kr  -kvdiiirt  die  l!..v.:  [,.)iiinn^  "r.->  iit; i ~.  k  .".In  lirnui h'  i-nr 

Die  Kritik  dieses  Manismus  ist  neben  der  Kritik  der  Theorien  Spencers 
wohl  der  wcrtvnll.it.-  und  'akiueli.K  Teil  de,  gim/m  Hiudies.  Von  den 
Hin  dr.-it.iniier/,  die  Man  und  nach  ihm  Engels  zu  ihrer  Theorie  gegeben 
Lil'tii,  werden  rinn;,.  niliier  l:(  rpro.  hi  :i.  S-lli-i  die  Aldi;ii!i;i;;;;<dt  der  Ai-ei"; 
formen  von  dein  riiunde.  du  Teebnib  und  des  Vcrkelii-s,  die  -.ir.be.-ti  L  i(i.::r  und 
ii niii.fd rillen  vnriisrsdtri  i:  t.  i:,;  weder  eine  liurchirJ lijiiu-^,  mich  i-l  sie  immer 
'.i.rliundi.n.     H. .  erfüll:!'.'  der   I."  Ut<,mi]£  der  iduiird.eii  !..<  lifiiiidieiiV.it/er  der 
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Ksiaencii  nun  Zwergbetrieb  wegen  Abnahmo  des  Bedarfs  an  Getreide,  wolchor 

?.fi%ifli  Kimahmc  der  Nachfrage  nach  dun  feineren  Erzeugnissen  der  Land- 
wirtschaft, deren  Era-innmjr  it1t':T!siv,-ri.i:  licrrieh  urlin-ntc.  llrer  kiuuite  immer 
iiin  soviel  KiiRi-uelwn  "■erden,  .Infi  die  Ve  rbehr-aveT Ii [11  tri isse  ei:uv:rl:teii.  frt-rlii.b 
nicht  eine  Änderung  derselben.  Wo  nickt  WuBacrttriifacn  benutzt  werden 
konnten,  war  dor  Bau  von  Getreide  tiir  ein  auch  nur  etwas  entferntes  Alisuli 
eilet  ivirtBchaftlich  uilliH'jdieli .  m  11(1  der  IrL  idfiiiLU-.tidi-  Grof-urunilbeiin  ist 
immer  auf  entfernteren  Absatz  angewiesen.  Auch  die  Formel  treatüniute.  Be- 
trieb-füTru  -■  lieHC.n.intc  [■]'^.i](-.iiiuijl'([|]-,oii!  ipl  i)]ili:illi;-,r.  Kiuf  Andern]^  ilcr 
l'rinzipioii  «(■-■■  Veileilnne  die  Kii^nnmriju  und  VerHliisrciis  i>t  üurcl]  eine 
neue  Botriobsform  nicht  Tie-hee-iidi«:  Keniat bt;  anderseits  ist  von  den  prinzipiellen 
Ändern  iij;<'n  <k-s  tiiirerituniaiiohta  in  ui  .■eliirhtlielier  Zeit  nur  eine  dem  llieuieiel 
dca  wirtschaftlichen  Begehrens  zu  danken,  die  Aufhebung  dos  kanonischen  Zins- 
terbots;  dor  Feudalismus  int  eine  Wechselwirkung  iwischon  Politik  und  Ökonomie, 
der  Anpas-Biuii;  der  -i.iatlirheti  (h\:;.uiaation  an  die  Natural  Wirtschaft  and  Jon 
Knfjcirairer  der  brieir.  riaeheii  LVli"  :li  der  Kii|-iilini_'cr  u.a.  entsprungen.  Diese 
Ansicht  wird  auch  heatehen  bleiben,  wenn  13.  Y.  Knapp  boaw.  dessen  S.hiilcr 
Witticb  mit  ihrer  Aufstellung  durchdringen  wurden,  data  es  schon  in  der  ger- 
manischen Drroil  eine  weit  gröfsero  Ansahl  Ton  auf  fremdem  Eigentum  aifcrapden 
und  es  bebauenden  Hörigen  ab  von  Crem  ein  freien  uegohon  habe.  Es  wird 
dann  nur  die  schädigende  Einwirkung  dos  Feudalismus  auf  Ii.  im.  inlü  ibt  ii  :iml 
Eigentum  der  (ieinoinfrcieii  sehr  abzumindern  sein.  Die  A 1  h n :Ri  1 1 l;  de«  IVu.bi! 
cigentuma  und  der  I  Vit  Ja  i  lasten  ist  ohne  vorangegangene  Änderung  der  land- 
ivirtsc.haftlirhen  Technik  erfolgt,  und  der  1 1  :luj  ■(  ti'-l  >>-l  dam  war  die  Idee  der 
staatsbürgerlichen  Gleichheit,  vielleicht  auch  nur  der  Oleichhoit  gemeinsamer 
riüeri.rdminji  unter  cm  und  doiuclhei,  Absolutismus.  Auch  Jcr  Thatsache, 
dafs  das  römische  Hecht  am  Hink  .1.  -.  Mittelalters  durch  die  Steigerung  des 
Verkehr«  notwendig  gewurdeu  sei  —  welche  '.ct.  aii.e...rir.ieheiic  Hehaiipiaii;; 
»ich  unserer  lleisiuiisf  ism-li  niihl  e.lu,.  damit  /li-airmieiirciiaf,  d.d".  baiehmd 
ohne  daa  römische  Hecht  ausiukoinii.cn  gewufat  bat  — ,  erkennt  Barth  keine 
liewei-ei.d.-  Krall,  ''.ii.  !■;■■  /eiiie  aber  a.  h,  n  dir  !  Int  1--l'"  rii;.  dafs  deiit.i -lies  ■.md 
rmiusches  Hecht  ilm:li  lunnclics  geuu-isisuiu  haben  und  die  lliiifriuiiiiie;  de*  liaui 
scheu  Hcchl-  keine  leec  Kiee'l t i.ll i>i il.i'l IUI e  lllii   sieb.   Illach  Ir,  auch   das  geltclil 

machen  können,  dafs  bei  dieser  Einführung  ein  'ideologischer'  Faktor  et™ 

Wie  soll  vollends  das  Strafrecht  mit  der  Wirtschaft  durchaus  kausal  auaammen- 
hitngen?  Die  Milderung,  die  Jas  Strafrecki  im  Laufe  des  vorigen  und  noch 
dieses  Jahrhunderts  gegenüber  der  Carolina  erfahren  hat,  ist  in  letzter  Linie 
Verdienst  und  Werk  der  RechtspbUosophen,  die  sieb  von  der  Idee  Jes  Natur- 
rechts, eines  idealen  Rechts  der  Freiheit  und  Gleichheit  (und  der  Humanist), 

ItitiUI  licfsH!.  Alli  ii  'liidll  die  l'ntilib,  ni  d.  r  da'  innelr,  llii.  ti  die  akti  ve.  \-l  völ^sl" 
ia.ui  der  Ob(.n..iiiii;  ,ibl,-|a;jik!.  Mar.  bat  ihn  Aiiflieniuieu  der  fae-llieln-i:  (icwalt. 
am  Ausgang  deä  hfittelatters  aus  der  Anwendung  der  Feuerwaffen  abgeleitet. 
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Wie  oberflächlich  ™  Mari  mit  Jon  Beweisen  dafür  nahm,  dafs  dio  Ideo- 
logien, selbst  die  höchsten,  wie  Moral,  Religion,  Philosophie,  nur  Beglcit 

ui:U  u  n  Iii  stör  i^V-  Satz  des  kommunistischen  Manifestes  (s.  J.  1849):  'Dio 

f'Jui  ll     dfl"    InL-IVLSiLllr      Ull.l    Iii:.  i^il'lisl f  1  lil'.  it    i.|VVi:|  Uli     HUI"    di.:     1 1  L  J 1 S  f  hl,  Ii 

freien  Konkurrenz  nLf  dem  Gebiet  des  Wissens  aus',  welcher  Satz  den  andern 
iilm-lncrt,  'ü.lil'ü  dl-:-  iroi^tL^O  l.'ri'<:Lil;t'in  ?ii-ii  mit  di'r  mriii  rii-1  Ii  i-  :imi.-^taLJ.i--h' 
Lütkes  llrkenr.tmstkcilru-  v.in'.  Ii  kausalen  Z:i;in™.  iiiiaui;  mit  wino;-  ssimkji 
fcti-Jlimi;  L".biTiL-li'.,  i-.--jl.ti  dt:  Vil'timi  -.Im.:  :il :^:h,n-[-:n-  Idttn.  <li-:i  er  mlliuIiiil, 
u!a  'bürgerlicher'  Verstund  tiervidint-t  iviul.  .Mus  Hilst  d.ili-i  l::lii:-.  nuTier  Adit, 
.lufs  Loiil  lSun.n  vlin  Vt-rukm  «iiii  Thumin  H uti hr-::  im  i-li^mtir.r.-ii  <l:e  ■/ 


[uli'.isehe  AiL-icliliii  '.\-rtriLre:i  1.1|.:  [lüi-.kivi]  kniii;  il'ü-  : iL.utdo^ii-n'  au:'  die  V u I ■ 
ii-tsi-hitl't.  dii-  itun;-.  liiin.lu'ii.-iilu  li  i:l  und  iiiiiat  aii!-]i]eili[.r,  Iliiiu.  iiu  der  tliiitiL'ii 
Arbeiter  der  Volkswirtschaft,  der  Mensch,  zugleich  der  Trüger  der  Ideen,  dar 
Ideologien  ist  und  Ideen  die  Lonkerinnen  seines  Handelns  sind,  fehlt  bei  Muri 
und  Engels  ganz  und  gar.  Den  Sab,  dais  die  Ideologien  von  den  Ökono- 
mischen Znstiilidi'ii  und  Ki[tnvi.-ki:liine;i!ii  ijustiumit  -.Verden,  hallen  dann  iiiclir 
jlüuljijn-  ab  grilntllicho  Jünger  den  Manismus  in  der  Behandlung  und  Dar- 
steUung  der  oinzclncn  Itcbiete  durchzuführen  und  zu  beweisen  gesucht.  Schon 
Engels  hatte  entdeckt,  dafs  Caliina  Lehre  von  der  Gnadcnwuhl  der  religiöse 
Ausdruck  der  Tbntsachc  war,  'dafs  in  der  Handclswelt  der  Konkurrenz  Erfolg 
oder  Bankerott  nicht  nbbängt  von  der  Thätigkeit  oder  dem  Ueschick  des  Ein- 
f:lrn-i],  ho:iiIl-iii  vi:i:  ili.ii  [.  uisti-ndeii,  die  von  ihm  abhängig  sind*.  In  diesen 
r'ursatapfen  wandelnd,  hat  LI.  Lafiirguc  herausgefunden,  dafs  'der  Pantheismus 
und  die  Sccbn Wanderung  der  Kahbabi  nichts  anderes  seien  als  inL-lajiLvH:s*:ln' 
Ausdrucke  für  den  Wert  der  Waren  und  ihren  Austausch'.  Barth  entwirft,  um 
:li.-ai;  t'illi'  katisiiitiokeit  unti  iiin::  linke  Vi-rsliulitki-it  iii-p-n  die  Kj-jiTiurl  i:L-istiu;-r 

Bewegung  durch  die  konsequente  Durchführung  vollends  ad  absurd       in  Idlm-ti, 

Ji.-  (iiuiLii/.ÜL'i-  .min-  vm:  üiiiirjjuu  zu  eriviirietiden  tlc.-n-liichti'  ,icr  AstrMidiiiie, 
ilie.  ix.  b-vn  sein-  ei-jiiililiL-b  ist.  Kr  «eist  ouiiti  •[■■■:-  (.midi  ruuVrhulh  si.iiii] 
iliLui.l.rnti;clii:r  Knini-  sirii  lindem- inj  lft-lja-.i[iiuii!!  yi's;.-:iiili,-r,  liafs  die  llcfor- 
uiatimi  ivi  rt. 'ehalt  Ii  i!n-  Ursachen  inhiilit  habe,  nach,  dul's  die  ltd'nnilatiuii  auf 
Grund  einer  tenu;ieil';;e.st  hiebt  Iii- a -11  Nutiveiidijrkwl  eintrat 

Die  gesamte  ökonomische  LituchichtBauffussung  wird  einer  tiefeindr  münden 
psjchu logischen    und   e r ke n n ii i ist h i'iire tischen   Kritik   u  '  '  "  ' 
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Verliriünii«:,  wie  es  nv.li  ihrer  TLcorio  sein  nüLtuto;  ob  ist  'ein  Erzeugnis  der 
seiitintiiclieii  Kluft  lies  tj ei 1 .i .  der  von  diu:  Verla  r.iieil  rueil  L'-'x-iifirlibimi; 
getrieben  ist,  es  iat  der  wirklichen  Lage  entgegengesetzt,  nicht  aus  ihr  gc- 

1 9  u  ]  e  mi  Ii '.'in!  i-ii  iU-..t.ii  Unj;[i.)il!ti'.:lt  d.  .<  }Hr  :--.tüi-rf  iieinrit  vur  ;.ll-m  damin',  eiil-: 
die  jetzt  in  Westeuropa  herrschende  politische  Gleichheit  auf  den  ökonomischen 

!Velnfi[  liljis  I  lu'.-il.  iLii-.:r{l  ilL^.^I  ■Ulli  eine  (ileielllirit  der  lkdmgLJllL-.ee  dli:e- 
k;Lli:|:li:.  ^i::'. i Iii.' II.  leild.     I ■    Verl.il: Liell.  diLl'ri  die   l'ri'dnktliili   L.'.!.i:el;;e:t:  Linie' 

liehst  genau  reguliert  und  den  BedUrfnisBen  eng  angepaßt  werde,  beruht  auf 

eil»!  genauere  [Mi Ullstein  ur.«  nit  uueli  stdein  iwediNÜlViiri  ^iiiiii'litiiiiLi'.r  ir 
wirbt  hat,  »üiulieli  mil  der  tii^'i-nc.  Das  l'riu/.i»  du-  iierei-hlia;keit,  die 
[■uiniL'l.  '.Ii. drin  mich  Vcrdieie-r  ist  indem  vield,.  iitsu:,  iiir  fr.lnlt  wird  sieb  nur 
jeder  neuen  Ansieht  Tom  Wesen  der  Arbeit  odor  des  Genusses  ändern.  Ver- 
dienst Vinn»  als  Anstrengung  "der  id.  Leistung  i^-inlst  lind  limuii  der  lufer 
•iliinl  der  Talent-  iiei  üi  iü  ii  Mied  niler  -nd'.-iii  fil.  t  eveiiieli ;  d  i/o  I.  infinit  die  vei 
-eliii.d.  iir  Siiirlie   «Li  i    llceii li'll ine,  die    Ulli   jdi >- is.aee   Vers.  Ii i- .  -Li  tili. lt  beruhen. 

Eine  unbefangene  Erwägung  ergiebt,  dals  schon  auf  den  primitiven  MenBcben 

nield  WI.jI'h  di-  «■irl-i  int  r.l  i  l  Ll- ■  S„il;-.  i!;L   i-.i  ■- i  i:  wirkt.--.  -  Inn  midi  die 

ii.ii.ii  die  mif-ere  Mild  n.i.  li  j u ■  .1 . i  eurrii  die  Natur  i:i  ilmi  iieiii.rgerui-re 

Weltanschauung.  Der  Animisnius  bewirkte  den  Totenkult,  so  dafa  der  Wilde 
seiner  Weltanschauung  ökonomische  Opfer  brückte.  Und  die  Füraorge  dafür, 
dafa  er  selbst  einmal  die  nötigen  Totonoufer  erhalte,  nötigte  ihn.  wenigstens 

■  IVeilill  Will,  dl'-  .Ii1!-  AllillliMIIUM  'l.-l  -illlllnil  M.Meu.l-.i  |:  U'e|i.  ^1  Lr-  II  ii  I  .|J>-1  e|  1 1. 
wird  ulliMÜllliil.  eine   ilWIe  llllil   lie-WIllst   konstruierte.     I'n.l   euu  lili-i  eev,  ..-eil 

Stufe  der  Entwickele ng  an  wird  die  Wirkung  der  Ideen  auf  dns  Begehren  und 
das  Handeln,  also  auch  auf  die  Ökonomie,  immer  glcichmiifsiger  und  intenaiver. 

hältnisse  an  sich  keine  Kräfte  sind,  dafa  X  erat  Kräfte  werden,  wenn  sie  auf 
einen  Willen  wirken,  und  dafi  der  Wille  nicht  ilinili  Veilililtiiisse  bewegt 
ii-iid,  ..imieru  diir-li  Ideen  übuv  die  Verli'ilt»  i-c-r.  hrrr-r  lin  liek-ielitiiien  die 
■Ii  a  leisten  eitbt,  <bis  es  einen  dinn-i -nli  n  Ideee'iesil'  dei  Men-,:iil„  d  ;jii-':d,  ;ii:.  l: 
auf  dem  Gebiet  der  hniktiseliuli  Ideen,  dals  deslialb  jede  neue  iikulnimiscliii 
Lage  nicht  ein  leeres  Feld  Türfindet,  aondern  ein  Bewußtsein  der  Gesellschaft, 
in  dein,  um  mit  Taine  zu  reden,  schon  ein  gewisses  Moment,  eine  gewisse 

liinlltnae  u.lf  ein  '/.,<  \  lind  .in.-  ..;..«  i.sr  ( i. -.  1. 1.  i  n  .iie/k -i  I  di-i  diiiiin  g.niiliSetel  i 
ürweyimg  lierrsebt.  Die  uns  der  i-pkiitiinnisiJleii  Llge  eraengte»  Vorst  eil  Iii  lgl-ll 
sind  eben  deshalb  niebt  iillieäelitig,  weil  sie  sieh  mit  diesem  'Momente'  aun- 

i-ii:  ieei  i.i  l/,  n   niii--i-n.     'D.  i   lleriHell  wird  im   Lint'e  dei-  I  ie,i  liii  lne  ein  illlderer- 
s.-in  Inneren   wiielisl,  er  tritt  immer  si-lbst;indii;ei   nlleni   Äufseren,  auch  der 
ükunuinische»  Lage  gegenober.    Er  geslidtet  di-  llkoiiiiiiiiselieü  Anstände  m»-b 
■!!  l.i.-i.l.-i-,  nulii-i  d  .1-       Ii  de-  Vnrodli.nit  der  Mu:i..t-ii  -in  .iirn-.-'.l-.-i- 
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itimul  »Sri'.'  l'npuha-krli.-ri  [-1  Mi.:!],  ivinn  Marx  nun  En.li-  1:1:5  Kiif.i 
isiims  und  von  der  ibrlill.:li  li-rlii'i^.-li]»  1 1 : i- : l  ina.ai  I  Wiatiii-  dir  l'nnliijünii 
il  rli-H  Vi-rkflire  erwartet,  dafa  damit  alle  arnüalen  Gegenaltze  für  immer  auf 


Bart!]  stelll  dar  Pllilfifi(<j>liii-  dir  (ii-seliii-Lte,  ivii'  a]kr.  Wissenschaften,  die 
AiLl^aiih-  f  ./r  y.i.^r  ;.r.V'.:,-.  .  r  ^cliyi'iiil.  ihr  al*  i'j  i  hr-  u::ii  f -" - L [ i ■  ti  1  r.n,  il'  r  lle^.  r. 
wart  die  Diagnose  -.mil  damit  i-n.i-  PriarrNin-  (Irr  üukiinir  in  it'-lloil.  Was  nach 
ihi-^ir  Ii iulitiLUL.'  der  rrate  M:ii:i:  l-irh-r.  sind  nai.-Ur-  i'ia/'ln'L  ÄalVeriuiL.-i.-n,  ;d" 
i]iilV  ri:e-  :l1nl"  ]"iii:i1i  I.-.  'iiaaiaio.  ]dia:ie;i  mir  /,eieli nihil;  LI',i"it',ii  .viird'.-  Sdn'ii 
deahalb  wollen  wir  darauf  nicht  eingehen.    Kbiaianiv.mi^  nullen  wir  die  'grobe, 

.tut  etwa  l'J  Seilen  ^ii  'iil,  i'iinT  ii]iil'iL-.-ir:L,irii  Wat-diLiin^  untergehen.  U'i:  i>e 
irniieva  n r:^,  cii: j^i-  vi:i  il.  n  •r,  |.i  [iir|]ili.'lii  i:  ArillaasniL^riL  mir]-  Auiraben  ISarthi 
hervorzuheben,  gegen  die  wir  Bedenken  haben.    Dor  zweite  Band  de«  Werkes, 

und  die  Naturformon  der  Gesellschaft  darstellen,  die  zweite  Abteilung  die 
Kiiustformcu  der  Üivell^hali  nmi  die  £;!.rtl>!ii>^':  <N-;-  Untersuchung  lam 
Ir.^.iiisi.iHili'  haben  wird,  erheischt  unverkennbar  ein  noch  schwierigen»  Stack 
Arbeit  als  sie  schon  der  erstr  Band  verlangte;  er  wird  auch  eir.r  liKifüT'' 


■   Kiil.-fhi'niun-j   /.n   lr-lt.Ti.    i-t  ji-ri'-ff'wie 


vird  immor,  wie  gonötigt,  so  auch  berechtigt 
er  Dingo  Hanpttypen  henrasiustollon,  bo  dufs 
unberücksichtigt  bleiben,  es  wird  ihm  ebenso 
and  Einteilungen  iu  machen,  während  in  der 
go  vorhanden  waren,  aber  er  wird  gut  daran 


■.wi.i:j;l'l']l  il-ae.-'  !i|i|''a/L|.[ivi.- 1  ■  Denken  miichten  wir  an  und  für  i i_- 1 1  nk:h< 
anfechten,  aber,  wie  es  beim  einielnen  Menschen  schwor  in  sagen  sein  wird, 
in  welchem  Augenblick  er  Bich  auf  die  Stufe  des  spperzeptivon  DonVena 
i-iii.-l't  ur.il  ::[n  Jillunililielmr  ("!>:■■  -.im- du  ist,        wird  i.n  tnü-Lji-l.-siL-htiäjL-ü  =du. 


10  wtuuebn.   Aber  es  ist  diel  wohl  ein  frommer  WnateL 


und  (icsctigcbung,  die  verruß  des  'apin-m/ptivi-i  llcnUn.'  die  staatliche  und 
gesc.l.irhifllicbi..  UrJmmn  -.unjcslnf-.;:!  Er  läßt  iS.  35«'  Liköre;  und  Solos, 
die  19  Tafeln  auf  antikem  Boden,  wie  auf  aUdgermanischem  Boden  die  'Icgca 
barbarorum'  dem  Kommunismus  der  '(icntilverfii.-si.raf;'  in^cniiiicr  das  l'rirnt 
l  i^riituii]  und  ■  Ilti  Uu1u>c[iicd  der  ^illihI  ■  sjLii^tionieri.-ii.  Aber  es  ist,  um  von 
'Leimig',  dc~e:i  jiL—|-.rLijiiQi:tr  nickt  Mi  rus-'k  ili>2imisiciiin  'Vsir'  .  .lb2Usclic:i. 
zweifelloa,  dafe  es  in  Athen  vor  Solon,  in  Rom  vor  den  zwölf  Tafeln  Privat 
i'Il'i  lüuni  ^j!'.  um:  eljcii:^  iiueii  bei  'lc:i  i;er1ri;L;iL>>e|].:i'  SriimuiCH  viu  den  li-^e? 
barbarorum,  auch  an  Grund  und  Boden.  Der  Staat  vor  Solon  wird  (S.  14a 
Amsi.  Ii   llI:-   'iiiitriaiLsialisili'  linct.    ^v;^L^L■In3   die   ^  i  l  t  L"  i  i"  l"-Jj  ll  3  j  ^  c  ]  l  l-  Zeit' 

sehn:]  inline  vnr  Snjlun  dahingegangen  int :  'du  tiero.t/.^iixr  nebtet  überall 
Sßmlf.'  ein'  (S.  3««!,  während  Ii.  Holons  Kintcilung,  Kenn  sie  wirklich  ganz 
um  war,  einer  älteren  i.t;ii:ili:-.  Ii.  n  lliutriliin;.;  eine  'tiüiikrutisciic'  Einteilung 
nach  dem  (Jcusus  iur  Helte,  l.ei.-.v.  ;!c!:cn:ilicislellte.  De:  vieli  leidige  Iii  j;i  iJl" 
'Stand'  wird  im  zweiten  Teile  einer  genauen  Definition  bedürfen;  er  Hüllte 
il,-n:  llcgrit:'  der  Kiiäte.  wie  dein  der  l\lusi;e  gegmiiljer  s.elia.f  eli(.-ejrre:i/t  und  in 
»l  ir.i-  ITtit.-i-^lie-l.-i-  eingeteilt  werden,  und  d.inr  Maie  ji  Heils  aisi'igrleu.  was  da- 

sieb  die  ständische  Ordnung  nuf  soziale  Arbeitsteilung  und  unteracheidergrolsc 
Grundherren  (zugleich  Krieger)'),  Ii  ertliche,  Bürger  (Gewerbetreibende),  Bauern, 
HO  ist  eine  ständische  Gliederung  herausi;egriiteis,  .Iii-  i-j;ji-tis=  nieht  die  gannc 
Zeit  des  Mittehilters  hindurch  existierte,  ea  gab  aber  nuch  noch  eine  andere 
'ständische  Gliederung'  nach  der  Qebnrt.    Der  *i.  grofoen  geschichtlichen  Be- 

MittclaHers  hat  Barth  im  ernten  Hände  kaum  die  gehörige  Beachtung  geschenkt. 
Mit  der  Gesetzgebung  fallt  für  Barth  zeitlich  und  innerlich  das  zusammen, 
rlsds  die  \',iturreligi(.n  zur  I.ssl  i/i -i.  liijiini  wird  iS.  USi).  Auels  iiicr  ist.  dir 
Eiinclinitl,,  Wi-ni^bei*  ii.  J,.r  y  jreheiini  Fa^usig,  v.n  acliiirf,  dieser  l^bfigaug 
erfolgte  jedenfalls  »ehr  allmählich.1) 

Viir  s  i i ii  i  IScgiiil'siie-lininsiin;;  billigt  iini-li  die  ISieiniiein-tuti;;  ili-i  ['"rage 
ah,  eb  im  Altertum,  imibeaondere  in  der  griechischen  Geschichte  von  einer 


Wo  Meilii'Ei  .Li- i.  nie.r.  Ii«-    i'.l-  Mi,fcl  uvi.l?..'  limridtn:-™  min-m 
■)  Der  Satt  {S.  aas);  'Mit  dem  Verfalle  der  üeu«  verfällt  die.or  Abneokult'  M  nach 
376—  SSI  durch  Jen  Znutii  'und  die  animistiacbe  Naturreligion'  tu  berichtigen.  Dia 
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„r.  das  r.;i  ,t,'nk.-[i.    was  sieb  am   llia-ln:   i-.n  ,!,  n  ..r.M-ll.^.-h-, II  1 1.  I 
Zuständen  des  Mittelalten,  (und  allerdings  auch  der  beginnenden  Neuzeit)  er- 
halten hat,  an  du  Abliihiriiik.-it  »ml  Dicnatharkeit  der  Masse  der  kndwirtschuft 
treibenden   lt':vöf".  rnn^  .Iiti:   A'l  'l  (nilei  :.r:ii i .1 1 l"'si I '(  i  'l'1::  Ki::,:i'  '  i^^i-ii 


(vgl.  'FendulIaaW).  In  diesen  Sinns  fa  Wort«*  gab  es  in  Athen  und  den 
meisten  griechischen  Staaten,  wie  auch  in  Rom,  eine  feudale  Zeil.  Mit  einer 
solchen  Abhängigkeit  der  Bauern  ist  natürlich  eine  grolse  politische  Macht 
»der  eine  gewisse  Helhständi|'-..il  de.  i!i  nailad..|.  <!■■:■  Sr.-üic-jii-.viilt  !;■■;<'■:■  Iii i-t 
ierbnuden,  die,  fi-1";itiri:ii;,^^.-i:i:;K  illi-e  .M ilillni.-iLik.il  ■.■..■I,  ubi-wliiiiiif]!  N ,' : 1 1 n .  i  . 
In  unmittelbar  staatsreehtliehem  Pinn  und  in  dessen  lcfrfi-n  KiniMivjiini/cii  int 
de:  Feudalismus  iil.'k-hi(i.!i>nt.-ii(l  inil  di-e  Xci-splilliTimi!  ili'f  ^1' aNj. -Iva'.!  in 
Il'ilu-ii sbefn:;iiis.-.e  des  I,.-beiisa<lels,  die  ab  erblielier  Privat  b.'ji  tu  gehen  Im 

Orient  aber  mm  mindest™  sehr  starke  Ansätze.  Darf  mau  im  er» terra  Sinne 
des  Wortes  von  einer  feudalen  Zeit  Griechenlands  sprechen,  so  wird  die  Bt- 
Kichnimg  'grierbi-i'iu-  Mi-elalt  i ',  wie  sie  u.  a.  Ed.  Meyer  verwendet,  zulässig 
"  n  und  ihre  H.'rvi.irbi'lmm;  erb/jehlt-rt  uder  ver- 


-il.-.d. iieliee  C-ehielite  ...I.,-  inii^  k.  liir  ')  U:  lieht  IT  der  'wntti-n  l"'*ell- 
schaft',  die  (S.  249)  als  'klassenlos'  bezeichnet  wird  und  bis  nun  Auftreten 
der  Gest  lieber  dmitrn  null,  wird  aueli  fini:  Auseinandersetzung  mit  den  Auf- 
stellungen Ed.  Meyers,  Geschichte  des  Altertums  II  CO  nicht  ohne  Wort 
und  Frucht  sein. 

Mit  Hodbertus  und  Bucher  hält  Barth  daran  feat,  dafs  die  'ÖkenwirtschaJV 
auch  in  den  späteren  Zeiten  des  klassischen  Alleriums  ilie  1iitj-si-:i-i:i:i-  .'.inil 
daher  die  soziale  Frage  lediglieh  Frage  der  Verteilung  des  Grundbesitzes)  ge- 
wesen sei.  Ferner  stellt  er  für  das  Altertum  die  Eiistenz  eines  besonderen, 
nick!  'UL'iiiel:  LH'inill'i-ilv'iiiii^i.  inen  IIhüiI'v.  i  lLer^aTaies  In  Abr-.iic.  I,  eitleres 
i'iitit  lieliUL;  ae.l  kinniT'-  1 1 1 l z- i ■  Ii  iiisekzilllicle'-'  Malnaal  L'ii-  s[iiil-Te  Zeilen 
nir  Genüge  widerlegt  werden;  es  genüge  Iber  hier,  darauf  hinzuweisen,  dafs 
die  5000  nichtgriiinili.  sit/mdin  Bariier  Athens,  deren  Eiistons  aus  Anlaft  dos 
Antrage  des  Phormisios  vor  400  t.  Chr.  festgestellt  wurde,  doch,  soweit  sie 
nicht  Hundel  tricli-n,  kaum  hiMt.-i-  lSmiinilir  »In  I ul's.| .. .1:1  i'k.t  ninr  ciai 
denen  diu  meisten  trotz  der  jinjitoii . .  r  i  r  F  liält-n  Heikos  •  li-iinu  müssen. 

In  den  Städten  und  deren  unmittelbarer  Umgebung  hat  die  Ökenwirtschntl 

:,id:nu    früher   der   Wirlsclc.it    :i[r  ilia.   A  l-Mll^.  ll    1'iat/.       lll  i'  l.i.     .Man  Inrnatir 

sieb  nur  an  die  Ii.  M:r.    und  [■Iriv.irl.s  verhält  risse  der  Väter  des  Lysius  und 

dir    lJ.irii--ÜLi.TK-    IM    i.riuiUTtl.      »leim    l'ür'.'in-lar.il  .l.:kiiil;.a  r.rl,a:t 
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auch  nur  des  Übcrwicgens  der  ökcn  Wirtschaft  hätten  seit  dem  VI.  Jahrh.  be- 
trächtliche Teile  der  Boiölkening  Griechenlands  Hungers  sterben  müssen.') 
Die  Ökenwirtschaft  blieb  uberwiegend  nur  in  Beliehen  Teilen  des  platten 
Luniks,  die  vrm  goUVenn  Stillten  und  vrjm  Verkehr,  <i.  Ii.  vnn  alki!  Wilssit- 
Jcirsi-n  lüill'i'iMtiT  IiiL'ei:.  liefen  riiis  Eii"ti>  des  Alkrluiin  mag  aii:  infolge  rle.- 
njri^rliMi'lliiiii-ii  i;riclii;n:i^s  und  der  Ab:i>ikri:r  der  He.iilk.Turij;  ullerdiriifs  mehr 
Boden  gewonnen  haben.') 

')  S.  SH  werden  teräe  amrdcheiideo  Grinde  för  die  BoMIkBiug  UrUcbenlaad,.  mr 
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,  n  dn  Oediyua  \Drtritt  W.  die 

ln  i  l.-[".  iinl.  ::j  lt  .11  i;i:;i  J". 1 1 J -  -  1; 

'AI*,    trim    d.,,     n  l.n-i  7  [  i,-lu-    [rnlji'il  .li.irr, 


ihoben  hat.   W>  da 


fritik  wird  auch  iin  erst™  Teile  «-hon 
p.ill,.  <lur.li  .Ii.-  Art,  »-ie  l.vW  diu  V,.- 
.licmli   de»  Herakles   auiTj.'.t.     !>af»  Je. 


■  I     .  ii.i-  .l.-i:  /^-...k  .Iii       An  -.Ml..-      :,h:--: -.1 :  r]-j  .1.1,.  j '■■-I- |.i .■: i  .        kuriiok-  1-. 

zu  gelehrt  vir.   Iii  der  gaiier.  Anfiunng     Im  Interceie  dm  FriodeM  dickliU  —  bIhd 
.ii-  :,n;r'-.i  'ii'i         V..:-.i:,  ],!i,i .:  .1,.,  |ü\i|i:|..M    _ .    V.in.ni!     *in    E.ii-r  ,1h- 

 -i  I"   LH1    '  "'     >  Ii    il.  :   II  .1    i.l-- .  .-.  in-  i   im  ..' 

TortndHich  iit  die  Charakteristik  der  tragi-     li.l'.-l  ran-li  d»n  i.n.li  „m-lieu    KU-ndurl  .  r 


u  der.  ilikeliik-n.  1 


klärt  der  Dich!«  «i 

dichlelo,  um  praktiiiche  palrioLi^b«  Politik 
:il  bi'!Li  Ji  iji] .  ii'UH.    i  a  ilm          Ii---:  I" r. ■  ■  i . 1 1 - 


Schwerter  W.  hat  in  der  Thal  dem  Kuripid«  loin 

at'go  Wanden!  Haltet     tielitt-i  Emrfuidsu  »bgelausent. 
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schliefter.';  dann  rafliusn  ilie  Refiihln. 
VoramMtiimg  der  Objektivität  der  Oefl 


Kapitel  VI  hrinfrt  die  'Können  der  Poaiio'.  lii!  itain  aber  flberbaur,t  nnrh  NnrmT  Wi 
a'r' J.lUetir^r  »eniB  Gewicht  'auf 'die     «e^lM^biHtan  niehl  zu  allen  Zeil™  Z 


wird.  So  werden    . 

als  ih-ti  deckende  Begriffe  behaue 

t.-.ü  -n  -  „.■■.!  /r,::..|v  H.-.-ri  IF-irrli  ,■       1  SU  ■  i  ).■!.!  'i!i«-;rU:iif       in;  I -li-i  I  

]:l;iihL   .-I.  n i.-i l , c  I 'ir 'l'l  • 'llcri'Oj  i  1,11.1  .. I . j . ■  in i iL  hi-  iin  „mii-h  r.  i.-.Mii:--, 

IV^Ü'lJl',  Xl^.jjL-  -".  ■!  - i rl ■  - i -." t - .  l.ill.  i  jli: M  .  iijlL^i  fi [■]]!■]]  „i^lIiu  Wirki 
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DIE  BILDUNG  DE  II  (Utll-XHISUHKN  ULJJIilON 


Ii.  om  siixNi]Xi;i.Anir. 
Sobald  der  Aminiamua  dazu  gelangt  war,  allen  Gegcuatündon  der  Natur 
lei'u^-hoülmliiln'  S,vlr:i  •.■Li/.-hiiiiviln:]!.  uiii^cn  null  üimni..  üuml  iiud  Sit^riir 
ihre  Dämonen  erhalten  haben;  ob  lag  dies  oben  in  der  Konsequenz  dor  Lohre. 
Unsere  arischen  Vorfahren  find  noch  weiter  ^■-.Mi'.nin:  lange  vor  der  Ent- 
MilinnL"  i  H-irn  i  ]i.  ri v.i]  l.i-i;  y,-;liv:i  sie  in  Al:=ti;iklui:i  tAwa  Ins  711  der 
H..be  sv.if'justk^en,  sieb  das  ganze  Himmel sgewölbe  als  belebte,  persönliche 
Einheit  zu  denken.  Henri  es  r/iebt  wohl  kein  sichreres  Ergebnis  der  vergleichen- 
de] il_vt!n>lngio,  ab  dafs  die  Arier  schon  vor  ihrer  Trennung  einen  Himmels 
gort,  den  späteren  Znw  der  (iriiclu-i .  r.in;  gebildet  hatten.  Aber  diese  hoho 
Macht  in  ihrer  vovneiiirieü  KrdoiU-nio  beschäftigte  damals  noch  die  Phantasie 
des  Wilden  viel  weniger,  als  dio  Tausend .■  Mi-imr  I  JiLni.  m^n ,  die  ihn  in  un- 
mittelbarer Nähe  umgaben,  ihm  als  Gespenster  und  Träume  erschienen,  Bich 
als  Vampire  von  sanam  Blute  nährten  oder,  in  Steinen  und  Amuletten  ein 
gekÖrpert,  ihm  Glück  brachten.  Etwas  näher  standen  ihm  die  Himmels]  iebter; 

lItlI:    S.tMLf'fl'    IlLill,    ill-    ilkMr-ll    U^ill  Hl!  f  lii'U  ll-^llllVi'    V  r».[u-:l  .1  ,    iLill's    !-]'■  iÜ. 

bösen  Geister  der  Finsternis  verscheuchten.  Man  denke  sich  einen  verspäteten 
Jäger  oder  Hirten  im  nächtlichen  Urwaldo,  dor  ängstlich  dor  Heimat  zustrebt 
und  sich  dBboi  nur  immer  tiefer  in  dio  pfadlose  Wildnis  verirrt,  und  man  wird 
diese  Anschauung  verstehen.  Gebt  er  vorwärts,  so  stolpert  Cr  bei  jedem 
Schritt  oder  zerreifst  sich  Kleider  und  Haut  an  don  Domen;. sibt  er  still,  so 
hört  er  nur  deutlicher  die  grausen  Stimmen  des  Waldes,  und  seine  Phantasie 

'illllii-.!    Üllll    lllil^TI.I   SrlllLU.  ■|-:rH.-.|;[[(,-|    'il-       ^Yl■  ■-    i'i'l    l'Vl.r:    nTll  l  J ,  <  1 1  ■ '  1 1  killlll, 


d.  h.  Ilimmelssöhne,  bei  den  Indem  Asvin  genannt  und  als  Morgen-  und  Abend- 
Hleru  gedacht  warm,  in  der  TtKlbil. j._'>  .1—  r.iiv.ben  IJrvolkea  eine  an  ivulitigi- 
Stella  ein.  Auch  an  dem  Üoiraengottc  schiit/lc  tunn  damals  nielil»  höher,  als 
daTs  er  mit  seinem  Liebte  dem  Verirrten  dun  rechtun  Pfad  zeigte.  Daher  tritt 
das  Wegwcisersiut  in  üi  ii'.'l[.Til:,n.l  i.-i  I T.  i : i_.  und  Ajiullori,  in  Indien  bei 
Puicban  so  bedeutsam  hervor. 
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bilde  jedes  tapforon  Kriegers,  dag  man  in  SclihicMeunot  .im  Hilfe  anrief.  Sa 

entwickelt,  und  auch  boi  den  Griechen  sind  alle  Farmen  desselben  kampfes- 
liLinliL":  ,fi:]i^']iiiu''L- 

Dnfi  auch  der  Pflanien  wuchs  und  der  Wechsel  der  Jahreszeilen  von  der 

Sonne  abhängen,  n.ir  damals  i  h  kunm  I  a^nei-k  I  wm'l'-n;  denn  ea  gehört  schon 

eine  recht  eindringen!  i-  ÜenesL-liünig  dazu,  um  in  de.  Vcrfchiederil-.ait  d.r 
Si'imeidinhee  .l-.'ii  tirir.i]  ,lm  ,il.  -.iiul  -äut! :-ri irn-ii- 1- -Ii  Wärme  /ii  erkennen  [)■■■:■: 
lelm.Jt.'r.'r.  Allii  il  ::,iiini  innii  au  in  '[  ILn-ln  it'  ikv  (iciHi-s,  di  u  iii;l:i,  reif  da. 
Verhalten  der  ilüueie  i:n  Hl  ni-ni.  r.idulimi  naeh  . ai . ■ : . ^ . ■  1 . i : ■  i l : ■  c l  Vakerem  deutete. 
Als  das  Wunde rhnratu  daran  erschien  es,  daTu  die  Senne  nicht  von  der  Stelle 


entgegengesetzten  Seite  des  Himmels.    Da  man  keine  Erklärung  dafür  fand, 


Di 


uls  Site  ili  i-  Snl.  püt.  ]  Ji !-=--■  iih-i)  1 1 1 : n ) : i r  d.v  lliiniiiil^olt  iu  piik  :l ■  1 1~.  indem 
er  ihre  sterbliche  Wohnnng  veraobrt,  und  wenn  or  don  neuen  Soimieigiiti  er- 
zeugt, Heist  er  ihm  ans  feinem  eigenen  Inm'-ru  die  alte  Seele  ein. 

Diesu  l'firin  de-  Mytliiii  hüben  dir  Intiaeien  «■iiliijiliemlii.h  ilurlli  das 
Nachbarvolk  der  Thraker  empfangen,  in  daieni  lmue-ürdi'her  Roheit  sich  ein 
solcher  Ucit  primitivsten  Denken*  reiner  erkalten  konnte .  Aller  wenn  sieh  in 
ihrer  eigenen  Mythologie  mehr  als  einmal  da.'  Motiv  wiederholt,  dafc  ein  Vater 
meinen  Solln  uiitiM  oder  korkt,  ?..  IS.  bei  Kam.».  Thi.d,-.  Taiitalns.  sil  verrät 
sieh  darin  Jtuüieb,  dals  y-.w  llirnkiaclie  Ans.  Imming  aueli  il.r.-r  11  rieh  nieljl. 
fremd  gewesen  ist-    Auch  boi  den  Persem  kehrt  sie  in  dem  Mythus  des 
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Harpa^'S,   d-.'i-  mir    d-jr  J  Li  ^[.d::^'!.!-.' Ii  Ii:   d.-3  hu'--  i:i  •iL.-  '.[Lii^ilji.-lijii-^-lji.- 

Jlai':i;h!ufu:lvr.'[:i  k;it        -iii-ii  ilikL         uns  Deutschen  i'rbalten. 

Dnfs  man  die  Biotine  /.um  Kinde  des  Himmels  milchte,  ist  loielil  \-.-r il ml 
lieh.     JS  u ] i   hjtti?  iiljcr  dtL  -L  [-  /ivei    v.  L-.-i^ii:,i:i.i!i-  (.ji.^liLli.  r.  und  :rl-- 

NachthiuitucL  und  in  letzteri-r  Eigenschaft  konnte  er  zum  Zeus  der  Unterwelt, 
also  geradezu  zum  Nuchtgotti:  weilen.  Das  Lielit  [."In.  ühs  iii:i-  Kiii-ti-,-!--;-; 
hervor;  mithin  lag  es  nahe,  den  Vnter  tli'H  Sonnengott.'?  in  ji'i.r  ilnnNi-1^ 
Form  des  Zous  in  erblicken.  Da  nun  immer  nieder  die  Nacht  durch,  die 
Senne  und  die  Sonne  durch  di>-  N;i:hi  v.ii,\-]i:iv  A-iiid',  [.'.■  hingt  e  man  zu  dem 
Schlirsse,  dafs  Vater  und  Sohn  foindlichc  Möchte  seien.  So  entstund  der 
rührende  Mythus  ton  ihrem  Kampfe,  der  in  unserem  Hildobrondsliede  nach- 
klingt Bald  wird  der  finstere  Alte  von  dem  jungen  Helden  erschlagen,  wie 
Lsios  ton  ödipus  oder  der  indische  Twaschtar  Ton  dem  Indrskindo,  bald  er- 
schlägt er  ihn,  wie  der  persische  Rüstern  den  Sarah.  Beides  wiederholt  eich 
ja  «glich,  so  dafs  die  Geschichte  je  nach  dem  Standpunkte  des  Erzählers  so 
oder  so  gewendet  werden  konnte. 

Neben  di,:,c,i  1,,-jdct,  Ilvthri,  sl.M   n.-vli  An  Jrith',-,   ,1,-,    id,-i.-i,(;i!l-  ,i.--i 


Vielmehr  gebt  auch  dieser  Zug  wohl  aus  dem  naiven  Bestrehen  des  Wilden 
hervor,  seine  Götter  nach  sich  in  gestalten.  Wie  er  selbit  von  seinen  Kriegs- 
fahrfen  mit  reicher  Beute  heimzukehren  erwartete,  so  wollte  er  auch  seinem 
Sonnenhelden  nicht  zumuten,  sich  ohne  jeden  Entgelt  in  Gefahren  zu  stürzen. 
Da  nun  zu  jener  Zeit  der  geschätzteste  Besitz  jeder  Familie  in  ihrem  Vieh 

bestand,  uiufät+-  auch  der  gemranen.-  Kioil.  die:-  (ir--ii.lt  :n;:i-l  n.  Übrigens 

Bind  in  der  weiteren  Entwickelung  dos  Mjthus  auch  verschiedene  andere 
Kostbarkeiten  an  die  Stelle  der  Kühe  getreten.  Bei  Siegfried  ist  der  Preis 
deB  Dracbenkampfes  der  Nibelungenhort,  bei  Iason  dos  goldene  Vlicfs,  bei 
Pereeus  eine  schBne  Frau,  und  so  finden  sieh  noch  manche  andere  Varianten. 

Damit  dürfte  der  Bestand  an  Sonnenmythen,  den  die  Griechen  von  ihren 
orischen  Vorfahren  Uberkommen  hatten,  wohl  ziemlich  erschöpft  Bein.  So 
dürftig  er  ist,  enthalt  er  doi-h  h-Iih:  r  im-  Mmi-it"  Widersprüche.  Die  Nacht, 
gegen  die  der  Gott  kämpfen  muis,  erscheint  das  eincmal  als  sein  Vater,  das 
anderemul  als  ein  furchtbarer  Drache,  das  drittemal  als  eine  Schur  von 


ebensowenig  einfallen,  wie  die  alten  Arier  es  gethan  ha 
wir  ihre  Entstehung;  zn  begreifen  soehen. 

Jeder  einzelne  dieser  Mythen  ist  eine  Theorie  für  s 
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;■  Iii.'  Hild-.ni;;  .I.T  i-ri.-iki -,-h:  TL  H.  I dir i ■  « 

sr  Naturseelen  den  Wechsel  von  Tag  und  Nacht 

<■;■!.  li.j.  ri    >i.il;  jni.-.    'villi    ir-<Mi il.-l.    r-mn    Hill  i'ijl.'lll  M;l  ,   ■Li'T  ■'.!]   --.'j lli-I"  Zi'il 

im  Hufe  linlier  Weisbcit  im  tii!i,Tl'.iru;.'n.ii  Wissens  st-md,  und  wurde  diuin 
'/.Herst  als  heiliges  Geheimnis  ililstenid  weiter  gesagt  und  ebrfurclilsvoll  auf- 
genommen. Über  den  Sinn  des  Gehörten  nachmgrubeln,  fiel  den  wenigsten 
ein;  die  JlollTTjibl  ■■ni'hliiLL;  ''Lii]i-.Jljl^i'ü  :.li-  Tlmt-mbc  :Jus  dem  Lehen  des 
C.iiti-s  ini'l  iiiL.bi.-  i;;Lr-  niflit  .Iiliilu,  i!::.[h  i  1  j i. - . ■  r['bni-:i''lii-  k'sne  andere  war,  als 
diu  täglich  wiederkehrend«  des  Sunuenauf-  und  -Untergangs;  so  konnten  flu- 

sich  ruhig  neben  die  allen  stellen,  weil  man  von  diesen  eben  nicht  mehr  wufste, 
dafs  sio  hypothetische  ErkErungen  sein  sollten,  nnd  jede  wurde  dann  wieder 
v-ur  jj;-']h  i I Lurti.  11  T];:it:-ucbe.  Man  ^lnulili-  a.icli  Mir,  in-.lim^.  snl  grübelnde  W.'iir 
nnd  Zauberer  sie  behauptet  hatten,  dann,  weil  die  Vater  sie  glaubten  und  dein 

durch  keineswegs  verliindcrt,  immer  neue  Erfindungen  gleicher  Art-  in  machen. 

Am  i]ei:t]ii:li.i;i'M  liil'^l  -i.  ii  -lii-s  an  <ii-:  :iL'vuli-i  lim  Mv;jin!o[.Ti''  ^'icen. 
'*-<  il  deren  lJ'  liii'1'1  niibt  L_r:u:/  i-n  v.,:nL:,:iHi- jil;..:it  ^iiid.  ;vir  i^ii-  der  ^ethischen, 
und  daher  eine  viel  größere  Durchsichtigkeit  bewahrt  haben.  Auch  am  Nil 
faTste  man  den  Sonnenunterg.ii:-  ai.Iiiri-,  nk-  Sterben  des  Gottes  auf  und  er- 
klärte sein  Wiedorerscheinen  in  folgender  Weise.  Wenn  er  von  seinen  Feinden 
ilsrhi,"Lgi?:i  'vii-i],  hina-iiii^l"  Ol-  -oiue  Liiitt in .  eil-  Ki i.Ii:  .  iu  ^Liter  1 1< hllv. u rL 1  au: 
niichstiMi  Moi'L'tl!  irti,;,Tt  si,>  ,iv:i  rkiiiu  SnnnciLgott.  der  iifi-  Bücher  tciuoi- 
Vaters  die  Mächte  der  Finsternis  besiegt  nnd  sich  dann  mit  seiner  Mutter  ver- 
mählt, Uli  li'ri  SLiiicni  !riibij:l  llLrii'oiiciikil  ■■vii'ili?i  diu  Kiiin  zu  cineru  iLLukiizidin 
SuliiLir  liint.  rl.^-.u.  So  f,.|^  ii  -kb  ihe  HtiSietTsMiT  eis  Tusä'-s  ;ils  ununter- 
brochene Djnnsüi'  vwi  Küni«.  r;  uluu-  ikr  iliütcrschofs,  aus  dem  sie  herror- 
■  rciurl,  i^i  i 1 1 . 1 1 1 .  l-      :  -i.  lljL-;  die         Knie  UVibt  imv.Tiiüdi/rt  im  i  ivi(r,!:i  VVi'difel 

S:.  kl. hl  nun  ""i'ii^riiM'iit       '~ i ■  Ar--H  I  <\%  ...iirb        knln1:!  >i'-b  die  Agjplcr 

doch  nicht  dabei  beruhigt.  Sie  kamen,  vielleicht  durch  astronomische  Be- 
i.Ni:i:-hti;:iUL  i:,  im  ikin  lir^i'  H  in.  'Inf-  ■Iii1  Sonn.'  iiiibi  rn:r  ib.-  uleirbe.  Si-.  l.'  In-- 
null.-.  1 L ■! i -        liiinli  /'■  iuliiil;  i J ■  -—  Y<,bli.   iin i ;i l.ie.kv  ;n:1  i]i-|i  Si.lnf  ;l I i.-lifr!nT. 

konnte,  sondern  dafs  sie  auch  immer  der  gleiche  Körper  sei.  So  konstruierten 
sie  denn  ihren  Lauf  in  folgender  Art.  Wegen  der  Geschwindigkeit,  mit  der  sie 

1 1  :v    i  -  i  i  -LT.  - 1 L  i  - 1. 1 1 -■  -   lili-i-    LiiL'lirli    ^ i  r  Hl  r-  , 


Barke  dahin  fuhr;  war  er  il 
Schiff,  mit  dem  er  auf  einem  unterirdischen  Sl 
kehrte,  um  von  da  seinen  Tageslauf  neu  r.u  beginnen.  Das  ist  eine  Lösung 
des  l'rub.ems,  die  de!  Wahrheit  li.'l  niilicr  komm!  uls  die  frühere;  tnitalem 
lint  nie  diese  iiii'unils  iinn/.  in  dringen  kennen.    Dar-  de.  Hiuim-iignit  dnreti 
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ili-  I;ii(«-wflt  <lie  Stillte  des  Aufe-itn-  "i'-'l.-,  err.-i.-ni-,  «erde 
iil!^Tii»iih  imrrkiiiiMl;  i.i'-],lM:.-!.t..nitiie;.|-  iiiii-i.  :n;m  liiili.-i,  ilnfs 
I . i ■  l tu t . ■  l l  111:1]  dünn  stvrlii'ii   müsse.  Züge  liüitim   hEl-Ii  . 

l,!IKl|i'l|.-ln-l;nN    <  i  I  JLlttl.  I-     ->    fl'st      Uli    .I"1N     Ulli].'    d.-S    Itü  Vl'l'ljl 

nicht  von  iLn*n  lassen  konnte,  auch  als  sie  durch  Jit-  iit-iin  Er. 
um!  Nai-H  simdos  sj-w.irnVn  waren. 

Alle  Motive  des  ügv|>tisc]icn  Mythus,  die  wir  hier  zusamt» 
sind  auctl  in  di'ii  grii-cliisrlieii  iil.rri'.'.l.iiigi'ii.  Tin!«  der  Gott  I 
dem  Osten  zu  Waaser  fahrt,  eine  Lehre,  die  durchaus  von  der 
lande«  bedingt  ist,  findet  sich  bei  Helios,  Herakles,  Odysseus,  T 
lieh  bei  Iaaou  wieder.  Da  Grirelienlüiid  sn  gut  wie  gar  keine  s 
Strome  beeitit,  ist  an  die  Stelle  des  Unterweltsflusaes  freilich  das  Meer  ge- 
treten; aller  in  «»ein  Zuge  hat  sich  der  all-  Sli-niiie/ii.rnlie]-  der  Stmiieiistrürsi. 
doch  noch  erhalten.  Der  ägyptische  Ha  lnufs  am  Ende  jeder  Nachtstunde 
durch  eine  Enge  hindnreh,  die  er  nur  mit  greifäter  Nut  und  Gefahr  zu  über- 
winden vermag,  und  ebenso  geht  die  griechische  Sonnenfahrt  zwischen  Skylla 
und  Charybdis  vorbei  oder  durch  die  Plnnkten  und  Sjmplegnden.  Nun  ist  ea 
klar,  dala  der  Begriff  solcher  Engen  »ich  nnr  in  dem  Bchm  " 
eines  Khissm,  nicht  an  dem  Miere  bilden  kann.  Denn  selbf 
[l-lii  -[..(iii  sind  viel  jii  hirri- ,  uin  iilini-  t ii  :t,. !>■  lteeinnV.su  n;.!  j 


könnten.  Bei  dem  Schiffer  des  Altertums, 
Sturmi'  scheute.  mul'.-r'Ti  (1 L ■  ■  -^i  ^i-li i\[. 
Sicherheit,  sie  der  gesteigerten  Gefahr  herri 


die  Widersprüche,  die  jede  der  beiden  Gruppen  schon  in  sich  enthielt,  sieh 
imeli  niiiuiifii  l.nd  t ■  ■  i lt- -- 1" : i -  H'i  diu  Arilin  -:":W-  iit  <i""t  s'-ine-i  %"jiH:i  r, 
bei  den  Ägyptern  heiratete  er  seine  Mutter:  im  griechischen  Ödipus  findet  sieh 
beiden  verlninden.  üdysscus  ztwA  im  fernen  W.isl.eu  mit  Kirke  den  IVIr^'nur; 
als  dieser  erwachsen  ist,  kommt  er  undi  tth:i;..;i  iiii.I  liiiet  im  Kampf  seinen 
Vater,  ohne  ihn  zu  erkennen.  Wie  man  sieht,  ist  dies  gennn  der  Stoff  des 
H ilde bruii da lic.lcs,  .1  h.  des  arischen  Urni vthn ...  Ahn-  dieser  ging  von  der 
Viirflelli::lii  uns.  'Ulfs  die  Nnchi  V:it-.T  eis  ~mine:iL".d!i s  sii;  in  der  Iii' 

schichte  dcB  Telegonos  dagegen  erscheint  nach  ägyptischer  Anaohflnung  die 


junoe.  S 


i-  des  Yutern] 


n  trad  Verstand  verliert 
I  im-mit  siue.  wir  7ii  .Ii  i:  fn-mdi  u  [unl-iiss.  n  üi.I.iiil"!.  w-c!thc  die  LFiiiciiini.il'> 
fä.-lit/K'ii  si-h'.n  in   urüll-n  X.eii-?i  iil'.ihi'.r  I >■_- ■  l ■  l  .bTs  si.IiLl     rii_:ot :-i:t'"-ii 

sein  müssen,  und  zwar  in:  weitesten  Umfüllte,  ist  viel  /.n  sei  h  st  l'?r  stündlich.  'u:i 
eines  Beweises  zu  bedürfen.  Bei  einem  Volke,  das  durch  seine  Wohnsibo 
reiht  in  ihm  Mittebiuik'.  de?  antik™  Weltverkehrs  .[(IBtclIt  war,  würde  OB  von 
der  ärgsten  Borniertheit  lougen,  wenn  es  nicht  von  nllcn  Seiten  Bclehraogon 


Gnttesbegriff  entwickelte,  bo  ist  dies  teilweise  wohl  den  Ägyptern,  jedenfalls 
aber  in  erster  Linie  den  Semiten  EU  danken. 

Die  arische  Zeit  halte  in  ihrer  höheren  tieiatenvclt  dem  weiblichen 
Ev.i  ]iiu:t  :,isr  j'rLi  Vertretung  gegönnt.    Auf  der  unterstell  Stufe  unserer 

Kultur  war  eben  die  Frau  uielit  viel  mehr  nls  die  vielgoquälte  Sklavin  des 
Manne».    Während  er  sich  trag  am  Feuer  dehnte,  hatte  sie  bIIc  Arbeit  des 

ll.l'IHiH  '»   •'.  ru!     i'iiIVli-  jHiii'  > . ' i i ; ■  ■     Lliii:iii   Ulli   S'ji I I'mjii:   brj'r-.r..     AL  ni- 


Gebieters  geWtet  oder  verkauft  werden;  kein  Recht  der  Selbstbestimmung  war 
ihr  rergünnt  Dio  Erde,  die  man  immerfort  mit  fttfsen  trat,  die  Bäume  und 
Quellen,  die  mau  nl*  srlfiin-  und  IVtfi ■  n cl  I ! ■  ■! 1 1 ■  I )  i . - 1 1 . ■  1 1 : 1 1 ; . - 1 l  -i'jLibte,  konnte  man 

ilalil      nil.liN.ll^  IV.-iljÜil.  .[■■I|U:|:      in  ii(ii  ii-nlil-ein  iiliET,    wie  mau 

normalen  Zna(:ii„l..  sin-  l-'rn  verein  W.    Im  iili»-.-le!i  SinmiLiinvtliuH  i-1  immer 

nur  vom  Vater  des  Gottes  die  Rede,  nie  von  seiner  Mutter  oder  Gattin.  Das 
Vergnügen  an  holden  Beischläferinnen  durfte  man  so  märlitigen  Dämonen  mar 
tiiil.1  .!(..  Ii  ur.v.'n  jh^iii.  K'-i'i"  ^V--.-l-l^  vnn  i-ilhal^inl^..:-  inimihiiililiit. 


(Dianue)  mit  Diana,  Liber  mit  Libera,  Jupiter  (Jovis)  mit  Juno  (Jovlna),  der 
älteste  griechiseke  Zeus  (Dios)  mit  Dione.  Bei  ihnen  allen  sind  also  die 
Namen  ihrer  Gefährtinnen  nur  ihre  eigenen  mit  weiblicher  Endung;  Selb- 
ständigkeit bfsil'-ii  aii-  ^immnut  .mIi  i  lji^i'.n..  iu^  ^i.-  nt  yili.ilogisch.  Indrani 
ist  weiter  nichts  als  ein  hübsches  Spielzeug  daa  Indra,  dem  weder  eine  Natur- 
bedeutung  noch  ein  Kultus  snkommt,  und  ursprünglich  wird  es  mit  Dione, 
Libera,  Juno  und  Diana  kaum  anders  gewosen  sein. 

Mit  dem  Eintreten  des  Ackerbaues  beginnt  die  Stellung  des  Weibes  sich 
langsam  iu  heben.  Die  ererbte  Trägheit  des  freien  Mannes  ist  noch  zu  grofs, 
als  dafs  er  eich  selbst  mit  Pßug  und  Hacke  quälen  sollte;  aber  diese  harte 
Arbeit  kann  er  aueh  der  Frau  nicht  gaot  und  ynr  aufhalsen,  namentlich  da 
dio  Obliegenheiten  in  Haus  und  Herde,  dio  sie  früher  erfüllt  hatte,  auch  jetet 
auf  ihr  lasten.  So  zwingt  man  die  Kriegsgefangenen,  dio  man  früher  ab- 
zuschlachten pflegte,  Rlr  ihre  Sieger  das  Feld  iu  bauen.    Es  bildet  sieh  ein 

vnn  'in  sebivi-i-^cn  Arin'itsl,i-(  betivii  imrl  zi;r  Hnrin  li'-r-  I  SfsirjleK  rTiinlu-n. 
Und  indem  der  Ai'l-ierl.iiu.  ihr  ein™  viirnehmeren  Platz  im  Hause  anweist,  steigt 
sie  auch  in  der  Religion.  Dio  Mutter  Erde,  die  der  Hirto  noch  wonig  he- 
uchlet hiiile,  gewinnt  f'flr  rtVu.  Bnuern  eint  ■_':ir:r.  neue  Bedeutung,  und  lugleieh 
lernt  er  ihr  V  '"' 


Oigitized  d/  Google 
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hervorruft,  und  solclic  KaUst.riijilicn  sind  m  selu-u,  als  dafs  sie  die  Religi 
dauernd  bestimmen  kennten.  Der  Ackersruann  dagegen  mute  immerfort  Wolken 
und  Sonnenschein  beachten,  weil  er  ihren  beherrschenden  Einfluß  Jahr  für 
.l.ilu-  an  seinen  KimIit  -.i.,l:-niiiiiiil  li:rn  il.iin--  /.iiim^I  m'.iI', 
dafH  alles  Leben  aus  dein  Zusammenwirken  von  Himmel  und  Erde  erzeugt 
wird,  und  dn  auch  er  sich  alles  in  der  Sahir   ii  nieH-cbeniihiilieli  vorstellt, 

denkt  ■[  sieli  j.-llii;  -v.i ■  i j :_r . ■  ri 1 1 t - 1 1   .Mann,    ■  1  i ■  ■  al^  .n-liiu-lides  Weib.     Sil  ent- 

stellt dir'  Lehre  von  <lfr  jjri-1  ■  e i m n i n vol I c-ll  Elia  des  Allvaters  mit  der  großen 
Mutter,  deren  Kinder  zunächst  die  Pftum  tmelt,  dann  aber  auch  Menschen  und 
Tiere  sind.  Der  Kitarischen  Religion  «ar  dieser  Gedanke  jiolIi  fremd  gewesen; 
desto  klarer  wurde  er  von  J™  ^'ii-ibe  inui5.-l.il.lct,  dem  n  so  die  Zeugung,  sls 
höchste  Äufserung  des  göttlichen  Wesens,  in  den  Mittelpunkt  ihres  ganzen 


fnchung  und  Zusammenfassung  der  Gntlcsidee.    Ging  sis>  doch  eudlieh  soweit, 

Allgott  in  vereinigen,  an  den  der  Herakles  in  Woiberkleidern  auch  bei  den 
(iri'-.'hi  r.  HHili  immti  ni:Vi,r>lan'l'  i:i.;i  S"ml- ji klni: jj-  lu  ivalirt  1 1 -it..  Djiiuii  wird  in:l 
dem  Alten  noch  nicht  vollständig  aufgeräumt;  Menschen  und  Tiere,  Pflanzen  nnd 
Stein.-  kb:eti)i  ijin-  j'.-'-li-n,  iir.'l  ihnen  vir:;  ti;l:  ;i  wii-  vor  ilri"  irlt ]l.  ii;.  -H"ii. ht.  v 
Kultes  a»v.-f;lii,  will  sie  sich  niiist  für  die  Virnii:-]ilii=#i._-.ir:t!  ilr-j..|:.rr.  veelica 
ioinit™.  .'cur.  k  im  in  i-l  Ii  Je-  li.-i-t.  viv.lt  iiehir.  sieh  s-ij-ir  nrn-li  veibr  uns,  ind.-]ji 
Vertreter  des  Korns  nnd  der  lindem  Atkcrfrüchte  ihr  hinzugefügt  werden  und 
bald  iir.ter  ihren  Genossen  ,  ir.e  ganz  besondere  V.  rclir.ir.i:  ii:  Ai;-[iru.;!i  nt  litr.r  n. 
Aber  alle  dii-sc  kleinen  Dämonen  müssen  sieh  als  Diener  der  grnfsen  (iotlcr- 
zwoiheit  unterordnen.  Man  sucht  im  Wechsel  der  Ersehn  minien  die  bleiben- 
den, allen  gemeinsamen  Gründe  und  erkennt  nur  in  diesen  die  eigentliche. 
Gottheit 

Wir  sahen  schon,  dafs  die  Religion  in  jenen  Urzeiten  mit  der  Wissen- 
schaft zusammenfiel.  Ihr  Fortechritt  geht  daher  auch  ganz  denselben  Weg, 
iiui'  ■lein  sieb  n. '-.'Ii  lieiil.-  jeier  ■vissnsebiirilicb'-  i-'orMd-.rirt  zu  voll?;.  Inei  yiiicg:. 
Sit  hat  hegninui  i:iit  dem  Sla  ineji'.  il  ii.  mit  d.  in  ISenbacMen  v. 
Thataachen  und  dem  Empfinden,  dafs  sie  einer  Erklärung  bedürftig  s 
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icht  mehr  wanderbar 
lennchlicbo,  weil  dar 


m  und  sucht  hinter  all  den  liiraelgriraden,  die  nun  gefunden  h 

illbiTl    glaubt,    le.eil    i-I'-Til    ^"  ^Lenei  u^ilrtli-ll    1]  r^Nlll  Je.  vi.i 

unserer  E'livsik  alle  die  mon!ii^h';L,:hn-v.  [■irsehelnungen  von  Licht  v 
Schall  und  Elektrizität,  deren  lieset™  mau  zuerst  hei  jeder  für 
sucht  hatte,  jetzt  in  den  lle^rill'  der  A1':ni.il]^-ii:^iMig  imt'r  und  i 
Weise,  jede  WisHeiisehsft  mit  nein  naa  leenisier  Krude:  n 


lii-iL-ijn  dinvh.     '/a\:ii   h.iiuid-  sn-  sirb  nie.hr.  ilivra  t't .i niiu-h.-iL .  üik-l  mruecli- 
anbabauii,  und  setzte  daher  noch  immer  persönliche  Urheber  an  die 
Stelle  der  unpersönlichen  Ursachen.    Aber  dnft  jene  auf  die  Zahl  von  zwei 

H'flJllriJ'lrt    Willi. lii-JLHIl    Sil-h    liii-   ilH-    Dll^lliiriTlfclllI-    MLf    llücli    Iii?  (liiTKTLlllT 

Ariiflufs  ihre«  Willen»,  anacliliifs,  bedenteie  nie  I  l  tai  he.  t  iuveniler  einen  mächtigen 


Laiben  li.-ilu-n,  in  der  ibrt'  religiirae  Spcksihiliiin  sieh  l'ii.t  .hlieMieh  jniL- 
jenem  einen  Guü.  i|:;.m-  1  i . ■  ~ i i l Ti  i  irl  ■  >.  Flie  Jl-uvln-ns-'-lcn  mid  NahirgaiBler  dt'r 
früheren  Zeit  blieben  juil-.Il  bei  ihnen  bestellen,  i.ber  im  rflii-itiHun  Denken  des 


ihr  Zusammenbau,;  dem  meni.t:hliehen  Vn-tiindeiH  miT.. -rH-.il^L  mir,  diente 
wohl  nur  dazu,  den  übermenschlichen  Tiefsinn  der  Lehre  tu  erweisen.  Und  je 
vielrjcstaltiirrr  uuil  erli-inl.mr  ivi-lrr..  [iru'In  'dhr  «iL-  Bild  j.-ii.-i-  Zueikijt  v.-iirde., 
desto  besser  eiitöpi-aili  i'ri  dein  neuen  Ideal  der  Allgettheit.  Denn  oben  weil  in 
ihr  alle  Seiten  des  Natur-  und  Meusehenlelitri:.  ziisumineniiierHen  stillt™,  mufsto 
s\i  ruieh  die  Wideisprüda;  desselben  in  sieh  verein ipüT!  und  zu  einer  belleten 
Harmnnie  gesUilien.  liie  über  ,ln>  r.,.j ne ine  nie:i-ehlieh-  Henken  ireilieh  hinausging. 

.l.ihrhimd.Tte  hini;  ilsl  die  frriffchisclEi!  l'biuitiL-if  darin  ^riehm-liit,  fülnt 
liehe  Wirkungen  niiii  Ki^ensrh.il'vn  der  i.i.uiheit,  nul  ilie  nmn  hieb  nur  in: 
sinnen  dünnte,  in  der  Sonne  zu  vereinigen.  AI«  Wegweiser  und  Srhlachtcu- 
fubrer  hatte  sie  srlein  die  nri-ekr  Vnncit  -.■  erehrt;  jetzt  lernte  man  von  den 
Semiten,  dafs  sie  ein  Wesen  von  mächtiger  Zeuguncskmft  war,  ans  desBen 
Samen   alles   Leben  der  Tier    und  riiiiLiii.nwe:;  lurKiiL-elie.     Mitiim  -pendele 


sie  di:i  Metren  di'ü  Aekerfeldea  wie  des  Weinberges;  von  ihr  hiim  z i  Li:'  i  +  nur 
das  (.iedY:hv!l  >l.-r  Hcrueu.  s'indi'rn  hiii1!:  die  Fii!-[filhiv.?iiiiil  'l'T  menschlichen 
Familie  ab.  So  Btieg  sie  auch  in  den  Kreis  'ler  alten  Nnturgeiater  hinunter 
und  (tili«  mit  ntli'u  Nnupie.'u  der  feucht  iirkcir.  um!  V  i-m-tiitimi  i-iri-  IVölilit-Jn- 
Ycnniklmir;  ein.  Di«  Ägypter  eraäldten,  dafs  sie  allnächtlich  die  Unterwelt 
ouroilj-L-iHi-  und  die  Versturbcnen  ij:  ihrer  Barke  mit  sieh  Liii^ihn-.l utii.-.  Diulnivh 
wurde  sie  auch  jii  ti  tmeekin  111211  Todes^olr,  um!  rieclemuhrcr;  ihr  lieich  '.mnle 
mn  dem  lichttn  Himmcisü-cevoljL  auch  über  diu  iin-h  n  n  lii-lnctc  der  enigen 
iVarht  ausgedehnt  Da  der  Untt  nach  der  Umgestaltung,  milche  dii  ägyptische 
beirre  in  (; riL i-l:i-:iliiTLil  .'rt'^li: t-Ti  hatte,  mit  seinem  Kahne  die  See  liuiviil'ulir, 
erhob  man  ihn  mich  zum  Beki.rrsLlrc:-  des  Mcnis.  dm  du:  ^chilFnr  anriefen; 
diente  seine  lichte  Gestelt  ihnen  doch  auch  sie  Kompaß»,  um  auf  ihrer  pfad- 
losen Reise  die  Himmolerichtung  En  bestimmen.  Als  Gott  der  Ackerfrucht, 
des  Herdensegens  und  der  Schiffahrt  wurde  er  zum  allgemeinen  ileichtum- 
«penüer;  daher  weihten  ihm  die  Kauflente  ihre  Gebete  und  nielit  weniger  die 
Diebe;  auch  er  selbst  hatte  sieh  ja  als  Niiuiier  einer  Knliheiile  eidcr  mich  eines 
Goldschabea  hervorgetban.  Da  er  mit  eo  rasender  Geschwindigkeit  Ober  den 
Himmel  ilali^imsjSi-,  vrehrtc  man  in  Ülsi.  uueh  ein  3 1 1  r  1 . 1  de-  Iteuuspiirti 
uiul  aller  Nl.ii^n  Weil  spiele,  di.'  in  der  griechischen  Festesfreude  eine  bei  be- 
deutsame Stelle  einnahmen.  Indem  sein  l.iehl  in  j.dcri  Winkl'!  drang,  sab  und 
hörte  er  allen  und  wurde  zum  Meister  und  Vorbild  aller  Wissenden,  welcher 
Art  sie  auch  fein  mochten.  Der  Wiitiraijji-i  ivrdiinkti.'  ihm  si-iiic  Lieheinre 
Kundei  den  Arzt  lehrte  er  die  Kräfte  der  Pflanien  und  Bescnwflrungsb'eder 
oder  half  ihm  auch  unmittelbar  im  Heilen  der  Kranken;  Tor  allem  aber 
bildeten  die  fahrenden  Sanger  sein  Gesinde.  Senn  auch  sie  mufsten  ja  alles 
wissen,  was  auf  der  weiten  Erde  aesehah  iu?iv  in  utiiii'T  Vnry.eit  crescheheii 
war,  und  gaben  in  ihren  Liedern  ilii'.jn  Xr'i^iii.-.  Sn,  hüten  :;]-  Attribute  des 
Gottes  in  dem  furuiilbarru  Buireii  auch  T-s-icr  und  Fliite.  Weil  jeder  Freicl 
il.'ii;  naiver,  Sinne  der  Zeil  als  hellcekcnd.'-  um!  Unheil  wiiL'.-i;di.r  K]\..ukh,'its 
sluff  ersebieu,  wurde  der  Pfleger  der  Aimoikunst  auch  zum  Hiiluieii/jt!.  um! 
Eeiniger  >on  jeder  Sünde.  Auf  diese  Weise  beherrschte  er  alle  ejebietc  des 
Thunn  und  Denkens  11. d  jirirt'  in  dr-n  Kreis  jeder  andern  Geilheit,  die  man 
bisher  ersonnen  hatte,  als  kühner  Eroberer  hinüber.  Mit  Hades  teilte  er  die 
Unterwelt,  mit  Poseidon  das  Meer,  mit  Heus  den  Himmel-  ja  or  schwang 
BOgar  die  Denuenndk.c  seien.  Vaters  und  führte  neben  den  nie  fehlenden 
Strahlenp feilen  auch  die  zerschmetternde  Keule  des  Blitzes  Und  wio  der 
Snmj'Müriil.  in  den  Himmelsgott,  so  ging. auch  ilie_...r  in  jenen  über:  Agamemnon 
und  Amphiarnoa  sind  eriiicacuermafseu  Formen  des  Zeus:  aber  in  iluvm  f-elmn 
Sterben  und  der  Kache  ihrer  Sehne  haben  sie  doch  unverkennbare  Zerre  J'S 
ägyptischen  Sonnenmjthus  angenommen.  So  woidon  alle  Begriffe  von  gött- 
lichem Thun  und  Können  in  einer  (icsidt  '■l^ninuieniiil'ir'st  ■  die  Guttesidee 
war  so  YeraUefenriiucri  'Verden,  dafs  bis  zum  Monotheismus  kein  sehr  weiter 
Schritt  mehr  übrigblieb. 

Freilich  bewahrte  der  Unit  mich  sinne  .Mni-vni.nirlmlichkcir  und  rjiiv  iht 


Dualismus,  allci'diiie;.  l-'-chi  verschiede:!  vnn  iliTjiT.iprri  Ru ] i (li f.i Iis- t"r. r in,  die  mall 
technisch  mit  dein  Nansen  eu  liczfichin-n  pHi-pt.  Die  Ferser,  bei  denen  sie 
ihre  klarste  Ain|iriijr;iti<:  ■ti-i'uüilti!  kut .  iii'-ii'-scbisiki!  h.;V:>r.:it.Jii>li  in  ihrcin 
ti|':in:7<!  i::nl  :Miri]i]s,]s  '.in  unies  un.l  c::i  :>  '■-:::■.-  Wclt|i:iii;iip,  die-  LH  slclciii 
k":itii]>;  tiil*(  i i:ji i:i3f.-j-  l.^cn.    llic  -vmi(isc:i  üncckiseji-.-  Zncikcil  liiijrcü.:-!]  -dicnlct 

mehr  von  den  Weibern  iui;_'c  rufen  wird,  da  jedes  der  lienicu  LicjcblccbtcT  seinen 
Vertreter  im  Himmel  haben  will.     In  A^ribnLcu  und  'i'lnUiüdicitc'n  ±ülLi- tL 

s:l-  beinahe  zNAiisintcü,  war  ja  auch  kaum  aiiderä  sein  kam],  i!a  beide  als  All- 
LTuitkcilc:!  ircÜi'ii  woltiüi.  Si.  führen  -ic  beide  Jen  icruhiuirc'fieiuk'j]  Ui^cn; 
bciilo  gebieten  ein  in  Himmel,  Meer  nnd  Unterwelt!  beide  beschirmen  sie  die 
Foldfrucht  und  die  Herden  und  walten  auch  über  dein  Kindersegen  der  mensch- 
lichen Familie,  kurz  es  läfst  sich  nicht  leicht  eine  Funktion  des  Gottes  finden, 
die  nicht  auch  bei  der  Göttin,  wenn  auch  meist  mit  einer  leichten  Verändo- 


-n.Tkll-inii^.-r    tt'"i-v  iiiiL'.Utir! 

Diesel  lii-iiensat.i  inii  diese  Vi-naiiiltsi  lii.il  ?.nBl.'ii:h,  nie  sie  sieb  aus  (lein 
Zlisamti.i-liflii-jf'-u    Min    Unk-,    Niicl.f    aral   II', rill    in   i]i-in    ücp-ife  .  1  c- 1    <iülli:i  ii- 

i/.b.'ii,  hat.  ib.-  l':i..al:,si.-  iIit  (', n  ck.i  n  ei"l  iwsi-liiiftiift   1  -l  im-  Ei-liliiriinj'  in 

tausend  Mythen  gefunden.  Der  Moml  ist  ein  Lichtwcien,  gleich  der  Sonne, 
und  mufs  folglich  iu  ihr  in  nahen  Beziehungen  stehen,  Sie  werden  daher  zu 
Geschwistern  gemacht,  wie  Apullon  und  Artemis,  oder  noch  häufiger  zu  Gatten 

uilir  'Bellten,   n-f  :   Iii  *i ■  - 1  r< □  i Ti ■  ■  III'   'Iii'   beil«-'   Vermähl  II  l:j_'  vi. Ii   Himmel  und 

Knie  mitwirktet    Aber  dies  liebende  Paar  steht  in  dem  eigentümlichen  Ver- 


seiaem  vollsten  Glänze,  sn  ist  er  der  Sniuu'  am  nll..r1eriisttu ;  dann  wird  »eine 
Scheibe  immer  kleiner  und  zujrli  ich  nähert  er  sich  ihr;  wpihi  er  aber  so  dicht 
herankommt,  dafs  er  sieb  mit  ihr  vereinigen  in  wollen  scheint,  ist  er  plötzlich 
virsi'iiivui-.din.  Dies  .  n-ijjn  sich  Sueben  und  Kliehe-T:  ii:;l  il-  r  Or|niri.sti.vtlius 
in  ein  rührendes  Mci-.sch-.'iiscliieksal  ii herzet/.!..  Di"  Geliebte  di  s  Sanu"-l!Olti-.-, 
der  ja,  wie  wir  gesehen  haben,  zugleich  der  ^,uinc:iLr"tt  i-l.  wird  in-s  Nacht- 
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sie  in  seinen  rltr..hl'-n  verschrie,  den.  Hu  'vird  diu-i-Li  seine  I,i''|n-  ::.]]■  M.Hlll- 
göttiu  zugleich  erklärt,  warum  er  aich  in  das  Dunkel,  das  ackern  Wesen  n) 

IVelllit    iel,    feilend    liiiL;il...nsieje.-ii    'I  itsehl  eTs...    ui.    ii  h.  -rhu  i;  |  i-t    ili:'    eiircjl  ircl.r 

Mythologie  im  Vergleich  nr  ägyptischen  Dttd  semitischen  viel  feiner  in  der 
Miilii  'i  ruiLL'  iinJ  Verl.nii|>rnn^  ihm  Tlüitsiirlieii  isi  l-.in  nndrrer  Mythus 
küiillft  all  ihn  iriih.-n  Tin!  des  l"iütt(-s  Hl-,  um]  e.  iliimlet  J L I i F  der  ]  11- iWklll ni:, 

dafs  Sonne  und  Mond  beide  im  Meere  versinken.  Hero  und  Leander  sind  durch 
unendliche  Fluten  j/etremil;  .sie  9iii.lt  iure  Leuchte  empor,  um  dem  kühnen 
Schwimmer  zu  sich  Jen  W'v^  m  weisen;  dm'li  <ii.s  ;i-liivm;bi  Licht  deä  Mondes 
vcrlüscht  und  clor  Sonnonjiiivgliug  miii  in  der  wilden  See  ertrinken;  da  atflrzt 
sie  sieh  in  hoffnungslosem  Jammer  dem  Geliebten  nach.    Ein  glücklicheres 

dis  Astronomie  mit  dem  Hamen  der  Konjunktion  bezeichnet,  als  Vereinigung 
der  Lichendrn  ;iiil:n._sie.  Aili.m  hier  muls  sich  der  Hehl  Innj.c  ve.  irel.i-tis  iciih.-n. 
ehe  er  zu  seiner  Gattin  gelangt.  Sie  sitzt  unterdessen  in  Thränen,  die  als 
Nachttsu  herabfallen,  und  webt  ihr  glänzendes  Gespinnst,  um  ca  immer  wieder 

:nil'/lltlr|lllr|l,    U-n.lnt._-ll    ,!;iL-   X  IL-    UH'1  A  tl  ILlilllL.:!    dci"  Scheibe    Irklj^J    '.Vcrd.'l]  Süll. 

scheint  und  suTelle  mit  seinen  StrabienpfeUcn  hinmordot..  Und  dio  lang- 
getrennten (jitten  Huden  sieh  wieder,  'wenn  der  eine  Monat  ondot  und  der 
andere  beginnt',  Ah.  in  der  Nonmondnacht    Sann  hat  sich  dio  Mondsichel 

In  diesen  drei  Mythen  erscheint  dio  Göttin  iwur  traurig  uod  klagenreich, 
wie  es  der  Vertreterin  der  Unterwelt  zukommt,  nher  doch  von  guter  Art  deich 
ibieiii  tq-.'HLLihi.    Durcheil  verie.if's  i:i;ni  nicht,  diils  sie  nud:  die  Nncht  'i'^r 

stellte  und  als  solche  dorn  Snmiengotte  feindlich  sein  raulste.   Sie  fuhrt  daher 

I -. E I- Ii t   Unschuldig,  Y.'ic  Hern,  sondern   in   leiser  Absicht   seinen  Tud  ilcrhrn  .votUr 

sin  später  die  Ituchc  ihren  Sohnes,  de;  jungen  Henne,  erleiden  mufa.  Die  be- 
kanntesten Kei^iiii1]'-  di.scr  Mvtin  iii'onii  r-ind  A  #1:111.-111  in  m  i:nd  Klytaimeatra, 
Aniphintuos  lind  Eripbyle.  Im  diesem  Sinne  wird  sie  ilileii  v. u  r  mordgierigen 
Ani;r//>i-i-,  iiiT.-i-  iiinnre  Bede  ;irj  in  r.  sehn;  ciirr.il  ihren  Ihllmininischilt!  heze  .cjüiot 
i-t.  Achill  ui-il  IW[..([ci,  Tlie-eii-  und  h-ci.  müssen  sie  hek:jiii[ile:i ,  ii.'kioiul 
sie  doch  zugleich  in  ihre  Gegnerin  verliebt  sind.  Bald  erschlagen  sie  eie,  wie 
der  Tag  die  Nacht,  bald  yermiiiilen  nie  -ich  mit  ihr,  wie  der  Himmel  mit  der 
Erde.  Ursprünglich  dacht«  man  sieh  wohl  beides  vereint,  und  daß  es  un- 
vereinbar war,  staunte  man  als  heiliges  Geheimnis  an. 

Nufli  in  eine  ..n.icie  Be/i-in;nü  wende  der  tii.li  in  der  Nomn  goh.iielit. 
Schon  die  Arier  hatten  die  Lehre  ausgebildet,  dafs  dio  Sonne  ein  Sohn  der 
Nacht  sei,  nur  war  diese  hei  ihnen  männlich  gewesen.  Den  Kens  .In  l'instc.eis 
haben  die  Griechen  sieh  unter  deir  Ni.iceii  de-  linde!,  liewrihrt;  da  nlier  jetzt 
auch  eine  weihliche  Gottheit  v.u.  gleicher  Bedeutung  entstanden  war,  wurde 
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I1.-I7"      ll^r,    mofs  H  ■  L    l!h-!L    [;fiiriLJIII-l:    'li'S  Zl-US    V  h- 1"     "tl  •  ■  1 1 "  d'T  G..tl.  II.;- 

gebären.   KorOnis,  mit  der  A[iullan  den  Aakirpu).  m-/(-i:^[  i-rlii-pt  wahrend 

ihrer  Si']nviiiii;i'fäi-ljiLfl  Mi-ii  Pfi-ilni  des  i'iiW.-iLidilii,™  (iotrra;  als  ihr  T.eieli- 

iibdi  schon  auf  iIi'mi  S^h^ittTluiiifiTi  Im-unt,  rettet  jener  sein  Kind  aus  dem 
Schofsc  der  toten  Muttor.  Endlich  wird  Alkmene,  gleichfalls  durch  Eifersucht 
ihres  Gatten,  lum  Feuertods  Terurteilt;  die  Flammen  schlagen  schon  um  sie 
(■liisw,  Iiis  Zella  ■!(■  Jiinh  s;.-hij  ;i  Ki-^i-i  hefreit  -.nid  mit  ihr  den  lüiirt  lm-<-r)i-ii 
Herakles.  In  dieser  dritten  Version  int  der  Sinn  lies  Mythm.  .Im  fh  aeälrrr 
1'iLiiri-Htilrn niit'ti  verdunkelt,  du  ja  mich  die  Mutter  um  Lehen  bleibt;  in  den 
beiden  andern  »her  tritt  er  klar  hervor.  Die  Nackt  geht  in  den  Flammen  der 
Morgenrate  nnter,  während  der  unreife  Sonnengott  noch  seiner  Gehurt  ent- 
gogetiBchläft. 

Die  reiche  VuiineahLlti^keit .  in  '.kr  dag  grofse  Göttern  aar  im-  entc;i'!_Ten 
u'itriti.r.  ist,  erklärt  sieh  >.ua  liiT  iLH--[]ilI=e.ifTi  Zi-r^filitti  ruriir  dc.-s  ^rir'i-hisch"n 
Lclli'np.  Novh  in  der  aptra  Zeit,  von  der  hisroriaehi!  Rendite  una  genune 
Knndo  geben,  zerfällt  das  Gebiet  der  Hellenen  in  Hunderte  van  Kleinstaaten, 
und  in  den  fernen  Jahrtmiaimdim.  ufs  ihre  Mythe hi-ie  airii  bildete,  werden  es 
vklLikbt  noch  r.dliinml  nein-  !o.'iv,.s.rr.  sein.  Denn  in  den  ewigen  Kriegen  der 
Urzeit  sind  ohne  Zweifel  sehr  viele  Stalten  sniu-ina  nnn'v^iiiijxcn ,  ja  unter 
den  L'iU'idiiai'lkll  G'.uieiridi'ti .  die  una  noeh  lu-lrjii-.:i  t  ,  i_'jei>t  fa  viejleicbr 
nicht  eine,  die  nieht  minie iiu  ilnei  sekwiii'hrren  .Naiddnr'itädte.  /tr^tiiri  und 
riiiiiTi  Gebic:  mir  lii'in  ilniiieu  v,:iTii:if;c  hatte.  Diea  iv'jii  si-J'!>st  von  ao  nu- 
bedeuiendon  Städtchen  wie  Plataeae  oder  Mi-garu  gellen,  ganz  zu  geschweigen 
von  Athen  und  Sputa,  die  Dutzende  von  Kleinstaaten  aufgezehrt  haben. 
Denken  wir  uue  nun  in  jene  Zeit  mriiek,  im  (h.un  i  na, uafr.cn  von  wnmgen 
hundert  Seelen  jede  ihren  besonder«]  Staat  und  folglich  auch  ihren  bejonderen 
Knlt.ua  besaiten,  an  wird  ea  <tna  .ihre  weiteres  klar  wcidm,  wie  der  Sonnen 
gott  jene  tausendfach  vi  r-ehieiirm:  Auss-fnltauf;  linden  konule. 

IVilie.li  haben  nullt  alle  liötter  die.-  Z.Taplit'.ei-.ir.f;  ^fahren.  Zwar  er 
scheint  auch  das  Moer  als  Poseidon,  Aigens,  Proteus,  Siayphos,  Laertes,  dio 
Unterwelt  als  Il.nle,,  Kur..«.  lYntliuieiioa,  Adaa.sf.os,  Aiylns  und  noch  nuter 
vielen  andern  Samen.  v,>i!  den  weiblichen  Formen  dernelben  itcgriiVi:  -ff-i  nii  hi. 
zu  reden.  Zeus  dagegen  sieht  wohl  in  Dodona  etwas  anders  aus  als  in  Kreta 
oder  Kleinasien,  aber  soweit  nicht  einzelne  Gestalten  von  ihm  in  den  Bonnen- 
gott Ubergegangen  sind  und  an  an  deaaeu  Waaiiill'arUit  teilyey.Maiieii  kabelt, 
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\b.    r>ii>si-  Gottheiten  w:un»  eben  in  der  IIaii!>Wli<-  ieb.ni  um  ^[-bildet,  Ju  die 

tiriei'hell    :i[s   ■rf(,^'-    *  ;,lidrllli].-  Unnfi'    iri    die  [ 1  h:  d  .L-b:db  i  r.-i!  ei  ril.rM'he'.l ,  Ulli] 

blieben  bei  ihrer  ipltexen  Teilung  in  kleine  Gemeinwesen  dann  auch  mit  leid- 
lieber  Treue  erhalten.  Der  Sonnengott  dagegen  war  zwar  anch  schon  altarisch, 
bat  aber  die  abschlieisenden  Züge  Beines  Wesens  erst  unter  dem  Einflnü  der 
Semiten  und  Ägypter  empfangen,  also  zu  einer  Zeit,  wo  jene  AnflDnmg  in 
luhllnsc  Kleinstaaten  liiiiL'st  dnrelitrefnhrt  war.  Jeder  von  diesen  bildote  den 
Gott  nach  seinen  eigenen  Bedurfnissen  in  anderer  lüchtuüg  (ort;  in  jedem 
spekulierte  man  über  seine  ScbicL-sali!  und  über  sem  wunder  kirc.i  Verhiilims 
zur  feindlichen  und  doch  geliebten  Nachtgiittiu,  und  mich  jetzt  begnügte  man 
-ich  nicht  mit  einer  Lösuü'.'  jdki  l.'rablc^s.  tunden;  füprto  ihr  immer  neue 
hinzu.  Dabei  nahm  niau  die  Lehren  der  andern  griechischen  Staaten  ebenso 
:t---riLTifr  nur',  wie  die  der  Ä^v|:ii.r  und  l'le'iiiieic!-,  aber  niemals,  ohne  sie  gründ- 
lich nmzugestalten,  so  dafs  die  Hauptzage  des  Mythus  sich  überall  wieder- 
holten und  doch  immer  charakteristische  Yi':.^!  ird.  nlieiri'n  Hieben.  An  jedem 
Orte  wurde  dio  Sonne  zur  Allgottheit,  dorou  Macht  nicht  auf  ein  bestimmtes 
Gebiet  beschränkt  blieb,  sondern  in  jeder  Not  und  Gefahr  helfen  konnte;  aber 
je  wich  dei  Ar:  du-  G,  i-ivitnlc  uiii  der  v„rwiT. elenden  )]'  n.li jfii^eilü  llivi-r 
Bewohner  nahm  der  (iutt  de.dr  jinrull  .  im  n  i:tims  ;itid.n'  Charakter  an.  In 
einer  Handelsstadt  wurde  er  mehr  als  Ocwiniibiiii-rcr  und  Herrscher  Uber  die 
See  vorehrt,  in  einem  ländlichon  Hirtonstamme  mehr  als  Schützer  der  Herdeu; 
hier  betont?  man  vorzugsweise  seine  Heilkunde,  dort  Heine,  weissagende  Knill, 
dort  -eine  uiilieiwiii^liciie  Kühnheit  S.  i.nni.-  er  in  jcd.rri  Si.ii.it  ein  linderer, 
während  er  doch  iir.  Gruod.-  innti-'r-  iier  gleicho  war. 

Fürsprecher,  weil  er  durch  die  Fülle  seiner  guten  Werke  auf  Berücksichtigung 
seiner  Bitten  rechnen  kann.  Sein  Begriff  und  seine  Wirksamkeit  sind  ahm 
eigentlieh  immer  dieselben;  Unterschied",  kennen  wulil  quantitativ  bestehen, 
insofern  der  eine  vielleicht  grofsere  Verdienste  und  daher  auch  größeren  Ein- 
flufs  besitzt,  als  der  andere,  aber  nicht  qualitativ  nach  der  Art  ihrer  Tliätig- 
keit.  Trotzdem  hat  der  Volksaberglaube  den  meisten  von  ihnen  einen  ganz 
bestimmten  Wirkurl  glkmi  angewiesen.  Florian  löscht  die  Fenersbrilnate, 
Nicolaus  rettet  die  Schiffe  aus  Sturmesnot;  Lucia  heilt  die  Augen,  Antonius 
die  Viehkrankheiten;  Apollonia  vertreibt  das  Zahnweh,  Augustinus  die  Wunen; 
Cr-nvu  und  Diiriiiishii..  •ii.il  ev  I'nlrtiiie  ii.i-  Ärj.te.  t.'rispiimx  der  Seliu-ter, 
Eligius  der  Schmiede.  Und  nicht  viel  andern  ist  es  mit  der  Mutter  flottes.  Dafs 
-ie  immer  dieselbe  Permin  ist,  weifi  rheorci.i.el.  /.nur  ji-.li-r  Knliiclil;:  ]jrn\l.i-.li 
aber  schreibt  er  der  Madonna  von  Lourdo  doch  andere  Kräfte  und  Eigen- 
schaften zn,  nls  der  um  Ravebier  oder  von  Luret«. 


de|-"n  Itnpd;-  .-1'ii'jri"  tVn-r'i ■  il i . t- L  ■n-.il  ■: t -. 1 1-. ■  1  -.  neu  Ke;i>;iii|iHii(ein'-lit  ein  meinen 
.'ii  'Vlniijrl-   i"f .  'i'l    mehr  r i , : 1 1% r  i ■  ^- i  i ■  1 1  L-nn-  venvandfi'   Ent.viek"hmn  i:n 

. ■  i ■  -. ■  1 1  i ^ ■  ■  1 » i ■  r i  Hi  i'N  iiiiin:  ,-.hlly[i  liHTi ,  dessen  Anschauungen  mir  durch  den 
schwankenden  Volksglauben  bestimmt  wurden.  Indem  jede  Stadt  dem  Sonnen- 
gott einen  abweichenden  Mythus  und  Knltus  zuteilte,  indem  aus  der  Allgemein- 
heit seines  Wesens  aberall  andere  Seiten  besonders  hervorgehoben  wurden, 
irinf.i.ii  ili.-v  iiiiiniiisfiiiülk'ii  Timm-!  (ii  v  u;l,  r:4i,-i.  Gnitlieit  ihn  C, kiel , i iri ■ : i  1 1 ■  i i ■  |j t. 

verschiedenen  Personen  werden,  uinsnmelir  als  sie  in  den  meisten  Städten 
mich  unter  verschiedenen  Xam.n  vi  i  .  In  t  wurden 

Dimer  Umstand  dürfte  fi'.-li  auf  folgende  Weise  erklären.  Dsfs  A 
und  Amphiaraos  Beinamen  des  Zeus  sind,  gnn 
Olympios  oder  Xenios,  ist  sicher  beglaubigt. 


e  Bedeutung  sich  noch 
erkennen  lädt  —  denn  viele  geben  in  eine  so  frohe  Zeit  der  griechischen 
S),r!.i  leiil(lu!ii;  zurück,  dali-  wir  -i-  nicht  mehr  vorstehen  — ,  bestätigt  sie  d;e,c 
Annahme.  Sn  hilfst  l'yrriuw  der  linlilkie.riLV.  NVoptolrrreW  der  j'j^tiidÜ!  kr 
Kämpfer,  Poirithnos  der  schnelle  Umhiufer,  Amphion  der  Umgänger,  lasen  der 
Heilunclirinsendo,  Diomcdcs  der  Himmelsknndigc,  d.  h.  derjenige,  welcher  die 
Pfade  dos  Himmels  kennt,  Phitoktotü»  der  Freude  am  Besitz  hat,  d.  h.  dor 
Gott  als  Hüter  und  Spender  des  Reichtums,  Herakles  dor  HeruberUhmte,  d.  b_ 
derjenige,  welcher  durch  seinen  riieg  über  di"  Nachtpitt  in  liuliui  erworlien  hat. 
Ganz  ähnlich  hei  der  Göttin :  Artemis  bedeutet  die  Schlich teno,  Hokate  die 
Force  oder  dio  Fcrntreäendo,  Medes.  die  Kundige,  Kalypeo  die  Vorborgorin, 
l'cnthcsileia  die  Ktagcnreiche.  Diese  wenigen  Hekr;>ielc  mfigci:  zur  l.'iiarskfciUtik 
der  ganzen  Art  genügen.  Wenn  aber  jene  Beinamen  regelmälftig  den  wirk- 
lichen Kamen  verdrängt  haben,  so  wird  dor  Grand  in  dem  schon  erwähnten 
Aberglauben  liegen,  dafa,  wer  einen  Dämon  bei  seinem  richtigen  Namen  rufe, 
suin^ende  Uewult  ii:ur  ihn  newinuc.  Dezin  jede  ijiji.chtscbe  Stadt  war  von 
feindlichen  Stauten  umgeben  und  lebte  in  steter  Furcht,  dnfs  diese  ihr  die 
Hilfe  ihrer  Gottheiten  entziehen  und  gegen  "ie  selbst  ausbeuten  konnten.  In 
naiv.r  Vnr.-idil  luitte  muri  didi.-r  viele  idliitiiuiliciic  l'Vli.ehc  au  h'tlt.n  tnleitl. 

der  Stadt  locken  lietaen.  Um  dies  in  vermeiden,  tuiif-de  mau  aber  auch  Jen 
Namen  der  Gottheiten,  auf  den-v.  l.hislazid  masi  befundene  Wert  legte,  sorgsam 
jchcini  Indien;  Ivi  dc:n  Sunaetiijo-i  ■  i i:il  ilcr  .MoiuL'iittiil,  ivcliir  damals  des 
eifrigsten  Kultus  gemessen,  war  er  meist  wohl  11 
geriet  selbst  unter  diesen  o~ 


nniig  für  den  Gott  brauchte,  nannte  man  ihn  mit  einem  Beinamen,  der  von 
irgend  einer  seiner  Kräfte  oder  Eigenschaften  hergeleitet  nur  und  in  jeder 
Stadt  anders  gewählt  wurde;  und  dieser  trat  dann  gani  an  die  Stelle  des  echten 
Namens,  dm  aufser  einzelnen  IVic.b  n:  nie:-  Zauberern  keiner  mein-  kannte. 


Oigitized  &/  Google 


Also  Hermes,  Anolliin,  Herakles  su.ki:  i:r<|i-Ni: Jifli  rieht  drin  ganzen 
0  ritchen  Volke  gehört  haben,  ja  nicht  einmal  einem  ganzen  griechischen  Stamme, 
wie  ea  Doror  oder  lonier  waren,  sondern  mir  einem  unbedeutenden  Städtchen, 
dessen  Namen  wir  riolleicht  nicht  einmal  wissen,  weil  es  rar  aller  überlieferten 
(Jescl.iichle  onleriregnngni  ist'-  Wie  ist  ea  liii  denkbar,  dafs  diese  (lütter  in 
historischer  Zeit  verehrt  wurden,  soweit  die  griechische  Zange  klang?  Als 

einem  ärmlichen  Neste  aufgetreten  ist  und  doch  ihren  Kultus  nicht  nur  über 

hat.  Im  Altertum  hat  sich  Ähnlichen  oft  genug  auch  im  vollen  Lichte  der 
histoi'i sehen  Überlief,  r.ing  tugeir.lgc:!.  Isis  '.rar  eine  :ern  li^vp^sili.:  <;,>rt.ln::t 
und  gehörte  Wiflings  nicht  einmal  dem  gnniea  Xillaside  a:i.  «indem  nur  einem 
einzelnen  (Sau  desselben;  Irutiduu  iinde:  sie  sieh  in  der  römischen  Kniserseit 
im  ganzen  weiten  lieiehe  bis  nach  Spanien  und  Britannien  hin  verehrt.  Wenn 
also  irgend  eine  lokale  l'unn  des  Sonnen  Rittes  in  ihrer  Heimat  «i-n  Mut"  am"? er 
gewöhnlicher  llcilssrnfi,  piiMi,  so  kurmica  Meli  sehr  leicht  die  Nachbar 
Staaten  veranlafst  sehen,  dieser  besonderen  Form  auch  ihrerseits  einen  Kuli™ 
m  weihen,  and  war  uns  (Hafk  out,  ff:  verbreitete  er  sieh  weiter  und  weite]'. 
Hatto  doch  fast  jedes  Landesun  glück,  bei  dem  die  alten  Götter  nicht  helfen 
wollten,  in  den  antiken  Staaten  die  Folge,  dsfs  man  zu  ihrer  Unterstützung 
neue  von  auswärts  herbeirief  und  diesen  dann  auch  für  die  Folgezeit  eine 
dauernde  Verehrtnsg  widmete  So  konnte  jede  Seueiie,  jeder  K  reo.  jeder  Auf 
mbr,  jeder  regenlose  Sommer  den  i j.'itleiki.  is  eiier  (i'jneiinie  durch  fremde 

Auf  dies.'  W'.'isi:   ibj.a^'  U    in  jeiler  ^;'i"  lMn  ]:i:-L  H:;i.ll.  mehrere  Snrno  i:- 

gelang  es  dem  fremden,  der  >bi    Hei/  der  Neuheit  für  sich  hatte,  den  ein- 


neuen Eindringling  heftete  und  ihn  jiur  eigentlichen  Hanptgottheit  erhob. 
Dieser  Streit  der  Sonnengötter  hat  auch  im  Mythus  seine  Spuren  zurück- 
gelassen. Odysseus  raubt  dem  Helios,  Hermes  dem  Apollon  die  Herden  seiner 
Opfertiere,  Herakles  will  sich  mit  Gewalt  des  delphischen  Dreifnfses  bemäch- 

g], oller  Hille  :i-r   :i|s    feiliillieoe   r.1  üclih  .     I"||K  «seus   streifet.,    wie    :idt  Helios, 

an  auch  mit  Philnktet,  Aias  und  Aciiol;  dieser  bekämpft  Telephos  und  Memnon, 
den  Sohn  der  Morgenröte;  Hein  ist  die  rrbill'UTe  tV-idi-i  der  T.eto,  der  In, 
der  Alkmene  und  ihrer  sonstigen  Nebenbuhlerinnen,  die  in  Wirklichkeit  alle 
nur  ihre  Doppelgingerinnen  sind.  Man  empfand  mit  frommer  Scheu,  dafs  der 
eini  Hott  hinter  dem  ar.iler:i  7ur:iekgc-et?t  wurde,  efel  i r i : 1 1 1. -  sieh  seinen  Zoen 
mit  lebhaften  Farben  aus,  aber,  was  sehr  charakteristisch  ist,  in  der  Regel  er- 
griff man  Partei  für  den  in  nen  and  ruacliie  .ieaielosiVO,  der  lilut.licliliiei  die 


).  Swck-  Die  ffildmig  der  piechiithra  Holigion 


iilliTWl  llr-ebre  hi.'Hi*.  im  MtDiii^  ziiin  Eindrii^lm^.  ilbriccriH  stiftete  man 
auch  oft  Versöhnung  -iwisehen  dm  KunkuiTcniiMi  und  liefs  sie,  nmhdem  sie 
den  ersten  Groll  Überwunden  b:it;r:i,  ait  (rem-  Hrüder  und  Genossen  lunmmra- 
Icil'Len.  Auch  iii,.^  .■ntspvi.cl,  mint'iTn  den  YerhiHroKHüi  .Ina  iiottesdienstra, 
als  man  sehr  oft  Apollon,  Hermes,  Herakles  und  andere  gleichbedeutende  Gött- 
ern im  vemenBchlicbton  Göttormytfaus 


in  der  Teilung 

Aach  wo  der  Gott  eich  durch  die  Gleichheit  dee  Namens  noch 
als  dieselbe  Pcrsdn  k-u:d;j;.ili,  milderte  man  seine  einiolnon  Eigenschaften  und 
'["liiitijiküiii'ii  ond  i-3-u-it  Jittti-  jeibr  dir-.  II'.  Ii  It.'iliL'tiiimT.  Apolti.n  wurde  als 
Patroos  verehrt,  insofern  or  Ober  don  Familien  und  Geschlechtern  waltet«,  als 
Nomios,  insofern  er  die  Horden  schützte,  als  Delphinios,  ineofem  er  das  Heer 
beherrschte,  und  so  giebt  es  von  ihm  noch  unzählige  Beinamen,  Ton  denen 
jeder  eine  andere  Seite  Beines  Wesens  ausdruckte  und  jeder  mit  einem  be- 
smiulcrni  Kult  verbunden  war.  Damm  verjänTH  man  zwar  nicht  ganz,  dnls  mau 
cs  immer  mit  demselben  Apollon  zu  thun  hatte,  der  ab  Allgott  jedem  Be- 
lli: I  irr  n  Erfüllung  winken  knrmte;  über  wenn  in  einer  Stadt  ein  Patroos  und 
ein  Delphinios  nebeneinander  thronten,  wird  derjenige,  der  zu  Schiffe  gehen 
wollte,  seine  Gelübde  doch  gewifs  nicht  dem  Patroos  dargebracht  haben, 
sondern  jede  Form  den  Gottes  wurde  für  die  ihr  eigene  Thätigkeit  in  Anspruch 
genommen.  So  konnten  sich  einzelne  Seiten  der  allgemein«]  Oottesgewalt  im 
laufe  der  Zeit  mehr  und  mehr  spezialisieren  und  endlieh  ganz  den  Charakter 
ton  9oudergöttem  annehmen,  bei  denen  sowohl  der  Begriff  der  Sonne  wie  der 

Auch  hierfür  sei  ein  . ljmMk [ --i-i -.t l-i-ln--.  liiimiel  angeführt.  In  mehreren 
griechischen  Städten  wurde  Apollon  mit  dem  Beinamen  Psion  verehrt,  d.  h. 
einfach  Ata  religiöse  Lied  oder  der  Hymnus.  Die  Sonne  erscheint  also  in 
diesem  Falle  als  Sangesgott,  wie  wir  sie  schon  in  der  Form  des  Orpheus  und 
de*  Antnhinrt  keimen  Relernt  bähen.  Nim  ii:,t  :ilni  il*s  religiöse  Lied  nielit 
nur  den  Zweck,  Hirn  Preise  der  Götter  in  dienen,  sondern  man  heilte  auch 


Hi"-[ii''elinri;.eri  Unit.  !).■:■  A]in|]n:i  I'aimi  jrwanr.  Jinlnre]]  ([in  ('liarsU.T  eile'- 
Heilgottes,  und  da  man  die  göttliche  Macht  am  inbrunstigsten  anruft,  wenn 
man  in  Not  ist,  wurde  diese  Seile  seines  Wesens  die  vorherrschende.  Nun 
begegnet  uns  bei  Homer  ein  Paion,  der  weder  mit  der  Sonne  noch  mit 
dem  Gesang  irgend  etwas  ju  schaffen  hat,  sondern  einfach  dor  Arst  der 
Gritler  H  Die  Erii.-,.liii;|Hr  dieser  l'i.iliiir-j  nrir-seu  -.vir  n]i-  li'.|:'  il'k  ruia^r:! 
denken:  wie  das  IV ort  Apollon  ;v]|,si.  oi  i-iirLindui]  ein  lluinoine  der  Sonno 


WBr,   rf"   SpfitlT    V-Tji.Ollitii'l'lil't    IVUnlf.    S"    wi.-.|u:-|u.Jt.!    -i'ill    M'lt.JjllLl'l'i'll.li'.  In.! 

1/irU  vi."  den  fSiuensehaften  <ii-s  Sange-v-utte-  niLr  iifu-li  är;[lirhe  t\.  rufr. 
lebendig. 

Hiermit  kommen  wir  nnf  einen  Ii  e(;,.o  stand,  der  cbeiiH«  schwierig,  wie  für 
ilaa  Verständnis  de.  enieeliisibei:  OlsiiliEiis  ivL.  jj Ii t;  ist,  die  Krage,  wie  diu 
reinen  Abstraktion  silier  ee/staii.liT!  sind.  Hebe,  die  Jugendkraft,  Nike,  der 
Sieg,  Eirene,  der  l'riede,  l'liilus,  dir  ffeielilin.  Kri-  di'r  S(r-i(.  Er<«.  iii>-  l,nl).;. 
bedeuten  nichts  anderes  all  den  Begriff,  der  durch  das  betreffende  abstrakte 
Wort  ausgedrückt  wird;  trotidem  worden  sie  als  lebendige  Personen  gedacht 
und  ..iiaebciel.     Wir,  diu  wir  einer  rein   (rcUl.igen  A :i i'I^ishi ii'l;  ü.iH  li.-h.-ii 

iri'miimi    sind.   1  .i[;iei l'i.'-l    Ue-talli'IL    dies.-.    Art  leirllfestei'.      V\-]>..ly.el;  wir 

uny  alter  in  iLü i% f->  Zi.'itiiiler  /iii-üik,  dessen  rel^;ii'^e  AnsrliiLi.niiüen  duirli 
;lLI^i   v.:e.  dem  umlieti  VV'ii l-.jri.'hri-ii^i in-ri  :ill-i^in^rli.  .-(.  uinleu  Mir  vi- i^t.  ■!  11-1: ,  iLifs 

es  Um  viel  näber  liegen  mufsts,  sieb  einen  Baniu,  innen  Flufs,  die  Sonne  oder 
auch  den  Himmel  als  Ganzes  von  einem  lebenden  Wesen  beseelt  zu  denken, 
als  Li.'!.,:  oder  St  feil  Die  lÜldune;  .  in-  sol-ben  AI,.!rsUli..osi!"tl,!-  k:,n„  muh 
siri  doch  nur  anf  diese  Weise  vorstellen:  in  jedem  einfielen  Falle,  w„  ,/elicM 
..der  ^r.^i  i  lüi  ii  rtiirdc,  inor.di-  111:111  p-i  M  i'-ii  he-dinimh-n  J  Jüiiiiiri  i(i^r:  11  würtii; 
glauben,  dar  daa  Osftlbl  ™lnr  die  Jlaaiilim«  errege  i;:nl  leitelc,  um  mit  ihrem 
Ende  wieder  iu  Jerschwinden.  Die  mrninigiV.i-lieri  See!, n  deJ  Animiamua  lieben 
und  streiten  alle,  aW  si-  Hilm  diini-ln'-i  noch  tuiisi-ml  andere  Dinge,  wie.  der 
Mensch,  dem  sie  nachgebildet  sind  Dagegen  kannte  ein  Wesen  von  jener 
abstrakten  Art  eine  «oll«  Persönlichkeit,  wie  sie  den  Natnrgeistam  ton  den 
niedrigsten  lii^  /.11  den  lini-listei:  eig-si  ivar.  iii-fiiim^lii,!i  irnr  flieht  l'-silveii. 
w.-il  i'.h  ja  -lieht  v.-i-sehi"iu-ner  IlLui|ili]iiiiioi7''ii  iliiiI  Sehieksnlr  [Villip  war,  sondern 
all  »ein  Handeln  und  Denken  immer  auf  uns  gleiche  Ziel  hinauslaufen  ranfste, 
das  in  den  gewählt-n  flei^ärlen  dereh  Ii.  F:,-jn:)i  der  Liebe  und  des  Streites 
nns;riil|-ijekt  ist.  Die  .Merisrhenidiiiiieliki'i'.  dir  Im  den  -.virklieh  idliei  Diiiminiii 
bildenden  ll'd'VMidi^i'  Voran-srl/uiii:  Est ,  im.lfste  1>"L  -oleln-n  liiiüheiten  1^1- 1":  1 1 1 ■■  ■ 
in  ihrer  i'rilln  sl.'ii  und  ursprünglichsten  Gestillt  gutia  fehlen  und  Lütte  siel  erst 


verHüVlitiiil  haben. 

Neben  dem  Apollnn  Paion  sind  hierfür  wohl  die  belehrendsten  Beispiele 
Athene  Nike  (Sieg)  und  Athene  Hygioia  (Gesundheit).  Doch  ehe  wir  auf  diese 
Snnderbildungcn  eingehen,  wird  es  iiötijf  sein,  die  Bedeutung  der  Athene  im 
allgemeinen  r.n  erörtern.  Denn  sie  ist  unter  den  greisen  Göttinnen  eine  der 
wenigen,  die  nicht  in  jene  Zusammenfassung  von  Erde,  Nacht  und  Mond 
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blieben.    Den  hervorstechendsten  Zug  darin  bildet  noch  die  Geschichte  ihrer 

der  böse  Geist  Beinen  Ausgang  Endo.  Es  geschieht,  und  nuePd'er','wtuide 
springt  Athene  in  voller  Waffenrtiatung  und  erhebt  sogleich,  ihren  Speer 
i.chn-ir.L'pnil,  Lviittf  Krifpwi'JiJirti.   Di'?  Stocks  Outtin,  die  aus  dem  gespaltenen 

natürlich  der  Blitz,  ihr  wilder  üuf  der  Donner.  Daiu  palet  es,  dals  sie  immer 
in  die  Ägia  gehüllt  erscheint,  in  der  alle  Mvthologcu  mit  erstaunlicher  Über- 
einstimmung die  Gewitter  wölke  erkennen.  Doch  ist  damit  der  Inhalt  ihres 
Begriffes  noch  nicht  erschöpft.  Denn  aie  ist  ja  nicht  nur  die  unüberwindliche 
Kriegerin,  sondern  zugleich  snch  die  friedliche  BoBchüIxorm  deB  Handwerks 
und  jeder  Kunst  und  Wissenschaft  Dioson  Zug  ihres  Wesens  worden  wir 
v  ms  Lei  um,  wu:n  wir  inw  iiinvcin,  ilnis  das  älteste  und  ursprünglich  einzige 
Bandwerk  die  Schmiedekunst  war,  deren  unentbehrliches  Werkzeug  das  Feuer 
iai  Die  Göttin  stell!  Eilso  die  Flamme  dar,  die  als  zerstörender  Blitz  vom 
Himmel  kommt,  ober  dann,  auf  den  Herd  verpflanzt,  die  gütige  Helferin  des 
Menschen  wird.  Denselben  liegrill  verkörpern  freilich  iiiich  Ih-.li.i,  die  römische 
Vesta,  und  in:  iilliniiliilsi'  iilien-etzt  Hr;li;Li..t-,s  iin!  Ihiiliilns.  Aller  nmi.1i  dem- 
jenigen, was  wir  Uber  die  wddieicheu  (it-.tidl.-i  vun  Hünise,  Meer  und  Unter- 
welt schon  gesagt  haben,  kann  es  nicht  auffällig  «in,  wenn  uns  auch  die 
(initlii'it  lW  l'Vu.-i-h  in  Hu-liri'iii  Ifii  Aii>pi;i^Niij;i-i  l.i-gi'i;r.it.  Ilbn-ilies  kämmt 
Hestia  bei  Homer  niemals  vor,  obgleich  sin  ohne  Zweifel  eine  uralte  Göttin 
ist  Die  Erklärung  dafür  ist  jedenfalls  darin  au  finden,  daß  sie  in  den  Teilen 
des  hellenischen  Volkes,  die  unser  Epos  ausgebildet  haben,  unter  dem  Namen 
der  Athene  verehrt  wurde.  Und  wirklich  erscheint  diese  bei  ihm  als  Stadt- 
herdes zukommen  würde.  Der^Nsine  Athens  ist  also  gleichbedeutend  mit 
Hestiai,  was  ebenfalls  als  Stadtnsme  vorkommt.  Es  ist  der  E'lnral  des  Götter- 
namens und  bezeichnet  die  Fein-Vnle,  <1.  b.  . - i  i . .  gcnlsen-  H-.unine  ton  Häuaern, 
deren  jedes  natürlich  wisi  heilig ::s  Hi  rdfeuer  beaafs. 

Diu  Eule  ist  der  Athene  beilig,  weil  ihre  Augen  im  Dunkeln  wie  Feuer 
leuchten,  der  Ölbaum,  weil  sein  Fett  die  l'lmnmt  nährt.  Eine  ewige  Lampe, 
mit  Öl  unterhalten,  hing  zu  Athen  im  Tempil  dnr  Gältijsi  ursprflnglich  sollte 
sie  wohl  diese  selbst  darstellen.  Wie  Hestia  ist  auch  Athene  als  Jungfrau 
gedeicht,  weil  das  Feuer  kein  Lehen  aus  sich  hervorbringt,  Stendern  nur  ver- 
zidisl.  Trotzdem  cr-ebiini  sie  Iii  eir.Mn  Mvt.hu.-  rds  lluller  des  Apidloi:,  w-.nui 
die  feurige  Natur  der  Menne  uusgislrückt  werden  soll.  In  dem  gleichen  Sinn 
ist  auch  Duidulos,  der  Doppelgänger  des  ilephuistes,  zum  Erzeuger  dos  Sonnen- 
sr.ilt.'',  s'Tiiuehl.  l),.!m  iih.-f  (Iii-  lli'utu:i.ir  skills  S.lincs  Ikarus,  der  [•■■tiiig.'k 
:i:n   Himmel   nofsfci|^t,    i- in  d.mrl  ei^nn  Iriinei:  '['"■]  in  den   [■'Juten  zu  du  Jen. 


das  Volk  riesige  HoIzBtöfse  auf  den  StraTsen  anzllndete  und  damit  die  böse 
Luft  zu  reinigen  meint«.  Ton  dieser  Anschauung  aus  könnt«  die  Feuergöttin 
zur  Gattin  der  Gesundheit  werden.  Dn  sie  immer  dem  Sonnengotts  zugesellt 
mir,  trab  sie  auch  zu  derjenigen  Form  desselben,  die  man  unter  dem  Namen 

Asklejlius   u-Tclirt'-.  Iii   i  ui!'-  li./.ibbuiiHr,:i      Als  r  :iisi|-  si.-l:    voll>l:;i:iJi^  /ihm 

fleilg'ltt   HUsbillU'lH' ,    -]H7i:ili-i'Tl'-   sieb    Hieb  ifllll    1 1'  i _rrj;-'hi.-Ui-   Athi'llc  auf 

ihm  liVsiiucUir  liriiipitiiiln  KvilFt.  Auf  snli-bü  Ar!  sind,  wie  iel,  ^[:m'i>.'.  Ili|;iii;i 
und  Nike  an*  iW  Feuerjjr.lt in  «it  wickelt  worden. 

Nemesis-,  iÜh  Vvrjii-ltnnir,  erscbem!  Iiis  Mutter  ili:r  Mnuilgültiii  Helena,  war 
also  ursprünglich  wohl  eine  Form  der  Nacht-  und  Lbiterweltsgiittm,  (Ii'itii 
Schrecken  den  Verbreeher  trafen.  Eros  künnte  aus  einem  Apollnn  Eros  her- 
vorgegangen »tili;  denn  der  SdiiiH'njji.ll  gow liliri.'  j:i  den  Menscbcn  und  Tieren 
rriu'liil:i.ik.'ii  iihI  kniinli!  i!iibei-  iiljeb  als  Kitvstit  ib'r  Gi'l'iilib'  jji'lln;,  .vcl,-l:i- 
die  Geschlechter  susammenfuhren.  Doch  dies  ist  nichts  als  eine  Vermutung, 
auf  die  ich  selbst  keinen  Wert  lege;  der  Liehesjjott  Erst  sich  auch  ohne  sie 
begreifen.  Denn  bei  der  Entstehung  jener  Abstraktionsgutter  bereitet  nur  der 
erste  Schritt  der  Erkb.runi:  Hi']iiv:,  i  iKkeiten;  war  er  einmal  gethan,  so  ergaben 
sieb  die  weiteren  von  selbst.  Wenn  man  bei  Nike  und  Hygieis.  erst  vergessen 
hatte,  dafa  sie  Formen  der  Atbene  gewesen  waren,  nnd  in  ihnen  nicht  mehr 
die  Fouargottin,  sondern  nur  Vertreterinnen  des  Sieges  und  de*  Gesundheit 
sah,  könnt«  man  nach  dieser  Analogie  leicht  auch  andere  Begriffe  personi- 
fizieren, und  ohne.  Zweifel  hat  man  es  gethan.  Es  wäre  dabei-  ganz  t.-iili-i  h;ili. 
wenn  man  jeden  AiiHtraktioriHRiitt  im  liii-  ;rnWn  XaturgciHtcr,  wie  Sonne, 
Nacht  und  Feuer,  ruikuCS fiiin  K:.liti-  nur  die  iiltestrii  s-:i..[  aus  dici.cn  lii-vvur 
gegangen  und  babon  dann  das  Vorbild  flr  neue  Gestillten  darficlmtcii,  die  sehne 
von  Anfang  an  abstrakt  gedacht  waren. 

Dio  Entstehung  und  erste  Ausbildung  des  Sonnonglaubens  hatte  den 
Gotteabogriff  in  koMic;-  Weist  v(v:j  Ii  gerne  inert  und  erweitert,  dar«  der  Mnnn 
thoismus  nicht  mehr  ferne  zu  sein  schien.  Aber  etntt  ilmi  im  Fortschritte  der 
Entwickeln!'^  r.iihei'  r.i  liomuu-ii.  ii.die  mau  citu  ciii^t^'.-i'Lic.-'-tzten  \Veb_-  ein 
yci-ebl:i!30IL,  Ulli!  <i;c  t.iett'.'rv-tll-.eit  war  ii.kL  i.-inlo;-  m-!.-.ii  i:i  u  verber.  Zwar 
hatte  Bich  die  Zahl  der  kleinen  Dämonen  wohl  otwas  vermindert;  dafür  aber 
waren  die  einzeln  er,  Narneii  und  TbiitiL.-kidi.-ii  Je-  Sr-ivn-n^otti-H  und  seines 
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primitiven  Gedankenkreise  des  Animistnus  iinwli  feriigolegou  hatte.  Dir  Hoheit 
jene»  groben  allgemeinen  Götterpaares  war  eben  der  Masse  des  Volkea  noch 
au  uimaliljar  gewesen;  um  ihnen  innerlich  näher  treten  zu  können,  hatte  mau 
die  grcifsen  Götter  verkleinert  und  so  au  sich  herabgezogen.  Es  ist  dies  eine 
sehr  ähnliche  Entwickelung,  wie  nie  auch  Jas  Christentum  in  seinen  ersten 
.[!-.li!-:n:mIi';-U'ii  iiuH:iiiar]ien  wlile.  Dural  -einen  einer  ailnlä  tili  igen  Gott  über- 
wand es  die  Vielgötterei,  kehrte  aber  dann  mit  seiner  Anbetung  dpi  Mürtyrer 
und  Heiligen  auf  einen  Standpunkt  zurück,  der  im  Prinzip  zwar  keine  Viel- 
götterei mehr  war,  ihr  praktisch  aller  zum  Verwechseln  uhulieh  sah.  So  war 
auch  bei  den  Griechen  gegen  die  Feinheit  des  grofsen  Gedankens,  den  sie  von 
lien  Semiten  ntit  flelier  Begeistern  ng  aiirgemumuen  liav.i-i.  I'teilieli  eine,  starke 
Reaktion  eingetreten;  aber  s.elhs.1    im  Zu  r.'lek sinken  blieb  lunt]  IhjcIi  ilber  den 

Abstraktion sgötter  waren  doch  geistige  Wesen;  sie  repräsentierten  den  Gottes- 
liegfill'  itvar  in  ^ ■  i ■!_!:■■=■  liisilirankiuig  an!'  •■in  ,1-irie.  Gebie!  seiner  Wirksamkeit, 
aber  doch  nicht  mehr  in  der  grub  aiiinln-hi-n  Aiifia-sang,  wie  die  Dämonen 
der  Urzeit. 

In  diese  Epnehe  der  Reaktion  fällt  wahrselieuilicli  ds.s  Auftanebon  eineB 
Elements  in:  religiösen  Leben,  ihn  in  Tlella.  nirlil  urspriiagiieli  war,  :it..-i-  sich 
doch  schon  in  sehr  alter  Zeit  geltend  machte.  Ich  meine  dasjenige,  was  die 
Griechen  Enthusiasmos  nannten;  im  Dontschen  besitzen  wir  dnfHr  kein  genau 
entsprechendes  Wort,  doch  dürfte  es  sich  noch  am  besten  durch  'religiöse 


Wie  wir  gcs.ehr.n  haben,  erklärte  der  Aiiimismiis  alle  Kran  fcheiiei;  daraus, 
dafs  ein  trainier  Heist  in  ili  n  riüi-jvr  .'.Inw-bni  .'ii^.'tiiln-i.'il  si  i.  Besesim 
heit  ist  alsü  eitrmiili' Ii  aneli  k:'[i1^':lmi'T/.  I.rüisekzi.rr.'.  und  jedes  Siechtum;  in 
ganz  besonderem  Sinne  aber  gilt  iliis  v.m  .leu  UeEStes^triruiigcti.  Der  Wahn- 
sinnige eilt  wirk' lr  nl'l  ■■im-  K'ir]»-L-rki;i1 " ,  ili'-  lI:iii  Gis-.Lt.ikn  uirlit  zu  Gelmtc 
^. t- .■  Iii  um]  ivulil  den  "- 1 !. i 1 1 i "! h ■_- u  irvLikrn  kann,  aufs  .in  Du[i].clw.st;i  in  iln:i 
viik-a:ii  ssi;  ir  ru'li  l  mit  uiiiL-r  Stimme,  ivie  1111,11  sie  ii-iiher  nicht  an  ihm  zu 
titirai  gewohnt  war;  nicht  selten  Ijr  mußtet  er  aueli  sell.is!.  eine  trän/  andere 
Person  zu  sein,  meist  ein  Wesen  von  höherer  Mntnt  niiii  Gi.'ilsc,  z.B.  ein  be- 
rühmter Yerstn-bener  mltr  ein  starker  Danirui.  Was  Wunder,  dafs  man  solchen 
Worten  Glauben  schenkt;  können  doch  Seelen  aller  Art,  da  sie  frei  nmher- 
schweben,  auch  in  fremde  Leiber  eingehen.  Man  meint  daher,  der  Vorrückte 
sei  entweder  von  dem  (leäpclist  enus  Toten  oder  um  einer  Xympbc  oder  sonst 
von  irgend  einem  Dämon  besessen  und  dieser  rede  aus  ihm.  Viele  Völker 
schreiben  ihm  dabei-  '.■.js.s:igi-iiue  kraft  zn  und  orwoisen  ihm  grofsc  Achtung 
and  Rücksicht,  weil  er  die  Behausung  eines  mächtigen  Geistes  geworden  ist. 
leinen  ,- Ii  Ii:  hi- Ii  (je: st  i-i  -iel,  £li  .i7.ru  e(i: ,  v  t- 1  n  i;  Lg  atiei  ani-k  ilei  Waln  sjigri 
iii.il  /,:e.ilnTiT.  inikia  -i'rli  kürst  lies  ii.  Kk.-taie  v.nsslv.l.  I.Jiun  ili.ji?!iigi:li, 
'.vl'N  Ik-  i J i . [le'heilh.:  e rg rci tVu,  sind  meist  Leute  von  sehr  erregbarem  Nerven 
System,  gleich  den  modernen  Medien,  und  wie  diese  bei  fortgesetzter  L'lmng 
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[\;i*t'iu'ipn  lirnvk  H(n:-ii'Tilini[lil,  Hunger,  Durs-t,  KiitidelHitijr  von  Schlaf  im] 
gescHechtL'cbe  Enthaltsamkeit.  Denn  bald  hatte  inan  aus  der  Erfahrung  gt> 
lernt,  dafs  flberreizte  Nerven  und  ein  erschöpfter  Leib  am  leichtesten  für 
Visionen  und  ekshilftchc  Eiiigebtitigen  /.ngi'iiigt'ii'li  machen.  Su  entstand  die 
Lehre,  daft  A  I , r .1  r ■  1 1 ■ ,1c-  ]'|.-i-,  li,'s  .  in  lieiü.re:,  Werl,  sei  und  der  Gottheit 
naher  bringe.  In  der  Blütezeit  der  antiken  Welt  ist  sie  fast  verschwunden, 
um  bei  deren  Niedergänge  wieder  zu  erwachen  und  endlich  in  der  Askese  des 

i  l:ri.tlict'|.|i   Ui'iiielituriH  illrmi   liö.dl.len  Triiuiil.il   tu  leiern. 

Jene  ekstatischen  Zustände,  die  bei  den  Medizinmännern  und  Schamanen 
der  meisten  wilden  Stämme  so  bedeutnara  hervortreten,  werden  im  arischen 
Urvolke  kaum  ganz  gefehlt  haben,  doch  spielten  sie,  wie  es  scheint,  eine 
ziemlich  nnter^cordncSe  Holle,  ünaere  Vijn'iilir.-si  mitten  1 1  ri  meisi  giunuiiere 
Nci-nui  als  IiiilüirüT  »tili  X.-srer,  dnfü  .Ii'.—  l-'..i:ii  de-  Z;r.iln  ]-|iiik-  ln:i  ihnen 
keine  L'tf  "Ii  (Trufte  Aii.dchnnu.;  geiviiiiii'n  hutmte.     Die  älteste  Wahv-iinyivi 

der  ürk-chen,  [tiiiner  'iril  fit-rni  la  ln^t.  lil  nicht,  in  ,.:n..|ii  nT/iieiil-L  rVmiucr: 

der  Zukunft,  stimtcrn  in  einer  reit,  vi-!>t,ir;il....iinäi'siu.cn  'IHiilr i urk.-ii .  Man  be- 
nbachtet  den  Vogelflug,  den  Blitz,  das  Rauschen  heiliger  Baume;  man  wirft 
Li..,..  in:il  deutet  die  Zeietn-ii,  ili..  um"  f'iuu  .■■:ii!ti-^i-ilIi.  i:  >i:i.tt  man  ur.litet  iiuf 

zufallig  ^bieten,  wif  Steraschnuppcn,  elSTflber  den  Weg  laufendes' Tier,  ein 
plötzliches  Niesen,  einen  Ruf,  der  un<  ™lV.lli-  leite,  -,„-.,i.llt:  vor  allem  legt 
man  Träume  aus,  in  denen  die  Sottbeit  am  unmittelbarsten  zum  Menschen  zu 
reden  scheint.  Alle  diese  Zeithen  beurteilt  man  nach  festen  Kegeln,  deren 
Kenntnis  /war  nicht  allen  gegeben  i-t,  aber  mebr  durch  Übung  und  Studium, 
lila  dnreli  göttliche  Ki;ig'-l>ii!iy  erlan.jl  wird  Hci.miii'r-  [liuirnlitcristisch  für  die 
griechische  Auffassung  iler  Wahrsugcknn.n-  ist  lolp-ndi  Steile  des  Homer,  die 
den  ältesten  Teilen  der  Odyssee  entnommen  iHt: 

Denn  wer  gebet  wohl  ans  und  lädst  selber  den  Fremdling, 

Wenn  man  nicht  etwa  ihn  braucht,  weil  □ntaHcho  Kunst  or  gelernt  hat, 

Oder  als  gottlichen  Singer,  der  durch  sein  Lied  uns  erfreue. 

Aber  den  Bettler,  der  nnr  helistiget,  lüde  wohl  niemand. 
Hier  rodet  man  von  dem  Wahrsager  ganz  in  derselben  Weise,  wio  von  dem 
Arat,  dem  Sänger  oder  dem  Handwerker:  or  ist  kein  heiliger,  gotterfrJllter 
Seher,  sondern  ein  Mann,  der  durch  FleiTs  nud  Geschicklichkeit  eine  nützliche 
Knnst  erlernt  hat  und  deshalb  überall  brauchbar  und  willkommen  ist.  Jene 
religiöse  Scheu,  wie  man  sie  d.;i:  Lv.rsfr neu  iiit;r',t-.''iib rinnt .  knüpft  sich  in 
keiner  Weise  an  seine  Person. 

Am  tnttiülei!  Ekäintisttos  Laben  m>f:i  ..Ii.-  Tiimm.ir.lkel.  ..Ii.;  in  (.iriethou 
lanil  uralt  Baron.    Zwar  gehören  auch  sie  kaum  der  Zeit  des  Animismus  an; 


})S0  '-'  SeKS!  Iii':  iülilu:.-  itiv  u.-] idii.»kcn  liclifriou 

wohl  aber  dürften  ein  zugleich  mit  i]n:i  Kultus  d.-s  si-iuitisdn-n  Sonnengottes 
aufgekommen  t- L'i  11  h  du  sie  meist  mit  seinen  Heiligtümern  verbunden  aind. 
Niwhilmi  der  Knicisiiie  siel;  ifi-vinwli  /i'i'Tiiriiiirii  unter  würfen  li:>t,  Jut^t  er  sich 
Eni  geweihtem  Ort,  ^ewSlmiien  in  cini  r  uuliTir<iisi-[i'.u  i /um  Schlaf  nieder 
und  erhält  dann  seine  Antwort  durch  einen  Traum,  den  iiiin  später  wohl  die 
l'ricster  auslegten.  In  diesem  falle  riefen  natürlich  die  einleitenden  Weihen 
und  die  uiiheiniliike  ^ehlul-lelk-  i;roiW-  NL-rnai'-nei-nL:]:.'  blrvi.r,  die  ir.  den 
T-:iunii::i  tum  AusiiiLuk  ■^■■[■M'-re .  Ah.i  liii^r  wurden  p  nicht  als  Besessen- 
heit i- -Lriiuiit-jr .  ob  ir!'- ii'ji  i  Lr  lliit-iulilirb  nnli  vrrwuniit  n.iren,  sondern  ah 
gBttlicho  Oestalton,  die  an  das  Leger  des  Schlafenden  traten.  Unter  den  Be- 
griff des  Enthnsiasmos,  wie  ihn  die  spaten)]  SriecluirJ  hinten,  Helen  sie  also 
nicht;  dieser  scheint  e-st  in  einer  retitiv  später  Periode  vüii  den  benachbarten 


Wie  viel  die  Griechen  von  den  l-.rihn-  irubLUutti;  Völkern  der  Ägypter  und 
Phönikor  zu  lernen  verstunden,  haben  wir  echon  in  anderem  Zusammenhange 
dargelegt;  in  dieser  Zeit  der  He.iktirm  linden  wir  sie  als  Schüler  einer  viel 
niedriger  stellenden  Kusse,  aber  auch  dieses  Int  in  der  Hciigiunogcschichte  sehr 
zahlreiche  Analogien.  Je  wctiinyr  die  Kultur  i-iuis  Volke  ir.lwiekell  ist,  dfitn 
fester  glaubt  es  an  Zanberoi  und  alles,  was  damit  snsatnmenbangt;  und  weil 
ce  daran  glaubt,  weifs  es  auch  von  den  Wunder  Wirkungen  seiner  lleienmcister 
viel  zu  oizählon  und  ruft  dadurch  den  Glauben  an  deren  übernatürliche  Kräfte 
auch  bei  andern  Völkern  wach.  Falls  dioso  auf  einer  höheren  Stufe  stehen, 
wird  l"  j  ihm':]  dnr-  /.auljrv.ve-en  eine  ej'  l  iitLvn-  An:u(r]iri:i:i;.r  i>c;-i1/.ei!,  ;meli 
wenn  sie  ihm  noch  nicht,  ganz  abgesagt  haben.  Sie  Behen  daher  in  ihren 
barbarischen  Nachbarn  viel  gröfserc  Kunstler  dor  Heiorei,  als  sie  selbst  be- 
sitzen, und  empfinden  vor  ihnen  abergläubische  Scheu,  Bei  den  Malaien  und 
Hindus  gölten  die  wilden  Urbewohner  der  von  ihnen  eroberten  Länder  als 
Menschen  von  furchtbarer  Zaubermacbt,  in  Skandinavien  die  Finnen,  in  Finn- 
land die  Lappen,  last  in  giinz  Muropa  dii  Zigeuner,  die  sieh  nicht  einmal  zu 
einem  selshaften  Leben  erhoben  haben.  Der  Schotte  traut  seinem  protestanti- 
schen I'farrer  keine  übernatürlichen  Kräfte  ™,  wohl  aber  dem  katholischen 
l'rieater.  Su  weifs  die  Unkultur  auf  dem  Gebiete,  daa  ihr  recht  eigenüieh  an- 
getirirt,  die  liölieiv  KhIIi.t  ülir:;.ll  aiit-  i]i  in  Svln-ine  der  lj':u-rle,;eiiiieil  '.n 
täuschen.  Wie  noch  Ln  Anfang  unseres  Jahrhunderts  filmische  Schwarzkünstler 
in  die  Lap|Uiuirkctl  reisten,  um  vnn  dorl  reejit  krlit'Liüi'  Zaubersprüche  heim- 
zubringen, so  meinten  wohl  auch  die  Qriechen,  die  sich  mit  solchem  Spuk  ab- 
gaben, von  den  Thrakern  lernen  zu  können. 

Dies  läfst  sich  aus  den  Quollen  zwar  nicht  mehr  nachweisen;  wohl  aber 
hallt-  m.-Ii  die  Kiium-nin:;  i-iiialtiu ,  ii;il~s  dl,-  tjiät,-rc  IVm  de-,  ihoujsoskullus 
ans  Thrakien  entlehnt  war.  Zwar  der  Gott  seihst  war  echt  griechisch,  oder, 
wenn  man  will,  semitisch;  er  stellte  wieder  nur  eine  neue  Ausgestaltung  der 
Sonne  dar,  die  aich  in  ihrem  Mythus  «ehr  nBh  mit  Herakles  und  Asklepios 

dessen  lärmende  und  barbarische  Kultgebräucbe  auf  die  griechische  Gottheit. 
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Wie  das  weibliche  Geschlecht  noch  heute  in  jeder  Art  religiöser  Thorhcit  die 
Führung  zu  übernehmen  pflegt,  bo  geaelmh  es  auch  danial*.  fin.f.-i-  üi'iaivn 
lifiTiis    abetrei/t-er    Fi-aurir;.iriilr>i  r   l'iiliitci)   sich   von   dem  (rotte  besessen  und 

Geheul  »usstelbmd  Wilder  und  Gebirge.  Die  Tiere,  »eiche  man  Dionysos 
darbrachte,  wurden  dabei  mit  blutigen  llnnden  in  Stücke  zerrissen  und  das 
rohe  Fleisch   vorsehkmiiiTi;  ja  anfangs  seil  ruan  auch  menschliche  Opfiir  in 

behaupteten  die  tobenden  Friesterinnen,  er  »ohne  in  ihnen  Beibat  und  be- 
geistere äii!  zu  ihrem  voi  r eckten  'Iluin.  Daher  ] iri 1 1 u  1  ■_•] l  sie  sicii  Jlanndeii. 
d.  Ii.  die  Wahiisinahreii;  die.-,  grillt  als  Ehrenname,  weil  mir,  ja  nl!e  (iciäii.- 
«torungen  auf  du:  E:]nv;rk«:js;  ■:  i  ilc-3  Dämons  zurückführte,  der  in  diesem  Falle 
als  Dionysos  gedacht  nur.  Natürlich  scharte  such  die  Gabe  des  Gottes  jene 
Begeisterung,  <L  h.  die  Weibsbilder  Taren  nicht  nur  religiös  erregt,  sondere 
daneben  auch  tüchtig  betrunken. 

Dies  ist  die  widerlichste  Art  des  Gottesdienstes,  der  Bich  das  Griochenvolk 
jemals  hingegeben  hat  Trotzdem  mufs  rt?  ihrer  Zeit  die  (ieiuiiter  inachtie; 
bewegt  und  ffir  ein  sehr  heiliges  Thun  gegolten  haben.  Jedenfalls  haben  die 
Orgien  des  Dionysos  im  Kultus  ihre  dauernde  Stelle  behauptet,  obgleich  sie 

«io  blichen  nur  als  llmiimuiie  bc.'tciien;  die  bieier  steinende  Kultur  zwang 
ihnen  einen  geivisscii  Austum!  mit".  hiul.r  dem  nhc-  die  uii'te  Höhnt  ihres 
Ursprung?  immer  erkennbar  blieb. 

Die  Aufnahme  des  thruki^u ii-Ti  >i.U>a/:iiadicris-.es  bezeichnet  in  jener  populären 
licnktiun  gegen  den  reinen  A >ti neu jjja eben  wuli!  den  1  Iii bep linkt.  Uns  traurige 
Sinken  der  relwii'i'-.n  A  ri^L-ti:i-.iijuj;.'ji .  das  sich  in  dieser  Harbaroi  lernet,  rief 
imbr-eheinlich  buhl  <li<<  i  nt ^.  ^i-ri^i-Hi  litte  liesktinn  ler.nr.  1  H.  thl  sehne  hatte  u 
die  sittlichen  Kräfte,  begonnen,  mSl-.1i  starker  im  irriiche-ti  In  n  Vi'lt-  *n  i'B  H, 
und  verlangten  ihre  Vertretung  auch  ie  lai  Itrligiou.  So  strebte  diese  Bllfs 
r-.'-i-  linieren  um]  ircistigeno!  [.•'(, rin  die  in  etini  (ilnulieu  der  üuinerinlieti 
llcdielde  ihren  Ab^Uhif.  hingen 

(ScUufi  folgt) 
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gegraben»),  und  eine  ialerfäsHiii*  Untersuchung  illn-r  die  liieHenvUla,  Hadrians 
In  Tivoli  verdanken  vir  einem  deutschen  Archäologen.1)  Über  die  Anfinge 
aber  des  römischen  Villenbanes  und  Uber  seine  Entwickelnng  im  Zeitalter  der 
Republik  habe  ich  keine  Monographie  rinden  Irinnen;  auch  die  Handbücher  der 
Architektur  enthalten  hierüber  so  gut  wie  nichts.  Und  doch  tritt  uns  in  der 
rifnii-.-l.i-ji  Villi'n/iiii  iji-  .  /•i  /'  ji  hrtf«  '  <  eine  der  interessanten  Um  Seiten 
römischen  Lebens  Überhaupt  entgegen:  die  Vertreter  der  humanen  Denk-  und 

f:ii1|.iindlLli|.r^Uh'i^i    fn-i  drtl   Römern,  die  L"'i*iii>.-V.  l\lhi-ll  elll-^  iv-ipiii  A i-im i Lmi 

und  Laelius,  die  Mucius  Scaevok,  Crassun,  Antonius,  Catnlus,  Hortonsins, 
Li  i  null  im,  Viiriu.  kurz  die  giin/e  dluntr.'  (J  evllficha.fi,  in  deren  geistig«  und 
üiltliclie  Sjihiire  r.:i-  die  (!iiv:.mifiihrii  S.lnii'liTi  iir.i]  Ii  riefe  .-inliiliren,  ist  <inr 
nicht  denkbar  nhns  ihre  Villen.  Diene  Männer  sind  an  eng  verknüpft  mit 
ihren  Landsitzen  nie  die  Schnecke  mit  ihrem  Iluuue.  Ihre  Beschaulichkeit, 
EmpMlKlmiLlkfit,  Miit'ii-iiinkeit.  ihr  ilei-sl  i::h'[  Wiiz,  kurv,  ihre  ganze  P.Ttiinliili 
r  vollsten  Bülte  und  wird  erst  dann  aber  den 
m  der  Bürde 

des  geistlichen  oder  weltlichen  Amtes,  des  beiuiturächcii,  richterlichen,  anmlt- 
BemfcB  aus  dein  Toben  n:el  Ut-tiii--  der  linheimiieiier]  Riesenstadt  hinaua- 
n  die  wonnigen  Gefilde  Italiens,  in  die  Berge  oder  ans  Meer.  Deshalb 
ei  der  Geschichte  des  römischen  Villenbaues  nicht  nur  topographische 
ichnische  Fragen  xa  beantworten,  sondern  es  mufs  auch  gezeigt  werden, 

(.anciaiii,  La  villi  Cnitrimenienw  (Marino)  di  4.  Vocenio  Polliono  im  Bullettino  della 

archeoEog.  cnmunale  ISB6. 
tl.  WÜBseMd,  Di«  Villa  de.  Hadrian  bei  Tivoli.    Jahrb.  d»  AicUol.  Instituts, 


■)  Cie.  ad  Alt  II  i,  3. 


wirfcwhn  Flüchen  und  suiiuleii  Y'i-rbfiltniaiii;  und  in'ti:ln>  iftntiiri-n  Hfriiinn:ip'!i 
li'i.-lid.'ü  d.'i-  iiu fTii ILi-ii'lvii  Erinidil'.ir^  libV 

Hermann  Winneleid,  der  VcHiihmt  erai>  kl.-i i mh  Aiifc.1 liinr  'llflmi.rlii' 
Villen  der  Kaiaeraeit'  (Preuia.  Jahrb.  1899  B.  457  f.)  ist  geneigt,  die  römische 
VilL  «t-  .iric  jj«Tii  eigenartige  Lfisluni;  fli.-r  H  Sieht  ■linnir-lt-llim  Er  liiavJii- 
darauf  aulinerksaui  (S.  4.W),  dalV  das  giifilii-cli,-  Uiirti  rlm.-li  keinen  knryen 
deckenden  Ausdruck  Kir  diu  liegiili'  Villa  kenne  und  lülirt  fort:  'Ea  kann 
nicht  Schuld  des  Zufalls  sein,  lials  man  in  der  griechischen  Litleratur  ron 

ivii-W:i   l.;[rid\M,liijiinj;,i-i  d.'r  Vnriicl  -u  kmim  je  ctiMi.  iTfiiiirt,  d.J.  sii-  nie 

als  etwas  um  seiner  der  Natur  oder  Kunat  lerdanklen  Schönheit  willen 
Rühmenswertes  erscheinen,  wie  das  in  dtr  rümimh,  n  Littcraliir  in  so  weitem 
Umfange  der  Fall  ist'  Das  ist  wohl  im  allgemeinen  richtig,  aber  doch  nicht 
gani  zutreffend.  Denn  schon  im  Peloponnesischen  Kriege  lerlieren  die  yor- 
ie  achGn  waren  durch 
>r  Ausdruck  für  einen 

it  IM  (kill  Wnrtr  ^rri'm' 
-     lailklMl.'."  AiH'jjiirifii'lK 

i-r-ühlt  xvirii,  dii:  Wulm 
-r  und  kiwilii-Wr  p^-v-n. 


..IlF.v.n^T, 


Schildereien  der  hdlmistisch™  Relief*  betrachtet  nnd  « 
ein  aleiandriniaches  Bnjae  gewesen  Bein  mufs,  eo  wird  i 
InÜRsi'n,  dufs  filsl  all-  Eiern  mir-,  liit  zn:r.  Wunisrnen  V'ille 
in  tii'f  prii-cdiisi'li.'Ti  liulbu:-  vnrhanden  waren.    Ahn  fri-jlii-li  der  (iii.-t.  der  die." 
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Faktor  des  gesellschaftlichen,  jn  mm  kann  sogar  sogen,  des  staatlichen  Lebens 
machte,  den  finden  wir  bei  den  Griechen  nicht. 

Dm  Landhaus  der  Griechen,  insbesondere  das  Gartenhaus  der  Alexandriner, 
will  unier  dem  Gesichtswinkel  des  reinen  Idylls  betrachtet  werden,  nicht  so . 
dir  Yl!1;l  d<-r  E(iii[i*T.  Kii:'1  in  ilu,i,i  guten  Zeit  so  praktiach  und  Staatsmann  isch 
fühlende  Gesellschaft  wie  die  römische  hätte  niemale  am  der  blolsen  Schönheit 
willen  alle  reizenderen  Gestade  Italiens  and  alle  >on  Rom  aus  leicht  erreichbaren 
:i:imutigr.<M  H"l„-i'  im.l  Ttiril.-i-  nsit  Wt..|iidi,...-n  iSiint,-,  bc-ilfvkt:  vii;liHi-ii r  1,,'ivi-t 
der  Uiiistnu.i,  drifs  das  Viili-nvcsi-ii  bi-i  tl.n  Kiimi'rr!  eine  Milcht  A  ii^jltlin  n  illt 
gewonnen  bat  und  In  einem  Mi  :t-  ,lim []n  uilvn  l-aktru-  Jf,  gts.-ÜM-liiLi'tluli.Ti 
Leben«  ausgebildet  wufilc,  daft  diese  Einrichtung,  wenn  auch  nicht  ganz 
original  auf  rSmi.-i-l:rm  [knien  erwachsen,  so  doch  einem  in  den  legierenden 
Kreisen  ernsthaft  eiup  ('uralt  neu  lk'.]uTi:iHse  eritgcg.-nkaui.  Das  Bedürfnis  nach 
einer  iiugeliikltleii  YilleijgLaluy  wiuy..-Uv  alicr,  "ic  ich  meint,  in  drei  (irujincn 
■.im  l'rs:u;iieii,  in  wirtschaftlichen,  sau itäri'r]  und  .riaiig- ästhetischen.  Nur 
wenige  Andeutungen  darüber  mögen  genüg«.. 

Der  nornehme  Römer  besafs  nach  der  Satzung  der  Väter  den  grölsten 
Teil  feinen  Veri'Wgcli..  in  äim.llii-li.'in  (in:iidb.vi<z.  Di.'  (liitcr  ein/.liüT  Familien, 
manches  ton  der  Große  eines  saKus  (800  Joch),  logen  oft  in  verschiedenen 
Teilen  Italiens,  eine  Folge  dea  Systems  der  Assignation.1)  Demnach  mutete 
ein  guter  Haushaltcr  schon  »üb  wirtschaftlichen  Gründen  einen  Teil  des 
Jahres  fem  Ton  Rom  auf  seinen  Gütern  zubringen,  um  nach  dem  Rechten  zu 

M-lll::i,    Verpachtungen    vnr?.  II  nehmen    LI.  :i.      tlii-lt   li..li;i|_-]  i  .1 1    ,-i  li-'Tiebteli-  Villi 

für  den  Herrn  durfte  auf  so  einem  salnts  nicht  fehlen.  Das  Leben  in  Rom 
wurde  immer  teurer,  namentlich  für  die,  die  eine  zahlreiche  Sklaienschaft  be- 
«afsen.    Es  war  demnach  ein  wirtechoftlichor  Vorteil,  mehrere  Haushaltungs- 

Bfhaf:  i'.lii.ll-i  -.verde,,  k.rauten  und  such  der  Familie  des  Herrn  billige  und 
behagliche  Unterkunft  boten.1) 

Ferner  sind  die  gesundheitlichen  Gründe  au  erwähnen,  die  tur  Villeg- 
giatur  drängten.  Rom  war  schon  im  Altertum  während  des  Sommers  eine 
lingi-Munlc  Stadl,  es  war  u1.it  anci,  M-bm,  in.  Zciullcr  der  Giaccben  i'i:n'  [ircif? 
utadt  voll  Staub  und  Lärm,  der  man  gern  einmal  den  Kücken  kehrte.  Dua 
Eriioliingi-beiiiirluiB  dti  vnrji-tlLiiLtn  lireiM-  wurde  aber  inslitM'ii'ler''  gesteigert 
durch  die  anstrengende  Verwoltungsthiitigkeit  für  die  Prorinzen  des  Weltreiche*, 
durch  heifse  politische  Kämpfe  im  Senate,  durch  die  Reden  vor  Gericht  und 

liehe  Überanstrengung. 

*)  Varro,  Kerum  ruitic.  I  10.  Die  Geicbichtd  ia  rämjicien  Ssltm,  die  mir  <ie]  älter 
Hl  sein  scheint,  all  (,-."..-.■  Ii  t:  Meli  :,r:^.'n.--:i,ra™  wird,  ist  auch  cell  Mi  whreilmn.     Tgl.  Cic 

■)  Cicero  an  Terentia  Bp.  XIVtTj?  F.koo  Arpha*  fcs*  poterit  «i  am  »rtaiu, 


m  geistige  und  : 
i  II.  Punischen  K: 


Itumiiif-ns.    Th.H  tiiv-lliMviid-  das  i:i  ■["!■      [.:iTilik:u , :i  ^liml-f.-.nn 

auch  da  lag,  wo  nie  Yorzugaweiae  einen  aristokratischen  Charakter  Latte,  trat 
im  hundert  Stell™  ik-iri  «oIimi  Sc]li.LWi;fs!..-m  iUt  IVrsiililirMeit  (litji*(ri'ri: 
in  dem  Schwann"  Ni:^fjTiii:hi'v^lli>r  KlL-.-cili.  iL,  dei  di'zi  V.imii  Iiim-ii  uiuir.ili.  in  d.T 
rii'üiüU^-.ui^  v.ii  ili'i  iiiliiniL  ln'iiii  SliiiiniviirUii^'  :.ur  A  iritvk-i r r;iT'- .  In  iIit 

Beackriinkung  des  Wagenverkehrs  in  der  Stadt,  in  den  Satzungen  der  Bau- 
polizei. Dem  gegenüber  brauchte  die  erwachte  Persönlichkeit  einen  Ort,  wo  sie 
im  Genüsse  ihrer  selbst  den  Tagesstunden  ihre  Bestimmung  anwies,  den 
Hegungen  des  eigenen  Genius  bmaobiej  dtfl  Umgebung  im  engeren  und  w 
Sinne  in  Harmonie  mit  dem  Gesehmacke  und  den  Bedürfnisse: 
gestaltete. ') 

Die  Anforderungen,  die  ein  Römer  im  Zeitalter  Sullas  und  Caesars  in 
ästhetischer  Hinsicht  an  seine  Umgebung  stellte,  waren  im  allgemeinen  höber 
als  die  unsrigen.  Sdhs-t  .in  so  philosophischer  Geist  wie  Cicero  huldigt  einer 
Empfindlichkeit  gegen  jede  unzarte  Berührung,  die  das  bei  uns  übliche  Mafs 
übersteigt.  Wenn  wir  das  rasch  steigende  und  füllende  Thurm  omoter  seiner 
Stimmungen  in  den  Briefen  studieren,  so  begreifen  wir  oft  kaiun,  was  ihn 
cilientlh-h  vcrler/t,  sn  gering  ist  der  Aulafa.  Uns  hat-  der  preußische  Drill  und 
der  kategorische-  Imperativ  Kants  Hera  und  Sinne  gehärtet.  Um  die  Weich- 
heit der  Gefühle  Ciceroa  auch  nur  in  ahnen,  mafsten  wir  uns  in  die  Tage  des 
jungen  Goethe  oder  .lean  Paula  Zurücks  timmen,  um  aber  die  Usihi?1ji.i,li.,ii  Au- 
slüfte die-er  liuiOLiu  ^'mlik-lcu  r^i[ii:cLüai  (.i'-Jcll.-'kiili  zu  wiirdiü'ls.  ik-r  l-ill 
unrhytkmischer  Satz,  eint  klicke  Wut  ts'i'lkiiL"  das  Oki  ii ri^tr  vorletzte,  als  uns 
der  grimmigste  Fluch,  müfsteii  wir  gar  bei  den  Precieuscii  iiu  Zeitalter 
Ludwigs  XIV.  Eiukehr  halten.  Vermutlich  war  das  An^o  um;  <1..t  (.!iioolisinir : 
dieser  hnman-preoieuien  Gesellschaft  ebenso  empfindlich  wie  das  Ohr,  Ton  dem 
ea  uns  ausdrücklich  bezeugt  ist.  Dcskulli  kmin'e  .--!<■  *idi  111  Horn  nie  recht 
wohl  fohlen:  sie  bedurfte  der  Villen,  um  eich  auszuleben. ■)  Die  Nachbarschaft 
gleich  iKstclIlcr  und  gleich  gestimmter  Seelen  wurde  dabei  nicht  als  eine 
Fessol  empfunden,  sondern  als  ein  Beil  zum  feinen  Genüsse  des  Daseins. 
Auch  mit  der  Natur  des  Waldes,  der  Wiese,  des  Heeres  trat  man  in  stimmungs- 
volle Beziehung. 

Der  erste  Römer,  der  nicht  nur  dos  Nutzens  wegen  sein  Gut  bewirt- 
schaftete, sondern  um  seiner  Persönlichkeit  willen  der  Hauptstadt  den  Rücken 
kehrte,  um  auf  dein  Laude  zu  hausen,  war,  wie  es  scheint,  der  ällerr.  Heiuio 


')  de.  ad  Alt  IX  »,  1,  Ep.  TU  1:  ad  arstrnua 
1  Plin.  En.  II  17.  17:  ixt,  crjptop**™»  zyrf 


oioraim;  »gl.  Seneia,  Con- 


AI':l.:;iilii^.  :  ■  [n  ihn  'euren  .illc  Uemii  [.einten  7.1  ein.x  ^ ' i  1 N -jx-ur +-"■  "■  i"  vm  hinein, 
dio  dem  späteren  Sinne  dieses  Begriffes  nahekommt:  dor  grofso  Grundbesitz 
dor  Familie,  die  tieft  Bildung,  dio  der  Anerkennung  der  Menge  nicht  bedarf, 
um  glücklidi  zu  sein,  dns  halb  prophetinum-,  li,il!>  l.enigliolie  Wescu,  das  bei 
der  eitrom  rcuublikm.is.:!.  fji-sinntn:  Jlomluit  -einer  Standesgenossen  in  Horn 
u:i;iiifl]S]-litl:  iimiti.'^ .  mit  dum  Lamk-  ah'r  ir  luOiüfiLii-lLi-r  SabieAespiotfetiiiK, 
in  ;il:il>.ii|:l]:M'lL-.Ti  Studien  ii:i<[  i:i  felb-hrtiviiliKer  Uc?i-[]sc!i;iit'-'i.  ja  anrb  Iii 
i'i^'ci-  linmlhsbiii:;.  lii  -  Ham-n-en:.  ;iu:!i  frei  gehoben  durfte.  Kr  entwich 
Ii  Ii  fl.i*  urbielni-'miili'i».  Ii  i/.lnv-h'  {iY"1,ide  viili   Litentmu  in  t'aniuiiii.'n.  l'liuo 

in  ^i>.  liriele  r ■  i i -.  1  ■  - 1- ] : l-- ^ l- □  i ;  'lull  kaln-  ilit-  Viljn  ^r;.i:.|i,i:.  nie  ivar  ,l.is  l,hiLii.-i 
hl.i;KT.  erbaut,  -in.:  Meiler  lief  rieip  um  .[im  Furien,  Hill"  beiden  Helten  mit 
TOrmen  bewehrt,  die  Cistornr-  wir  .iun-i  MiBinnt  nmi  Ürfm  versteckt,  aber 
^i-.ifs  ^eriug,  eil!  L'arn-e*  E lii-i  ili  Läufen,  nun  l.hcb  iirmlioii.  de;  1  "iifi-hej-n 
einfach;  diu  Rne  na-  mg  um!  finster;  stall  breiter  Keilst«,  die  dein  Soimen- 
licbte  vollen  Zugang  licfsen  unrä  die  Aussiebt  Ober  Land  und  Meer  eriilliieren. 

Ulli)  es  1111.  srlmmle  MilllfTleclier.  ili,-  ili.-  /lirla.;,-  n.illl ii r:'t i ir  erbe] ItiT,.'     Hei  .ler 

Festigkeit  der  Anlüge  wirr  natilrlieh  die  Sorge  vor  den  Seeräubern  mit  wirksam 

g.-.ie-en.  Iii.-  Ijmielt  ai.ei  ui.iil.  ilais  int  lliiii-rri  bei  aller  Kill liieli li-i I  ,Wh 
imini-h.-s.  .Im   leinen  l!ese!.m.i.-b  des  iriioebisim  ii.bildeien  lie.iitv.erf  ver- 

fiel, w.l:-  li'llili  im  Lllill".-  ei  l  Zeil,  ^älllvr.il  seiilieiile  l.n-liil'-iHe  li.-n  ]S:«ij  be- 
wohnten (§  14),  verschwunden  war.  — 

Die  Anforderungen,  die  ein  vornehmer  Römer  an  seinen  Landsitz  stellte, 
steuerten  sieb  nach  den  Li .-"k ] ! 1 1  l . ■•  ■  [iri.-i(.-:i  im  Osten,  nach  der  Plünderung 
von  Karthago  und  Korinth  nnd  nach  der  Beerbung  der  Atlaliden  ziemlich 
rasch.  Bei  der  Anlage  von  Landhäusern  traten  den  rein  wirtschaftlichen  Rück- 
sichten die  auf  Behaglichkeit  und  Schönheit  rar  Seite:  neben  der  villa  mstica 
bildete  sieh  die  villa  urbana  am,  das  Landhans  mit  städtischem  Komfort,1) 
Es  ist  eine  irreführende  Angahe  Winnefelds  (a.  a.  0.  S.  459),  wenn  er  sagt 
dafs  dio  Landwohnungen  der  Vornehmen  erst  in  der  I.itteratnr  der  Kniserzeil 
:i!>  etwas  um  ihrer  Srhiinheil  willen  l{ul.nie;is«.-rt.<  er-i  ln-ineii ,  dafs  v.irlier 
ein  fester  Tvpus  ilnfn,  n..ib  iinhl  ausgebildet  pfifim  Met.  Die  folgende  Ab- 
handlung wird  einfaeb  durch  den  v-nrgclejiteii  >t:.n"  den  Ho  weis  führen,  daß 
dieser  TjpuH.  im   wi'.-er.l  liehen  deraeil.,..  ,len  .Iii:  b.-lii.mitin  Villen  de«  Plhbii 
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zeigen,  sehen  fortin  war,  als  Ruit»  sbirii,  um]  d..f.  J:n  *«riiincl]fl  Villenleben 

-•eil!!-    Milliillst-,    Wl-Ull    HUi'h    Hielt    ]>nitl  ItVi  'ilull-    liliite    ent.fill  F-(l-      i      1 1 ..  I .  [otäictl 

,l,il:r/eliTiliei  .]i:r  rriniiseiujti  lii'|:i;llik.  m  Liiut  i-n  ::r.i-Ei  i-ijli-  i'i^ieveüile  <Ti-::e!l 
schall  in  Kom  gab.  Die  Ksisorseit  verfeinert«  und  vergröberte  die  über- 
kommenen Formen,  aber  der  Guiat,  der  Hie  geschaffen  hatte,  erstarb  schon 
im  Zeitalter  der  Julier  und  Claudicr.  Die  Kiesonvilla  des  Hadrian  zu  Tivoli 
zeigt    keine    einzige    Mein-    idne.    :undern    iät    nur   eine    mit  u:ilii-n:]n\iril;ti']i 

sich  zu  einer  der  Villen  Ciceros  verhält  wie  der  hohle  Prunk  der  'Reise  um 

Wenn  im  füllenden  nicht  mehr  ee-r.  diu  Viüi.n  der  ;e[ialilikaui.,clirn  Zeit 
im  aligemeinen  die  ItPilt  Bein  ivird,  mindern  nur  noch  von  den  Villen  L'icoroa, 
nc,  ist  die  darin  hellende  Ik-seLrilr.kimsr  de;.  üiüJl's  Hielt  50  erufä,  als  ei  auf 
den  ersten  Blick  schein™  imig.  Denn  während  wir  von  den  Villen  anderer 
vornciimer  If dj] [  1  ■:- r  der  Iteiialilik  nieiat  mein-  IjozinLortB  i-iiauL-L-n  küliücn,  als 
den  Nomon  der  Orlschuft,  auf  deren  Hur  sie  lagen,  euthalii-i  die  Schriften 
und  iSri.r'i-  Cieerita  1  in  ^ear  aihr  Z':rs[ren:i'::.  uliii  dw'l  kiiiul':u;ili"i:i.:,:QiiL!'-.-' 
Material.  11111  .11:1-  i-iueri  l''.-Lrii:l  vimi  du-  Anlai:'-  ;ein.:r  Villen  /.n  machen.  Nor 
Yen  dii-en  lijfot  s:l-l;  i-iah!eri:i;ii-.'i:  ei-ki-iima.  ilum  ivi-ldni;  tJriiiLiiriL  .-ie  er 
werben,  mit  welchen  Mitteln  sie  verschönert,  in  welcher  Waise  sie  benutzt 
worden,  wu  ihr  Besitzer  auf  ihnen  betrieb  und  erlebte,  in  welchem  innoron 
Verhältnis  er  zu  ihnen  stand.  Deshalb  bosteht  das  wesentlichste  Stuck  einer 
tlcscaidite  der  alteren  Villeggiatur  durin,  dafs  wir  Ciceros  Villen  vor  unserem 
Au^'i:  iviedi-r  iLiitVulini.i'i  ■- i-i-.iiili.-n  Von  -.insen  ist  i-:o.-ntliel  :n:i  da> 
ndelt  worden,  über  die  anderen  Villen  gicht  es 
ingen  bei  den  Archäologen.  Der  den  gesamten  Vil.ni 
ebnitt  Dnunanns  (VI  387  f.)  iet  voll  von  den  griibaten 
i-  ist  die  übersieht  um  (MiIu-hi-  dti  BiüVkm-isrl-i-M 
och  fehlt  es  auch  hier  an  jeder  lebendigen  Vorstellung 
«■halb  emclitivts  es  der  Verfasser  des  rarlieganden  Auf 
eizvoll,  Bondcm  auch  dir  notwendig,  gelegentlich  einer 

ni.'iM,-  dnri'll    [taüi'll,  1-ei  lief  -r  «irl   ,l.r  <riil  iLi,-i;  Tnlei-. 

■Mi  K  ul  I wu  1  i  11  istiri  mus  und  der  K  tili  ig -.lohann- Stiftung 
hatte,  alle  die  Geg.-ndcii  nulziiKuelieu,  in  denen  C'ieerip 
1  deren  Lage  und  Umgebung  nneli  Möglichkeit  kennen 
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in  vielen  Krümmungen  eine  ziemlich  breite  wie  ein  Garten  angebaut«  Ebene; 
auf  dem  Westufer  weichen  die  Berge  1—3  km,  auf  dem  Ostufer  bis  zu  5  km 
vom  Flusse  zurück.  Deshalb  gehen  hier  Strafte  und  Bahn  auf  dem  linken 
Ufer  einander  parallel  in  schnurgerader  Hiebt  mu»  von  Sora  bis  zur  Einmündung 


Thalkesscl  ist  im  SUden  begrenzt  durch  den  wasserreichen  Fibrenus,  der  im 
Ln(fo  dclln  PohU  entspringt  und  in  westwärts  gerichtetem  Laufe  eilig  dem 
Liris  mstrebt;  dabei  bildet  er  die  kleine  Insel  Camcllo  und  erreicht  den  Liris 
in  mehreren  Annen     Nicht  alle  die  Verzweigungen  des  Fibrenus,  die  die 


neueste  Generalstabskarte  aigiebt,  sind  antik«  Ursprungs:  die  Anlage  grofscr 
Papierfabriken  in  unserem  Jahrhundert  hat  manches  verändert,  deshalb  ist  die 
dem  oben  ci tierten  Pistill  ischmi  Buche  beigegeben,.  Skiize  der  Gegend  vom 
Jahre  1798  von  grofsem  Werte:  sie  ist  hier  repioduräri  muh  einer  mir  von 
H.  Prüf.  Mariirai  in  Keane]  gütig.;!  überessen™  Federzeichnung.  Dataus  er- 
giebt  sich,  dafs  die  hi  nten  minHich-ten  wassi-iTeieiien  Anne  ü!h  die  wii-htigsteh 
ucil  urspniiij.'lii'li-ili'[i  .Mmiiiuniien  ,hs  Fibretnn  usi/uselieii  iind.  Sie  U)ilsehlien=en 
ein  Ober  T)00  m  langes,  etwa  300  m  breite«  Delta,  das  durch  die  neue,  170Ö 
eröffnete  Strafte  in  awei  Teile  zerschnitten  wird;  der  östliche  Teil  ist  jetzt  von 
einer  Riiniii]i(!uii*iirj|!  huli-ckt.  der  westliche  Iriist  ilie  l'unii-riabrik  der  H.  Courrier 
und  Reichlin  und  eine  kleine  Mühle.    Südlich  von  diesem  Delta  liegt  ein 


die  Iteate  einer  antiken  Brücke  Ponto  Mormone)  ™  erwähnen,  die  im  Garten 
lies  IL  Courrier  nahe  der  Einmündung  dos  BOdlichen  Hauptarmes  des  Fibrenus 
Aber  den  Liris  fuhrt»;  sio  hBt  uns  die  Richtung  einer  antiken  Strafso  erhalten, 
die  fast  rechtwinkelig  zu  der  allen,  im  Winkel  yon  38'  iu  der  neuen,  von 
Iwilti  nach  So™  iiilin-iuK  r.  StrtilV  vom  rechten  Lirisufer  herüber,  oleo  ans  der 
Itirfltunjl  von  Caramari ,  dein  (ichurtanrte  de.«  (!.  Marius,  auf  das  gröfaere 
Fibrenuedelta  und  dann  wohl  weiter  am  Fibrenus  aufwarte  nach  Carnellu 
leitete.  —  Um  in  diesem  UeLlinlr  i!ni  0:1  Villa.  Ciivrns  i.u  bestimmen,  ist. 
von  einigen  Stellen  der  Bücher  'Ober  die  Gesetze'  auszugehen,  die  den  Inhalt 

Quinln*.  jiil'  <u-:i:  .Liiiiiiiili^i'inn  l.:ir.ij..!uli-  um!  in  vim-r  T "inir^i^i uji  :ibyi'li:Ut''ii 


t  De  ltK.  IT  1:  Sei  rWw,  i«»!»»  r!  >■•!,,  ,■,,»,  .„,1,,',,;.,,,,  -I  n  <M  ..[<«..'  Ji  ii 
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(i.  K  S.  lLiniiät.  CiVith«  Vill.n 


ik'n  jitUL'u  H;ti  (!ts;n-:U:hi-  .Ti-i  kkt!!.1':  Au:' •(■■in  U>L'.-  ilnhin.  linW  nueh 
dein  Biü  vom  Liri.mfcr  aufgebrochen  sind,  S  II  Hpriiht  t.'iirm  diu  *:iit .K  n:t.-n 
Worte:  'Dq  siehst  die  Villa  vor  dir  in  ihrer  jobiigon  Ocatalt,  wie  sie  nach 
feinerem  Geschmacko  von  meinem  Vater  mit  Flcife  aufgebaut  norden  ist  .  ,  . 
An  eben  dieser  Stelle,  ab  mein  Grofsvoter  noch  lebte  und  das  Landhaus  nach 
alter  Sitte  noch  kloin  war  wie  das  dos  Curina  Dentetus  im  Sabincrlando,  bin 

Hill     [?.'|ll|VI:ri.'-         Al'^     lll'_'    ll:L:!     A  J^li?liiS    I '[IMITI:-     Nil     ■[■TU         i        ,     illT    HJ-I  ll'.'L- 

Mttndnng  des  Fibrenoa  in  dun  Liris  aufwarte  nach  Carnello  tDhrte,  und  Mar 

AtticuB  auf  die  Wasserarme,  die  das  Gelände  der  Villa  durchziabon  'J^und  den 
Lobpreis  des  Resibüre,  dafa  er  in  Zeilen  ^t,iillr.'iii1!-lli..i-  llil/c  mit  Seluiüui'lit 
daran  denke,  wie  er  auf  seinem  Arpinas  villi  eskalier]  Flüssen  rings  irairnuH-lit 
gewesen  sei1),  so  ergiebt  sicli  mil  iLii.iriL-Cil-iüil'ii  hiehcrkcil,  .lafa  L'iceros 
Arpinas  auf  dem  Fibrenusdolta  lag,  das  im  W.  vom  Liris,  im  N.  und 
0.  vom  nördlichen  Hauptarme  des  Fibrenus  (a)  und  im  S.  von  dem 
um  San  Domenico  südlich  horumflicfsenden  Mühlgraben  (c)  begronit 
irit.  ü\>  ii-iii  iiin.T'iH.lli  ih.vv-  .  i-.l;  ül;  li'-n'M/.tin  iirlii.t'-.-  (ins  .■ii;.  i:Mi'  Ii'- 
Wobugebäode  Ciccros  Buf  dem  gröfseron  nördlichen  Delta 'lag,  da  wo  sieh 
jeto.t  die  Ba>iüL|yi:Liiviiiii;  sn-li rn I.-l .  mlr-i-  r.nf  ■Ii-iii  si'i.ir.ltrii'n  Delhi  voti  Sun 

I  piiniiTlkT),  Illing  WLT'vlitlnli  ■.,:IIL  ili-l  Itm^-'  :-A-.  h.Ii  miti  <lr:-  ^ii'llri  Ii  r  1 1  ■ '  M  ■]  Ii  l;;r:i  l.rll 

an  der  Stelle  eines  anliki;n  Wiissi-.Iaufrs  befindet  oder  nicht"),  ferner  davon, 

fili    HiL-ll    etwa    auf   UElli    tioliinjr    der    rt;LLII:i|l!;ili/iin^    Jur.li    N;|.||.j[;i':li|-|._'  di.: 


benlis  auf  der  Kart«  Hriilli.  ™ 
Mtii-  bier  Nali  Rrilt,  ic  büjinte  in  dem  Griten  immerhin  sin  aller  Fitirenunun]  erblickt 
v..n1.'i.  J.T  in  ii-iniTiTu   I :klij-r.:uiilH-rl .'n  :■■■ ':.i,i-.  li-n  krn  -:;l:lm I i-: .  rr  V....I.  i:  '..■:■■ 
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ulsi  Liisi'.jbsil.  si:i|id,:iii  *.nt/.b:,u  i'ri-khu-t  unnlfn.  Ei  biUt-tf  >:i:n  .llitld 
piinkt  bcMeLtliciivt-  Ländi-ri-id:,  m;f  tk-roti  Ertiatf  das  Einkommen  der  Familie 
'fundiert'  war,  die  Cicero  also  gerade  so  in  einzclnon  Parzellen  verpacktet 
bntie'j,  wie  ili,'.'  beute  uncli  Lid  iL  reiben  .lukolli-  -rc^bk'bt. 1  In  der  Aiilii^. 
des  Arpinas  Hi-i'l  liiii  !^i:ifiLiiiiiii:-i^  ;.u  n:il:,--uln,ii]i.it:  der  schlichte  Bau  di.'a 
Abnlii  n  n  ^.i.'.j    t,i.'.^   rii^/./ri..  ..    ivubi'-rbi'iiib'b   'Ihm    IVr^M   um]  ein 

kl.iiii'-i  ah;  V^' :'!-i>^- LiLi'r^- Li  17-  ■\-r\\  1  luMr-.  A'riiir:,  ott'/>.luin)  niit  iI.jl  i];L^.ii^H:!iöri^'n 
Zimmern  umfassend,  dann  der  geschmackvolle  Kcubaa  des  VaterB  {lauUus 
aedifiaUa),  durch  den  vermutlich  ein  groüic-c  Atrium  ond  dor  Garten  hinzu- 
^el'jjit  ivin'it,  1  l r n I  i'iniiicb  die  Erweiterungen  und  Verschij  Herwigen,  die  Cicero 
selbst  an  seinem  geliebten  Voterhnuso  anbrachte.  Was  er  etwa  Ton  einem 
einfachen,  aber  doch  den  Geist  des  Besitzers  wicdorstrahlenden  Landhause")  in 

Berichte,  den  or  an  Beinen  im  Feldlager  Caesars  weilenden  Bnfder  Quintns  im 
Herbste  sj-1  übe.  den  Stand  der  VilVn  d.\-  Al:ivi-.,r.dt'ii  [»■«■hriehen  bat.  Ans 
diesem  Briefe  (Ad  Q.  III  1),  der  eine  der  wichtigsten  Urkunden  tat  Geackicbte 
des  üMvren  Villenba:it's  iÜHTbaiipl  bildet,  kann  man  e ■  i  1 1  klium«  l.-xikim  Jcr 
/in:u:iii[.'!L>l'  liiii.  .Iii'  Cin  in.  wenn  er  sie  nuf  den  klimatisch  und  land- 
s-iäin IMi.lL  ySciee  /'.-kiTiiUTi  i.iinJsilM-ii  il-s  llni.li'r-  l.itli«iv,  biYii'hentlidi  ein- 
richten liefa,  wohl  auch  selbst  auf  seinem  Arpinas  besafs.  Ja,  man  kann 
darBns,  da  wir  den  Baugrund  kennen  gelernt  haben ,  auch  ohne  ein  Cauina  iu 
sein,  das  Arpinas  im  Geiste  einigermafsen  wieder  aufbauen,  natürlich  ohne 
Gewähr  der  Richtigkeit  im  einzelnen. 

Ich  denke  mir  die  Villa  von  rechteckigem  Grundrisse,  errichtet  auf  der 
Osihälfto  des  grafseren  Fibremradeltaa,  da  wo  jetzt  eine  Baumpllan/Lin^  ih  In, 
c4er  auch  auf  dem  kleineren  Delta  von  San  Domenico  unter  der  S.  337  an- 
gegebenen Bedingung;  der  nebenstehende  Situationsplan  leigt  beide  Miigliali- 
keiten.  Die  weatliclu  Bduulaette  mil  dem  Peitibulum  war  wohl  dorn  nahen 
Liris  zugekehrt,  sodafs  der  Blick  des  Heraustretenden  zu  den  grünen  Pappeln 
und  Erlen  des  Flnfsufers  und  weiter  hinauf  zu  den  schön  geschwungenen  Höhen 
und  Felahauptern  schweifte,  die  es  nach  Westen  zu  umsäumen.  Kam  man  an 
den  Liris  her  auf  dar  von  Casamari  ostwärt«  fahrenden  Strafte,  so  zweigte 
bald  lunter  .[.■,  Rviirai:  ihm  .:jmi  i-in  im!  n  iiitirln  in  Kies  a-,i;b;itt<[..,  W^'i 
ab  und  leitete  znm  Vostihil],  durch  das  man  sogleich  in  das  von  polierten 
S:'iu1(t:;,'i  jrelüigeii"-  Ph  risl.j-1  i!rlj:ii>ti'.^.'     In  -.-i n.-i-  Milte  befand  ^ii-l:  .'in  mir 

')  Ad  Att.  XIII  1!  <ü>,  1:  Mai  Arpinvm  fimduM  «;  «an  rt  ojw.  M  roMlnKi  n  nofci 
iila  pmtdiola  .  .  . 

Vgl.  dcii  Alüiatzdc«  Verf.  •Kriil,!m-<l,.!.-.-  am  i  i  üTkLian.i'  1::  .liT.  lirMlübotcii  IBIIH  S.  31«. 
■)  Ad  Q.  IM  1,  6:  Hmjwi«  pWowpfc.  ™W»r  rac,  juk  oW.ro«  «»raru  «Hon.« 

•j  Ad  IJ.  in  1,4:  gliina  MwefB.      '|  A.  i.  0.  1:  cotemMf  palilar. 
•)  Vitra..  VI  !,»]  In  wbf  alrüi  praiiM  läiiuia  aginl  tat,  mri  auf™  pteuäourbahii 
(i«.  tili!.)  pmily/W,  *™*  tone  nlrio  UMi  «w  fioHiiiu  junWfnlalm  ipHtantii  ad 


■In  lir'r-i'wi-i:  H'.ii-i':,vlvn  rli,'iit;.][s  vierei/kij  üiusiiili  rirnl  .'in.-i  scWii:  L'e- 
pnnslerten  r'nl'sbiith'n  «'igt*.')  Zwisi-lim  den  SiiiiU-n  der  Wandelbahn  hih  man 
liildsäulen  in  gi:i:cl;in]:.T  li.malulunir;  H:dnn.  il.-r  J ä E . ■  iriiivj-  Iliisis  der  Villa 
nl[is]iaiLN.  rankt«  auch  an  den  iveifsen  Geslal!.*:i  hinauf.')  Ein  Ausläufer  der 
Wandelbahn  lerbnnd  sie  um!  das  Haas  mit  .ler  um  Hallen  u ragebenen,  recht. 
eckigen  iulff  v  i inl-  Ii  [Vii.-trii1.,  .'::i-m  ili-r  uri.-Hu-irdn-i:  Elemente  im  rmnisiheu 
Vilk'iiii.ui.  elji':i-:i;  il   r.u  Ti H  i  | at ■ L F i ■  r 1 1 ■  r i   Üin.:ii;ii:.  wie  etwa   nun  Bnlkuiel, 

nie  als  (Irl  für  Disputationen  und  Deklamationen  verwendet  werden  konnte. 
Das  Bad  idgte  micli  nicht  die  versc  luvenden  sehe  Ausstattung  späterer  Luiua- 
bauten,  enthielt  aber  doch  schon  mehrere  Abteilungen:  zunächst  ein  kühles, 


Di<:  l'illle  :iat:irlii]i,'-  innl  klingt  Ii  eher  Kirf  tiüilüite  lü.'vi  noch  ia  vor 
mehren.  Im  Jahre  61  schwärmt  er  für  das  Amalthoain,  dna  Atticua  anf 
scim-ui  ipin.tirvber.  L:inilL"uti'  an  den  Wassern  de.i  Thyaniis  u:ihr  alten  Platinen 


Digiiized  by  Google 


beaafc,  und  will  etwa«  Ähnliches 
citierton  Stollen  geben  uns  mancl 
öowifB  nicht  eine  Belbatändige  Vi 


Villa  dea  Diomedes  bei  Pompeji  teilweise  erkalten  (a  unten),  eine  widere  ähn- 
liche wird  unter  den  IIbIhi  dts  FortiiiinmlnH  In- siuoc hen  werden  (s.  S.  viril  f.). 

Vi.'ill'irllt    Iiiirr.'    IIKcll    I'ifiTii    ^ifl    Al^l-lltllr  lillJ     ilünittr-T!    [It'S     lull    SÜLl  Iwipi  II 

umgebenen  Gartens  an^ele^t,  wenn  ihn  nicht  den  Attirus  Vorbild  —  des.nin 
A.  leg  um  Tkyamis  —  auf  einen  andern  Ort  »eines  Besititumn  hingewiesen 
hält*,  der  nllenliiiM.-  für  eine  iU'r.rrtic.c  Anlage  wie  p'S.'hiidi'n  war.  Ich  meine 
die  Stelle  am  OpIciiiIc  des  Deila,  in  sich  dm  I'ilnenus  in  seine  beiden  Haupt- 
arme teilte:  der  üppige  Pflanzen-  md  Banmwuchs,  das  starke  lUuschen  de» 
i  ii Ii i-.'-i üi  ni  WniM  i-ii,  ilic  eri|iiii  kcii.M.'  Kühle  h-viehin-lf-  i;.i.v:--,  i  nüifsen  ilureh 
die  Natur  selbst  diesen  Ort  zur  Anlage  des  Heiligtums  der  leasnährenden 
Nymphe.  Zu  bequemer  Verbindimg  des  Amalthenms  mit  den  Säulenhallen  de* 
Wartens  wurde  wohl  ein  gedeckter  ßang  (xyslia)  angelegt 

Was  niier  meint  Cicero,  wenn  er  in  einer  der  eitierten  Stellen  r'Aii  All. 
I  10,18)  den  Freund  fragt,  welche  'Topotbeeie'  sein  Amaltkeum  *eige?  Die 
kommentierten  Ausgaben  schweifen  sich  über  diesen  HegrilF  ans.  ebenso  die 
Handbücher  Uber  die  antike  Kunst.'! 

Ich  kann  aus  Rücksicht  auf  den  Raum  hier  keine  breitere  Untersuchung 


•)  Cic.  nl  Alt  I  IS,  1,  II  SO,  I,  I  10.  1! 
«■nie«;  eriauj  .  .  .  18:  Pelim  od  ist  xribai,  «iHmiff  n«  AnaWrlii  '"um.  qw  onulu, 

ttontttif  tt  qua/  pamnla  quaiqut  Utferfai  rff  ^poWr/j  halt*  ad  lac  mi&u:  lütt 

**M  furm  in  A'piuali.  De  leg.  E  7:  TWi,  Jim;;  .■■  .■  .\i  [.iaalif..  ijiim  tx.  Qual« 

™q*  audio,  ftpimut  Jty.iWM  laua  ill/  «HU  -pi-or  wwl  «.  Krf  .In  nl  rf.cu;  nmt 
™fn,  |..iir-  .iMii-j  ti  -rn  .i.-e-i. ,(.. j..„,.,, i,-  ri;r,  ,,.„,■,,.,.■„,.  ..->,■  ,.,„.,;...■,„.. 

•J  Diclo  irrige  Anriebt  eertriti  Wcmicbe  Tunk  Wime»!  I  1153)  in  einem  kleinen 
Artikal  i'il      Amiiltlieii  o,  .ler  im  :li  rior  k-re  l'i  liier  enthalt 

•)  S.  die  Anm.  1  eitierten  Stehen 

'1  Wenigstens  habe  ich  diesen  Bogriff  in  Paul)»  HsslentyklopäiUc.  in  Baumeisters 

['•■r.limill'rii.  in  M'  I  M-.  I       i-  ].,.iii..  li-'  tVitHiiu.j.y:  mi'l  :l  rii|:'7'v.:  rl '  .  it.l-  '■Ii-  Ii  l'-mi-s.i 

Am Ii  iü.  Ileil-ii  .(L>  ii  Int   l.i  »  '.Ii.:  ii.n:i.  il ■■  -iln.li  i       Oile-'  isl 

ohne  praktischen  Wort. 
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ri'ilullTTI  IlhilN  TU  i  1>L'£\  iil  %  .'U ,  dlt*  Ejlifl  Ul  ^  Zljh.i  MT  ["  f.  1 1-  l*U'  llll  l^'"!  i  l  Tl  Ml  ^l.  1 1 L" !  L . 
ll.lMl.llll    ni^llir.'l    riM:,fl."J!(:    \t::iK,!kl:i:0       Ii    Ijfi    .It'il   <K'iiL.Tii[lll<TI    dir   f>.ll  k  ü  1 1 H  JI 

Benmetrischer  Örter,  um  eine  Landkarte  zu  zeichnen1),  2)  beim  Redner,  Dichter, 
riv-.-hii'liisi'iii-fLihT  dir  idiiili-liM-l  f-  Srliililtnirijr  'ir.ir  <i<yyml  Iiis-  rin«=  l^.  liiiTj- 
plstzes,  suf  dem  l'erwmen  handelnd  grzrijjl  m  rden  sollen1),  3)  beim  Maler  die 
Zriidiiiiini!  .  ii'.T  l-iiuisdi'd-.i  ii  Stiil-Vi^r.-,  ]i-  r[i,'  j-iinirrr;  h i m-inki uiipi in i rrt  wr-rd-n 

"""'"b"    A    Ith  i  th  C 


b  Cicero  such  auf  Amaltheii  lirzftglitlie  Vene*)  haben,  i 


»  dem  Vorbum  ™raJni(,,  vgl.  Slrab.  |]  S.  109. 
t-|;h i..-:i  17  711   .Li.-.  r  '■pT-,if'i::',:  inl   r  nin^n«  i'n ;  jur,..  *i i: i  1 1  r   a.j.,  ,[-r  T'h.i  niji-i'-. 
•y  H"i.lhil.'k1irjit:  ,l,r  rr.nc  i>*  cir.  i-[         S-!>Vi!\ii: .  /■T.-.'r'k  d.T  . fti: nj- p.,qi ia 

.1     Yl'1     . - 1- h □  - L -"  K..:i.iii    ;n  .irr  i.u rikui: -]]  Svll.:  Am  I  Up.»  f  ' Si  j.i I.J.tii:^  .Iit 
'   -Flarm  i-jriictiii-hi;:    r„f.(.'Jj«iii  fj( ,  Kol 


ri.  V  Ii,  22  Ipri  ^rliilrlerurjK  CiL'.:-  ;;j.i;Ih!iui  ■' ! lju.h-.ü-.-- .   -Vir  i.:^,r  pjr.r'iNp- 
fln~or«  rnmo»  .»irinttojuf  rnjiii  nrw  iailata  jMluro  und  iliu  m.ttr,  >..  j|.r.-cli.rn-  B.lipf 
•i  Vjrl.  Arotu;,  l'liaen.  lr.a,  Ksliimacliot,  Hj-raout  in  lov.  45  u.  e.  »     Allkus  hillr 
lerdiliKR   ai]fh    *r>lr-]]H   Vptsi-   in    H^iiümi    A m a] I }j ."-Hin .   di*    1  i'":        Thil-ii    i.rjr-.'n  .  Irl 
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selm-iben,  und  mif  dl,-  Xnnrd.e  hrzMifln-  UvLlien, 
Wando  hinoinknmpnmert  werden  sollten.  Dsfs  dies  Sitte 
nur  zahlreich  erhaltene  Bilitcr  dieser  Art  aus  Pompeji, 
in  der  Fortsetzung  der  8.  342  Anm.  3  citiorlei,  Stelle: 

a  eiplicalioues,  tum  minus  Tromnas  pugaas  sni  Uiicis 

ng  von  Götter-  und^  Heldengestalten  und  von  Seinen,  in 
lüdet  werden.  Der  Megalographie  rnufs  eine  Topo- 
thesie  verausgaben.  Als»  tritt  die  letztere  nicht  nur  selbständig  auf  -  wie 
etwa  bei  der  AnssehmiieknnK  einer  W.indellinlin  — ,  sondern  sie  tritt  auch  Big 
stii  frieren  de  Kunst  in  den  Dii-nsl  einer  lindern:  Anfange,  indem  sie  die  Tii™ 
:ti,)iiu\  selinfl'l,  in  ilie  der  lli-l-irieiinniler  seine  Ge.stültei;  tiiin'in/-ir:ii:ii.  Er,( 
duirl)  Verbindung  um  Tripnlliesie  mit  Me^iilni-i  ii|di;e  wird  di-  iiiielute  dekorative 
Wirkung  erzielt.')  Bin  glllckbeber  Zufall  bat  es  gefugt,  dals  uns  eine  Dar- 
stellung de«  Arnalthramytliiis  in  einem  hleraniseiien  Umlief  (Itiiseber,  Myth. 
Lei.  I  S.  2tiA)  erlndten  ist,  die  uns  eben  diese  Verbindung  vnn  T"|inthi'Sie 
und  Mogalogruphio  zeigt  Deuten  wir  uns  dieses  Bildwerk  in  Malerei  aus 
geführt,  HO  gebort  die  drillte,  iiuf  der  ein  Geier  einen  Musen    verspeist,  die 

Symbol  der  Quelle,  emporwindet,  samt  den  Vögeln  auf  ilon  Zwoigen  des 
Baumes  der  Topothosie  an,  in  die  dann  die  (leslnlteii  des  l'iin ,  der  Nymphe 
Amaltheia  und  des  villi  ihr  mit  dem  Horm!  Ketrünklen  /eiisknaben  hinein 
loiiil.n.itrt  Hind.  — 

Während  Cicero  sein  Amaltbeum  durch  den  Baumeister  Cyrus")  errichten 
liefe,  sehnt  er  sich  nach  AttkuV  Bat  und  Hilfe  ")  Aber  der  Freund  ist  lange 
Zeit  in  Bpirus  und  kommt  erst  im  Dezember  00  dazu,  das  Amaltheum  zu  be- 
sichtigen, als  er  auf  einer  der  aruinatiseben  Villen  »eines  Schwagers  Q.  Cicero 


uualerei,  .gl.  Ad  Att.  XV  [fll. 
i  (s.uj  dem  Juni  60,  8[°rc>kopf,  Elljerfelder  Piobt.  II 
3  (vgl.  Bternlroyf  »-  »-  0.  1  SO  t):  Simpf"«™«'  »tpl 
r«  quodreprehendi*.  ■j-rffp  Ii:  AYene  rrcidh 
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Adlige  gewesen  ist,  die  auch  der  selbständigen  Glieder  (palaestra,  ArmUhenm), 
die  Winnefeld  für  die  Villen  <\w  Sais-.i  reit  in  i\tis|irui'ii  nimmt' i,  kvim-Mvi'tia 
entbehrte.  — 

Das  Arpinas  bat  (Samt  Brihrkkalung  boeinfliijst  wie  kein  anderes  seiner 
Laming '.er.  Die  lietdiene  La.irivMmi:  di'n  Vaterhauses  ihren  lauschigen 
Plätzen  linkte  lii'n  leiiisir.uiLien .  ]inclil>ie;.|].[e:i  K  riiLln-ri  früh/.eitip.  zu  ^til'er 
(■tdauhenarbtit,  ^i''>i]ii!  tifr  ^"aelilisriilhi;  und  rb.s  Mtu-meln  des  Wueaers  machte 
.-:'m  Ohr  emnfäuirlith  für  ihl:  Wohfäilarf,'  ums  die  Iüivthmeu  der  Keile,  iv^uhtin 
die  lfbhiiftt  EiT][i!i:n;nn!j  iiir  Si-]ifi:ihi-i t  und  Harmimie.  dl.'  kiilimm  Kcläliiiupter 
aber,  die  dun  llorizüut  umaäuinen:)h  riei'cn  .in:  leitlu  hrren-bartn  nach  Marina' 
Vorbild  zu  bctroie.uder  Thal;  ;ia!Vtrdem  p:l;,r.zte  der  stiitc  Yerkflir  mit 
ail'i'L^iiim'ii  l.andli'ulcii  and  ehrbirta  alalroma  iji  ihn  taa  aiii.-rmiallith'T. 
I'li'il^  uad  ■.>}'■  iu:'':rrü:i;h;iri'a  Ideale  um  /.lieht  uml  Si::t.  um;  ihr  Anblick 
radialer  llii^imilc  nkidilistliei  t<t.-t!iitlitc  im  n;]htu  Arpinum,  in  Ver'di  und 
Atatri  u.  a.  -,vub  j u ] i  11  □  i l rjrt-  VntLrlamlrditl'c  hinzu.  di'1  eil;  Grumiza::  stinc 
Wesens  war.  Ucrn  und  oft  kehrt..-  er  auch,  nachdem  er  den  konsularischen  I'urpur 
(■etragea,  an  clk-  Glätte  eiieu-  glücklich™  Kiudacir.  ilirUck.  Diiraln  hat  dus 
Arpiar.s  aueh  in  dci:  ^ j-;LU  ri  ll  Ztü'.iL  stires  iL!-"  i:i]Li.  prüfte  iiollt  jrL-ürMN.-lt. 

[iii.T  verwelkt  Li-  bcfiimitrs  litrn  ;.ur  htikea  rioimm.ri.zcit-i;  d;mii  p'k'LlIc  lt 
in  stiren:  Amslthnmi  r.dor  auf  «fr  titbktbta  lustl  Lamelle  z"  lesen,  in  sinaeu, 
zu  schreiben.')  Hier  sind  die  Bücher  über  die  Gesetze  entworfen,  die  trotz 
ihrer  Tramrnerbaf takelt  dua  Hunachen  des  Fibrenus  wiedorklingen  und  den 
Iii df.tr u oh  dt.-  Scholien  an  sich  [raBcu.  die  dort  ]teiftij:e  i'hÜL''Vr  mit  den  breit- 


siTariiLpiisvuücis  AasaiarL  zu  l'ri:n|ii'ja^  nahm  er  im  .1.  j'J  Abschied  vom  Arpinas 
nnd  den  andern  Lioblings-ilJcn,  wie  ein  irrender  Wald.ogel,  der  sein  warmes 
JiVst    verliiren    hat*;      Wlianud   feiner    Aiuvtsimhcit  abtr   sollten    Krau  uad 

')  £W..  Jahrb.  1899  E  131  f. 
•)  Man  findet  alle  Zöge  der  Di 
■)  Cie.  sd  fj.  II]  1,  1  ~ 


'l  Vgl.  O.  K  Schmidt,  Der  Briefwechsel  Ciccroi  u.  «  w 
Ad  Att.  Till  0,  3 :  Ego  ^rjriai  rafo  cur  pridit  Kai.  (s< 


liebte  Tochter  Tull 
uf  der  Fibteiitnim 
aen  Pluto  iwar  ael 


MilHiirdiUslur  [.ur.ii  Koni  Hill.  Auf  [Inn  Arpisu«  sind  iL-mii.llir),  aneli  die 
irdischen  liest«  Ciceros  bestattet  worden,  wenn  andern  sie  im  Drange  der  Zeit 
ein  rechtliches  Begräbnis  fanden.  Denn  es  WBr  in  der  That  am  naturlichstan, 
dafs  die  trem'ii  Sfckvfii  und  Kreigekswiieil  des  Krimn-delen  di;!i  vr.-ti^.iuieili-i: 
Leichnam  vom  Strande  bei  Fonniae  (ygl  &  SM)  du  Liristhal  aufwärts  trugen 
in  seine  ihm  immer  tauer  gewesene  Heimat,  »o  ja  such  Beine  Ahnen  bestattet 
waren.  Außerdem  aber  erfahrt  mein«  Annahme  eine  gewisse  Bestätigung 
:a  Martial  ptl  48): 


Diese  Verse  sind  an  den  Dichter  Siliua  It&licue  gerichtet,  der  hier  wie  ander- 
wärts'] als  der  inetiLlvnlle  Krhaller  ,-oleh.T  Hätten  tTHrkminl.  die  durch  i:i:it7i 

j-infuTi   Hö  r  di1:-  iiltersn  Zeit  gewnilii   -rljiemiu.     Unter  den  iagaa  faanuli 

t.'ifn-.. ;:>.>■  kunv.  aiiei"  mir  >--in  vStf  rlirhes  lirl)|HJt.  also  da-  Arpinas,  verstanden 
werden,  da  mir  dieses  einen  irri'ilssren  Aekerbesib.  aufwies/')  Endlira  summt 
bestätigend  in  Betracht,  daft  Hilius  seihst  seinem  Werke  (VIII  S99  f.)  einen 
li'-^i'isrirren  l.nSpivis  der  .S'.i'llc.  im  Ciieri.s  Villa  stand,  und  ihri's  ekunalimi: 
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Bieberlich  Erhielt  ein  so  vornehmer  und  für  Rom.  grofee  Toten  so  Be- 
geisterter Mann  wie  Silin»  l Ulkus  das  Arphas  in  seinem  alten  Glan«.  Aber 
die  späteren  Schicksale  der  Villa  sind  uns  dunkel.  Sie  teilte  im  IT.  und 
V.  .Im1i.1i.  .1:.-  iillir.'us.'iiu'  Hillen  Hnrsdi  Mniullm-ki^r  Csriunnc  mihi 
an  den  einstürzenden  Gemächern  und  Säulenhallen  vorüber  ohne  m  ahnen, 
dafx  sich  sein  Urenkel  mit  den  Worten  und  Gedanken  des  Mannes  abfinden 
müsse,  dem  hier  Helmut  und  C  n.bfirubi-  ^-■bipden  Kar.  Der  Lnngubarden- 
hcr/.rig  Gisulf  um  lionevmit  ludini  Arcis,  Arjiiuuni  und  Sur»  mit  stürmender 
Hand1);  darnach  pilint  weht  riii  [mii:,'hImhI'm  li-r  Kriegsmann  Buch  (Iber  den 
Trümmern  der  VULb  des  TnlliuB.  Ihm  folgte  um  860  der  fränkische  Graf 
Wido  als  Herr  dieser  Gegend.*)  Er  besaß  schwerlith  ein  tieferes  Interesse 
für  ili>:  ViTjraiiiictiln'it  ilic-.-r  .■bnWIidipi-u  Solii'H'-  und  ilu'ur  lininen.  I 


t  Chor  erhflhten  sie  14  Stufen  über  das  Schiff,  sodafs  nur  i 
ig  waren,  um  lur  Kii|J;i  binali/u-ti  i.^-u,  dii'  die  Gebeine  dos  1 
•  der  Kirche  erhob  eich  eine  droibogigo  Vorballe,  die  indes 
■u  Ar-.'  siirllHiitfi;  Rn^ns  zerftiirt  int;  man  birm  sie  »■ 

i  Muster  der  wohlorhaltanon  Vornalle  im  benachbarten  Casam 
der  aufbauen.  Auch  das  Innere  (s.Taf.I  Nr.2)  hat  im  Laufe  der 
■n  Schmuck  der  Inkrustation  und  des  Mosaikfufsbodena  bis  auf 
[oren,  die  Säulen  sind  bei  einer  Wiederherstellung  durch  p 
itlt  worden.*)     Aber   die    KrTpla   hui    ihren  uraprüngliehnii 


')  Wie  ich  durch  Venuittalung  du  Herrn  Reichlio  mm  Yonbuuto  dea  Klinten  er- 
■eu  habe,  erfolgt«  diu  letite  Wiederhoritellunt;  i.  J.  1BSS.    Doch  sollon  die  Pfeiler  »eil 
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-  Woher  ksiie'n  lernir  e'ie  Tri.inmer  eine 
mar,  -Ii.-  sicii  in  de»  Wanden  der  Kirche  1 


nrsps-iin^lieji  das  i>aih  des  j  "rrisiyls ,  andere  lnögcn  aus  dem  Amiilt.iieisns 
stammen.  Aufserdom  lind  aber  mich  nne.h  viele  andere  antike  Werirr.tUeke 
beim  Aufbau  der  Kirchs  und  dos  Klosters  verwendet  worden.  So  finden 
hir.h  z.  I).  in  [li't  SsiidHuitc  der  Kirche  zwei  p;ot  crhalicnr  (irjMeine  rMniseher 

mit  einen;  Legem  sedier.  Ähnliches  mit  Ücstu:  von  [nsehriilcn  ist  ;uich  ar. 
der  Notdaeita,  zum  Teil  hoch  ob™,  vermauert.  Andere  Stücke  dienen  als 
Basen  der  Säulen  in  der  Krypta;  Basen  grüb^rer  Manien  und  ein  rumischer 
l'fciler  mit  1'ihster  liepjn  noch  vir  der  Kirche  links  vom  Eio^ge;  sie  i.aien 
ehedem  zur  Vorhalle  rerwondot  worden.  Man  kann  wohl  Ragen,  dafs  die 
meisten  Werkstücke  dea  Arpinas,  die  im  J.  1030  noch  übrig  waren,  samt  den 
Grabsteinen,  die  an  der  nach  iSnm  i'iln en.[.':i  Strnfsc  in  der  Nähe  läge»,  in  Bau 
Domenico  mit  yerbaut  worden  sind.  So  ist  also  auch  dieses  stille  Kloster  ein 
'Kirchhof  dor  alten  Römorwelt'  geworden.  Nur  ein  Grabmal  steht  unangetastet 
und  ziemlieh  wohl  erhalten  dicht  neben  der  Nordseite  der  Kirche,  in  gleicher 
Richtung  mit  dor  Facado,  auf  dem  beigegeben«!  Bilde  (Taf.  I  Nr.  1)  links  wohl  er- 
kennbar.  Es  gilt  hei  dem  Laicnlmidcr  und  ].;,-, dli'.ilen  des  lu.ctcrs.  die  niicl: 
bei  meiner  Untersuchung  der  Baulichkeiten  begleiteten  und  unterstübsten,  als 
d-r  lies-,  eines  alter.-n  IliuL'anüitiL.jes  zum  Khe-tes-;  und  i»  der  Tliat,  von  der 
Strafse  aus  erscheint  es  wie  i  in  zogemaui  rtee  Thor.  Aber  vom  Garten  aus 
sieht  man  den   iimidri.tisc'.ien  linimliilV  uns  ;rr.,|V,.|;  .Mairimr(|Uadcrn  ge 

mauerten  Baals,  auf  der  sich  anderen  Mauerwerk,  vermutlieh  mit  vier  Nischen, 
erhob.  Hin  schmaler,  dureli  ein  liisen-.'itter  gwiiinssrüUT  Kanal  fuhrt  von  dor 
Rückseite  ins  Iniscrc  des  (Jrabmals  hinein:  er  wurde,  wie  mir  der  Laielibrudcr 
si^t''.  ilv:i  'it  fünf  .Saluin  s'il'L.'ediila.  llie  ii  .111  s'  Ii  licle-n  üviiiine ,  die  sieh 
daiu'ils   dnrili    v.n  l^inli'i! .   liefen  m.rli  ir.  eiser  hesiaelil.art.11   fl[;m.Tnisi-ie'  d.-v 

Kirche.    Iiis  ipme  M.iniinirnt  i-rir  rt-  in  di  r  iiniinlfiirineii  eiitn  11»  das  ('ruh- 

mal  der  Wid'-ii    i.iln  ll.i   in  l'.iaipeji   !  v.tl.  Ovi-beeli-Viii,   I'  [n  ji  S.  -Uli;.  Hiev 

erheben  sich  uinnrlierlei  Fragen.  Warum  liefs  man  bei  der  Errichtung  von 
San  Domenico  gerade  dieses  Grabmal  stehen  und  baute  die  Kirche  fest  nn- 
mittelbar  daran?  Galt  es  etwa  nach  eines  alten  Ti-,.ditiun  als  Cicems  tlrah? 
Ich  habe  die  Reste  dor  Gebeine  d.nsnl.  iv.des  genauer  untersucht  noch  ge- 
borgen, da  mir  die  oben  cilierte  Marl.ialstelle  niehl  ^enniiilig  war.  Neuer- 
dings nber  habe  ich  in  dieser  Angelegenheit  nach  San  Dranemeii  jjeseh riehen; 
denn  eine  schwache  Möglichkeit  —  nicht  mehr  und  nicht  wenigor  —  liegt 
vor,  dafa  dieses  Grabmal  einst  Ciceros  irdische  Beste  beherbergte.  Die  Erdo 
giebt  jetzt  mancherlei  zurück,  waa  sie  mit  tausendjährigem  Schlmnmer  bedeckt 
hatte.   Auer  mag  ma»  meinen  Gedanken  immerhin  eine  blofne  Illusion  schelten, 
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schon  die  villi  mir  iiiisj]i'spn>i!irii.i  j-ltylii-hliMl  vi-i-siärkl  il.ich  den  Eindruck 
lii-s  Ehiwi[i.i.>-n.  den  ilic  lii-lnirl-siStti-  ilfs  M.'istci-s  r.Min.iher  liiiiM-iuLüit  auf 
jeden  denkcndi'n  RVsm'h-r  ausübt. 

H.  DAS  FOItMIANUM 

Hsil  dem  Bürger  des  kleinen 
ätadteaana.  velr-hcr  ländlich  Geweih  mil  Itürgargcvrorfc  paarte 

Ciur-i  du  Vi.!,  rl'.iiiiH  u>liMi-li-  ii:i  Jlilluliiltrr  und  in  der  neueren  Zeit  nicht 
/.um  liiliiii.  di'.  filmisch™  Kiiiheustiii.lis,  sihkiitm  i; : 1 1  Ki'iiiiiire.Yl.e  Ni'j|n-1. 
Noch  heute  ist  de.r  Iknptiui:  des  Veikebis  ans  dein  Liri-lhal  nicht  mich  Uran, 
»iiulcra  fILiiwri>-!f  Hin  ]•  _\'ea]i".  r.ii  s'er.ciitel.  Si  mir  US  Wohl  Ichon  im  Alter- 
tum: der  Mensch  folgte  den  Wassern  d™  l.iris,  die  ihn  in  den  Oolf  von  Fonoia 
und  (lactu  führen.  Auch  Cicero  sr/he.ini  bei  der  Krwcrbimg  vrai  [.andhauacni 
diesem  natürlichen  Zuge  gefolgt  za  sein.  Denn  die  ende  Besitzung,  die  er  tu 
seinem  paternus  avituaque  fnniins  himuerwarb,  war  das  fc'ormianum,  das  un- 
weit der  Mündung  desselben  Stromes  tii-yt,  dessen  Gewässer  in  ihrem  Mittel- 
lauf; ninr  valn-lich...  Si- 1 1 ■  I L . ■  umruiscliteu.  Bereits  im  J.  fiT,  als  Cicero  das 
im  J.  (W  eriviirliene  Tiisciiliiiiimi  (f.  Hillen-  aM-/.un  lniiiieki-i  iridenkt,  erv/älirit 
er  das  Furmiumini  wie  ein  Gut,  das  ihm  iliir.  li  l:;ne;er.'ii  Ib-sit-/.  etwas  gleich- 
[•iiltiip-i-  (Tttwunlfn  ish1  I  ril  -zloi.il  inil  er  iiucli  das  l'.iniiiiii.-.iiu  siisil.äli.t  mi.i] 
geliebt  Denn  obwohl  ihn  die  lebhafb  Bevölkerung  de:  Stadt  Fonniae,  die  ihn 
über  alles  und  jedes  u:i.  Hai  ira^t,  ■ir.il  « ifs'i z  i_*i^  ri;Ji-  Nii.-liliiiri!  rnaiirbuml  nicht 
IUI  Ruhe  kommen  lassen'),  so  ist  es  doch  auch  wieder  schmeichelhaft  für 
Fonniae,  wenn  er  es,  der  Volkssage  Raum  gebend,  die  Stadt  der  Läatrvgonen 
nennt  und  auch  das  Homerische  TqMxvXos  auf  sie  anwendet.3)  Und  als  im 
J.  57  die  Frage  zn  entscheiden  ist,  oh  das  von  den  Banden  des  Clodius  vor- 

Bren'nnunkten  seines  Lehens:  Uom,  Arpinum  und  dem  Golf  von  Neapel  kin- 

und  herhewegte.  Die  Rebe  vom  FormuHiUB  naeh  Rom  i  hta  er  entweder  zur 

See  oder  zii  Lande  nach  Tarracina  und  von  da  auf  der  Via  Appia  mr  Stadt'), 

■)  Ad  Alt  I  8,  S  (etwii  ini  dem  November  oder  fieiemher  67;  vgl.  «ternkimf ,  Klhn-rf. 
Proor.  8.  7):  Sigm  (um  luit-it  c«ra«li,  m  BUBI  all  Cdiehna  txjmUa  .  .  Ad  Alt.  I  4,  3:  Qwk 

Uta  ronin  in  TWuJoniitt  dtJKxUbo.  CtttMOTIr»,  Ii  jiwndo  noannVirr  eoqiero,  onwtio.  Über 

*>  Ad  Alt.  II  13,  S:  Si  ,tro  nlmHTVBHl»  Matriii d*urtf,*,lq,  -  Formins  dico  —  ..  . 
1  Ad  AU.  IV  i,  ;  (et~n  vom  4.  Oklober  07;  vgl  Körner,  De  epistulii  Cic  S.  9); 

')  Z.  B.  Ad  AU, Vn  S.T  "W  >"> 
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lü.  Dezember  50  bis  zum  1.  Januar  4i>  vor  Ausbruch  dea  Bürgerkrieges  zwischen 
Pompejua  und  Caesar,  und  von  liier  reiste  er,  um  womöglich  Frieden  zu  stiften, 
nach  Rom.  Nueli  <ir-m  X -. i ; 1 1 1 >  1 1 1 r !  1  ■■  r n ■  ■  1  -. i ■  riet  Heuienmg  i-rtn'lifint  i'i  ain  2U.  Januar 
sofort  wieder  auf  dem  Formianum,  wo  er  mit  kurzen  Unterbrechungen  bis 
zum  28.  MHrz  verblieb.  Zu  Fonniae  liatte  er  an  diesem  Tage  die  folgen- 
schwere Unterredung  mit  Caesar,  nach  der  er  Caesars  Bitten  zum  Trotz  nicht 
in  den  Semd  gehl,  siinJi-ni  »nf  Jrin  Arjunns  (S.  344).5J  Vom  i'onniununi  uns 
tioln-g  am  7.  ,1'ir.i  lü  d;n  Si-iiisT.  uui        bii/'T  de-  !'nni(iejus  zu  reisen.*) 

Nach  Caesar*  EruHirdiir.i!  im  Situ  r  44  berührte  er  mehrmals  das  Formianum 

auf  der  Durchreise  nach  dem  Puteulanum5),  und  endlich,  als  daa  Gebäude  seiner 
Hoffnungen  vor  der  siegreichen  Militärdiktatur  der  Trimmim  msammen- 
gebrochen  war,  int  da»  Formianum  sein  letzter  Zufluchtsort;  unweit  dieser 
Villa  ereilten  ihn  die  Mörder.") 

Diese  Erinnerungen  beschäftigten  mich,  als  ich  an  einem  entzückenden 
Maimorgen  von  Caserta  aus  die  Fahrt  nach  Fomria  antrat.  Die  Bahn  dahin 
zweigt  in  Sparanise  von  der  Hauptlinic  Rora-Ncapel  ab  und  führt  durch  wohl- 
angebautea  Land,  stellenweise  mit  dem  Charakter  deutschen  Mittelgebirges, 
durch  blumige  Wiesen  und  Eichenhaine,  an  grtlnon  Schluchten  vorüber,  die 
derartig  von  sonnendurchstrahltom  Laubwerk  überwachsen  sind,  data  Luft, 
Wasser  und  Menschen  in  der  Tiefe  Ton  einem  goldgrunen  Schein  erglänzten. 
Auch  Sesan,  da«  nlte  Knessa  Anrimra,  wird  ht-riilirt,  im  die  merkwürdige  Haar- 
tracht der  Franen  auffällt  -  breite  Flechten  Ton  durchbrochenem  Muster  wie 
aub  Filigranarbeit  — ,  ebenso  der  weinberuhmte  Monte  Maasico,  der  unten  ein 
grünes  (iesehlinge  von  Jl au ll.ee rljiuiui  und  liehen,  in  der  Mitte  silbergnuie 
Ohrenhäume,  oben  aber  kahle,  violcttschiinmorade  Heide  zeigt.  Dann  gehts 
Aber  den  Tersu  muten  der.  Garigliano  (Litis)  und  nun,  um  oinem  von  Norden 
naeb  SiiilifU  stiTi'diiiKLri  ]Sltl"vmli[  :iu.-zuwi.i.'tn  i:.  miker  all  die  K  i L -h r  1  l L j i - 1 1 1 . 
Iiier  liegt  1-echtH  der  Bahn  nnf  grüner  A:ihiil;i;  iin  dii;lLfc;eeirU]iu;t'.T  ! 
Vfeifaer  Häuser:  Militurno,  das  idte  klinturnuc.  Aber  da 
kann  ütchü  <>biu  L^le^en  lir.W:i,  srmd.Tii  uiiti.il  in  der  1  ■' L : d'r ^ h j ,.-i i e  ihf  (inrigliiili'n 
jli   ■in   .dies  Sladtkld,   das    v.n:    <le:i   I'lm-kjivt^:!   der  Agrinitiisui-en  herrührt, 

•)  Z.  B.  Ad  Atl  E  4,  fli  9.  S;  3.  i;  XIV  7.  I    Brief*«h«l  S.  102. 
•>  Ad  Att.  X  i»,  i;  i,  i  (wo  tili  äntTtiumq-u  tuMa  zu  law 
ojiu'.  6«  —  ^HiMuH  wraia,  Igl  Ad  Alt  XVI  10,  1;  13'.  1  u  2:  En  i 
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?i.'i^t.  >Li!_':i:,1  dafa  dk'  Ü:adt  vam  (.iar^irai.a  diLyhiics-'-ri  ^vurile.  Darauf  hat 
neuerdings*  Schulten  in  einem  wartvollen  Aufsätze  hingewiesen1);  aber  es  ist 
ihm  entgangen,  diTs  oine  wichtige  BostSti^ir^'  dieaar  Ann i cht  in  Ciceroa  Brief 
Ad  Att.  XVI  13, 1  enthalten  ist.  Dieser  schreibt  nämlich  am  10.  November  4-1 
an  den  Fronnd:  '0  wunderbarer  Zufall!  Als  ich  am  9.  November  vor  Anbruch 
des  Tages  aus  dem  Gebiete  von  KinuesHi  aiifgabrochen  und  noch  in  der 
Dämmornng  an  den  pone  Tiretiua  gekommen  war,  der  eich  in  Mintnrnae 
befindet,  da  ivii  das  Strataenknic  uuth  dein  Arpinaa  abzweigt,  kommt  mir 
Dein  Briefhute  entgegen...' 

Nuili  i-ine  k '. i u  Slrt-tku  l'nlirt  zivisi'hcn.  Mtvr  und  fiei-gen,  und  dar  7,an 
hält  in  Fonnia.  Als  ich  die  alte  LüatrvgonenBtadt  vi 

1:1  Lc  dem  i  iiiL-ri  Wuilc  'i'ijJi'Wos  charakterisiert  hat 
grofaen  Stadt  Italiens  (es  hat  etwa  10000  Einwohner 
Thore  Min  andern.  Das  kommt  erstenB  daher,  daTs  die  Strandebene,  auf  der 
du-  Stade.  Ji'.'L.-i,  -i:]n  :-i:LuniI  und  nuch  N.  au  von  steil  anstoigeiidcu  Borgen  be- 
grenzt ist,  Bodafs  sie  fast  eine  einzige  in  verschiedenen  Krümmungen  and  mit 
absteigender  Linie  von  W.  nach  0.  laufondo  Strafse  bildet,  sweitons  aber  daher, 
daf»  die  inciat  Fischtang  und  Handel  trcili.iHl.a  Kinimlirier  l>ei  ihrer  Aasicd- 


>i>d]  jib.l  im  Be>i[y,'  iiuljii!"  Iiidiaiind.     Sit-  liegt  n 

der  jetzigen  Stadt  an  einem  kleinen,  fast  versandeten  Hufen,  etw 
Meere.  Wenn  wir  durch  die  rosagetüncht«  Giirtcunnuicr  ongetrel 
breiten  KWfi  ualli-,  iiialarischr  i'i  [inü^cn  mijIWjt.  rjie  gewisse  welimilt 
ke[t.  Vor  Uli*  peln'ü  wir  1 1 1 :± r- 1 1 1 n -7 n -  I \ 1 1 ] 1 1 ■  1 1 i L r ■  1^. ■  -  u-i'l  Ulli  nie  lieriliu 
lablreicbe  antike  Inschriften  und  ArchitektartrUmmer,  am  Boden  liegen  iwei 

UTii'^i-  a'it.iki-  riliuLa.,  .-im-  ans  (Jitmllil,,  dir  :ll!iliTC  uns  (ira-iih  jljjl  Taf   i  Kr.  -1). 

Für  einen  Augenblick  kam  mir  die  Boecklinscbe  'Toteninsel'  ins  Gedächtnis,  aber 
dann  Ulli  d--r  blick  a-af  daa  c;nfarne,  wejV  Lendteus  ara  Kr.de  des  Oange» 
und  a.f  .l.e  Ta-t  tro)-ivl.e  FrarbtlDUi-  dar  t'itroccn-,  Orangen,  und  Mandarinen 

MefT-  »tat-ak  reden  Terrs-afn  .cit  La .imi  Lisi  erfMIei:.  Und  aich  d.e  Marren 
i..»rhnftea  g<mnr..-a  Ta>W  a»ein.al  l.eg-arft  untfr  ihnen  de:  Sim  fires 
Arriu*  Da  Villen  uns  die  im  J.  ä'J  au(  jen,  F.,m;ai.  iui  gwl.n.Vaee  an 
ra.itipc  full-n  am  d-u  fWf,a  aa  Atticas  IT  14,  ^  an.;  T  Amus  ist  me.u 
r.irnsb-r  Sarahar.  ja  fast  rae.n  /.Itornaaae;  UKauplat  e.  J. 


')  'RSraiicne  Flarkarten',  Heim«  islis  8  636  ff. 
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Wohin  soll  ich  mich  wenden?  Beim  Bnkolia,  ieli  flücbtete  sofort  auf  das 
Aqnnas,  wenn  ich  nicht  sübo,  da('^  ich  Flieh  jrersid!-  auf  dem  l-'onnitinum  am 
besten  erwarten  könnte,  wohlverstanden  bis  zum  6.  Mai.  Du  weilst  nun,  was 
für  Leute  hier  meine  Uhren  mit  Beschlan;  bclen-m,  fürwahr  eine  borrliehc 
(MeKenkeit  für  einen,  der  mir  mein  r'iirmiair.iLii  a'ükaiift'n  wedlet...'  und 
il  15.3:  'Gerade  als  icLl  diuse  Wurtu  ai-iirk'li.  tritt  Loli'jsru  hu;  mir  ein;  noch 
hatte  ich  nicht  auageseufit,  da  ruft  Arrius  tönten  Tagb  Das  nennt  man  auf 
dem  Lande  leben.'  Anf  diese  Stelle  irestiit/.t  hm-  senen  '.'in  iiiikcrer  vornehmer 
und  gelehrter  Besitzer  der  Villa,  First  Carolus  Ligny  Caposelc  die  Vermutung 
nu.-' «tsj, rochen.  da.fs  der  auf  fium  liiur  vermauerten  Stein  genannte  C.  Arrius 
Salamis,  nur  bis  -.v.uii  FekLen^uLiislui  avancierte,  ein  Ijnkel  des  iiLNi;i 
■  lisritifjon  iSi.ch':>ais  ein']1,..;  ^iwesc:i  sei.  .[.eitler  war  mi:-  >i:is  aueli  ,.m:i  JIi.ihuhu'i 
in  der  Einleitung  xu  den  Inachriflen  von  FormiBO  (CIL.  X  8.  604)  citiurts 
Buch  des  Fürflicn  Caposelo  'Antichitä  Cicoroniano  ed  iscrizioui  esistcuti  nella 
lilla  Fonniana  in  Castallone  di  Gbota'  nicht  zugänglich.  Um  so  wertvoller 
war  mir  die  Inschrift,  die  Fun  wie  iihe;  den  Kuudm-t  des  Steines  in  seinem 
Garten  angebracht  hat:  Gradum  siste,  vialor,  domum  saspice,  qaae  Formiimo 
Ckcroms  fntt  hanc  siqttidem  itli  superstrudam.  Nahm  Situs,  bainea,  fontes, 
pmsila  horti  aiwrumque  nufaf  sqtudens  majtsias,  nana*  tt  sinistrorsus  positum 
quodque  muro  e  reffitme  Mtaartbot  Arrxi  sepidcroie  epigramma  aperic  ttstatur.1) 

Oicato  ipse  adsen&al  tulque  tum  bieuknta  »i<w»-in  nrsWn  unqaain  iniuria  infcr- 
fiiior.l,  CurrJm  I.Ijiiij  (.".^uifM'frireiMi'jin  tjWpik-us  IS/iaimu  •l..,pn  p,,!;:  >ni  titt:t,t:: 
hat  posuii,  laterales  insuper  lapules  r.  uic-inU-,  rmuividi:.--  It.nft'Mm  ac  viatomm 
emdtim»  a&mit.    A.  CJOJOCCXXXVIII. 

Dafs  wir  uns  wirklich  auf  dem  Gh-und  uod  Boden  einer  antiken  Villa  be- 
finden, wird  uns  erat  klar,  wenn  wir  um  weitsgetunchten  Hause  vorüber  die 
Treppe  lur  TemuiBe  hinabgestiegen  sind.  Da  sehen  wir  als  H  Instruktion™ 
der  obersten  Terrasse  "in-!  Unt;;;-'-l  htU.'  IJuiiic  v: ■  ■  1 1 . ■  r i : n  I  Lur  nimimiudcr  gesel-ilei 
li.-mlj.-lM-r  inil  '('.nirn-ii^iviiÜ!..,  -.- ir-l Isli-Ii  ans  nems  rcticnlntiira  bestellend,  dayur 
das  antik«  I'aviluclit.    Diese  ringHiliallt'li  sind  nun  iiilutl  lind  /.eigen  Spuren 

von  Fresken.    Das  ha!  aber  -Iii'  d       Caposele  Ciilgendcn  llcsit/ei-,  diu  itomlunieu 

von  Neapel,  nicht  abgehalten,  das  meiate  roh  au  übertünchen  und  Küchen  und 
Vorratskammern  daraus  in  machen.  Aber  einige  Räume  haben  doch  ihren 
alten  Zauber  bewahrt.    Am  schönsten  und  weihevollsten  ist  eine  von  riar 

Säulen  ^'■Ira^.-nr   leeit,'  U.illr.  an  I.arti   flinl'-]:  eil.i-  mit       ni'.li.-lli  Hl'iek  and 

Mowik  vemVrto  si  lim-di  .,■  an-i  l.li.  r.i .  die  wiedernm  in  einer  ebemalH  reich 
^-.-iiini:i.ktii.  Aj.fi»  .  i.di!!;.  i.tndieli  nie  diu  111.,'ai/iiiteii  A]i.nii:n  in  den  Hans 
Birten  PompejiB.   Cieeros  Aniultluauu  auf  dem  Arpinan  nia«  ein  ülinln  tiiT  Hau 

■J  In  leintra  Bude  berichtet  Capnwls  von  dem  Stein  dei  Arriuj  (CIL.  X  Nr  0101): 
L*  frwn  dol  «uro  AI  poArr  Ajli  (H.rrt-ai  (vgl.  CIL.  IC  Nr.  BiOOi  in  faortis  pitrura 
OliveUponim) ,  gumm  d>rii»r»Un  al  cnatriijj  rit/lu  »io  nlleH».  übrigem  oimuil  Itoinmsen 
m  l<x  frage,  wo  dm  fornianiini  Cicorm  m  racian  «oi,  nicht  Mtotlaug. 


;iruv:v:i  ii'i-i.  Dmit]  iLMt-li  hier  ^-.rnn^  höh  il-r  Ap-i:  Wiisj.t;  :i in  h  ist  lJilIi Lut^'f 
ein  %  in  breiter  in  Jen  Kelsen  gehauener  Kanal  voll  dcH  klarsten  Bergqucll- 
wnasern  erhalten,  dar  in  ein  Becken  (pisäna)  führt  Dm  Ganzo  bat  den 
Immrlrils    einej    kleinen   lksilik.i. '')     liihi,    Anblies   dieses   Itimmes,    der  im 


Knisericil,  angeboren  sollte,  so  können  Joch  Krgämungsbfmten  stattgefunden 
haben.  Und  einen  gewissen  Anlmlt  liefert  der  Stein  Je»  Arrins  doch!  Aufser- 
Jem  lassen  eich  aneb  noch  andere  Grunde  für  die  alte  Überlieferung  und 
mit  seine  ViUa  auch  Caietanum;  Caieta 
«  gehurige,  aich  nach  Weaten  in  hin- 
Bncht,  die  um  Febwukap  Aas  heutigen 
Gaet*  endigt')  Die  Lage  der  Villa  Capsula  westlich  vor  der  Stadt  in  der 
Richtung  nach  Caieta  pafat  iu  der  Benennung  Caiotanum  lortrefflich.  Ferner 
liegt  diese  Villu  nuf  di'J«  liocl.sleii  iciii  sHiajplitsivii'lift.r-ii  l'mikt-  des  (iebimles; 
auch  vereinigen  aich  die  Berichte  i-om  Tode  (ücerns  (s.  u.  H.  Ilfi-I  i  n.tziiglii-li 
mit  der  min  Lira  .ingemjnimeneji  Lüge  seiner  Vilk.*)  Und  endlich  ist  es  am 
(lulle  von  Konuio  und  (Inera  eher  als  aiidt'wvr»  möglith.  im  den  Fortbestand 
einei'  ununterbrochenen  mündlichen  Tradition  über  CicsruH  Wohustätte  Iu 
glauben.    Denn  der  Golf  von  Formia  und  Oaeta  gehört  zu  den  wenigen 

p  rar  Villa  (Taf.  I  Nr.  1),  ob«» 
sr  Liebenuvrtlrdiglreit  Je«  jetiigei 
i  Uder:  Teils  der  Villa  ffir  mieti 


Citile  Cic  nil  Att.  1  S,  !:  Ea  (lign)  mal  ad  Calcium  «pwiK  .  .  Vm  a.  6:  itoü  a  in 
1,1  ,:,!,,.  ,i  «,-;,.,.), .„  >„i         *.,„„  Vi  [T  Ii..  Berich!  Hl«  Cirertn 


da  uorl  überall  -l  iln  in,  ].a„J  vurm.lrungeii  iit.  s  o  3.  360.  Dem 

i4.lT.  s.    :-.3t.-i.i   ..Bt..1irir:it    i.i'li!    .Ii.-    Ii, Uli-,-  M.i.J   !.:..■!!..  iiili;..-...:uto1Iii;  lir.iuJ'iiv, 

»onäern  da«  langgiutrecktu  Pücberdorf  ll™ju  di  Uaela,  neuenllnKa  luch  Elena  gsaannt 
(vgl.  TafcL  1  Nr.  6). 
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Gegenden  Hainau,  wo  die  antike  Enltni  immer  eine  Oase  fand:  hier  schüttln 

^■ie  [lLLl'il  dein  Ah/ULl''  <;>■:■  N.ki.  'i  ijrr  ■: ■>  1  ri. [ ifc d H , ■  Ji i ■  Kill':,  r,  d:.:ui  i'utskind  :n]i" 
«LlITL    ]Ylscnka|i  WistciüLr    d<-    li.l-il:-    !';.nt;L    .  L  L .  ■    «li-ii-Ji:iiilil!«-!  r\:*tliil;,' 

unter  selbständigen  Heraigen,  Hie  den  Kiinh.i-i-i-n  -i  . l.  i-  Sa:'aia;non  wehrten ,  Wh 
endlich  der  kleine  Socsmiit  uiiiiitfiLlir  I  ];:."•  im  K.aiiüivi.li  N.  api-1  aufging.  Das 
alles    7.ns!iTnmenßei;u:r,n!in   markt  nntiirliili  keinsai    vollpdtigen   11; weis 

aus,  dnfs  das  Formianum  Ciceroa  im  Bereiche  der  heutigen  Villa  Cupoaele- 
Kalling  l_'i1m_'|';l  iuiin'.  vidi!  idier  i^l  i-^  ■.vulir-ra-ariliili.  jaiaal  la'in  u;id'';-'r 
Punkt  der  Umgebung  Formiu  logleieh  Ruinen  eines  römischen  Landhauses 
anfweist  nnd  ingleich  in  allen  Stucken  so  der  schriftlichen  Überlieferung  über 
das  Formianum  entspricht.  Schauen  wir  uns  nach  dieser  Erkenntnis  noch 
einmal  von  der  obersten  TerrBsso  die  Gegend  an,  so  linden  wir  die  Aussicht 
auf  das  blaue  Meer  sehr  lieblich,  schön  anch  den  weiten  Ausblick  vom  Monte 
Massico  an  Ober  Ischia,  den  Vesuv,  Miscnum  hinBbcr  auf  Gictn,  das  in  seiner 
JnridsrhaftJii-lun  I '■■rni atn.-u  an  da«  Kap  M ■11:1  mann.  ]■(.  Ahm  im  iisar.en  iüiira 
sich  doch  diese  Gegend  nicht  mit  dem  Paradiese  des  Golfs  von  Keapol  ver- 
gleichen. Denn  nur  die  schmale  Strandebim;  und  ■. I - ■  1  imtersti'  Hann;  ur  das 
Mi  ir  ufiL^ih  uairlci]  Ikr^e  kal  f  L 11  ■_  aiLhiaalütii-jL-  Kraiav;  vr/.ir  liiiinui'  a-hr 
man  nur  halin  KiiISiIl  Ini/a  mir  '.iiaa  i h""-l- h  1  - 1 l- j  1  Inr  /i'.yemi-'.aia-  z-  - - f utj m ■  1  -■  - r  1 
V^ilali'-a:.    Inderin  l.i;-  da:-,   .i;:s  'kr  Linah-rauH  al'^in^.  üak  .-i  uiid.rw.i::^ 

difier  KS*:  iä  «atu.  IiimiihIi.i:!  i;ir.i<!(lil  V.akciir.  «r.fni(.!  iiie:  nr.ttrn  narr;' 
dorn  Volke  der  Fischer,  Schiffer  und  Händler,  die  in  ihm  besonders  nach 
M-iaeia  Ki.a-alat.;  den  T'iä.a-  tinn  a-.-:,ai  St;,:il:-r.i  lianni;,  du;  S.rkiit/er  ili;v:i 
Besitzes  vor  der1  Habgier  du  Anarchisten  wie  der  Soldaten  verehrten.  Iiier 
konnte  er,  wie  in  Antiuui  (».  untuni,  unter  den  rinfatbea  VcrbSItiiissen  neinen 
Hiara'sineu  'AudL-kiih  11:1  Ut  den  -läath.a  ■  .'■ia..n'm  ■.■nlimwr,'  priuai.-rk  iivr 
stellen,  hier  muciile  er  fiaav  Studien  iiber  die  Stiaianuij!  J'.-s  YulkiT  wäbltlid 
des  Triumvirates');  hier  hfirte  er  die  Stimme  der  Grotsknuflonto,  die  in  den 
laihra  IliLt'i.ii  iliirj:  ü'>'.li;i['(a  N:ii:a.;ia!;.a,  ;air  /.'.  ir  .k-:1  driiSnaaka;  Ki.allil.'lH 
in-inchra  larfar  und  l'nmpjus5)  und  auch  später.1)    Dio  Bevülkf  ruiij.'  van 

Formiae  war  vermutlich  bennud.rH  hu  1 1  ;,■  ji-  iaa  Mnlilan'tüiidig:  sie  nntcr- 

scheidet  sich  noch  heute  vorteilhaft  von  der  vieler  andoror  Städte  im  Neapoli- 
tanischen; der  Fremde  wird  hier  von  niemandem  angebettelt  und  ohne  Lohn 

Cieeros  Persönlichkeit  eine  erstarke  Erinnerung  erhalten.  Kennt  mnn  seinen 
Namen,  so  leiJthtcn  die  Augen  aller.  Dio  Gasse,  an  deren  Endo  die  Villa 
lliikiao  lii'-t,  lnaf-l  Via  Tidlia,  (li^  Iaa.!.-  aal  Minv-aiir  midi  hinein  alt 
führende  Strafso  durch  das  Dorf  Borgo  di  Üaeta  (jetat  Elena)  beißt  Oorso 


')  Ad  Alt.  TI  1.1:  fntiilm  imn/num.'  Qium  irali  mmi!  qunnlr,  in  »iio  ntülrr  gsifmi 
Magnw,  mit»  ci«/'"'>"<«  "»"  lltritis  nyaumiiu  corrvutlnl  .  .  . 

1  Ad  Alt.  VII  t.l. 
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Attico;  ja  es  hat  sich  sogar  eine  Tradition  von  Cicoros  Tod  erhalten,  und  ein 
grofsartiges  uTitün-^  (IralniiHl  lvcstliiJi  vnn  der  Stailt,  unweit  min  Wege  mich 
Gaeta,  nennen  die  Einwohner  Sepolcro  di  Cicerone.  Ich  hin  weit  entfernt, 
dit-str  Tradition  iij'-ril  üUi.iifn  im  s  eiuuike.-i ;  denn  wir  haher.  jn  'iiu-ri 
H.  34S  f.  gesehen,  ikfs  Ciceron  Grab,  wenn  Oberhaupt  eine  würdige  BeeUtfong 
seiner  irdischen  lieslc  stattgefunden  hat,  auf  dem  Ar;>ii!:i-  gesucht  werden 
mufste.  Aiifserdem  aher  »erden  auch  die  Beate  einea  Bauwerke»  —  iwei 
Msuerpfeilcr  —  auf  dun  Felsnbhange  über  dem  sogenannten  Sepulcro  di 
Cicerone  nla  Grab  der  Tullia  bezeichnet,  obwohl  doch  Cieeru,  wie  wir  ans  den 
Briefen  an  Attieus  (Ml  und  Xlllj  genau  wissm,  nie  daran  gedachl  Im-,  seine 
li'-l  Li-bitt-  Tochter  auf  .Inn  i""iiriia:iiiin  zu  iie-tattvn.  Aber  es  spricht  sieh  ilrn.li 
in  dieser  Siijrr  eint:  zarte  Pietät  g-.;rcn  .hu  Andenken  des  •.•rolsen  Titi-n  ans. 
die  hier  völlig  frei  ist  von  aller  Spekulation  der  Fremdenführer.  Denn  solche 
liiatige  Gesellen  giebt  es  in  Formiac  nicht. 

Das  Bopolcro  di  Cicerone  (Taf.  I  Nr.  8)  liegt  in  einer  Vigns,  etwa  1'/,  km 
westlich  von  l-'t.rmiac,  nur  »cniiu:  Hundert  Sebir.tc  i-n]n  Meere  -Hier  entfernt 
Über  Cicorea  Tod  aber  weichen  die  Berichte  dea  Boneca,  Suas.  VI  17,  and  des 
Plntarch  zwar  in  Kleinigkeiten  ab,  aber  in  folgenden  Zügen  scheinen  sie 


■  tu1  sthnttifffii  L.niiönimge  fies  Gartens  und  dm  daran  aiiEvhhefseiHlc  llelu.lz 
nach  dem  Meere  tragen  zu  hissen,  in  der  Hirhtimji  auf  Cnii'bi,  wo.  vermutlich 
im  innersten  Winkel  der  Bucht,  noch  sein  fSchitT  In«.  Ahe;-  ei  find  sich  ein 
Verräter,  und  uuf  dem  Weise  dahin  [Teilten  ihn  (Iii  Mörder,  die  vermutlich 
auf  dein  nberen  Wege  tnrwärtscilten,  der  nncll  jetzt  um  SepnJcrn  voruher  liinnh 
zum  Meere  führt.  Er  befahl  zu  halten,  steckt«  den  Kopf  zur  Sänfte  heraus 
und  empfing  den  Todesstreich. 

Wer  (Ins  (ieiiinde  zwischen  l'orinia  unil  Horsrn  -Ii  tiaetn  gesehen  und 
nntiTiuelit  liat,  wird  nir  beistimmen,  dal.,  fall.'  dir  VorL'ung  riditisr  gcscbiblcit 
ist,  der  Ort.  wo  er  sieb  niti-iiu'.  etwa  an  dee  rir..-jk-  de?  Si-|i.i!r.m  oder  doch  in 
seiner  unmitti  llnil  sfeu  Uli:  gehun«  «■.--ui  hr  werden  in  eis.  All  ihm  vu'iil.ir 
l'iiint  n-ii-n  jil'i.  nie  xliun  «:^ai;t,  i-ir  ilii  hrweg  nur  Küste-  Iiinah  Iis  ist 
r.if  Iii  iiiiuifi.fii'  Ii.  ilu:"s  das  lirahrnal  in  suiircr.T  Zeil .  als  1  'icerfts  Aaiieuk'U 
-.vii  ih  i-  Jn  i«i  ::eh.  a  nutr,  nU>  etwa  seil,  t'budiu".  (Triekte;  w;hu  ,  ein  die  denk- 
wniuiüf  H'.'-ll'-  kcruirlif  Ii  zu  niai  !t-.-:i.  wo  der  lilzle  i.rri'l-c  V- t1iut.it  des  antik'  i. 
Kiui-li[u1iu:i;dismus  stirb,  aher  nur  grolscn-r  Wahrscheinlichkeit  erkennen  wir 
in  dem  gewaltigen  Monument,  das  auf  einer  mächtigen  liasis  einen  sieh  oben 
verjüngenden  Turm  mit  Nischen  zoigl,  das  (.Irabltia!  irgend  eines  Vorliellinell 
I,  eisten  Kniscizi-it,  das  zufalle'  au  der  Ihudsbllc  i:irii:ht(l  iinrde.  .Juki, 
falls  aber  int  ef  eine  freundliche  Küguug,  dafs  diese  Stelle  dnrcli  dieses 
Tiiteilllial    an-'j.'e/eiehnet    ist  und  auf  weitere    Jahrtausende,    wie    es  seheint, 
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flot  rill]  Aus^r^i'iliSL;.?!!  di-^  l>i't"'brn  l.ii'kj'dOL'idi'ü-rn  J ?-i !- ! " u t in  Athen, 
'lio  irrl  -luiltv  l^-ll  7 'vL^chi. r.  l'r.yi  uti'l  An?  optier  v L-jji^hillc-c  iviLrLEuii.  e.brr 
halb  des  alten  Dionvsosheiligtums,  dos  von  Dörpfeld  mit  dem  heiligen  Bezirk 
des  4t6rvaog  h  A(pvat$  identifiziert  wird,  ein  römischer  Bau  aufgedeckt,  der 
als  Versammlungsraum  einer  dionysischen  Kultgenossenscbaft  diente.  'Der 
gTofso  Saal  von  11  m  Breite  und  18  m  Länge  war  durch  zwei  Säulenreihen, 
deren  Fundumento  erhalten  sind,  in  drei  Schiffe  geteilt  und  hatte  an  seiner 

il-tllril.:ll    rjdltlJLllj -ilr    'ilk     1 1 1;  !e  i  ■  ;S  i  J I'    Aj.'Mc,    ii:    "visier    hh-Iii         Altiin:  lind 

eine  grofso  Aman!  von  Skulpturen  gefunden  wurden'  (Dörnfeld  im  Fund- 
bericht: Athen.  MitteiL  XIX  1B91  S.  147).    Die  Bestimmung  des  Hauses  ist 

beschriebenen  Stele  auf  einer  Suulenträmmel  eingemeißelt  ist  und  in  ihren 
163  Keilen        Klinten  des   Kultvereins  der  Innuttchen  putliiilt  mit  einem 


(Athen.  Mitleil.  XIX  1*14  H.  34K— *S).  Die  ausfahrliehen  Erläuterungen,  die 
der  erste  Heran  «geber  beigefügt  hatte,  sind  dann  ergänzt  und  mannigfach  be- 
richtigt von  EmHt  Mnara,  der  Keinen  'Orpheus'  (Hünchen  1895)  mit  einer  ge- 
lehrten Untersuchung  Uber  unsere  Inschrift  eröffnete.  Aufaerdciu  ist  noch 
auf  'Das  griechische  Tereinswesen'  von  Erich  Zicbarth  (Oekr.  Prcisselirift, 
Leipiig  1896)  su  verweisen,  der  in  seine  treffliche  Seumtdaratellimg  der 
rrrieelii  seilen  Vereine  tliHlsrlie  mit.-  lit-itierl<i]iir<  «lln-i"  ib..  [ i  . iv il  Treiben 
der  athenischen  lobakeben  verwoben  hat.  Nach  solchen  Arbeiten  noch  ein 
Wort  über  die  lusehrift  zu  verlieren,  könnte  vermessen  erscheinen,  wenn  nicht 
die  in  mehrere»  Punkten  im  verfidiri'ndi'  EiiUiekelung  des  Vereins,  die  mit 
etilem  intcre.-fiin1.-ii  |,:iil.ilc>;r;B .■'■i-ti  1  Vol .:.':n  in  dir  t : h i erl i «■  I  - n 1 1 1 f r-ij ™ si-li j t<-  seiner 
St  itd.  -i  (.ii-.tiüi-i.-iliÜN.rl,  Lii-Il-T  ;:u  xtf.üu  li.-it, ■'■[(.■!  wäre.  /Indem  seheinl  mir 
duf  funflsatite  /iisiin  :ncn!.  l.-''i  ilici-r  Z-'l-.bntd.-r  iii  ihrem  rir:»£ii"(it'  —  du-  i.l 
der  offizielle  Name  des  Vereins  —  auch  für  solche  von  Interesse  zu  nein,  die 
neu  e|iij,'™iiliiselieii  Studien  ferner  stehen. 

Einmal  wahrend  des  III.  Jabrh.  n.  Chr.  nlno,  unter  dem  nicht  genau  sin 
filierenden  Arcluuitiiti:  de*  K]iiL;>lin.'diti;s,  i.ni  .-.  El;i|:]nd)i-.Kiiii.  halt,,  ili-t  ir/jica- 
filaiidies  Hemdes  unter  A~s:-tiei/  .ein—  f!,'i!i-i: >i  '.-sti  r-  i'neMiinnv.  -.Iii-  Mit- 
glieder des  B:iki-rieiiiiis  zu  einer  geseliiiftlieben  Sitmuig  f.i 


■-  Vfrsammhmtjslfikitku  geübt  wurde.  Immerhin  f inj 
iJ,n  Kfit  liibtikch-'i-n   ln'^.ii'Til  d'-  iiiir.  N'-'iii-ii 

ikeit  ist  nicht  abzuleugnen ,  dufs  unsero  Kcrlikumiinüe 

Das  Vcreinsintcresso  war  indessen,  wohl  durch  die  Schuld  des  alt  und 
mudo  gewordenen  Nikomachos,  im  Schwinden  begriffen  und  bedurfte  einer 
knitlinn  .\i:iiVi.iln:ii.j:  man  beginnt,  guu  En  de  Biecle,  mit  einer  Neubearbei- 
tung der  Statuten.  Die  ieyfutin  des  l!lirysi]i|i(w  und  Dinnvsins  werden  hervor- 


Mitlflil-,!,-,',  ,1h-  ([„-  iil.lJ.Ou-  Al,t,:1,l-,!„.-H.-ucl:  /:u,:irl,-t  tu-ir,,  Ff,»,;,-  ,1,-N.  V,.r- 
,ir./i-ili  „    ilt-B  Ynvipn   M-liril'llii  l:   aii/iiiu-ino-i'   lüiWn:    its  ^.-i-liiiH  lirli.n 

Wk/.Mii.'  iv.:.rhi'iil.-ii  n:ni:i  iiii-  Mil-li. i:i  -ji-Ih  jm,-!  .\!>.lii;ii-  u    svf(".  'I  1 

neben  auch  jfiooroitfn  Z.  24),  nb  nie  den  Hith  Melder  leu  für  würdig  und  taug- 

Ii;,-  (;i-.-ll^ili:ifr  ivcifH  LEj l c:n  Wi;rl  üu  m-Ijüwi.   i  liiinuii  »t  die  A  ii';nhci;i-  mit. 

H-rüSHri-riLFiMu;  in.h.'ri  Iv.sr.,-;]  «■i-kriil|if(.  »ut.  Birji.ritiBgelii  beträgt  50  Denare, 
wenn  nicht  aus  besonderen  GrUndan  eine  Erleichterung  mgeBhuiden  wird; 
(Ihm  kommt  die  Vi'rnllieMünjr  Iis  i-:i-t  n„r*,|.  ili.  rm  K o.- * i  li  lii  in  Mintritl-- 
üdiii    n..|,i-,t,i.,    ^l.-ii-h   wir.-.:   :yi]   .im.rri;        ,| ,■'  .     I  Iii—  .)  n ,  i (|    mir  i  ]  ■  - 1  r  i 

Hrndfr  «ups  Mitgliedes  bei  5<-ii..'v  Hivriitun  hji,-1il'.-I;i«vii.  Diiei-j-cii  bniui'hte 
ilcr  Sohn  eine»  Mitgliedes  auch  nur  die  Hälflo  des  Eintrittsgeldes,  2ii  Denare, 
zu  lahlcn  und  war  bis  in  seiner  Verheiratung  (als  aijaerurdentliehes  Mitglied) 
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vmn  b 1 ]  1 1 1 ■  n  Ml;]irttidn.'i  traut'  iint'jeil.:  iii-n^ri.r<'t/l.  'vii'  wir  'vidi!  iii:i/iLiii[?-':i 
dürfen,  dafs  der  Vali'i  niiiit  ini.vi^.din:  ;-:.:ich;  di'rin  ■  1  f -.■  KriiLÜfi-iguiig  war  nur 
luüi'i  ]:Ül;I.,  ■.]■"  :-i'h  'VJTiiir^tiTjM  ein  -h-'i[!vi''fi|[iL]:(j.'(i.H  lilioi!  dl'f  PiiniLii.' 
im  Vereine  bt-fimd . '}  Vinn  Kir.(:  itc^iri'Id'-  -ah  nun  tThIIh.-:!  i;: l rj lt.  ab  bei  drr 
A'.it']i:ihiui  du  H.iiinr.'H  MitLllii'O^.  dir  in       nfj-  rluu«nd  i.l^  isnis  nai^  h'i 

den  Veranstaltungen  des  Vereins  mitgewirkt  hatte.  Er  Kurde  jedi.r.falU  t:im:i 
aufgenommen,  neun  er  ras  di;m  K:iai:,Tia!li  r  litrauHi;di-i'li':L  iVJuruos  >n&io"{7«'s) 
iniil  Ifürpmliili  süiv-'i;  heran^-nntt  war,  dafs  er  bei  den  Kneipen  eich  seiner 
Aufgabe  gewachsen  loigen  könnte.*)  Der  Vatrr  huttn  dabfi  m:r  dir  Vivpiiich- 
hing  /n  (incr  tfüru-äi,-,  mährend  d-'in  Snlini-  i'uich  K.ihl  amh  nie  Vi'rjrUr.stijiUiljE 
dif  halben  H.!]:iLtsi:-.'iir;iKi«  iiisi'-l:  andrrf  «i':l-  ii-h  diu  WmliTi  um;  rei  .rcroo; 
kernen  Sinn  abzugewinnen. 

Dum  neuen  Mitglieds  wurde  nach  der  Ballntago  vom  Priester  eine  Mit- 


weder  verreist  oder  in  Trauer  oder  krank  odor  sonstwie  zwingend  verhindert 
war.  Diese  Fälle  sind  alle  so  geartet,  dafs  sie  dorn  Betroffenen  auch  die  Teil- 
isahiiii!  «n  den  Vi  i-.-.uurii^HriLji  ri  iJinr.nylit]:  juarlilra :  daH  lirteil  h:i  rübi'y  hnhlil 
den  Priestern  (dem  Vorstande)  zu. 

Die  regelmäßigen  Zusammenkünfte  fanden  ata  9  Tage  jedes  Munnts  atatt, 
HiilHi'rihra  in  diu  ritil'tjtiji-iVslt!!  und  an  den'  urii™i!ich"ii  ii-id  an  di.r.  anlsei 
ii ! il.-iitl ii  lnn  [■'.■;.  iluuv-i  iie>  \V:vini<.r.;tt.;i  Dionv.-i^.    .1  r  il;  s  .M il|_;lii-ii  initt-i'  für 

')  ufaif  3t«1  "de  ftwaaat  i»i*  wird  Wo  BfuQ  Ol  M  '«einig*  rit  in  der  Fraucn- 

iJ.ti'MuDj  jihiL'l  I  ■!  d.Mi  :i :1' !!■!■' |.rULl]U] h : ; i -.-.vj cI-cil  dl..  VlT'lu:'  :.;[  eine  t-V^ui^n - 

:il'^|  il  ia,:   I . i. : i "- . I - 1 -1 1 ,  .  im  .I.t.'ii  1 : v : s I . ■  1 1 ii.i  iil.ii|r  i.li!-     i z- ^ i ■  1 1     AiiK.Tiir.l.Tiili.  h- 

MiJ[:-i  ,|!'  v  ili-.  £-'-.\wt       li.'Llr.i  -  -'.ur.  i';..lL  ■]:!■  'I'.;  u.r.ii^i  ■im  l'oi^-iiü]r]ri  i. 


>r  fciipian^itei  i&jrmni  uai'u>äi>i  in  der  |„:rjjameiii 
['[»blende  Gänts'J  Zieliartn  S  Bi).  iit  vollkommen  ui 
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Jtarvaot.  lUfn-,,  n«fMuav,  'Jippodita, .  liiiarivm-itmiy  kiiiiit-i  lernen  (H.u.). 
Von  i!o:i:  F..-MI  v . . j-  Jfiü  (jL-htL'i,  d;.s  u.nl:  ^inlii^clKT  Sit!,.  i Uli ^ln  !i  mir. 
Iii'ivii  iviä-  nur  in  (['■!  ISeicieiimmi;  ili-«  Vi.iiiü-Iükuh  ifVrticriSumjr  /.  Ml)  und 
der  Veritninm In necii  (iariuaie  '/..  1  Oö j :  nlsu  uuli  List  ist  i:t-r  lhui|jt™cck  des 
Verein»  deutlich,  dun  Zechen. 

El    gllll   I11UÜI  [Hillifh'-rli  i    ll.'in.l'  TT   'l'lirili^  l>i.n  ]lll'  it.:L,    l!it  SSfjJ.'l*Bi", 

li-.  i  i]c]^:i  nur  l'ra'rlirii  i-l.  <>l.  si.-  Wi  i]:-|irn.l,  r.  i  n- J-1-liiiiisVl^.-n  7.u- 
HiiiiiriKiriküuftiTi  mi.T  n!s  B'ilVnu.li-utlidn-  r-'r<-ik!ji-Ljini  aiiFjfcSafsl  uür.lrn  oiüHW-u. 
Wldir-'^nilüril  i-1  INi'i'li1-  v:iH'k"!l]ir1'ii.  Ii-  1 1 "  LH  - 1  ■  .l'T  Vii,li.];l-^.uillt  ml'!  ui-l  l'li'i- 
^'■lii'j!-.'  il    i\'  Y  S|i.i,i[it;    l'-rikni'rji.  ib   sil.il   -i'iJ.  iiI'ilUv  i:\  ;!.7I^  z 1 i ■ « f| r ■  i|   r  =  N[.^'  i' 

ci&iiw  4(uVu  (Z.  164).    Als  aufscrordentlichc  Trinkgclcgenhoiten  sind  diu 


nliel]i>)in]i  tl.ivus  (iriiufcelu'n  In  wen;  Hell 
den  Teilnehmern  uro  Leichenbegängnis 
gereicht  (X.  161).  Hauptsächlich  <it  u 
rirkk-it  ff'uvt,  linlV  Ji'ili-  .llü^liii:  -ii- 


E],lieli™»[tj-i-  ..i!,-v  in  dm  liflr^rliili.-  l.eWn,  jn  wenn  immer  sich  GlOcklicht» 
i-raiifin-tf  im  I I ... i  fhses  liii.ikrli.  il  ■     (,r.lii)tulnV;ll.-.  ,1, „■;;,;:_■.  ,-.tii„;ii,s;,:;. 

.Tr.l'J-' yu>i«'t:tt:^.  II  >a  Ii  ji'f.-rF  .Ir.^p^y  ilr.^ir'  ip.r.  f.  I '  I  ■  *!  j  vjj",  :x\  i\.u,v  ..- 
Jittf,  kfOMäloli,  xo!  ff  Tis  Tt  isl  IQ  npitMov  7iif)n*;rn6  Av  nij^iiro  (igl. 
MiinfH  S.  2)*  f.)  — :  die  weni|;t'r  giikklifliiTi  Yereinsbriider  nahmen  Antfil  durüN 
in  einem  kräftigen  Freitrunke, 


zugewandt,  die  unter  der  Leitung  d«  llff»s  nnd  &n$«*l°i  (£  Ml«)  oder 

Klataclien  war  verboten;  und  wer  oine  Rede  halfen  wallte,  mnfcte  das  Wort 
vom  [fpeiSs  oder  linrrifif  ■  ■  n  I  ■  i  +.1  e  i ■.  =  du  /'.imiilerli.Liirlclinii-  i.nrde.  in  eine  SWs 
Ton  30  Obolen1)  genommen.  Aber  auch  auf  schlimmere  Störungen  war  man 
verben-itet,  und  Ii  mispilirlii-li'-r.  UrBliiiiisiimp-ii  Ii  iit  f:  Iiit  deuten  (Iiirai  if  Ii  in, 
dufs  An— rii|-i'i[i;-un  n  In  i ni  I  rn  11  kt  nii  iil'  U i . i(. ■  iv i'i '■  i Ii I ii  l im  waren.    Wem:  jemand 

Meli  i.ii.^ehillirlieti  be--ie...  wenn  i'v  ikr  I'IiHj  .iin-^  andiee  iri i- -i"t  hl  :.\ 

streitein    Nl:ii    zu    sehilti|il>l    ;i:|[jri|f,    "MUH    jr.il   eine  rVli'iip-n-i  ail^braeli , 

ho  trat  «11  iOünBiios  (K  nein  warf  i  in  Ttiiili^ki'ii,  de  r  Huf  Auwi  iiiilljr,  di'S  Priester* 
«der  Archibakehi.s  dru  ftripflos  inö  Öioü  liehe»  den  l'Yie,:,T,-töi n  iiin-a-ellte 
zum  Zeichen,  dals  er  von  der  Kneip«  verwiesen  sei.  Folgte  er  nicht  gutwillig, 
bo  brauchte  man  Gewalt,  indem  die  von  den  Priestern  bestellt™  bau*  — 
'Fuchse'  worden  wir  sagen  —  ihn  vor  die  Thuro  sotiton  (Z.  142  95).  Wide 
erklärt  mit  Zustimmung  von  Ziebartli  S.  154  die  Eisoi  als  untergeordnete 
Vormnadiener,  'Büttel';  ebensowohl  sind  in  dieser  Stellung  aber  auch  Mit- 
glieder ku  denken,  die  etwa  unter  dein  Kommando  deB  fOnotMioi;  einen  Kreis 
für  sieb  bildeten,  wie  in  jicmmi  Stuileiiteiil(i,]|i.irut;iiiie;i  ilcr  RchseriHtoli  ivgl. 
auch  MaaTs  S.  29  Anin.  10). 

War  es  nun  doch  in  ernsteren  Streitigkeiten  gekommen,  ho  hatte  der  Be- 


Oh'ilen  und  wurde,  wenn  er  trotz  Aufforderung  dieser  Verpflichtung  meht 
[liicbkaro,  durch  den  Tuinius  solange  vom  Verein  lei-nne.hii'ten.  bis  er  in  die 
Tasche  griff.  Dabei  bestund  das  löbliche  Prinzip,  Streitigkeiten  unter  den  -Mi', 
gliedern  ilLlierili.lb  lies  Vereins  iui-z.iiuüiehcn.  inni  deshalb  wurde  unili  derjenige 
mit  Strafe  bedacht,  dir  sieb  für  eine  heim  Wein  erlittene  Unbill  an  die  ordent- 
liehen  (..erlebte  i.uieil.e.  Khensn  wurde  der  Hii:i.',t'ii  (  i  pfciiul'st,  der  nilt  (icwull 
vom  Gelage  hatte  entfernt  werden  müssen,  und  selbst  der  Euknsmns  enl 
ging  der  Strafe  nicht,  wenn  er  die  Streitende :i  nii  bt.  (/et rennt  nnd  aus  dem 
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VViü!  VintlimJ  liuisdi'lji  du;  n.itli  nbagen  Ttik  ilcr  Iintlirifi  von  Z.III 
an.  Diu  Bestimmungen  Bind  hier  allerdinga  eimgermaTson  dürftig,  da.  wir  über 
den  jrpDdto'iijs  und  Uber  den  spilfflpns  Jti  ii^iliMIli.'.iuLi  fi;tiiinj{on  (Z.  20  13) 
äbcrbiuint  nichts  (  rlnliren.  Wir  wiaaii  auch  nar  aa:-  il.-S:>  ii-ILi-iilni jun  Ii.- 
morkungen  des  EUor^pmintiomibcwnluB««,  dafs  lipiiis  und  iii»«pivs  auf 
Lebenszeit  "der  bis  zur  freiwilligen  Hi'aiglilitmri  ilir  Amt  hfkii'iiipten.  ferner 
dafs  der  ivOttfltig  vom  Itpiii»,  der  lipiiij  aber  von  seinem  Amtsvorgängor 
ernannt  wurde;  bei  unvorhergesehenem  Tode  des  Itoitfc  bessfs  demnach  wohl 
iJi'r  i>!rd?'_j/>ir-  -U-:-  Eii-'-hr  i  Ii  t  SunuKsiorj.  Int  übrigen  hatte  der  itycttg  in 
vulliin    ['[iir'iin^.:  V.rl  na  an;;  nail    ]..iliinir  rl,-s    Via.!  in   ilh.1l   in  im:  mu! 

anisi'n  (vjil.  Xiilairlb  fci.  Ifili,  lniilrt'  läai'iii-  nln-r  ibi-  ri.^.'tiiilil'uiiT.a:  lau -tan gen 
Ilir  die  MoniitovereBninilungon  nnd  für  das  Stiftungsfest  auf  sieb  nehmen  und 
einmal  im  Jahre  den  Verein  mit  einer  feierlichen  «ronhj  bewirten.')  Zur 
"Seite  standen  ihin  der  d-Whfpü'i  n-i'l  ■=  L ■  ■  ■-  «Qpßraiiog,  von  denen  der  erstore 
in  den  Stnhiti'tl  mir  nebenbei  erwähnt  wird,  und  iwnr  neben  dein  liftvs  r.la 
Empfänger  des  Kmirittsgeldes  (Z.  104)  und  ala  Leiter  der  Kneipen  (Z.  109), 
dann  als  einführende  Behörde  bei  Klagen  gegen  ein  Vereinemitglied  (Z.  85). 

Mlinn  des  Veieins  vi'ili'W'ii  unil  dir  iixlnil'i.liili-  1  V:>lif:u;iiTi  <[i-  Slumtiai 
v.Ti-iniu'iiei-..  mir-  i]i  t  ii  jcaiail'i.l^  aur!i  i:elrin:l  amil-n  j^-t :  ciMari  si.li  --in 
Hervortreten  int  1'n.tnkoll,  indem  er  hei  der  Abfassung  des  Berichtes  die  eigene 
Person  in  den  Vordergrund  stellte.  Etwas  mehr  hören  wir  übor  den  Arcbi- 
bakchon,  der  gleichfalls  bei  den  Vcroinsvorssmmlungon  eine  Rolle  spielt 
(Z.  6T  140)  und  auch  für  Ausschreitungen  beim  Gelage  Ordnungsstrafen  ver- 
hängen kann  (Z.  93;  s.u.).  Als  besondere  Pflicht  liegt  ihm  ob  (Z.  117  f.), 
am  10.  Elnpbebolion  während  der  grofsen  Dionysien  das  offiiieUe  Vereinsnpfer 
in  bringen  nnd  danach  die  Mitglieder  in  traktieren.  Über  seine  Bestallung 
wissen  wir  niehts,  doch  dürfen  wir  nach  Analogie  des  irtugits  annehmen, 


-i,-b  irv -luili- 


Ici-h'ii  Vdratandsehargen,  von  denen 
)  gelegentlich  der  Versammlungen 


ii-sa  li.  . 


i  ih  r  l'rätl-  -  -.ri.-  S|m-i.I^  ir-'i.  -i:.il  in  ii.,..r  rii  -'n.r ui 
r  der  JubroBtag  dm  Amlaantrittoi,  die  die  s 
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oder  durch  das  Lob  bestimmt  wurde.  Hie  zeitliche  Begrenrang  seiner  Ttstig- 
kr'il  itt,  unbekannt.    riij^iTi  iviitil,.  der  Tnin'iri:  (Juifii1iirvr--rwiilt.ni-  bzw.  Hausierer) 

in  lt-  I- 1 ■  ■  i 1 1 1 1 ■  -  Alst  im;  u  der  V-r..ir.siu:ij:lii.-ili  r  auf  zwei  Jahre  gewählt;  er  übet  ■ 

nahm  nach  einem  Inventarvericiehiiis  den  gesamten  Besitzstand  des  Vereins  und 
übergab  ihn  nach  Ablauf  seiner  Zeit  ebelisii  seinem  Nachfolger.  Wahrschein- 
lich stand  auch  die  Kusse  anter  .eiTU'1  Vmva'.iur;.:.  d:i  er  einmal  i'l,  10(1;  s.  iL 
inil  der  \"r-rl"..l|_-ILM;J:  '■■II—  Mir.;;liedep  1  ■c:n.1 I mjl  wird,  das  ;ieli  eine  Strafe  J.II 
entrichten  weigert;  bemerkensiverl  i-l  stier,  dafs  das  Kintrillsgeld  an  den  Ijpii'j 
im|.t  rli-ifr.,-.,),,..;  i.l.üi-fflliil  iv-rilf-r.  ri.ul's.  Ais  li.-sindciv  Leistung  Mir  .K-K  Verein 
isf  dem  T»T(ii:is  die  S.n  i:'-  für  di"  Itcleia  liiuiie:  d.-s  Verein-di^nls  ill. citri  igen  1  i, 
die  er  bei  den  regelmäßigen  Versammlungen  und  bei  den  Gelagen  &ti>  ja^qmv 
f[  xiipan  %  -i&twn  ans  eigenen  Mitteln  zu  stellen  hat.  Auf  eigene  Kosten 
auch  darf  er  sieh  einen  ypnufimfilB  (Schriftführer,  rar  (JntantObnng  nehmen. 
I]:ir;.wiFi   i-i  .-r  vci:  rl"r  ri.riiii'rryr)  it.tni'i^v.  Hin;  wahrem]  s.iier  ziMijjiliTiLii'ii 

FiM^liHn-, .  ,  i.nl.-  vuri  n  rden Hiebet!  Beiträgen  befreil. 

Ein  l'a.agra;di  .ilitr  dir  Kllr'Jtijä  eine-  i-.-ratoni-.:i:i!]!  iriljrlie.li-.«  bringt  den 
Alischlufo  der  Stututen:  für  jeden  Toten  wird  ein  KW  im  Werte  bis  tu 
5  Denaren  bewilligt.  Dann  wird  ftlr  die  Teilnehmer  an  dem  Leichenbegängnis 
ein  Totenfest  veranstaltet,  b*i  welchem  aber  dem  einzelnen  nur  ein  Krug 
Wein  verabreicht  wird.  Wer  dam  Toten  die  letite  Ehre  nicht  erwiosen  hat, 
bekommt  nichta. 

Diese  Satzungen  sind  nun  freilich  nach  dem  Begriffe  einer  modernen 
Vi  reinsiirunung  null-  m-radr  vcllHüizKÜrj.  Ks  iehil  niaiiihrriei.  /.  H  eine  genaue 
Kr.-srLswmi:ijf  über  die  i;.sriiä1':.!iriiiai  V,Ts..ni]iiliii:";ri;  i«;'i>pEt;  Z.  3  8l>  !'7|, 
Ober  das  Knsscnwesen,  dessen  Verwalter  doch  jedenfalls  Rechnung  abzulegen 
halte ,  über  dir  Kn-Ur  nn:i  l'tliehli  iL  der  eirl/.'dni'M  V i ■  rs-t.im inj ttrli ti^. r :  ver- 
schiedene Ämter  sind  in  dein  Kapitd  (ihor  den  Vorstand  überhaupt  nicht  ge- 
nannt. Immerhin  al"T  ist  dir  I  Jmvl.ar'i.arniii;  der  S!.it.utr;i  n:it  ihren.  Ein- 
gehen in  die  klcii.vr.ii:  [letalis  d.-.-i  Vereins [ebeiis  aafscriirdentlich  sorgfältig, 
und  nenn  wir  die  §9,  die  uns  vorliegen,  mit  demjenigen  vergleichen,  was 
wir  etwa  vermissen,  so  können  wir  nur  ui.-crr  mlii-  Am  rl.cmiinir;  aussptv'ln-:! 
für  die  antike  Vereinstechnik,  fllr  die  wir  nicht  znm  mindesten  diu  schon 
im   Altertum    blühende    '  Vereinsmeierei  '  verantwortlich   innchen  dürfen  (vgL 
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rung  herausgebeten  ist, 
■gehörigen  Paragraphen 
Meinung  durchoinander- 
i  Erlasse  der  Priester 


nannten  Priester  nie  (Ion  KWü-p-rti;  des  anderen  zu  betrachten  und  damit  ihre 


-l[iiLLÜi;0li  r-t^rillu:  iih.^r  -pricli!  die 

lieferten  Satzungen.    Wenn  wir  nun  auch  aus  der  Thateocho,  [ 
richtung  des  Nikomachos  erwähnt  wird,  darauf  Bchliofeen  dürfen,  dWfl  jene 
iliIj'uKr«  nii-lil-  villiisf  n-neräaW  üb, -mummen  sind,  so  weist  doch  nklits  <-,iriLui' 

hu:,  ds.IV  jene  Äi-.ii'-i'.n^  illii:!  'Iii:  .-l;Ltui;irisi)Le  l-'e^t-i-l  711 !-.[;  .Irr  vim  Nikiinnu  l  

/i k-r^t  i-iniH'iihrtcn  Di-iioyitc  Vi.  Hü)  lunnue ßv^n r b-i-ti  ist:  Nikoinuclws  hat  schon 
in  dorn  Bericht  über  diu  re  konstituierende  Sitzung  seine  Person  gehörig  iiis 
Licht  gerückt;  er  wird  sieb  also  die  Gelegenheit  nickt  haben  entgehen  lassen, 
seine  yiiotifiio  auch  im  Statut  zu  betonen.  Ea  bleibt  demnach  wahrscheinlich 
eine  einmalige  Erweiterung  der  Yereii!sr.-<!:ian;;,  der  i.acti/.n.ri  hen  sich  verlohnt, 
weil  wir  dadurch  uiüijj«'  über  ii;.-  (iv-t;hi,  l'.fe  des  Vereins  erfahren  kr.:n..-]i. 
Die  Trennung  der  Terachiedenen  Phasen  in  der  Entwicklung  des  Bakchcinns 

herrscht,  nur  durch  Widersprüche  begründet  werden,  die  sich  etwa^den 
Statuten  finden.    In  der  That  sind  hier  Inkonsequenzen  vorhanden,  am  deut- 


p:nr.nu.i:kii:ill'Mi  den  Vereins  lmiale.br,  du  1  -ii  j  eine  V.-r.ehiirl-.n..;  der  Stviifesi  sieli 
erkennen  läfst:  Wann  jemand  oinen  Streit  beginnt,  so  wird  er  auf  die  eidliche 

.Al;s>-;LLTe  /wvi.j  Zeugen  J.l         geiler. -ri  v:\   l'.ri  * > I j 1 1 1 1 ■  1 1   v.-ILl  rr.-di ;   "Verl   rdeh  abei 

jemand   *i:  Seil  l;ir_'.n    .er -I i'i^t .   -n  (litt    \  .-r.'illSL"- I  I  cht   /HH.i n Iii i-:i ,    .Int  eine 

lhr-tl.--il.-i-.il  Indien-  li.iTsi.  v.-i-l::iuir--ri  kniir.  !  In-  -cheiiil  für  den  erniui  iiiirfc 
iwBr  logisch  entwickelt.  Wir  könnten  [ufri;  Z.  73  f.  mit  einer  Einschränkung 
als  WiirtHlrnit  nehmen  und  dumil  die  /.t-injei  ansäen  "I4nuiiiienhnlli.il ,  .'in 
ÜIOHflov  t'/ipiJiijiii-M.  i-  J(.i.W-r,i,eij;i-i(e  \  '/,.  7*;.  Indessen,  wie  null  nan  das  weile 
liehiet  rei-  eiijii^-  gern  Ii  1.1.-1  -.Verden,  die  -/.wi-.-li-i:  /.nnln-irn-n  i;n-l  ScliÜbriM  Ii.-;;:. 
Thatlieh Veiten  aller  Art,  Übergießen  tnil  Wein.  Veranreirii^in^ea  i:.  -  »-.,  lin- 
den sXqyal  vorauiugoben  pflegen?  Hie  können  nur  uach  dem  milderen  Stiaf- 
mofB  abgeurteilt  werden,  da  SS.  84  f.  nur  für  den  konkreten  Fall  der  xlyyat  mr- 
geaehen  ist.  Dann  aber  mtifs  3r>  ^xovHar  eine  woitere  Bedeutung  haben, 
ni..  i.-s  aueVi  ii.  .|.r  (l,--,T.il..-r-i.-lliniL'  fn  und  Jii[il<i[u-ri-  -tum  Alp- 

druck kommt.  Somit  ist  die  Möglichkeit  gegeben,  bfaititv  hier  auch  von 
Schlügen  zu  rerstehen. 

TjJoiC  jeder  Art  war  voin  attischen  Gesetic  verboten,  fis  konnte  also  vor- 
kinuiuen,  ih.IV  ein  Vereinsuiitgli.d,  aueh  iibue  geschlagen  in  sein,  sieh  Btl  die 
.j:di-!itl[ib-.-li  fieii.hli-  ...mtl.-      Hii-Iierlii-Ii   M.Jtti-  aber   nicht  Uli;  die  -iliitiü.jijsle 
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vim  'T>  Denaren  (7.  HO-.  ilafilr  msitovStmlki!  hoch,  und  deshalb  werden  wir 
lieber  an  die  25  Oholen  denken,  die  jeder  zahlte,  (iri^j  Äft.  «S  oder 
«ftios  j-trÄji»™;  tijs  jiö^ijc  (Z.  IS  f.).  Dnasolbc  gilt  ftlr  den  jfaorluos,  der 
-iii'.ill,  iiiu-li  ilic  IHi,i[i'-i  mMiti  eiaMv.  "-'-.'in  ir  treu  Aiindsung  des  Vnr- 
»laadcs  eir.i-a  widia-n.T.:-[t!T"i:  SSevnlYici;  nidil  im  (Iii-  Lull  w;t/ti':  dai.i-i  iNMt'lii 
[«  iiictita  aas.  ihr-,  für  ili.'setl  Fall  aar  diu  im«  ijumniü  -ind.  Ja  d.-r  tf'xn an r:-,- 
i-iar  i-  SrliNiinnv:'  iüiüirlii-1.  inaJi  aii-at-  i.iine  li-'üiüt.-  d<T  ii«  1 1-rr  in-rdcn  kcnal.'. 

Für  die  Verbindung  von  7,  90—95  mit  7,.  83  spricht  noeh  eins  andere 
Erwögung.  Die  Strafe  der  25  OboJen  ist  genau  filiert  und  wird  auf  die 
vci-lir.L'tc  ZraueiaLarf-cii;)'  liia  ülini'  m-id-ji^  iLii»ucsjiriji'l:c]:.  Afm  ivii.l  üw 
V .>r Staad  mit  i-lt  EiitHniifidisiiir  h.;t™>t  jfL'w^s.m  -.■in.  nicht  die  wesentlich 
:i:.rl-.  (Lisirfli'Mii'.n  in  Eirai-^-n  -irtriii  i:.!.-  i'iyimii  Dii-H..  n-iirili'  aar  auf  ein™ 
bestimmten  Antrag  zum  Gericht  berufen,  entsprechend  den  vorbildlichen  Volks- 
gcrichten.    Dazu  Ing  aber  leine  Veranlassung  vor,  wenn  daa  beleidigte  Mitglied 


nach  Z.  109,  einem  deutlich  zu  erkennenden  spät*  reu  Einschiebsel:  denn  wenn 
aas  Verbat  dm1  ^nr.ri^:..?!-^ ij; b-  1 1 isn il'i n^lieh  gewesen  wäre,  P.0  würden  wir  ea 
unter  den  Vorachrifton  Z.  B3  f.  lesen.  Die  untersagte  Anrede  ist  ein  so 
i]..-zi-ak:r  iii.J  antri  i;rordni  ti  r  Pua^t,  aal-  die  S;a.ilei-;le[bir:ü,  rU'brn  li.'ii  ü  1 1 
gemeinen  Anwc  fangen  Kit-h  mir  durch  diu  Aimiihiui'  späterer  Abfassung  er- 
klärt, zumal  auch  die  Strafe  für  den  Zuwiderhandelnden  hier  auf  30  Obolen 
fixiert     ist,     ivälivi-nil    t:ii-    . L d i -  iisc-:i    i  a  dtianipna.leri  ifeiii    ilie  dtr.it 

bestiiniuuiigim  /  1i!8  f.  unareichon  müssen. 

Sputen  Abfassung  gilt  nach  fUr  103  f.  Hiernach  acill  von  fipsiic  und 
övAwptt!$  dos  Eintrittsgeld  rereinnahmt  werden,  iu  dessen  Eiüjitan^nahaie 
nach  /..;>(<  f.  ilt  r  ii.ifiv  a'.lrin  :i.  ivi'Uti^t  i-t.  Ü;i.t]!iiuiiI  -liieint  i|it  Jji.jv; 
lunächst  allein  die  Kassengeschäfte  besorgt  iu  haben,  dn  der  w/iltts  erat  in 
dem  später  eingefüllt.]!  Sttlck  'L  ItXl  als  Kassierer  erscheint.  Eine  andere  In- 
kongruenz, liegt  var  mit  dem  ij  Js  f.,  der  nainei.  Krackten*  noch  nicht  richtig 
erklärt  ist.  Kucif-dän«  ijr  kirr  zimärh-t.  daki  an  flehende  X.aklm:;;  v-ni  de: 
T.aha.haa'  ar.  den  \"i ■[■.h:iiiiiil1;li)^.-ii  aa'-rakrä-i;  dir  kai^cheidina;  uarülier  wird 
in  die  I LllimL  der  erden-.!]' kra  Mitglieder  ._'rk'L,'C,  die  in  das  Mil'ilii  dirrvL'rzeiehTiiü 
iV'W"'!"-'-1  eiaLa.traea':i  «inii:  dann  C>L'it.  Eutsi'SuildiLMüK^riLmlL'.  über  direa 
Annahmo  die  Priester  urteilen.  Aber  die  an  Wides  Erklärung  sich  anlehnende 
Übcräi-taiins  vuri  11  ii;ili  i.'l  ün-rtrsijiuslith:  Fallit  er  nieht,  dann  s.ill  er  von 
dem  Opfertoum  ferngehalten  werden,  und  die  in  dem  Beschlüsse  Aufgeführten 
>nll.i:   ijaran  mdaiiLilen  aei]:.    lak-er         e-  -ieb  am   V..  n  eii-r-a  in  ■.■■Je  i  Trauer 

^'anz  nahe:1  Verwandter  aar,  aber  .  j  -t.  auf  i;:r  käd^eiu  iiairiij  iler  lhi  ii:.li::  Inn/ 
Sie  geht  Ton  der  Auffassung  aus,  dafs  unaer  %  mit  dem  vorangehenden,  Z.  42  f., 
jusammengehört,  so  dafs  also  ton  der  Entrichtung  des  Monatsbeitrugcs  gehandelt 
wäre.  Darauf  ist  indessen  bei  der  allgemeinen  Verwirrung  in  der  Inschrift 
km:  Verlafs,  vidiliobr  leiii  di  r  Aamknie.k  ,.  xquu&i x&ijaoairuf  •')'■  orificfli. 
.aar   lälieaiaii;  i|i(l"aii    Ai.taain  ii:e-  a.  n..  i.   .MitjrJi.-tii-s  eal..-.     l.),t  7.\. tritt 

der  Ausübung  diesem  Heelden  kann  man  -in  llitglii-ii  bindern,  wenn  cs  seinen 

-li.'llt  IM'Lllki'[]lll  l :  mir  ,T<>m:rV;r,-'l':tra  al.ri  a  i:'l  rlie  Sitaa'.ain 
man  über  dir  ]tt.-  ItEijLätiv!  de*  Hiilrilizifia-Iita  ""f  Iwi  einem 
noch  nicht  dam  Berechtigten  brachliefsen  kann.  'Etil'  tfi  ui)  s^pot  ist 
ileinnai-h  Vinn  Kiat.rit1ii|''l-Ii;  vi i  ir»k-kea.  amf.iliieht  als  in  '/..  li'i  I'.  mit 
Halen    VVi.rieli    für   die   mit   ij.an    M wi  :ji s'-a-i I raij. ■   Ii  ürksläililig.-n  ir:  Ansscillnfs 

von  den  Versammlungen  festgesetzt  iat.  Weiter:  von  mehr  als  zeitweiligere. 
A  i"iiilnl.  eiia-i  ■  ■iliSifrn-kiatei:  Mil-j]aik~  h i tj- . .-; i  air  ai.lit.'.  und  fitr  alle 
Beiträge  und  Strafgelder  -j.-h.-v.  .Ii-  ilralmn-.  r.  nicht  Über  den  Zahlungsbefehl 

nad  die  zeitweilige  Vernei-ar:;.;   nie   iba  km-:...  1  a i - 1  ,||-     A:el-|>  Iii       da-  Zueile, 

wenn    ein    ueil    l.alk  l  i.a  !.  s    Jli'-Iiea.    das   ;,l.e,   -,  ii:    F.i i ,1  j if ' -i!ekl    I  il  aji.dll, 

entinlllei    liar.    die    Y.;,]lHiVJ    lenVei|li-rt.    dll    Jll    die    A I  ll  I  Nlll  Hieb.  1 1  i  IVJIlV  mal 

Uli'-  ik-i  ?,aldnaiz  äi  -  l'anh  lll^'.-kle.  i.a.l  tie:  A  n--k.  llnaü  d-r  Mi^liKlaia.  l- 
eil'aih  -iiak    In  die.i  in  k'alle  kana  di-  IVnl.e:e  Alialirnaianu  nieder  riiekiiiiairijr 


gemacht  werden,  wie  m.  E.  in  Z.  48  f.  statuiert  wird.  Dia  EötaiAaldigmigs- 
grümle  |,i'ln'ri  i.ii-Ui  mif  die  Ti'i)r.:ihir„-  an  fli  i  ■  r.^eliemVnilen  Sitjnnii.  wii-  m  ir 
nach  Analogie  vciil  7,.  HB  f.  aiim-Uiiii  n  ii.nnir.  -meiern  auf  «Iii1  Versäumnis  der 
Zahlung  (cgi.  CIA  II  630):  denn  die  verschiedenen  mit  fj — ij  eingeführten 
Grflndo  können  nicht  voneinander  getrennt  werden,  und  der  letzte  i)  aaiddoK 
ävavxalig  vi;  i)v  A  nni"^;/':ti:iriNrii'r.;'  lint  iieli.a1  auf  da«  nun»  Mitglied  Heilig 
Den  Sinn  dieser  Wurtt  hat  Wid"  mit  eiina-  Oe.utimsf  auf  dringende  Vcrhiude. 
nmir  ji  il>Til':,lti  riciilip-r  ea-trcrieii  als  Mimls,  de.sen  KrkliirLiijr  dir  inneren 
Wahracheinlichkait  entbehrt. 

Der  besprochene  §  schliefst  sich  nlso  ua  Z.  62  an,  und  dazwischen  find 
als  Zusatz  Z.  102/1  einzuschieben,  wodurch  die  etwas  unklaren  Vorschriften 
vnn  '/,.  -IJi  1.  crÜUiii-rl  und  -rpir-.-t  ivi'rilfü  sollte];,  indem  imrh  liier  T.nniiehsi 
■/.■i-iviili)!,.  Aii--eli[ii;:'Himi;  und  -;n;ci^  auf  Ainveismie;  «es  Priesters  verordnet 
wird.  Genau  gemaum-n  ist  hii-diircli  indessen  der  ältere  g  aitn|aicit:  denn 
Nichtzahlung  Kinliiits.'eH.s  ist  yiil  mit  N ii  ht^nh In ns;  jedes  Beitrages  und 
jeder  Strafsumine  aleitugestcUt,  und  damit  ist  dein  formellen  Ausschlufa  wegen 
Nichtentrichtnng  des  Eintrittsgeldes  der  Grund  entzogen.  Bei  der  Revision 
der  Statuten 
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nmlerimg,  sondern  dureli  die  plöb.lielie  ioitialive  eines  l'ritsters  eingesetzt  ist, 
die  in  den  Veri'iiinal/.nriiyii  k'-ii-.'  H  i'e.ileii  Aii.Ji-.i;  I;  jel'ueden  bat  Als  s[iä[er 
die  Statuten  einer  Omarbeitung  unterzogen  wurden,  hatte  aich  das  Ansehen 
des  GegcnnrieBlei»  im  Verein  so  hefesLigt,  dafs  er  in  den  neuen  i<Ü  in  die 
Ktclle  des  Areliil>j.krln.s  eiraüekle  und  sirli  nun,  ulin.i  feste  Umschreibung  der 
Korn neteim-n,  mir.  dir.ein  in  die  nUiep-ilu-il.-n  eines  Vieeordnern  teilte.  Wir 
sind  damit  der  ilblen  Notwendigkeit  enthohen,  für  die  erste  Abfassung  der 
SI.il!.- it. ■!!  i-iri-n  L'änv.liil:  nmaiilivieiliai  Weehsel  um  ■;!'itn<jn!s  und  dfx'ß"'!^ 


Danach  möditc  ich  auch  die  Bestimmungen  über  die  mimischen  Auf- 
führungen Z.  131  f.  in  dieser  Faasnng  als  der  späteren  Redaktion  angehörig 
Israeliten:  denn  wenn  der  dvd^psiSe  erst  in  jüngerer  Zeit  in  bedeutsamer 
Stellung  erscheint,  so  miifs  er  liier,  gleich  hinter  dem  l(p«ic,  entweder  nach- 
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t tü^lich  eingeschulte  sein,  oder  der  frnnze  §  ist  j"itj^<:r^ii  UrepruT^s  .  e^l. 
MdoTb  S.  4ti  124;.  i. i'i sind  riri:i>-,  «■e;hr;>?  e.;.  lioji'^iYJi^ic  und  rnpfoc 
liier  Personen  der  Mimik,  da  die  YeriWnn  der  Köllen  niitvr  .d].'  Mitglieder 
mir  mit  ßcsoü  nnf  dio  ganr.e  vorangestellte  Iteibe  verstanden  werden  kann. 
M Urs  Iml  das  vtrkiums,  weil  ]u;Ln  die  ^luviftu'k.'it  nn-lit  iicivjjreni  oriiiik 
sirhtigte,  die  in  dei-  .■'inv.v.idn^Ln  Z;!:.\,ü  ]a:  '.i,!H.iir,!-  v,..ii  Vitiii-iIiiiiul-ii:  iik.'; 
die  Vrrt.akmg  tun  Opferatückeli  {pegüv  ä'i  /uroiiiWi'  =  'Wenn  Jus  IVtionen- 
fi'-t  !u  (_'iiii!!fi:  ivinl'  .Manfsl  und  :'i-er  Vorselrril':  iiin-r  Zul'.iimi;  der  Kulten 
liegen  würde.  IVenn  Lei  der  rVslsuiiiitini;;;,  ivirr  S.'- ■  s i ;i  c.onir>:ili:>,  üii.I:  \'h- 
Iri'-i':-  des  V.'L>(;:edes  v.>rk;:m.ii.  dir  mit  tii  n  lii'.rtie-ri^iiraiil.':!  ^.isaiariien  :i j^j.  1 1  .-i . 
Sil  i.-l  das  II i i'tll  ,li;1fn;lerd  :  diTli:  ■  I H - 1 -  Vm-Ialid  i,<.o:il.-  riielil  Iii  |..t-.|-|:i  aal  der 
J 1  -I I u : i -  'T.-i'iiembT.,  w.il  ic'niv  'id'T  i'n'fjllr-y-ju^  ai>  .iidi-itliefie  \  er.  in-eliaeL;eii 
die  Aufführung  leiteten  (vgl  reis  /«ma/Ki»;  fcr/uv  ««1  zbhI*  Z.  134  f.).  Die  Er- 
Uün.üHT  mri  riJpiVu.  seil.  fJ'-'!'"^'  —  'ine  li"'le  ü':e  riiehuieii .  eroietil  sieh  vui: 
selbst,  indem  wir  die  folgende  Hoiho  einheitlich  fassen;  die  Zulosung  der  iv6- 
unto  schliefst  sieb  ungeiwungen  an.  Vielleicht  dürfen  wir  auch  den  ßovx«X-x6s 
als  IInI.-i.'Iivi  ictI.t  des  n';« uuiu.j  iii't;;irhb-i i,  dei  über  die  V'nati"  Jeset/.t  ist. 

Boriel  IBfst  sieh  mit  nnseren  Mitteln  Ober  die  Gesehiehte  des  Iobakchen- 
vereiues  feststellen.  Wir  müssen  uns  über  noch  über  die  sonderbare  Unordnung 
Ki'i  ln  ii-i  l.üft  geben,  in  der  die  «erschied enarfijisten  Destii nimmgen  im  Statut 
/.n-iiiiiineiigetiirsf  <Tsi-iu'i[if]i.    Sn  folgt  auf  (Iii   einleitenden  SS  "'it  den  hmipt- 

Vereiim-erKiininlim.jeii .  .1.  n:.  i i  idiii  ii  ii  der  -in  S  iil.er  die  lle™!ilnlig  dp»  Eirl- 
trittageldeB  anschließt    Nach  »eiteren  Bemerkungen  Uber  erleichterte  Auf- 

jii^inih'-k'.iiniMiSLleL .   mir  d-nm  [in--  1  der  ^  ul       die  ,\  i:-liiiii.li:rui.^  dir  Mil- 

fdi"dslü,rle  v-ilined.-r  N,  >.|jrii.!r-ii  die  Unii  -i  i:  >:i  den  (Irdiinnirs  i'.ri'ifln 

für  die  Vereins  Versammlungen  <JKneipkrHriiH"id  i  riner     tileieti  äaeaeli  i>i  wi-der 
Ii  MonatsbeitiSgen  ( 


fiber  die  Klltrieht.nn^  de-  rvlIrittsiN-lee.  md  iil.ee  da-  Yrrlin!.  der  lin)(erPgellel1 
A:is|.raetien  l«  i  d.ri  Vi-i-sünjiiliiiiut-i-,  di-  /.ii  IViiliM.ei  Tit-In  -,.l,ö|.,-!i,  v-rdrinken 

einer  spiteren  ürif  ibre  V'nt^dd  %     Ansii:!irlieti  nini  IniTinieh  iilmr  diu  Vnr- 

-t.il;d-:[lnt.r   de-    iwii'j    lind  (:ny/ fr  :;•[,■;   jjcspriiflii-i;,    ivr.rmi   «iell   wiedi.T.  I!S||J 

nufser  der  OrdrmiiL',  Ri-tiir  iii^nr   i.liir  die  Kestnnil'nl innigen  und  [Iber  die 

Verpflichtung  der  Mitglieder  zu  freiwilligen  Spenden  imreihen.    Den  Seblnfa 

die  Totenfeier  für  »erstorbene  Mitglieder, 

lidj  kuuii  ini'.d]  ::i'  lit  üli-rj.'  i-jni.  ■  1  i ■  ■  - 1 -  -! r i ; 1 1 1  •  ■  Ki  ili-nrid^l-  di^-  ir-|iriiii^- 
lielev.  J-nn--.iiiLi  dir  Si:lIii:v:i  .■i^-itiiinlieii  [-1:  d-nn  :i-i  du"  A  :i-:nl'iiliin^  eine;1 
-ii  ili-(jil[ji'i->:i  Ven-iii-.,h|-diiLir,j  ■..iril  M.Iii!  d'H.il  llieilt  ;n  I: i  lhi._n'  ]'i -1  [;|I III i"l^rn 
Lirdiel.;^  ;-in:ri]i[i!iei!ri  rr.llt  li:i':i'  |-..  ->  vir  (■■  .i.-r  Aui»  r'ilii  l.  . ■  ■  i  j-il. :  ibii  nirrl 
■  iel. nein-    de.'    viri/.eln";!    [\:i;NÜel    im   Ziimii:  nkan^e    h!.-. 1 1 -■  ■  1 1 "■  ^ ■  i : 1. 1 1.- u    und  den 
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Statutenenlivurf  dann  im  Planum  angenommen  hüben.  In  der  That  lassen 
<idi  tu/.  /'.uHuiHiiAiiil.^jr.^  il-.<"  7iis;immeugebörigcn  BS  vier  Uaupttcilo  unter- 
scheiden, die  »llL  mit  der  Aufnahme  neuer  Mitglieder  und  dem  KintntU-yU.-. 
mit  den  ordentüclion  und  anfscrordcntlichi  1  V,'v,nini]-.1iiiii;i'ii  des  Vereins,  mit 
der  Ordnung  bei  diesen  Versammlungen  und  mit  den  Vorstandsämtorn  bc- 
lasseti.  ^iiIlVi'vh'  li'-vi^ii'ii   Jiiit  iliir.ni  iiii/it'  !_''-;iii<li"".  ''HuSi.'I'i  Jini"  /u<i1;r.'.' 

^r>.-]],ill"i:ii,  ili<-  'iiiin  i:i!iei--<T.  ki.-iitu.-iv.-i'^  als  i-ireii  l'^tuiHHi'hri'ilii'KiTi  Ali^iiniU 
licra.iAii-.'iälfn  kann,  r-bniw.'iveniir  wir  sieil  'lUn  wi'-.L-ii:.ilt.-  lii-ailn-ihiii;.'  in 
inline:-  ■iint-i;  X.i;sati'.l)'-stim][iii]ii;ei-  n  k'Tir.i  i:  lii-l'Ji-.  Das  I  h:r  ineinander  ist  auell 
nirhl  mit  Vft w,-isi::iji  auf  aniler.'  V.-r<-iiissat/.HMi:iii  /u  rrelni'i-rtiii'T.;  denn  von  flui 
]>erganienischen  ijivptol  i,  B,  (a.  o.)  ist  eine  susunmenbBngmde  Publikation 
ÜLK-r  Stntuii.li  <ill'i:nl>ar  gar  nicht  l]erilraicl!tij.Tt.  Die  .Vii^lii'Jerliüle  und  die 
V..|-ptlir[iIilll!T.T.    'Iir   .lr.-i   V-:irHE:ill.li-ji l]lt.:r  i / rü.lSU n,-.    llQI^,    ypauiuncvs)  sind 

hier  die  Hauptsache  und  darum  zuerst  auf  den  vier  Seiten  eines  Altars  ein- 
gegraben; wo  freier  Baum  übrig  blieb,  bst  rann  noch  einige  andere  Be- 
stimmungen liiiiiMigr-fugt,  die  uns  aber  nicht  iur  Annahme  verleiten  dürfen, 
dnfa  wir  hier  eine  vollständige  Verein sordnung  vor  uns  haben.  Eine  leidlich 
gute  Ordnung  ist  dagegen  gewahrt  sowohl  in  dem  von  A,  Wilhelm  (Sertu 
iiiii't.iliara  L  Hihr" ,  S  '.':.]  I'.]   hi'bur.iWt™  alCsi-ii-M  Vi-rr-irisgeietz,  als  auch  im 

Testament   der   E|iikii-(a    {jf'.ti    II  n-it    des    inH(T:|itir.|is  jiilidiqiii's  gri-cipies, 

II.  serio,  Paria  1808,  S.  77  f.),  als  auch  in  der  Orgeon eninschrift  CIA  II  G10. 

Di-tllliadi  <ni-|.!il  wir  In  li:ia;-l..|,:  (Inf-.  iii>-  Vi  rwirruni:  :il  iialsfren  t7rs9(-hi'li 
l.l'yriiiMivi     S-.'lil    Ulllfs,    St'i    l'S    illl.H    (fei'    llif'1    llll'i    ^isMi;    ali^r.^liliririli.-  /'.iUrr/ltr'^ 

Nikomachos  bei  der  Zusammenstellung  der  diSj>jurai  des  Chrysippo«  und 
Dionpios  alku  sorglos  verfuhr,  sei  es  dal»  er  ohne  viele  Umstände  die  Papvrus- 
bliitter  mler  Wach.-taf.-:ii,  all'  .■.-r-.en  i!ie  ein/eli-.eii  ^  j-seluiebe-i  -t  ili  mwlllen, 
einem  Steinmetzen  übergab  und  diesem  die  Anordnung  auf  dem  Steino  über- 
lief« Als  An;il<,j.-i,-  hi.-t.-t  s;ci,  .Sa-  «vuiiri^etz  (1...  spallischen  Knlniuc 
Urso  (CIL  II  Supplem.  5430),  bei  welchem  der  Stein sebreibor  die  von  der 
publizierenden  Behörde  vorgenommenen  Änderungen  ganz  meebaniseh  in  den 
alten  Text  hineinsotito,  und  aus  der  Ii  tternri  sehen  Überlieferung  die  pseud- 
isofcratische  Kede  an  Demonikos,  deren  Teit  auch  nur  durch  gewaltsames 
Einseifen  in  die  ursiu-imgtidii:  ü-dnuiii;  gebracht  werden  kann  (vgl.  meine 
Ausführungen  I'hilologus  LV  1890  S.  630  f.,  für  die  unsere  Inschrift  eine 
willkommene  Stütze  hietet).  Wir  dürfen  uns  also  für  berechtigt  halten,  die 
Ordnung  des  lobutchen  Statut™  in  der  Weise  wiederherzustellen,  wie  sie  bei 
der  Abfassung  beabsichtigt  gewesen  sein  mnfs.  Für  die  Bogrundung  im  ein- 
leinen verweise  ich  auf  die  vorstehenden  Ausfahrungen,  deren  Ergebnis  ich 
dadurch  zur  Anschauung  brirw.  ilals  icii  diejenigen  §§,  die  der  spateren 
Bevision  augewiesen  werden  mufslen  odci  spiiter  wenigstens  eine  Änderung 
r ■ 1: l 1 1 Ii : - 1  In.I.i  ti,  iliinli  .  im  Sl.-i  i- i  ]i k-mi t lull  in.ii-l-.i-.  Ilm  aill  di-m  Stoinn 
ausnahmslos  fehlende  Iota  udstriptiim  ist  rctfi-liiiäfsig  Ijeigei'üj.'l,  dagegen  sind 
alle   sprarhlicliun    und  uitlc iyi ;i] .| i i>tl KiL-.iitihilidikeitt-i;  iN-t    l-i.-diril't  bei 
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iirXOVfilav'  Iv  OTjJlfl  TÖ   I«1  |flj  ■     :'i  ,;;.>i:;  •  'rjdL'   -  •-•]    -.ui  Jji./j  ruF; 

Oliv«.?»!«/  (id[kJ  ul  tywv  Kflni»  ctfloiii,  &i  ei.oöri'),  fefpiinifcojiiv».  «a!  imj((i- 
[l,C:f  ii   tjimiIl"»-   M.d'r^..-  '-:>;  ;>i  id  <     i '  i'  i'^'ii  *i';lLid  'dl  ,.d  r,'.  l^j  r ;  KüjT.dd'  i,;  ili/Lu,:., 

f(.i  IF  i!M./y[,^r,i.,f  h   <;,*.T..;   r  j ,  j -  j/i'oli  ■.     ü.iii;     -r  ..  1. 1  ■.     d';i ,-.:i:j>,i;i:  j  1  '  TT'jd.-.u^ 


tit.  I  §  1  (v.  32—37)  Mtfivl  gforu  'Iößaxlai,  iF«u,  ii*  pj)  ^fflrov 
7r,-,,ir',  ri^  d''^."         l-.  i  .....rr^ji. i'  ,',  Td  .;;i,.  r;  rl      diüdjfl  J  ÄnA  IB>W  7o0i 

-J'i^LJ,  'i'  i^Jdds-  i;.LLY.hd[..  dTTiji.rldd.N   rfd  But.;,n;>. 


in"  d^ri''    v-d.iu'jd;   ([.To;  (ii.Tl'riWji'i:'   dVi  - 
Ziov  fiijl{  fumfiiot  naiv. 

9  3  («.  53  —  65)  'Eiv  II  "h§i,Vv  Ü,l,p6s  i 


'S  imltalg  «  I» 
{*)  S  S  (T.  1 
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t.  Manfs,  uijunji  Jap  ,  <£linp  yi  Wide. 
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|  11  (v.  127— 136)  "Oe  f  äv  wb,  'loßäuav  i«i<j  xi-ijgev  5  Tfiptjk  5  nf{w, 
T.iVr.i  r.u',  7.i,j.,^.i<v  j  :j  v  L-  i.^.r  -■'.];  t-'^r'j  j-/>'"\  '/ '  i '  i'  i"  j  ■  £inr.i-,  ^  | !  j  _: , 
Tr.ii'ii'iV,-,    Jji.ff.}^';  L-i-f  r^H"  i»<cj'{.^ ,    .-ii.ifUrjiuy    ;., ij u v 0 .    (tl caüÖc  Jj'u; , 

äfl^s  ',-  äyTWu  mV,  ovi  IHrafo;,  Efoip  l.'.jv/h-1.  Ir^oninav,  xai  i»  t£g  t»  ijw  TO  K^ÜrtfDk 

^od;,i(.h^    IUI'  |  ItfJjOilü, 

tit  1D  §  1J  (v.  63  —  671  OWfxl  Ji  (jiWi  /„  rj  ai.jSoÄi  oEri  fam  oSti 

■90pv^J>lU  oit.  i(Dij«i,  pro  .IJ  .-rr.',;,:;  rv*o<J  (i  in,  •..L  J/JIJi'.;  roiv  mii;  iij-un. 

ml  touiu  itpooiiiMoutut  ioü  üp/o)[  f)  tov  of];jjji(«iov. 

(•)  §  13  (v.  107—110)  Mnäii;  6i  ^job^iowäd'I  p$  inrupivn«^  10B  üp/»i 

j)  tlhl:  iVi'nujV,  i;   [iucrH'i'Oä-  j'lTjj  rrj  'uiit.i  <.rTTrn"  f)${ '<  gpin  p)  1'.  | 

§  Ii  (v.  72  —  83)  MApss  &  >"*  TS  Sfl^cai  5j  (ieiflj  B(  iwurfilu*  ij  in' 
ciJlPiffov  JcJjSlW  ((Jp iu-i-3,'  ],         .-'in:;'  i,  Wniiät  UV,.,  "  .Ii  i-.niii«,:,  ifti.;  ij  i'jiue !h I ; 

-j.i.i.Liu.i/iu  iIl.p  j'i  i.ur  /iij^.'./m  ^■,i;j'.i>i  .'L     ;:'hi'.]i,j'  r.;l./s-;ii^L'uf'  ij  £oioapovpf?oi<] 

■  l.i   .i   I'.SijiOl.-;  t,  >-hij  Ju^^Ci-;-  <;n.i:j,|  t  [■  jny  TiO  .LM  jj  Iniji  iW.  i, i       -  ')      L I T  J  O'y 
§  IS  («.  90 — 9ä)  IjlTQ)  dl  |  rö  mjia  imit/jun  not  tä  JiniMi  lenl  fii)  im&k- 


(■)  g  16  (v.  S4— 80)  B,  zlttf&v  U»e,  äioyp«pl<,{&)u')  a  «l^C 

■  S  ii'"-  Zd'.A.       Tin-  .".i-iViiiK.  ■     i'i  i'i>  iT,.i,.iu::  r'ji.nr.j'  lit^i,] 


(")  S   11   l>-   91)  ■  Ei  'JiiAinjHi'  i^i:.  ('-i   Uii'ii:  t;«trr  [if.'i 

r.7irM''|^     .T^ll.lillizi.,.    ii'OUJ     T./l    T^MlV    r-U?l\.'llJ    IrLJl'hl'        [J^    d  ^  f  ;    ^l-'    :'l     H,.  -  J^F  d"l  I  I', 

liL  IV  (■)  §  1H  (v.  111—117)  'O  ü^ij  Ji  imaltlm  t&i  iWiidu;  (.rou^«; 
mi/Jodoj  ui  öji(fuii]p(iIo(  fiiMHifiif  Uni  nSi'iiii  irV  tili/  .oiojm}Vui'  onovj^v  oupiiii 
xa!  Lfb.^.n;i'L,]',   h^L   ;,L,  $i.:h.         7 ,Jnt.'r..j(  -■  njilii-  •>  ilj  1        \'p i.riiJII2<.;. 

§  IS  (y.  117— Iii)  '0  ii  oi?i^Jf[o(  hna         flvo,>>j  iü  »iü  »al  >ijv 

g  10  !>.  13«— 146)  fiÜMOf.oi  öi   -eli^ouaeu  tj  k.9io™.ji>b  ™  roi) 
iliiipffiiiv        ücoU(u>i3>ti  Tj  So^^ov™  rot  WprJo^  mil  3(0ü'  i3  ü        mipmlSj  0 
il^J.-v,    p'T,'^iA-,:L^.;  =111"   ,"jnA.;^   r,   Tili'  i^.;r.^.'jiiv.  |  ;':£.'^:'ji>i  ■  rnr  r"ii  rj  ^.r  Ü4J.  i'ci  jV.i' 
lU    L'-^f>^,    ..jV'rnu  .iVir    i;„.    i.lT  ,i,r         ;  i'^U^ur  l"  TT  ■'■    T.i.J'  ,"^/Lrr 

i'rii.H.  d'üTIJ     KTM^flJ'll.'     IL]";     7T<  .If     Jl'.L'        ,. /<>  Tlt  |       1       1 1 1 1 1  LI  T'  l'  1 1 1 1 1  . 

§  ül  (t.  US-lä9)  Ti.^  «  «'  '  " 

..■■>-.. !■  -u.i^j-'i  10  :,:.jjVd-  -t,.h.!^;;ij  i.j'if^^'  :■.   r*;L.-ii m-i-; 
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JUS'HS  WINCKELMANN  IN  NEUER  AUFLAGE1) 
Von  Caki.  Rbu¥»sb  (Heidelbarg) 
Von  Justis  vielgcfciertem  Buch  wur  der  trete  Teil  '  Wiuikeluiunn  in 
Deutschland'  1866,  der  iweile  'Winckelmann  in  Italien'  1872  erschienen. 
Langsam  und  nach  dem  alten  Kri'-ihruiiLMänti.  -v.il'  jut  ]i:::<;  Weile  leili.u 
muis,  hat  sieh  das  Werk  seinen  Platz  erobert,  üeliuu  seit  Jahren  war  der 
erste  Teil  im  Buchhandel  vergriffen.  Nun  ist  es  endlich  neu  und  in  schönerer 
Gestalt  aufgelegt  wurden,  auf  besseres  Papier  und  mit  deutlicheren  Typen  ge- 
druckt, mit  neuen  Titelkiipfem  und  mit  einem  Personen  unll  Ortsn.yi.-k'L-  ver 
mebrt  das  eine  hilfsbereite  Hand  beigesteuert  hat. 

ist,  bietet  die  Aufforderung,  das  Buch  im  Zusammenhang  zu  lesen  und  statt 
lier  dekonitivezi  TU  ihm  ereil  ■  <-/i:s;:l;.'|i  'ü''  Aveii/.ikMir  ili  ireliv.  ii  ivirke:]  '.iL  Uu- 

l_-i*eiiiehti:    des    ,:.:lil/e]L|-,1i-i:   . rri.]L:  lii:tivL;.-rt  -"^   Iii  siiL'.e   der   Uurertitcl   di'r  ersten 

i:u:tiu"eii]  i;n'k.  .l;ui!e-iL]ij:i''|-|;i:l  ilie  ll;iii[i-.lii:ieiL  il.  -  Wirki^  ni.kt  mifceh'pljeii, 
aber  versteckt  werden.  Wie  Jusfi  selbst  (I  143)  von  Herodot  sagt:  'Sein  grofs- 
iiiSi;;-';-  1 'I.Iii  '-..iseiniiiLi!!1:  nlt  iiiniir  ■■  ■  l- r:  L'fi-ii..:.  n  ii:  il'-ne-i  er  Jen  ljunten 
Tcppich  seiner  Geschichte  ausbreitet,  wie  sein  heimatliches  Meer  toll  ab- 
p  sr  lin  iih  in.;-  iliuli'.!.]!  ist.'  Gerade  iln-  i-L  /.umeist-  iin  dem  Ruch  gerühmt 
worden,  mit  wie  idi'icliiiüfsii.'i  i-  Liebe  uilJ  .  iiuiiiinri-iiiii.iri  Winsen  auf  dieser 
li.d'iTt.iiil'ueti:!  iliiliüc  iinel:  nilr  i\i;liii:lii,'ii:vn  iinliviihi.lUi.Tt  -.vurdeii,  die  S/.e:i>j 
iii  nll  ilii-di  V.isiit/.svü.'kiu  und  IV.^p.'kii'ii  um!  Wai;,k.l,iek:,riiiiii:i.ii  l.ilihuiif-i;! 
TergeganwErtdgt,  und  alle  Eimeldinge  und  -momente  mit  einem  Leben  erfüllt 
worden  sind,  derart  wühl  ein  Quattrocantomaler  jedes  Blümchen  und  jedes 
(!.:iv;unistiirk  mit  si'iü.':-  l'i-i'-.iiii-  .in  ii.liui  l.ii.-ielii.'i-ii  d' in  1:1  iiiiikt  hat  l>;.f- 
ein  sulehes  Verfahren  iiielil  zersr  reuend  wirkl,  diinkt  Jusli  nächst-  seiner 
.ijiri'll    K'n:.-I    '[■III    i;|-|lllili.'-i.  e .   i'ili'M-ll'Ti    KitiI  l  il-1    in    lir'l         :i    El  i  n:i 

Winekelnuums  Lehen,  die  eine  llauptglicdcrung  in  die  schattenreiche  deutsche 
und  die  heilbeleuchtete  italienisch.)  Hälfte  ermöglichen.  Denn  dieses  grobe 
Pathos  bowegt  doch  das  ganse  Work:  Druck  und  Elend,  Sehnsucht  und  Traum 
in  Deutschland,  Freiheit  und  Gluck,  Ehre  uud  Ruhm  in  Italien.  Winckolmann 
als  armer  Student,  als  Schulmeister,  der  seinen  Buben,  die  am  Neuen  Testament 
ein  niil.llirftijres  Li  rite]  lisch,  in  lernen  ge«"luit  sind,  mit  i-i^nen  IIüikUt]  eint 
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gebe  sie  mit  dem  Slimmim^st.ild,  ,l;,s  .l-.ii.li  II  _':!  )'.'■  um  Plauli  ergrab  auf  der 
StraTae  von  Born  nach  Tiioli  malt.  'Dies  war  dar  erst«  Sommer,  in  dam  ihn 
Italien*  Sonne  iiuiijEinzic:  dort  lag  iiint-r  nliv.-i  l>...le.-kii-]i  Hügeln  Tivoli  mit 
iii-iii  violetten  f{..i;Mi  ih-r  ^iiliini'i-luTjjc  darüber;  liier  dehnte  sieh  die  gelbe 
l'.iiiiluyiii.  an«.  >iii  flii-i^l  ■■  :.!■.  ■ :  f.  ■  n  be/eii-hrn-t-  dii'  ewige  S;ndl.  wie  eh  Wö"lke!eal 
stand  dt.rt  der  Sonnte.  Zu  sein™  rufsen  brauste  der  Amin,  es  winkte  «-huili-c 
Kohle,  Bienen  summten  um  die  Weiden,  eine  die  Tonleiter  in  dem  Nordländer 
fremdartiger  Weine  auf-  und  abllimmende  Melodie  tonte  aus  der  i'erne,  Turtel- 
tauben girrton  in  der  Ulm.',  dr-  t'ikade  dränge  ibie  .elirillen  Töne  dazwischen. 
Ganz  wie  in  Virgils  erst.-r  Kkloge  .  .  .  Hu  (ledurble  er  der  liliigen  .Tabre,  der 
l.ebensbälfte,  die  er  im  N'uriii-n  v-rb"iii-iit !■ .  uml  sie  ■.tTSiüik  ihm  l'inier  der 
Huimigen  Grgiüiivarl  zu  eim-m  uiiiiirk iiel.i-n  Sebatteubild.' 

Wahrlich,  die  Episoden  sind  ein  immer  neuer  Iteii  diese»  Buches;  aber 
ane.h  [Ins,  'woran  man  den  < j<-,n-tii<-tjtffkfi:ib-.-r  erkennt,  die  Intuition  des 
grofaen  Zusammenhangs'  (Justis  eigene  Worte  m  104)  ist  nicht  zu  knn 
gekommen.  h      h  J[eir  ■    jj,      .d  .     ■  ■ 

greiflich,  dafs  nicht  alles  beim  alten  bleibt.  Es  ist  sehr  unterhaltend,  Strecken 
weit  zu  vorgleiehi'ii  und  .lasli  sii-ii  ^■■liist  .Ins  Konzi-jit  ]u irritieren  7.11  sehen. 
Da  wird  im  einzelnen  gefeilt  und  gebessert,  gestrichen  und  zugesetzt,  die  An- 
iniinun^  vei-unk-rl,  um  den  Ivivriiiii-n  Kiili-i:  1-:i;ilfi1  tidln-j-  zu  marlien,  und 
lusuriiorende  Itankcn  iveilL'(-s].oi]:iener  ISerrai-bluii!;™  »-erden  weggeschnitten. 
Manchmal  bat  der  Vielbeleaone  ans  neuen  Quellen  Bereicherungen  gebracht  wie 
aus  der  Biographie  Benjamin  Weste,  der  1760  als  der  erste  amerikanische 
Maler  nach  Rom  kam  und  den  vatikanischen  Apoll  lebenswahr  fand  gleich 
i  ir.iin  jmiio.u  lud  murr,  o-r  miuin  abgeschlissenen  Pfeil  nachsieht.  Anrh 
Wests  Begegnung  mit  dem  erblindeten  Kardinal  Albani  giebt  Anlafs  in  einer 
Tcitändemng,  Indem  die  starke  häusliche  Ungoniortheit  der  Eminenz  Winckel- 
r.iaiüi  (ji-penüber  nnn  doch  eine  einfachen!  Erliliiriir.p!  findet.  (Die  beiden  Stellen 
stehen  II  280  und  312.  Kon  ist  anch  die  niedliehe  Geschichte  von  Wj  Ein- 
dringen in  Villa  Irini.tinie.ni  11  -1'  i  Ki:ie  Kerrektiir  im  Tojtsariilirilrli  bat 
sich  auf  Grund  besserer  Nachforschungen  III  8 — 12  ergeben,  wo  jetzt  berichtigt 
werden  kann,  dafs  es  eich  1761  nicht  um  eine  Borufung  nach  Brannschweig 
handelte,  sondern  nach  Kassel,  wo  Landgraf  Friedrich  II.,  der  Sohn  dos 
.^idiüpli.rs  dir  lva.-sik-r  üiillene,  Winekelluami  zu  babeu  wiiisebte.    Diese  Bei 

der  Hauptsache  unberührt.  Dagegen  erhobt  sich  die  neugierige  Frage,  ob 
nicht  Dinge  in  dem  Werk  zur  Sprathe  kiinieii,  über  die  das  Urteil  des  Ver- 
fassern so  vi  t      1  I  I    1  e  Bedeutung  der  Korrek- 

ln.r    Uli  -i.iiiu-  i-rsli  r.  ridirifl,  den  Ui-danker.  iilii-r  du-  Xai  liiilouriiL'  sIiienliii-.'biT 
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U'tiko,  tliilK»  in  Kmi 


Kkssi/.ismns  keineswegs;  aber  er  tt-i 
'Veituilsknrist'.  Inzwischen  haben  d 
einen  zieintiehrni  [:i:i«-h wm:jr  erfahren 


>,  wie  Jusli  im  ersten  Band,  wo  das  Dresdener  Rokuku,  der 
;ui  Saie  zur  Sprache  kommen,  sieb  in  der  neuen  Ausgabe  ver- 
:•:  hat  7wi,i  dieser  Untier  einen  Dämpfer  aufgesetzt,  indem  er 
ig  Vorwort  den  Satz  aufnahm,  der  Gegensatz  zwischen  seinem 
mi  seiner  drei  Lustren  später  lerfafsieu  Maleriiuigraphie  hh!  i  in 

srlmiuharcr  nml  lurnhe  im  (iraml  ;inf  ('ein  Hessel, ,-n  <ii  s  M  t;rn:ilii*1..-ri ,  in 

die  innere  Logik  seines  fiejei^lainii-'  einzaihingcn.  Dieser  Sali  hat  mich 
vermindert;  denn  ist  es  eine  Sünde,  i:  iln-ifsi^  Jahren  sein  Urteil  verändert 
zu  finden?  Ein  berühmter  Staatsmann,  dem  eines  Tages  Gegner  seine  eigenen 
früheren  Ansii'Iitra  Plltjicimnluf  lten,  [in"  die  Antwort;  I.'il  Nah-  iuirelcrnt  seif 
jiiiün  .hdiriei;  ilir  r-i"T  soi'l  flehen  ^blieben 

Juüti  gehört  doch  nicht  zu  denen,  dii'  stiheu  ecbln-bcn  -iinh  Das  kjinn 
man  um  träten  Satz  lies  Huehes  sehen.  Schlägt  mau  die  erste  Ausgehe  auf, 
sn  lautet  der  Anfang;  'Die  Erscheinung  Winekeluianns  steht  gleichsam  un  der 


i  deutlich.  In  d 
iclcrte  ist  alles  s 
ird  etwas  stärk* 
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Feld  sogar  einen  Ehrenplatz  beanspruchen  können.    Denn  seitdem  meldet  die 

mn  eelbateigenen  Erfindungen.'  Krubaacius  wird  nicht  mehr  all  der  Befreier 
il-^irirsvi.  ili'v  r'-ri  r|3i'i!'si':i  SrliriU'  mn;  ■  ^ ■  - j 1 1  K.:kn*>  i-i:(-^t  IsmIm-,  um 

il.li.  i  l  ^■■Iimi-  f.K  j'liu;    üirnl    l'l-.'l'^  ^t IL!* n.  viii. ['■III   tr':<.ki'iiiTi   Ki'.filVii,  lI.-hi^i 

alle  Ornamentik  eigentlich  zuwider  sei. 

[ll    ilflü    K::]r.li-]    iiln'l-  SNi,[]-.ti.r    i.t   S.  ;!47    ,.ii,    l>..|in.r-k.-:i«iv<T-tf-s  II!«'- 

Einschiebsel.  Zwei  Ikniilütollcn  mi'igfn  hier  in  den  beiden  itedaktionen  ab- 
gedruckt «erden. 


Daiselbe. 
n  hier  ab  gestrichen. 


-  LVhre  vnn  der  ftli[!£"rie  hnttn  sii'b 


linein,  dafs  die 
,  die  eigentlich 


H-.M-ll.T,   >i„,),  :l,^M,   delll   .],-.!!   Dil!..,  1!    L"" .  ■  - 11 .  -  V  - 1 -I  „  V  d- 'I    Iii  Lr,,*:*  eF-dll'ineFl.  Idi 

meine  »her,  man  mUfste  —  darf  iish  so  sagen r  -ehr  unmusikalisch  sein,  wenn 
uisn  nicht  linm'rtti-,  .lub  di-  V,,i/-[i';i-:ii  i~dt  Indien,  ilafs  <ins  Stück  ans 

rfnnr  anderen  Tonart  iidit.  ihm]  'IsiT^  lii.n-pDFiiert  iMFi-tlen  ist.  Sirli  üb  llioijnipli 
in  seinen  Heldra  Innnmfilhl-.n,  ilafs  man  mit  dessen  Aiigni  sieht,  int  bis  m 
einem  gewissen  Grad  nötig;  noch  einer  Weile  aber  int  es  gilt,  sich  dsmn  frei 

7,11  BIHchon,  weil,  wir  Jll.li   "■ll.l.f   wi«:-.   \l  i!  Isdlr   ISd.-i:iF.iLnilL"  jJCBijTIlcl  ist,  dm 

Charakteristische  in  schärferen  Umrissen  ia  n'igen.  Dus  ist  fiiifi  gtselnaW 
Weit  mehr  sin  in  der  ersten  Auflage  hat  'sich  der  Verfasser  von  Wincke!- 
liianiiisdieFi  Au:'fii!'sniii;.'H  .■iFi;L;i/i[.i.-i;.  Di.-  lintistb.-ivi-.u'ütiK  'Ii-  v.iri^m  JaJir- 
himderts  ist  ihm  i.idii  nidn-  V,-r1'il!  und  X-uiji'lmrt,  sondern  in  dem  greisen 
Umschwung  sieht  er  nur  noch  das  Walt™  eines  biologischen  Gesekes,  das  an 
einem  gewissen  Punkt  der  Entwicklung  Komplement  und  Ko  Fitrastwert*  hervor- 
ruft Nur  durch  den  Heiz  des  Kontrastes  wird  der  Triumph  des  Klassizismus 
verständlich.  'Man  mufsts  den  Rausch  der  üngebundenheit,  der  malerischen 
Überfülle  und  ÜWkraft  erlebt  haben,  um  fllr  das  Glück  der  Nüchternheit,  den 
fllaubeneeifer  des  Regeliwangs  und  die  Majestät  der  Kshlheit  vorbereitet  zu  sein.' 

Dieselbe  Wahrnehmung,  daTs  der  Verfasser  unbefangener  gegenüber  jederlei 
Doktrin  und  Dogma,  historisch  ruhiger  und  richtiger  empfindet,  bestätigt  auch 
die  Analyse  der  'Kunstgeschichte  di's  Altertums',  die  stark  um  gca  rinn  tot  im 
dritten  Bande  sich  findet  (36—225).  Der  Hanptunterschied  der  neuen  Ausgabe 
kann  so  bezeichnet  »erden,  dafs  Justi  angesichts  jenes  Hauptwerkes,  das  in  so 
eigener  Weise  historische  Darstellung  und  systematische  Deduktion  durch- 
einsnderschlingt,  die  historischen  Gesichtspunkte  sehr  viel  stärker  betont.  Was 

WuidodiamFi  f,1-  iFii.iT,.  firüt  de,  Siilwa-ideii  ;,,;._-iel.t,  .-Ii,  iiif  J.-m  Hiograiih™ 

gnm  hypothetisch.  'Sobald  man  den  Trirkliehen  Erschannjigen  näher  tritt, 
koniml  da«  |).v,  li..l,,L-i-i  lir  t'i'l  ]«-rsNiilii,|i,-  KI,,!M,,v!  ,|,tut.  dsx  iu  d  10  iloilufctiv 
gewonnene  Formel  nicht  iii.firi  ]:::::  uill."  Vnii  .■ii.;..|iu-i  riiischlU'MoiKlcn  Vor 
;;>nii  rii];L'i']i  -'im  /ivi  iriväliiit.  .Ii"  in  .Ich  An[in;rj;  vi  rwii-.i-i-  Krilik  III  -VM  it. 
der  l,^-i::iL'i?i-!fn  [.,-]:!■:■.  .Inf-  .Ii-  hil.i.  i'.i.-  Kun-I  .Ii.'  Iii  müii  Up.  uidit  ilii:-.-'ill-n 
dürfe  und  nlsu  ihn  ":i-.i.-htln;r*t<>n  M'Uiieir.'  reiihlfn  ii.Iii-.'  Di'-,'  Ansieht  iU'!ii>l 
.iiiiti  die  'vi  l  t-hl  [■■-!:■■.■  Hyr.otli  dj.'  :inl>rnill.  jed.-i  Kini-t.-niuliiiiunL!  ni.fi,-. -J-i.'hi 
sei'.  Sodann  (in-  Kritik  der  Windfdno.liliisdlril  M«iüiini!,  .Inf-  >lii>  i-'nuluit  :i,  i- 
Republik  dun  Kunst.™  fürdcididitv  sei  uls  der  Druck  der  Mnnaichie.  Auch 
hier  wird  der  grauen  Theorie  mit  hi'tfii  ir-i-iio"  Erfahrung  lir-|ic-gm-r,  'Des  grofson 
unnn:  Albrnriit  Dürr.;  Lauf  Im  In,  Idittc  .-Ii  vielleicht  tro,t:-d:rr  »(-.taltot  am 
Hof;  Frsisii  I  als  in  der  freien  Stadt,  in  deren  kiummen  (lassen  N'eid  eine  dt-r 
erstai  BUrgc  ringen  den  ist.  Was  bestifsen  mir  von  di'm  Drcigeelirn  Michel- 
angelo, Leonardo  und  Itaphael,  wenn  es  ihr  Los  gewesen  wäre,  von  Bürgern 


I 


a  Arnostadt  ihre  Aufträge  zu  erwarten?  Ist  nicht  die  ganze  Er- 
und  Eiiatonz  Winckelmanns  selbst  wie  ein  Spott  auf  seine  Theorie?' 
genug  dieser  Konfrontationen!  Ea  idiioii  uns  wichtiger,  an  der  Hflnd 

.i':h.|]  AIiw'LI'IiiJIIl:'!-.    hIi'1    lll'l].-l>   AlLJirilll.'    f.^'i'.Kl.^llll,    litt    l'ilL  Mit 


Si  Lf  ik'l-  'Avil.  1 3 :  l  Jiiüti.-  Win.'ki.hi:ii,.]i  /.-.iiii  ii  slriuiiul  M-imTi  (iari^  in  il'w 
Welt  antrat,  hat  eich  immer  schärfer  jene  Bewegung  dos  modornen  Lebens  ab- 
u'l ■/*■]■  Imol,  die  tfc^i-.n  du*  'Dogma  vom  klassischen  Altertum'  in  die  Schranken 
r:itt  null  'Iii1  Iv'iii:'-:lii:.i  :i^iihi!l',  ili'1  \\riibL:![''[fn;iii]L  predigte,  bekämpft  und  aus- 
rotten will.  Man  konnte  nicht  erwarten,  dafs  Jueti  sich  damit  auseinandersetzen 
und  sich  horbeilasson  wurde,  nachträglich  die  Daseinsberechtigung  seines  Werkes 
au  erweisen.  V'k'Uiidit  iviin:  d\f:<:\  Ignorieren  das  beste  gewesen.  Aber  er 
war  anderer  Meinung  und  hat  an  mehreren  Stellen  einer  wilden  Verbissenheit 
und  einem  in  bitterer  Ironie  sich  üulsernden  Pessimismus  in  Sachen  des  heutigen 
Lebens  und  der  modernen  Kunstbewegun-  A-.i.-dn;i:ä;  Jüchen  (1  B37  255 
Iii  im.  Hl  b;.bL!  7..,  vi-1  Sidluiuriindi/kn  Uc.poU  vor  Juali,  um  nicht  vor- 
zurjehen,  diese  Äußerungen  in  heaehweigeu.  Und  nur  die  mehr  formale  Be- 
merkung sei  nicht  unterdrückt,  daß  in  ei 

keit  der  Stimmung  stiir!  i;rj<l  wir  .in  Mifston  wirkt.   Waa  bedeuten 
vrjri  einem  ti.fj 1 1 ■  r : ■  r i      iiu.L.      au.  ^tlien  l'ii-  L'i:ic  St  li.l]?li;n  i?  de-  (ir-istea  Für 

Schöpfung  ein  Kunstwerk  (wie  Justin  Winckelmann),  so  steht  sie  aber  den 
Einflüssen  der  'Aktualität'  und  Kiiiin  geruhig  zunurten.  Wir  mögen  die  Predigt 
Windi  elü  um  ni  nicht  mehr  boren  wollen,  nlier  ihn  ganz  und  gar  den  Kach- 
ghd'.tir'i'ii    iiii-'i-iinli'-'M-li'u,   iliri':i   i-.ri  liiiiihiijiHi'fu  Li 


an  Berendis;  dann  folgte  jener  Essai  Goethes,  der  zu  den  kunstvollsten 
Sv.hüptm.gci,  fiiu-  :-.-«niji(,  r  l'c-n  am  Srliiilf«  »ti-1,1  II.  Mfven.  Knust- 

geachiebte  des  XVLU.  Jahrb.,  die  man  ohne  Schaden  einmal  wieder  lesen  mag. 
Ein  Denkmal,  wie  es  auf  diese  Welse  Goethe  gesetzt  hat,  kann  keinen  Hann 
von  blofs  mittlerer  Art  gemeint  hüben  Es  kann  sein,  du&  Goethe  in  dem 
Gluck,  sinen  Eideshelfer  für  eigene  teu  argen  chtete  Überzeugungen  gefunden  zu 
huhu:,  dii-  Wirknnysin.il,  \Yiri.-k>'lii,;ums  liln'r.vblUil.  lmr;  rlni  l'iedctil  Wirscki;!- 
raanniHrhen  Rulunea  hat  zn  erklecklichem  Teil  Goethe  gebaut;  gewifs  Hcheiut 
mir,  dirfs,  als  Goethe  den  Itninun  rtein..<  ],-li,.ii^.  Dichtung  und  Wahrheit,  Ton 
den  Errungen  Schäften  und  Glaubenaatncken  seiner  mittleren  Schaffcnsperiode 


Olgitized  Oy  Google 


B.  Doebner:  Zwei  ungeilrur.litu  Brii-fi.  W  mctellöaaiu 

ans  schrieb,  er  ruckwärtagewendet  für  die  frühere  Zeit,  um  nichts  unv 

pnii  plfltilich  .-i-ncli.'i  r      m  l;i...  r.,  .I.ti  Bindniek  liherlrieben.  hat,  den  t 

früh  von  Winckelmann  empfangen  haben  will.  Wenn  er  also  der 
Sphäre  des  Mannes  .[■ich  w.-it.  i-.ji  jTcirii'ii:»  eali,  "I«  sie  vielleicht  h- 
k>ini:  er  aii'li  in  einem  f-i.-Uir  :iit'lit  ji-lün-ilil  h;d.eii.  in  de-  FVliäti 
Persönlichkeit  In  dem  Essai  eines  angesehenen  englischen  Schriftstel 
Wiiiekelnnuin  fii'id  ieh  «l£i-  BiTin-rkiili^:  U"  )<twr  Ii.  C,.„ll„  .o,,„.(J,,„;,  . 
Rrjni  hws  io  flaute  (Walter  Pater,  The  renaissanco  S.  187-247). 
gewifs  viel  zd  viel  gesagt;  nähr  aber  bleibt,  dala,  was  Goetben  an  de 
imponierte,  die  Einheit  Beines  Lebens  und  Schaffens  war.  Wenn  s- 
Beruf  und  Thätigkeit  ein  Leben  neben  dem  Leben  bilden,  so  war  i 
ig  jene  von  Goethe  als  antik  empfundene  Hannonit 


sehr  verschieden  geartete  Charaktere;  aber  ich  denke,  in  Goethes  Vorstellung 
standen  sie  als  geschlossene,  trutü  :ü!rr  HiHniijfsaili.vinib-n  nieder  Tnslnkt- 


ZWEI  UNOE DRUCKTE  BKIEFE  WTNCKELMANNH 
AK  DEN  HANNOVKIWCIIKN  (i  I^XDTEN  UENEItAL  GHAFEN  LUDWIG 
VON  WALLMODEN-  AI  S  DEN  JAHHEN  1707  L'ND  176S 


Mit  Genehmigung  des  Herrn  Grafen  Kdn;L):l  K  i  .buiLiis.-^j;  verdjT.-nlliene 
i.-h  i:n  fdtreiiden  iwi'i,  «(-«-ei;  testji.-ifi'llt  Werder.  kn:ii:ti-,  norb  nirld  ijedrikdde 

Gesandten  in  Wien.  Grafen  Johann  Ludwig  von  W;i  11  modeu- Gimborn1),  dessen 

Jahre  unter  Vorbehalt  des  Eigentums  dem  Staatsarchiv  zu  Hannover  über- 
geben wurde. 

Wenn  noch  der  Inhalt  beider  Briefe  znm  Teil  mit  anderweitigen  Nach- 
richten  Übereinstimmt,  en  wird  doch  ihr  Wortlaut  nncb  mehreren  Richtungen 
hin  den  Erforschern  der  A"<hiii'!np;u-  :md  h'unitjreHrhirlite  wil:Vrj[i::nen  siin. 

I 

Rom  den  21L  Jeuner, 


Höchst  von  mir  [/e.ehi'/ti  Xi 

i;er:el  nij    WÜPti  :ii]ilh.|i  ^.'h- 

nsta  ist,  »eil  et  von  dnr  Hand  ei 


')  Vgl.  Allg.  deutsche  Biographie  XL  JS1-7S1. 


lt.  Docbner-  Zwei  ui 

'(stens  sind  diese  nebst  anderen 
in  dj  n  Hi.nn.iv.-ri-.  hiT-  Lur. ■!■.-:] 
gar  bis  auf  ein«  Zi-i-iiimnc.  in 
ameigen  wird  Dieses  Wort1), 
in  um  die  Hälfte  des  nächst™ 
i[.IVrn.     Iii-  AiiiiLn'LiiiiL-ir:  ir.LT 

"erlte  der  Alten!    Ich  will  mit 


Bonderl[iebJ  mit  Sachsen  völlig  snrsor 
ei n mihi  einer  Antwort  »würdiget  anf  die  Zuschrift  der  Allegorie,  die  an  die 

v..r   ihih.T  l'j-'-'  ii:']i'l i-ji.     Kl. i  n   .In--.-.  >.ili.T].'  S.  Ii'.i'l.i-ll  l::il.in   :ll  1(-  mn:i:r  /ilH.'iiriOn, 

keine  ausgenommen,  gehabl,  vj.iUn-.-  ■.iii.i'l.rililYli  -ili.-iii.-n  wird:  die  würdigste  wird 

■Iii-'            ill'n    A  'V.iliil'h'II    im    lin  M;i....ll    S'.i-.'li'i    i-i    riiiiii.    -..yi;,    -v.  iiF: 

Limit  i,:..:.  .lüli;       l'ti-iiili^i  hoi'fi'. 


A 1 1 -1  ■ 1  "iL  i  ■  r :  :■<  im  :-  l'.'VI-.iiii  ,|  n]!.  v-iii  li.Ti  im",  i]  :- 1  i-r  i:;.s  S.'liilt"  il.  T  A  il'::iii:i:  ■'  Ii  vir. 
in  wdirncii  Ai'^o  arljcitr.-.  iidii  ]-ii|.[:;i'!i  <lal\  IMIj:;  J;i:i  r.iiril  im  .Irr  M;i.;i.  Glinge 
mit  Hülfe  des  Steuermannes  Typhis5),  anleget.  Wegen  der  Seltenheit  u.  in  Ahsicht 
der  allegorischen  Deutung  stehet  diese*  Rild  auf  dem  Titelhlade  des  ersten  Bandes 
meines  Werks  gestochen.  Es  ist  nebst  vielen  anderen  Trümmern  vnn  ähnlicher 
Arheit  iu  einer  pitigtslürriion  ISarion  Mauer.  <m.'r  ji/irlum  Latimnb,  gefunden.  Ver- 

in  gedachten  meinem  WerieT»'  unter  anderen  ein  Opfer  des  Kajsors  Titus,  welches 
schwerlich]  aufser  Rom  gehen  wird.  Hyrrs*)  hat  einen  l.iefgesehnittenen  Stein  er- 
wischet, wo  ein  junger  Mensch  mit  einem  IVocSo  (y.  Herr,  des  pier.  t/r[tlV-}  du 
Cab.  de  SfosrJr)  vorgestellt  ist,  von  so  hoher  Schönheit,  dafe  vielleicht  nicht  drey 

h'i^iini!'.  in  ih  r  V.'..\-  in  S'inn  ci-'-imir li'^  ili  nnel l.f  n  ':  i  ,■  y  U :  nm  i'l  i  :  v.t.liJktii  k.ir. 
Hill,    :hf.   i';.i-  'Ihr   ii;i.|     1:it-i  li.'.i:  Hl.    i-i,   -■vi'  !,..-  ji-   ir   .-hith   :'ign,-":i  .Ii.  ■  An 

gearbeitet  worden.    Auch  diesen  Stein  haha  ich  stechen' lassen. 

I.'i:l    'l.'H    V.",:l;    ;.ie    .  rl'i..l|l..:n.    V.i'.|.  Ii-' :i   lilil'    Vi.   l'ic:  lir  i.i;    !. ■.!:!.■:]    ,i n ,r.  n.  l:r  i.  '-1 
Titel  geben,  als  meir.  iln  li.-[-ir  'iViinikflmmu;  iliinn  dieses  iil  mir  durch  Gott  n.  der') 
Natur  i-ijfii    nlln-i  andfip  isl,  liev  Lichte  beeohen,  Thorheit. 
Ich  bin  mit  höchster  Verehrung 

E.  Eicellonz 

unierthtnigsW  Dieni 

:;  Die  Ifniunimiii   in.-.iiti;  vf;l   -luhii,    Vf  i  -  :■  V    :  i  r  I  win,' 

Auflage,    in  iBS-an. 

1  Vgl  lo.U  III  SS!  f.       ■}  Wilhelm  Stosch-Musell,  ehd,  S.  US. 
•)  AleMindro  Albani.       ■)  _  Tiphvi.      •)  Jacoh  Bjroi.       *)  So. 


Dicjitized  öy  Google 


Ich  habe  mir  die  Früiheit  genommen,  etwas  Weile  seit  einiger  Zeil  indem  P 


(Adresso:  A  San  EnXUence  Monsieur  le  Baron  de  Walmaden,  Mmislrc  ile 
Sfnj.  Bri&mmque  et  Elctteur  d'Baimmer  d  la  Cour  Imperiale  etc.  de. 

A  Firme. 

Beete  d»  briefschliefsandon  Siegels.) 


I.M-i'S    l.  y    <l.  Iiyiihei'.  U'-i  inii  ls    r||.;    /ril    0.    1. 1 1 ■  ^-    .J.llu>    .11  V|l|H 

entsviloßen  war.  Mein  Wunsch  für  K.  EitrUen/.  wäre  die  UnslcrMidiksi!-:  Deila 
so  seltene  Menseben  «ölten  wenigstens  die  gewöhnliche  Kiel  des  grefsten  Haufent 

^'i-rl  lii  lhei  "■  ■  ■  - :i:-.'ir.  n,    um    ill-   'Y|.]|?    .J.'r  l.i.nii'J-   IL.    inv.'j   I  V.-iiii.Ii-  /!■ 

rall-eikn  'liü  Gewogenheit  gehabt  haben,  im  weit  belser  gerathen,  als  sie  von  mir 
sn  crwarten'war;  (:ich  mufi  hier  unseren  lieben  Jantonl1)  verklagen,  der  oft  er- 
innert die  verlanget«  Liste  nieiushls  gegeben  hat:)  dean  man  mul*  vor  Augen 

die  ich  in  den  Anmerkungen]  Uber  die  Gesch.  S.  117  beschrieben  habe;  wie  nicht 
weniger  doreb  ein  besonder«  Btü»«  wcli-ti»  in  .Ihn  die.«  IVkrif  ü  !•!  ijertllir-1 
i.il.  iU'hi-i  das  was  hier  das  nierkwünl  igest  e  ist  n  habe  ich  'In-  K^ui'-i.  i:t:1i  'U^-.i 
.\[ik;ln1,  I i i '  /.lit   .liln  ii   I.Ali.oa  :  .li'an         \^ür  ttirjH.lai:  nn^r  mir  ': . I- k;i  rn ; . 

Iii'  K"i«  :n-.i-l;  A-ü-.-pl r-tj  ;i  l.ri-i  li,..,l:,n.i-;  :-r,  4w  ,M — lijrk.- r  ai.:hl  gerptlma:. 
die  ich  so  wie  die  Armuth  nicht  schon«,  für  mir')  weit  weniger  kosther  als  die 
nach  Deutschland;  u.  mein  getreuer  Geführte  hat  dieselbe  In  Hofnung  auf  niii-li 
3nni>  Ii    nns|>i::-<1M ;    liii'r    i.'li    Lj i n    in    lirii   J;l1]J"l.  mit    dera    I„-Iil'ii    aieht  III 

schonen  ist;  n.  moine  weit  Aber  die  Hilfte  vermehrte  u.  lerbelserle  Gosch[icbto] 
der  Kunst  lieget  ihrem  Viter  am  Honen,  n.  wird  eine  schwere  Reburth  werden,  da 
sie  von  mir  leibst  rraniiosischj  Übersetzt  erscheinen  rnufs:  Denn  deutsch  han  die- 

'I  Bartolome«  Caiaeeppi.       *l  Vgl.  Jorti,  a.  a.  0.  Hl  1(0. 
"  rK  Knill  Aujrust,  Prinz  ™  Merlclt-nlrarB-Slielit» 

')  Ju.ti  1U  371.        ')  So. 


V,-]!,.-    „r[Mii    ör.    \.Ti.ri'm>il:li:r\    l\r  ■  •]•■;    IS' I.-IiUlIIiIIi-I-   £  1 1  ■  ~1 1 1    I  ^  ■  ■- 1 1 1  -  "Ii  1  n'rki. 

Unterdefsen  um  mich  u.  nach  La  meinen  vormaligen  Zustand  zurück  EU  gehen,  habe 
Ii  i:  <li.'   Y  all.  Inii  jir  Hil.li..!  !|.'.;   In' V -.V i ] : L L"    V.'fl'.i.:!*!    pr-rlj£ilL ;    di'lin   lia    \di  ni'/iit 

reich  sovn  kann  u.  wil],  suche  ich  wenigstens  so  frej  ra  sejn  als  «  mBgliah  ift 

Meir,  11']:iit  Wijf.-il:,  ■llLrrli  K.  V.\ -.O'i  r:'  .l.T]  : ■  11 1 1 - 1 ■  Tlb>griff  tfr.n  Hill  L.'y  nn^rm 
würdigsten  Vater')  iu  Hannover  tu  bestärken,  ist,  wie  ich  m  meiner  grofsen  Freude 
s.-L,.,  erfüllet,  rji.fstli  Ti'i!  M-.lt.-  kiuii'liir  obci-  nll-niLelm-  TnluiT  in:  csjuf-ii  Xii-J.r- 
Ifir.^-iilnnli-  veni:-miier.:  i'li  -.vrTii.j.liTi^  ivii-.ir  hi'T  ein^n  H-ir  um  ilnr.  1'7'T). 

Ich  hin  diesen  HetM  >n  iween  Monate  in  Simpel1)  gewesen,  wohin  ich  in 
Anfang  des  Septembers  gicng,  iu  de:  Absicht  eine  kurve  Reise  nach  Sicilien  iu 
machen,  in  dem  ich  mi:  al-lm.:ji  /.uli-il  ■u  .Uhll  .Ml.-l'ii  u.  -.-u  rr.uLpoji  versprach;  da 


meine  Freunde  woltcn  es  ij 


fingt,  so  al>erh  .lüfV  iUh.si-II 
in  .li'r  Mitl.'iL  i--  i-Kiiii-i 
gelb.  u.  die  übrigen  siebe 


Iii-'  H-lui"  '"r:  T.i  tiJ  -i:nä  slln  iv.T.i^'T  .i  l-:-  ni.-l.r-  r:ü'  -jli.  .l.-:i.T  .iiIit  j;-:  rii-liTLi  v 
Arbeit  gezierel  u.  haben  eium  ^|:.HLr.l.i' il'-n  iiiinU,  -.vi,-  ivrin  .]:,■  Ki'-mpen  eines  Huts 
■i].  iäi:i  l'.  ^.-i.ki:i  iL  .'inii:  liii  ii-n  li:in<\  lii'uni  «i-LriH  V::k<i  Vkne.iLle  Helme,  l-'i-ri:.:- 
i I ;l 5 ., ■  n    ■lii:-i-ll.i-    illl-  Vi-jir.   ivii-ln.-    ]<]:i|i|.in    111:1    ^rii^i  ri    riirL.l.r.    I  .lii-lirrr.    -i- n.t ,  iiii' 

mit  der  Bedeckung  des  Haupts  ans  einem  Stücke.  Zweeu  TOD  den  metallenen 
Helmen  sind  vorzüglich  gearbeitet,  'inci  der  eine  stellet  vor  was  in  Troja  nach 
Eroberung  flieser  Stadt  vorgegangen   ist.     Auf  .1er  t'i.jWii  liehet  venu!  ftlier  der 

OewaltthStigheit  des  Ajai  gegen  die  Oassandra  gebildet;  auf  der  anderen  Seite  aber 
Aer.eii-"  mi<   M-iii-ni  Vliv-i.  Iis-  1:1         liiLfl.ii      -ji ll! I.--  vi-.,  :M-in,-j]L  HoIlil-.-  btM-ii-ile;, 


r.  Vgl.Ju.ili  a.a.O. 


«   D.ffibner:  /n-i-i  -j ■  i ji- . 1 1-, .■  < r ,■  llrX.'  Wionkdmitma  381 

der  von  einer  miduri-11  tarn  jr.- !  1ll".r. -1  wird.  Auf  der  Krempe  sind  dia  betrunkenen 
Trojaner  u.  Trojansrinnen  i;n,1.Tn.ir-,.i:rn  tln-liam  u.  GefSCsen  addafend. 

Von  den  Rflstnngen  des  nin-r-Anus  liali™  wir  bisher  niehl  die  mindest«  Siuli- 
richt  gehabt;  u.  es  iat  beoondera  data  diese  eben  dieaem  BtOote,  wie  es  sich  in  der 

die-f  Hiih-ke  für  aufriT.niiTirli.-ki.  tnfl'^t-  Mit.-i-Ii.t.  tertiTLjirl  (fKMiiv 

Hey    einer   ;Lni!ei.-M    H" ifl -^.-i- 1 1 Ii r- i ■  - 1 ■     i 1 1 1-    ArL/.ei^.-    v.i'i    :m  1.         il  ,-!\^h-ii 
^.ij    eulil  uls  ji'.e^Mi:    Piniol.  I.ilii  k'-.-:i  K't'iii.  ""ei   '  iii   i-''r   'l'-i    iii"  ti-^en    V '-re::rmLjf 
E.  Eicellenz 

Da  ich  Ober  Deroaelbon  latatan  Ankanl,  in  der  An:i:irk.  iil;er  iILl-  '.i.'ü-L  iiui 
Stolaisehen  Calal.  unter  den  Titel  JiiMtr.  Pier,  grtn:  du  Cai.  Je  Slow*,  an- 
gefllbret,  wo  ich  ton  dieser  Figur  als  von  Bin  am  schwer  tu  erklärenden  Stücke  ge- 
rsii-l  lsal*;  u.  da  sill:  Vivsf  Wereh  Hiie-niHili  i-ll.n  pTliiu  Ii.-!  )i:li,  in  .(.tu  mir  f  in 
paar  hnndert.  Stii'i.':  a'ji  S1..['HLs:ji.:  K...-I.:.  ,rojru;k.:i  wutdeiL.  u-Lvde  ich  Hn.  Jenkins 
ein  Exemplar  übe rieben ,  um  es  l'ey  t.ieleeenbeit  all  anfertigen. 

I'.Ii.t  .l.L.  .\lleriii;in.  i  i ;  nipp.-,  i'.cs  I'it-i-i:.  «iit  .  in..  Ai.mt-rkiLjis  ia  mannen, 
die  dura  TarTafsar  der  Urschre ibung  dienen  tönte. 

Durch  den  Baüoni  Briefe  zu  übermaehen ,  ^ew^inen  iv.-i:ti-  K.  EicoLleaa  poch 
ich;  der  gerade  Weg  iat  der  beste  u.  woblfoilirte. 


ANZEIGEN  UND  MITTEILUNGEN 


Oigitized  Dy  Google 


Km  Jtr  ItcfrjiiLLLiiL.in  ist  -  -  und  dae  Jcaiii- 
drama,  mit  welchem  die  Barocke  ihren  1 
mg  hielt.  Die  eingeholte  Hr~iirv.'hi]uj; 

lehr  u»nr.uii  in  bogrufien;  hier  fühlt  i 


itI'mIi'1  'jil-.  ".  Lii.ii  iV;]>i  J]iii|-n''  \:\.'.  !"..ri- 

i  ill|...r.-.  r  mi'hinilnlarrekhm-ll.illndige. 


Ihre  litlemriiclie  Tl. 
iot  io  longo,  bii  im  XV111.  Juhrh.  in  DeuUci- 


mii   gciwuu    uüH^^i,    muu    nie    «LLth  PoJul   dCB  tniiB.uiB  mn  rawu  tio. 

togloich  wieder  den  Wen;  nach  öntarreich:  gekrönten  Kckrannra  rci|ren,  noch 

'die  ungemeine  Annahme  dir  nhd.  Schrift-  die  kleine  Marienkirche  der  Ben« 

Anruhe  ilx  Litteraturepruene  *=sr  eLle  ernte  s 

^  lfL].|..:|.  ,U-;-  .■[i..l!:lur  V..::,]i;,ll|^i_''  :'lrl 
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WOLKEN  DJ  VISION  UND  WISSENSCHAFT  BEI  GOETHE 

Ein  Beitrag  nu  tioethes  Lnadcrtfünfiigsltr  lit Lurtsiagsl'eicr 
Von  Veit  V«LEMrls 


tisgung  auf  den  fremden  Stoff  die  Möglichkeit  e 
Schöpfers  losgelösten  Daseins:  i" 

'■i  Wirkung  aiii-tii;ti:i.  -.'i  es  mit'  ii.-js  ütlinpfrr  Mbst.  ..i  i:s  auf  (itidcre 

mit  gleicher  oder  ähnlicher  Aufnahmefähigkeit  Begabte.  Wenn  aber  der 
phantasiebogabto  Monsch,  desaen  Phsnt&siclebon  aus  irgend  welchem  Grunde 
heftig  gesteigert  ist,  Phantssiegobildo  schafft,  ohne  sie  künstlerisch  in  fremdem 
Stoff  an  fs .»fangen  und  festzubannen,  so  kann  es  kommen,  dafs  sie  doch  für 
ihn  selbst  aus  ihm  heraustretti!  mihI  für  ihn  [i;>je!;tn-c  [Imitat  annehmen,  so 
dals  sie  auf  ihn  einwirken,  als  ob  sie  eine  solche  nbjektive  Wirklichkeit  wären; 
solche  Zustände  hat  (ioethe  bei  Gretchen,  Orest,  Tusso  geschildert,  bei  denen 
dieses  Grundmotit  in  mannigfaltiger  Weise  erscheint,  wie  icb  es  hl  der  Ab- 
handlung'Zur  MotiTentwickelung  bei  Goethe'  Goelbejahrbnch  139B,  Bd.  XX 
S.  197—211)  nachgewiesen  habe.  Einen  solchen  Zustand  hat  Goethe  selbst 
erlebt,  als  er  von  Friederike  Abschied  genommen  hatte,  ohne  die  Aussicht,  sie 
je  wieder  su  Beben:  'Nun  ritt  ich  auf  den;  l'iilsjil'iid  ;;.^n  Druaenheini,  nnd 
da  überfiel  mich  eine  der  waderbataten  Ahnungen.  Ich  sah  nämlich  nicht  mit 
den  Augen  des  Leibes,  sondern  du-  (ieisfes,  mich  mir  selbst  denselben  Weg 
ta  Pferde  wieder  entgegenkommen,  und  zwar  in  einem  Kleide,  wie  ich  es  nie 
getragen:  es  war  hechtgrau  mit  etwas  Guiii.  rinliuld  id.  luich  aus  diesem 
Traum  aufschüttelte,  war  die  (listiilt  ganz  hinweg.'  Wem)  hier  min  noch 
hinziibuiiii;:.  dif.  ir  iviiklii'u  i|:f.-l)  mOi!  Jiilimi  i:i  i-ln-u  il.m  KfnJs,  in  den; 
er  sieb  hier  erschienen  war,  (lau  er  aber  später  nicht  absichtlich  für  diese 
["■[[■Lii'Tiiii'ir-,  'siiriderj;  j.uh  /.uiV.II  t«Tiidn  triL'\  -iih  ".Ulf  J.  iii-'lliiv  Wi-^r  fand, 
um  Friederiken  noch  einmal  zu  besuchen',  so  führt  diese  neue  Thatsacha  in 
das  Gebiet  des  Verhältnisses  de:  Wiikliniiktil  m  ihrer  Vfiriilisiiült;,  das  uns 
hier  ferne  liegt.  Hier  handelt  es  eich  nur  um  die  Hinausstellung  eines 
Phantasiegeh ildes  in  die  objektive  Wirklichkeit,  die  jedoch  von  der  bei  den  er 
-     «Iten  Goethes  »erwendeten  Art  w 


Schöpfer  glaubhaft  und  init 
wirken  soll,  die  liiiijr.ivi.il'i-  <■': 
bedient  er  sich  Ü' 


Hnli.l.'.VI,    Klir|,(lilit|,]!..       LliiM.'S    l:.-t.|,(  il 


lstwerkos,  das  auch  auf  andere  als  auf  seinen 
r  Kraft  der  Wahrscheinlichkeit  ausgestattet 
relativ  objoktineu  EsiBtonz  erlangen.  Dazu 
u  Böllen  cüicb  und  ieuslben  be 


<s  Nobels  und  der 


,  Wolken,  oder  sagen  wir  liebor: 
AUi  'i^iiiiU-i    ri.il  i'irvn  i.ii-liin  -.(in  .1-  Wi:ul  fluni 

in   urmtihi  —  ipT  Nl-ii§!',<t:ilti;ris>  ihm   .-■■ri.T  (Viifi.-siiMi   Zeit.  Uli  Ji'ii 

Menschen  Goethe  aufs  tiefste  bewegt,  dor  für  alle  Umgestaltungen  in  der  Natur 
den  denkbar  froieston  Forsckerbliclt  bcsBfs  nnd  dadurch  der  Wissenschaft  nach 

dein  'Vorwort*  nur  'Meteorologie',  'und  zwar  zu  dem  Aufsatz  'Wolkengcstalt 
nach  Howard'  (W.  A.  AR  II  Bd.  12  S.  5  f.)  erzählt  Goethe,  wie  er  auf  die 
Betrachtung  gerade  dieses  Gegenstandes  gekommen,  und  unter  welchen  Um- 
ständen er  ihm  'nach  und  nach  mehrere  Aufmerksamkeit  zu  widmen'  UDgeregt 
worden.  Man  mufs  sich  dabei  erinnern,  data  sein  Geburtshaus  auf  dem  Hirsch- 
graben zu  Frankfurt  mit  der  Schauseitc  nach  Osten  sieht,  dafs  gegenüber  die 
andere  Hauserreihe  der  Strafte  stand  und  noch  steht,  so  dafs  selbst  in  seinem 
auf  dieser  Seite  liegenden  «arjerdrinuner  des  dritten  Stockes  die  Aussicht 


und  die 


p  der  Frank 


e  Ehe, 


'Bilden 


Dichtung  und  Wahrheit'  (Frankfurt  n.  M,,  H.  K.'ller,  4.  Aufl.  1893.  Bl.  Vli  II) 

für  Iii!.-  y.-.'hr:i  urlMi-Mi.-''!  itLiiII.-'i  1:i.I      Iii  ü.-:'  U' i ,  !,  I  Ü-Uk,  i  I  i-i.         liii-lii  Hl, In-  ™ 

finden:  neue  Strafsen  sind  au  Stelle  der  nahen  Garten  getreten,  da«  Galgenfeld 

iliijl  .Iii:    lli!.i|ir!inl,n::ii.i  n;i,f  die  I.II   ihm   iuli rvi:.l.-i ,  HtrafH-tujlge,   9[)  ü;,l- 

die  Fernsicht  verloren  gegangen  ist  Goethe  erzälilt  nun  aus  seiuer  in  diesem 
Harme  verlebten  Frilii/eit:  Mii  khiJlitliem,  jugendlich-frisehem  Sinn,  hei  einer 

-üilil!i:ii,:i  lliill^li.-il'.-IL  l-liril  ii-ilflil  i!.    iilii-'h    il.Mi    ■<liiiHii.-l.l'-v<.lt.!l  }',' 

andere  Ausflucht  als  gegen  die  Atmosphäre.  Der  Sonnen 
Naehbarshauuer  beschränkt,  desto  freier  die  Abendaeita, 
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farbige  liil^kK^Lj;  .kr  mich  und  Much  v 
Nacht  lies, ■hllltiL'ii-  i;m-  ni(  diüi  ci 
regen  und  Hngdetünnc,  die  auch  meist  v< 

entschiedene   .V.lliilcl  ks.llnk.-il .    und  <-.-  Med  re.ch 

seltsamen  Wolkongobildon 


ligung,  weil  ton  trocknem  un 
von  einem  günstigen  Winde, 
(ift  allein  abhängt.'  Wie  eu 
Goethes  eigener  Erfahrung  jji^ih . 1. 1  i-i  i-i.  Kpisode  ikr  Windstille, 

der  (iefahr  des  willenlns  l'cw-.h  .K  i- .■  ü  S.-hiili.  ni:il  . I . - ■■  nlütilii'hni  Befreiung 
dnreh  den  unerwartet  eintretenden  Wind  auf  Goethes  fthrl  von  Messina  nacli 
Neapel  (Italienische  Heise,  10.  Mai  1787). 


wollte  man  durah  (inetlu-s  Werke  hindurch  «erfolgen,  wo  nnd  in  welcher  Weise 
die  Wolken  und  Ü:>c[l::uinl  di-  nlrniisidürisiheu  Ih'. -he  munden  in  Hilden)  nnd 
Beispielen  auftreten,  vom  Erlfciliiiu;  r.;ni  dem  NYbi  (streifen  an  bis  zu  solchen 
H.-.ihaehtmii!v>i  Iii):,  wie  'Irr  ^1  .-]-■■  Dichter  sieh  rlji'llä,  intha!i.:-l  kailll.  Ji<' 
schlichten  Worte  Mauionis  mit  dein  Keichtuiu  seines  Liebliugsbiides  in  um- 
kleiden, ■.venu  er  in  der  iJbi'rlrasriijiii  der  One  'Dir  fünf  Ii-  Mai'  die  Worte 
Vera  27  f,  'Di  quel  aeeuro  il  fiilmiue  Tenes  dietro  al  Caleno'  wiedergab  mit; 
'Des  sicheren  lllib.es  Wett  erschlug  Aus  leuchtender  Donnerwolke.'  Hier  soll 
jedoch  nur  die  Art  betrachtet  werden,  wie  in  einigen  1 1 <  r v ; . i  j si j r,. ? n N . ; ,  ['JiIL.ti 
dii'  afuirisph!irisci)iTi  f]r-cluii:un;N'u  als  Kimsluiilli-l  l.crnil/r.  ii-rden,  nsn!  war 
■im   dem   ijiinii   li.-!inin)l.m    Xim-ki.  [r!i:ii-(ii-i.',n-].ilil    ime.   hulijeklfs  zu 

Gunsten  des  Eindrucks  eine]  r.  l-il  iven  Wirklichkeit  den  (Bergung  aus  dem 
r.lijckliv.Ti  Ni.-Iits  im  einem  objektiven  Etwas  im  ennütflichen.  Den  Weg  IU 
diesem  I ^ b«: r jfm i tr  Lahr.:.  .  1 . ■  |-  l'lieiij;.)^  aus  diu:  nur  .nl.jinVtivcu  Niehls  zum 
objektiven  Etwas:  ex  ist  thutsächlich  etwas  vorhanden,  wir  aber  sehen  es  noch 
nicht,  und  nun  soll  es  uns  sichtbar  werden.    Da  nimmt  es  zuerst  die  Natur 


kiiiiu'mische  (o'-stalluug  ji-winncu:  die  dabei  ent-l-iiendi!  IWnjuriu;  .'If.-nbarl 
fiel)  wegen  ihres  Streben«  muh  Harmonie  dem  (Ihr  als  Musik.  Nim  i.-l  dies 
Etwas  endlich  soweit,  data  es  als  organisch  Gestaltetes  aneh  dem  Auge  be- 
merkbar wird,  daT«  es  als  menschlich  gebildete  fertige  Gestaltung  gesehen 
werden  kann.  So  schildert  diesen  Vorgang  der  Dichter,  wenn  er  Faust  tun 
den  Müttern  iiirilekkonDneu  läfst.  Kaust  bringt  aus  dem  Seiche  der  Ideen  den 
DreifuTs  mit,  aus  dessen  Schah-  W';ilu-ini-Ldii:'i  aufquillt.  Da  liifst  der  'kühne 
Magier*  'des  Lehens  Bilder,  regsam,  ohne  Leben',  für  das  Menaehenaugo  sichtbar 
werden:  er  berührt,  mit  de»)  ^luliendi  n  Schlüssel  kaum  die  Sehlde  und 
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tÜi     lililL^L^i  r    JN"tbn  I     iUl^I     -1-I.  Ll  L    ■[.!]  Ji-LMILI, 

Et  schleicht  sieh  ein,  et  wogt  nurh  Wolknurt, 
Gedehnt,  geballt,  venicbrSnkt,  geteilt,  gepaart. 
Diese  Gliederung  iet  der  eiste  Schritt    Indem  eis  Bich,  weiter  vollzieht, 

iuiVir:  -i.-  ■i.l.i:.   "LI.!  all.-  > ". i .-.T i . ■ . 

Der  Sbulenschaft,  auch  die  Trigirphe  klingt, 

Das  Duiistge  senkt  sieh:  ans  dem  leichten  Flor 
Ein  achflner  Jüngling  tritt  in)  Takt  hervor. 

Weno  nun  aber  Bufearhnlb  des  Hubjoktea  nichts  Thatsächliches  vorhanden 
ist,  nonn  also  ein  objektives  Nichts  in  einem  für  das  phantasierende  Subjekt 
und  nur  für  dieseB  oiistiercnden,  also  nur  rolativ  objektiven  Etwas  worden  soll, 
au  bietet  eich  für  diesen  Vorzug  kein  isi  ni'ili.-ruü  (jr.nl.-  -L'-uizcichnonder  dar, 
als  der  dos  Übergangs  der  dem  Auge  Eanächflt  unsichtbar  in  der  Luft  vor- 
handenen Dunstbläschcn  zu  ihrer  Sichtb&rwerdung  in  Nobel  und  Wolfcen- 
jestBittulgi  dieser  erste  Schritt  nur  Verkörperlichung  bietst  sich  daher  zur 
künstle  tischen  Darstellung  des  Übergangs-  mich  vom  Nichte  zum  Dasein 
lur  den  schallen  Ilenbaclilvr  alraospniirisraVi  filttjdilulo.llj'ON,  sobald  er  als 
Künstler  schafft,  gleichsam  nm  selbst  dar. 

Stellt  sieb  nun  der  Dichter  floethe  das  künstlerische  Problem,  durch  die 
Gcgenuberstellnng  seiner  selbst  in  iwci  vorackiedenon  Zeiten  seine  Einwirkung 
auf  den  Herzog  auf  ein  mögli.hst  b-sdn-idi::'.-..  Mafs  i, i [ ;■  Ii ,4.y,u drängen  und  die 
größere  Hälfte  des  Verdienstes  an  des  Herzogs  Entwicklung  ans  dem  rück- 
sichtslos sich  selbst  lebenden  Orundseigncur  zu  dorn  in  der  Sorge  für  das 
Wahl  des  Ganzen  seine  [fe-irit-ilijjiiriii  liii.iiniii n  (-eilten  Fflrslon  dem  Herzoge 
selbst  ™  in  »-eisen,  so  hülle  sich  das  vielleicht  sachlich  Bohr  wohl  in  einem 
Selbstgespräch  darstellen  lassen  —  ob  das  aber  dichterisch  gefühlt,  ab  es 
künstlerisch  wirksam  genesen  näre,  das  ist  dile  andeiv  Frage,  Gerade  das 
isir  ili-r  Wahl  Je.  lieiriu-taiitt.-.  ,-,-lli-t  g-#.--M-\s-  1  'H  ii.  k h i.  : . -il.Ii-  iiLur.tr  in  ''in 
Aii-H-linislidi.-s  innge-laiM,  lufnlt-n:  Inst,  ü™  Tlii-liti-r  .Iii-  .  iu''-m-  Erfahrung 
den  Weg,  .Iii fs.  er  .-i.ii  nellisl  in  i'iner  ai.ilei-.-is  V.-.  ii  -i.-li  s.i-i..,  inil:cii;e-,lelk  s-i=]ir. 
wie  bei  seineni  Fortritt  aus  Sesenheim.  Er  gestaltet  dioBes  Motiv  für  sainen 
künstlerischen  Zweck  dadurch  fruchtbarer,  dafs  er  das  Phantasiebild  statt  in 
die  Zukunft  vielmrhr  isi  die  Vi-rirangeiiheit  versetzt  und  somit  dh'  Mwjlk-Mii'il 
der  Auknü|ifung  an  Tliutssiclitii  uewiimt,  und  ferner  duduicli,  dafs  er,  im 
Gegensatz  zu  seiner  Erfiihmng,  des  Phantasiebild  nicht  stumm  erscheinen, 

sundern,  in  Äuslll  g  der  l'r.-ii.e:;  dir  iMcliNTiHclicn  Gestaltungskraft,  redend 

einführt.  (Heimle  um  deswillen  aber  darf  das  l'liaul.-^ii-liild  nicht  nur  eine 
[uorni-idaue  Traumersclieiriuisg  sein;  e-  inufs  eil:  relarive-  Wirlila-liW-Lisdasi-iii 
besitzen,  und  um  den  Eindruck  von  diesem  zu  gewinnen,  läM  er  die  Er- 
scheinung reali-lisili  .■nl.-u-bi-a.  Da,  Knnsin- itt.'l  alii-r.  ibs  er  hierfür  anwendet, 
isl  ilie  Km-Ielians;  a\is  \eh.-l  n.-nl  Wolken. 
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Die  Loge  ist  diese.  Der  Dickter  bracht  wieder  Thal  uüd  Hain  und 
wünscht  freundliche  Aufnahme.  Er  begrüfst  den  Berg  und  dessen  sachte 
Halen  und  bittet  eis  alle,  eich  ihm,  der  es  wohl  um  sie  verdient  hat,  zu  ver- 
jüngen, wie  sie  M  ofl  gethnn  haben,  so  dafs  er  das  Gefühl  gewinne,  als  fing' 
er  heut  ein  neues  Leben  an.  Er  weifs,  dafs  Thal  und  Hain,  Berg  und  Hoben 
ihm  hold  sind,  data  sie  ihm  diese  Träume  gönnen:  so  fühlt  er  sich  in  dem 
nun  anhebenden  Traume  von  allen  Menschen  fem,  ausschliefslieh  nur  >on  dem 
Duft  wilder  Wnli]«insaui)ti-H  miiiichen.  Da.  beginnt  die  Umwandlung  der 
Wirklich'-.'.;*,       ilnn  Tr.n^ii.Un-in  d.-s  l'hani.a'itan-liil.l^.,  tiagsdeilet  durch  die 


Ii.-.?  Mittel  nl.tr,  das  dien-  LniiraiidliiiiK  vollzieht,  sind  Nabel  und  Wolke: 

Und  es  ist  »acht  und  Diramrung  auf  einmal 
Im  flnstern  Wald  hat  er  den  Pfad  lerloren.  Da  hört  und  sieht  er  das 
riiii^itlirli'1  (ivlii;;"  .T:ii;.l!.'i'r- .i-^.n  im-  ii?a  T'Yu.-r  btriLtri  -  -  nbi-r  s.i  anband]^ 
auch  einer  Ton  den  Geistern  Shakespeares  in  ihrer  Mitte  schwelgt,  so  fühlt  er 
doch  durch  die  Hoheit  der  iiiJWti  W.-h.-imiiy  wlln  Sitten.  Da  sieht  er, 
durch  das  Stillerwerden  der  Genossen  aufmerksam  gemacht,  in  einer  besonderen, 
etwas  entfernter  gelegenen  Hotte  einen  Jüngling  schlummern,  den  die  Gefährten 
nicht  erwecken  wollen:  so  treibt  ihn  sein  Herz,  nach  jener  Kluft  zu  wandern: 
'Ich  schleiche  still  und  scheide  ton  den  andern.'  Hier  findet  er  einen  der 
.lagdgefäbrten  gedankenvoll  an  der  Schwelle  der  Hatte  wachen:  es  ist  sein 
zweites  Selbst,  so  wie  es  im  Jahre  1776  war,  und  nun  beginnt  das  Zwio- 
jjrii eh  z*vi.-i-}]i'!i  dirr;  vim  ti.ji  ti.'^dTri.  'Ii'.1      ^'-ri. Ih-h  laill.-,  am  f. n-t i^si':i'.|i 

güreü'iCN .  rilid.ivirlH  -dja:a'raa.a  .^iii'r  lindar,  iik-  baav  .ha-idla  r.-id  d"i:h  h<. 

für  da-,  "'iraa  er  mwhaldi'r  ist,  arah  <!L-!-traif  i'iihli,  u-iiim-iil  ht  trotz  deiti 
(irfhfah-  der  ScbuLiI  'loch  auch  darch  die  r'ri.nnd^.bal't  sk-l:  hr^i.A:'.  iahlvn 
darf.  Zwar  da-  ikllnariir  aar'  dii-  inrli  ■!■  in-liri []^<-ri.l- ■  hahii^i.  Kral!  ui-s  jarfiial 
lieh  stürmenden  Freundes  will  ihn  trösten,  und  dennoch  erfüllt  oben  dieses 
stürmische  und  rücksichtslose  Vorwärtsdringen  ihn  mit  i.i  :iii._-i  ad.  a  Ahii;ii:<;..Li, 
die  ihn,  der  hier  die  Wache  haltend  mit  dem  dcklafo  kämpft,  als  beängstigende 
Trämiie  (juliltM.  Dirni;  Qa,!l  -ilirifFll-i  sicii  und:  nnf  den  [b'ironden,  den  H3cr 
Dichter,  der  aber,  im  Gegensatze  zu  dem  Phantssiegcbildo,  die  Kraft  hat,  sich, 
allerdings  mit  Hill.-  dir  Mnson.  solchm  schweren  TraunicH  in  erwehren.  Er 
ruft:  'Vc-recaiviiuif.-.  Tram-i!'  Und  :in:',r*.  d.u-C  ,-r  il.-n  Ma-iai  .liäi:t!;M.  d:ü'i  auf 
ein  einzigos  Wort  hin  die  anmutige  erste  Szeneric  eidi  wtcilcrhuratellt:  aber 
der  Dichter  i-t  i.in  ;u  Winsen  harter  Künstler,  ah  dafs  er  den  ubjek::vi  a  V"r- 
Raair,  der  sali  djhd  vo :  1 i , ■  h ..- 1 .  uuifc.  :.af.,-:-  acht  sn-JV'.-:  'Jjic  Wulk"  liudil,  di  r 
Nebel  fallt,  Die  Schatten  sind  hinwog,'    So  haben  die  Musen  ihr  Werk 
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vollendet:  sie  waren  es,  durch  deren  Kraft  diese  ganze  Erscheinung  Leben  ge- 
wonnen hallo,  sie  heben  die  Erscheinung  wieder  auf,  der  Kunstler  aber  lälst 
sein  K 1 1 ti h r •  1 1 i 1 1 r  I  sich  wie  einen  objoktiron  Vorgang  mit  Anfang,  Mitte  und 
linde  ■ii,'l:p-:ri;;;r<  nänL  f.il.MTvn'iitiL'  ausleben.  Ist  es  vorüber,  so  kann  er  sich 
dBnhend  in  den  Göttern  wender..  die  niihl,  in:  die  Unten,  du  Leben  in  der 
dklitei'i  «.']:!■  n  E '  1  l :i l l r a^i-,  :.)i,rli-iii  iLüs  Li']:,i>  in  der  Wiri Lcldreit  zu  ihreni  (ir 
biete  haben;  die  durch  die  Frille  Herders  'wem?'  vcranbfstf,  llinzufüjrung  der 
'Mueon'  ist  daher  eine  ganz  sachgemärse  Trennung  der  Gebiete.    Und  nun, 

das  neue  Loben  Dank  gezollt  werden,  das  thatsacblich  für  das  Land  nicht  erst 
ji-tzi.  '; 1 1 ■-_•]]; n t,  hindern  sclie.n  lav."-:  bi  immu  n  lir.l,  ar.il  zwar  durch  die  Einwirkung 
des  Fürsten  willst:  £-r  li:it  die  lebwerstt  Kaust  anszuüb,  n  jnderrt,  die  Kunst,  Hir.Ii 
einzuschränken,  die  Kunst,  vieles  entbehren  zu  wollen,  um  andere  wohl  m  leiten; 
so  wird  auch  die  Emte  seiner  Saat  orechoinon,  um  ihn  selbst  und  alle  die  Seinen, 
alsi-  uiiL'ii  den  Dichter,  zi:  lua:lin.ke:i.  Damit  i:,!  iiliii-  auch  sachlich  das  bange 
tiefaliL  de-:  iiilrren  Fn  Hildes,  wie  es  sich  mich  aus  der  früheren  Zeit  ab  und  ZU 
immer  wieder  imidiiini-.  ^ebnim:,.  i;:i:  nun  in-  e,nideiY'.ikck"en:  ,-n  i.-l  die  Dich 
Ii.iil.'  ein  -MniL-k-in,  der  die  'Ajir.  der  juiklidück  s'ii  i  luideLi'n  (.q;iiMiie;  nesekliefst 
i::i'l  ilii-  l:ctie  L'pe.be  in:  Leina  des  lliTiojs  i;:id  in  di.-^  Dieblers  Verhältnis 
ZlI    iilul  Iii::   lilieit:   lillLt'tli.li.l:   '.Itai  ita-iurea   dallera li  ^e-.ielierl  ersehcm 011  iiiist. 

Dieser  klar.:-  Kluis  der  F.nte.iekelmi!;  ers;iiciut  nur  im  einer  Stelle  getrübt 
Hit  dem  Vors  21  'Ihr  seid  mir  hold,  ihr  gönnt  mir  diese  Traume'  tritt  das 
Traumleben  für  den  Dichter  selbst  ein:  or  fühlt  sich  nicht  nur  sofort  in  die 

Gee-eiid;  die  bobl-  Tanne  r.:a:-eli1,  dei  lV:i:,.,i-f,-,il  eilt  berniLiler  ■  wuner  kommt 
diese  OrtsvcräiideriLn-;'!1  Es  steht  nichts  da,  was  auf  diene  Wirkung  des  Tnium- 
lel.ra'-*  kinwkse.  Daire^eu  kiil'^t  -,-:.n  den  Träumen:  :Sie  schmeicheln  mir 
und  locken  alte  Reime.'  Den  Versuch,  diesen  rätselhaften  Hinweis  auf  oine 
trüber..  IK,:bti:::i;  dnrra  die  ju/J  in  den  'N.Mii'iitt'tr  nnter  dem  Titel  'liin- 
schränkunu;'  stehenden  Verse  m  erläutern,  kann  ick  nicht  für  rii  blie:  halte:]. 

H'llil.T    ill    llel-  ji;l7.1.    i::    «llRI    'l>i  I  i  l'll  tl'll'    stl  Ii''?!  'Uli    lil-M|  I!  L.'    I1fl-.:||    11     lii.T    i  i  lt .  "1. '  ZI . 

die  jiii:r  al!eii  ili  liil  raju.  kriminell  k'iunts  mal  'Dem  Sfhiofcüal'  überschriebe« 
ist,  und  in  der  .Ii,:  Ii.  ja,  Ii  ine,  a-.i:'  Carl  .\i;eust.  n -uri i t t-  ii.;. i"  uervurtritt  'mit- 
geteilt in  den  Lesarten  dor  'Gedichte'  W.  A.  Bd.  I  S.  394),  enthält  das  Gedieht 
irgend  etwas,  waB  gerade  in  der  hier  geschilderten  Lage  eine  Erinnerung  an 
es  nrliti'crtigtc.  Dil  allgemeine  Thatsache,  dats  Goethe  diese  oder  sonstige 
lücbluTiijeu  an  den  iÜr.-dlirben  Freund  Iil-.i  ba!,  e.|iäe.t  iii.bl,  liier  an  sie 

zu  erinnern,  wenn  nicht  ein  besonderer  Bezug  da  ist,  der  in  den  Zusammen- 
hang dieaeB  neuen  Gedichtes  sieh  ungexwungcu  ftlgt.  Ganz  audera  verhielte 
*icb  :iie  Sa.-Iie,  ivelili  /li'1;-  vea  i!i  r  ' I" i-."": i: rj:  1-11  m,-a'_'t  m"ut:  r^i..  sraruriebeln  mir 
m'il  Irirken  all.-  Ijäniui:';  ilainil  wäjc  die  V .  r-e! ;:unu  des  Dieht.iis  ans  dem  au- 

seinc  Träume  wieder  zurüek«.  nni  i  .  a  wilden  t ;.-L;.:nrl,-i  ii.-f  im  Walde  drin 
klar  ausgedrückt.    Erst  hier  gehört  der  Dichter  wieder  sich  selbst,  erst  hier 


ist  i  i-  wirklieti  vi.N  allen  Mou^heu  fern,  erst  hier  hat  il.  i  Vi  r-  'Wh-  nad'  j . ■  1  l 
mich  in  euren  Dtiitcn  gern'  seinen  gutun  Kinn;  im  Dufte  der  Taimen  und  des 
H\ess-.t  fidles,  «Iii-  :.n  iliisr!  wilden  ll^nMLialsri'.  ijr.i-rheu.  und  der  eaii/.  aadi  i- 
ist  als  der  des  freien,  sninutigon  Thaies.  Was  aber  soll  es  heifsen,  ikfa  er 
sich  in  ihrem  Dufte  gerne  badet,  wenn  'emo  Düfte'  nur  dio  der  Träume  oder 
gar  die  der  Reime  sein  sollten?  Wären  ee  aber  die  des  anmutigen  Thaies,  so 
wäre,   kein  Kortseblifl  Ja,  der  d.i.h  i.i.-v  :ii'..l^e  iiij  r  inti  elenden  Tiauml.liea. 

mutigen  Thal,  am  Fuiso  des  erhabenen  Berges  mit  den  sachten  Höhen  vrohl 
FOhlt,  dafo  sie  mit  frischer  Luft  und  Balsam  seine  Brust  erquicken,  steht  ja 
schon  in  Vers  5  und  6!  Hier  handelt  es  sich  aber  tun  den  dem  tief  im  Walde 

i'ehl'h-li'u    l''-'l-lh'll     IM ü L    il'-lll    Wassel  fall    rloellon    I  hii't ,    in    d,|:i    ,T   .j.di  i;.-.rne 
u  Gegensatz.  v,\\  den  li  iiiien  a  liii'.di'k  l.ri: 


Verwendung  kiitm  lir  bietet  sumit  nur  ein.-  Ah-elnilt  i).  -  <  l|-::.:ii:iii'„ni]ii'].l.--; 
dafs  in  eine  solche  Abschrift  auch  Ton  Gnellies  ebener  TTiirnl  sieh  gelegentlich 
ein  Irrtum  einsehleieht,  isi  nichts  Auffallende.-  Die  F.nlselieidimg  wird  also 
»nbl   hei  der  Frage  riaeh  dein  iniiereu  Werte  der  V.-iniiilnii-  Iii-»-»  nins-eii. 

ls-.  da*  Jana  des  7>iehleis  l'li;.al;..ii-  ..vsi  1i.liei.i-  We..r.  nii,  u-i-isl%i.T 
Natur,  -i  b.uunt,  el-eh-ilia  ,:]"  Ma(--i:il  ITi  r  ili,—  All  d.:|-  l'\  s  h  l  ei  ii;,s  Uehl 
llia/n.     Ks    gehl    ilure.ll   (nirihfä    ouille  Diehl  iliej    ii i ml I. rill .    dafs    das   Lieht  als 

die  erste  Stufe  dei  Vurkürperlichung  geistigen  Wesens  erscheint:  auch  Dante 
läfst  die  Seelen  im  Paradiese,  wenn  sie  körperlich  sichtbar  werden  sollen, 
leuchten,  und  wenn  ihre  innen-  Stimmung  -eh  freudig  steigert,  -ii  strahlt 
das  Liebt  beller  auf.  luaelil  die  geisi-ge  Nahn    dei  Mi|hr! inri .j.ln-l.-i .  da 

er  als  Pudel  auf  ij«  S]  r,^.i .  r^n 1 1^  rieii  Faust  nähert,  sieb  diesem  als  Foucr- 
stnidnl  bemerkbar;  Bo  wird  ■]•■:■  Fidirei-I.  kio'[i.u-lieli  si.ihthar;  'es  luott  eine 
rötliche  Flamme,  der  Oeiat  eraclieint  in  der  Flamme'  und  wird  daher  von  Faust 
TkiiiinieiiiikiliMii'  g-nnnni;  «-ii-  lli.inn  ikiiiin.  d>  j.f-i  .ni-ltg-  I.r!.eiis!a;.:1,  :)is.- 
«orläufige  Gestaltung  in  der  Phinle  erhält,  heginnt  es  iu  leuchten  ('Es  steigt, 
es  blitit,  es  läuft  sich  an,  Im  Augenblick  ist  es  geüum!'),  und  dieses  Leuchten 


Wenu  weiterhin  die  mit  s<>  I.,  I .  : . L.-i:i  ht..if  ...Tfi,l[>-a  Sehaii.  nbilder  sich  wieder 
üuf lösen,  .-i  .  i ■  r - ,  I , .-.  i i , , I .  t  l.i-h-<  ii^l, i-iiTt.  :il-  faiiuine  uder  Aureole.  !S"  v.r 
vendet  Goethe  17H4.'.Hfi  das  Liebt  aueli  in  der  FiiiFituug  y.u  den  '(lelieimniBBen', 
die  jetzt  als  'Zlluijjiilmii'  an  der  Spille  seiner  Gediehte  steht. 


als  dafs  er  dem  Tage  ziiHirkmotncii  sollte",  sn  geschieht  dies  gflcgciülh'li  d.K-h 
mich,  and  so  schildert  liier  dar  Dichter,  wie  ei,  als  der  Morgen  kam,  Beine 
stille  Hatto  vorließ  und  den  Berg  Ii  in  auf  mit  frfschar  Seele  ging:  'Der  junge 
Tag  erhob  eich  mit  Entzücken,  Und  alles  war  erquickt,  mich  an  erquicken.' 
Da  beginnt  die  Nebelerscheinung,  die  zuerst  die  Gfegend  und  die  Sonne  vor- 
deckt; dann  aber  die  Lichterscheinung,  die  so  herrlich  ist,  dab  der  Dichter  sie 
rrst  t:"i[--i-lili.'h         ili.i  fiiOi  .luri'li  ilu;  .Vm'l  dnri-hkiiiupfi  i:di>  SiniU'  nufiiifst: 


Diu  Gegend  deckte  mir  ein  trüber  Flor: 
Bald  sah  ich  mich  loa  Wolken  wie  umgossBD 

Unit  lllil   mir  —  \\:-\    ir   llir  n::i;;  .'irjgesillloSb^ll. 

Am  '■uiriiiil  ■■■:h\,n  ■  Ii,'  ir,:in..  i.Uiini^.ii'lriiiLiiri, 

Hil'r  liirik  pr  Ii i ti ahm wh vi ng* n, 

Hier  teilt'  er  »teigend  sich  nm  Wald  und  Hohn. 
Wie  hoftY  ich  ihr  den  ersten  Grubt  in  bringen! 
Bis  hoflV  ich  noch  der  TrObo  doppelt  schOn. 
Der  luttge  Kampf  war  lange  nicht  vollendet, 
Ein  Glanz  umgab  mich,  und  ich  stand  geblendet. 

Der  Wolkenprozefe,  der  die  Umwandlung  aus  der  Unsichtbarkeit  in  die  Sicht- 
barkeit nach  hier  einleitet,  ivinl  liivi  it-iiii  nri'l"i^  nl^  in  'I]iih':i:mi'  iel^cIiülIitI: 
<L  i'in-  i'i  knrii  uii'l  mit  k-i:l]'|ii'ii  Wnrtj'ri  ^i'^.'l"  r.  l:ii  i  wird  it  uii'-i'iihrlii:]!  mir 
i:<i.-t.  llt.  (Iii-  i'inii>lri.>i:  Phasen  der  Entstellung  des  Nebels  und  der  Wolken,  min 
möchte  e^en,  mit  einem  in-ivi-^i  ,:  Ki'Ii^.ti  vif.iljft,  bis  dann  endlich  um  su 
wirkungsvoller  der  Qlnnz  durchbricht,  den  er  nur  mit  kurzen  Blicken  zu  bo- 
mIiiliii'ii  mißt,  'denn  alles  schien  zu  brennen  und  zu  glflhn'.  Und  nun  endlich 
tritt  das  Phantasiegebildo,  durch  das  vom  Dichter  verwendete  Knnstmitkl  zu 
relativer  Wirklichkeit  allmählich  heran  gediehen,  auf  den  Wolken  heran:  'Da 
!>rtim:liti-,  mir.  drn  Wi.lk'li  1ii.I[;',itil.u''.!li  rlln  i^HtlM1!]  Wvlli  vi.r  nn'ini-ii  An^i-i: 
hin.'  Der  Dichter  erkennt  in  ihr  die  Wahrheit.  Er  ist  entschlossen,  das,  was 
er  erkannt  hat,  den)  liriiiltin  :m  zfijreii:  aber  soino  Aufgabe  besteht  nicht  darin, 
dafs  er  die  Wahrheit  unverhMlt  zeigt. 
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gewebt  und  Sonm-iitlarli-it  IVr  nieh'ui.u'  *cl.lcior  buh  der  Hand  der  Wahr- 
heit' Ihn  eoll  der  Dichter,  nenn  es  ihm  und  seinen  Freunden  zu  schwul  am 
Mittag  wird,  in  die  Luft  werfe«,  «nd  alshnl.l  musiiiwcU  sie  Ahondwindci<l<iihlc, 
Frieden  und  Ruhe  wird  Ober  ihr  Leben  kommen.  So  wird  die  Wolke  zum 
Ausdruck  fUr  die  Kruft  der  Dichtung  selbst:  wie  sonst  im  einzelnen  Falle  die 
Wnit;  (Ii.  Y-,n-:.:«:hmK  einleitet,  so  .-.II  sie  J.ir-r,  mm  Schleier  der  Dichtung 
geworden,  das  bleibende  Mittel  sein,  um  die  herbe  Wahrheit  des  Lebens  mit 
dem  Hauche  i'.t  llt.-litiüiL'  -'f.  ihiii11iit.il,  iiii.I  l.i  ['.ieden  iiiul  die  Haniitniic  m 
schaffen,  zu  dem  die  Wirklichkeit  alkin  siel:  nicht  (.-.lieben  vermag.  Ist 
sber  .Ii.'  W..jk.!  i"  (iistült  des  SeMen-tt:  .L-i-  [Kehl  .m^  1.11:1.  djiicnmrm  Kijri-i.i-.ini 
des  Dichter«  jreworilcn,  so  kann  in  diesem  Falte  vim  t-i;n  i  Itlirkhildimii.  ltriiie 
Rede  mehr  sein,  denn  dunn  «i'tfsu-  jn  S-hloier  ilmi  wieder  entrissen  werden- 
So  wird  di«  nllyMiifirn-  und  -i.di  wimliThclcml-  Kmistmittel  (jemiifs  dir  hesnn- 

freilicb  ebensowenig  wie  die  besondere  Lage  selbst  wiederholt. 

Hatte  den  Dichter  hier  der  frühe  Morgen  aus  der  stillen  Hatte  hervor- 
gelockt, so  folgt  er  (1797)  in  der  Elegie  'Buphrosyne'  auf  seiner  Bergwande- 
rung  der  Selm.n.hi   nrndt  de.    Hütt.-,    liie         am  M.iili'Sl   All.T.d  unfsmht,  nai-ll- 

dem  'Purpur  und  Glanz'  der  scheidenden  Sonne  geschwunden  sind.  Da  leuchtet 
ihm  von  dem  Feke«  ein  Etwas  so  ^aimrnd  entp-^n,  erhellet  d.-n  Duft 
schäumender  Ströme  bo  sehr,  daJs  er  im  ersten  Augenblick  die  Sonne  ver- 
mutet, dann  aber  sofort  erkennt,  dieser  wandelnde  Glanz  sei  kein  irdischer. 
Dieser  wird  von  einer  Wolke  getragen:  'Naher  walzt  sich  die  Wolke,  sie  glüht', 
um]  der  rusiiti'  Strahl   wird  /mi-l  iicivi^len  ("i.t.ild:   sie.  die  er  irnei-sl  für  : 


väterlich™  Freunde  zu  rede 

der  liebliche  Mund  sieh 

.  :■  liivo].::jii  versagte  der  Ten. 


Wr«  lin.-r.il.-  Wsll-cn,  in,  /.111;.  Iicide  ll-.MlIeii  vor  mir. 
Hier  mufste,   der  besonderen  Lage  entspreche!«!,    dos  Sichtbarwerden  dee 


unsichtbar  ist,  seta-r:'  Ii.':-.- :-.r^...L.;br-i:  «mini,  s.,  -.vi:-.l  zu  Anfang  besonders  das 
Licht  betont:  es  ist  gleichsam  die  Materie  dos  so  weit  iur  Körperlichkeit  Für 
kurze  Zeit  zurflckgebildeten  Sohattena,  daß  er  ton  dem  Mt-Jiuehiiiiimgo  gcGcheii 
werde«  und  r.dcml  vmn  .M < ■  r  1  ^ . v j  1 : ■  r n > 1 1  r . ■  p.hei-r  w.'-dcn  kann.  Aller  er  milfs 
diese  nnr  kurze  Zeit  gestattete  Körperlichkeit  wieder  nulpbcu:  zmrjl  vi-rovlit 
das  artikulierte  Wert,  und  der  Ton,  der  noch  «In  Sehwirren  für  .  ine«  Aug.-r,- 


Midi  lnirhar  i-'.  v.rtii.Ut.  l-.-.^.-ti  utlsriindi^  dann  wird,  wjedere.:!!  tür  ein™ 
Augenblick,  Hermes  gichtbar,  der,  wie  er  auf  dem  Relief  in  Villi.  Albirai  die 
iaiiydike  V:l !!:■:*'']•'  elirreilt,  HUI  iv.'  der  '/.ni  L;nti-|-\^.-lc  7 ^iriLi-l-r^ufü hvr  ii .  sn 
liier  'irelusfii'  hervortritt  nml  mit  J.'in  Srah  dahin  deutet,  wohin  der  Schatten 
zu  gehen  verpflichtet  iet.  Dann  aber  verschlingen  wallend  die  wachsenden 
Wölken  beide  Gestalten,  die  Wolken  selbst  verschwinden  —  and  die  RUck- 
MHtir.j-  1:1  ilix-5  .Viehrs  ist  schrimveise  vollzogen. 

In  der  Verwendung  dieses  Kunstniiltels  der  Wolken,  maeht  nin  Ereignis 
dee  Jahrea  1*17  eine  bedcntsaiae  üiioeiie.  h  diesem  Jahre  wies  dor  Grofe- 
lir-ranjf  Carl  Ausist  (Liethen  auf  ..in  lieferst  über  Loire  Howards  'O11  the  Modi. 
ficBtions  of  Clouds*  (London  1803)  hin,  das  in  Gilborte  Annsion  1815  enthalten 
ist  (W.  A.  Abt.  H  Bd.  12:  Lesarten  8.  174).  In  dem  (ebd.  8.  5—7  stehenden) 
Vorwort  zu  dem  Aufsatz  'Wolkongostalt  naeh  Howard'  erzählt  Goetho  selbst 
diese  Mitteilung  über  'die  von  Howard  bezeichnete  11  und  unter  gewisse  Rubriken 
eingeteilton  Wolkougestaltungen'.  Er  fügt  hinv.11:  'Ich  verfehlte  nicht  aua  der 
I'irii-.iiei'aan.'  irj-'  mir  (';■.'] Im- i-  'et  anal  <re  winden  hervuivn  rillen,  und  erneiieHe 
tihilii-.-  AoiinerlTsa  111  keil  arit  all.:-.  \\r-  in  de-  Aliiui'iili.ire  dem  Aul''1  i-]; Lj^lj- 

sein  konnte.  Ich  ergriff  die  Howardiacho  Terminologie  mit  Fronden,  weü  sie 
mir  einen  Kaden  Jjiri'Oü'iil!'.  Hei:  ie'li  leslmr  veriniM  halte. '  tihne  sieb  auf 
alle    tahellaii.^eii,!!   Zahlen     und    Zeiehenaiit^ellmie;,..,;    nnzulusscn ,    nimmt  er 


schärfte  ich  meinen  Blink  Inf  du  dem  Sinne  der  Augen  Erfnfslichc  und  ge- 

wdllllle  niieh,  id i -. -  lle/;].:e  ile:-  alin e-:d'ii I  i wellen  inni  iiri::elleli  l'll.JejieiniLli.'elL  mir 

Barometer  und  Thermometer  in  Bi»M»»g  an  setzen,  ohne  dergleichen  Instru- 
raente  jederzeit  bei  der  Hand  zu  haben'.  Im  Anachlufa  an  die  Howardiacho 
Terminologie  legt  dann  Goetho  1820  auf  der  Iteiao  nach  Karlsbad  ein  in  den 
'Tages-  nnd  Jnhresheften'  (W.  A.  Bd.  3t>  S.  155)  orwähntea  TVolkendiarium'  an, 
das  hier  (Abt  II  Bd.  12)  S.  13  ff.  abgedruckt  ist 

80  leitet  Qocthe  das,  wbs  er  von  frühester  Jugend  beobachtet,  was  er 

liie.Heristb  Vlellaeh  lernen  del.  ii.ll.  Iriii  Wii'ai  er  Heldi  n. Ii. ■  j'i  i f -t 1 1 l.' 1 1 - i ^  diireli  .rhaet'e 
Feststellung  der  Thatsnrheo  in  das  strenge  Wellie'  der  Wissen  seh  all  hinüber: 
•  I-  "lli.t  lei-.haiiilii.  d-ii  W.dken  ^eueilai  S  - 1  ■  I  --  - 1  -  -  ili  r  [Iniilnag.  11111  . 3  j .  - 
Wahrheit  der  Wolken  »1  erkennen.  Aber  mitten  in  diesem  Bestreben  wird  er 
von  diesen  'herrlichen  Krsidieinungen'  wiedr-un  auf-  li.l'-ie  diditerisrh  auf- 
geregt, und  er  schlagt  nun  um  die  so  erfnraebte  Wahrheit  eelbst  wieder  den 
Schleier  der  Dichtung.  Don  Obergang  von  der  wissenschaftlichen  Forschung 
zu  ihrer  dichterischen  Verwendung  schildert  er  selbst  so:  'Und  nun,  da  man 
um  jeher  die  l'nrsie  ah;  ■.eold^e'a-hi.ild  i:\  -iinirearU.  lieii  llae-t'  IhniL"-]!  ■.'ehalten. 
50  Mite  i.ie.li  /ine.  Kl:  rei:  gelle  l.ini-  de-  Mei-ley.  die  Ii  riia.il. Irr,  damit  sie  sieh 

immer  mehr   Hilm-ilr,   in    \t. .h lju  i ri.  11.!.    lii-i         iirf.ilVt'     Xe.eli   einem  V.n- 

. :  1  l  1  ■  1 1 ,  der  il.in  .die  Krsrhmnurm.ei  am  lliaime]  nid  den  Augen  Erfassend™, 
der  es  aber  nieht  recht  denken  kann,  den  Trusl  spendet: 
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Dich  im  Unendlichen  in  flnden, 

Hnlst  unterscheiden  und  du«  verbinden; 

DnUD  danket  mein  beflügelt  Lied 


iiiiHj  mit'  finfm  Vi-rUstU:  in  '!im«irds  T,  nuiiinluaie'  stand  .ILo  spiit.fr  «wsirk-lieae 
Riedle;  'I  Mr,;in;i.,i:  ilr-r  i  ii:i'i  indiM1!].  iL  i  i  ■ . - :  1 1  ■  ■ ; f .  ,lk'  .11:  lii.hlt.ni,  liii  il, 

iiiill'   I'Vimili-  hin.     IJii^i-   HiiH'iüiiiKji  will]  üiiI'k   W,il.ki'l>[,;i]   I.i/iilt'IJ   liiiil  Kt,|il 

billig  diesem  kleinen  Aufsatz,  »oran.'    Die  Diebtang  seihet  beginnt: 
Wenn  Gottheit  Caroarupa,  hoch  und  hehr, 
Durch  LOfte  schwankend  wandelt  leicht  und  schwor, 
Des  BchMors  Falten  sammelt,  da  zerstreut, 
Are  Wechsel  der  Gestalten  sich  erfreut, 
Jetzt  starr  sieb  halt,  dann  schwindet  wie  ein  Traum, 

Die  Unbestimmtes  m  gestimmtem  schafll; 
Da  droht  ein  Leu,  dort  wogt  ein  Elephant, 
Kamel™  Hals,  nun  Drachen  nmgnwandt; 
Ein  Heer  zieht  an,  doch  triumphiert  es  nicht, 
Da  es  die  Macht  am  steilen  Felsen  bricht; 


Daran  schliefst  sich  die  Schilderung  eben  dieser  lier  wiebtigoton  Wolkon- 
bildcujgm;  Btratus  ('aluigt'),  Cumulus  {'aich  hallt'),  L'imis  (*ierflattert')p  NimbuB 
('fällt';  wurden  gwehihfort,  aller  in  etht  dichterischer  Weise,  als  wollende 
Wf-soi;,  KU  cl.il>  -ii--  wu-M  i-.iin  !!:lil<'  in  nl'  11.     Uiii-r  — : - 1 ■  I i ■  - ■.".-=  E  elvi-  [liclili.-r: 


Nua  alle;,  ii.u'l;Ll,-i[i  il.  r  Molir  -,  ir,,-  i]\;:<;  .Ii..-  V.'nlkiriliiniii  11  ilm-  .1  ii-tit.-ri>il:.- 
Schilde  1  im ü  jid'mni.-'i,  l.-ic-t  ein  iJi.liW  in  . L. - 1-  IV  ■i-11  d  iv  Ii  tt.i-i  Kuben  Vprin-jniims 
der  '  li.nl  icln'i:  Kr'iJiriiiunHi-i;'  iLla-r  mit  di-i:  [.  1  [ - w : .  1 1..  du  t;ir  diu  Art,  i-.'|.: 
die  Wölket:  in  der  Dielitmii:  ;c:rK..|ji1.|;  «  i'nii;:!  !-..!!.  31,  ji  niii  ;:i  nl.  l'rojpamm 
aufgefuTst  norden  niufs: 
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Und  dde  eiae5  Folge  -Lebens  erfreaejL 
Kit  Howards  BoDderDDg  wohl'VertrlDt, 


läfsl  er  den  Cbaraktar  gelt 

^  !  L.h  i|:;Lni;li'  i.'-.  '"i.l*  MiHi'. 
f«   fll !■  M 1 1  iii.lil".   :.  -.' 


Tin]   dieses  1'iDürararTi  H i . . . -H 1  ■  ■  -   seil,  die. er  Xe[-.   I ■ . i . ■  1 1 1 ii  1 . 1 i :- 1 1  ,.|-InII( 

Gerade  das  'tlbergäugliche',  <lna  leicht  Wechaelbare  in  der  Form  der  Wolien- 
U'c~UH"ii,  iIks  de-  WnH-'  ü.  .'in  'Mildes'.  itU-Ii^j  einen:  .veielicn .  leii-lil  kni(- 
bnren  Stoff  in  der  Hand  des  liil(!ii-rs  <.THiJr-inen  [Hfsl.  sieht  ilin  "HD  besonders 
:iri.  hat  er  die  Wolke  sfljim   in  Miiwunls  Kl- T<-n;r-.Lii<-l, I  iii5  fcI,'S.;l,ili|.Tt.,  in 

ihrer  leichten  Wandelbarkeit  das  Ergebnis  der  Oottin  Camarapa,  aber  auch  der 
eigenen  Kraft  daa  Bilden»,  so  ilsla  daa  Woüengebilde  die  mannigfaltigsten 
irdischen  Formen  erscheinen  lälsl;  ao  verwendet  er  sie  jetit  selbst,  wenn  er 
1823  in  der  Marienbilder  Klejrie  seinem  herlien  Trennungsschnierie  Troat  iu- 
aprechen  will:  da  weist  er  auf  die  herrliche  Natur  hin,  die  ja  immer  bleibt, 
die  Felaenwände,  die  reifende  Ernte,  daa  grflne  Gelände,  das  sich  durch  Busch 

Und  wSlbt  sich  nicht  du  überweltlich  Große, 

OealalleDrsiche,  bald  GestiütenlcseV 
Es  int  der  Himmel.  :r.it  < L ■  ■  z i Wnlivrspirl  der  Atmrupliurc,  das  bald  in  DToTster 
Mannigfaltigkeit  Msr.-hi-ii-.i.  l)-ikl  zeitweilig  rerrchwir.dt't.    Kür  den  Dichter  aber 
wird  diis  Allgemeine  snf'nrt  zem  lie.-imilnren  Erlebnis: 

Wie  leicht  und  zierlich ,  klar  und  IUI  gewoben, 

Schwebt  seraphgleich  ans  eraater  WolkeD  Chor, 

Als  glich'  es  ihr,  am  blnoen  Äther  droben 
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bare  Stoff  des  Luftgebildes  noch  zu  abhängig  von  Sufterer  [Einwirkung,  und  er 
flüchtet  in  sein  Herz,  dessen  Gebilde  auascbUefstjeh  seinem  Willen  und  seiner 
Sohnsucht  unterworfen  ist  und  noch  leichter  aus  der  einen  Gestalt  viele  andere 
Gestalten  der  Geliebten  und  immer  liebere  sich  herausbildet. 

Jjflldll    il-i    llit-SL-ül    Ii.:i«))U'l  s^il-ll    ein    Mj!,'l]Cilll!ill.l'|-    IIITUT   Zill-.  Di'' 

Wolksingestaltilllg  und  -Umgestaltung  wird  nicht  nn'lir  geschildert,  wie  nie  Wohl 

sein  kann,  wie  man  sie  sieh  auf  (Ii  1  i.II.'.-ui-tut  Km tinig  vorstellt  und 

wie  der  Dichter  selbst  sie  früher  verwendet  bat,  zwar  auf  ßrnnd  seiner 
Beobachtungen,  dann  aber  so  umgestaltet  in  ihrem  Verlaufe,  wie  es  seinem 
besonderen  künstlerischen  Zwerke  im  einatdinin  Fi-lh'  ■.-.indem  so,  wie  sie 

in  einem  ganz  bestimmten  einlernen  Falle  beobachtet  worden  ist:  die  An- 
wendung des  Wolkenphänomens  tritt  mit  vidier  E  n  t  s  !■  Linien  hei  t  in  die  Gesamt- 
richtung  des  Dichters  ein,  dafa  er  seinen  Schilderungen  stete  bestimmte  Be- 
.ilisi-lstiiNitcti  dir  Wii-k!)i'hk«;i  au  (iriuulf  Ii  l'I.,  :i':icr  ..Nglnidi  a'i,  ibfn  in  ihren 
Torgang  jetzt  pinfl  njüß  Ui>T>':i:^iiui]iiu:iL'  diT  reu  erlangten  wissenschaftlichen 
liiuii,i,-l:liuy  ..■nl  der  dureL  sie  gew.iiiivTieli  Gen ji.iiik.-il  in  der  Kr-i.inifni.-  Je* 
wirklichen  Vorgangs  mit  der  künstlerischen  Anwendung  stattfindet  Es  ist  die 
Ausführung  des  Programms,  das  der  Dichter  selbst  dem  ilaler  und  dem  Poeten 
stellt,  die  mit  Howards  Sendung  vertraut  sind  um!  demgemäß  ganz  anders 
gesta.lt.ui  intimen  als  solche,  die  es  nicht  sind,  wie  er  es  jb  auch  früher  nicht 
gewesen  ist:  jetat  müssen  Maler  um!  h\iw.  M-n  <'liaral,t<f  gölten'  lassen,  und 
erst  auf  dieser  ersten  und  wichtigsten  Voraussetang  fufsend  dürfen  sie 
dichterisch  schaffen  und  das  von  der  Natur  Gebotene  zu  ihren  besonderen 
Zwecken  nicht  sowohl  um-  ab  vielmehr  ausgestalten  —  der  wissenschaftlich 


'Faust',  wie  bei  der  Schilderim..-  dm  Ül-i-gat.ges  de,  \V<:,i,  ™ ueh nebels  in  die 
Gestalten  des  Paris  und  der  Helena.  In  besonders  schön  durchgeführter  Weise 
ist  es  aber  bei  der  Wolkenerscheinung  der  Fall,  die  sich  ans  Helenas  Gewänden 
entwickelt  Es  mag  wie  ein  leuchtender  Blitz  Uber  den  Dichter  gekommen  sein, 
als  die  ihn  jetzt  in  dieser  ganz  besonderen  Weise  erfüllende,  neu  gewonnene 
Technik  bei  der  Anwendung  des  alten  Kunstmittels  in  neuer  Form  ihn  dazu  be- 
wog,  es  anch  hier  zur  Lösung  einer  bis  dahin  bestehenden  Schwierigkeit  au  be- 
nutzen, Nach  älteren  Plänen  sollte  die  künstliche  Neueiisteni  der  Helena  nur 
dauern.  Huhuige  sie  einen  ^aiili,;: ring  trüge,  odor  f :il:n Mi-  m  i-ir,iu  iii'-tiiiiiülen 
Ort  verweilte.  Jetzt  ist  die  aeitliehe  Dauer  ilili'-i  Venvi-iWs  auf  Erden  in  ihr 
eiL-ir-i'H  l"ühlu:i  gelegt:  sie  kann  jederaeit,  sobald  sie  es  für  geeignet  hält,  die 
Trennung  der  drei  ihr  diesmaliges  Dasein  uuf  der  Oberwelt  bestimm  enden 
Beatandteile  durch  ihren  eigenen  Willen  vornehmen.    Sobald  durch  den  Tod 
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Rrilknrners  nnsirliliefsuti,  der  lern  StLatten  aber  in  .Ii.1  Unterwelt  zurückkehrt: 

auflBsenden  Madch™f  da'»  der  Umarmung  des  Eupberion  entgehen  will,  in  der 
auflodernden  Flamme  in  die  HBhe  gestiegen  ixt,  die  bei  dem  achwetanden 


samere  Rückbildung  ilnreh:  der  Dichter  :in.1,-t  du™  ,1,1»  Mittel,  Faust  in  seine 
Heimat  zurückzubringen.  Zunächst  bleibt  die  Lebenskraft  in  'Kleid  und  Sehleier' 
/.MÜck.  S i.- 1 : u : i  /lip  :'..•,]  ili..-  ]Jii:i:.>]ii'ri  d;n-,in.  i;n>  i t j ■  - j l  i:i]tl!,;3icne  LJui  z.iruek 
7;ieewi[]jie:i.  IJi icii  fnuiT  iiiilt  l iVyt,  iienii  im  l^v  irrilllich.  [Iii  liic  LcWüskriif: 
ihren  Ursprung  zunächst  in  U  im  um  ei]  und  ~ t  h  1  L--rn Ii in  üutt  selbst  hat  So 
wird  diu  rasche  Zurütikhildung  auf  dem  Wege  der  Hümme  gehemmt,  und  sie 
sjrsehirht  nr.i  (i::in  l;mjis;n>H!!-r:i  des  l.'nuvi  i(i  iliin  h  Jh<  \V,dk-i;.  'Helnmü  (ie 
wando  lösen  sich  in  Wolken  auf,  umgeben  Faust,  hoben  ihn  in  die  Höhe 
und  ziehen  mit  ihm  vorflbor.'  Sobald  Faust  seiner  'Wolke  Tragwerk'  tut 
lassen  hat,  steigt  s-k-  mit',  uml  nun  beginnt  der  Vorgang  ihrer  Aulliisung,  der 
Bich  nach  streng  wissenschaftlich  erkanntem  und  beobachtetem  Verfahren  voll- 
zieht.   Es  genügt  .inbei  nicht,  im  allgemeinen  auf  -Iii'  I  li^.müschi:  '[Vnninoli.^ir 


sich  streifenartig  abzuf 
Barometersch  wankunge: 


,g  dieser  Wolke,  der  Ober- 
.1  Zui'.ill  iiln  rliiss'fii,  ü.iriikm 
viiki-ndcu  Kruft,  die,  da  sie 
entsprechend,  Wio  sie,  den 
iud,  sich  von  Galatca  bc- 
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diese  für  kurze  Zeit  mit  den  von  ihr  belebten  Elementen  erfüllte,  so  lüfst  sie 
jetzt  im  Verseil  winden,  wenn  die  sich  modelt,  wiederum  die  hrrrlic  listen  Frauen 
gestalten  sehen,  ein  letaler  Abschiedagmfs  für  Faust,  der  sein  Ziel  in  der 


wird.    Die  Well 


Wie  majoslstiseii  1 1 . - I L - -"i i  mir':  in:  Alice-  SLhwanH! 
Aber  'der  Wolkenzug  von  Westen  nach  Osten  danert  langsam  fort,  duch  bleibt 
villi  [l.ii  i.li. TMi  Vi',  II,  i  ,i;iihi-.|i  iini.-ji  und  lm.-b  i  (w;!-  j.i i riW's.  !•>-:  -iib  ir.il'  und 
lii-ni'i.:.  sirrli  in  leibi  rv  Hfpfw.n;  Midlicli  -:L  i.-';t-i .  i;;it:/i.  Massen,  verharren  all 
Cumulus,  lehnen  sieh  als  Wand  an  die  Gebirge'  (S.  Ül).  Und  Faust  be- 
obachtet weiter: 

A.Ii  :.:iiii  v.riiiiikt  ?ii-k',:l     I'.niiil,.-  lifL-.r  -jii.I  julL-LLaiU:!, 

ftlllil.  17.  im  <:■■[. n.   [.  r:n  r.  >:!-,.'■■■  i: !-i:i-n  el.'UI:. 

Und  spiegelt  blendend  fluchtger  Tage  grolaen  Sinn. 

Doch  mir  umschwebt  ein  zarter,  liehter  N-l.nl streif 

Noch  Brust  und  Stirn,  erheiternd,  kühl  und  schmeichelhaft. 

Nun  steigt  es  leicht  und  zaudernd  hoch  und  höher  auf, 

Fügt  sieh  aumnuora. 

Und  dieses  Etwas,  das  zurückbleibt,  sich  auflöst  und  sich  in  höhere  Regionen 
begiebt,  wird  zu  dem  Bilde  derer,  die  ihn  zu  der  näheren  Stufe,  der  höchsten, 

liild  Auroren-.,  d.'r  t.öltiu  des^orgenrotes,  das  ihm  jetzt,  vordeutend  aufgebt 
und  das  ihm  zum  hBebsten  und  letiten  Tage  werden  soll,  erscheint  ihm  an 
Stell.!  il.-r  verkrikenilen  k ; ■  i  j.i : rl i i- 1  n  Si-ln'i:ihr'it  .lt-i  tTi  ii  e]:i:nivelt  die  Trägerin 
der  Seelen  Schönheit:  nii.  aber  löst  sich  nicht  auf,  sie  'erhebt  »ich  in  den  Äther 
Im  ITnil  zieht  iln-  Hls.ii  meiiie.i  hin.  i  n  mit  sich  fnrf,  1-iii-i.liiMi,  Jio  ilu.  stiiiici- 
li.  inl   lliiifricl  ill  da-   l'.irielirs   ili N  lM-i I -  i>,  1 1  i I hl:  wird. 

Mit  dieser  eigentumlichen  Behandlung  der  Wolkenbildung  beginnt  Goethe 

der  Dichtung:  frei  wie  bisher  und  dem  subjektiven  dichterischen  Fühlen  aus- 
Hchliefslicäi  ni,liriinm.£rlien  idcibt  di-..  iiüdliili  hviuholirrhi!  Kcbandlunf;  der 
realen  Tliatsachrn:  ifese  srlbr.t  aber  bewdiriin  den  ivii'sen  sc  haftlichen  Charakter 
des  realen  Phänomens,  Der  damit  neu  eingeschlagene  Weg,  der  von  dem  (je 
biete  iL:r  Ur<i:ki'!ibiliäuii£  ans [i^m^nn  .:;r,  cistirck'.  sirii  jei't  nul"  ulk-',  w:-.:i 
mit  dci  Nntur  und  der  in  ihr  waltenden  Luises  ti.lt  111113  '•.nsan-.iiicn  hangt.  Auch 

rill  ilurcil  lilll:-.reali...irl,.-  i-L  1  r. tt  hrwiiktCr  Vui^ani?  Iiiulf  .".ii:,.l.i  11  'I.IS  tir'ai'L 
der  Ni-liu  lliiiilu:..  -i-.  li  ^n:il,.e  r|..:ni  ...|:tsf:iickr:Kii.i:  initiiib^lni:  Verfalle  ent- 
wickeln, ti.i  kiuin  zwar  lii.'r  Dichter  eiern  k LLiif llnii-. n  Kiniriilf  in  den  (lauf; 
der  Natu:  in  uejiuer  dii-blcri-iiiicn  I  liii/Uelliinj!  ■.-,..■]]  ekr:i  la:--eii,  den  Verlauf 
des  Vorganges  selbst  aber  führt  .:]  (.■nts]iri*henil  drn   über  .Ii"  Vfiraiiiige  1I1-1 
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in  Vorlaufe  der  Natt 


rintiirlielier  E'riv.e.-sr  :Liir'  i- im-  entsprechenden  natürlichen  Vorgang  inög- 
liciiii  bmIoitc  Weise  v.ii-  -iel,  Ri  llen.  [liLtle  trüber  1I1  r  Pirlilcr  rs  liir  iinejliili 
gehalten,  dufs  die  Wiederbelebung  der  Helene,  durch  einfaches  Heraufführeii 
ihres  Schattens  aus  der  Unterwelt  sich  ausfuhren  liehe  und  data  für  das  Ver- 
weilen dtä  wiederbclilitiei  Si:tl:itti'!Jü  auf  ili'j  Oberwelt   ria  küustlllbes,  nicht  iia 

Wesen  der  Natur  In ifriisuk-d/s  liwi-ta  str-sui^e,  wie  der  A;i [■.'iLlha.lt  der  Wieder- 
""ih  begrenzten  Umkreises,  ho  dafs  ein 
t  ZiiriKklühMU!!;  i:i  iik'  Unterwelt  zur  folge 
hätte,  uder  wie  der  ücsitz  eines  Zuuberringcs,  dessen  Aasstrciieu  Jiu  irL-iche 

JLr  Erzeugung  und  der  Bewahrung  des  Lehens,  wie  ihn  Goethe  erkannt  hatte, 

es  muTa  ein  dem  wirklichen  Katurvorpiau-  luijrlichst  a!i:il<-iri:i-  Weg  eingeschlagen 
werden.  Wenn  die  Idee  schöpferisch  als  'Mutier'  waltet,  sc  erfüllt  sie  die  leb- 
lo-e  Materie.  indciL  sie  ibr  1. L : ■_  (Jesuit  bt .  zaLTlciea  mil  der  Lebenskraft, 
deren  Wirken  die  Stoffe  au  Barum  enkält  und  Mir  Erhaltung  des  Individuums  mit 
der  Fähigkeit  der  ABsinjilierung  anderer  Stoffe  begabt.    Dieser  Weg  ist  aber 

nur  hei  der  wirklichen  und  ?wni   dei   (iispi  lichci    I  .r :.  ii:|iiii!t  möglich:  bei 

der  iiiueilinlli  i:iT  licneriLtninscutwiukeluai:  .v,  rulLireji  Lic.-jhircatlichea  Er- 
/■  Hernie'  benutzt  die  Idee  üs  Hc.Jtl"  eine  bereit-  mit  Leben-  kraft  erfüllte,  sieb 
von  lebenden  Individuen  ablösende  Materie.  Hei  einei'  künstlichen  Wieder- 
belebung eines  Schattens,  der  aus  der  Unterwelt  wiederkehrt,  ist  beides  nicht 
möglich;  der  Schütten  mufs  mit  einer  Materie  angefüllt  «erden,  die  nicht 

mir  .Leser  [.i'brn.-krrilt  ril'lill:.  wvr.len  müssm.  Ilii-s  billig  den  lliehter  da/n, 
den  in  früheren  Plänen  schon  mit  in  die  Handlung  hereingezogenen  llumun- 
kulus  nun  gänzlich  neu  zu  gestalten.  Er  giebt  ihm  die  Aufgabe,  die  früher 
der  beschränkte  Umkreis  des  Lebens  und  der  Zauberring  erfüllen  sollten  und 
die  daher  auch  nicht  mehr  erscheinen:  er  macht  ans  ihm  die  vorläufig  mit 
einer  geschlechtlich  unentschieden  gelassenen,  in  dieser  Existeuzweisc  an  den 
Verbleib  in  einer  Phiole  gebundenen  VerkErperlicbung  ausgestattete  Lebens- 
kraft seihst,  die  sich  nach  Gewinnung  einer  wirklichen  Eiisteni  sehnt;  dazu 
bedarf  sie  der  Verbindung  mit  der  mich  leblosen  Materie  und  der  'Qeslalt'. 
Den  entscheidenden  Schritt  dazu  thut  er,  wie  er  die  herrliche  Gestalt  der 
Gakte*  siebt,  in  deren  Sclijnlieil  er  (im  Ziel  seines  Streben-  erkennt:  mir 
eine  derartige  Sclni.nhi-il  kiiaa  itnr  da'n  lreiJ"-n.  -ich  mit-  um  Elleinenteii  zu 
vermählen.  In  Verbiadung  mit  diesen,  die  von  ihm  belebt  sind,  füllt  er  die 
aas  der  l.inlerwell  .■ijl]uüi-:ieii  Schulten  der  HeL'na  ((ml  iiirer  iieglcitutig  an- 
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Damit  hat  Helena  und  haben  alle  aus  der  Unterwelt  zu  OunBten  Fauste  und 
ilur  Mir  ilui   rni(wr':n!;i;-i:  ]  Jqi i  u  ;^  ihr  ;i;i[ik..r.  Welt  Mit[:i-WM(-I!  Schiitlrn 

eine  künstliche  d.  b.  auf  künstlichem  Wege  hergestellte  Neubelebung  erhalten, 

der  Erde    n]irnr]irl.[i.l:'  ikkcli   ir-n'lii'iiir-;    sn   ];ii;fs   liei    dem   Snilien  des 

TIi.m. .1  i.'ni uhis  im.k  ■  Li-rn  A  ii^ir^D^j.iji^t ,  Ii. ii  dnu  iiilx  .■!  '.■iik>!i;'ii'  !;;i:iii,  dr£ 
Kampf  zwischen  Wasser  und  Erde  als  lokbsn  iugangipnnkiBil  zum  Austrug 
kommen.  Je  entschiedener  der  Dichter  den  Charakter  der  wissen  schaftlich  er- 
kannten Wirklichkeit  bewahren  will  und  auf  dieser  neu  eingenommenen  Stufe 
seines  dichterischen  Schaffens  bewahren  mnfs,  um  so  entschiedener  mufs  dieser 
Kürtjpf  ir.  id'i-  UirliliiiLi;  selbst  sith  im-iii'iii'Ci:  ->  i-t  il.r  Str.it  nvisi-h™ 
Anasagorns  inid  Thaies,  das  Scheitern  des  Versuches  des  Anasagoras  und  der 
Krdilu'  :v:l  .U-i:l  ki:l  Tlmk-  ;i  ]'.;;■  iMtcm  11  Wujri'  ein  Wir.-i^isuli'iui'iit  Jit  hii-liMr.i; 
—  auch  der  dichterisch  Schaffende  bewahrt  den  Charakter  des  wissenschaftlich 
erkannten  realen  Phänomens  und  gewinnt  daraus,  indem  er  es  in  den  Schleier 
der  Dichtung  hüllt,  eine  ganz  neue  dichterische  Schopfungsweise.  So  wird  die 
Erkenntnis  diesiT  neuen  die kirri^n-u  Twhriik  zugS-ich  d.r  sdilüfscl  für  «Ii.; 
LöBung  der  Frage,  warum  (ioethe  die  früheren  Plaue  zur  Klassischen  Walpurgis- 
nacht, die  vor  dieser  neugewonnenen  Technik  entstanden  sind,  hei  der  end- 
gültigen Ausführung,  die  nach  dieser  neugewonnenen  Technik  begann,  so 
Lriin/.lu'ti  iiiniii^tiilt.t  k:it.  Sil1  uTi'.h(  über  auch  den  Schlüssel  für  das  Warum 
■  Ii"-  liii:i|T.M  d'T  ]'] il: ivi.-ki  lu.il,'  lii'i  ItainUiLML:  [:i  'k  r  KU-i.-iid]..-i:  \\  :i!]'i]!^in:i:irlit, 
ihres  Kieles,  ihres  Zusammenhanges  mit  der  rJcknadichtnng  und  di>r  in  dieser 

die  naturgemäfs  der  Art  ihrer  Entstehung  entsprechend  nnd  vom  natürlichen 
r-h'rhrü  [hirikiius  :ii>ivvic)lrml  sli'li  vnilzii-bi-n  inuif. 

So  macht  diu  Künstln  itiel  der  Wrilki^Y.TKCtiduji!:  hei  (ioftbe  nicht  nur 
in  sich  seihst  .inr-  .rJntn-ir ki-luii.L;  d'.ivrh:  ■■k.-!  virjuirki  mit  dei  suli  daivni 
sebliefsendon  neu  gewonnenen  Verwendung  wissenschaftlicher  Erkenntnis  der 
Weg  zu  einer  ganz  neuen  Schriphingsweise  fioothos  gebahnt,  die  die  natnr- 

wird  es  dem  Dichter  möglich,  auch  hier  wie  uuf  den  Gebieten  des  mensch- 
lichen Lehens  dir  reale  Wnhrhrit  und  zwar  bo,  wie  er  sie  wisaenscliufiliik  .  r 

KdälHti  um  (iii'  Wiilir-kiit  und  >ii-Jn-i-t  zu;;k:i:k  dem  damit  !ri:«'i  r.:i^iii]:  Itoiie  dor 
Schöuhoit  den  festen  Boden  der  Wirklichkeit.    So  bleibt  auch  in  dieser  neuen 

der  Wirklichkeit  ist  eine  andere  geworden:  sie  schmiegt  sieh  seine;  wissen 
Bchaftlichen  Erkenntnis  mit  vollem  Bewiifstsciii  aufs  engste  an. 


DIE  BILDUNG  DER  (iRIECHISCHEN  RELIGION 


IU.  RELIGION  USB  SITTLICHKEIT 
Solange  die  Religion  noch  auf  der  Stufa  dos  Animismus  bleibt,  hat  sie 

und  den  Leib  Kastoio^Twie  ca  die  Zauberer'  übten,  für  ein  sittliches  Thun^an- 
sicht.    Denn  i ti ■■-  liehen:'  MJi.h!.-  -Inii'en  um]  In- h >Iui nicht,  sondern  sie  or- 

^vi.-.n    iji'eijrniüi-ii  (Willst.   lilT    h:i-  .Ii.iiIi   ( Muri   ( ] i- 1 1! Ii.l ■:  ii!;MUir  iml. 

und    iili.l.    i I h j--. ■   Kilibe,    LVi.   .-i.^   |n  r-^u]ii  b    Wile'./r.  i.ili  :-    .<Nl.i.-|iliU.-iii!  "Tlli.rll. 

Diese  Anschauung  dauert  auch  in  der  Periode  des  Sonnooglaubons  und  lange 


Hirschkuh  getroffen  hat;  Niobo  wird  so  hart  gostraft,  weil  sie  im  Stolze  auf 
ihren  reichen  Kindersegen  der  Loto  mit  ihrem  einzigen  Zwillingspaar  ju  spiilEen 
w;i[.'i.-.  knriLiiil  iJ.-'.'  um  iliinLni         ^ f ■  - !■  i  'Uli  iii  u  li.'iili  in  lmlt  l'.ii  >r.'.]iii; 

■■'v  imiljI   l!^i  r  r\ I : : 1 1 n ■  7 1 i -.1  n- r i   vr]:'ii Ii |1 .   i-i  jenen  dcli'iL'Ü-liL'. 

Auch  die  Rücksicht  auf  ein  Leben  nach  dem  Tods  konnte  nach  den  Lehren 
lies  AnimisriLlia  Jer  Sittlichkeit  irein  /.er  I  V.i  iI.t.iii^  m-icitiicn.  Tiigr-üil  um] 
Laster  wirken  iwar  wohl  Aber  den  Tod  hinaus,  abor  nur  insofern  die  befreite 
Socio  die  Eigenschaften  des  Verstorbenen  fortsetzt  Der  Edle  wird  mm  guten 
Geist,  der  Boso  min  sckädl icheu  Dliiiiuii;  doeli  hiervon  wird  dna  Wohlsein  der 
Überlebenden  berührt,  aber  nitht  de»  Toten  selbst.  Denn  dals  Engel  glücklich, 
Teufel  liniililLiklit'h  »clcii,  ist  eine  sehr  spüle  Anschauung.  Beide  orfreuen  sich 
an  nächtlichem  Spiel  und  Tum,  beide  sind  von  den  Gaben  der  Menschen  ab- 

biillgie,.    um]    i:i   ifetr    ISeliehll  ULI   ]i  i  inmlf'i]    ilii'   SchliltllMMi    -riynl    linill  lnJ-T 

weg.  Denn  da  die  Furcht  einen  viel  stärkeren  Antrieb  giebt  als  die  Liebe, 
so  opfert  man  denen  am  eifrigsten,  die  unversöhnt  Schaden  anrichten  wurden. 
Der  böse  Alp,  der  bei  Nacht  die  Weiber  beschleicbt,  die  Vampire,  die  den 

schlimmen  Thun  ebensoviel  Genufi,  «iu  eie  ;;ub.-  .um  SegenltiftBn;  ja 

diese  hat  nicht  einmal  die  Genugtuung,  in  höherem  Mafse  Ruhm  und  Treis 
zu  gewinnen.  Auf  Hmlra,  il-u  l.!'.n,;i-i];i'ii  l'...|<.-p,;i  iW  Inder,  der  für  jeder- 
mann ein  (Ir.-ui;]  ivnr.  -ii.il  i  ]  i .  -  h  .  ■ ;  1 1 1  lt- i .  -  j  i .  ■ !  i  t  n  f " .  ti  ■  ?i  Lii'siliiiiiT  ge.  Ii  eiltet;  i"ii  itin 
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glaabens  die  Lehre  von  dar  se 
als  Ort  der  Bclrdinmi;:  für  d 
seines  Herrn  gcciptii'  vvuj'ii-, 
alle  Tagenden  in  lieh  roroini^ 
des  Jonseite  da.  Dieses  war  a 


MiiLlliif.-  iilier.  k.  ■  Uli  it.  - . 

Aach  nach  der  Theorie  des  Animismus  brauchte  freilich  die  Sunde  nicht 
immer  ohno  Vorgeltung  tu  bleiben.  Denn  die  Seelen  der  Verstorbenen  setzen 
die  Freundschaften  und  Feindschaften  ihres  Lebens  im  Grabe  fort;  jede  Kränkung, 
dio  man  einem  beseelten  Weaen  mfflgt,  kann  also  durch  die  Möglichkeit  der 
iiiislirrmtie  HTi'l'iiliili.li  ^■'1,iilirlii,:i>l' r.  i:.it  Moni,  uiil  Iii-T  ^  -  ■  -  J  l  :  ■  ■  ■  duveli 

dio  That  selbst  ein  vir  iltiuln'r  Diimnn  im?  >!■  ii  l't-.-Iri  des  Leibes  befreit  wird. 
Ann  dem  Bliltc  ■  i ■  ■  ^  livveiliult  Ki-.hl.iyieri.'ii  Htei^t  die  Krinys  mit,  die  ursprüng- 
lich nichts  linderes  Will  iila  die  Haube  miehmdi'  Si.  Ii-:  denn  erat  in  später«!-  Zeit 
hat  nii'.rl  die  Kiimenislvii  ins  nurinliliid'en  <!i -ju  n.-vrn  ju  i;."n  innen  der  Ii. 1er 
weit  gemacht  Aber  die  naive  Schlauheit  des  Wilden  hat  Kittel  gefunden,  um 
den  Zorn  jener  unheimlichen  Wesen  zu  entwaffnen.  Die  Austraineger  schneiden 
ihron  toten  Feinden  die  Damnen  ah;  da  nach  ihrer  Ansicht  jede  Beschädigung 
dos  Leichnams  auch  auf  die  Seele  ubergebt,  wird  dieso  durch  ihre  Torstümmelte 
Hand  behindert,  eine  Waffe  gegen  ihren  Mörder  in  schwingen.  Eine  noch 
widrigere  Sitte  bestand  auch  in  Glriechenland  und  hat  sich  hier  bis  tief  in  die 
historische  Zeit  erhalten.  Man  trennte  dem  Erschlagenen  die  Finger  und 
Zehen  ab,  reihte  sie  auf  eine  Schnur  und  befestigte  diese  um  Hals  und 
Schultern  des  Leichnams;  auf  solcho  Weise  meinte  man  sein  Gespenst  jeder 
Mm'Sil  '.Li  ti.'rji i;l»Ti  Di»  lii:iis(iiiM  konnte  ajn  •»lii-.t  dem  Morde,  v im  kleiner™ 
Si:nde:i   tjü'i/.  v.n   !_pe«ebweiireri,  mllr  Hi  rat  lo-i; jl^i  I       ivä  1 1  ve  n . 

Übrigens  war  nicht  nur  das  Leben  des  Meiisrhen,  wenn  auch  schlecht 

!?•  I.HLi.  :i'in-l;  .  I , '  1 1   1  i  i.^i-r.jln'  ilien   ^e-.l.ü  iy.t  -  1 ■!! '■■         diieil   pi;n  il         l„.  (!,■ 

fahr,  wenn  man  ein  Tier  lotete  oder  auch  nur  «inen  Baum  fällte.  Denn  jeder 
lii  lii-li'i;e  C.  j.Mi.t;i!iil  nrir  jn  ,(  i:  ■  inen  Dnmsin  In- «-,.lint,  der  seine  Verietiung 
Hieben  kimnto  und  oft  nucb  mehr  ßewnli  ln-.-!iiV  :d~  die  Menmlienserle.  Hei 

niinehi:!:  «ililen  fVa  III  mi  i:  i.l  i];iliel  uidii  ti ,  iliil'j  l:i:m  -iirll  bei  der  «legten 
Jii^ibi-ilie    li.il    vielen   Wulfen  ,■! il ";u :l..lii.l   (.der  lll'  ■■: N/.llieiiin   mii'hl,   man  »ei 

es  gar  nicht  gewesen,  um  so  den  Groll  ihrer  Seele  abzuwenden.  Auch  in  Athen 
hatte  sich  ein  verwandter  Brane-b  in  einem  sehr  merk  würdigen  Überlebsei  er- 
halten. Beim  Opfer  lies  Zeus  Polieus  schottete  man  luerst  Getreide  auf  don 
,MUir  de*  ftott-.s  um!  Iii-:*  ■binri  h!,l-  /um  Selibtihl.'ii  ln-i-liiiiznt''  lfii.il  u-i :l I'-r- 
heran  komm  eil.  Nlitllrlidi  frafs  es  von  den  gcwt'ilitt-ii  Kürnent  und  Inneilte  sieb 
'S  schuldig;  tf 
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Aber  damit  noch  nicht  genug.    Der  Opferpriester  führte  den  tätlichen  Schlag 

hinterrücks  um!  Miiil.il.  il.üiii  •  Tl i ,r.  .hs         in  i!..r  W  [,■  /.n  rück  lassend.  Die 

Anwesenden  stellten  sich,  als  wenn  sie  den  Schuldigen  nicht  wu&ten,  brachten 
das  Beil  vor  Gen  cht  und  Kelsen  es  als  Mörder  des  Landes  verweisen.  So 

Zorn  inulste  als  abgewertet  gelten. 

Aber  ein  so  umfangreicher  Apparat  der  Torsicht  liefs  sich  nicht  bei  jeder 
Gelegenheit  ninecndcti,  die  ihn  ru-li  der  Mi-iinniT  Ji  in  t-  V.i  'A  erlnescht  liätt.- 
Aus  jedem  Stück  Fleisch,  das  er  verzehrte ,  aus  jeder  Pflanze,  die  er  abrifs, 

uns  j,"iii-lti   R f-H- i U _  li.'il   i-i-  tlnt  ml.  r  au-]i:r,   k  Ii    :J-ii  dien    Menschen  üinr 

fahr  erwachsen,  ganz  thnlich  derjenigen,  welche  der  Mord  heraufbcBCliwtn:. 

'■Vit  -ich    SO    v.ill    anlläiTI    Itecrsclil.rcu    tnuTidlichcr   .liier    f-lniflirhiT  Dütlltinfn 

umgeben  sah,  dem  kam  wohl  nicht  sdir  viel  darauf  an,  ob  das  Lager  der 
Gegner  um  einen  oder  zwei  verstärkt  wurde,  die  noch  dazu  durch  Zauber  un- 
ichic.llirh  witiIci:  'mi[ii:-.i-;i.  Wem:  sich  t.n .:»!.  u  ihr  Mi.nl  selnci  in  sein-  l'riih.r 
Zeit  mit  einem  sakralen  Schauer  umkleidet,  so  entspricht  dies  nicht  der  Logik 
des  religiösen  Denkens,  sondern  ihr  zuwider  hat  es  dio  Sittlichkeit  durchgesetzt, 
ilii-  iLi::ilplii;ii._'iT  il-'L-  lii'lji_-UT.  untenles-cti  entstanden  ist  nuii  du;iv.  :tut  sie 

ihren  Einflufs  geltend  macht 

Dias  zeigt  sich  vor  allem  darin,  dato  die  Tötung  des  L&ndesfeindes,  dem 
riLini  in  ehrlichem  Kiüi-l-c  TiiesiiLhers^iud.  '/-II  gur  keinen  wligiösen  Het'iirchr.iiiii.'1-n 
AnlaXs  gab.  Und  doch  besafa  auch  er  eine  Seele,  deren  rächende  Gewalt  man 
nach  allen  Konsequenzen  des  Animismos  hätte  scheuen  müssen.  Wenn  trotz- 
dem dio  Erinys  nur  aus  dem  BInto  des  erschlagenen  Freundes,  namenUich  des 


Menschen,  sondorn  ganz  nach  deren  Ebenbild  erschaff™;  jedes  Leid,  jeden 
Frevel,  in  den  diese  selbst  verstrickt  wereicu  konnten,  sciu-iebeu  sk  unhoitenk- 
licli  auch  ihlfiii  tiotLc  i l .  Ho  wa:  et  i'.iut]  er  und  Mutd.Tuiüiiicr.  /um 
Kjielinchc:-  icd  Bliitsckiinifcr  i;ewiu!!c:i.  weil  dies-..  VeieH-ecku'.  am  innmendsten 
sein  wechselndes  Verhalten  au  ilrde,  ulutid  und  .Na.hi  ;u  crkliircu  schienen. 
Was  die  Ausgestaltung  seines  _Mv-ims  hcs-.iiinai  katic.  waren  eben  keine  sitt- 
lichen Bedürfnisse  gewesen,  sondern  nur  dae  wissenschaftliche,  die  Natur- 
erscheinungen menschlich  /u  begreifen.  Aber  wieder  eilt«  das  moralische 
(■ai.plii-iku  i!..t  K.  jiiji.ui  vnnnis  und  v,-;-.-. .1 .1  ,t. ■ ,  /iinii-.  li.l  v.,,eii  sein"  schüchtern, 
ihr  seinen  Stempel  aut/u|TÜi;ci:.  1'uter  der.  Ahstsa!aiu:i -Citren-,  tviilcu  iute.it 
Nemesis  und  TLrmis  aul'.  und  /eu-  be"ar.:i,  sich  lies  m!  1  ut/li . Je:i  ri-cmdliuLr- 
atliunehmeti  und  das  Hecht  ui  wahren.  Als  man  erst  soweit  gekommen  nur, 
wurden  aber  die  Erfindungen,  mit  denen  eine  ältere  Zeit  das  Verhalten  der 
Götter  um  «ab  räche  tu  Liebsten  erklären  zu  küimeii  meinte.,  der  neuen  unwahr- 


Oigittzed  0/  Google 


Kellt   «e:i[ee':ilai-  (■(■;]■  lal-1. 

dem  Mythus 


.genkritik  der 

^rin'liiwhr-i]  Ilii-i.Tik.'i  ln-..l,ii(:iTi  hai.  Da-jeaig.'.  was  mau  als  ii.  ii  kira  des 
Überlieferten  b ...... 


Sinn  des  Mythus  natürlich  rerloren  ging.  Denn  nicht  das  Wesentliche  be- 
wahrte man,  »eil  man  es  gar  nicht  mehr  als  solches  erkannte,  sondern  das- 
jenige, was  dem  neuen  Denken  und  Empfinden  am  wenigsten  AnBtofe  bot. 
Daia  der  hehre  Apollon  ein  VatermBrder  sei,  war  natürlich  dqmmcs  Gerede; 
aber  utwas  Wahres  mutete  ihm  doch  wohl  zu  Grunde  liegen,  denn  sonst  hatten 
es  die  Ahnen,  vor  deren  Weisheit  man  grofsen  Respekt  hegte,  nicht  erzählen 
Ii  (in  neu.    Walii^ehiinli.h  A-:->  ha:V  er  [  erschlugen,  den  :na:i  niehl 

ohne  Ursache  für  seinen  Vater  halten  konnte,  etwa  einen  bösen  Stiefvater  oder 
auch  nur  einen,  der  es  hatte  werden  wollen.  Titjos,  der  Erd-  und  Nacbtriese, 
war  ursprünglich  wohl  als  Balte  der  Nachtgüttin  Uto  und  Breiiger  des 
Apollon  gedacht,  der  altarisehen  Anschauung  gemäfs,  dals  die  Sonne  ans  der 
Nacht  hervorgeht,    Jebt  machte  man  ihn  zu  einem  lüsternen  Unhold,  der  die 

erlog.  Ganz  ähnlich  bat  man  auch  den  Mythus  des  Perseiis  umgestaltet.  Dals 
seine  Mutter  Dsnae  die  Güttin  der  Erde  und  ihrer  dunklen  Tiefen  iet,  ergiebt 
Hkh  schon  aus  ihrfm  Wuhnen  im  ial  englischen  Gemache,  red  sie  durch  den 
goldenen  Rogen  des  Zeus  befrachtet  wird;  der  Gott  der  Unterwelt  Hades 
Poljdektcs  ist  also  jedenfalls  der  passende  Gemahl  für  sie.  Der  Mjthns  in 
seiner  späteren  Ges.lalt  verwandelt  ihn  i!>t  in  einer,  /.lidrinirlieht  a  freier,  der 
von  dem  tapferem  Sohne  der  iiraul  s-rkl'U  l'eiut  !lu':h /'.'Ivs feste  getötet  wird. 
So  war  ans  der  Geschichte  des  Gottes  der  FroTel  des  Vatermordes  nicht  nur 
i[ii::i?.  ti|(_-t,  sondern  zu  einer  That  kindlicher  Lic.bc  und  edelsten  Heldenmutes 
erhoben  worden. 

earboit,  deren  Ergebnisse  sich  in  vielen  griee 


überflüssig  machte.    Ich  meine  die  Limdcutuiig  der  alten  liotter  in  11 
liehe  Heroen. 

Die  Zoitströmung,  welche  diesen  Prozefs  herbeiführte,  bat  ihren  ersten 
Ausdruck  null!  im  delphische:!  A]>.,ll.i:iliiilL  ^..■[uai.lci:.  Es  iit  ullhrkannt,  welch 
ungeheuren  Eintlufs  die  Priesters  eh  an  dir.  njlhisch.cn  (inllcs  nicht  nur  auf  das 
l-diaiiifc,  Hiiaaein  HKi  li  :«;!'  lias  rjulili-cie.-  Leeei:  vni.  tfiM  Hella-  iiasaeirbt  hat. 
Zu  ihrem  Orakel  blickte  man  mit  einer  frommen  Sehen  ompor,  wie  kein 
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rudere-    gli.  elii'idli  s    lii'lli-.^lliL  li'TViirTIli'.'e    lonilL^,    (lud   diri^e  Iübrflll-uSlt 

machte  sich  in  Jen  hlichsten  Kreisen  des  geistigen  Lobens  vielleicht  noch  mehr 
geltend,  nie  in  den  breiten  Volksniasse.il.  tlcrodot  wird  nicht  müde,  immer 
m.'i.c  Beweise  für  die   l'nli  i[it  Süiill.;  /n   ti-Liis'cr;  um]  den  Vorriiirg 

ihrsr  Ausspruche  vor  jeder  anderen  Art  dor  Weissagung  durch  Beispiele  iu 
belegen,  und  noch  Piaton  lätot  in  dem  IdeBlstaatc,  dessen  Verfassung  er  ent- 
wirft, den  Gottesdienst  durch  rha  ddprünihe  Orakel  regeln.  Wie  grofs  raufe 
erst  seine  Wirkung  gewesen  sein,  als  es  noch  mit  dem  vollen  Iteiie  der  Neu- 
k-it  iiiiikleiil.il  war! 


I'lic-l.'i-.li   h'x-litiulliie.   üe-l.ill-te  :ii;m         zu  i-i::,-ML  M\r  1i";-.-.li''i1i;lii-ii  Wl-rteeHg 

in  .1™  Hunden  des  ^.■niilinnlil'-.i^ivi  l't';Lil"erLtn:iiH.  Iii.-  Sibylle  wurde  durch 
künstliche  Mitte]  in  ekstatischen  Rausch  versetzt  und  stammelte  in  diesem  Zu- 
stande die  ivinvi!  W-iKi-  ln-i  v. ,  iv.  l.-l.i-  liiii.n  iiii-  ['riesti-r  in  /i;- .Ii  ein  Verse 
innset.-.tair  und  (l.:ii,  fr.  igen  den  als  göttliche  Offenbarung  mitteilten.  Die  gleiche 
Form  des  Orakels  Badet  sieb  auch  in  Thrakien  und  ist  ohne  Zweifel  aus  dem 

Ssi>i!/j..lshllhls  ilili-h  Delphi  iilifilf.LL'fh;  aber  der  g—ehieldea  T'ri.  -  eluiti 
-JTi- l-i- ijr  den  filai:;:eii  dr.rair  lebendig  r.u  . ■ 1 : l L 1 . ■ : i ,  :iieb  Iiis  das  TWn  der 
Manaden  zur  halber!  Antiipiitat  geworden  war.  Tliesen  Erfolg  erreichte  sie 
iiu-ziigsiuise  dadurch,  dafs  sie  in  ihrem  Ph'rlms  Aprdhin  tum  crsleuniale  den 
reinen  Gott  erschuf,  den  die  geläuterte  Sittliilikeit  verlangte.  Aus  dem  Bc- 
-ri:T  di--  Siiriiiegn^es.  den  seht.r.  .Iii-  mrii-rgelende  Zeit  der  Sonne  beigelegt 
hatte,  war  jener  Zug  hervorgegangen;  dafs  er  aber  jetit  mm  beherrschenden 
in  seinem  Wesen  werden  anllte,  prägte  sieh  in  seinem  Beinamen  aus;  denn 
Phoihoa  bedeutet  'der  Reine'.    Soweit  sein  Mythus  in  Delphi  Anerkennung 


tum  erobert  labe.  Aber  selbst  das  Blut  eines  Ungeheuer»  hatte  ihm  Gewissens- 
Sr!ii:i>.h-  jul'.es   Htebtes,    /-.u:i    slr.irg<m    mi.l   tbji'h    liaLinkerjigei;  Tilgi.'i  jeder 


■Vi'i 


!S oJinlrl h  kurz  711  dem  u'-lllii-hiTi  {ioiir.  :irLch  dem  das  Volkpbewufsteiem 

m i i-}]  Hidiule.  Und  weil  er  dien  wurde.  iir;;ri_0L  'Ii1,  im  i^ti'ii  anderen  Ver- 
krirperiiusi-u  ' L . ■         n.  ■  ■..(  i(  zuriifk  ui:ri  rief  Ziv.-trl  ai:  ilitrr  I  i'itt  Li=-ti  ki-i+  Neri1"]-. 

Mit  der  sittliel,,  r.  -t-i^  rn.j;  des  GuttesbegrirlOB  ging  daH  Bestreben  Hand 
in  Hand,  ihn  auch  nach  der  ltiektung  der  Macht  und  Seligkeit  immer  mehr 
ilbor  das  Menschliche  zu  .>r] L.-h.-u.  Die  Nutursccleu  der  alten  Zeit  waren  mit. 
il.  r  nm.iihntieuen  Speim1,  wie  sie  auch  die  Sterblichen  gennssen,  vim  diesen  ge- 
füttert wurden  um;  bedurften  der  0[.tVr.  ii-,im  m-  ni.-ht  kunLieru  sollten.  Auch 
jetzt  noch  war  der  Anthropomorphismus  in  stark,  als  dafn  man  sich  Götter 
hätte  denken  kiinn.  n.  die  weder  iü'-i  n  noch  trunken;  aber  mim  Hclirieh  ihnen 
dceii  nielii  mehr  ilie  i!i  meine  menschliche  Xuhrims  an,  sondern  setzte  an  deroll 
Stelle  Hektar  und  Ambrosia,  die  alle  Genösse  der  armen  Sterblichen  weit  über- 
trafen. Dafs  man  trotzdem  noch  Opfer  brachte  und  dafür  auf  Dankbarkeit 
reelmete,  wnr  nur  i:in  Kitdimeiil  uir  l'ruiuivii  Aiirdi.iuiLu.r.  ^line  Ikeur^ti-eb.' 
Rechtfertigung  fand  es  darin,  dafa  die  Götter  den  Geruch  des  verbrannten 

der  SpeiaeBgeBehv:i  .  weleki-  du  geiatigen  Wesen  süttigte.  Und  wie  ihre 
NT;iiii-iinr_'  ve.il  lier  zrLuiiSvjliliu :i .u  veraehiedezi  Miir.  uieb  ihr-  tlkii:  dii-  füllte 
ein  li^ri'diaaKT.  i^iu'  ^■-■-undiT:  leimr  ^,i:t  -ein.  dm  mim  kkn:  leiunle. 
Ganz  sind  sie  über  Leiden  und  dampfe  noch  immer  nicht  erhaben;  nicht  nur 


sei  l-.  ri  und  Niituririi-Eer.  :--.-irj--i  d;e  h j i: k > U- 1 ! ,  wie  aie  H.iuue.  M u i: il   lud  Himmel 
ln  ivi'L'l'  i.,  '■■IIll;  i:i'.  iinir:ibT  üi:<rr:ins.rr]i,  ::-t  11111:  j'       ■N.  uiijli',  eine  liuiliii      ■■  Lr 
li'die   HehrLitike  zwisebm  dem  i>i'[tli',.ki,:i  "ui'l  dem  .'vliinelilielieiL  zu  i  l rioti: 
,:l'!;lridi  nun  ireiliib  .vi:  ikr  M.iiMdieiiidiuliekkeit  der  fintier  nc.b  niekl-  i  >- 


Sa  unvollkommen  und  widi.TS|iri:iliiv.dl  die  lieiirili'--  dm"  ;tni:!i.  In  n  Ib  in 
hei;..  S.|;;!kiil  nnil  Alliemb!.  iierb  ::ii i-i w.iitii.  ili-i':i.:ili  -.viiilli-n  io'  v.r. 
den  Mythen,  mit  denen  eine  frühere  Zeit  das  Verhältnis  von  Sounc  und  Nacht 
erklärt  hatte,  nicht  mehr  passen.  Nicht  nur  Vatennord  und  BlutteLande,  auch 
der  frühe  Tod  des  Gottes,  sein  qualvolle»  Umherirren,  seine  bange  Sehnsucht 
nach  der  Geliebten,  kurz  nlli  .Ii.'  I'rüfimgen  und  Leiden,  die  mall  ilitu  früher 
fim/.  ui'ti.denklir.k  /iise-.-vkrielum  .  r>ih>::.'ii  jrl;.i  -mmT  ie.luii:  (iiililicll- 

keit  iunvünli<{.   Ale-:  mieli  dieses  Mal  konnte  umn  sieh  nicht  ontschliefson,  die 

Sii^r(-:i ,   die    rniu1  -l:ilii  k         in-    Inn   nkUiliiir  ;.nu"-iiiu  l   und  nur iie-ziili Ii  luitt1.1, 

plötzlich  für  falsch  und  erfunden  zu  trklänm    Wieder  rodhU  man  nach  einem 

An-ill'-iJl  /wi-.i':i:'il  dem  [ili.rli.-l'iuf'Ti  iluiI  dem  nereiirint'T]  lb'tt'i  =  bewr<l['st?eil! 
in  d   fluid    .I:'i   in   I' ■  I n r i ; d er   \\  i  i.-r. 

Die  Soll  Heilmittel    lüitten    sifli   zu   AU^Übern   ;i  i-.jflukii  l   i  dirjiu.riier. 

Wirkung»,  die  lI. -i  Si  .1 .1  :■  .il.  ..-.Ii  li-r  zuk::i:itr.i  r.,  ivii-  .l;i>  Wilnni-n  und  l.eiir.liten, 
waren  ganz  hiuter  deu  aahlroioheu  Attributen  und  ThEtigkoiten  zurückgetreten, 


IltH  II    S-i-l:  HiMui.j,-  liiT  iirü-fhi«,-!,,-,,  :i,-M|;L.,ii 

die  mm  sonBt  noch  auf  sie  gehäuft  hatte,  In  vielen  Fallen  hatte  man  gani 
i'frg»äji'!1 ,  dals  'Ii-  lifdtiieil,  i.u  der  man  1 3 . ■  (-. ■  T .  als  (Ii-  Seeii-  .■im-.  Himmels- 
körpers gedacht  war,  und  sali  in  ihr  nur  noch  ein  Wesen  von  Übermensch- 
licher Gewalt,  das  Gefahren  abwenden,  Holnti-rzeii  lindern  und  Gebete  erhören 
könne.  Wesen  dieser  Art,  wenn  auch  ton  geringerer  Kraft  und  Wirksamkeit, 
waren  aber  ancli  die  Tnlciisoeleu  des  Animieren*  gewesen,  an  die  der  Glaube 
iwar  zurückgetreten,  doch  keineswegs  ijcschwunden  war.  Noch  immer  brachte 

jede  Falllilie  tlireli  Üehil:  V.-T ■ITI.-Il  ilii-  alten  f tj. i fi ■  =■  i  1  a i- ,  und  rilezellle  Hiiülii- 

ünge  und  Könige,  die  sich  durch  ihre  Thaten  ein  dauerndes  Gedächtnis  er- 
rungen hatten,  wurden  nach  ihrem  Tode  von  ganzen  Städten  und  Stämmen 

Macht  zu,  die  hinter  der  göttlichen  zwar  zurückstand,  ihr  aber  doch  eebr  nahe 
kam.  Wurden  also  von  einer  Gottheit  Dinge  eraählt,  die  nach  der  neuen  An- 
schauung nur  bei  eim-m  Huialmi  denkbar  waren,  ao  konnte  man  leicht  iu 

der  Ausbie.ii,..  pvlaiiLVii.        >ei  üiir  kei  -i-^L-tit lLi.li.-  ISottbeit,  sondern  nur  i-lm 

Heros,  und  jene  Schieksnlc  gehörten  dem  inen  seh  liehen  Dasein  desselben  an. 
So  wurde  Asklepios  sn  einem  hochgelehrten  Ante,  der  in  der  Väter  Zeiten 
viele  überraschende  Knien  inline  Iii  hei  Ii, nie.  Amphiariej.  /um  kundieeu  Wahr- 
sager, Orpheus  zum  berllhmlen  Sänger,  Daid'd-.i-  /.am  kmi:.tr..-icbeii  rirlnuirl. 
TheseUS  Und  die  meisten  anderen  zu  Helden  und  Staatsmännern. 

Auch  in  Äifyniioi  li.ittn:  sich  v*11"'  ühuliel.i-  i.rkren  eutuickidl.  doch  waren 
sie  hier  mich  tiefer  in  den  Milien  und  ;edili-eheii  Znslniidn:  beeTiindot.  heim 
schon  von  Alters  her  [jilcgto  mim  il.  u  ä^vjilierlica  Kiininei:  voitlliebo  Natur  m- 
zu seh reiben  und  «je  den  Snnii.nifüttirn  e.lc:r1izi:sct/en.  eil:  d>  sp-disrlier 

Hemeher,  der  über  Wohl  und  Webe  seiner  Unterthanon  mit  unbeschränkter 
Gewalt  verfügt,  als  Gott  den  Segen  und  Fluch  dea  Landes  in  seiner  Hand 
ualie.  ist  eher  eini  n;dn'iii't!',nd''  Ansc!i  <-iihil:.  ilal's  v:i-l-  Vidkrr  iirnbuän^ 
vur.eiuander  dazu  ticlar.tit  sind.  War  aber  der  Könii;  ein  lebender  Sott,  so 
konnte  man  daraus  leicht  den  Schlafs  lieben,  unl's  uic  iiirklnhcn  Sonnengötter, 
Ea,' Amnion,  Ouiris,  Horns  nud  wie  man  sie  sonst  benannte,  frühere  Könige 
des  Landes  gewesen  seien,  und  dies  haben  die  Ägjpter  thatsnehtich  an- 
genommen. Da  sie  nnn  den  Griechen  immer  als  ein  Volk  von  gnm  besonderer 
Weisheit  erschiemu  siiei.  mul.stc  ihr  It-.-Le-fjJi  I  dazu  hrilr,i;ri  n .  lenu  Umdeutinig 
vrin  (edti-ru  in  Hcreen.  Mir  die  es  ja  auch  im  <;rioe!ii sehen  (Vlaulieii  selbst  'lieht 
an  Anhaltspunkten  fehlte,  zu  rcout^ertiiien  nun  '.eeitnr  ausbin  lehnen. 

Eine  bedeutende  Rollo  bei  der  Entgottliohung  der  alten  Götter  Sei  ohne 

wurde  der  Gottheit  durch  Lieder  gehuldigt,  die  ihren  Preis  eum  Gegenstände 


Volke  vor,  die:  irr.  ZilLüreil  eine  der  ^roTsteU  L  redt/lieb  keilen  seiner  rcli'_':iiscn 
Feiern  sah.  Nun  liegt  es  in  der  Natur  des.  epischen  lieiichles,  daft  er  die 
Schicksale,  von  denen  or  handelt,  schon  aus  künstlerischen  Grinden  noch 
menschlicher  ausgestalten  mufe,  als  schon  die  Volkssaga  ea  gethan  hatte;  denn 
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nur  da::  cell!  .li.MM'lihi  li  ■  'ri  iNiivrs  i 'id.! il< ,,in  e;,iri/.  v.T^tehcn  uiul  sich 

fröhlich  dnran  begeistern.  Während  der  Mythus  ala  solcher  jeden  einielncn 
Vorgang  aus  dem  Leben  des  Gottes  als  ein  heiliges  Geheimnis  für  sich  be- 
handelte, das  einer  Erklärung   weder  bedurfte    mich  sie  duldete,   mußte  der 


gab  und  für  den  Glauben  der  Massen  bo  wesentlich  war,  wurde  daher  nicht 
völlig  zerstört.  Immerhin  aber  gewannen  die  einjelnen  Teile  des  Mythus  an 
menschlicher  Verstäiidlic.hkoit,  und  für  eine  Zeit,  die  bestrebt  war,  daa  Gött- 
liclit  «hl  dem  Mi-i:sehlic!ini  ihn-.'h  ,-ini.  ui^lichit  weite  Klufl  /iL  trennen, 
[uufsteii  sie  in  deii:-i  )ben  Maße  an  göttlicher  Erhabenheit  verlieren. 

Als  nun  der  Glaube  sich  verbreitete,  der  Inhalt  der  Mythen  handle  von 
reinen  Menacbenschicksalen,  deren  Träger  erst  nach  ihrem  Tode  in  balbgött- 
licben  Heroen  erhoben  seien,  da  mufsten  die  Sänger  in  ihrer  Mehreahl  dies 
mit  Freuden  begrOfBen.  Denn  sie  sangen  ja  nicht  nur  bei  den  Gotterfeaten, 
sondern  auch  beim  frohen  Mahle  oder  auf  dem  Markt,  wo  das  Volk  sich  ■ 
Bammelte,  und  hier  waren  aiieli  weltliche  Stulle  wohl  am  Piatie.  Dam  waren 
die  meisten  arme  Teufel,  die  Ton  den  freiwilligen  Gaben  ihrer  Zuhörer  lebten; 
diese  aber  Sössen  um  so  reicher,  je  erp.t/.liclier  das  Vorgetragene  war.  Die 
ViTli:iii],i'i:nj  (I,-  i-iiiv.--:-i--ri  linit.Ti.hiil'ii  y.u  ,rrf.fsi.]vN  Meusch.i^.-schii.lil.v].  . ä 1 1- 
einem  naiven  und  wundergläubigen  Publikum  den  Eindruck  des  wirklich  Ge- 
sehebenen hervorrufen  konnten,  bot  ihnen  jetzt  eine  Überfülle  von  Stoff  iu 
Neudichtungen,  und  diese  vereinigten  in  eich  die  ästhetischen  Vorzüge,  als 
Games  die  Hörer  mit  dem  vollen  Reize  der  Neuheit  in  ergreifen  and  doch 
fast  in  jeder  Einzelheit  an  Liebes  nnd  Bekan 

stellt  Die  ihn  ciM-hnfi-n .  wulVra  ivohl  selber  kaum, 
Lieder  ein  Spie]  der  freien  Phantasie  waren.  Denn  d 
den  Grundstoff  bildeten,  hielten  lie  ja  für  historisch 


früheren  Volksglauben*,  die  eine,  kritischeren  Zeit  nie  Götter  in  Nichts  ser- 
flnssen,  ii  1h  schein W  :;i:s:  liiilil 1 1.  1. 1.  i ■  um!  Könige  ein  neues  Leben. 

Später  ltifintfi!  di.;  iiri.rhiii.  IL. nur  ]i  .}<■■  ikuca  ihr"  (intt-r  li-nia.'ht ;  i:iit 
mehr  Recht  dürfen  v  ir  sjiet-:  1,  er  l.ni  ihro  Butter  nmiahtet  Denn  der  epische 
Gesang,  für  dun  Hemer  nur  der  Kollektivnamo  wsr,  trug  wohl  am  meisten 
dasu  bei,  eine  Überzeugung,  die  eich  erst  nur  in  wenigen  der  lichtesten  Köpfe 


Götter  nur  lokale  Aiu'rki'iii.iri-r  inmim;  il.-i.n  selbst  wenn  sie  von  mehreren 
Sladten  aufgenommen  wurden,  bedeutete  dies  nur  eine  Bereicherung  und  tcil- 
ni'i™  AiLglciehmi(;  der  eiii/.elneri  L.ikulk rille,  nicht  über  Lhj ri-  Vora)]jä'ijiicjiN-;-uiis; 
/.u  einer  jrrii.'r.liisclii-ii  Natkninh-üjiieii.  Wenn  eiue  Milche  trutiilem  i-ntHhuid, 
ift  iliitü  H-vulirr-t-l-^i :i lii  li  "in  V-i-.[:..'nl  ik~  ciii-,  h-i;  (;,>.u:ir  -  .:-.-»-i-si.ii.  l!cn:i  r 
Hcbuf  den  Griechen  mar  niilit  ihre  (lütter,  wiihl  ahn-  entschied  er  darüber, 
«eiche  viiii  ilnii-n  im  üiLtm-i;  Vn-<i\,\f  lier  ^vi.Tkiidn-i:  ^jirni'hf  i\  reik-ininn^' 
linden,  welche  ;uuti-rt]  in  iW  Er:«r  wi-iuVr  Kliir-tiliile  UTiaimmtrii  > ■: -I i u-ri, 
und  bt-r'-iti-ir  -in  di,-  kiinlliilr  Wi'llr-iufii'ri  m-.  ASJe-i  dins;s  in-  ji-tn-  Ent- 
scheidnng  keine  willkürliche,  sondern  wurde  durch  das  herrachenda  Velks- 
hewulstseiii  beetimmt. 

lliv  Siiniinr  ivaren   fuhr,;  ml-  l.t-ui.f  nnrl   rniiftferi  -: l i  1 1   >.'katl  .nn  I.it'd.-rli, 


FIusbc;  sie  waren  nicht  in  feste  schriftlich! 
Sangesacufller  lernte  eine  gewisse  Aninbl  am 
wendig  nnd  dielitete  frei  daran  weiter.  Bern 
religiöse  Anschauung,  die  in  seinem  Liede  ?< 
stündlich  war  oder  gar  Anstofa  erregte,  so 
passendere  ersetsen.    So  reflektierte  das  Voll 
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geistig  führenden  Staaten  ausgebildet  war,  auch  in  die  abgelegenen  Winkel  des 
Il"!I'|-.]hi1i,'|i  Land'-,  ^iilii^i  il.T  Thr.nl]  dr'  l : i ■ . i ■  ■  ri  /..■it  rrst  -|i,l"r  drar1£,  nnd 
schufen  so  wirklich  eine  Art  Ton  Nationnlreligion. 

Wollen  wir  nun  diosi-  HiiwHsi-Ih!  Thüidügie-  in  ihren  Hauptuinrissen 
schildern,  sn  werden  'vir  «it  tlmn,  ihn  USIE-t  in  lin'i  [mipin-r:  zu  «dieid'-n, 
die  wir  mit  den  Namen  der  Abstraktionen,  der  Nniurgaister  und  der  person- 
liohen  Götter  bezeichnen  können.  Gehen  wir  anf  ihren  historischen  Ursprung 
zuriii-k,  so  fallt n  n J Li-  dm  Is i:i:!> i-:i  siütnmni-i,  da  ilii'  älli'Sttn  Alisir.i'slhüii-i' 
Brn  entstanden  und  diese  ursprünglich  Naturgeistcr  go- 
Abcr  dals  Psion  aus  dem  Apollon  Paion  hervorgegangen  war, 
dafs  dieser  seihet  die  Sonne,  Athene  das  Feuer  bedeutete,  Wülsten  die 
Homerischen  Dii'ht'.T  khr^t  nidir  ur'hr.  und  >>.[l:-M  Ini  Zins  i.a!  aiT  Hünin. ■[-- 
(Itiit  hinter  dorn  Vater  lier  l.ieitt'T  ini  Mi'nsi'hcn  wiil  znrdi'knvtm'on.  Wcim 
im  Epos  jiniav.d  hei  Himmel  und  Kvdi'  si -Iswürt.  iiuiru  er  nicht  mehr  Zeus  nnd 
Hera,  wie  mar.  es  w-uhl  in  älterer  ü-.-ir  s-thai:  halt-,  mvhIitt:  l'm:ios  limi  iinin. 
Allerdings  war  hei  n.arieheii  iem-r  l.ii?t::li.'!i.  z.  t>.  !"■:  Z'-n^  m l- I bst,  ihre  elemen- 
tare- Bodiiitusiir  ;me)i  iiir  ..Ii,'  Lr I Li l -_rf  i-  no.di  uieht  lti:iz  vn>th'.vi;:id-;ai ,  null  ein- 
leine  der  Naturgsister,  die  eich  ihnen  noch  all  solch«  darstellten,  z.  B.  Poseidon 

die  '.^'T./liiiie  /.iei>theri  jiemi  klaie-eii  -ich  nieht  ■r.ir.::  le-hart'  ziehen  lill'^T-,  im 

auflaßt,  doch  wohl  möglich  und  berechtigt.' 

Beginnen  wir  mit  den  Abstraktionen,  so  ist  ihre  Zahl  bei  Homer  schon 
sehr  üJrfs.  '-h'.'::  ihre  1  W-(I<-il^li iiLZ  djLM  i ■LliL:iö-L  Empfinden  -.i Iii  so  iferiiiLre  r. 
Wird  eine  Schlacht  geschlagen,  so  treten  Eris.  dir  Btreü.  Enve,  da'.  (.ietiiu'.mel, 
Kjdoimos,  der  Kriegslänn,  Dcimos,  die  Furcht,  und  Phobos,  dio  Flucht,  in 
Tlntiirkeit;  alii  v  kei-ier  unser  hlntleeren  H.e'nlh  lehr;  die  Elitsrlieiir.Lne:  herbei 
oder  bestimmt  dns  Schicksal  der  Kämpfenden;  keiner  wird  Ton  ihnen  um 
llike  ;niir<Ti::'.-ii.  .[•■in-  (uit:ueit.::i  dienen  dem  Bänger  mit  ihren  dun  n?iehti_'r-n 
Namen  viel  mehr  zur  Schilderung  des  Kampfes,  als  dafs  er  i:i  ihnen  die  Leiter 
desse^nei  erhlirk-t.e  I B:  ■-  ihre  rieliüt/.lir:L!e  ii'-.-.ni  und  iiiatl;  den  Sl-.u-  l'.i  nken, 
sind  nicht  Eris  oder  Kjdoimos,  sondern  Athene,  Hera,  Apollon,  Tor  allen 
aridem  Zrai.  Au:-ii  liun  ivirklirlien  M.lhas  h;i(  ki'iili'  j r=  -!i ■ : i -  ;Uü-rr:iUh>nni 
su-irehilikl.;  na-  vii:i  ihren  Sfhifkfiili  a  i tu  lijiua  h.'ricluc;  iysmI,  ist  all,-.-  in- 
n'.il'su  Alli.':juri"  in  !f,m?.  mede.-neiri  ri i i;n<-.  Seb-i  ■  d :■.!': -  lins  den  In  rük:r.ten 
Apfel  in  die  Botterrenaminltiiig  wirft)  ist  nicht  anders  BnEmfasson;  der  grofse 
Streit  der  Glittet  und  Menschen  wird  eben  durch  den  personifizierten  Streit 
erregt.  Wenn  Hebe,  die  Jugendkreft,  nls  Mm  dsrlmrikir  d  u  Okmp  erscheint, 
so  druckt  dies  aus,  dafs  der  wunderbare  Trank,  den  die  Unsterblichen  ge- 
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geniefsen,  ihre  Jngendkrsft  erhält.  Sri  wJrri  de-™  Al><traktiwi*i!.'üt-ni  keim- 
l[:.inl]il:ij;  jii-i'M'hri'  l'i'ii.  ili.'  wir  Ii  nirnt  ans  dein  eng-ltfn  Kreide  ihres  Ri-o,i;Tr- 
von  selbst  ergibt;  nach  keiner  Richtung  hin  wird  ihre  Gestalt  mit  persönlichen 
Zügen  ausgemalt  In  jeder  Beziehung  tritt  es  hervor,  dsfs  sie  inr  Zeit  des 
Homer  ganz  junge  Bildungen  waren,  die  noch  nicht  zu  toller  Anschaulichkeit 
hatten  durchdringen  kfinnen. 

Miliz-   p]ii^ tini-hi-^  l.el'en   7xi^-::\   die  i\at:Lryeister.  drh.:]r    werdi'n   auch  r=ii- 

<iL:i  Göttern  voü  IIlti,]!!!']  m.'i  Knie.  Sanne  und  Mond,  die  merkwürdigerweise 

sind.  Der  Grund  li.'üt  t'-Kn  darin,  dal:  diese  Begriffe  in  der  früheren  Zeit  am 
allerliebsten  und  viclsii'stidtiastL'jl  nabele  Ider  waren.  Durch  die  Überfülle 
mann i Richer  Aitviuatr-,  rii..-  man  Hilf  Zeus,  Ilm,  lh-l:i.:>r.  Apnilnn,  Herme*. 
Ailcmi.-  n.  s.  k.  irehatu'I  hai(«.  war  ihre  lirr-fir'iji^LiLlLi-  Xaturlieaiiitim:.'  über 
wuchert  und  hei  den  rneisten  r.um  K.'hln-s-  jiau*  inisjrcliiaclit.  worden.  Da  man 
gleichwohl  auf  ein:  Hi-m-.  ]  ir  ■  l--r-  :;n''M.ii  LänTiittitarbi  iirpi'r  nicht  verzichten 
kannte,  gab  man  ihnen  neue  llötternameri ,  die  jetzt  irr.nr.  an/.iv.-deulij;  ihr™ 
Iii  eia-taail  /.am  Aa-lrrel,  1 .; .i,-iit.-i-.  IWns  'unli-ali-t  «i'ii'.lieli  and  i:nvi'ikev.nli..i 
den  Himmel,  (laia  die  Erik-,  Helios  dir'  rfwuif-.  Ariern:  den  Mnnd;  jeder  Irrtum, 
wie  er  früher  durch  das  Überwuchern  der  ISi  iaann  a  herbeigeführt  wurde,  war 
hier  ausgeschlossen.  Aber  je  klarer  jene  Bezeichnungen  waren,  desto  blasser 
und  wesenloser  wurden  die  Gestaltei;,  die  sn:  ausdrückten  li.'lim  and  Selr-ae 
sind  zwar  nicht  so  unpersönlich  gehlieben,  wie  Eris  oder  Hebe;  sie  haben  sogar 
einen  Mythus  entwickelt,  wenn  er  auch  dürftig  genug  ist;  aber  erst  nach 
langen  Jahrhunderten  sollten  sie  die  gleiche  mächtige  Bedeutung  für  den  Volks- 
glauben erlangen,  den  Apnllon  und  Artemis  von  alters  her  besaßen. 

Neben  diesen  neuen  Natargöttcm  blichen  die  alten  bestehen,  »o  weit  ihre 
Bedentuiif  Im  ^dishcwiifstscm  uor'h  lebendig  war.  Hades  bezeichnete  nach 
wie  vor  die  Unterwelt  als  Raum  wie  als  Gott,  Eos  und  Iris  die  Morgenröte 

durchsichtig8  geworden,  aber  die  Erinnerung,  dofs  sie  Heer  und  Feuer  dar- 
stellten, nicht  geschwunden,  so  dofs  man  auf  die  Bildung  von  Göttergestalten, 
wie  Thniassa  und  Pjr,  die  dem  Uranos  oder  Helios  entsprochen  hätten,  ver- 
zichten konnte  Denn  im  allgemeinen  machte  man  es  zum  Prinzip,  dofs  jeder 
Naturgegenstand  nur  durch  einen  Gott  repräsentiert  werden  dürfe.  Die  Neben- 
formen des  Hades,  wie  Adnjetns,  Polydcktos,  Hektar,  sind  daher  alle  zu  mensch- 
li'-bri:  llinii::i  ^i- werden.  i::i.l  ■■c.er.sii  ]  Jaidalc';'.  der  Do|ipcl[;:hii:iT  de."  iLe[dsaistas. 
Auch  von  den  Vertreten!  des  Meeres  hat  ein  Teil,  wie  Aigcus,  Sisjphos,  Laertos, 
das  gleiche  Schicksal  erfahren,  andere,  wie  Proteus,  Thetis,  Leukothea,  blieben 
zwar  Meergöttor,  aber  nur  insofern  sie  ihren  Wohnste  im  Meere  hatten,  nicht 
insofern  sie  das  Meer  als  solches  darstellten;  sio  trBtcn  also  ifl  die  Reihen  der 
persönlichen  Götter  über. 

Eli.:  wir  -a-.f.  dii-.-rr  wicnLig.-e.cn  der  In'  'ii  ri]i|  i  n  ;mvr'inlea,  laüpstn  wir 
nach  mit  einigen  Worten  der  Heile  gedenkt-n,  welch'-  die  kleinen  N'aturgeister 
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uVs.  Aiiiuiilnius.  u:  iii.ii  ]  l..j:i-ri«-]LM:i  Ai-.-t  >illi i i:tii;.  :i  «pii-lin.  Iii.  j-:ii;_n':i  nslir 
ihnen.  wvIcSih'  rein  in  risst  bliebe  t-H-sinlL  :tiil;ti,  .isc  Nvmrikcs] ,  ]>i-yudcu  miii 
Oreaden,  blieben  in  ihrer  Stellung,  nur  dafs  diese,  nachdem  so  viel  gröfsere 
N.^il-i-  r.icb  über  Bit  erhoben  hatten,  eine  s*br  bcseln-iiiem:  ^ewurden  war;  dns- 
?i  Hu  irili  v.ui  den  sdn-ilr-ihi^n  l1'!. il"sit!ji:i  mn  is.  1'ilu'i^.ti  --riiriii'ii  du-  ssndesvn 
hc.il  st  ii'ris.,-lie]i  (Jtsfüpii.  Kentauren.  Sistvrn,  l'iinc.  Meer  «es  heb  eis,  ilsrcr  Göttlich 
teit  ebenso  entkleidet,  nie  Odjsseus  und  Apninemmm;  nur  wnren  sie  nicht  zu 
Hin«  üwnuclit ,  semiern  ._';i!lrii  für  ivnr.iWhehi   Ti.'iMitiu.     Hn  hatte  rarm  sie 

Llnsein  noch  in  pnumckti  :i  ISucIi.tu  ^c!'ii.t.;:.  j.i  die  McTY,vihrhcn  sind  Iiis  mit' 
den  heutigen  Tag  nicht  ausgestorben,  wir  man  mif  jedem  beliebigen  Jahrmarkt 
sehen  kann.  Ein  vornehmeres  Los  ist  mir  einem  jener  zottigen  Burschen  zu 
teil  geworden.  Bei  den  zurück  geblichenen  Arkadorn  bewahrte  sich  der  ziegeu- 
fii/sipe  l'an  nicht  nur  seinen  alten  Kultus,  hindern  YntrciV  ij,j,-nr  weit  über  seine 

folgend,  alle  Attribute  der  göttlichen  Macht,  wie  mau  es  in  höber  entwickelten 

L-utthcit  üiii.  diu  dann  liiirli  von  anderen  Stäuinjen  üiii'ycnumineii  wurde 

Diese  I. estalt  vull  SL-Jts:ll:li'!'  A lti-ltü !■! ] ii'bici:   leite!  a:n  J.J  (ii:n  j  lel^il  .1  ielleis 

Göttern  hinüber,  mit  denen  eich  der  Volksglaube  jetzt  am  lebhaftesten  he-  - 
EthrLftiut.  Die  meinen  ieifccn  sich  ans  jener  Vinkels  Zw  ei  beit.  alle  uns  Natur 
]_Teietcrn  i  litwickck.  Iv.iie  Ar.i.nalimc  s.-kiiiii  tu:'  Ali:-  iu  nu.chcri.  des1  asl^elLidste 
Vertreter  des  Mordes.  Dieser  war  ursprünglich  vielleicht  ein  männliches  äciten- 
«tücb  zu  Erinys,  also  ein  HöUendümon,  der  ans  dem  Gedankenkreise  des 
■i  den  üliiij^ii.  ilie  einst  tieeien 
;bji£  oder  halb  vergessen.  Jeder 


schmitzt,  Diiinyso.j  von  begeisiertei  lli'svylhcii.  Athene  klug,  streng  und 
fcriegeriscli,  Anlirddite  seines  sied  verlsublt.  W ■=  ■  .-iu  Anliefen  ms  die  Llultbeit 
hat,  wendet  sich  natürlich  sin  liebsten  an  denjenigen  Vertreter  ihrer  Allmacht, 
bei  dem  er  nach  dessen  Sinnesart  das  meiste  Verständnis  fOr  seine  Wunsche 
erwarten  kann.  Man  wird  daher  in  der  Regel  bei  Athene  nicht  um  Liebes- 
gltick.  b.i  Aplinidii-  nsilil-  -.iiii  Kiii^sr.ilnn  ner-ri,  iiii.T  ni, Ii  etwa,  weil  niebt 
jede  von  beiden  alles  tu  gewähren  vermöchte,  sondern  nur,  weil  die  eine  an 

diesem,  die  andere  „n  jem-  in  lebhafteres  Interesse  nimmt    Ihre  Macht  ist 

nlie.li  keiner  Itichtung  bin  beschränkt,  wnbi  ;.lier  leben  tu-  mri.b'ii  tiiitiinslc:!. 

j;i  uneli  d*  meisten   Men-el  ,  ilur-   I.ieliliii:i-lii-i-ili5ri  iir.in;:,   iinl    die  ihr 

Ai.'nclcr  liacksiehl  nehmen  nsnfs. 

Abi  i  wenn  auch  jeder  der  jiersünliciien  fiülier  ins  sieh  alles  kiinu,  -i.  ist 
er  darum  noch  uielit  alliinicLlig.    [lemi  weil  sie  an  Charakter  und  Nfi  iiuny irti 
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„Uli   ..vc-.rn  \Vi.|->-(  t,l.:il-i.  ,1,,-.  Kliciptilüi'k   ■  <■  bn^c  »cU,  l-:cmJ; 

haben  die  Gatter  «ich  erst  geeinigt,  so  mufa  sich  such  das  Schicksal  der 
belagerten  Stadt  entscheiden.    Der  persische  Dualismus  kannte  einen  guten 

hei    dm  Gricclmi    J(ii-Iit    M  I —  I IT-   liuttlllif,    -Ii.-    L|||ti[ltirii!t    Hrli3i:i-)il    /!!  II.-IM|I 

wäre,  aber  die  Güte  jeder  Hindu™  bt  um  m-tdibiln'.iT  Art  i-n:  Üictitini!?. 
und  der  Erfolg  ist  ganz  dasselbe  Hemmen  und  Stören. 

Was  fahrt  nun  aber  in  diesem  Streite  der  Götter  die  Entscheidung  herbei? 
Im  Sinne  der  H um i-ri Beben  Dblitcr  kann  dir-  Antwort  mir  lauten:  die  größere 
Stärke.  Denn  obgleich  der  Kreis  ihrer  Thäligkeit  bei  allen  gleich  umfassend 
int,  bleibt  doch  der  eine  Gott  dem  anderen  an  Kraft  überlegen.  Zeus  darf 
sieh  rühmen,  nenn  alle  seine  Genossen  sieh  an  das  Ende  einer  Kette  hingen, 
kSnne  er  allein  sie  zu  den  Hohen  des  Olymp  emporliehen,  und  cor  den  Wunden 
seines  Blitzes  zittern  selbst  Hern  und  Athene.  Ho  ist  er  kraft  seiner  rohen 
physischen  Gewalt  im  stände,  alles  durchzusetzen,  und  die  übrigen  Götter  müssen 
sich  ihm  aus  Furcht  hengen.  Freilich  bleibt  ihnen  die  Möglichkeit,  Ranke  zn 
spinnen  und  den  höchsten  Herrscher  zu  betrügen;  dadurch  kann  sein  Rat- 
schlufB  aber  nur  zeitweilig  aufgehalten  werden,  am  Endo  mufs  er  sieb  immer 
erfüllen. 

Wenn  ein  Teil  der  alten  Natural i stör  innwlilbbtn  Hcrusn,  ein  anderer 
zn  persönlichen  Göttern  wurde,  so  darf  man  wohl  fragen,  wodurch  bei  so  Ober 

nri-lmillliTliIni    iiL]'ll.liü'Li:    i]i'->-   V.r*ciii''-iimliiit    .Ii:.  '    Schick-ab   hl  ilil'gf-  war 

Einige  bebau [ilcli'ii  :i In-  iiniiVi  ieili-iiialls  dadurch,  dafs  ihr  Kultus  zu  tief 
im  \'ii|'k!.l'cwni'st.ii'i]i  befindet  war,  um  sich  durch  vernünftige  Erwägungen 
weginterpretieren  zu  lassen.  So  blieben,  '.vic  "h-  ^-.hn]  haben,  manch*' 
Heroen  in  einzelnen  Städten  und  Landschaften  noch  als  Götter  in  Geltung, 
auch  nachdem  sie  im  übrigen  Hellas  zn  Menschen  geworden  waren.  Zeus,  der 
in  allen  Gauen  Griechenlands  der  gleichen  Verehr  mg  genofs,  war  nirgends  von 
>cl)icrii  Thune  lierabzariilViii:  li'ii'li-t'  üs  dal*  i:iji::i'hie  li',.nn:i]..i;  v.m  ilmi.  wie 
Agamemnon,  Amphisnoa  min-  Mino«,  unter  du-  Heroen  fingen.  Aber  selbst 
ein  weit  verbreiteter  und  tief  gewurzelt«  Kulms  schützte  die  Cutter  nicht 
immer  vor  Verum: *hiiH:u:nr,  wie  lhj-ukk-.  A-kl-'i-im  und  Dionysos  beweison. 
Ihre  Gottheit  wur  im  Empfinden  des  Voltes  zu  lebendig,  um  Zweifel  dagegen 


sie  wegen  ihrer  ganz  besonderen  Verdienste  nach  ihrem  Tode  nicht  nur  zu 
Heroen,  tundem  zu  (jiittem  »Ulla  lief-,  in:  ganzen  scheint  iilso  diu  Art  des 
Mythus  des  Entscheidende  gewesen  zu  sein:  je  reicher  er  ausgestaltest  war,  je 
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Ansii-hn-n  iilii:!-  du.  ji.^.-ji  .l.'in  Jn\,-  »üv  ihmii  .in-- 

^■^.Liigt'ji,  diiln  dir  S.-.-kn  in  'Iiti  lijl-i-.n;  .kr  i-tiiuirji  ■■  iv.'1jjlll;j  .  iknt  ili^1 
0|>iVr  ..-Hii jiTüi jr.-n  und  v.ti  diesen  Silii.ii  ;üi^  i,]s  >iäi;-..-i-ki-]nii-  LiespenriiVr  oiIlt 
liilfmelie  Dämunm  iibi'r  Ii.  Eil].-  si'iiwiijii-i.  [i;,nn  istiitn  nie  ulk-  Ii:  einem 
I'<th,:il  Wi-plri.-LL-ln-  HTMiiuindt  wurden,  :-.<•  sie  ; i j i L  ili  ;r.  nri1iTL'i'ir;ii!i;i'iii-ii  S.mn.-i 
gott  in  Herrlichkeit  nnd  Freude  lebten.  Aber  dieser  Glaube  behauptete  sich 
nicht;  die  neue  Hcruenlehre,  iIjl-  zujil(-k'l]  durch  die  ilberl  eben  den  Heate  des 
iutir-tiTi  AiiiM-i-riiiis  -,]t-  wii'^iru  i;ni''L-s:;ilv.i  -.inj-di',  I ■  r;-. i ■  J l r ■  -  ijun  rl'.'n  Unter 
.iJi-'H.  <  IlIv-l.hl:;]*,  A.-l,i]ki:s,  J:is.i:i  icid  wir  il:r  vnn.-!'-::lilL.,tii..|i  S-'i]in-ri^r^[ r 
llIIi-  iin-LVi-iL.  i  THfiini'ji  ]!  <t|:li-r  uri.l  1 1  ■  i-L r .  n  WiliiiIit,  ..b^ii-iil-.  dm-ii  :i;nk  .kr 
ji'tif  1hi:-i]:i':ii[i'|]  AiLfi-husjiüj«  U.rstr.rl.i-L!.-  iidili-u  ivniru.    Ni.-  ii-nnr.Ti  l.dckch 

nirhr  iLiif  iiLTi'i:i]  ■  - i 1 1 ■  ■  1  z i  ■tl1]"^i  t:'  |i  Kil.mi;  Il;i:l-ii:.  -nndi-ru  t:ii:1"1i'!i  ]  Ii  [ziiiii.t 

inittcn  unter  i}ir-Ti  Verehrern  weilen,  wi,.  ili.'  l'rü tu  .-1  ■■  i:  Tut,  n-,  ,-kn  ms  lt''IIi:lii 
tintten.  Sii  bevidki-rsc  -i-d]  du.  Weit  iH"  li  eininii]  mit  li,.-f,,  nik-ri:,  ulier  iler 
nr.'iu  ii  :ui:>!'''[N(i  ;i'i'Ti  ZeiT  -'  l  .ii  Ii  ,l:n  ntetc  EijttfrcifciL  der  Diinmlti'n  in  das 
Mi'ü-.bi  ilM:h'H  usl  m-h:.  lii.tii:.  Wi.'il.r  strebt,  iiiiik  iliLimrli.  sli'Ii  'mm  ihni-u 
L'.u  b.'trcien,  um!  iviUiili'  ■l:i/n  '  in  MitT..|,  'In-  dni  i,:i  n'i.i  ibir.b  nl"  iL:kndjis,,]i 
war,  uber  gerade  iS.i'linili  ,ki:  Ali'-r^lint.'-r.  um  lir-sicu  hekümpftc. 

Es  yiebt  eins   Viirsttllimu,  'Ii'-   'Ii    i:i  ilir  .V-iim:   .■erb  reitet   w.ir  nml 

vielleicht  die  HeianTerbrenniiiigon  des  Mittelalters  mit  Yersnialst  hat,  dafi  man 

eine  V, nur "i"^--" ■Iii   tms.jtiiiillkli  ]rl:n.  In:,  Ii  in  in   u  Ii:n   L'-kliuMn .  *u  d.ju  sie 

l"')h"'|-|,  dnrrh  I'Vii-.t  nrni.  I.tc.  ündurdi  wird  si]b-t  -"iir  nidit  /cri-lnit, 
»Ohl  aber  an  die  Unterwelt  gebannt,  so  dals  die  Rückkehr  auf  die  Erde  ihr 
abgeschnitten  ist  In  diesem  Sinne  begannen  die  Griechen  schon  m  einer  Zeit, 
die  den  Homerischen  Hedichton  weit  vorausliegt,  ihre  Toten  iu  verbrennen,  und 

Siliiit'.-rh:ii;:<  r.s  Ji.t  Li  ili  in  Ascbu  L^iviinkli,  tr.it  ili,'  .Seck-  ii.  jt-ut-  IjL'u-llfat- 
lini'  SiiuillLn.Uni'in  L-in,  « n;  wir  c-  jii-  dir  ]  [■'ilk'nl'iibrl  . I - Üdvsaeus  kvemvir, 
iLnrl  jL'ili.-  hiiiwij-!iU]:j:  iinl  .in;  1-jl ■i.[n.Lt-:i  MujlwIii.il  iMe  Bir  -i:-  uuf.  'Su  l-I 
die  Huliiurisrln'  lidlo  Welt  k-fn-lt  von  ^'iiuiitiiLiaiJL'jLatorji  —  denn  solltft  im 
Tisume  i«igt  eich  die  Psycho  nmli  der  Verbrenjiunii  dui<  Leibes  nicht  mehr  — , 
um  jeiit'ii  unbegrcil'lidiL'ii,  spukhaft  n-ii-kciiilen  Suiilen geistern,  ver  deren  un- 
liLiijnliehi.nl  Treilrei!  i!i:r  Aini  jiliiiLl"'  :il L.-:  /...-it.'!!  /itb  i  t.  Di  r  L.ubeimV  bnt 
•ur  den  Toten.  Es  herrscheu  in  der  Welt  nur  die  Götter,  keine  blassen  Go- 
ü[n:n«tj;r,  wndtriL  kiblialt  iV-st  geürni.ditr  ti.'-r:iit..-i;,  v.-.i]:i,.m]  .lmI  luit.-i.-r 
Berghöhe,  «und  hell  liuft  drDber  der  Ghuu  hin>.  Koino  dämonische  Macht  ist 
iicbuji  ilir.i-n.  lhn.-i  ;'iwid.-v:  i.jrli-;i)n  :  iiülIi  ■  L  l  .  ■  N:n  I:'.  !_'  i  c  - 1  -■  c_  iJn-  l-I'HUi^uiimi 
Seelen  der  Verstorbenen  nicht  freL' 


schädliche  Geister  angebetet  hatte,  war  ohne  Zweifel  eine  arge  Pietätlosigkeit; 
aber  gerade  in  dieser  Eigenschaft  liegt  die  Gräfte  de»  hellenischen  Volkes. 
Denn  nur  sie  konnte  ihm  den  Mut  geben,  immer  wieder  das  Veraltete  ab- 
zusteigen und  nach  dem  besseren  Neuen  zu  Btreben,  und  hierdurch  ist  es  die 
einzige  Nation  geworden,  die  im  Altertum  eine  rein  protaue  Wissenschaft  aus 
sieh  hervorbringen  konnte.  Gau/  hat  freilich  auch  ilitn  die  Pietät  fflr  die 
ijl.iei-lieferungiüi  d-.-r  Vater  i- Eil!  t  ^Milr;  die  lahlr-iiciiiTI  Koilimente  seines 
(!cintealelieus,  die  wir  immer  wieder  7,11  besprechen  Iiiitter),  geben  davon  beredtes 
Zeugnis.  Ahe.  es  sehulw;.*  deoh  vir)  i'r.i-r  reit  lii-in  :il((-;i  lilaiiö-.'n  als  ii-g.-nd 
ein  Volk,  das  uns  sonst  bekannt  ist,  und  bat  daher  seine  Religion  auch  um 

uügen  sollten  nicht  auf  die  Dauer  bestehen;  achnn  die  Gedichte  selbst,  die  uns 
von  ihnen  Zeugnis  geben,  lassen  in  einzelnen  Teilen  erkennen,  wie  eine  höher 
v-es-iigirre  Sittlichkeit  Hieb  gegen  sie  seihst  erhellt  und  naeli  neuen  religiösen 
humum  ringt..  Piment Ül-1:  ziiiri'ü  -ie  mt-. :i  s.i'non  .iie  hciiui',  aui-  denen  einst 
die  folgenroiebo  Lehre  hervorwaehaen  sollte,  dals  im  Jenseits  die  Outen  belohnt, 
die  Bösen  gestraft  werden. 

Unter  den  vi  ruicnschlii  htcn  Siiiüienaiiiiera  bellend  aich  nueh  einer,  der  den 
Beinamen  Iiion  führte.  Von  diesem  hatte  man  angenommen,  er  werde  in 
einem  feurigen  Rade  immerfort  durch  die  Luft  gewirbelt,  eine  so  naive  Vor- 
stellung von  der  Natur  des  Sonnenlaufes,  dafs  sie  jedenfalls  uralt  sein  mufs. 
DaTs  man  von  jenem  liion  erzählte,  or  habe  die  Erd-  nnd  Nachtgöttin  Hera 
■  •ii-gev.aitii:!,  ^-ui^fMjn-ti  Min  !],'.!.-  I  haMktei  des  Sir.thaiuivlliiis     Ueini  als 

Nacht  mußte  sie  ja  die  Feindin  des  Gottes  sein,  als  Erde  mit  ihm  Kinder 

gattnng  hu  vereinigen  mtinte.  Wenn  lteraklea  der  Amazone  'im  Kampf  ihren 
Gürtel  raubt,  ao  liegt  dem  gana  dieselbe  Anschauung  zu  Grunde.  Eine  Sünde 
hatte  anfangs  keiner  in  der  That  des  Mo«  sehen  können;  denn  Hera  war  ja 
mit  ihm  im  Kriege  und  konnte  sich  folglich  nicht  beklagen,  wenn  sie  erlitt, 
was  damals  allgemeiner  Kr ie gebrauch  war.  Diese  Auffassung  änderte  sich,  nls 
Iiion  zum  Heros  wurde,  während  seine  Gegnerin  ihre  Göttlichkeit  bewahrte. 

Hera  selbst,  sondern  audi  gegen  ihren  Gatten,  den  Vater^  der  Götter^d 
Menschen,  und  man  kam  zu  dem  Schlüsse,  ilafs  ji-nea  Wirhein  im  feurigen 
Rade,  liaa  anfange  nur  die  Bewegung  der  Sonne  hatte  bezeichnen  aollen,  als 
Rache  der  Götter  aufzufassen  sei.  Da  Iiion  als  Verstorbener  galt,  vorsetzte 
man  sie  zugloieh  vmn  Himmel  in  die  Unterwelt,  wo  er  Genossen  gani  ähnlicher 
Art  vorfinden  sollte.  Denn  auch  bei  Tantalos,  Sisyphos  und  den  Danaiden  war 
ursprünglich  wider  von  Schuld  uticli  um  Strafe  die  Rede  gewesen:  erst  die 
modernde  Sittlichkeit  hatte  auch  ihren  .Mythus  in  diesem  Sinnt  umgedeutet 
So  n-nr  man  durch  an  Verkennen  der  alten  Yätcrs.:ige.  das  nicht  absichtlich, 
aber  wohl  dorch  moralische  TuhIit.i  iiervc ig.  inten  war,  zu  einer  Anzahl  von 
Heisj.icleii  gelangt.  ..[als,  m-eäir.  auch  nicht  jeder  Bösewicht,  eo  doch  einige  der 
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ülkT^liliiiLms'.i-i  in  drr  ülitii-  iliir-  ritval".!  fiiiiik-i.  '.uul  avii'  l-mh/  :n.,[ln^-  W.-isf 
inliku-  Bich  auch  der  Begriff  (  im  -  sdisrtn  liimm.'lieit.-lirs. 

Ei™  Form  des  SiiiiuuTimjbhiiH  itiittf.'  In-rithti-l .  linfs  der  Unit  nach  seinem 
Frühen  Tode  nuf  einer  Insel  im  fernsten  Westen  n-icder  iroflcVio  und  dort  mit 
den  l'haiakcn,  d.  b  den  abgesehieJuicn  Ui.i'-di.'ns.'i'leii,  ei»  neues  Dasein  in 
Lust  und  Freude  beginne.  Der  Glaube  an  daa  Totepeilnnd  w»r  seitdem  ver- 
schwunden, die  PkiiiFikiüi  zu  MfTisrlu.-]]  .ri  wmdiK  und  ebenso  die  Gestalten  des 
Sonnengottes,  an  die  sich  jener  Mjthna  heftete.  Trofctdcro  hatte  sich  die  Sage 
behauptet,  dafs  Achill,  Menelaos,  Diomedea  auferstanden  seien  and  auf  einer 
seligeu  Insel  fortlebten,  nur  schrieb  man  dies  jetzt,  wio  die  Aufnahme  des 
Borakies  unter  die  Gatter,   ihren  heaonderen  Verdiensten  zu.  Moralische 


Seligkeit,  sondern  jeiirs  t'( i  1 1 1 L . ■  >t ■  il  ii.iliimlnern,         es  dem  Odpseus  ii: 


hervorragende  Frevel  iiureu  doch  mliim  Orte  des  Lohnes  und  der  ! 
geschaffen,  die  ihren  WirUriTsWi-:  ].;>M  u.  iUt  imsdelinen  sollten. 

Auch  Uber  die  GStter  Endet  sieh  in  einzelnen  Teilen  des  Homer  eine  An- 
schauung, die  aich  hoch  über  die  durchschnittliche  erhebt  Hier  wird  die 
Ühermacht  des  Zeus  nicht  mehr  durch  seine  überlegene  Muskelkraft  und  sein 
furchtbares  Gescbofs  Begründet,  sondern  er  ist  der  auBsckliefsliche  Leiter  der 

Wellie  schicke,  und  Silk-  Ii ; nä ;;-.-t .  Ci.Hlii-it.-ir  "nil'i:  /n  r--i  ■  U"i  •:■■',< /j'iij;eii  mite 

höchstens  zu  Hatgebern.  In  diesem  Sinne  ist  Hermes  tu  seinem  Boten  ge- 
macht, und  Apolkm  verkünde!  die  Xniur::!  ni.vil  krufi.  wiener  Macht  und 
Weisheit,  sondern  nur  nls  Sprachrohr  seines  Vaters.  Indem  man  so  einem 
Unit.'  'Ii:'  ET" jii'i  u ii  jj:  Hininiel  ini'l  Eni'.  iji>ei-|  i  -.iit  und  dii'  iniiii  n  n  in  'Iii- 

Stellung  ausführender  Organe  herabdrflekte,  näherte  man  «ich  tum  iweitenmale 
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So  hatte  -leim  .Ii.'  str-jK-ii,Ir  Sittlichkeit  die  UeKunn  im^eitiLÜet.  hin  iiueli 
diese  in  den  Gedichten  des  Homer  eine  Hiibe  erreicht  hatte,  die  im  Vergleich 

auch    sie    den    sittlichen    Anschauungen   der   Zeit    nicht    mehr.'  Schon 
WO  v.  Chr.  meinte  Herakfit,  Humer  verdiene  Prügel  und  «ei ÜB  Lieder  müTsten 
vom  öffentlichen  Vortrage  ausgeschlossen  werden,  weil  sie  das  Volk  nur  ver- 
(h'i-ljeii  l.'Tiiirvn.  ihm:  Xepi.ijjSiaues  ,..-li;il!.r 

Was  nnr  immer  der  Mensch  als  Schimpf  und  Tadel  hctmchtet, 
Hingen  den  Göttern  an  Huiod  und  mit  ihm  Hörnern, 
Stehlen  nnd  Ehthrechon  und  einer  den  andern  Betrögen. 
Wieder  war  die  Sittlichkeit  .In-  Kel^inr.  hi!iiii;s;ri:wiLdi-ini  iilnl  streute  KU 

reineren  Formen  des  Glaubens  empor. 
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ober  einige  neuere  Erscheinungen  der  iuuechischen 
(jeschichtschbelbuno 

Von   ÜEBBD1UT1T9  NlEäB 

Clricchiirhe  Altertümer  Ion  O.  F.  Schc-emcnn.    Vierte   Anfluge  neu  bimrboiUrt.  ton 

J.  H.  Lipniui.    Euter  Band:  Du  Ütutnau».    Berlin,  Wsiumanuicus,  micbnaudlunfi- 

1807.  vin.  (WH  S.  a". 
iirie.'tuVhe  lienflii.-btc  bi.  mr  Schlucht  bei  Ihüror,,,!:,  um  Dr.  Heere;  liusi.ll  JlunJ. 

buchet  der  ollen  QeuLnktii  II.)  il.I.  III  Teil  I;  T>k-  I'cntckon  Ulitie.  Outh»,  F.  A  Pcrthei 

IBS  7.    XiU,  6B2  ä.  9*. 
Gricehucht  ÜCTJuclta  von  .Tulin«  Belach.    Zweiter  Bond  hi«  auf  Arietotel»  und  die 

rinibtiunji  Alben..     .Mit  .■:ri.:h  Kam-.     Stnifi.l.nrK,  Ttubcer  M3I      SSV,  TIS  S.  K". 
ÜHcbicht*  sicilieni  im  Altertum  -on  All.  Holm.    Dritter  (Schlüte.) Bind.    Mit  8  ffilni- 

loibln  in  Lichtdruck,  einer  Karte  u.  s.  w.    Lciuiin.  W,  Engd™mn  IBIB.    Tfl,  TöT  S., 

Diu  Fnracbnngen  mr  griachiseben   OoBrnichlc   ISSu-  ISOS   venelcbnet  und  beiprochtn 

tod  Adolf  Bauer.    Manchen,  U.  H  liecknehe  V,  ii.,..  (i.iki.l,;.r,..i:  ■  (b.cnr  Beck)  was. 

JV,  673  8. 

I>™  Lesern  dieser  Zi-il-.-l.rü'L  .-ir..l  Seh,:.,  in  :u,  n-  li-ieeiiVeli-,  .Miertiii  i       1  1 
ein  vortreffliches  Buch  bekannt,  das  sich  durch  grflnillicbe  Sachkenntnis  und  *«.*-»'■■ 
gute  Darstellung  vor  »nderen  ausietcb.net.  Es  ist  daher  mit  Dank  nu  begrllTsen, 

Der  Herausgeber  bat  sieh  dieser  keineswegs  leichten  und  dankbaren  Aufgabe 
ir.  einer  Weise  c t ■  t.l r ■! : i tr t,  dir  <Lm r.-b:m-  Tliibi:!  verdien:.  Ai.];lmv  um:  nnir.ikler 
ili-H  Ruches  sind  diesidliei,  ireblitboH,  ilns  H;ui|i(::>n:i-hl  i]i-r  TIili  n: .  1  [i i i: l;  füllt, 
nuf  den  Teit,  nicht  wie  in  anderen  HandbUchem  nuf  die  Anmerkungen,  der 
Umfang  des  Gnraeii  bat  sich  nur  wenig  vcrjrriirsort,  der  Scboemannsehe  Teit 
ist  nur  du  .iriinderl.  v-Tj!ie!Lrl,  üihii"",  '"ler  iiii'-b  uin^i  -rrlll ,  iv.:-  ilii-  ni  i.i  ri'n 
ft:]ti:i:ik-.iuc,eu  und  l,nins^lii-,]i._'iT.  f.-  n.'!ii._'  rn.iclücu. 

Im  erst™  Abschnitte  über  dun  Homerische  (.riecheuliiud  sind  vor  ollem  die 
monumentalen  Entdeckungen,  ineriesciiili're  e : l . -  .ichliemunii.'ekeii  AiiHjiriibnnieii 
samt  den  anschlicrscnelcti  Iiistori  selten  um!  (iiitbjimri  schon  Erörterungen,  z.  H. 
ltcl:ii|(H  lln.ii  über  ilss  llcutoti -clit-  K|ki-,  ei>i^t.t|-ij.-t.;t  nnd  vcrinirtft  ivrjrileu. 
Ute  ljl^liiitit  i l j l l- J t  und  ZuriSekliiiltuii:,  n;il  de:  io  ^c^ühcllell  i:lt.  v.'tdk'nt  In: 
sonders  hervorgehoben  zu  werden.  Wohlbegrflndet  ist  i.  B.  die  Skepsis  des 
Herausgebers  gegenüber  den  Yersuf. bt  i: .  beitirniiiU:  Spuren  viirgriecki scher  Be- 
völkerung aus  den  Kunden  :iiickiuv.ei<en.    Int  übrigen  ist  üchtienninns  Sckilde- 

[ Vnn  ilnu   uMi-n  IV.-rke  ile*  II  II  eieren  teil,  lle-rh  iler  tfricrli.  11.  luilkcil  Slniten  II. 

281  v.  Uhr.  kia  188  ■.  Chr.  (Unth«,  l'crthei),  weiden  wir  doinnüebit  eine  BeiprechunB;  aui 
anderer  Feder  zum  Abdruck  bringen.    Anin.  der  Itedoktiiin.] 
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und  übt  die  Heloten  und  Periöken  als  unterworfene,  ursprünglich  nicht- 
dorische  ÜpvülkeruDg.  Aber  er  vorwirft  die  Nachricht  von  der  Ackerteilung 
Lykurgs  (S.  21(1);  mit  G.  Grote  läfat  er  sie  erst,  und  mit  Recht,  aus  den 
Reformen  des  Agia  und  Klcomcnes  entstanden 
Dunckers  Vorgangs,  usJj  jaus  Nachricht  iinm 
ti'ihitvj  l:t-t-i iitl-.i [%r  unrei  n  «ni,  wm  friilich  nach  meiner  Mtimmg  einen  gewissen 
Widerspruch  in  sich  einschliefst.  Auch  Sckoemanns  etwas  seltsame  Ansicht 
Uber  den  Ursprung  des  n,i]jv.'.'lk;ii:tL<ti.ii]>.  ii:  S-nnb  .'S.  3:11 1  wird  nicht  wieder- 

!li-lt.     l,i(iaiu.    g.illGll    /■•:    (U-iijl'lli^M ,    «■i-l-ln-   il1ii:i]i:i.i-ii.   (Ii.r.    im   auf  VvL- 


es  sich  denkt;  denn  die  Wschsmuthsche  Ansicht  von  der  Vereinigung  einer 
achäiachen  mit  einer  dorischen  Oemeinde  teilt  er,  wie  er  ausdrücklich  hervor- 
hebt, nicht  S.  230  hätte  wohl  bemerkt  werden  müssen,  difs  nach  der  Über- 
lieferung bei  Herodot  wie  bei  Xenophon  achon  in  der  Ljkurgiadii'ti  Verfasaung 
das  Königtum  durch  dit  Bphoren  beschränkt  wurde.1) 

Die  Begriffsbestimmung  der  Periöken  (3.  211  cgi.  308  f.)  hätte  auf  Grund 
des  vorhandenen  Materials  wohl  besser  formuliert  werden  können.  Bs  ist  kein 
Zweifel,  dnfn  ihre  Städt«  nigpiie  Geraninwescii  mit  Magistrat«]  und  Gottes- 
dienateu  bildeten  und  dafs  sie  durchaus  außerhalb  der  Gemeinde  Sparta  stunden. 
Bei  dem  Verhältnis  des  Königs  zur  Geruaia  finde  ich  einen  Widerspruch 
/.machen  S.  23«  und  247.    Df.rt  wird  gesagt,  diifa  den  Königen  der  Vorsifit  in 


König,!  in  vntHiln-ilii!  b:i*.i.':  .Ii.-  f  :»  rlii  ;-!-:Liii:  t'ihrl  isini  dunuif  bin 
Ober  die  Könige  die  Volkaversammlung  richtete,  die  dann  freilieh  wohl  die 
Gerusis  mit  dem  Urteil  betrauen  konnte  (Thukjd.  V  63;  Xenophon,  Holl.  III  &,  25; 
Puusau.  III  5,  2  Ii;  Plutarch  Agia  11  19).  Die  gesetzgeberische  Tbutigkeit  der 
spjrtnnisiJn-i]  Volks  vorsiiininlmij;  Ae-nkt  sich  der  Verf.  (S.  i-ll)  tust  gani  un- 
fm.rhtirar.    Ali,-.'  ili"  Sjnirtiini  r  hnbi-ii,  m  n>i  i-.  niitij;  «:ir,  i>lm-  lii-dcnkcii  iir-i:i- 

'i  7.1    P    2;l,l  .'.1,11.     M    .l.l   I. ■:;:„■:;.,  |,.    !,ll.         „..f.-,  ;,,.■„■;;  |,1  ..|.  :.  ],  ;1m,„'I,, 

i=l,  ■'.iiiii  rn  dir  I r[i..i.l.-|M.']i.,;J.  I  i  il.  Ml-!      .\-  li.'| .Ii .  [:.  .|.    I .-i.il  I    \  ] 


Gesotio  erlassen;  von  einem  solchen  berichtet  x.  B.  Herodot  V  7r>;  Tbukrd. 

V  ri;l,  I.      Wir  wissi-ti.  <UI,  ii:i;  !-] .in  t;. I! 1  fl.    Vi-rl'us."i;>i;„r,  :n,  l:  Hit'  I II i I i iSri H (: l'.l: !l 

Ordnungen,  im  Laufe  der  Zeit  sehr  bedeutende  Änderungen  erlitten  hüben,  die 
sicherlich  in  der  ltcgel  vom  Volke  beschlossen  worden  sind.  Ich  weise  noch 
darauf  hin,  dafs  ■!■■]■  Künix  \m-ibins  nach  der  Schlacht  bei  Leuktra  mm 
Nomotheten  erwählt  ward  (Plutarch  AgesiL  ,10). 

!:i    ikl    liisrliiiiit'-   H.s   HpliM-iHs  I'-'.ti  -iiHi  S.'lii.rrriir:  J  :.i|i-ius 

der  gewöhnlichen  Version  an,  wie  sie  in  der  ltede  des  Kfeoinenes  hei  Proterch 
Kleora.  10  erscheint,  nui'li  Hie  ['Jjih'i-cn  anrans;-  hon  Küuisre  ernannte  imler- 

s;i'(irdni-t^  llilfsiu-  te  jxnvfs'-i]  seien,  ^as  sieb  ri'ili'ii  mii  i!>t  iiilcre;!  ülni- 

lieferung  schlecht  verträgt  und  daher  allerlei  WidonrorOche  eneugt  hat.  Irr- 


Wohl  im  meisten  verändert  ist  der  Abschnitt  Dber  das  athenische  Staats- 
wesen, wo  die  Ickten  Decennien  ja  so  unendlich  viel  Neues  gebracht  haben. 
Vur  allem  .[er  n--in:-i  S'hrift  H.'-i  ArifidWi-H  .i-uliiiikl  dies  find,  iai  i;e:...'li  leid- 
lichen wie  im  systematischen  Teil  erhebliche  Erweiterungen  und  Änderungen.  Her 
Bearbeiter  legt  der  Aristotelischen  Verfsssungsgeschichte  die  höchste  Autorität 
bei  und  hat  ihr  nie!"  Kaum  te;.'""™!,  als  s-r.n  vii-lfiü'h  jy-n'jii.'hr.  » JL.-i,-h  au 
Anfalls;  -eblnfsl  er  HKS  der  (ietriiiehie  xiu  Inns  Kn-warnleianj!.  dW  übrijjeiis 
si'hon  flerndrit  und  Thukydides  keimen,  dafs  Attikas  Bevölkerung  fremde 
Bestandteile  erhalten  habe.1)  Haid  darnach  ist  ein  ganz  neuer  Abschnitt,  die 
Drakonische  Verfassung,  hinzugekommen  (S.  SSfi  ff  )  Biese  Verfassung,  wie  sie 
Aristoteles  schildert,  atmet  einen  für  jene  Zeit  auffallenden  demokratischen 
Heist  und  ist  daher  vielfach  nnge/.weifelt  wurden.  Lipsins  hält  sie  für 
aulln-r/isi-li,  jiImik  aber  die  üüjiibki'i'.  r.u,  Hufs  Arismielrs  diesen  ganzen  Ab 
schnitt  erst  nachträglich  seiner  Sehrifl  lunzugefilgi  bahe.  Er  vermutet,  diese 
ve.hiillniMuäfsig  sehr  freie  (ieun-iiiil.'f.rdniini;  sin  il-n  A.l.'l  Hincii  die  Hre^nden 
[/iii-uliL'n,  ii>  Heu:  K'vliiiiisiHüjn  l'i  h-vl  fugten.  iiliLT'! m'-r i irl  nnriiim.  ]>i-  BilrLfin  ■ 
sebaft  ist  nach  dem  Onsns  •.•■■glie  der:.;  Hie  iinlirischui  l!<v!il-  sind  in  den 
Händen  Hit  ISi-sü/.t.iI.-i:,  ■l-Tj.-n i^:-i i.  ui.dr.-bf  sich  selbst  bewaffnen  küiuien.  Der 
Bat  von  -101  Mildi.'H nml  ib.-  Blander,  anfs.er  iie:i  ^tralr^el  uri.l  <ii  iu'<ri 
anderen  werden  au-  .il-'-'i  Iii j irrf-i-n .  d:'r  i:'!i"r  T.O  Jahre  alt  sind,  aliiigelnsE,  und 
zwar  so,  dafs  niemand  zum  zweitenmal?  ins  Amt  kommen  darf,  wenn  nicht 
vorher  alle  berechtigten  Bürger  daran  gewesen  sind.    Durch  diese  Einrichtung, 


')  Tgl.  Nichuhr,  Vorträge  über  alte  «schichte  l  äss. 


dies  sei  hier  bemerkt,  rriüliicte  h : i- i t  nl->  <]<t.  jiii:gileii  liiii-ui-ni,  dem  Jahrgangs, 
der  daa  30.  Lebensjahr  eben  iii:eisi:krit;i'n  Initti',  die  U-Uen  Aa^iciiieii;  ilciir; 
da  die  Zahl  der  Bürger-,  die  schon  im  Amte  gewesen  und  ton  der  Losung 
ausgeschlossen  waren,  zunächst  mit  jedem  Jahre  stieg,  so  waren  natürlich  die 
Auesichten  des  frischen  Jahrganges  bald  die  allerbesten.  Eine  so  lablreicbe 
Ratsiersanimlung  ton  401  Bürgern  setzt  femer  eine  recht  stattliche  Bargerzahl 
voraus,  man  muß  die  Zahl  der  berechtigten  Uber  30  Jahre  alten  Bürger  auf 
mindestens  5000  beziffern,  und  zwar  sind  dies  alles  Leute,  die  etwas  besitzen, 
die  ösita  itVQtjfiptnt ,  die  drei  eriten  Censusklassen.  Meistens  müssen  ea 
Grondbesifczer  gewesen  sein;  denn  wenn  im  Jahre  403  unter  etwa  30000  Bürgern 
nur  5000  keinen  Grundbesitz  hatten  (Dionys.  Halic.  de  Lysia  32;  Ljsiae  XX5IV), 
so  wird  man  annehmen  dürfen,  dafs  zur  Zeit  Drakons  die  Grundbesitzer  in  der 
Bü.-Ktl-.whivft  noch  mehr  iiiii'nvoSer:.  Wie  icriiii*:-.  tä  siuh  :u:n  damit,  «als 
nach  Aristoteles  ausdrücklicher  Versiebt  rimrj  i  !,  ~i  .■  i'.r.ch  unier  dieser  Drakon- 
tiachen  Verfassung  das  Land  in  Attika  in  den  Fanden  weniger  war?  Hierüber 
hat  sich  der  Bearbeiter  nicht  ausgesprochen,  ebensowenig  hat  er  erklärt,  wie 
bei  einer  solchen  Verfilmung,  wo  bei  völliger  Gleichberechtigung  der  Bürger- 
schaft das  Los  ribci  ilic  Friller  c:it-cu:cd,  im  .Eiii^n.ge  des  :ii;chst.cri  K j [jitclf 
(S.  343)  noch  von  einer  Herrschaft  des  Adels  die  Rede  sein  kann.  Diese 
Worte,  die  noch  von  Schoemann  herrühren  und  zur  Solonischen  Verfassung 
hinriberleiten ,  stehen  jctit  mit  dem  Vorhergehenden  nicht  mehr  recht  im 

Der  Heransg.  hält  S.  346  ff.  die  Überlieferung  Plutarcha  fest,  wonach  die 
EinteiLmg  Je:  [(iirjrersrhai'l  in  vier  L'ensuäklus:  tu  dem  Silon  zri7.usch  reihen  ist. 
Nach  Aristoteles  bestand  sie  nun  schon  unter  Drukon;  der  Ilernusg.  nimmt 
dahor  an,  dafs  die  Boloui Seite  Didanng  sich  von  der  früheren  dadurch  unter- 
schied, dafs  sie  :ii:r  den  Ginv.d lir-i:;.  ljelrtf,  wahi-.nd  vi. .her  uutv>-  Draknti  .incl:  das 
ireuejiliehe  Vermögen  einr;i  si  !iii/.i.  aar.  Dadurch  entsteht  die  ctwsa  aulTalleudo 
Erscheinung,  dafs  die  jüngere  Ordnung  altertümlicher  ist  als  die  frühere. 
Übrigens  hat  eine  schon  von  Schoemann  bekämpfte  und  auch  jetzt  (S.  351  t) 
wiederholte  Bemerkung  Hegels  Ulier  Solor.  in  der  neuen  Durstellung  noch  mehr 
iiruud  a!s  in  der  ft-iiliereM  AuHaye;  denn  es  isl  lir-t-li  in  der  Th.it  sehr  wimder- 
har,  wie  hei  einer  so  trefflichen  Verfassung,  wie  sie  dem  Solon  zugeschrieben 
wird,  ««er  Verfassung,  die  in  ihren  wesentlichen  Stücken  schon  unter-  Draknn 

BÜem  die  Tjrannia'  desVisistratos' möglich  war;  wie  es  kam,  datn  diese  Ver- 
fassung beim  ersten  Windstöße  zusammenfiel.  Das  wird  in  unserer  Darstellung 
nicht  ii.i geklärt  und  wird  stets  ein  starkes  Argument  p/Ren  die  liealitiil  der 
Drakonischen  wie  der  Solonischen  Verfassung  bilden. 

Aristoteles  obenan  und  hat  manche  Änderung  der  Schoemannschen  Ausführungen 
veranlaßt,  z.  B.  bei  der  Losung  der  Archonten,  die  früher  dem  Elerathenes 
l.i-^p'r-srt  ward,  die  aber  nach  Aristoteles  Hcap.  Ath.  22,  5  erat  drei  Jahre  nach 
der  Schlacht  bei  Marathon  stattfand.    Es  hätte  hier  jedenfalls  Erwähnung  ver- 
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dient,  iluft  nach  Hciodot  VI  109  schon  KalliniuchoH,  der  Polomarch  in  der 
Schlacht  bei  Marathon,  duidis  Loa  bestellt  war,  was  nicht  mit  Aiistersin 
stimmt. 

Auf  die  Vorfassungsgcschichto  folgt  die  spezielle  Darstellung  des  atheni- 
schen Staatswesens  in  Bjstemati scher  Anordnung,  erst  ti;i-  V..L-;  mii  ■-■■iU'  i 
standteilen  und  Gliedern,  die  Volksversammlung,  Hat  und  Beuiiikh,  Finanz 
und  Gerichtswesen,    das  bürgerliche  Loben.    Besonders  für  dir  Kenntnisse 
([.■:■  <;.iirli1-in.Tl:i:J>nni.r   Luit  uns  diu  neue  Aristotelische  IVliteia  viel  Neuus 

pvi>i..U:ll,  ilii.'  rlrr  llv.nJ.i^.,  liiT  i L n T  iliwm  i'fhii-  l^.Wli  :;i)f  Ii1' i III i -'"I .  ist,  iliis 
^'cbii.'  V.TV.--?rl.:t  :i;lI.      Iv'ii   iii^rri'-.-   l.ufiil'l    i-l  il.  nl   A  i  ru].;^  [  H.lt.;i       Ii  :  ■ 

bebörde  gewidmet,  eine  sehr  aohwierige  Materie,  mit  der  mau  ei I .ts  1 ; .  <.-  1j ; .  s 
anlangen   kann.    Ich  vermisse  eine  besondere  Behandlung  des  athenischen 

Ki'icL-^or'^i.-.  -l":  l:olfriil]ii,l-.   iuer  spateren  Auflage  erfolgen  wird. 

Die  spätere,  römische  und  makedonische  Zeit  wird  nicht  mehr  berücksich- 
tigt; sowohl  für  Sparta  nie  für  Athen  hatte  Sohnemann  die  spätere  Entwicklung 
nur  kurz  eJozaert,  und  diese  Skisse  ist  in  die  neue  Bearbeitung  (S.  386  ff.  578  ff.) 
liriivränJfrt  LL!„-rt^giiTi^M.  Zu  Unm-ht  wird  liier  S.  ÖW4  Ljkinos  ab  Phrurarch 
in  Attika  genannt;  Wilamowitt  hat  es  sebr  wahrscheinlich  gemacht,  dafs  er 

kurzen,  aber  klaren  i"berblitk,  wie  iIiil:i  überhaupt  dm  ganze  Werk  sich  durch 
Kliirlur.  uril  Eml'uiJili-.'Li  tl-.T  Uarsti-Iiiinir  iiiiwir/ks.'t.  Ilii:..'  ivcrtiallcii  Kigcn 
schatten  bat  aiu.il  auch  die  neue  Auflage  erhalten;  es  ist  nicht  zn  beziviifulii, 
dafs  aie  «ioh  dadurch  wie  durch  ihre  Gediegenheit  ebenso  wie  die  früheren 

M'Sm:  <iiih  litr  <::Ai  r  Aiil  lii^r  uls  ■  im  I  .■i  v,.|-i  ilui  tii;  riiiliüi  b's  1 1 : ^ r : ■  1 1 ■  i ■  i - Tj  bi^.imit.  " 

es  fast  als  ein  neues  WerkVzeichncn  darf.  Der  Verf.^hat  seine  Aufgabe  viel 
WL-iter  gesteckt  als  in  dor  ersten  Auflage,  und  das  Game  hat  daher  einen 
ni'-i^itlii-li  v.TJii^-i'l.  i.  I'inilniji  □  ni'':i  \i,  |-.:  um  ii i . ■  ■■i^.-mli,  |-...  [I. -.■]. i, ■]:!■■ 
der  Pcnlekontactie  in  ilireni  irm^Mi  Cm  l'.i'ij.".'  «i-ii  l*i ■■;:■'.>■: n,  sondern  alle 
Äufsernngen  des  damaligen  hellenischen,  besonders  des  ntHsehen  Lehens,  alle 
in  den  Zeitraum  fallenden  Thatsachou  und  Nachrichten  sollen  verzeichnet  werden. 
Mehrere  Abschnitte  sind  den  Altertümern,  der  Staatsverfassung  und  ihrer  Ge- 
sell ulite,  <{■■:-  l.illM  iillli    lim:  w  iiin:.  !      l'ii:(!;,r.    Wli^ii»    i:n,l   S || .! !■  -Ii Ii  > 

werden  besonders  ausführlich  boliandelt  und  ebenso  die  Bau-  und  Kunst- 
geschichte der  Zeit.  Auf  dem  ganzen  Gebiete  der  Altertumswissenschaft  will 
uns  der  Verf.  orientieren  und  dabei  mit  dem  Stande  der  beutigen  Forschung, 
den  Streitfragen  und  den  Erscheinungen  der  Literatur  bekannt  machen.  Man 
kann  dua  Werk  fast  als  ein  Hanilbm-h  nii:hl  nur  der  lli^nhiubte,  sondern  auch  der 

AIIitIülv.ii-  imil   l.it!.'in!uri;,.-,-lii.-li>   t . .  i- .  -  i  u  1 1  - 1  ■  ■  1 1 .     IW  SW.-r;  l.i   i'illr.  im> 

Bchon  von  anderen  bemerkt  ist,  in  die  Anmerkungen,  die  den  Trjt  an  Umfang 
mt-it  'Hu  i  h  -ll".Ti  und  y.iiwilr  n  im  ;^iii-n  A  ' ■liMinll i,i:i!-  ii  illi  ir  nneiisi-i;  sind.  K~ 


-Il'l     K  Nii-  ';:  l.'liur  uinis;!'  i: 
i^l  tili  K.'luTiiiriiim.  lin'i^li'liit,-  VidU^liili^ki-il 

die  besten  Dienste  leisten  wird.  So  weit  ich  es  1 
keine  wesentliche  Erscheinung  entgangen.  Nur  S 
Geschichte  des  Bosporani sehen  Reiches  an  erster 
S.  80  ff.  citiert  werden  mllssen.')    Man  mula  d. 


durch  das  sich  Busolts  Werk  cor  allen  ähnlichen  ausieichnet. 

IIa?  Buch  wrfälll  in  (i  AWiiiitlt:  S  23  Von  der  Stiftung  d-s  ailräuSiei 
ScebundES  bis  snr  Schlacht  am  Eurjmedon  (S.  1—151).  §  24  Das  Ende  der 
Tjrannia  und  die  Demokratie  bei  den  Westgriechen  (S.  151—191).  §  25  Die 
Unterwerfung  der  Böndner  und  das  attische  Reich  (S.  192—236).  §  20  Der 
Site:  Jtr  it.'Tii.ikriihi:-  und  (ii'i  ISiuul:  se.ii- L~--Ui-:i  Allu-u  und  ^|iaria  iS  Zid  -L^'fi; 
§  27  Der  1.  pelopiranosisch  -  attisehe  Krieg  und  di-  iiuyiä i-i-hi-  Kurn-dii-int: 
(S.  290—330).  S  28  Das  Ende  der  Perserkriege  und  der  30jährige  Friede 
(S.  340—438).  S  20  Athen  und  das  Reich  wahrend  des  30jährigen  Friedens 
(S.  438—588).  Vorangeschickt  ist  jedem  Abschnitte,  vorzüglich  dem  ersten, 
eine  Ubersicht  und  Analyse  der  Quellen. 

Für  ein  Work,  wio  das  vorliogondu,  in  di-m  tili  ä.iterst  n n i-i'nH i u-it 
Stoff  vereinigt  ist,  ist  Übersichtlichkeit  und  Klarheit  der  Anordnung  durchaus 

werden.  Der  Verf.  hat  seinen  Stoff  in  sehr  lerhaekt  und  zerteilt,  erschwert 
dadurch  die  Obersicht  und  ist  oft  genötigt,  sich  zu  wiederholen  und  die 

uuau  Anfluge  den  j-  24  aber  die  Wosthelloueii  an  das  Ende  iii-s  limuks  oder 
in  den  nächsten  hinein  zn  versetzen  und  die  innere  Geschichte  und  Ent- 
iviiiieluxK  i!i.f  nUiM.dnii  >uidiu:idus.  die  jr.it  in  S  itrjfl  weit  sufoiuande:- 
liogt,  zu  eimie  Stückt  /usamuicniui-önwi.  LH:  jetzigt  Einteilung  iat  freilich 
gewils  nicht  ohne  Absicht  gewählt;  der  Verf.  will  Zusammenhang  und  Wechsel- 


tinrLiLki.-n.-j  An  die  düiniikiati?.: bc  l'olitts  lies  Thtiuistolles  k-lnii  sicli  S.  ,">1  : 
tili  \l>-tlmi:t  iiiltr  die  M.-i'ikuil.  die  Ti-icrardiiu  und  'lit  SlnittL'u]  an,  der  vi t 
fach  in  das  IV.  Jährt).  LilLlliici-irvoilt.  An  diu  llitruniidie  Tyrannis  w-erdu 
S.  !S2  ff.  l'iud.ir,  Si:u.Hl)dei.  It.ikuhilidO:  und  Xtiu.|iLil:ui  su!iuk:iii|sfl,  au  du 
Stur/,  dor  Tyi-onniH  i U  l  atiEiülidiciicro  AUadiuirr.  i L lj l  ;  liiiiimlakltsi  (ITti  ff.),  a 
den  Antrag  dos  Ephialtes  S.  369  ff.  ein  Stock  Ober  das  attische  Gerichtswese: 
Al..r  .lifsi-ä  riit/i]>  .-/..UL-t  in  lii-r  IJurnlsfiihriiiia  tin  Durcheinander  der  ve 


•  in.V.:..  lial  .■  .1-1  Kliü:;.:i:-I  ;:ii:r.-t.  .in- !  ■:,     [)[.»].  ;  M  Ii.  r:  ni-ia  I  ihn  [fa a  I,  iV . 

Dm  pifit  nicht  in  jene  Zeit,  and  die  alteren  Znugmwe  wiua  nicht«  davon. 

"I  Diu  Mi  nicht  immer  ganc  leicht  Dio  Motji  übst  die  alt«  Klaidung  nnd  Hnar- 
trncM  S.  sso  Ist  recht  unvermittelt  eingefügt. 
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folg«!  Nachrichten  Ober  Athens  materielle  Blüte  und  den  Reichtum  nimelner 
Bürger,  einige  Thntsnchon  der  PiiuumerwBltaiig,  die  Vollendung  der  chrra- 
elephantine»  Pallas  im  Parthenon,  Plieidias  in  Elia  und  sein  Zousbild,  die 

A  UH-i-.-li  in  kuriir  ili  '  r.ullii  Ii 'in.  ili,-  i'r'.|id^'ii;  'Tn:li'rli  i-iin-  Iii  ?i  jr- 
Ausfuhnmg  Ober  Sophokles  und  seine  Dicliikmist.  Es  »äre  viel  übe™  .:h  II  ich  er 
jjiiws.cn,  /.  I!.  ili.'  ki.n^l^i-.  lii.  liHiiOi.'ii  Kri.ke  n  il  .ii':i  liüli-ivn  v.i  viTwluni'in'ii, 
zumal  da  der  frühere  Abschnitt  (3.  4.ril  ff.)  mit  einer  ausführlichen  Erürterung 
Ober  den  berühmten  Prozefs  de«  Phcidiss  ohnehin  in  die  spätere  Zeit  über- 
greift. HonlKiklt-M  hätte  mil  Asi'hvlin  verbunden  und  auch  Emipides  hirr/u 
gi-nnnimiTi  werden  milb-n.  Allerdings  Tinl  i1:ih  bei  den  Giviiwii  des  Rusiiltsrlieu 
Bundes  seine  F-<-liiiicrigkc>l..ii;  .Ii-.  Peniekimteetie  i-t  k.-ine  alipwliliwsciii' 
lYrkule,  ,1111  ulk  ri..nii.Hi.:i  in.  K  1 1 :  - 1  r  [ . :  limli-;  .  i  i ,  Ab-. Ii  Inf-  wird  rr-d  Iii  Ii  dein 
Ende  des  l'clri|ii.iii  i  ^He  i.  Kriege*  ■.  rn  i.-lil  NH-blsiinsl'uVenlgei-  würde  auch 
jetzt  zum  Heile  der  Benuber  die  Anordnung  verbessert  »erden  können.') 

Die  Pentekonteotie  ist  eine  ebenso  interessante,  wie  in  vieler  Hinsiebt 
dunkle  Periode,  Unsere  Nachrichten  sind  oft  dürftig  oder  Brammen  aus  stark 
getrübten  Quollen.  Der  Verf.  stand  einem  sehr  schwierigen  Stoffe  gogcnllbor, 
der  viele  Streitfragen  beherbergt.  Die  Ansichten  gehen  oft  weit  auseinander, 
nnd  anch  ich  muls  gestehen,  dafs  ich  häufig  mit  der  Darstellung  des  Ycrf. 

Ober  neueren  Hypothesen  und  Kombinationen»),  zuweilen  auch  mehr  Entschieden- 
heit und  Klarheit  wünschen  mächte.  Er  licht  zwischen  den  entgegengesetzten 
Ansichten  iu  vermitteln,  z.  B.  in  der  Erörterung  über  As^isia?  Ueik-iitnrig  und 
EinfluTs.  Wenn  er  auch  die  Bedenkon,  welche  sieb  gegen  die  sehr  anekdotische 
Überlieferung  erbeben,  als  begründet  anerkennt,  so  ist  er  doch  geneigt,  der 
vielgenannten  Frau  einen  bedeutenden  Ein  Hufs  auf  Porikles  bcizulegeu  (S.ft04ff.). 
Ähnlich  verhält  er  sich  in  der  Frage,  welcher  Anteil  dem  Phoidins  an  den 

Aber  den  Klonischen  Friedeu  hält  er  die  Mitte  zwischen  den  entgegengesetzten 
.Meinungen,  wonach  zwar  kein  Friede,  wie  ihn  die  vulgäre  Cberliclenttig  will, 
wohl  aber  ein  Abkommen  2»i-.  In  n  Athen  und  den  Persern  zu  stände  kam,  und 
in  diesem  Falle  hat  der  Mittelweg  gewifa  manches  für  sieh.  Überall  aber  legt 
ili'i-  Verf.  dem  l.wr  uii;liii-li  rinn  MaWiul  VW  und  si'tit  ihn  in  den  Stand,  sich 
seibat  ein  Urteil  iu  bilden. 

Di  r  Verf.  itnl  iiiin  IJi.i.]I-:i  eine    i--imli.ii.  i-iii  l'IüII  ii_'i'  Aufmerksamkeit  nu- 
ll Die  Anntdnung  machL  bei  der  Anlage  das  Werken  In  der  Tbat  Scbwierigkcito...  Der 
Verf.  nmfite  i.  B.  in  diesem  Bande  eigeallirh  auch  (Iber  Herodolos  bandeln,  eine  der 
^r, Ii':-!, in  tiil.iriLris.ilieii  i:r^..ieiiiim.rii  iler  -Vir     Ah.ir  II .--  n.L-.r.  ■-  hl  -..hin.  in  der  IJuollen- 
Obenicbt  EU  Bd.  II'  003  behandelt  worden. 

;  *  1 r"  »Ti-ilin  in  .!,r  '  i  ■  ■  1 1  "T  ■  ■  .  i:  I..M--Iirn  h'nl.i.n-.  "  .ml  il-r  I  -  r.;.ilii,ii:Li.n 
Ereignisse  D.  Kühlen  Ausfaliriingen  Übernommen.  Aber  als  eirier  kann  man  diese  Kom- 
binationen doch  nicln  .ni'ih.- ■  n  nii'l  •  trliii'hi  .-.-:ii:c  ^iveifel  gestattet. 
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Truppir.,  [lit  in  Aivplva  -Linden,  bekämpfet,  wobei  n  den  Tiai  Ihm].  N'arb 
seinem  Falle  rrlanjite  limros  die  Oberhand  und  frcicana  L^in^ii  greifen  Teil 
Ägyptens;  dann  erst  rief  er  die  Athener  herbei,  mit  deren  Hilfe  er  nun  Buch 
Memphis  bis  auf  die  Citsdellc  erobern  konnte.  Dies  ist  der  Hergang,  wie  er 
sich  uns  Thakydafei  mal  llerddid  .'VL-iobt .  Jaey'gcn  d  ■:■  I]rai.iu|;  eleu  Acliäinenes 
iil  sicherlich  eint  Erditbtani.',  die  auf  d(.r  i.ii^Lii-.bmieile  des  Kteaaas  stammen 
wird  und  dann  via!  den  Späteren  verarbeitet  worden  ist.  I'iir  den  Wert  der 
Herichte  des  Ktesins  and  Diodor  ist  cs  sehr  bezeichnend,  dafs  sie  »du  der 
Statthalterschaft  dea  Achämencs  nichts  wissen,  wie  sie  denn  überhaupt  bei 
aller  an.ebeitiendea  Ai:f1i.liili,br;cie  fiel'  u.s  viel  -eba  i  liter  mitirriehlct  leijri'ii, 
aln  die'  alten,  echte  tjuellc.  Auel:  bei  dem  Halfen  ifehea  Ad'.- Iii  Ilde  and  dein 
Abfall  der  Samier  hat  nach  meiner  Meinung  Busolt  den  jüngeren  Quellen  zu 
viel  Haina  jieiei.br;.  S:ai.n  tu:  Widerfpriklie-,  ia  ivele-be-  diefe  ■iii  i.'erea  .uiler 
aieh  piraiea,  aiäsjea  in:-  t.i  äiifer.-hr  Vorsicht  raabaeii. 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  bemerken,  dafs  der  Verf.  die  Bodeutang 
der  athenischen  Expedition  nach  Ägypten  stark  übersehatst,  namentlich  auch 
die  Verlnste,  die  er  allein  an  attischen  Bürgern  auf  reichlich  0— 70OÜ  Mann 
heiiffert  (S.  331  Anm.  3).  Er  schreibt  dem  Unternehmen  fast  eine  ähnliche 
Wirkung  bu,  wie  später  die  sizilische  Eipedition  hatte.  In  Wahrheit  ist  daran 
Laklf  :r\  -pilren,  dir  .iltif.clic  ].i  Um.ji-rieiiiik.'i:  hat  nicht  im  iiiieh  iniitlia. 
Busolt  selbst  giebt  es  in;  denn  gleich  nachdem  er  von  den  hoben  Verlosten 
oiredit  ii,it.  belehrt  er  arif    i l l_' I -. ■  i ■  - 1 1  i.'S.  :'.4.V,  die  attisch.-  lliiip.rfeliait  ai:- 

daaernd  zugenommen  habe,  was  doch  nach  -eichen  V-  rlu-Uii  im  Ernste  nicht 
genagt  werden  dürfte. 

Charakteristisch  für  unsere  Überlieferung  wird  ea  immer  bleiben,  dafs  wir 

der  Gipfel  des  attischen  Kuhines  in  aller  ll'ir.de  ist,  dailli^::  und  abv.tirhl']lde- 
Überlieferungen  haben.  Wir  haben  vornehmlich  zwei  Ikrichtc,  den  Diodorischcn 
(XI  GO),  der  von  Busolt  gewifs  mit  Hecht  in  der  Hauptsache  auf  Ephoros 
iorückgefuhrt  wird,  und  den  Pluturclnschen  (Kimon  12),  wo  Kallisthones  benutzt 
,a  sein  scheine.;  mal,  l'ä.ia...iia..i..  ,ie,  Asüid-.-.-hreiber,  schcinl  ähnlich  erzählt 
xa  haben.  Nach  der  ersten  Version  erringt  Kimon  merst  Uber  die  persische 
Flotte  bei  Kyproa  einen  Seesieg  und  fahrt  dann  sofort  mit  den  erbeuteten 
Schiffen,  die  er  mit  seinen  eigenen  Leuten  bemannt,  zum  Eurymedon,  wo  das 
persische  Landheer  steht.    Da  die  Perser  die  athenische  Flotte  für  die  ihrige 

bullen,  fn   hi-sHl   si,-  dir    Kirim'  rehiinlert.  l:n:ib"ii         livin«!    e.nrbts  ie.. 

persische  Lager  ein  und  schlügl  d-a  f  .  im!  »ullleo  turnen.1)  Dagegen  nacli 
Plntarch  stehen  Heer  und  Flotte  der  Perser  lusammen  am  Eurymedon;  Kimon 
lieht  von  Westen  heran,  besiegt  erst  die  feindliehe  Flotte,  landot,  schlägt  auch 
die  persische  Landmacht,  um  dann  noch  deaselbigen  Tages  ein  zweite*  persisches 
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(tesc-his-ader,  das  bei  einer  licna.dib.irteii  Insel  liegt.,  auliusnc.!  unl  in  vrr- 

:iirht-n,  ulst  'hei  Si.  tr,-  :lm  i-iiitu.  Tage.  Vrm  ,m:  litmlen  ViT-iolii-li  wirrl 
die  erste  ungemein  und  so  mich  von  Busolt  verwürfen,  uml  mit  gutem  Gnuide; 
ili'iin  tilif(^a.'tiLMi  villi  den  ihr  inueivrihnciiden  -.nchlichen  Scr,i.i|.riL'ki'it'.|-  "leid 
sie  jn  mit  Tliukydiili'H  in  Wiia'i-|irai-li ,  iä.-j  Fiu-driieklicii  iiei.K,  Land  ivi.- 
Soenchlscht,  11111  F.iirvmednii  graeh  Ingen  sein  läfst.  Damit  stimmt  die  Flu- 
tarchisclic  Erzählung  viel  besser  ßberoin  und  wird  denn  auch  von  Busolt  in 
tjrniiili  gelegt.    Er  iinjuTifhiiiHi ,  dnf-i       :üi-  einer  gl  eich  zeitigen  oder 

duch  riilhcz.il  di  i..|i/.,-it!i;,':i  Quelle  st.linrllt. 

IJ.ieh  uifith!.1  ieh  i!i''  r'ia.'i  imfii  allen,  ivi"  es  ire'gii.-li  "'nr.  dar-  Efih":>*, 
Uiudurs  (iciväbrHmaiui,  von  dieser  ^fliiachl  <  i  :t  I .  so  ]ill!uiliiHtisr]ic-ii,  aller  Wahr 
^cln'inüJi!.''::  ■■ntliLlr-.'ii'l'.ri  ÜLiii/iit  konnte,  «'cun  es  schon  einen  besseren 

des  Bphnros,  nnd  ebenso  !>h'unodemos  kannte.'  Donn  EpVon»  ™,  Jti  Z« 


rteßi  am  Enrymedou  zuerst  auf  dem  Lande,  dann  zu  Wasser  gekämpft  ward. 
Es  gielit  ferner  imh-Ii  ein  und-.1  r-'--.  nl'icli'eirige'  H.  ukiiNil  i..-r  Schlacht,  nämlich 
dns  in  TJelptii  anFgeriehtclc  athenische  Weihgeschenk,  das  uns  Paussnias  X  Iii,  4 
he  seil  reibt.  Wir  wissen  durih  die  Delphischen  und  Olympischen  Ausgrabungen, 
dafs  Pansaiiiaa  bei  seinen  El'.-.-hviL- Ii. lt-ti  die  a.it'  ^ L ■  ■  l :  J  ><-riki:iiil--rii  i:i  /inil!ii-iii.|i 
Widmungen  zu  benutzen  oder  in  umHcbreilien  pflegt,  wofür  es  nicht  wenige. 
Belege  gicht.  Sil  dürfen  wir  mich  liirr  im  nehm  eil,  diifs  sehe  Wort,'  der  Weih - 
inschriii  entlehn!  sind.     Er  sagt:  tut'  ii  cl ■;'!» mir.-  '.^ifjjvotot  löw  );n.l- 

aili'.J.  Hr.]  enror'  J:*;?  VMrrjJT:.'  i'.y.hji:  ^rrr'^iMin:'  <TI  r<>j  a.r..['erwj.  "Tn  i'nyrjT'  jjj. 
:.t'  /■.,i,-;ji-iirrriufTr  je  rjji fVj tij  ttiir?;  ru  r-]y  vtlti]  tu  m,'  j'r,r'riie  <V  tiü  irorjc^ci 
utttüip aiaoi«'.  Auch  hier  wird  die  Lunilschlacht  rm-un  gestellt,  und  vre.nn  es 
reahrscheinlirll  ist,  dufs  tlie*  dem  Epigramm  (inklint  ist.  sc  erhält  dadurch  die 
viirgi+rauvm.'  Auslt-g'iiiL!  <l:i  Tbu/tdides  .  i i : ■■  ludluterulc  Ucstiitigaug;  man  darf 
also  wohl  lielniH|ilen;  dafs  nach  den  Andeutungen  dir  ältesten,  besten  Übor- 
lieforung  um  Enryroedon  die  Perser  zuerst  am  Lande,  dnnn  zur  See  geschlagen 
werden  sind,  um:  dais  der  l'mtarchisch-;  Hericht,  bei  dem  es  sich  umgekehrt 
verhalt,  wo  es  sogar  diel  Su-^e  sind  statt  zweier,  in.-.lit  minier  vevdiiditk'  ist 
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iiinu:  Tbiifcydiik-s  übcrlkltju:  uinl  d.ii's  sii        W-mulLm.  si-uit  kur«  Ki-iiLluii^r 

llusil:  :ii:uuit  im.  d.il".  .Mi]  Ei.rvmodoii  besiegt™  l'crser  zu  raicm  An- 
griff auf  Helkü  bestimmt  waren  (S.  185  141  14Ü);  er  bringt  die  Umtriebe  de» 
]  'jiiis.i ilj:lt-  -.iiiil  üi'Lüir  'Ion  Ablill  <iir  Nnxi'.r  damit  in  Zm :i;luj;;  ■iii-.s^ 
bkilijiL  itnf  [jLi^i.SL'lii  Hüli'  irLii'rimil.  M j  r  i"l1si!.']i-.,:i  iliusi1  VLii[ji-.itii]i;:i:i:  illi 
walsizdiLiiilicli;  i'.ii  Finnin'  mulii".  iliil'.-  du-  IVir-fr  im  .Emst  im  uiuu  Wieder- 
holung des  l'rlllsugea  ton  -ISO  v.  Cllr.  duihliii.  fumli  n:  km  ■[.;:■  iiiirA-ugimii. 
dafs  dio  Flotte  am  Euiymedon  weacnllidi  zum  Kihutz  ::,rn:  attische  E'lcin 


Eine  besondere  Sorgfalt  bat  llusolt  der  Chronologie  zugewandt.  Er  Bebt 
diu  Schlacht  um  Eurvmedmi  in  den  llüibat  4U(*  v.  I.'br."),  kommt  also  auf  die 

iViiiiiT   v.Tlu'  id'-i'    Mi  inline   zurück.     Siüi^l.  'Tiväkri,..   ^ i ■  J l   i  ji,    .Infi.  I ■  ■.- i 

Tlmkyü.  1  103,  1  für  iixüra  hu  mit  Krüger  «nipip  liest  und  somit  die  Be- 
lagerung Ithomes  nicht  zehn,  Bondom  nur  vier  Jahre  dauern  lifst  Seine 
■  li]i'iioN'uri.-i,:iJ,n  Kriu  r' iuii."'ii  ■  ■■Hi'Tra  iili;ii."n-  cinhii k  n-i  Wirkim;:,  'liils  >ic 
an  vielen  Plätzen  zerslrout  sind;  'Ii-.'  I'jirion'li.i.ri'i    ,[.■■  i'iiit.ik.nnaetic  bann  mit 

w-ui'  A  ul'liLLH-  -.^  ü  v-.ii1  ^■■A  ifH  -.'virkmiiiym  i'in.  'Iii-  i  i  ]  .-.  lii'  il'  ri'  iL  rki'iij.ligi'iliii 
Aninvrki:iii'.':i  zu  .■i:icni  SliVk  /.c-iiuinii:iizut'ii>Mn  i'l"i-ltau]>l  liegt  die  Hauiil 
schwache  des  Werkes  in  der  Ar.in.Immg  und  ik'r  -iili  daraus  figeli"iu!M]i  l'dnii- 
tosigkeit.  Wenn  es  gelingen  sollte,  bei  einer  späteren  Umarbeitung  diesen 
Miu:gr!  zu  ljrH'iiig.-ri.  -i  wiirdf  da-  i . ü t v.  1  ■ . ■  ] l . ■  i 5m  Ii  an  1  ir.iu.-!i iiiu  k i-ii.  :i:.i:l 
wiuawi  and  diu  vi.-li-i.  V,.iviii;i'  ili--i  l':ii  n  wirb  1*smt  ins  l.iclii  ynst-Llt  v,c:iUti 

Bum  andsrer  Art  als  das  Busoltache  Buch  ist  die  Grieebiache  Beschichte  i 
Beiocha,  die  mit  dem  hier  vorliegenden  LI.  Bande  ihren  Abschluß  erreicht»" 
bat,    Sie  iat  für  w-itpri.  Kn-ise  licKÜmiut,  tillrt  nicht  den  schweren  gelehrten 

\]i|iiu-al  mit.  sich.  ä\-  \  ,ikui:[.',c  ':.■.-■]■: Sil'-,. ■!!  Heil  auf  Ou.liimiacliaeK,-  nik 

!r..|..^..|  Iii,  Ii,.  Aii-I'üti in r p/Ii    Di,-  Wf-ic,  l'lkiifii-r  gefärbte  Diirstellum  verweilt 
'era  soll  das  gesamte 


':  Hals        liluili.-li   ii.il   ,i.v  S1,\i:V    1,,-i  (>i:,.,|,!ivi,  .1..-,  ,1    kl!.-   iii.'l.  ,. 

kein  Bericht  e.irfierte,  .eiet  üiudoc  Xi  kü,  4. 

■)  S.  145  Im.  i.    Teil  lidnerko,  data  e>  dnrt  8.  144  kun  tot  dein  zweiten 


zur  üoter- 
i  Ende  des 


fiesinü Iii!)',  i  lüllirli  S  .■kiiitf.  iLii.l  ..Ii.'  Pl-,il  >-n|  l::i-  l'hilnes  wrnli-i:  nii-r 

In  den  nächsten  Kapiteln  (2—7)  folgt  die  Darstellung  der  Geschichte  von  der 

muh-cn  aizilisrii.Ti   lLsii'»Iih!n[i  hi.  v.ii  ili-n  .raten  Jal         «rs  Hiiliia-a  K"vii-_'i  - 

und  der  Ermordung  Dions,  etwa  bis  3f>2  t.  Chr.,  nnd  nv  werden  Sizilien  und 
die  übrigen  Wcstbellenen  parallel  neben  den  Hellenen  des  Mutterlandes  be- 
bandelt. Daran  schliefsen  eich  einige  kultarniskiriscbe  Abschnitte  (B — 11);  die 
"irlnhiLl'tliili.-  EnU-ii-Hum;  seil  dein  iVlopmiuesischcu  Kriege,  Littemhir  und 

Külipl,   ■!(■'■   A:|-1.;.H  l'.Vl   i{rit'nl:!Si;llHl    W^-l.||,.  l|;Lrt.    I'lliiiiSDliilLc,    XiltUl'tlllüli'  und 

rjesebichtschreihung  werden  geschildert,  zuletzt  C.  11  die  Gesellschaft  und  ihre 
Oi-ipmi-^bf inii.  uiitiT  ni-Mi-in  Titel  «i.jii-ii-l.  .■[;ii_r,-  H- -in !■:■}; itni^.-M  Uber  Verfassung, 
Finanzen  und  Militarweaen  zusanimengcfsfst  werden.  Der  12.  Abschnitt  nimmt 
den  Faden  ■!■■[■  Erzähl  miir  wi.  ■!■■[■  :uil'  mi.i  i.(  1l:i ii.T  I r  M:ik>-:inni'Tis  J-Iiujiufk. nzi n^. -n 
bis  '/.um  Ende  des  Ilnilii."-!!  K'il.'i;--.  daa  rauhste  Ka|ji(e]  n-hilderl,  die  ErruoirSM' 
biH  mr  Schlacht  bei  Cbaironeia  und  der  Stiftung  des  alhjciiLLii;cn  "■i  -lUiii-.  d.-i: 
H-.u.d.-.'.     Ks  :'i>li;t  di.i  de,  Westens,  die  H«-:"n-iimt^  Siziliens  tkirih 

Timoleon  und  die  gleichzeitigen  Kämpfe  in  Italien  bis  mm  Ende  Alexanders 
des  Moloasera.    Den  Schlnfs  bildet  in  C.  15  die  Eroberung  Asiens  durch 


■  Stoffes  Sitlieiut  mir  nicht  ganz  z-.vciihuälV-iy;.  Ks  ist  /..  It.  gewift 
d,  wenn  cor  Piwefs  des  Snkrates  scb.li;  im  ersten  Kapitel  erzählt 
meiner  .Meinung  wäre  es  besser  gewesen,  die  sämtlichen  knltnr 
Kapitel,  in  denen  jetzt  die  später  erzählten  Ereignisse  nicht  selten 


Über  den  I.  Band 
Güttinger  Gel.  Ans.  >on 
dafs  der  IL  Band  in  seil 
Das  Wert  bat  unlcngbe 
zugleich  stark  joumalisti 
Dir  V.a-i".  ist  gclch -t  uri:  valsiitii.'  unti  mi::it>t;  a\it:h  ili-  an  iv  ich  Li  in.'  inacbni't- 
lit-ln-  Miit'ai.il  hat  er  "iir  E-iiärmn^  lIlv  schriftsrellLTiscucn  Uencbtc  rleilML' 
!.  1  ■  Der  ÜrnrlicfetiLnp;  steht  ei  hitisch  genübtr:  r*  oetent,  ura 
Li  erwähnen,  mit  vollem  Hechte  wiederholt  den  Weit  Xenopbous  gegen- 


v.  ii  , .  a-Spidanm  1  Nr.  s«  ä.  lue)  die  beiden  WfdeMirtier,  die  Bjralraiier  Dien  ur 

l!e,.,l..ij,i.-..  al"  1'i'iieiie:   i  Tlaai  .  1.         '. i..  ru.  lil  ..lu,.-  [aS  :e--r  i-: 
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InilL«  um!  zuweilen  iiiicli  itiibl-iflnii]>L'l..-u  Tv.liw-n  Ihlllll  jt-M-ährt.1) 

Bei™.-],  hat  Hiili  durch  mehrere  Untersuchungen,  i.  H  tilxr  die  Chronolngie 
i  letzten  Teile«  des  Peloponnesiaeheu  Kriege»  und  Uber  die  spartanische 
inarchie,  schon  trüber  entschiedene  Verdienste  um  diesen  Teil  der  griechischen 
schichte  erworben  und  diese  Forschungen  iura  Nufcsen  des  Leeers  hier  ver- 
öden liünnen.  Sehr  zu  billigen  ist  z.  B.,  dafii  er  die  gewöhnliche  Meinung, 
;  sei  Lysander,  wie  Pbylarub™  behauptet  hotte,  nicht  echt  satanischer 
iflunft  gewesen,  verwirft  (8.  9tl).  Die  zeitliche  Anordnung  der  L.saudrischen 
ldzuge  nach  dem  Ende  des  Krieges,  die  er  S.  IBS  vorschlägt,  ist  iura  wenigsten 
ir  iu  erwägen.    Beachtenswert  ist  auch,  wus  S.  132  Qei  Gelegenheit  der 

ll--!.!(IIH5..-h    til-..:ilL:.rljLll    A  r  I  ■_!•■] .  .JCFltli-iti -IL    iililT    .||r    H.'jIi-   rl.-l    Hm  fi  iiIm,  Ai'Hll. 

■■)!  .hjäui  ('[.■;  WmrTst,  itfüi;  man  ;.m:Ii  iii-r  ls-t-r  vi-.r^fäi:l]l:ii!i'ni-Ti  ivcht  gewillt- 
n  Änderung  nicht  zustimmen  wird    Unter  den  ungemeinen  Abschnitten 

.      ,  B»l.,, 

f.j'lu.j-'i-i,  'lli-:i[iiini|ini  niiii  K;iIl]-(:im:i'!-  n  i-nii  n  .■.i;ir:ikliTni,.Tt.  Al!z;i  dürftig 
hinj[L'^'.Ti  wild  [l:i:.  lii-ii'^H-H?-i.'Ti  I n^fin m]i..|i  ;  H.  l^il  wird  im  Eresh'  Jjcii:ri|iti  l. 

!n'ii]i'i'-MlrL;.'iii  lr.'[itii':.'i]  ■[!■]■  si  li \v[i.-]n  it-i  Kii[L-,.[  l.i.-t^ml.Ti.  Il'i  Vi  rl'.  liüi 
hiir  ■In1  dum  all,.'.'  l'ilmi!iis.-Iii.  Taktik  ni]'  iil':ii  g:ji:z]a-li  n:il'.-vi  i^LiiniL-n. 

Die  Aufgabe  des  Verf.,  auf  kurzem  Räume  eine  Darstellung  der  ganzen 
gi-UThifdu-n  l.ii'Hi'iiii'ht.-  -Ii  gchi-e.  Kür  n:rhr  l.-idit.     II.  i.t  giivil"-  u'hwnvr, 


: b T i I ! ■  ri  i  J 1 1« ■  n  ,    sl.^-.l  isi- In-  Iii    ai:i^.'::iini-.Ll^rli  llillu'i- 


üi-Wüiflt  nii-L  die  llai-,;:ellm;i;  r.ft  ah  nu;  ilji]-lii']i.    Ma-i  vm-milit  injTi.'hi: 

')  Hierher  (rehört  i  lt.  die  Fuliul  na 
SIT  Mit  er  AleMnder  den  lirofetn  au 
irLringen  imrh  Sueton,  Aagupt.  94.    Aller  diene  Notiz  hat,  nie  der  Zusammenhang  le 
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432    V.  Xi-.-    IT.  -  ■;..„.;..  RmrWi  •       f i  — 1 1 - ~  iJ-Jfiilflil-i.-ii-i-ii.niit. 

mrn  Veratänduia  ilr-r  Iii yl  hcit«n  iml wemliyv  Dinge,  i.  B.  8.  37  f.  hätte  der 

Gang  der  Verhandlungen  in  Athen  vor  der  siiilisrlu-n  Expedition,  wie  sie 
■i'ln;'<liliii'-  lji'ric!li-L.  ki-r/  ;N-i'l:ild:'-i  Wl-nlen  niii—in;  .Irl, Ii  im  Verlaufe  ,1er- 
scllien  ergnh  sich  die  v , i : i  .Yiki.e,  v^r:i:il:ilVitc  Erweiterung  des  [i|lternebme)is, 
durch  welche  es  erst  sn  gridse  lli-ilenim  g  erhielt,  lins  irärc  wii'l-.ÜLv.  .-■■■"■fi'ii 
Bis  das  politisch!  [täsonnenient,  das  der  Verf.  hier  ans  einer  seiner  früheren 
Schriften  (Die  attische  Politik  seit  Perikles)  wiederholt.1)    S.  180  fehlt  die  für 

llie    Gilching!!    W'ie     l'[fr     'Ii''    Wiilili.ril^    il'T     il.'l-'ili^l.'ll     |V|>;i||f||     1 Kl7.e|  eil  II  e  Ilde 

Nachricht,  ihifa  der  karthagische  Feldherr  vor  Syrakus  durch  einen  Pakt  mit 
Dionysios  aicli  und  die  karthagischen  Bürgertrnppen  in  Sicherheit  bracht* 
(:i9ii.r>  ,.  Chr.).  Mn:rrl,e  ^-li»  Kriiik"*™  bir-t.-]!  die  Ereignisse  des  Wirstns  der 
Jahre  .«3  und  372  v.  Chr.  Der  Verf.  folgt  hier  teilweise  dem  Diodor  und  hat 
das  früher  in  seiner  Attischen  Politik  3,'j9  (1.  aliliei  ait^r-liilirt.  Aber  auch  in 
seinem,  neuen  Werke  (S.  244  ff.)  hätte  er  darauf  hinweisen  sollen,  dafs  Beine  Dar- 
stellung Hin  der  sonst  so  bei  Ii  gesehätiten  Quelle  XeriOjihcm  vollkommen  all- 
weicht; denn  wahrend  Beloch  den  attischen  Strategen  Stesikles  (oder  Ktesüdes) 
eist  nach  Zakyntkos,  dann  nach  Korkyra  gehen  läfst,  kann  ea  nicht  zweifelhaft 
sein,  dafs  die  Athener  ihn  nach  Xenophon,  Hellen.  VI  %  10  auf  dem  nächsten 
Wege  über  Land  durch  Epirus  dorthin  geschickt  haben,  was  auch  für  die 
i ■  1 1 - : 1 1 1 1 . 1 - 7 : ^ i ■  1 1 h.-  Ancirdiiung  um  Bedeutung  ist,  wozu  ich  noch  bemerken  will, 
dafs  bei  Xenophon  a.  a.  0.  §  1  zitp&v  nicht,  wie  der  Vorf.  meint,  den  Winter 
i«  bedeuten  braucht,  sondern  auch  Unwetter  hfifam  kann. 

Bedeutende  Lücken  zeigt  die  Darstellung  in  der  Zeit  der  thebanischen 
Hegemonie,  die  ich  einer  gernon-i  h:  Prüfen.:  ii[it(i-/.ii|;,i)  buhe.  Der  Verf.  ist 
«Hein  Anscheine  um-]-,  vin:  den  Tkiiüinen:  nnil  ilirr-r  Pidi;:];  muht  sein  i'i':nn:t, 
aber  diea  durfte  ihn  nicht  hindern,  sieb  mit  ihm'n  r.v.  Iiesrlniftigen.  Kaum 
hören  wir  etwas  von  den  lirui't-i  i:  V-rkiib  ii::]^!,  ilie  in  Theben  voc  sich 
gingen,  von  den  Hi.Jlreljiirrji'ri  ihrer  Li  iti-niii  Ii  Miinnir.  der  .nitwieirlimg  sener 
Wehikraft,  der  Verlassung  der  neuen  thebanischen  Verbundung.  Die  heilige 
Schar  kommt  einmal  vor,  aber  was  Bio  war,  wird  nicht  gesagt.  Der  wenn 
Buch  kurze  Aufschwung  der  Arkader,  der  arkadische  Bund,  wird  nur  flüchtig 
gestreift.    S.  320  hei  den  Anfängen  des  PhnfciscW,  Kihg^  hätte  nicht  ver- 


'.ir:.i  in.  ^:i.lie  -  ■  I;-..- .irlien  ii.ULi-  •'<■'.'.  .11  ^kIi:!;!!-  ] I:il.1.:' ■  i  111 -:i  ■■■■■ii. 
.■■i.l.l    rill    .V  1 1 1 ; 1  ■  I         -,il,,  .   ill.l-l  M;li  l|l::-.)|ii:ik.    I::il|,.    ,  r  ~:  ■  IT'"  1 1  SillHen 

0  Demokralia  ball«  nchnu  uatcr  Klein  imil  njpcrboLoi  die  Pqtsra-eifung 
I'i'-,,;.-.iimi  i^r  -i  .Ii, 111111 :   ■       l:..Mr.l..  ie!.'.  ilirer  \  1  ■  ri: ;l Ii«,. nh .' it  liiert  lüi 


Oigitized  Oy  Google 


j.'widrne!  nir.d.  i j i-l .: l 1 1 r i i i ■  1 1 ±  -j.nr  Yirlijiidli.iii:  L!ei;oiiur.i^i  in:  'i  An'h  ivniii 
der  Verf.  diese  Überlieferung  verwirft,  war  es  doch  in  jener  zur  Orientierung 
des  Lseen  bestimmten  Anmerkung  nötig,  sie  zu  erwähnen. 

Im  Gegensätze  au  diesen  Lücken  wird  die  innere  (j. schichte  Athens  und 
iciiif  riiaiiiitiuirssifr  üUfä'i'iiirlii'liiT  und  mit  einer  i;rivi--ni  Vorliebe  b.'hnrideü, 
7..  B.  der  Redner  KaUistnitou ,  der  sogar  eine  Benennung  erhält,  die  mm  Verf. 
dem  Poriklre  versagt  worden  wnr,  der  grobe  Smatamunn.')  Der  Verf.  hat  in 
diesen  Teilen  nein  schon  ■erwähntes,  im  Jahre  1884  erschienenes  Werk,  Dia 
.ir'^ilif  Politik  seit  lYriklts,  rtur  Diiitlellmt;  einvciliiM.  Ei-.nxM  von  Bciucri 
dortigen  Ausfiil:rLl>i_'c:i  ji.il  er  b  lli~l  c  j  1 1 ll^ i .  x.  1!.  liii.-  Scbhicbl  vun  iMüutineiil  rteb.t 
er  nicht  mehr,  wie  dort  S.  318  geschult,  ins  Jahr  Stil,  sondern  ist  zum  alten 
Datum  zurückgekehrt.1)  Aber  in  vielen  Teilen  ist  die  Geschichte  nur  AuBzug 
O'loi-  l'i\]iL|iaiiL.-e  dl?  IViiiiL-reri  Wirkes  mit  iiurielLcnii  ^iblp.icboi]  v.üitlicheii 
b.nriclinungcu  1 1.  und  zwin-  ned]  mciir  ;.lf  im  er:(c:i  lSundu,  lei  d'.'in  kIi  dchcri 
darauf  Ungewissen  habe.  Diese  fielbstwiederbnlung  ist  dem  Werk  entschieden 
nachteilig  gewesen.  Alles  WM  wir  von  der  inneren  Geschichte  Athens  wisaon, 
■v;id  :nii!  niklj  hier  in  li:i  ^■-uni  poliri^cbci  I'eii-1  ■_■ : L-i Li :n ^ 1  i'--  t:i:b:-.L.'iir.  ^visclieli 
Radikalen  und  GomSIsigten,  mit  ihren  rechten  und  linker,  Flugein,  zwischen  Bo- 
h it> ililhIuzi  miil  Hc^l^o-cn  '•.  Lli'.:-LLf  S*-iciii  j i . 5 1  ?ieb  l.ci  i ! ■_ in  Verf.  mit  der 
ll:irtnj:'kii!lti  it  eine*  l.K>c;i:i.tH  Ii  ^:  und  ilie  i.'liv-lii  feri.mr  und',  sieh  i;i'l!,!;.'iit 

1 1 r- r l  iv.d:l  nd'j-  ülnl  d::iiL:i'-iii/.WLi:i-.!i-n  l:is-vi:h  /.i:iu  .^rof-.ii  H.kiid'1:!  ■■eine*  Hu.'k-\ 

Zur  <:biii  iLklr  ri-tii-.  der  kcivoLTi.:[cnden  ihu<L'.|-.liebkeiliiL  limiel  :-i.'h  ]:i;liuI|..^ 


Tyrannen  und  Slormrchtm  Veratämliu!.  imd  eine  gewisse  Vorliebe  zeigt.  Im 
Urteil  Euer  Philipp  MnWuimi!  fulyt  «■  ■  I j  i i  Spuren  Droysens,  geht  aber 
noch  Uber  diesen  hinaus,  Utl.uli  i-t  du-  .M.  iin;:i  '.  I  ii.  I'bilipji  seit  dem  Ende 
dri  il.'ili^iu  kii.iie-.  .im  uTi'nls't.j.  flclhi-  Li:  rinirriTi,    n;il  din.iir  liii.jjvhij;,: 


3  der  ZwfilM  wiaiijjKin,.         II  i.; 


sr  «ine  Mcimmu  j^iLuJfrt.  _\„,  L  !■.  Aiiui.  1  iit  0«  'du  Muhwcrk  einoi  Bieton,  kein 
diplemitJ.chai  Aktaiatück,  »it.  auf  dan  craten  Blick  klar  »in  lollte,  ~enu  es  Hieb  oatOr- 
.i:-,  äe.  Verluji.re™  C,T  iiclleit  „i.  i,t  ,:,*:! Jl  1,.,!'.  IVÜr.-r  Atii*^  i'alit  Vli.  A:m,.  - 
hal  fr  aelbit  an  die  Echtbeit  gsgliubt 

')  Uu  torBleiclt«  i.  B.  S.  SÜD  ff.  mit  Alt.  rollt.  109  f.,  S.  1(8  ff.  mit  Att  Polil.  S10  Jf , 


mann  wie  Üemu.-tln  m-.J.  irm  <  -■  i?r  siriu-  zu  bezweifeln,  ob  er  alles  doa  wirklich 
(Iiwigl  um!  gi-tliau  h;.l,  «.i*  rr  irr-ii-T  iinil  ui  1 1 . : l : l  luiben  will.  Kii;  liiiniirtnii-!  ki  r 
Heiibiielifer  wird  ilie  Aus.-iLii.ri  r.  ii;-:J-;r  üfth'.T  mir  l;I.  '.i  I:it  Sdl- -tull.  mit  gb-iche-m 
Mifstrnuen  iu  prüfen  hüben. 

■  Das  vierte  Werk,  der  III.  Band  von  Adolf  Holms  Geschichte  Siziliens  im 

«.in  Altertum*,  entspricht  einem  wahren  Bedürfnisse  und  ist  eine  höchst  wertvolle 
Bereicherung  unserer  historischen  Litteratur.  Die  beiden  ersten  Bände  des 
Werltes  sind  1871)  und  1«4  erschienen;  sie  fahren  die  Geschichte  bis  zum 
Kminiikiuiiun-ii  Hieiuü?  II.  um!  .Ith  Hegimi  Je-  I  rur-isdn-n  Ii  ii"i.n-  li'Tiili 
Auch  das  grnfse  W't  i  k  Ftrcimins  gelit  nur  bis  zum  Ende  des  Agatbakles,  und 
so  gab  es  denn,  wenn  man  von  KreemaiiK  kurzem  Alirifs  absieht,  meines  Wissens 
keine  vollständige  Geschichte  des  alter,  Siziliens.  Diesem  Mangel  hilft  der  vor- 
hegende  Band  ab,  der  sebun  1S7Ö  im  Entwürfe  vollendet  war,  dann  aber  durch 
neues  Material  und  neue  t'u rahmig  immer  wi'iter  ausjiEiirbi'itcL  worden  ist  und 
jetzt  uns  vorliegt.  Es  ist  eine  durch  Gründlichkeit,  Gelehrsamkeit  und  Einsicht 
hervorragende  Loistung.  Durch  seine  iBngo  Wirksamkeit  auf  Sizilien,  seine 
[v'-iiinnii  ■  I  -  -  l-  '.■iriki'inii'i.'li'.-i:  l'':r'irii'li>i:eli  UEi'l  l.itEi:i-;iti,r:  der  '['■'[iri^rrLJjiiio  der 


Die  äußere  Anlage  dos  Works  ist  nie  in  den  früheren  Bänden:  voran  geht 

ausführliche  Darstellung  des  sizilischen  Müniwosoue,  Nachträge  und  Register. 
Der  erlitt  Ali.iLiiniLr.  \~'.  iiuth .-  Ii .-^  111:1t  ii.it  oiiin:  Uiirli,i;i"ii--  der  älteren  ISi- 
.'.iiii'iKLren  zwischen  Horn  und  Sizilien,  wn/u  Holm  vor  allem  die  Aneassuge 
rechnet,  von  der  es  mir  jedoch  sehr  ziveiteikult  ist.  t:b  sie  vun  Sizilien  nach  Born 
übergegangen  ist;  denn  es  kann  sein,  dafs  ihre  Einbürgerung  auf  Siiilien  erst 
sokundär  ist.  Es  folgt  dio  Darstellung  der  Ii  es  e  Iii  eh  tc  des  1.  I'unischen  Krieges, 
der  llegieruug  lliereuls  und  der  irol!r.-;i!:uiL"-ii  I  uli'iwi-ifm.^  Siziliens  [111 
II,  I'unischen  Kriege.  In  einem  wichtigen  Punkte  bin  ich  in  diesem  ganzen 
Abschnitte  mit  dem  Verf.  nicht  einverstanden,  nämlich  in  der  Wertschätzung 
der  späteren  römischen  Überlieferung,  ivie  sie  uns  besonders  bei  Liviua  und 
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213,2  v.  Chr.  nach  Rom  ging  und  dnrt  »um  KoiibuI  gewählt  wurde,  au  ist 
klar,  dals  dadiireh  h1i-i-  Anfang  der  üelngermiL;  :iiif  das  Frühjahr  L'lil  bestimmt  wird. 

jiT  i.ill-lüii.li^.-i:  KuIj.'-iiiil'  Hizsliens  1  j  1  iTii!  Gi-schiehtc  der  Insel 
in  die  römische  auf,  die  nun  in  den  folgenden  Absehniticu  (Bach  8  und  9) 
tnr'äl-  . i.l.'i-  m-nip-T  iin-liilirüi-l.  iiesireifl    iviril.    T.t  -inj    immer   nur  einzelne. 

■r  seltenere  ("liegen  hei  lim,  bei  den™  einiges  Licht  an! 

.]  Schicksalen  und  Zustünden  bekannt  nnirhf. 
:ii  Verwaltung  der  Insel  (Büch  8  C.  1)  int  mir 
nutgelallen,  dal«  Holm  3.  83  dio  Lei  Hierunica,  durch  welche  der  Zehnte  und 
andere  Gefälle  geregelt  wurden,  für  eine  Art  Fiktion  hält,  für  einen  achünen 
Namen,  der  durch  dio  Erinnerung  an  den  verehrt™  rillten  den  Z.hiil]illictitij!.'ii 
dio  bittere  Wirklichkeit  der  römischen  Besteuerung  veraOfaen  sollte.  Dieae  An- 
nahme ist  unwahrscheinlich;  es  darf  kein  Zweifel  aeiu,  dafa  Hierou  IL,  vielleicht 
nach  dem  Muster  Ägyptens,  die  Steuerorduung  neu  geregelt  hat,  und  dafs  sein 

Ii. dann   vi.l,    hei   liiimeni   auf  ■J.i.Wf.  Si/.ilie!:   ails^.-ir'lllt    v,.e.iia,  ist. 

Genaueres  hören  wir  >on  Sizilien  durch  die  beiden  Sklavenkriega  (C.  b 
S.  104  ff.),  die  uns  die  traurigsten  Zustände  auf  der  Insel  enthüllen,  immerhin 
haben  sie,  wie  der  Verf.  bemerkt,  eine  heilsame  F.dge  gehabt.  Die  Zahl  der 
Ackerbauer  hat  wieder  zugenommen,  wie  una  die  Verrinen  Cicoros  »igen.  Au 
der  Hand  dieser  Reden  wird  nun  weiter  dio  Prätur  und  der  Prozeß  des  Verna 
cinpehender  behandelt,  teils  im  Teile,  LÜH  in  einem  ansluhrlirben  Anhange 
(S.  421—450).  Mit  Recht  bezeichnet  der  Verf.  selbst  später  einmal  seine  Dar- 
stellung als  eine  Art  Erläuterung  der  Verrinen.  Vor  allem  hat  Holm  dio  Frage 
criirtert,  inwieweit  Ciccros  Au:-r.g-:n  t.laali.  u  verdienen.  Er  mahnt  uns,  llie  zu 
veii;v.i  ]|.  dafs  Ciicru  ein  Unlr.ir  mal  Ankläger  i-:t.  der  sieh  vre;  r.ichi.  I 
fühlt,  alle?  -/.um  Nachteil  fiir.es  Wide-eien  -c;  zu  v.eude]],  ihr  sieb  bei  "leiern 
Gelegenheiten  vernehmen  Missethiitem  gcpenübir  miieU-  srn  iii;  j.  /.-iü-  b:il 
Her  Verf.  hat  d--:n  l'rnz.'J'f  ■[■■■■<  Verns  mit  dir  aiirli.h  «.'iri!.:i..i  Arililair-  u-n-i 
Marina  l'riscus,  tun  der  Plinius  erzählt,  und  mit  dem  Verfahre]]  p-rten  Warrcti 
Iliistuej-  v,.:yiiel^!i.    Wie  --.-i  .iie.iem.  ->  ^i.eht  er  a:i:h  iiei  der  Anklage 
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■i;W>    1^.  Ni---.  '":J-r  ■  -  i  l-i  i  _r- ■  Ii  "  I-:-"!..  :nliL.,:hn  .irr  L:ii'-Ii!r,  li.il  i  i  .-.Iii.  lil-^rLr.-il'i;rijr 


Verre*  gewisse  pulitisdui  Abniditan,  eiii-u  ZoHMiiurabsng  namentlich  mit  der 

H.'.VL'i^lir      ■  -      :  I    'Iii'    -'-Ml(il"i-^L|.:i    iM-'-irlll.-    :|,b..l:.L]\HL-'TI.  I  i'lMjrli  n.ljLiL./t 

er  im  ErgubnisiMi,  dafn  bei  all«  Übertreibung  Ciceroi  AnkUgeinateriB.1  doch 
im  piivtn  «iverlils-ij  i-l.  ^.iitifii  Im  y.ib'iii  UvuhJp;  (*  iinr-1' il.  n  A  n>r'iLhri;Ri;'-!i 
Il.il-u-i  i.iii  Il  ]:iii,i;g,-:'ii.jl  n ■Tih.. iL,  ihih  l'icf-ni  dndi  In  il.-r  Hmiiit-.iieW  i: 


jalliiitir.ii.ii   XiM^ML  iiff.T'CII. 

Im  nächsten  (13.)  Kapitel  werdet 
littri-:t]-if  i:lir-n  Reziir.im^rii  rwi-i-li'.'li  lli'in   ur;il  Sii:'li.-n  d:.ri;e'ti|i1      Holm  1  Li  Ist 


Arciif-itviit.H  im!  lirj^hunna-  i«-,ivli.-iti't  int  Aber  verlritt  l.  B.  EulieiuertK 
.  ii;i  ..>viii-rh  siiiLiioiiu  Litteniturgattuue;  und  nicht  vielmehr  ilie  allgemeine 
hellenische?  Er  war  zwar  ron  Bebnrt  Sikeliote,  nber  die  Herkunft  der  Schrift 
steiler  ist  filr  Heim.  liiKTLui^li.-  liiViilunL;  n:id  Hi.iIi  ilIlmll;  i:ü;ht  entscheidend. 
Vivrmirst  habe  ich  dtkn  Hinweis  darauf,  data  auf  Sizilien  doch  auch  mit  dem 
li..|Li-:]i--lir  i:  M  r.ru.rl  ,riLi  -  iLii  .dl'i:  HL/ii-kati^a]  i.'.  itiT  ii.  stun.l.Ti  Di"  [rjie.jbj'.ri'.i'n 
Inschriften  zei^Ti.  iJilIih  di"  Sikb  IlmI-ti  ;. ii  m*  il  l].d[i  :ii.-',l]i,:i  IV.iren  teilzunehmen 
fortfuhren,  und  ivir  ivl.'vi].  diif-  uiKUTr'-il-  -b-  ih'-i  iLrru  Schicksal  ihrer 


lssfiihrlicli  und  mil  ^"^r  rinretiill  -.i-ir.i  Sustuä  l'..:r.p..:..iä  und  sein  Kmc 
iKtavam  i'i.fiM!.;..!; .  r.i  i  rinn  r-iiti  fiiiLidi  ^  i i  1 1 .  :  ■  :U'[U:.t  EMTr.lirli  jia-'.-iiv 
t  und  verhalten  mufate.    Verf.  vermutet,  daTa  sich  diu  Sikelioten  deshalb 


Mit  dem  9.  Buche  geht  die  Darstolhuig  auf  die  Kaieeraeit  über  und  be- 

Ki.-I.ii-Hil;  i''iH'  Ii.  I'li....  Virl.  ^■hililiTt  ■  I -. - 1 s  /-.i-i.li^I  Si'.ilirn-  un.l  :i hü] v.-j.-r- 
dazo  die  Besi'lircilniTi^  Slndi..]!.-,  .I.t  dir  Xi^tiLndi.1  nicht  ganv.  zutreffend,  zu 
ungünstig  schildere,  weil  er  nicht  die  eigene  Bsobachtung,  sondern  den  älteren 
Bericht  des  Posoidonios  zu  Grunde  gelegt  habe.  In  der  Thal  ist  die  Benutzung 
des  letzteren  sehr  rahneheinlloh,  and  n  icluini  skuer  in  sein,  dafs  Strabon 
Bclbst  Sizilion  nicht  besucht  hat.  Auch  das  Verzeichnis  der  sizilischen  Orte 
ii  Plinins  wird  vr.u-i  l:i:i'br  ';.<■/ i-iruchunj  Verf.  weist  auf  die  vielni  iMLiny.-l 


In  l-ijuirj  -|.;it<-r..n  Kuriilid  l'S.  L'fjli  IT)  wiivdpn  in  iilm- 
liidivr  Weise  die  jüiljji'ni  liracureiliuniieri  uder  Namen  verae  iclinisse  de*  Ptnlümiios, 
der  Itinerarion,  des  Steubanos  von  Bjhwb  h.  a.  behandelt  Interessant  und 
lehrreich  ist  in  Kap.  3  (S.  234  —  2Ü0)  die  Übersicht  über  die  Überreste  aus 


II  Nie«!:  n„T  «m^o  «.m  ICr.rli.imraur.n  d«r  uri.vhj.,-.,™  (l.-irH.-llKcllrcLI.Uiip  -CJ7 

römischer  Zeit,  unter  denen  beenrnder*  die  lininen  Sulunts,  einen  zweiten  Pompoi, 


80  Greises  leistete,  fehlen  fast  ganz.  Wir  hl-Iipii  ferner,  diifs  diimalii  wenigstens 
Jii-  K,j!.(-'iif(iU;i(-  -ii'L  in  rnclit  Ijl Lr]ni!ibi- jn  Zustünde  befunden  hnlipii  miissi-li. 

Von  bier  geht  der  Verf.  S.  363  ff.  auf  die  Einführung  des  Christentums 
über  und  beschreibt  dabei  die  üllenten  christlichen  Dcnbnrilcr  in  den  Kata- 
komben von  Cyrillus,  fiatnnin,  Akrii,  Panonnos  u.a.;  behandelt  weiter  diu 
stürmische  Zeit  der  Wandalen  und  Ostgoten  bis  zur  Wiederher Stellung  der 
ciatfirEIFth™  llcriveili.ft,  diir  njtdrnmi  t-iit  kf  ii:ideie<  i;eiii-.iim  t  irinl. 

Dies  i.-t  bemerkenswert  durch  Mitteilungen  aus  iie:i  Briefen  des  l'npsii^  iiieiiM- 
des  Greisen,  der  als  Verwalter  sahlreicher  Guter  der  römischen  Kirche  auf 
Sizilien  mit  der  Insel  in  enger  Beziehung  stand.  Wir  erhalten  einen  Einblick 
in  die  kirchlichen  Verhältnisse  der  Insel  und  lernen  den  Pupet  als  sorgsamen 
und  gerechten  Verwalter  kennen.  Die  drei  letzten  Kapitel  schildern  den  Kampf 
jiviseliei:  \iy71_n?.  in-ii  d::m  l^imi  ;iti:  dir:  \n:i'\,  bis  :i i LI"  >Ut  1-J l htm imj;  T.inrniiriiis 
um  «02  Ii.  Chr.  der  letztere  den  Sieg  behauptete. 

Auf  diu  Alltti>'r!['.u:(;.!ri  hlin-u  ilici  [klimm;:  1.  de.s  ViTzndinis  der  riiiiiisrhei! 
Statthalter  seit  dem  Ende  des  i.  I'unischen  Krieges  bis  in  die  späteste  Zeit^ 
3.  eine  Geschichte  des  siziliscben  MüniweMMis,  I!i-mi:!i  ■  H'i  1>i:mjt  und  Vene  ich  Clin 
de,  Milium  hj.i  7 Li t  KnisiNveit.  mit  -  sdiiiun,  Mihi/ulr.U,.  I'.--  i.l  eine  h.VIlsl 
wertvolle  und  willkommene  Zugabe,  hei  der  die  besten  unseror  heutigen  Nuu.is- 
matiker,  nie  Imhoof-Blumer  und  Sil  den  Verf.  mit  Rat  und  That  unterstutzt 
haben.  Wir  lernen  aus  den  Münzen  Thatsachen  kennen,  die  unsere  litterarische 
Dberliefening  entweder  nur  ungenügend  oder  gar  nicht  verzeichnet,  z.  B.  eine 
alte  Verbindung  zwischen  Kroton  und  Zankle  (8.  562).  Das  Bandnil  der  Si- 
kelioteu  unter  Timulriui  findet  in  den  Mlliifii  n.it  dem  Hilde  der  Sikelii.  od»r 
mit  der  Aufschrift  mwurzixiSi'  seinen  Ausdruck  (S.  Ü5G  f.  6(13),  Aus  den 
Mflnien  mit  T«^r,voi  (S.  1162)  sehen  wir,  dsjs  aufser  den  Knmpancrn  aurh 
Etnisker  auf  der  Insel  angesiedelt  worden  sind.  Die  Aufschrift  Zaulttmu 
wird  S.  G9G  auf  die  Unterthanen  Hierons  gedeutet.  Ich  verstehe  nichts  von 
Münzen;  wenn  man  mir  trotzdem  eine  Vermutung  gestatten  will,  so  mächte 


Überlieferung,  und  auch  die  Erklärung  der  Münxen  mit  der  rätaolhaften  In 
schrift  ZIZ,  die  zuerst  in  Panonnos,  dnun  auch  in  Motre  und  Eryi  geprägt 

pdieirieii,  ist  uri'iit  I  i  ■  I  i  Ii'-Iili  rlii.r  1  i. "S .  H i-1 ! I :-.     ]'ih'V:'--:L!ii  und  ^iiil-.  m  iir^ 

ist  S.  566  die  Bemerkung  Ton  Sil,  dafs  der  sjrakuBiBC.be  Hunzfufs,  der  mit 


')  Vgl.  meine  Oescllitlite  der  griech.  und  Dinkedoa.  Stauten  II  SI 
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Die  Insel  Sizilien  ist  ulinc  Frajjt,  wif  einer  der  M-hiiiisten  und  reichsten, 
an  einer  der  wichtigsten  Funkle  der  allen  Welt.  Hie  hat  für  de»  Westen  der 
5litlcl]:i—."ljiiJiT  eine  gewaltige  Bedi'utiuiji,  bildet  sin  Bindeglied  iniseh-n 
Italien  und  Afrika  und  hat  in  den  versebiedenalen  Zeiten  auf  beide  gewirkt. 
Oft  lierv't.riieliiihen  ist  dir  EiuHufs  auf  Italien  imd  Ii™,  aber  aneli  in  Karthago 
i.l  rr  i:ii''nf  u  r  i:  .^ey  zu  -])iiri':i.  Srk-eüi.tec  iaffita  sieh  in  Kartlin^o  nieder, 
.•livliise/ie  lloitli.  nin.  Kmi.tt,  k"o«sm-,.eri.  Kulf.ir  «ai:i].rl  iibi-r  rv/ili.n  ilortiiin 
.<ri       Di.'  1i'i-;:fl>;i  ls>   ilcs    H . ■  L . . ll/i •  i .  m -trittl  rk-ll   Eilandes    ist    li.'i  Ulis 

in  p:ii:.'l<i<i  H-Iiöii  Ki.ivn  leid.-r  wi;n:ur  verl.yf IM;  nrur  •  !;.-  t rs  tl  1  ii  ti-  Wi  rk. 
Uber  da«  ich  liier  berieslet  h;il>e:  liazu  boitnineu,  das  Interesse  dafür  in  weiteren 
Kreisen  zu  wecken;  es  ist  tl.-r  Midie,  iri'rl.  siel:  damit  /.ii  beschäftigen. 

Hauer!,  gie-bt  nur  f  ":>.r-!ih-.  alle:-  l!i  h 

Iii)  behandelt  Inschriften,  PbpjtiTtopo- 
id  Urkunden  mit  den  Ergebnissen  der 


-r.-i!'i,  «"„rar,  sieh  a]»  '.ö.  AI.s.JlmlU  !  S.  rV,r,_:>ü4,  die  farenulogir  ansehlirlst. 
Den  Schilds  bildet  ein  iibnliabetiHelie?  Veraiichnis  der  Aultire.it,  deren  S.'hriflen 
bes|ir(ie]ien  iniiil.-ii  sind.  Kit!  iihLiisrliv  1  Vidi, de  der  giieilniilien  (It'A-hi.'hte  i-t 
ausgeschlossen;  dir  tircn/.e  ist  etwa  300  v.  Chr.,  alsu  der  /.weile  Maked.niii.ibe 
Krieg. 

Bin  solchen  gnllVtenteils  biMinen  ionisches  Werk  kann  erachlipfend  beurteilen 


/i:[_..  li,-|-.  leb  ^aim  im.,  -.i^eri  .  ::nfa  : i ■  J i  ,1a-  W.rk  Mir  -.  l.v  ijbi.rsi  4itl.i  li  und 
/.u-eekinälsig  uyarbidlel  Hu]  für  tHTnirj-airi'lbil  nlil/.lieh  halte.  Der  Vi-rf.  trifft 
in  de."    FS.'ili  ts-i  I         .Ii.  i-elia  ;s  i  J.  ]:  -  j..  :hi  i  Tun;   er   herirhter   t.l.jelüiv.  "Iiiie 

doch  mit  dem  eigenen  Urteil  lurückzukilten;  die  Anordnung  ist  iibeysiebtliidi, 
das  Werk  wird  jedem,  der  in  griechiiicher  Geschichte  arbeiten  will,  ein  niltl- 
lielier  Weirii-cisrr  aeia  and  kann  uufa  beste  empfohlen  werden.    So  weit  ich 

lil-iV   l:lLi-ilL"-|iri;i'i    b:. 1 1 :  L  t    ■  J  ■  - 1"   V"lf.   ilH-L    \":  illstäl  H  1 1  L'N  ■  3  T.    ::i    S'bl  11»  l'i  T  seil  r .  T 

Weiae  erreieht. 
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werden.  Der  Verf.  weist  dabei  auf  den  Gewinn  hin,  den  uns  die  monumentalen 
Enldecknrigen  (renrncht  luibcn,  durch  die  wir,  wie  er  meint,  vielfach  erst  eine 
wirklich  AiwhiiL]iL;i_r  v. .hl  iir[[!:cn  l.t.bfn  "riiulti'n  hätten,  rlns  man  Meli  vorher 
f.n  Ficfiv  Iii  kiiiivvntii/iu'il.'i-  !'.ii:il.  in  k:i];itii'j!,ir  K;-äliirr;iriL'.  ^I'  äi  ii-;in]  ;,!!['  ili-i 
Stolzen  des  Kothurn  vorzustellen  pflegte.  Die  Schuld  zu  dieser  irrigen  Vor- 
»tellung  mifst  der  Verl',  diu  iiritikr:!  Ilisturikcni  bei,  aller  mich  die  Kinv.üiduii? 
ki'.i  ..[.:r  :ii'iJcn;iT]  RuLti-li;.':-  bi".  ibifr.  jicmcs-uien  Anteil  daran.  Gewifs 
kann  innn  mit  dem  Verf.  die  Bedeutung  der  l'rk-.mdcn  nicht  hoch  ffinng 
schätzen,  Sie  geben  nicht  nnr  noao  Thntsachen,  sondern  ihr  Wert  liegt  niebl 
r.iim  Keniaten  darin,  data  sie  uns  an  i'inein  hcstei-cn  Verständnisse  der  lit- 
temriseben  Denkmäler  verhelfen.  Denn  auf  diese  kommt  achliefslich  das  meiste 
an;  sie  sind  nach  wie  vor  ein  aussichtsreiches  Gebiet  für  historische  Forschung, 
Viiii  i  i i '. i' v  ciriilni^.  iii-i.i:   Kritik  und  KvkliLvuiiL'  ilrr  iii-.RTi-i'iii.n  1 ! ._ L"d . : I n l-  k'il 


ZUM  GEGENWÄRTIGEN  STAUDE  DER  PLATONISCHEN  FRAGE 


I 

Wie  seit  Wolf  eine  Homerische,  so  giobt  es  seit  Schlcicrmachor  eine 
Plultilliüchc  Krnüi-.  Wir  vijrstrlira  darunter  ilii  I'i»|>e  mich  der  Ki:!)tt<'it  und 
In  !{(  i|H  i  Vi>li;i-  ■.;.;]■  ri,.(ri]ii;'(-]!.-i  hturi H[-]i .  W ll-  11:  aar.  (|.T,i-ti._'i-i  l'nilil.  ini  r: 
zu  i-ruj-lin:  pilvixi.  <■].  e[s  flu  Krlistücl:  voii  lii'-clilcilit  m  IjfS.'hli-cljt  ivainicrii, 
so  ist  anch  die  Flntonische  Frage  im  Lauf"  .Irr  '/■■■\t  -.,  i:  völlig  Tcränderten 
n  ans  in  Angriff,  gcnmiiinrn  wurden.    Wenn  dahri  auch 


IT  W,'Cll:-.:l  ilf'V 


wur.  w>(!  ilm  l'ur  iii.s  Kj...s  -.tse.  Au:'fi.'l!u!i^  de!  infüiL»'  p:rin-lii:ii-!ier  l.l.'...-1-.irlili- 
rill..')]    Wll  llilfflüin-  rkll:p'll   lii-ll.,-i  ixil'ü]  irt  l'Jli ,   ü«  ist  i[i)i-!1   Ji.-  Hlh.-umc; 

si:iil.  cvuuj:.  i:rj.  i]i-ü  Vrisur.h  nun-  ki  i-i  rir-n  IJii|-.liniii:L',  wir  Iii..-r  i^.tii  ..-Iii 
wurden  seil,  Mi  rechtfertigen.  Hat  sich  doch  nach  den  Werten  eines  so  be- 
rufenen Henners  wie  Th.  Gomperz')  'auf  diesem  Forschungsgebiete  im  Laufe 
der  letzten  drei  Jahrzehnte  ein  verhcifsungsyoUer  Umschwung  rollzogen',  dem- 
zufolge 'die  Platonische  Frage  nunmehr  In  betrioWJieoer  Au.,],;himng  als  gelöst 
gelten  kann'. 

Dii!  Reret-iitiünna  uns,!.-  '[■' Uli. -,),., ■.![,(  /,L  si, ■]!,;,  ilirfsi  ir.i.  drei  rn- 
schiedenen  Zielen,  welche  durch  die  Lösung  des  Problems  erreicht  werden 
sollen.  Der  Philosoph  sacht  die  Erkenntnis  ron  Platos  Lehre,  der  Historiker 
die  Erkenntnis  de»  Anteils,  mit  dem  Plate  an  der  Gestaltung  seiner  Zeit  be- 
teiligt ist,  der  Philolog  sucht  seliluÄli  in  Plutm.  Hrhrifi.ni  nur  Pinto  selbst, 
seine  schriftstellerische  und  menschliche  Eigenart,  kurz  seine  Person.  Wie  sich 


beansprucht,  s.i  mufs  auch  die  Methode,  soll  sie  iwn  Ziele  führen,  unbedingt 
dreierlei  zu.  vereinigen  Buchen  (unbeschadet  auch  hier  einer  verschiedenen  Be- 
tonung); sie  mufs  sirh  gründen  auf  eine  Untersuchung  des  Lehrgehaltes,  nuf 
t-iur  Kisierimg  der  Umwelt  -finsinidi-rlicit  auch  der  litterarisrhi'n),  auf  die  Er- 
forschung des  Stiles. 

Wh-  soiianj!  (Ii..  1  a - ■  T . 3 ■  ■ : i  H-ir.T    I—  u'v.!.-iir..  su  werdrn  wir  uns  im 

i''rl».'!lJ..Tl    iUli— ■I.li»rpli'i!|     1 1!  £1     ll-.    l-'i.l.;.'    illU    y.'hliltfü    /IL    inTchü  l'l  i^vtl  liak-ll. 

')  ÄMeLger  der  Wiener  Alad.  1838  Kr.  XI  und  Zeiiachr.  f.  FUlos.  u.  rJuk».  Kritik  CIX  Hl. 


Dil-  Echtlieitsfciszi'  »teilt  (fcii'iiirLirliü  di:v;h:iiif  :>i>.i-its.  rmd  licdirrf  kaum  des 
llinivi'ifiia,  dufa  dns  Vi'raicpn  Jf:r  rciliEMi  Athrttanniii.iif.  iin.rl!;l]i  J.'v  fri-s-iiTit 
ontwiekdnng  nneoror  Wissenschaft  so  wohl  verständlich,  als  eine  dnrcbuus 
gesunde.  ErscheimijiK  bcgrlifscN  iüi  S'iiitirlieh  fehlt  es  nicht  nn  vereinzelten 
IS  acli  Iii  ufern  früherer  Zeiten,  wie  denn  z.  B.  noch  vor  komm  ilcr  Enthvdnn '  )  einen 
Elili t Ii .  itsiiuL'iiif  erlitten  hui,  Jcniziilnl»!-  dies  frisrln-  Hm-li  iriil  -ciNCifi  sprudeln 
dm  lliiri'.tir  i!e:r.  korüpiiiitonsi  hiu  Tnlnnti-  ir^.r.d  l  i::.--  Av::-tnt.-li!;.  i-sit^iniüp-ü 
sein  soll.  Doch  kann  man  hento  als  gcireniriirtiijcn  Stand  der  ErWIicitsfrapr 
petrnst  die  Ansicht  liczcichr.cn,  dnls  mich  nicht  ■■■:n  ei:i7.i-_";3  Werk,  das  seinem 

mOJste,  beiüglich  seiner  Herkunft  in  wirklich  emster  Weise  in  Zweifel  steht. 
[d'SrimdetcLi  Tl. -:L.ii ki--i  untc-lii-u'i.-n  ^(LMii'-jr:^  mir  :i,nU  ntilflre  v.in  ziemlich 
iLntiT^irn'ilinci  J  li.dr.ntuiiL.';  .Ii.;  viett.:  'lYii-nk.^i..'  : h. i:fi.  Alt^i^d..:;.  I fip].iicli, 
A  iiI.t;l.-1:i.'  l  lr:niv  T hiayvs.  der  Lit.dV..-  H;p[ii;i^  -  ,  ior.  .Mi^iesi'nuri.  <'lit.>|iii^, 

Metrie  Verteidiger  hidi.n,  .Li  il' i ii  iinninl  ein  DkiI";!  ivie  du  kl.  iue  Hl]h.::i--.  drr 
mellt  ih..|:::r]-  :st   ;d>  NMinriirr  lief  !3>  !,il|-.]l  U  li.  .Illtrli   Ali^t  ut-.d  IS  LT.  'il: l'.l'lt  <vird."i 

")  KLMJdMks,  Dd  Alge  da  BeUIuM  mi  f""r~n — "  iei  liuthrdemur.  Progr. 
Celle  1BST.  ChiT  Hnnn  crathirki™  Anjrriir  auf  den  l'hilchin  :!'lat™8lnilien  BIS  ff.),  «in 
d.  im  i.li  In-kraneii  nuita  sin«  7AI  I  mg  ireilLfrl  ucrdeii  <u  «in,  .-1  A|iell,  Ar.h  f.  (ii>m:li. 
d.  phtli».  IX  1  ff  nid  ebd.  Hon.  iclbst  S71  ff. 


ton  den  nur  ein  kleiner  Kot  erhiUeu  l.t.  hAtt  cliia.  die 


VtrlFihnng  dw  nänrerrecoli  enthalten,  und  um  de«*illen  sei  du  frdhare  Dekret  wiederhol! 
norden.    BeweiiW  ist  d»  nicht    Wenn  dagegen  Hsraclidoa  mit  Phano.thenoi,  für  den 
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sasnmJiiäii!  rii.'  ;i1l-.-n  Slr.itiv..,.,      Uiiii-ii-i-j-  ;^  üW™  in,,!,--,  .ndl.-,,  Im  

Da,  wie  unsere  weitete  Darstellung  Migen  wird,  namentlich  vom  siebenten 
Briefe  sehr  viel  iiljliÜNjjt,  so  ist  es  sehr  erfreulich,  d;ifs  eine  «hu;  RehmiilliiiiL; 
der  Frage  in  Aussicht  gestellt  ist.1) 

Wir  VL'-itK'n  uns  nunmehr  mfiirt  der  Nseli  .1.-1   ]-Vdi!'-  der  Si  hi rj'rr  -n 

au,  mit  um  10  mehr  Recht,  all  man  leielit  erkennt,  dufs  eine  befriedigende 
Anordnung  der  Schriften  so  manches  Echtheitsl>edenkcn  von  selbst  verstummen 
lausen  mute.  Anknüpfen  können  wir  dabei  an  ein  Werk,  das  durch  die  un- 
ermüdliche Sorgfalt  seine«  Verfassers  in  einem  wahren  Archiv  der  Hato- 
fnrsetutnjf,  iinirji'Tttliuli  am-li  der  neueren,  jjeiriinli-n  ist.  das  fbli'll  von  WitiCvnty 
LutoHtswski")  The  origin  and  growth  of  Plato's  logic,  witb  au  aecount 
of  Plato's  stvle  and  of  the  chronology  of  bis  writings,  London  1K97. 
Ilie  1 1 1  i-i- Ca  )>.■.(!  in  flu- ni  AnKjrdcnmüen  an  die  r- i  r-1 1 1 ;  s_; .  ■  Methode  kommen  hier 
durchaus  r.u  ihrem  Recht«,  nur  nicht  gnu?  l; t , ■  i ,-1  s i Ii  (V i ur .  inaolern  als  vor  den 
heideti  lindern  .Ii,.  s;i.^uVh  lii-d ..-!<.■!.,■  |fi;r:-,  :[r,-,-: "  i  m. -Leb  rill  leil'eilu.vskis 


')  Km  lieTcicbueadee  Deitpisl  dafür  ist  die  Ali,  wie  H.  43  die  Nachricht  fiber  Dale 

'1,1.  ::i  ::.d!    j,      Mi-.."..:  .■.    .^.■■Ii  PIlLlli.llI  Jll-..    -Y-   >i-  .1:-.'---     I  i-l.  1--li    :    r.'..      V.Yr    i  r-m  U I 

vim  Ailirn  ,iü'  i]i-ii  Au^fli:^'  n;Li-l]  Mr^iirji  iiu.-lili-,  'vi.-ilV.  it.Lp-1  fi-.i'm  ki_-iili-iL  A]]lLifs  lull' 
dii-.-n  Asifaitliii!!  siiil  iI.-il  Li f'vy.]. .-li»u  i«J  italischen  Keinen  msummen  su  arwahpKi 

Und  4;ll'-  llL-ri]]udoiH  Worte  (Oiog-  U  ll>e)  irioavzvi  rjjf  pi^ir^r-t  rär  ivpiirioi  auf  eine 
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■luMinilnilisclii'    Kniii-|f!,vUm^    inn    ?hi(iw    A     l-Ilt.  -i 


Wir  beginnen  roi 
Seine  ihm  dgentiimlic 
annähernd  Einktsm  m 


nimJi.'  Studii-n  Id.  [.:J-li  :■  fit.iT  Di  ct.-nl). M'gcr,  Rchmiii,  UitlCr,  Wate  u. 
v.  Arnims  und  Cnmpbt'lle  niwst™  Arhi-itrn  führt 'l.    Zu  bedauern 

Hafi   (l.T   I'hmiuilogischi-a    Abl'illi,'.'    /HÜ.I.r  Sil    pilil  bi-5i)l 

fortführt  ■.v.-r'l'  ii     I  >!■■-■■  iilm'. 


«in™  ajudmok  -ohl  die  n 
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.■^.  ii..;.'!^'.  !:  Sti'i'i!.'         l".L..:ji-.  In  n  F'rjr;.' 


Ili.'iifi    h::'.  <  iilnrr  ruif-i]i;i  in .  -.vji^  riihim  ud  In  rviirjn'iinlih     mi,  ri  j  4. 

«■rilhsiiuml  mich  .[ieji-nipjcn  .Viuiiiiite  iUt  (Jkunf.iiik-  ;iml  Keiuposiliim  liervor- 

Gruppe  BopL.  I'oL  I'hileb.  Tim.  Critlas  Leges  gemeinsam  sind. 

Aus  den  llei.liiiclilungcii  suini'r  Viirgüiiiri'r  ■.villi I b  nun  l.ud.sluwäki  500  Fest- 
stellungen au«,  'stjlistin  pecuüarities',  dir;  in  je  einem  oder  mehr  der  scclis 
HirJü^i-     Hiijih.   I'nl.   I'liilr'l..  Ti.'ii.  i'i-i-.ii!^  In-;;.-.!!,!!.  v.iii 

«eueren  s]irath^iiti.<iwli,'ii  l'nr>.]..';n.  /um  Teil  in  I :ii,ililiiini!i;;kpit  voneinander, 


ili.'  dic-eui  Muti-rial  von  vnnlirviiii  inin-wulin™,  suwiilil  Vi  der  l!in/fl.i:i['i''ilir.iri:j 
als  auch  EUsaniuifii  lassend  (H.  14(1  IT.)  ull'.i:  iliimilrif-n.  Iii.  ich  wohl  errichtet 
er  damit  den  echwin  dein  den  Hau  seiner  'Stilometrie',  fflr  den  er  eine  Uber  Pluto 
binausgebende  und  ganT.  allgemeine  Bedeutung  beansprucht,  S.  145—193.  Er 
differeusiert  üu  diesem  Zwecke  sein  MalerisJ  nach  einem  sinnreich  abgedachten 


■selien  finden),  dieses 


lieb  naber,  weichet  mit  ihm  diu  griHsers  Zahl  stilistischer  Besonder- 
lieiten  teilt,  vurnusgosetit,  dafs  deren  verschiedene  Wichtigkeit  in 
Rechnung  gebracht  ist,  und  dafs  die  Zahl  der  beobachteten  Besonder- 
heiten ausreicht,  den  Stilchurnkter  alier  drei  Werke  in  bestimmen. 
Im(   iIksi'  äiiii  wirklii'Si  cm  iT,M-i/.  m  miifs        ü-.ij!i-sl  rli-r  li.-i.ji-i'ü«!.  u 

Kautelen  sei  ron  Lntoslawski,  soweit  der  Zustund  seines  Material««  es  inlicCs, 

der  oben  genannten  Vcrhältnisiahlon  die  Lösung  der  Platonischen  Frage  unt- 


da  mm  Endpunkt  ans  ü'wsseii  wird,  dato  die  Sicherheit  dir  Erlebnisse 
steigend  lanimmt,  jo  näher  wir  diesem  Endpunkt  rücken  und  je  gröfsoro 
Zahlen  damit  auftreten.  Auf  'In--.-  Weise  sf-winnt  Luleslawski  lolp'udc.;  Bild: 
Ii  erratische  finrppr.-:  Apnlnpir-  (ll/iSi.  Enthvphri)  UDlXi,  (.Tri tu  «>,<>■»,  Char 
mides  (0,06),  Luches  (0,07),  Protagoras  (0,07),  M.;ti.>  i(M'N.:,  Euthjdcm  (0,08), 
Brirjrias  i.f,  12'.  2;  Erste  Platniiiachc  Gruppe:  l.'nitvks  iU.lli',  Symposion  ('\M>r 
Phacdo  (0,21),  Republik,  erstes  Buch  (das  aber  mit  0,07  in  die  Zeit  des  Lachcs 


und  Protagoraa  »eist).  3)  Mittlere  Platonische  (inippe:  Itepublik  (hei  der 
die  Verhnltniamhl  partien-eisa  schminkt:  0,jtl  in  II— IV,  0,3fi  in  V— VII, 
t),2l>  in  V1U.  IX,  0,1M  in  X),  Phmsd™  (0,31),  Theätet  (U,3I>),  l'anuenidos  (0,34). 
4)  Letzt«  Gruppe;  Sophist  (H,lii>\  l'elitramilV.'.M,  l'hilobus  (0,515),  Timaaua  (O.liU), 

1.  'iit:,i«  1  l.l'l  ' ,  tro'et/e.  /i:  'lie.--'.T  AmoilJuiii]^  i>1  mirJi  h  1 1  -  r  i :  ■  ■  i-  -i :  ■  r  i ,  ii:l!':;  ■-<•■ 
.^i-LI isl-VH-i-ridi tu LL-:i  l.  iii  ui-ii  <i],ii|.^r  ii  k U ■ ! ri -. ■   >:  nirliL  nr.->i  i:!i.  l'-[ ,  iv.nnü 

2.  D.  bei  der  Stellung  des  Crntjlua  vor  Symposium  Gebrauch  gemacht  wird;  ferner, 

in  des  VorfaBsora  Liste  die  rekbe  Pulle  von  Oampbells  gerade  diesen  beiden 

IHm[mu''j  tiii.mti.t'i-.ti:  IVii^uIiruiiH'Ti  bir:'-  1  lüb'irjirr.ii^ii.'kril  .t/it.!;"!!  iruilH-... 

endlich  dafs  das  Critiaafragraent  für  daa  bisherige  Heubaditungsinaterial  au 


eiilniekelmig  iiljcrluiupl  miKUh-imieji.'-j  Esiillii'h  ist  piiui  kür/lii-h  \"al"rpä) 
itiii-.li  »eiler  gegangen;  riiiili-iiiiii'  Xncli[iriifur^--:i  i.n.i  l^.jiin/iiiigiriL  den  Mater  ja!« 
i-riuüglii-lien  iluti  ein  anägm:iJüit.'i  K.uitr-nllvrrfalimi.  Seine  neue  Methode 
I.IÜ.'  in-ehseL.eitig,.  YeigliieliNUg  der  G.nHeliistiHikeiti.r])  kelieinl.  j'mihlisl  iiie 
sehliinmaten  Fehlerquellen  aussusehalten;  aber  schliefclich  geht  die  Unter- 
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das  in  ,1™  Knlp.ii  Mir  l-u  IJ.i.-i-r,  r i-, .1, l.,-i„     /.m.'.»ii-lit  !>,:;>  im  „■ml, 

■  il.lii'lHi  N'at.>n>  .'•.  in  IhH/r.'i  14. all  mii.  drin  S ■  ■  ■. l I >.■  -r  : ni !- ^< -.i j ^ r. n -1 : i ■  j ii ■  r  r-k^fh'is. 
Wir  wollen  die  Frille  einfach  so  stellen.    Ist  es  denkbar,  daß  unter  der 

Vn|-:U]-.'i,','-ll!lii,    'Ii'1    L  ^i!T«jsI:li.l   k : ^ ..- 1 1 *  1 1    lii'd  i  mall  m  i .    :-.'i..':i    H-rl'ü  LIt ,    'Ii'.1  biihori 

Afh'nitfitjraah)  einer  Schrift  nicht  aus  der  Zeit  ihres  Entstehens,  sondern  aus 
der  bewiüsten  Schriftatellerabsicht  Piatos  ausreichend  erklärt  werden  bann? 
Wenn  ja,  dann  ist  es  um  dio  9|iv;iiJ-.ätatiiliw;liu  _"•] ■  1 1 .■  nl.r  als  f  lirnnologischeB 
Hilfsmittel  geschehen.  Wir  itlatilwn,  'Ii''  Saohu  liej»t  so,  wollen  aber  ausdrück- 
lich orklüron,  dala  uns  damit  der  uiiyebeuru  Aut'MMid  ;,a  j\jl'ui:.  du;  a  il'  di.M'in 
l.i.l'ill'.-  !.-i.l'.i ->:■.".  'M'ril.  iii'  lil  '.■.i^.jl.w  iiidi  1  adioinl.  zii'.'li'.  uinznai  Ii;]-  da-  l.'kl-i'iüh 
Im-lv,  was  fniüel:  .iur.i!'.-ljs[  -idt-am  ujd.ilitirit.    AJmt  audi  nur  scheint  Dio 


irr  di.r  uiu[uiii;i;i.i]  i.::n.rili/.Li:1r  sri".viss'.-r  l^jvauai  in  dl-  Eüdjiun-.Kiu  ['Lii"". 
-.'Uli  zu  ■,;<.■!  i  L-1-sduL'dr.'iieii  ScitL'ü  lu.r  i.i.  a:ih'/\  t L : i' 9 Li ■  üusiiltati-,  iils  ibls  difS'' 
ii;E<,rcrS31ul  als  inliilli!^  l.i-ir.jidii:;i;:i  kaniilai:!;:  !;,a=uit,:  LVSuii,4ju:  ivuidon 
konntet!.  Wur  diu  Uti-L'tiitiL'urisr  i.l:innid.ijL*d]L'i-  iSchld*,.!  luiL'act  and  buwnlit 
l:'ii,:Llujiscliu  Alisiu-lilun  l'lutüs  in  dm  and  : . L ■ ! J  1t ,  :uil['ü  d'.ak  junu  ILat 

M'Ulru  mit  ur^lj|-i::i  kijnnrn  ur.d  ninnt.islr'iia  .ia  ui-iz.  Im  i.  I^.a>;jii:.i  1:  diu  _\K'.rlii,!i 
ku:l    iliusur   ar,d.-|-:i   I]!kl;iMl]!L>u]t   V.  drlitm'lL  l:l:n  l:i'n ,    dafs  diu  [  H"!  a:1. 1  f  Hu  H  u.  X'i 

lässigkeit  der  Interpretation  uiusor  Zweifel  steht.   Mehr  bedarf  es  nicht.  Doch 
t'afst  man  ins  Auge,  was  für  EntwickeluugsniomenU  von  vornherein  in 


Streben  aufs  Altert« mlichc,  Lebet 
auf  die  Spitzelt,  wohl  aber  in  die 
tcristisch  (wie  X  B.  die  langen 


lort  sich  dio  LSssiglrait  der  PlitnnLiehon  TerminoloBie,  der  chrono- 
;  Sichere!  ia  tntlocken         Die*  dar/  erwähnt  werdun  im  Hinblick 
dichte  dpa  Empedoeloa.   ä.  Bor.  <1.  Uori.  Aliad.  ISäg,  114, 
IT  ff.  EliJ.  140  Jn«  SrlU.ttuugnu  LaclimaniB  aber  intermittierenden 
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sieb  gründet,  die  Metbode  der  exakten  Wissenschaften  (Lutoelawski  liebäugelt 
i;eiii  Uli'.  ilnuTi    n:il'        <uai.l  illa  rtr'ÜL'i.  .i"  aaJ  I  r.li.iun:^  er:  1 ■  rs :  i- 1 ;  ]  j  -j.  I  j  ü  h  ■  i  i , 

«!■  m  aliiüti  iinr  Ziiiiln  r.-lish  des  i.c  i:  si-.cli  iTii-ni- 1"  iln.-i'.    'Die  grufae 

Lehre  von  der  GesetEmafBijjkcit  menschlichen  Hunde  In.*',  ibea  belieb»'  Trug- 
yi  bilde  uniderucii  Denken»,  iat  ersichtlich  mich  hier  die  Verführerin  gewened.1) 
Tu.  lint  Ii  pi.  li.lrucbliuij;  al.ii  .,  Ii. in  auf  .k>j  ■ni^e  llnmeus  ^.■f'iilirl,  um 
Jas  sich  der  Streit  im  Grunde  allein  dreht:  unbewußte  und  durum  durch 
Beobachtong  und  Rechnung  in  ermittelnde  Bntwickelung,  oder  eine  der  un- 
bewußten Momente  zwar  keineswegs  ganz  entbehrende,  im  wesentlichen  nber 
dennoch  freie  Willi  nseulfaltiuig  des  Stilkiinstlers,  die  des  mechanischen  Tsbelled- 
wuites  mehr  alt  einmal  siegreich  spottet. 

l'".>  i-:   wiir  h..vci.  Iin.  l.rl.  ilnlV   [.nlesl:ui>ki   n.e  ,l.r   !(.■«■  1     lli'il  (jtmcjlüdi- 

slilisLi*cl        Schalten,  pelir  wetiij;  ici.-cn  will,  walin.'lld  eben."  befeiclmender- 

.lei^.'  Xaini|i  'l.i'.i  !;:.-iinyl  i.i  i'.-ni.ir  1M..111  l'iinl.;  srn^irl'  'ii  Inl  n.L' 

1  lii-r  Tritt  bei  l.ntn.laWski  wiederum  der  Mnny-  I  c:'ei.-.  <>liik>l.',;i>i  h- 
historischen  Bücke«  hervor.  Es  ist,  als  ob  er  gar  keinen  Sinn  dafür  hätte, 
wie  frei  und  bewirfst  die  meisten  antiken  Schriftsteller,  darunter  zweifellos 
PUti>,  dem  Stil  ala  acikhen  gegenüber  stehen.  Gedaiikeuzeugung  und 
Hebung  sind  bei  den  neuered,  auch  bei  den  besten  Stdisteii,  doch  gani  i 
los  in  stärkerem  Grade  in  eins  verachmulieu  ala  im  Altertum.  Die  ii& 
uns  überwiegend  eiue  unmittelbare,  niebr  imitinktiv  dirigierte  Funktior 

dam.ill  1,1    \'°-'  \ '   Ihi'iiieri-Ia  '*l-.im'    -'Ii  y.i' iil.-alil  il  1 1  l'"i' llii'h  ;;i'!;-'l  ■iri'"-  e,,;'r,n 

oder  minder  berücksichtigt  wurden.1)  Schade,  dafs  >ud  Enicur  keine  Sei 


Miftgriffc,  s.  II.  wtnB  (r  (Areh.  XII  14)  da>  im 
:T  Aii-i!naliFriilli:l   vim  1'IilIm   II n .■  il n"l i- kl i rk  nH 


Naturalismus,  der  für  Lutoslawskis  Verfahren  Bedingung  int.  Und  selbst  er 
kannte  i.  Ii.  in  den  Sprachen  so  ganz  eiu  anderer  werden.  Wie  viel  mehr  Plato, 
dar  Ktilkllnatler  des  Protagons  uud  Symposion,  der  selbst  im  Gorgias,  wo  er 
das  Hon  su  voll  liat  und  scheinbar  alles  Flitterwerk  sprachlich -in im etiscber 

einem  «Liscber.  Idiotismus  ausstaffieren.')    B  ^ 

Vor  allem  aber  pflogt  man  eins  ™  übersehen  (ausgenommen  natürlich 
Hirtel;  vgl.  I  2,.(J).  Für  Plato  ergab  sich  aus  der  Eigentümlichkeit  seiner 
Schriftslollerei  an  Socrates  anzuknüpfen  auch  für  Sprache  uud  Stil  eine  merk- 
würdige, ihn  stets  an  ihr  Vorhandensein  erinnernde  Schwierigkeit.  Sie  bildet, 
wonn  n-uch  in  benrheiLlenem  Undimgu,  doch  ein  genaues  Gegenstück  ?.n  jener 
anilini  ttrhisienirkei:.  il'iren  h^eei-idi  ei  11111:1.1,  A-n  seimer  ja  ixlriitsellide 
Sa  rati.<el:  l'lüli :]■>(■■!■■  II..; JjiukciiecHtuur,  die.  l-orsehiing  immer  um  neuem  he 
sehüftigl.  Hin  Zeit  des  historischen  ttoerntes  lag,  je  weiter  Plato  vorschritt, 
immer  mehr  zurück,  die  KnDTijisjiliiuitfcpriLf-he  nber  pflegt  in  ihren  feineren 
r^-H ■  b i ^ i i ■  7- 1 1 1 l lj- -Ii  ;:--e!i  '■<<  v.",|:-eh ;  /hin  ^.'i  i^I'^IiiIlJi-,  \  <:\\Ul.  es  i'eii  seil:.  ^ 
Wirte  geii-ik  nuiiicli  ulsaiiisehe!,  i.iiilillein.  i  min  die  'unmoderne'  Ausdrucksweise, 

 :kr:i   Miolismii.-:  lies  Miinei*.    S>   "iirv  ii-       Ii    Iii»  lN.il>:.   -i'hiUüi:  nein 

Gerätes  qra-Ji  nicht  völlig  zum  blutlosen  Schemen  geworden  war,  die  denkbar 
gröbste  Stillosigkeit  gewesen,  hätte  er  Jdj™  StOQanoi  dem  Inoeratiacben 
Hiatgescti  unterstellt  Wo  erscheint  denn  dies  Oesetr.  in  deutlicher  Wirkung 
bei  Pluto?    Geuau  dort,  wo  die  Verflüchtigung  des  Socratestypus  eintritt 

s.i'vi..'   din'    Allltia'iiile  Jen.-.    -i'l. all -Iii:  all,::    E'^il |- 1 -; i    ..iiln-    1, eil, 'II.    hl'ie  Tilliiieli*., 

Critias  u.  a.  m.  Die  hiatineidenilen  Sdiriften  sind:  Gesetze,  l'bilebus,  Timaeus, 
Critiaa,  Sophistea,  Politicus.  *}  So  erat  gewinnen  wir  die  wirkh'che  Kausalität 
(lii'iüs  Siidnin-Iiiiltt's,  ili-  freilich  i; i.  l.v  mehr  iie-tattet  die  Kim  ■in::  mint;  als  ein 

■)  160B  (mit  arholion),  beobachtet  von  Hirsel  I  S19;  vKl  auch  fcaupp»  mr  Stolle. 

Wie  fiele  derart  i»!'  um  in  hor-eue  Viru™  ■:;■■:,  Ii   reti  /i;.a  luri.eiia.-raliter:  Material 

<ler  'leltenen'  Vn',:r|e  liti.I  ili l,:ui,,;:i  u.il  v:?r  Ira  eil  ret  will! 

■)  In  dieser  Fol^e,  nach  Klar»,  AU.  Berods,  n*  4SB.  ltafn  die  Cetebe  nicht  an  letzte 
Stelle  kommen,  ist  wohl  ein  Anzeichen  ihrer  Niclilull.ii.iuuu:.  Illui'-.  Iieilich  bat  (III*  2,  38?? 
lie^iL'liili  der  Im^.'I^i.  irn  unserem  Kr'lnuneil  ni'  .'■  i.r-i.-iil.  r.r  - :  i  --"^  ■  ■  ■  -! .  ilie  ili.'  ■  ■  1 1  -  - .  - 1  ■  i  i  ■  :1  1 1  -■  i 
/.u:i:,k..  :.:iii:r;  ":r.i:i:.l  Kl  1.1. ,1  P|:.  IL  IIIUA  i!l  i.  A  .lr-.l  r-J-rk  r..  rüi  ilijjLii  i,.03ii<i:,  ain 
Kom  (solj  der  iVujiei.  auf  uud  UUU  diesen  üfiT  vcrfafnt  sein.  Aber  diese  npooipm  haben 
ja  r:\iit:  eilen  ■he.  l-i  !  Sri  et*:!  eile  i"-.:  I.  :ile  in  u:.  i.  lll  i  ■ :  ,1  n  il  L  a:,ii  l'lal.i  lau."*  •■' 
kliir.'ii.  Kenner  Hi.'in.-r     !;;.■:,:,: ■.        r.: ei,  -■.  :,■:,   i:  --a  -.-lmilen L  Hein  r/ciitirj.  R  Kir/F'ri  sei 

UE.il  'vin  :,:.!::.       .  l::,:,.ii ::  -e  h  al...  ■  .■:  -  i.  iil  i  i,-i:  '.1:1.   ;JL,^  >ai  ...::  M.  i..-  '  .■■^llVnlli,  ':■:.:' 

rhauJroi  bd teilt,  so  und  ulafocns,  Anirntou  iu  unheilinunti  jedeslalls  kann  von  einer  er,!- 
urli:...Jea.:n  >  ■  r  ■  ■ :  >  -  L;  I  n  e:  p_'  ir.  il,:-i   L:-::..    I-:-.:..  -..|i,      Au.a:  -  ■  ■!■-]■  Ith:  I:  i?n^  Ans:  ■!:: 

Uber  die  Neiiliesrlieilnnü  des  Plm.-,!iu.  durdi  Tlnlu  IUI'  3,  .112).    Kine  andere  ErtlSrunff 
|,,. l.iM:ii.|  ■.  I-  ,   r,  -,.|    i.   ,,iu    .■.■.,fi,[  ;.r:ir,- 11:1:17,-!  Ilrre  »eilirli 

ist  sie  nur  zulflisiK,  wenn  Fhaeilrar  ilatieil  «inl,  n-ia  ci  uut«n  Ali«hn.  V  (je»ebelien  k>U. 
«  ;.-  [■:■•::■  I  .  -  :irr„-e!i!.  ■!  i  ti  i  ,::.■  Ii  lia.^-äilijil:. :.-  j-.:".t  uie  .-.  ■  im  I  ■■  I.  ii  ,■  .;t:int 
terislijcli  Iii  lt/i: 
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'Strlem'  so  und  ao  rislibm  Wfchö^dtagmdM  im  mechanisch™.  TuheUen- 
■dk-nni  mil  '■■  i  *vTtiii::ieii]l.   dii:  :il dnl'iir  .  ihr  ni.-N:  ii:iL-l];iiiir,.|ii' 

Alli]J-.-,||L[;.,'lhiHi'    Hl-i  inil^.'    ]i-UI'-i\'rr^y-    dji','1    ;[||  h  b  tl  ^  ■  ■ :  I    JlHiL-    dli'  llll.'..Vl'1'.ll 

hilft  ri;sli;i;sti!liicii  k-il.T„-i  il.s  rtpärstiinä  ;n  i^iuriüriill. 

Ein  Beispiel  für  einen  von  Pinto  gepflegten  Idiotismus  des  Socrates  bietet 
höchst  wahrscheinlich  der  Gebrauch  von  «voWtv«!'  iflr  ioxiir,  als  iilt$ 
Ji/..:rtjriai,:  r,:':v-i:  ■.-.]'.  ultcn  liEMEimiiLEii.-.ii'Ei '  j  fiki,ii:it  [Kl  in  il-i-  'i'hiit.  vri.'.  ■  1  ä 
SJit!im!nii|/ra  Ileitors1)  ergeben,  unter  den  ühcrkiupi  in  Vergleich  braunend-iii 

nun  sehr  wohl  mit  dem  Bestreben,  der  Sprache  ein  SoOTutiachas  Ingrediens  boi- 
/:iii]iivi'ln]i.  du'  : u 1 1 3 ■  - 1- 1 ■  nii.1]!  1  Ji!  :..Tii tii-:i'  riji'ktjiiLii^i'  .V  imum  l'liin.j  ii- 
binden,  die  den  för  Leser  ik-s  IV.  Julirli.  Stull-  ujisrt  iTjriini  iura  den  (iehrmidi 
lib.ui  iiiizidnidi.i.-i  ■.viliiii  liiu-ruii.'iur  i:u'l  .nili;iJlii_'  ii.v,.:r/iiE;li'  und  I'.'se 

Ii:id1,  siH  I  ist  *!■■<: h  Eijihrinil  ■  i. ■  ■  Spiiir  (:!,■?-.  niuliE  j.iilmli  iiiini'  dir-i'S  M;il  diu; 
/■uiiidiiiiilüiü  jii  Ulli' ln:]i,  Iii]  Ti  in  iL*.'  in  'u:il  i.'riLi:,s  luil  Ki[HJü;i.'iil         die  llnupE- 

.-pTi:'-l]i'r  diu  Au-drru  li  L'.ui'  /n  vi-i-chimI^ji  i.v.l'eli:  jliiiJi:|-s  [a'ili'rn  Iii  .n  ktiEni;'.'!] 

ur  jiidüiir    sjiliI  .    H.  J.ii.     in   Ll  [■'nilo   ltik-I'E   .ili-  i  d.i.'i    Widei-spii^  der 

'1' l' ud u n ^ l' ii  i_-inu'E  iEiiidn-n  KuiiiiiriiiLiln  iii-_-  IjuiiEi  IIülIl:.:.  rl;i  ee':l!i  indir.  Nach 
Heiter  fehlt  dor  fragliche  Ausdruck  auch  im  iAches.    Wenn  man  nun  erwägt, 

dill'ü     L"L-l"iLLl-J     .l*T     Lil'iLL'a     iEL.dl     IL     ELLE1  L'i'.T    II  i  11 S  i  ■ "  1 1 '     dlül    r^|i]ÖL  1 1  ■ '  1 L  J  EilI,  Ii'  J  VEUE 

Iii^IuIllIiuii  h.;i-s  iiVi]^  ^i./.u'-ie;  i.u-  ii'iki-;  Alj^.j..tü;.i^  i:iEI^E,lLni:,Ln  : Ii l l i -u I l "i » l-_ u  1  l r .  to 

d..-.  iij*rjE.:i*i^  '    und  ili.^  '.■i;,i.y   1 //Ld; ri.si-oiij^: ,  ilcr  dir  die  1N.H ■  'hi IhcIi-l- 

Schriftstellcroi  charakteristisch  ist,  die  entstehenden  Kompromisse  je  nach 

I C ■  ■  1 1    SiiinElEllEU:'  Ll  liH',!l    >  illil'ir.Ll.lSlj  ill.l]     d'-     Viill'.l-H dlh<    illlli  iK.iEji't'lli 

N-lELv:iEEk:in^'i]  /iE  "1" : _ ltt  ImiiIiiii  i.i'iuuji.  kh  IiüIeh-  ik  jlh-Iii  iiii  ..Lil:i-:..i;L  Ulli 
v.  Arnim  (Ind.  Itasloch.  18!>ü»7,  IS)  aebon  au»  dieser  sprachlichen  Verfassung 

.lliilirii.ld  (i,-r  lüidi.üi'  iiii'i'  I.lt  - uiii l.iilluni;  •■■üi.'-il.  in  .'liii^-i'n  l.'unkl.-i;  '  :.ii 
gewichen  worden  ist.    Weiches  dieser  Grund  war,  können  wir  nicht  idssen. 

Vl.riHlLtl'II    liifjt    Ml'll    illlENIiE-llIll,    liill-    i'i.T/'.DEEEiii'i;     lllld    fiYltptlfS   Ul    itileksil'llt  "Ell 

ihro  pädagogiäcbB  Bewertung  mr  Zeit,  wu  der  Ladies  geschrieben  ward,  Fragen 
von  einer  gam  b.;.  ntS.ii.n]  Asluiiliiiit  e;«»-™™  sirnl;  vgl.  unten  Abschn.  VI. 

^idi'-i  i  )i;iiiii.i'ii?ii^  iuiiiili         .1.-,  dn.:!i  d'i]  ^i"IViii  V.uv.iii!  J^^il/i,  :iii 

ULEltir  i>iJi;-ClEJtLEEd  i'ü'.ilji'll  l'Jit  Lvii-.^'i-Mli.'  'U  f  Hül  üi'  l-'il  ,  ...TlllEEli  lElllü  uilLJ|t 
IILiE     lh   j|.  li.-li  i:i^r:|.|:'||    iijiril  l:|l    ili.l^.'E    [  ».■Ell  liElli-i.rl:...'    '.II    ill  I  ■.■i.jlrll.       L  lll.'l" 


den  13  Schrift™  (mich  (iomper^ns  vervr.ll^eiiürer  TubeUc,  Hat.  Airfs.  s. 
die  j>t  (iiff,  «Je/  utjn  überhaupt  nicht  haben,  sind  dio  mit  aus- 

gesprochenem ;r. ;>!:!:  !)',<>  _i<  ,ix  ;n,  r  ( yi  i  c  liarchaui  in  iäer  tlicvuilil.  Ist  rs  '.Linn 
nun  wirklich  an  niiilcaklair.  diiln  J'latu  mit  eiri.-ni  nntiiriiuicn  luiuhl  Jal'-jr. 
dals  diese  Wendungen  für  Menno:  Sr.antcalvpLia  v.r.  :l:i.iI.t:l  klangen,  den  Bpnich- 

m  einer  clmmij-.giacb  durchevia  [rar  äiojit-  liei.ci^miu;  Art  ver.-crgt.  iwic  im 
Lvsis  und  SyiiiiiiiaUin  V  Djfa  sich  dieses  Scllie  lief  Chi  im  ■'hiidü,  wu  er  sie], 
Mich  einmal  ivir'üeieii:-  nicht  alkuiajig..-  vor  dem  Abschied  ven  .lern  gehellt  eil 
Bildel  mit  Inbrunst  irr  dea  teuren  Meisters  Andenken  versenkt,  neu  belebte,  Hl 
einet  Zeit,  wo  er  im  uijrisen  viflleii-h;  seinem  riMtr.ilestvpua  in  dieser  Hinsicht 


im  natürlichen  Ergebnis! 
naturgerrjüfs  der  IHtaia. 
I  Bio  BehlielaUcJi  zu  oir 
ik  im  Laufe  dor  Zeit  « 


leugne  ich  echlechterdings:  die  Verschiedenheit  orklärt  sich  in  sehr  weit- 
gehendem1) Halse  schon  dnrnns,  dafs  i'buedrns  KoJscrlich  und  innerlich  bis  ins 
Mark  Platonisch  ist,  Euthjdetn  aber  in  dor  Hauptsache  Piatos  Socratisehe 
Auftenseite,  wenn  man  so  sagen  darf,  Kar  Darstellung  bringt,']    Gerade  der 

logisch  geradem  miprfli.nuTäic]ii-:i  Weis»  der  all  er)  et 'ton  Xcit  zustrebte,  der  Zeit, 
wo  PUto  ganz  Plsto  ward,  ist  dafür  Iteweieend,  dafs  man  in  solchem  Fülle 

Plates  achliefaen  mufs. 
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Leges,  von  Zelter  leider  zum  Teil  noch  immer  bertrillen,  setzt  sich  ohne  Frage 

Schürfer  markiert  Bich  ilor  Rrnch,  der  hinter  dem  Theätet  liegt  und  jenseit 
dessen  es  fUr  den,  der  die  Platonischen  Gedankenbahnen  durchwandert,  wie 
eine  neue  Welt  nussieht.  Immer  e-jrreifi'Hiiei'  iidJ  liiilicifäriiller  gi-staltet  sieh 
mich  das  liild  des  Greises,  der  die  müde  Resignation  des  Allers  nicht  zu 
kennen  acheint,  dum  es  wohl  einmal  weliuiiLtijj  von  den  Lippen  kommt:  teil 
dt  Toit-v  :e  rü>'  ''lel'.iu.-ri.ir  :T(>..:;.ir.rK  u: -'r^'.i.s  nie  ■i.io:'fli;;  »<-y.  l.'Lu:,  de; 
aber,  entschlossen  glsichsam  eich  aufrichtend,  hinzufügt:  ärcyxalir  yi  u% 
öznvisfytt:  ['ml  liin-i  im  :.'!':i.'n  \ \' i .  1 . ■  r - 1 1 1 . ■ !  .[■■■■  I]:i:|.:iiuliii:-.'i^  n,™i  i).-  .n-k 
ri-rr/!^.    /jrffoVj  li]  /i'ti.elri/  iiiur:1,  ilf:  Tr.ai'.Vin'rr^  n  y.i^  ai'rci  Tjii'r 

Toififv,  foas  oV  ^Kr  aiijijiirjou  «k  ifij.1)  So  hat  er,  wo  andere  lorjicliteB 
und  miirl.    ■[!.!  ILimin  n:  den  >rhiil':;  bir.'ii,  in'1:!  einmal  ;ui^.':.iiil''-ii  /i  l-rin :i. 


eine  Überbruckung  gleichsam  <"°»e»  Bruches,  es  sind  Fäden,  die  pyogen 
werden,  um  die  troti  der  Kluii  denn  doch  voi-handeiir.  innere  b'ul«criditig!ieit. 
Stiller  iLi-itivii.'kidmij;  Well.  aaf/a/ri^ei;,  l'inj_«-rv.oii.'e,  da-  m,.<  i'^l.i.li.i;.  wn 
mal  wie  ivir  dir  apate  Neu^t.Littiiii!  srimld  dtr  funealull  v.ie  lIu-i  mal  mallen 
Keile  seiner  l'hiliHiiphif  am« kmipS'en  liahtu,  um  sin  L'i.'lietUi'll  au  versU-han.  Audi 
rein  m-riseUa-li  i-l  da^er  V i-:mi  -ji  v.-.dd  vr-:-.'i',:i .i] "i- Ii ;  e-  i'all  i'ar  l'lai'i  ihi^ 
schmerzende  Ileliilil  des  Vorbei  und  Y.irüber  zu  üln  rwimli-n,  dir  in  IKinmennif- 
lersinkendc  Vergangenheit  fesUulinlten,  namentlich  als  nach  Dios  Tode  nnd 
indem  persönlichen  Erlebnissen  jene  Verciusuruung  begann,  die  das  Bild  des 
Greises  Für  uns  trots  allem,  was  es  Erbehendes  hat,  so  wehmütig  gestaltet. 


Lcgg.  VII  iOa)i,  Warte,  die  min  unter  dis  echte  Bildet!  lOUea  tonnte,  du  wir 


n  historisch 

befriedigendes  Bild  des  Platonismus  zu  erhalten,  elie  diese.  Frage  zu  einer  annehm 
hnreri  Lii*miif  L!'  hr;i.Ll;t  i.<:.  Ljhi  ist  L-h:  centrulea  I'v^.IiIltii.  1  ■  Djis  haben  Krohn 
und  l'rli'u  lerer  r!tli;>}*  •■rliJuiü.    Iii.'  Spruc-ii -=- ;n i  =-i i h  iilii-r  niiiJ's,  nudi  vi,', 

fi-ii/ht  i-l r.i-  iii'l  ilie  indore  Jli  -l:k.^uiM  ::ifiT]L  kiuii:.  ii'i  jril'.mm  in  ciieeer  Fru:!'1 
UTSiyiüL.  Dirj::i  i!-'.- .■.[/.'.,  »i£i-  Verieihm-r  .l.  r  11.  l ■  ■  i i -■  ] i I l  .ml  i  iTjdi.i-nVnr  ] 'i'ri.i:i..n 
der  t'latonijelieii  SchriflBlellere.i  wird  im»lnveislu:ij:  ilii;  Sju-mdistatislik  hat  es 

kennen."  dnJa  einer  der  allerwiclitigsten  uhronologischcn  hacbweiite  ganz  aufser- 
halb  ihrer  Kompetenz  liegt,  dEifs  ihre  I-Irncl ilm;li  : l.-il iiij^imgcn,  die  eich 
In  ib'iiiili-  li.  r  \V:.:'.e  .ivi'ili  i;  HhM.-li.'i !  n n^i:n  'i  !;.mhI  ■.. .  l.  ln  r  S.-l 1 1  i ileii  :\ : i- d.- ■:- 
knien  könnten,  völlig  in  die  Irre  führet..    Die  Abneigung  der  Hauptvertreter 

Was  die  Litteratur  angeht,  mit  deren  Hilfe  man  sich  Ober  den  Stand  der 
Frage  am  besten  unterrichtet,  so  ist  für  die  Einheitlichkeit  noch  Hirzel 
iDihiliiR  I  ->;'iil  11. ,  lieänmlf'ni  .  isip-Mi  Ii  i:  1  [ i :-isi i-:-  in  i  it.,-r  ...lylllUi^ei)  Kevisiw  der 
bisherigen  Ergebnisse  (Entstehung  und  Komposition  d.  Plat.  Pol.,  XXIII.  Sappl 
d.  Jahrb.  f.  klasa.  Phil.  1397).    Dagegen  dürften  die  neuereu  Vertreter  der 

"  "  ""mluÄliniuun  im  t'UtunisLhtii  StanTflideal"  h 


L-Lijj^i.-t.i-n  ..'.I  .Ii.-.    Il.l_-.'.>.  ■  iih  :.  l'-.i   i.ilii:  i.v .■     !. .     I::  --.l.  riL 
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.1  Werke  'Socrstes  n 


Iii Ii tssl  ^Iwr  (hl i  i in  niimal-i  i-i-  ilihrti  r.  i;.-t':ilift  wriil.i:,  ivejl  /ii- 

ijivtiLiuI.'ii  i«l.  iinf«  i'hls«  r^.  h lu lV;.rt.,-i L  «idhstv-T.llisdliel-,  iiislil  dii<  ras  R-l ii 
war,  Bondcni  den  iiiilVicrei]  Schein  di  r  Ends  itlirh!;sit  kmistndl  ;_'>-nm>  hergestellt 
hat.  Das  andere  betrifft  daa  Verhältnis  der  kommuni8tiBe.hen  Abachnitte  zu 
den  Ecdejiiznsin  Wir  «eben  doch  he.itc  di-«s  bib.riiri-ehii  ÄnJ'scrmipsi  (inli- 
tischer  Theorien  nicht  mehr  bo  isoliert  dastehen  wie  früher;  wir  wissen,  sie  haben 
hinter  sich  einen  reichen  Hintergrund  i-tnatflwisscnsclmft  lieber  Sriekiihiiion '!, 
-"  iliiE-  sine  i;ei:er.sc il^v  L'iniMiLiriL'^M'.'it  'dric  veiren.^  'lenki'.ir  \:-A.  L'.l/m 
kommt,  dnfs  man  i:nch  Dict/ei-5  IjLLrlejtiiiiL'cn  i:)>-'r  die  Unterscheidung  von 
Kommunismus  und  Smiulismus  »ÖUig  darüber  im  Klaren  sein  sollte,  dnfs 
Aristophanea  eine  dinmetrul  der  ['Intonierten  entgegengesetzte  Anschauung  zur 
Darstviliiiiff  lirmtft,  inintsn!  als  is  «ich  bei  ihm  um  Befriedigung,  hei  l'lain 
m:i  Ai:f"li.- JJLiji  l;  de«  ii.dividriclsn  Begehrens  lim  .dt-tr :  vijt.  hc.<.  Hrfi.  IV  üul)  !)'. 
Anch  wird  von  ilirmer  S.  lifiü  mit  Iii iht  d;iv;int  Ii ingi ■wiesen,  dnfs  das  Schweigen 
des  AlterturuB  nicht  gering  veranschlagt  werden  darf  in  einem  Falle,  der  den 
littor-ji-i sehen  Spürsinn  so  ganz  besonders  uri I  >.  ki  1 .  «miste  nitd  dem  Plato  selbst 
in  der  Stelle  Uber  ptguvtov  at&wtaa  (V  4MB)  ein  iMcipov  darbot.  Bei 
dies:'-   Sushi 'ige   ^'hi'i'lepi    iv ir   :t:i-   Aiijiirleiiii-T.  ij    i'i;i    .lim    Ai:>Ih[iI:;ii  is.aj-ii 


usaramenhält.  Nach  dem  Prooemiuni  (vgl.  II  357  A)  des  ersten 
«einen  v.irlätingen  K:'"ir|.-ningiei  i-i.-kl  l'inlo  der  ii]uhi«-endi  reu 
de«    durchweg    da«    llniiptthenni    bildenden    Begriffe«  di*morti5nij 

i  und  Wirkungen  beider)  in  der  Weise  näher,  dafa  er  zu  Beginn 

lllietie«     l-.fli   v.l:   lil;n:i;K  ill.il   A ■  L :l ins I ' I-  s.l«  -i  /H'si:  ttdrt.inli 

loither  in  Wort  und  Schrift  hervtergctrelenen  Anschauungen  der 
gen  lafst:  lüttutnr  xel  t6  ioS  Iitxou  ihile.  In  der  teils  still- 
Wilamowitz,  Ar.  und  US,.  I  1SD  ff.    IWiumler,  Troll,  tu  Fl.»  Staat,  Progr. 

.  Gesch.  den  Social  i.mvin  und  des  Coinmunismin .  Viertafjabrsschr.  f.  SUsatl- 
sch.  I  (1MB)  1  ff.  sis  ff.;  Tgl.  auch  Pub  Immun  AuHtio  nW  die  soiinlo 
iriiTln'ii  in  die™  Jiihrli.  I  i'ISSS)  31  ff. 
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schweigenden,  teil»  aosdrfleklii 
((ebenen  Aporien  —  so  wollen 


1  ii.JI'    i!i.-s-s  l-..lL"^:irmi'  fl' l:   Kiilliri  :i-   i.  l  lSi;l[   nun   ili-  Siu-lü-  -■>;  -ii.iTüt'- 

fiwk-l.  läufs  iweekiiilUViii  vnr  (kr  individuellen  itrxuioaili'ij  liehst  liegen  teil)  clj ■ 
«inuaifUiq}  der  xtttt,-,  als  des  «sfre,  *u  betrachten  Mi;  deshalb  ht  (389A) 
ytymniv^ii  niXiv  »iSBSra  Ädjfi  die  nächste  Aufgabe.  Dies  führt  nur  Bnt- 
ivii-tfliiliK  iU:s  :^ ■  - 1 - 1 r i l . 1 1 . l r- J 1 7- . - j i  ■  ti  Hriii.i.id.Mlc-  '11  II—  V  Iii;,  Jus  wir  im-,  lukl 
.  :  I li  ri. K  l j  lirii!i..l.  [i  K.riii'li.'ii  :i.nk  .Welling  l'liii'U  srlluT  (  \"  4 V J  ' '  h  dun 
pHrodigmnti sehen  Staat,  kurz  da»  Paradigma  in  nennen.  Von  diesem  »ei  vor- 
J.iiLÜ^  nie  ;ji-:-s^t.  imlinV.ih  lliimiiin    iiiri<iLij"nii1'.i]  sind.  i!;m;li  -.vi-h.iii- 

die  Kriniivrimg  daran  emouort  wird,  in  welchem  Zwecke  das  immer  »olb- 
Htiiiidiuvr  «ich  uns  spinnen  de  Stück  in  das  Gesamtgefüge  aufgunonunen  ward. 
Besonder»  entschieden  wird  nuf  die  Houptabsiclit  zurückgegriffen  in  dem  in  sieb 

^■■.rUl.:.-l  Stii.-k!-  IV  I)       Ii1.    il'>T    ■'i.WtA-.:    .(lircll    dii-.<    KITil   HL  Ii  Ar!  -tl-MU' 

WciterkilT  des  Paiiili^u  aal'  .1.1-  iiüI'i'liIkj.'Hte  uiiterliroehcn.  Eh  Ktr-llillt  uämliek 
■  It  InkiiU  .1'  s  l'iirii-l!  ltijl.i  j.i.  y.  iiii.l  .ilivi-  du-  l'knisus'  hl  in  lt  .1.  -  Sili.krs  IV  Ii-  I ;' 
in  drei  HuuptiiWluiiLli-:  r  L  L  ■  ■  nitfVren/.kTiri;  .kr  lliiip  rwhii:'l  ili  11      Iii',  du 


ei-.-kn  liliuk  Hl  l.ei'iiui.llidk-  Aii'  rikiuvü  ..  rweisi  sLuli  itber  l.i:i  ffliiriVrcr  l'rü  _ 
fung  als  wolil  ticuTÜinkt  duivli  d:i  >[ii!n-  .L-  Stikkes  IV  6 — 19.  Iii  diesem 
(.•rnppit-rt  .-idi  der  Jlillid!,  suivcit  er  dun  IWdi^iiia  direkt  angebt.  Ilm  avrai 
1  !.iii|il'[i,'kinkiri ;  NiLs.jiuL'iMiüL'  'Li-  'in  K.LHL:ii.i!liiLr,ii'l'  i:  .il-  l;u.i-l  ■'  nti'.  i 
Kl'-ri  j  nl'1  in:-  ii..'v.u^:i.iili-.,lii  i:  M  ■ : l! -  -  d  M1.  im:;  ■  Iih-  ik^i  iiii.linii;  ik,  .,-1 
liiiruiii  ;,i-.  'v:dnfi:i:'l  'Ui£.u:i-'l:  -i'ii  i::  i;i  Im  inkn  i  l.lizkiviv.i.Tin;;  ili::-.s  S;..;l|.- 

,!h  li'ilirl'.-  Kntwurf  eil;. ,  ■  -.l-ii.::  \'n-|- nr.-       i.\i,.  .I.t  i  '.■  l ,■]  I:.'  ■■  -H.iiiiilii-Ii  und  m  1ij1i.il 

Pinto  lelbit  die  Stelle  »Ii  Prodromal  ine«  sewaltielica  YVcrkci  zuno.-is.cn  »ordea  sei 
il         i.   ,;    -  i   .:  hl-  ■  i      \v..i:i  ..:,.( in.i iv  .-  . -i i, ;, Hu i,,i i'.ii- 

frilli  g,ft Ii eilen  -ein,  ™il  ,li"  il.i.s  V.Tlliilluw  l'liwplie  —  liY[.u>.lik  ki,]iU>r.-nJt>  VtriiimluiiL' 
MinDi  ~  Leg*«  icb<in  dem  Arintepbaae»  von  Ilyiatiz  geliuSg  *ar  (Ding.  PT  61). 
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'I  lyiyiyyrf^  r<:;v   ci'l.'jf:;.-  nin    r<:_'  j-Ti'^j"!..,-  ?>r i i-  rr-   ^F;'  IlrjrTr^ll',  rr/.Jd.]TfJT' 

«;ra>piOjiA-i]i'  cfT'Oi"  ifoi'ttiäi  8r>  ln-if^t  es  4Ü3C,  und  mit  der  Widerlegung 
läii'.-it'-ä  ViirwurM  beatkiitiijiL  siili  l'laln  jj.in/  susl'iLlirliiJi  V  -1  und  E>.  Hütt.:  er 
mithin  die  ErKrteritnj;  über  ilff  k'rmii'n  tiiidit  ;.i;rtii  ■$,-.;■■!■  teilt,  mindern  mich  vor 
d-tn  Alheim  ilte  J  V  Ii  1-'  t-'.'lir.li'li ,  u\.;i.k..]-  dx-  itkiai}i..'  Lm- 1  ^vrltr.k.iyii-cliL' 
Vertiefung  deB  Paradigmas  enthält,  so  liiitlu  i-nlwi  <.t-r  ilii'  l-liitwickeliiuj;  jenes 
Ik-grill'H  der  Mei-|.i-kiij;kiil  Iii i f  S-knii-ris/keili-r  zu  J,:iii:]>l'e:i  ».■lüilit.  i-li-r  l'iatn 
lütte,  ii-erni  i:r  diese  ^i  )]ivii  i  iük.  :h  v  i  ir.tiv.-i ',  v  linln -i-iii-ksiiOii  iiri  lirfV,  'ieli 
geiwiingun  gesehen,  Hin  Schlüsse  diese«  Abschnittes  doch  wieder  auf  die 
Frauenfrage  zurückzugreifen,  um  nicli  gegen  den  Vorwurf  des  Selbstwider- 
sprucha  zu  sichern.  So  zog  er  denn  mit  gutem  Itechte  die  jetzige  Anordnung 
vnr.  Dafs  sie  Iii«']-,  was  die  Teil,-  ilra  l'araligmiis  ii];ge;tl ,  zu  Jeii'it  eine  Uin- 
i . r . J 1 1 L 1 1 i .i  ili  Lil.  t  _  :n!i  i-,  nei  kinv.  ms  Siiani.  ikil-  dt.-  i  tl.l-i  li  ji^.  lM.ln^Hi  ki' 
H|.pr;iT-.ilij]ii;  .k.^  ihar;,iliL'i]ta>.  die  i  iu  ü.i!  '  I n--l i n::n l'hüai'  vrm  l'tatus  Mond 
und  Meiden  lekre  Tonuiüsrtit,  dt.in  ['iiradipnia  ursprünglich  fremd  war,  dafür 
gii'bL  es  die  f'o  Inenden,  '.vi-.-  mir  stkeint,  /.ieiiiir-..u.lf!i  ilcrceise:  I)  Die  Ein 
leitung  des  Timac™  "'kapituliert  (und  z»rar  mit  der  ausdrücklichen  Erklärung 
di  r   V.il!:i'L;iritli^ji...n :    v^l.   1 '.'  Ai   eli..|i    'k.!.   I'u  ad:^i]  1.     Sil'   kil'^t  p'tiatt ' .'  rkid- 


jmuuuniimui  uml  V,.n.fli'eiuit;  iler  H'ärhtw.  Tim.  1BÖ  — 
ei ■  i  1  iliiTif  Etilin.11,  Irl,  III  Ii'  .Vi.  i.i.ii-.-,      1  — --■«■=. i 1 1  i"1' i  r,  i"- 

1  Fällig  übergangen.  Ee  schliefst  sich  rieuMlu  gleieti 
41  die  Frauen-  nml  Kiiirl^i-I'r.iij"  (Ifi'r'.  V  1  IT)  an,  und  awar  laimen  hUIi  lUHauunenatelleti: 
Tim.  1SC  ~  V  R  7  (»n»ie  13,  4061';  u.  tat]  U/El;  Tim.  1»C/D  ~  V  7  (sodann  9,  40ID; 
II,  -lBMCii  Tim.  18l),K  ~  V  B|  Tim.  ISA  ~  V  9  (nabit  Beiiohiiaf-on  aof  ITT  Sl  und  IV  3). 
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Bestimmungen  gesagt,  welche  die  im  Tierten  Bach  eifaigte  Aufnahme  der 
psychologischen  Betrachtungsweise  des  Staatsorgan  ismus  in  den  Buchern  VIII 
und  IX  nach  sich  gezogen  hat,  beweist  riii-r  darum  nicht  minder,  dafs  «äbrend 
des  ersten  Entwurfes  der  aatSiCu,  die  im  Gefüge  des  Paradigmas  fest  drin- 
stecst,  Pinto  an  diesen  psycliiilujsisi-ljf-r]  l'nterban  noch  gar  nicht  gedacht  dat. 
Wer  den  Abndinih.  libi'r  A'w  aetiiiti  als  <■;]■  /.■■■:  lii-i :^-v.  u-ili,  ivinl  d:n 
ciririiuni.-u.  Vi.ni !:•/(■  tU'  ar.il  fliii'litiirr  nl.-r  H c 1 1 1 ■  i r-.  - 1 : 1 1; t i . . r i  a'i^H-lithi'li 
gestreute  Beziehungen  und  Winke  beweisen  gor  nichts  in  Dingen,  die  als 
Gedanken  ton  konstitutiver  Hcdnitung  sich  in  einer  Weis«  geltend  machen 
n'.iHstiin,  '.a['::  U'a-.'j  ilii-  Wd i : ■. ^ :  1  i. ..-i ■. . ■  ■  ii  o^-y  Nii lit jlu^i 'Ii- i.!;dr.  i'i l- o rL n.i i p t  koin 
Streit  denkbar  wäre.  Wenn  aber  kurc  vor  Iti-^inn  di-r  xniiiitt  II  lö  und  lfi  (vgl 
bes.  375E  und  Tim.  18  A]  beim  •pvXttxixbs  {'«d/tinic  erwünscht  scheint  Tpoj  rp 
Oviianiit  hl  agaayH'ttffrBi  f  i  !.^U"i  n;  njf  ipi'mi',  so  sieht  man  deutlich:  die 
natürlichen  seelischen  Yerrii%i  n  Hlnl  Mir,  wdl  entfernt  von  jem-r  trieliolomiselim 
('si-clmiiijiii',  nur  inxnweil  imter-i-hifdi-it,  als  'Ii.'  an.  Musik  und  Qjjnmistik  be- 
stehende und  auf  diese  Vermögen  m  beziehende  xaiStia  das  erfordert.  Vgl. 
386Atr.;  3B9A;  410B.    3)  Was  die  StändeRliederang  im  Paradigma  angebt, 

Sil  hat   sehnn    v.  Arnim   darauf  hiiiirrtvii-s™    ;S.  7),   dafs   der  Tim:  Hrii'.L'miL' 

■u-hi:n  li'-n  l']:n  rd.aii'ii  n-ir  •■.■lil-rklkin  <f  iv.K*i::  kuu;!.  ki-iiK  i)n-iL-l:i  il'-iu  I.-i 
■  Tii:i1  -.vzrii  nun  im  l'nra:Ji^r:iKi  dir  Niiv.vi'iiiÜLrkiii  r[l::  S!;!,\'!.'s  il<r  qiv.ny.;^ 
(zurrst  ST-IE)  iu:a      i:i  i-inzi«™  Bedürfnis  i!it  Wtddi-unp  hürceleitet,  woher 


Laeua  änknCptt,  in  Kinzelheilen  abwich  vc 
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der  Fall.    Mit  grorser  Kunst  hat  aber  Pluto  als  Redaktor,  je  näher  er  dem 

l-flvh'jl.Silis-liML!    .Mrsi-)j|:i:;    Kiel,!.   4ü-  S  lieio  Iii  .;.' S    il  I !  ■!  .ii  !  |  1 1 1  ||    V||i-l'h    4  1  ii  A  H 

der  Uleidisftzune  der  r.'(jjoiTF,'  mil  Onlil,  iS.  n  i'.ii'-i.t'jiw  mit  ^ilb-r.  .1.-.  j'Jojjti 

and  süii-itiiiti:  Ji;,riini'{ijT(  int'.  Ki— t  1  Kiv.    Icdi--'i  ii  i  rl  I  i  ■  ■  3  ■  '■  'In  i 

ir-ilii'irih'if  ii-v  in  j.ui  im  ■  -  i  l :  lti  -  -  ti .  l  1 1- ■  tn  11  ^tiieL  \[V  M>.  4:i4  A,'rt),  und  — 
iv;i-  lii'S'Hliii']-  ■rii  llliu  sill"irit  —  ji  li^i  il  -  läle-eS  SlUid^s,  wn  nir  .ins  ivi'sli  . 
:mf  den]  lirsprlmgliillii:  linden  rl.-i  J'iirildisfrmi«  ii-rir-.d.i:.  nir.i  lii.-  [  I  i  I r.  - ! :  v.  M  -  r  i :  n  _r 

alsbald  wieder  lässiger:  V  U,  468A/B  wird  wieder  nur  zwischen  %ov«c  und 
(Iry.uof  üi-iiii-iiiTi.  imil  zwar  werden  die  tfpjrin-i;  Iii-  ouriinis'  und  jWiuc(vu 
ziisiiiriim  ri'j.'i'itl'st  Lf  ■    n ; i 1 1  ■  ■  ■ ;  Lf ■  1 - ■  L 1 1  ili-n:  ;ils  uiriilnilrirni  *d  iiinr;'.- r,' 

Es  kann  somit  wohl  als  bewiesen  gelten,  dsla  der  Abschnitt  IV  0— 18  zum 
ursprünglichen  hirudiiinia.  isichf  .jitiürt.  Und  nun  fallt  schwer  ins  Gewicht, 
daß)  eben  dieser  Abschnitt  (TgL  3.  464)  in  Beriehqngsn  iura  Gesamtplan,  die  in 
dein  durehiUlS  selbständigen  Paradigma  nur  spärlich  und  fllleldig  und  gewifs 
iM   uiiiiriTi'l  <It  Ki'i],ik<i.in  li. n - 1 1  ■  ■ : 1 1 ■  ■  L  i  ner^L--cli  imil  ii;  iiKit  klarln-it 

wieder  aufnimmt:  437D  ff;  430C/D;  444E/445A.  Ja  es  wird  hier  sozusagen 
die  ilailplpnsitiun  iiit  1  "'s:niitn:i|er-urhun::  ^.■hi.ilih'u,  die  Delinitinn  der  <le- 
rechtigkeit:  433 Äff.  (nebst  ihrem  Gegenteil  434C).  ProgramnigemäTs  wendet 
sich  -Milium  die  ['ii(i'r-i;<iiii!i!:  ■■■t:  diT  'nr  ii:dividuclli':i  ' «■rivi'-ht iirko-t 

und  Ungerechtigkeit  (443C/D,  444A).  Daran  schlierst  sich  (und  schon  im 
eigentlichen  ParndiLUm  i"i  i\'  12i  i  H  i.'  In-i  der  U'i'r.iriii'itim!.-  eine  mrh  ereilende 
Andeutung  des  Planes  eingewebt  worden)  die  weitere  Aufgabe,  die  Kehrseite 
de.s  j'uradignjiis  aiemii'uliicn.  indem  die  ziizum:  t:'\wu:'ry  durch  i  i l l . ■  Kiitnirk.- 
lang  der  ifoij  rijs  »01105,  der  Fahltjpen  der  Verfassung  (Schlafs  van  Bach  IV) 
sich  ergeben  wird.    Diese  Aufgabe  findet  (ebenso  wie  die  Erledigung  der  noch 

suefauog  sich  fortbewegende  Erledigung  in  den  Bachem  VIII— X,  wolcheder  Zeit 

l;clmi^.^I'^  rli'nr.MluiiiL.'  di-:  ]'a-;u1uruiiis  idic-es  srlmi:  ihrem  ltli:/cm  Pkno  nnchl 
als  auch  die  soziale  Psychologie  des  Stuckes  IV  6— ii)  voraussetzen.  Es  ist 
Jlh-:-  alicr  kern  Alling,  in  ■. I i . .-  Ai.nh-e  Teile:  tiel'er  cn^ML-'-liei-.     1  nscic 

ITesaarmtc-tc  Aiitiiieifcililie.'it  erfordert  vielmehr  die  I  hm: Wirr  1  -Ii tj  11^  der  «rad 
liiiiL'eii  Hiiiwickelnn^  ■  1  ■ : l  - 1 .  die  [lü  Ii.-  V-  VII.  Davon  int  V  I  Iii  schon 
erledigt,  das  aus  oben  e.rläut.  r:e:i  lokidcu  jetzt  in  der  l'm-m  einen  Nachtrags 
erscheinende  Stuck  des  IWdigmas.  V  17  ist,  wie  sich  gleich  »eigen  wird, 
Vorbindungsglied.  Die  Hauptfrage  stellt  das  Stack  'on  V  13  bis  zum  Enda 
des  siebenten  Büches,  ein  Stück,  das  man  den  Philosophenstaat  nennen  kann 

oder  del  Külve  h,<lic:r  Uli  (Icum  mnl:  l'!ai.,-i  Aldeitunj;  .'.L'TC  dii'  t':illi[,ili--. 
Dieser  Teil  ist  es,  111  dein  sieh  tili-  l'rn:t[e:i:  di'r  Ki  [udilik  i_'L.- .uliiiini  konzentriert. 
Wer  Paradigma  und  t'ulli-:.  Ii-  nieht  mifs  -elv.irl'-ii'  '.duldet,  wer  beide  mit 
einander  verbindet,  etwa,  indem  er  (wie  leider  selbst  itrdide!  in  diesen  Huchem 
dio  Krönung  des  ersten  Ideals  ta;,  (es  sn.dii.  um  dessen  nproits;  sie  sich  speziell 
lv::i-|i;dt:^icri .  der  iiar  -:i  i;  um  v.ii  nt.iri  ln  1^1.  -j  X  ve:sL:iiitt'.'t.  ilei  uns 
dienrin  Üiilsrldi./i.ielit  liei^  i-tiiiirl      Du;  l.'uHlp-jll-  l.-t  kein  Jhtchluls  des  l'iirn 
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Den  Aufschlug  giebt  du»  il 


ivirklidmng  naher  ins  A«j<o  nefafst  »erden: 
voller  Entfaltung  der  Ideenlehre,  die  auf  die  Idee  des  Guten  als  höchstes 
Erkenntniaziel  eingestellte  und  von  der  Dialektik  gekrönte  .uridn'ii  des  I'hilu- 
sophen  das  Haupt-  und  Kernstück  des  Ganzen.  Dieses  Stück,  welches  der  mehr 
elementaren  utatiiiu  des  IWdiginns  gleichsam  niiii'n  liiiliiimi  l.'nli'i-rii'lilskura 
Mir  Weite  stellt,  ist  cbtll  desu'e'li.'ii  besonders  gediiiset,  das  vorhin  le.stiiefldlte 
Varhälliiis  wischen  beiden  in  der  von  uns  nekümpflen  Weise  in  verdunkeln. 

Natürlich  fehlt  es  auch  in  diesem  Teile  nicht  an  emr.eluen  IWidmiiiieii 

■>  Vgl.  vusisB  un-1  r.aic. 

*j  '£«*(  u««P™™.'.  I"'""'  ejinfor  ■/!  »MI  .mdr'oi-,  iti-rar»*  W(473C|.  Vgl.  fcrncr 
älKML'i  5U4H  lf.;  MUlJ;  .«I  1';  ärtll.1;  Mi!  A,  II;  MOLI;  MI  A:  Midi  JHP  l1  n,1.  r:i»n« 
^(Wm,  IM'  Mittat,  !/;■«! f..    VidlVli  i.l  in  ili-r  l'.illi,«.]!'  von  Staaten  in  der 

Mi-lliüidil  Kid':,   v'.  ■■.iL   *.jMi;"':l.'i|..i:  '  i  •  I  '.i  r '.  i:;L^,i'.'ii  i-l  -■:::]. T 

S'.itnr  n.U'h  riniinatllg. 

'■         J:n.  I'ur:uliu*i»ii  aN  -;t;-fi*tv,;  aiuiJ  .-iiini  fiilirl  ivorilc.  l"dill  fs  natiirlidi 

nidil  an  Wendungen,  .Ii,'  aadi  linili'i.'riiiie  kliiiyin  ■  37«K.;i7HA;  Iii)  B .  iUlC;  JösHj 
457  D  (f.    Aur.ur  auf  Ka,p.  V  17  Bellte  mau  aller  audi  auf  416(^1)  nnd  4M  A. 
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>ohl  zu  dem  Grundpinn  wie  sunt  Paradigma.  Sie  kümieti  aber  die  A 
maliger  Selbständigkeit  de»  SW.ke«  Uni  an  weniger  hemmen,  als  bei 
i  ihnen  das  Motiv,  eine  äußerliche  Angle  [drang  herzustellen,  allzu, 
b  verrät.1)  Vor  allem  aber  erwäge  man  folgende«.  Die  genetische  1 
rung,  die  dem  Paradigmu  zu  nigau  war,  x[ii<>lt  in  iler  CallipnLis  k-in 


in  Buch  VIII— X)  l 


ler  Haup£ 


ä.V.jJo.MM-.     It.i»   h-iisl  d.'jm  ".11 11  v.'j.-litij;.'  I'illVi-,-1,"l,1ilili; 

m  Zaune  brechen.  Diese  Gewaltsamkeit')  ermüglicbt  aber  freilich, 
aon  die  Callipolia  als  den  zweitbesten  Staat  in  das  Gcfuge  osa- 
dena  auch  an  ihrem  Schlüsse  (Ö4UD)  auf  die  eben  abgehobene 
deutet  wird:  fryX^"  «fl  «1s  »°A™S  «  "«1  *°*»™S  (*.) 
ög  (ia>i«'™.  ««ci  peinw!  fWf,  (vwiii  Ii  an,  «*i  oi>x 

i-7.;.j,  ;\  fi'Vu.rti.  c'ir<ir<  üi  .iij  (-;.j,iNj,-  (j-iAiiifiiij.u:  ilri'c'iirti,  (  li^iuvi,-  i,  ;V 
irfl«  }<fi>dfii™i  tSni  ph>  vfHi  ttftfbv  XBWppnDmjewm»  u.  s.  w.    In  der  That  ist 

')  So  üind  !•«>('  emi.  ltii'liiliin  riviu'ii  ilii;  i';,i,.>i'rj;  Jin  ^p,i,rui,i  K.i,tp|It.  Min  lioichit 
ancb,  wie  flSchtio:  bei  dca  cinwlnci  tiiiripLiusn  .If-r  ii.iSii'.i  mir  Kiickiicnt  nuf  die  ipüiinii; 
di-s  i'ura.iinll.lis  J*f  kri,.p:ris<'li|.  llnnirnl  t,«lar]i(  iit  MI  I);  !W3C;  Kr, II:  r.2f.]l'K;  Kii:; 
füll)),  dno  UeiisliunR.  die  dann  VII  lä  und  15  BT.  l;lidi  üafKe«ebcn  wird.  Kin  Ueiupit-1 
Rlr  eine  etwa«  markiertere  IIMheaiehunij  int  r.Sf.A  v„1  III  112  K  (f..  Chirnktcml  i« tb  ist. 
düf.  hei  il.-r  HilrkWii .Oi litiB  Vii  iiluK  auf  IV  1  .in  IJni.l  j.ro  <lu<J  unterläuft :  tjlanca  int  mit 
Adimmlu«  viürwecbieU;  tgl.  Himer  3.  6S0. 

0  Vgl.  i.  D.  SOjC;  481D;  185A;  MOB 

Hedoitiün  einudrjil  w-in 

'.  Sk      :Lil  ii.  Ii  iIlii  i  n.  .I.LI'-  i  n  -.1  .■  ■  <  ',il  II':.    L-  .Iii-  i  ti  1 1  ^-i.- IL  1 ::  11 1  ■?  riioij  ij  <LI1<1  ntri  ^'K 

dei  Paradigmas  reebt  im  Hlnlergruodo  bleibt 
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ift 


a  der  Stelle,  die  sie  jetzt  einnimmt,  ein- 
fügte. Man  darf  wohl  sauen,  die  lEimiiclist  ire  «ebene  Pm-rfühnnij:  uns  der 
lernen  biyij„rtvi-,;   in  .];i-  Jljjfio'l-  i'i-r;  i.-1  /:-"\\:  miiiiil i-r  lit huy .  ^ii'  'liiri' 

iilüT  ■■  Ca:iL-  der  l!ii!iphlc.>i>ii.'.timi!  t'i;  sich  al'r  in  denn  doch  von  praktisch 
7.11  geringer  Bedeutung,  um  die  Ausführung  dieses  üuoiok  zu  solchem  Um- 
fange anschwellen  zu  lassen.  Betrachtet  mim  dagegen  die  Hepublik  als  Ganzes, 
so  ernennt  man,  dafs  diese  Einordnung  eine  symmetrisch  schöne,  man  ist  ver- 
mii'IiI.  /.Ii  sagen  eine  nrrfiit.-klc.il isclv.  da-  'ilcirlifruviclii  tiTH:>'lti'iLile  Verteilern; 
der  Massen  herbeigeführt  hat,  insofern  den  in  den  Büchern  YIII  unrl  IX  in  un- 
terhaltnismäfsiger  Selbständigkeit  sich  anwachsenden  Schilderungen  der  Tjrannis 
und  des  Tyrannen  Ar.  'ir»i';i<tiii-l:  Kirchen  war,  wie  es  das  Paradigma  nie 
hätte  bieten  können.  Die  Wirkung  ist  um  so  gröTser,  als  dieser  grnfse  Gegen- 
sat/ zwischen  l'hilreeiph  l'.nd  Tyrann  [■im'  ^nzc  I  ii  Mi-  von  l'lat"*  p.-ri.'mlirfi-teL. 
l,'.'l'tiisfrliiliriiiii:<-ii  >vtilets;:ieiTeli.  n-on  i!in;i  svlilid'.-]k!i  'In  letne  nr.d  suhjcl: 
tivste  Motiv  für  ili.'  Wahl  der  Amintsiimi;  /u  ciidickcn  nicht  an  kühn  sein  dDrfto. 

Die  Ünllipnli»  ist  ntm  alicr  n.K'li  deshalb  enn  einer  pinz  besonderen  Wichte.' 
keit,  weil  sie  datierbar  ist.  Und  hier  thiin  wir  einen  folgenreichen  Schritt. 
Der  siebente  Platonische  Brief  setzt,  wie  peuerdingB  Blafs1)  mit  Recht 
hervorhebt,  die  Callipolis  vor  die  erste  sizilische  Reise  Piatos.  SSGA: 
liytiv  (es  auszusprechen!)  rs  ijwijKnoO-nJ'  btawD*  irjv  ifOijv  tptlaeoiffav,  hg 
fr  rmirijs  Air!  ;n  rf  miAiiiuf;  Aiyjun.  xnt  rr;  niv  ISiaiiäv  Tfini-  XKtiitiv. 
xnx/bv  ovr  oti  <ij£f!i>  ti  niHywiTti'R  yj'nj,  irplv  Sv  $  zn  iflf  oitln- 
aoipoijvißv  ÄpttiS;  )•(  he!  Kliitföc  yivog  ctg  oping  £iöij  ins  zoki- 
ij  iö  iffli/  Svvaejcvövtmv  (v  inte  Tdltwip  in  tipne  (H)('(mj 
B-fins")  Beloc  ^riöOooiiiOQ.1)  —  T«vTfli>  oiJ  änfnwo>  t^oi*  (is  7ca- 
Äi't!'  ff  Uta  2j.zi/.inr  i.;.  :t',c.  ön  irrjür.ip'  i..t].:y.iui  !,!■  . r5 c ■  u ■  ;"it,  «rriwirimn« 
jpfjwiac,  nach  i(24A).  Die?  Iicaa^i  niclil  larfn  und  nicht  weniger,  als  dafs  die 
Callipolis  um  390  geschrieben  war. 

Wir  haben  dabei  nicht  notig,  die  Fruge  vnn  neuem  aufzurollen,  oh  der 
Verfasser  den  Uriefra  i'latn  seil»!  ist  "di'r  nicht.    Wall  mag,  wie  icli  es  aucli 

')  Mt.  Bereal.  IIP  2,  38«.       ')  Vgl.  VI  11,  190  B/C.       •}  Vgl.  auch  Ep  VII  3SBA  B/C. 
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milli      HI]ijNti:i]f^i^      V1NJI      (il'l       h,LH_'l-      (Ii'!'      KJllll.'lt       ||:lH  Ub^-"'!! 

dieser  Alisati  1'alncb  ist.  Das  dürfte  aber  um  s»  schwerer  gel  in 
[:n         ■uti'il  in  i:i-i-  i'ii[lL|,'i[;s  . .Ii in-  wi-it.T.s  i:i  llillSI'll  A[ISiL 

Eineri  bri'iteu  lia'LUl  Jlimtlit  ilii:  mit  Ji  r  V"l'fL,'iiJi_',ui1!  ij.r  ]'i 


<i  «.toc  Wer  unbefangen  vergleicht,  wird  das  l'ntbcs,  mit  welchem  in  der 
Callipolis  Uber  die  Philosophie  als  Lebensfilhreriu  und  Hüterin  der  büclisten 

üueh  Dicht  so  düster  finden  wie  das  des  Gorgiss.1)    Doch  das  ist  Gefühlssache. 

namentlich  drei  Arten  ton  Beziehungen. 

1.  Ük  Lfiuljt  Ziijjlinsfti  iler  l'hiliisDphii;,  vi'lrlii:  sk-lj  im  l.rii.m  ;Js  .TiH'ijnoi 
erwifsi'ii  Liuh™  i Lcd  VI  fi  I",.  ili.-r  rindet  sicli  im  Znsnmmen 
Lau;;   mit   der   ii.:i!:"dii'.lLL<m.    imlirim  .  i l;l..  i Ii  jj.  1>  [1  lii-kKlrij];;  il.-f  ]I<jn 

Sinkens  der  edleren  Naturen  von  ihrer  Höhe  jene  oft  besprochene  Stelle 
4D4B  ff.,  die  guni  ersichtlich  unf  Alcibiades  geht.  Damit  bestimmt  Pluto 
»eine  KU-llmig  ™  diesem  in  der  Parteien  ll.ifs  um!  Gunst  schwankenden 
CharaUerbilde,  Mau  lese  Ivo  Bruns'  Ausführungen  Uber  den  Alcibiadea- 
kult  in  Athen  (Litt.  Porträt  509  ff.),  um  sieh  ira  aher-zeugon ,  wie  trefflich  das 
zur  Ansetiung  der  Callipolis  noeh  in  den  nemuuger  Jahren  pm&t  Wiederum 
bietet  das  Gegenstück  der  (iorgias,  wo  das  schroff«  Wort  sieht;  igCmt  dito 
5ne  ävolv  ix&iiQos,  ij*  läv'MiußieSov  zi  io0  Kkuviau  xol  ipiXaeotptas,  aü 
Öi   im-  r:  '.iSfi.rrjBi'  ä,,auv  xul   iov  ih'.,,M:uzui^  l-^lll..     Im  ujiuiüm  K'i«t 

*)  Goi^ia»  fahre  idi  audi  uil^lj  lim  Aii^m3]ru]i;:'Ji  ii,i-;.|..  i:[  d'-T  1!  i  °'  I  i  iL  ll]  i  !.■ 
Sauppi*  Autgulie)  fort,  in  usiaittellnui!  NLUin  vi.ii  SoitiU™'  Tm!  ?.t:  setien.  Das  'Lehren 
im  Wietel'  (4Hr,I>.  «ehl  auf  liu-  f'1ii:<i"i[.lual,.L:,.  Kmir.  ,l)  Mein,  nicht  auf  eine  Lelir- 
tLlilipkr'it  I'IllIi.-  Ine  V.. Till i i :t llj;  i-'.  IllTiLTiii'.  nmh  Lei  i.LT.'kv  E'iiL.'  [äußere  IIj-jit 
uiibflbyläiiiJigiT  Üocrjtik  bei  Pinto.  So  Hingt  die  Sache  «icuenmi  am  Phnedrusprublem. 
Vgl.  auch  v.  Wiluwwin,  Ar.  a.  Alb.  I  18B. 


■:■  :V(ir'rf!Vi:  d--.  (nifj.iin-, 

'ifseu  der  il.'iri'iki-Mi-ii.di.'ii 
iit.    S™ie  die  Wut:]-  ui.l 


der  Cullipolis  Socrates  sehon  im  Gorgias  so  ans  (5SM  D):  01««  /he'  W]>sii> 
\-&rp;i'<(r'GH'.  fr«  ijtj  firrid  udr-ci.;.  i.ri^t(i/h'  1],  t>;  <~~->J>wl:  .tO''firw/;  r^/j-j, 
wii  npattfii/  ti  jroltaxä  ]t6vcs  tBr  vöv.    Und  ahnlich  im  Mono  100  A. 

i'i  Die  /ircik  AlAi-flir  r  i ■  - 1 1 1  ■.  r.  sicli  p^n  Jii:  l:iiinii-di«o!]  tmim-  tlon 
l']-.i]-.'*i'ph':::  ^i]i;-.-l     i.^il"/]  liill^n  Ain.lii'.i/k.-.  1 1  j ■_■  d;dür  --.fij-^L-ji'.-:!,  :Ili1"s  diT  Ml-i^t 

tn:il'i'tj,  \i:\d  iv  tvi'iiii'ü  die.i  für  d.'i]  hrmitr  l'ljtui:i-r]:iT  l'.d..|]'ik  dviLlirh  m.miy 
jli-limuzi'icliui't.  Ka  wvist.  mriiie  icii,  all:-;  :u;i  '.Ii.'  Y-'-it  msch  Hucn.toa'  Tode  und 
vor  l'l.il'i?  daiaH-r  ^:  Iii]Il.'',n'L^iiiil'.  Il.i[iiil]i!:|._n-ii  um  ein.,  -olchc,  ja  Anläufe 
dazu  mögen  wirklich  in  diese  Zeit  fallen,  du  die  Polemik  recht  oft  Doch  Kon- 
kninni  v.i.-^i'  NI  iri  ^iTi  <i  V  ;i<y>t;;1  i'i'  ;i  ;j:.ni>:ml.  i\h>gx; Kuiit-y-'in^  ■  ."ilio  |]  ■.  A'.nl: 
ful;;[  die  Ammliiiie  vieliijclii  ans  eilk-r  S: ..■  11  ij.>s  wn;ll  Hill  U'-l  ■'•  .u,;:n...  l«.ijd.  r 
zweiten  Briefes,  worin  S1411  dir  Rede  ist  von  oili  tlattm  tpiänovta  iiär 
äxi,xaätti,  wax  al*>  ^■iiiin  :1  :iil]--n  n  iinl-.   [i.ch  nun  in  ■  L ■  - ■  i  Mnueüi.'ireM. 

Die  l'hilo.snplini  isi  üiwffi  fünf ui'tj,    Was  hat  die  Annale  erleben  müssen! 

ÄryyH'üu'  i~.ki.in  t.-iiin,J.').i.i(^  ,]rv'!j.u  ["ojjitiJij  ri  ft(<!  .1  j.-((o' ij  XfQlttfttV.  Und 
.Vi'iiiT:    (r:i>r.(j,;.j'r^.L    ?>)n    i'.V./.i.j    ^M'hn-fTi'j^j.j  r   i ' ,    -  fj  !■'   ^  ij  ;.<i  E'   7  ( '  l '  r  ij  j ' 

J-lJ'KUü/iVTJIr,  XaXdV  Sl  «VOftallltV  «ti  Tynrj-JJ.Ii^rJ;'  fr.niri.c.  iirj.i-fij  Iii  t'i  nit 
f  ip;'l[lj['   vi^J    r.'-  K.TlJrVV:;.i;'l'J'T<■:■.    iVi-y j i _- : -. j .■  r.i'nn    f*    rwj'   rj(l'll?J'  fV 

«XvlW  ii.BSw549ÖCff.,ViJ.ndera  e/wo  das  so  rneiateHiche  ine  beleidigende 
Gleieinia  steht  von  dem  kleinen  glatzköpfigen  Sdimied,  der,  reich  geworden  und 


nähme  der  Schüler  (633  D),  ihr  Erfolg  ist  der  von  xdimifs:  537  E  ff.;  53815. 
Aih1i.ii-  V'.nviirl-.-  i:ii^':i:  itl-^l:!  Ali'".]]'[i  '_-|l:lümr.  'Oin.  l.lc'li  kuiiiio:!  lii<- 
kdnu  crscliiipfi-uUf  ZivuiHNifii-Itllui:!!  voj--iuil]'.-:i.  innl:  \-W]i:  .Ii..'  l'nklüik  iffsirn 
Alilislhenes  ollVnlmr  im  \  hu  - I  :  und,  n'illif'.i  n.iium  nis^miiiiiLi'älli'iLil  üin  iü  iii 
Angriffe  der  Isocrateiscbon  Sophislenrcdc.  Was  aber  vor  allem  in  beachten 
ist:  Aals  Plabn  xolilim\  hier  im  Zeichen  dor  ßamlila  steht,  erhält  eine  ganz 
licsniidure  Ik'iluiilung,  wenn  muH  dii>  cjhihcLu  ^tant.-tlitorit  in  Verjjleicli  lielil; 
vgl.  Kaerat,  Studien  t..  Entw.  und  theor.  üegrQuduiig  d.  Monarchie  im  Altertum 
(Manchen  1898)  S.  30  IT.  Wir  weisen  hier  nur  noch  auf  eine  zeitgeschichtliche 
iiczii.diiiiig  anderer  Art  hin,  -l£Mi  Ii.   Da  sli'clil  sa'wils  ■■!■:<■  ['rinindlidie  tliiniiernng 
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l>estrri  (mit  Caiiiiilwll  III  301;  dii:  Aus- 
Kit    Jj  ..j.'    ilhil    MiliilCll  ,     ■  I r ^ ■  <!,n 

SB  ff);  gcwifa  richtiger  als  Zoller 


UfUfttv;  Odx,  Kr  /  /pol  nfflsmi,  fipij-  Tri  yrip  yAaulpuv  ui  Staig. 

Es  ist,  glouut  ich,  allea  wohl  verständlich,  wenn  man  annimmt,  ilufs  Eindickst 
eine  mündliche  Auseinandersetzung  in  der  Zeit  kurz  vor  Veröffentlichung  der 
Sophislrnrede  die  innere  Entun-iuiij;  bciilir  Männer  lierlieitiilirte;  nach  der 
Vri"lli.]it]ichiing  Indium,  /nniliL-i  r.in-l!  ^■':liirnjift,        schürfen!  Traiiirt. 

Hu  il(r  hier  viinui!.i!i'«t/.li'ii  Xrit  |nifW.  aWi  mihÜi  dir-  uft.  iiiL:-.'liii[[i'!ii:i:il- 
?tji!iUH;n^  tii'S  \"iTi"iiHS(!r.i.  ivii;  -if  i:n  I>:mIv  in'.^-hil.ti.T!  in:  trjf'  jiiv  «siKlffn 
fii)  Hiofli^ni,  jrij  aotf  iiuiiw  äv  yiyvvcrv  .Tip.'  rt  Hi5rn  tKüra  na!  tfi}  ml 
atgl  ri)f  icooi'  .Toiriii'üi1,  rnti  Si  noemtv  m*  .Tcpiuiwir  ei!  »«ipnvs,  bis  er 
endlieh  verzweifelnd  am  Staatswesen  seiner  Zoit  die  Forderung  des  Cnllipolis- 
buches  hingestellt  hat.  Mehrfach  klingt  trotz  aller  Woltflucht  (517  C  ff.,  er- 
innernd an  (Jorg.  484Cff.)  ein  eebnaEchtigea  Verlangen  im  den  Worten  nach 
Bethütigung  der  eigenen,  vollem nfnndenen  Kraft,  welcher  der  tfiwpijrixov  ßCog 
trotz  schöner  Worte  nicht  genügen  wollte  (519  C),  der  heifae  Wunsch  jii] 
u<j vor  {Conan  Tin'iifiJ'  (TiCK)  D)  Suchend  schweift  der  lllii'k  uinW,  in  die 
r'crlli'  M  in    im  i III    l[j]tur><i  r.  ] . hi rk i ■    ^]-.li    ^i.;.  1 1 : 1 : L 1    s.in'U    .'in  ]..■- 

stimmte*  Kiel,  es  siuimit'ii  ficli  suliun  FEiiJc-n  hinüliiT  noch  der  Stadt  Beincr 
Hoffnungon  und  fleiner  Enttäuschungen;  vgl.  Stellen  wie  4!I7  A;  489Bff.;  530  B.C. 
Beiifduiiigcii  kii  7,L'itltfi!  iiiuiiu  üiiiii-vn  ]li:.[n|;ti]  sind  schon  gelegentlich  er- 


464  ü.  Imc 

warnt.  Hier  sei 
Callipolis:  sie  we 


bis  jetzt  von  dem  Gofuge  der  Republik  deutlicher  erkennen  Jätet. 

Zum  eraten  Buche,  bei  welchem  die  Frage  ist,  ob  es,  ursprünglich  selb- 
ständig,  auch  etwa  in  die  m'iin/i;»iT  Jshr,'  i.'eliort,  iviii'.-ii  ich  nichts  Neues  eu 
siiii.'ü.     Wie  ...  In-   n   1 1 il       ii.  Ii   mit   <  I,  i  l;       und  .Mcn-i  sii'b  berührt,    ist  be 

in,  der  it^li:iklm-!i  V.n;J.  li.i  i'liitn  :ii'-r  Iii  ■  im  ]"  !■;]:"].  ipi-eli  k^ÜH-lil'n  Wi-jst 
in  den  Mitglieder»  der  weltklnei-it  M-l'iil,-'nl':imilie  von  ihrer  guten  Seite  lur 
Darstellung  bringt.  Mit  dem  Ueno  verbindet  das  erste  Buch  auch  ein  gemein- 
samer Anai-hmiiisrauH.1;  llicr/u  kommt  die  S|>r:u-]iHt:itistik  ah  HilfHinslallz: 
die  Afünitütaiiffer  ist  nahem  dieselbe  wie  im  Meno,  was  freiLch  auch  der 
sjiraih'äüli  Sura-utiHi:!ii-  t;hiiraklL;r*:  des  Stiiekea  m  erklären  vermüehte.  was  alier 
beim  Zusammentritt'- n  mit  aiuleri:  Indizien  in-rrr  /j-ittielieu  Ansatz  natürlich 
eher  begünstigt  als  widerrit.  Bei  der  vi-rtiLiliiiiHiiijU'siir  geringen  Bedeutung 
des  ersten  Buches  lur  den  GoBamtorganismus  des  Werkes,  dessen  Grundphra 
erst  die  'Aporieü'  zu  Anfang  dos  zweiten  Buches  festlegen,  ist  es  «ohl  glaub- 
lich, diifsS  lianptsarkiii  Ii    In    .  1 F : 1 1 . . i  —  Ii.-  Kitiklcidunj:  des  rttiieki'3  für  FlBto  das 


')  Dii  zu  einem  gewisieu  (inu!.'  iiinclit  «elln-t  ].Li(.i-li«-.ki  lii.-r  t-ijn-  Koniwuinn.  8.  IIS: 
II  ü  juilBroi  tiiut  Iiis  fi-jh  .li«,iül  «llri  icilb  II,:  ,if  uim.    S  im  Irnich  irJülit 

er  aus  dem  Sachvi'rtiall  linier  il™  ii.iIctii  StHufB,  dufh  keiue  Kcvijiiin  im  itandu  ni,  uen- 
jenigtB  Slilchanikter  irc«mt!kli  zu  andern,  auf  wdrluün  seine  'Stjlumctrie'  beruhe. 

•|  Vgl.  v.  Arnim,  Ind.  Köstlich.  MW/W  B,  IS  ff. 
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Callipobs  (V  18— VII),  Uber  deren  uraprunglic 
So  ergeben  sieb  auch  ungezwungen  des  Gel] 
die  lliU-tl   itim  l'lali)  Miprüt  vi-rBiWlishl  lull»: 


in  Ovilittf'  weilen'  Amri.li,-,  ^,i:„--1i  FluHn  YeriJllVnllNvmni;  X-ii..i.1:,.il.  ( \  n,;,:;,|i.. 
hervorrief,  gani  abzusehen  von  ihrer  Gewähr,  d.>cli  erst  rechter  Sinn  und 
Vorstand  kommt,  wenn  eins  der  beiden  Platonischen  Bücher  das  Königtum 
der  Philosophie  mm  Thema  bitte.  Was  die  Sprachstatistik  angeht,  so  hilft 
sie  uns  in  dieser  so  wichtigen  Suche  nicht«.  Die  Affinität  ist  besonders  hoch 
(nahezu  die  gleiche  wie  im  Pbaedrus).  Das  wird  nnn  Teil  auf  den  spezifisch 
Platonischen  Charakter,  zum  Teil  auf  die  spätere  Umarbeitung  zu  setze«  sein. 

Wann  da?  Paradigma.  (II  11— IV  5  und  V  1—1«)  anzusetzen  sei,  steht 
nicht  fest  Christ  (Plat.  Stud.  489  ff.)  hat  gemeint,  das  Kapitel  V  IG  (vgl. 
H  liTfiB/C'  mit  srincr  für  Pluto  ni>  viihn-i i--i.''i--n  Mulimin^  im  rniluWr  Krieges 
sittn  im  Kampfe  von  Urk'cbrn  j'lm:  Ii  fiiilna  hi-vv.iv^i-rrf.-ii  lir.irli  die 
Mifsbandiung  von  Platää  im  J.  374  (vgl.  Isoer.  XIV  46—50).  Indessen  die 
Mahnung  ist  schon  von  Herodot  an  (VII  ü,  2)  Gemeinplatz.')  Polemische 
Anspielungen,  wie  III  404D  (Arietipp  und  Lais?)  und  HI  405C— 400E  (auf 
Horodicns')  von  Selymbria)  helfen  nicht  weiter.    Doch  möchte  der  Pinta  des 

Si'iik-T-    Vi!"    ,lil.|    |'t,;lr#il    S'.in.    lIi-MTl    \"lT[Llijv,]LÜ    III    ili.'    t  '-Y'linlo-ri,:    V.u'ül  .il! 

Die  Form  der^Einkleiilung  nrnfa  mit  dem  jetzigen  Kuhmen  Tes  Timocus  und 


<e  Aufgabe  von  neuem  erfüllt  wie  die  Callipolis  (Tim.  19  B;  äiiE;  2GC/D). 
ichliche  Folge  ist  natürlich:  Timaeus  Paradigma  Critias  (vgl.  Tim.  27  A). 
■ie  Schlufsbearbeitung  (II  1—10;  IV  G— 13;  V  17;  VIII— X;  dazu  kleinere 
angsstllclie  und  Einlagen)  sind  wir  aus  mannigfaltigen  Gründen  ver- 


';■  Ftc.lri.il,  liij.^nr.  Ihilrn-ucliiiiijifii  ilBlili,  sau. 

(Fortsctiuog  folgt) 
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CICEROS  VILLEN 


Während  die  meisten  Landsitze  Cimron  abseits  dar  grofaen  Heerstrafae 
lagen,  die  dor  un-dei-m:  IttilieTifahrür  .'maiis^hia«™  |,fii'<_'l,  indiüft  i  in  licyurii 
der  Ruinen  des  alten  Tusculum  auf  dorn  südöstlich  von  Frastatd  ansteigenden 
iicrjn  L'.u  il^ri  Lisi,  un  i-liil-liibcn  N'inriiui  ri'  .!.■;  T; i-is.- nr. -i;r:iiiiiKs ;  iti:.n  '^i  n LiT>r 
dabei  eins  der  schönsten  Landschaftsbildcr,  die  in  Horns  Umgebung  zu  haben 
sind  —  ich  meine  den  überwältigenden  Blick  ran  dem  auf  der  Stätte  der 
ti:H,,.i!:Lrii'v!j''.:  Akr'i|':'l^  'tili !::>■:'  n  K ivii-  :n;-  iilu  r  dii-  <.'a:iil':ii.M.i,  di':  i-wi^e 
Stadt  und  das  Meer  —  und  man  opfert  dabei  den  Manen  Ciceroa;  denn  sein 
i^i  1 1 ■  i:iTij]i:iii'.-li-  seiner  Villen,  ja  os  gilt  ala  der  Inbegriff  seiner 
Villen  Oberhaupt.  Freilich,  sowie  man  die  Frage  aufwirft,  wo  dieaoa  TuBculanum 
gi'kp'ii  hübe,  aliifat  man  auf  eine  alte,  mit  riicb.-r  LÜlernftir  n-.isiiisMfteh:  il'.nt 
noch  immtr  :ii^:it  yrli^tc  Stn:it t'ratru.  ind^f  fchoiui  um  Kiifusw-ürtig  in  den 
Krr-iäcn  der  Af;::iij>lii^-n  dani  !>.!!■  /u-idn:]!  i  zu  .--..-in.  düfa  l'ict-roa  Tuaculanum 
nicht  auf  dorn  hinter  dor  Villa  llufinelln  sanft  ansii-igi-ndcn  Ucliinde  zu  suchen 
sri.  das  Mi  den  Ti-iitjuiicrr,  der  alt  tu  rit.ült  Tiis-idnm  inipnvliitii.  njndi'm  weit 
rechte  davon,  unten  in  der  Flur  von  Grottafcrrata. ') 

Ich  mufs  leider  gestehen,  dafs  ich  nach  Besichtigung  des  Geländes  von 
Tusculum  und  dem  Studium  dor  oben  Eingi l'-ilnti  r  l.irf'Titur,  niiinentlich  aber 
Linter  iii-inriuäiir.  :'u  — j ! ■  n : L i-Ti  i.  .Mari'.']:i;-.  diis  uri"  H ' i-  «.!  '.  -Iiis!  h  l.  inieL  dieser 
Ansicht  nicht  anschließen  kann,  wildern  r.  i  di  r  ji  liC  v .  i-j > :i 1 1 1 . n  Meinung  zuriiek- 

l'V.i-.'.di.  a].u  i . i 1 1 ■  1 1  [Ii. in  zu  ulif'iili  rii-n  (iclüruii-  l; ■  ■  1  ■  ■ : r>  l : . 

')  Die  allen!  AniicM  df«  VonBÜnnan  Zuiaeti,  'Di  un1  aotiea  villa  icoperta  ■«!  dor» 
del  Tuscolo-,  Vsne.ia  UM,  niederauf,fanon.n.e,,  van  Nibliy,  'Anidisi  della  ort*  dei 
dbterai  di  Horaa'  T.  III .  wirbt  Ciceroi  Tuscnlanum  auf  dam  mth  Knucili  und  Hum  zu 
gekehrten  Abhang  von  Tmmlum,  »1»  Obernau.  der  Villi  KuOnella    Dagegen  »endete  lieh 
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Crabra  das  Wasser  erhielt'),  und  beruht  auf  der  Annahme,  diu  Aqua  Crabra 
mil  dein  Rache  Mamma  identiaeli,  der  die  Siederang  von  Grottaferrnta 
dorchfliofot.")  Aber  die  Identität  der  Aqua  Crabra  mit  der  Harra™  ist  keines* 
ivi^j  L'i-i'  lnri,  Demi  obwohl  noch  iu  eim-r  Urkunde  vom  .[.  ID-Jrt  dje  Mamma 
als  ir/u*i  rapr  .  .  .  ■■i^rhoint 5  ,  w       ilo.  li  iL  i  ui.ht  ;.il-.!, macht,  dafe  der 

rr.llilii    im    i\lt.lli]]il  .Ii.-.,T|    Krell   I  il  sc  I, r\. i: '-:  I.  'ml;   i  i  k^llll.' 

ebensogut  auch  andere  Zweige  den  Wasserleitutigssyateins  der  Tusenhiner  be- 
leicluieu,  sowie  Cicero  in  der  7.iv.-il.ii  St.-Ii.'  'e|ii:i  Tur-eLiliiii.i  für  aqua  Crabra 
Jagt;  ein  solcher  fi-L'nl:'  nim<  Name  kann  im  Lauf"  der  Zeil  seinen  UinlhiLj; 
verengern  oder  erweitern,  ja  er  kann  sogar  wandern.    Und  wenn  vcdlends  ton 

Berg  hinaufkommen  konnte,  so  hatten  die  Tueculaner  sicherlich  von  den  weiter 
ostwärts  gelegenen  Hohen  Wasser  in  ihre  Stadt  und  anf  den  nach  Rom  xu 

d-lL'illit.T    liiuen.l.li    Aliii:n^    L.n  |.'bfi  t.    sn  In  ij/  il;^-'    i.   15     ili.-    Villa    .Villi h 


einen  zwischen  der  Abtei  ürottaferrata  and  der  Via  Latina  gelegenen  HEIkcI  rnllc  ilclle 
gine-ilre,  untfi'tilir  Jim  m  i[lhh'r  ilern  Vlerre,  II)  in  liier  der  AMei:  ulltun'rksjiiL  liuiclile.  ilcr 

unil  eine  Wauerleihini;  «ulieigt.    CherdiR.  hat  Albert  den  tledanken.  ilafa  liier  Ruinen 

v  in  l".i  .■r-.i-  T.i-lii':i:   r.l'^i  i:  i;  ,-.u  .1 '  ■  1 1   ^\i.r  .|  I . -..In  iL.  nkr  Minj.l .  :r:;.'icl  ^.  I.Ict 

Begründung  nicht  weiter  verfolgt.  Dagegen  hat  Lanciani  (Bullcttino  archecil.  comunalo  18811 

gegenwärtig  »ohl  der  best*  Kenner  der  Klinischen  Carupagua  und  des  UbaaerglMnjai, 
bat  nich  einer  L'nlenurjhung  des  Colin  dellc  ginestro  sich  der  Ansicht  Lancisnir,  an- 
geschlosien  und  in  den  Vignen  Antonelli  und  lluerrini,  gnni  nahe  den  von  Alhert  lie- 
ichriebonen  Trümmern,  die  gtofsartigea  Subntruktinneo  einer  aussichtsreichen  Tummo 
gefanden,  dis  er  ebenfalls  sum  IWulmium  l.'iri'.HU  in  rechnen  geneigt  ist  (Archivio  della 
socicti  Bom.  di  storia  psljil  law.  8  490).  Aach  bat  TomMietli  die  UOle  gehabt,  mir 
durch  Vennitlelnng  d»  Herrn  Prof.  Ceobuelli  in  Bau  eine  lUtlerdseha  Uennralstabskarte 
■  i  'II        a. [■■:!.  .1  i:'         .  .i- -\-  .11  l'  i.  '  u.  j.     i.  li  Im1 

1    l'.j  Ivg  ;n;y..7  1:1  :'■  1 .1.   r r". r . . . -   '.,]  il         ''ti,..       i..  ■:  .....  ir.r'.i 

•fundum  aMpi;  n  u  i'nWn  mihi  dolos  twtl,  Ridf;  legi  »011  prüderem;  Pro  üslbo  16:  ä  am 
■'>■<-'   r.v:    /  ■'-.■il.1  r    V.  i"..-?!,.. .- !■:  .,nie.  I     .  I.ji'.i  .1  ,.■   1       1  ..■ ,  1  .■ . 

*l  de  Hcwi  a  a.  I).  S.  StJ9. 
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'rucbttuirrn    und  milillicwiisst-rtrn  Aliliiuifr 


Iii  Kr.i-.nli  (.'■■miiildoli  od«  in  der  UiiiL^bun.;  von  (Jmrtaferintii,  würde  wohl 
th!  .'inen  A'.ii_i<Tiljli.:k  zii-.>ij'f!liiii'!   .'i'in.  ik-r  '.T^ron  La;:.-,  ille  nll'U 

■;l  luiil'j.ciiijl-.'iuii  UlifSt  IjLttvt  und  iiif  Ciiiiiiiasrüii  mil  Jcr  uwip-n  K[aüt 
zusagen  au  ihren  l'üften  linL  den  Viirms  ff:i"-n  würde.  Dur  Vorbesilzer 
ii)  Erbauer  des  Tiiüuilanums  Cicero«  war  aber  kein  geringerer  als  der  ver 
"JiTile  ( lern]  [siiieri  seh  ('imicliris  Kalla.  Ab  ei  sieh  im  (ieliiiide  von  Tusculiim 
wn  j.ur  V.e\\  Ji'n  Miivnin'ln-ii  Ki  i  ij.  a  anbaute1),  hatte  er  sicherlich  noch  die 
iswakl  iniler  Jen  Bauplül/eii,  und  er  wählte  jjewifH  die  Seit«  des  Abhangs, 
s  uns  und  uuc.li  ileui  Altertum  (vgl.  Strahn  a.  a.  0.)  als  die  von  der  Natur 
'■■.nv.ii utr  p.l:.  -.irnt  ._-ilt.  i.'iii  in  s-.-lbsl  ln-wies  lici  der  Auswahl  seiner  Land 
'■iji.'ii  !-<  h;irl-i  il  liji-k  iiiliI  miLilr.i'  :.:i  ikn-  L.iiii-  .Ii.1  L'i'rlistin  Ai'sjirÜLki:'  ; 
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Urmerkt  nach  dem  Zeugnisse  lies  (!ru<|uius  crliiulemd  ilalll:  TusniU  sFljK'rin', 
iVw  "V  in  )),■(,)(!.■  ;;7j,  in/  '■r«'in  infcrn  tupnirii  Ciri-ru  mini'  rühm!  luihimi 
TvsadatUH».*)  i)  Das  emsige  Stück  Ja-  Habe  Ciceros,  das  seinen  Namen 
trägt,  ein  Ziegelstein  mit  der  Aufschrift  M.  TVLI  in  Buchstaben  seiner  Zeit, 
jetzt  im  Mdmo  Kircheriano  zu  Rom,  den  auch  de  Rorai  für  einen  unantost- 
btiren  Höngen  erklärt,  ist  nben  nn  den  Kuinen  um  IWiiliim  gifnndcn  worden.1) 
5)  Endlich  sagt  Cicero  selbst,  am  m  erklären,  warum  er  im  Dez.  50,  als  der 
Bargerkrieg  ror  der  Thür  stand,  nicht  das  Tnsculanum  aufsuche:  'Weil  es  den 
Reisenden  Tom  Wege  abliegt  and  auch  id  linderer  Hinsicht  schwer  zu  ge- 
rjnii;rhfJ!  ist."')  UWrul  -'illv:i  üii:ii  d.'im  liii'BP  Worts;  unditra  beliehen,  als  auf 
die  liehe  Lage-  iitr  VilSu.  sin  Akt  !iri:n-  der  !_'in !-(■■!■  Hl-ril'jfn  v(jri:':iLTl":Llirtc,  ;ii:l' 
'  ir  also  Cicero  icrrin.'.lich  Keine  BmucIü'  ilYr  Itnf  ilnv  rhuptstrolscu  hin-  und 
[i  l'iTBi!i:]i..-l]l;r:ii  1:  cnvniri'i]  l;.>jii]i. ,  ,-in  linnwi  üliii  ;.ii;  l:il'.:n:Ksli'jii 
e  Logo  so  viel  gelegen  war.    Diese  eine  Stelle  schon  Iaht 

ttaferrata,  also  dicht  an  der  Via  Lsiina  gelegen,  ohne 
r  erscheinen  und  mncLt  die  iilterc  Aimsiliiiic  iür  mich 

(ii'nii  ■  '.mii.Vn:   wir  ,ict;  Url.  im  il;,-  Tl-snI.i'ii.iii  Inn.  mir  /'ii  21  i.;i h 

|..-.tii;ill|i|-.       Killr    lll.lJ'-IH     'l'lSL.iitii^l    i..-I.'ici;il'-t.    «1s    S.llilln   ,[P    ClCt'l-  ■    il  IC 

ste  von  omphitheatralisch  aufsteigenden  Sifebünken,  die  in  einer  Thalmulde 
einem  in  der  Richtung  auf  Villa  Faleonieri  sbEieftendeti  Wawer  gelegen  ekd 
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in  Tinin  aT«  eine,  derartige  filr  Jas  Spazieren  gi-hr  ni  Distiutirrrn  gesell  sffeiir 

Anlage  auf.  Dur  Platz  in  und  Uber  dieser  Mulde  würde,  ohne  dafs  ich  ihn 
direkt  fflr  Ciceros  Tusculanum  in  Anspruch  nehmen  mfichte,  den  Bedingungen 
sehr   wohl   entsprivlieli .   dii1  man   llnrh   Stinh..-  laiT  i rijr  un.i   Cicero'  An- 

deutungen an  .'ini'  >-n  h-.'i-v..rr;if;-,:i'l'-  Hinichi:ii;  t-  tn-lk-zi  miji.  Denn  hier 
'rhi.eiii  'Ii-  riii^iirk:.'  Ak^i-  hi'iui.'or  zur  ruiup.'i.'in.  hiniilir.-r  ?iid'.  l'nbrin 
und  Kapitel,  hinaus  uns  Meer;  das  Wasser  (cfiuVs)  hat  einen  reichen  Baum- 
und  Pflnuzcnwucha  hervorgebracht,  der  die  ehrwürdigen  Ruinen  zauberhaft 
Bberipmnt,  und  wenn  man  den  Ort  zur  Zeit  der  Ginsterblüte,  der  Narcissen 
und  Leherblumen  gesellen  hat,  so  kann  man  das  Entzücken  wohl  begreifen, 
das  Cicero  Über  »ein  Tnaculanum  empfanrl.1)  Auch  die  zur  eigentlichen 
Villa  gehörigen  Nebenbauten,  das  obere  Gymnasium  (Ljoeum)  mit  der 
Bibliothek   unJ  da«  untere   Gvransainm   (Akademie)  lassen*  sich  ohne  viel 


r  Villa  Rufinella  zu, 
lua  gebäht  hatte,  aus 


Besitz.  Hier  winkte  ihm  Ruhe  nach  allen  den  aufreibenden  ficHrhäften  der 
Stadt,  hier  erst  anj  äi  i  stilli  g  Hohe  Undet  er  rieh  aelhal  wieder.1)  Er  schmückte 
si'in  Tiisruliirinul  h'-ri-lLL-ln-r  ;ds  iri;L!!ii  rii:  .lu.Iitos  >■  in- -r  fiat.n  ii:in:enil:.h  nir 
die  Gymnasien  und  Wamlrlbalmi r,  mii[*  ihm  A tti. n-i  marainriic  und  eherne 
h  ini.'hi'erk'-  :m-  fivn  i  li..nl.M:il  bi.'-iizL'Ui.  i>iiriT  kuuft  ri]'.  L"iLi  i^i,l:i  Hilil.'iinleil 
m:d  lirruirn  nur  [n'nli  lisrhrin  M.irm.ir  mi(  flirrnen  Köpfen*),  dann  wünscht 
i'iiiTi'  HiMrr.  dir  in  ihr  S!in,k,..iu:d'-  .Iis  Atriolnins  eingelassen  werden  kr.rinr.Ti. 

•)  Twcnl.  II  a-  .     ,mi  utrirf.™  .»  Atftonian  rfr.cenJim.»  .  .  vgl.  m  7:  rv  J: 
-'  id  mi«  » 


6:  .  ,  «t  biblMIhtca,  juoc  in  Lyren  eil,  nAcrÜnu 
1  Die  räumliche  8iaffup.e  den  Dialogs  De  nrulore,  du  Toscolannm  des  Crasaai.  üt 
muh  als  rin  Al.l.ilji  .ir,  TiiKiilanaiai  l'in-roj  »umfassen,  vgl.  i.  II.  I 
" "  "  1    /torlicwit  floec  i/aa ,  tibi  in  '  ' 
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Freund  er- kreise,  die  uii-li  in  i'itrr-  plii  !<.^"|ui*iviiiL  Si-hrifhui  w 
zu  wisüeiisrhiLftlidien  Studien  viel  bt'ruit/.t;  langte  die  eigene  Iliblintliek  llii'llt 
au«,  *»  stieg  er  hinunter  in  die,  nahe  Villa  des  iiiicullin  und  benutzte  nWnn 
Bibliothek.') 

Trul/.  den  rillen  üebrauebr'.«,  den  Cieern  vrui  seiner  Villi  rnachfa,  wurde 
mich  sie  im  .1.  5i*  von  den  Randen  den  f'Mins  rorwflstct,  und  mar  sc  grffud- 
lich,  dafc  man  sogar  die  Bäume  in  du*  inTuifhlnirtv  i!n;mistiick-  dw  Konauls 
Gahinios  hinilborsch äffte.")  Nach  der  Heimkehr  werden  ihm  500001)  Seat,  zur 
Wiederherstellung  dea  Tuseulanunis  bewilligt,  doppelt  soviel,  wie  für  das  For- 
mionum;  aber  der  Schaden  iat  tiel  grüTscr.  i.nd  er  erwägt,  ah  er  da;'  (irur.d- 
sijfk  ■-nlneliren  bmu.  Imir-s  •■'  LraneH  eir  Kiil)iii'l>'ini::n  und  «.  mribl  d.-hilli 
den  Neubau  aus.1)  Von  wissenschaftlichen  Werken  sind  gans  oder  teil  weite 
auf  dem  Tueciilanum  verfaßt :  vnr  dem  Bürgerkriege,  im  J.  65,  die  3  B.  'Vom 
fte(lii(T';'i,  rmul.  d.'m  Rürgerkriej-c  die  !!i<igm|>hii'  des  Cato  Uticensis  und  der 
Orator.")  Aber  um  Mitte  Februar  45  starb  ihm  auf  dieser  Lieblingsvilia  seine 
geliebte  Tochter  Tulliii.1')  Er  glaubte  damals  diesr  Räume  nie  wieder  betreten 
in  können,  doch  nach  der  ersten  Trailerzeit  in  Astura  bezwang  er  sich  und 
kehrte  am  IT.  Mai  mit'  das  Tir-rubnam  mriek"'i  v.ud  arbeitete  an  der  Schrift 
'Über  das  höchste  Gut'.11)    Vom  20.— 24.  Juli  45  entwirft  er  hier  die  5  B. 
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"Fusculaniacher  Gespräche'1),  im  August  das  Werk  'Über  die  Natur  dtr 
GStter'.') 

Die  Villa  blieb  ihm  teuer  bis  an  sein  Ende,  obwohl  er  in  den  Wirren 
nach  Caesars  Tot!  wtmis  Mufic  fand,  'luv  Zi.it  rtt-r  IViskriptiusitn  im  .1.  -I- 
iK'fiind  .■;  fidi  :j l. J  iltm  "riisiuljuHlu  -  .  um!  vnn  liiif  trat  er  die  Verhängnis 
volle  Flucht  auf  sein  Formiunnui  an.')  — 

Das  Tusculanuiu  war  Btr  Cicero  der  Ort  der  Rast  rem  den  politischen 
stadtrömischen  Geschäften  und  der  Ort  der  Studien,  die  er  mr  Erholung  und 
Sammlung5)  mitten  in  die  Staatsmann  isclic  und  anwnltliche  Tätigkeit  ein- 
schab,  doch  so,  dad  er  von  hier  aus  das  Forum  uud  den  Senat  nie  aus  den 
Augen  verlor  und  sich  immer  bereit  hielt,  handelnd  einzugreifen.  So  besteht 
also  zwischen  Finnin  paUtitiL^hni  Hanse  in  Rom  und  dorn  Tiideulanum  ein 
nt»[]  juvischeu  i.iucm  LüimUuinsr  um  (Jotfe 


IV.    DU;  VILLEN  AN  DKK  MTINIH1 


cginnt  sich  neuen! in««  tvirnVr 
or  40  Jahren  das  Bild  vollkc 
Hdwostlkh  von  Rem  bis  ans  I 


Digitized  by  Google 


weit  nordwärts  ain  Srnirvli-  vit:''p[«i.ii.    Van  der  Italien  IKim:  dort  bietet  siidi 

iib^r  sind  /ilk:!;.]-;];!  iLtkitinii-küTlr'iliti.-  '.u-Titiicher  sj- -r  i-j-.  l  il  ]i ,  irie  in  (.'ii-ern* 
Formianum;  aber  rl-.-i-  ]|ji;|ntci!  «er  liMitiTL-r!  Kr.imirwelt,  dio  einst  diesen  Strand 

I  f  II  Nr.  2). 

Drohen  wir  abnr  diesem  sonderbaren  Iii  EiJt  Jen  [tik^cii  und  blicken  nach  0., 
an  liegt  nahe  an  Antium  (In  iridi.TL.-::lic  1 " I h ■  1 1.- 1 ■ : i  Nettuim  und  weiterhin  zieht 
sich  das  Gestado  in  einem  flachen  Bogen  nach  Astura  hinüber,  wo  dio 
liii:i][ili:ii»  Ivn  Smu].:'.-  Ii.  jiiiiiicn.  Dio  Turre  d'Astura,  .bis  düstere  Kitstoll 
jenes  l'Vanyijiiiru,  clor  hier  doli  Mit™  Hohenstaufen  verriet,  hobt  sich  schwer- 
mütig au»  dem  Wasser;  dahinter  im  Walde  schlummern  die  Seufier  und 
ThrSnen,  die  Cicero  seiner  frQbgestorbcnen  Tochter  Tnllia  weihte,  und  den 
Horixout  nach  S.  zu  begrenzt  der  Bewältige  Pelson  der  Circo,  die  Lurlei  des 
Tyrrhcnermeeres,  wo  Odjaseua  bei  der  holden  Zauberin  rastete.  In  geschicht- 
licher Zeit  lagen  hier  Caesar*  Mörder,  Brutus  und  Cassius,  rar  Anker,  ehe  sie 
das  Verhängnis  nach  Asien  und  Philipp!  führte.  Diese  Erinnerungen  mahnen 
uns,  am  Strande  yoii  Antium  die  Stelle  zu  suchen,  wo  Cioeros  FlauB  stand. 

Vergebene  Mühe.  Das  Meer  überspult  hier  so  grolse  Teile  der  alten  Volsker- 
stadt,  daß  niemand  auch  nur  ihren  Umfang  mit  Sicherheit  bestimmen  kann. 
Aber  da  treten  Cicerus  Briefe  ergänzend  ein  und  geben  uns  ein  aonniges  Bild 
der  Tage,  wo  es  ihm  hier  uo  wobd  war. 

Er  beMs  zunächst  nicht  etwa  eine  Villa  bei  Antium,  sondern  ein  Haua 
darin.')  Da  aber  Antium  im  Vergleiche  mit  Rom  eine  behagliche  Klcinstjtdt 
war,  so  leistete  ihm  das  Ihm-  .N-  IIihc  „IknlinL-  dieselben  Dienst»  wio  eine 


l-  11  13.  2)  belieben  lieh  auf  das  Hladtuebiet 
:  tgl.  StiTuhii.if,  KII«Tfi-ldi.T  I'nijjr.  S.  25 
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midi  habe,  mltir  ich  zähle  die  Weller.,  rler.n  Jus  Wetter  ist  KU  stiiritliacll .  um 
Makrelen  /i:  fanden,  mir!  /um  SVifWellem  lialie  l . ■  1  l  k.-i n.-  Luid,  [lern:  'las 
geogrH|ihisrlie.  Werk,  das  ich  mir  vorgenommen  habe,  ist  mir  /n  schwierig  .  - 
Uber  die  Hauptsache  1.1,'ibl  doch,  dafi  mir  irncli  der  e;e  ringle-  Yorwand  genügt, 
um  nicht«  tu  thun:  denke  ich  doch  daran,  oh  man  nicht  BbErnaiipt  hier  in 
Adlum  wohiea  lileihen  iuh;  ihn  i^a/e  Jedien  liier  vefViiijren  konnte,  ich 
wenigstens  möchte  hier  lieber  Dimmvir  gewf^eii  »'in,  ah.  in  Korn  Krmnul.  Du 
haut  weiser  gehandelt,  dajs  Du  Dir  nicht  in  Rom,  sondern  in  Buthrotum  ein 
Haus  gekauft  hast,  aber  glaube  mir,  Aiitium  kommt  Deinem  Buthrotum  fast 
gleich.  Welch  eine  Wonne,  daTa  es  an  nahe  bei  Rom  einen  Ort  giobt  mit 
Leuten,  die  den  \  atinius  iimii  nidit  T.'i-:-i'  lieii  liehen,  wo  nufser  mir  niemand 
rlen  ■  Kwjiw.i  glimmere  ■  |<!er  At  ki-|-vei-[eili!nt'-hnriimi^!-iii:!  |  l.i  ln-i  in:.!  W11I1I 
fahrt  gönnt,  wo  niemand  rnieh  mir.  wiuejn  Dr-sin-he  hciilsfijjt.,  alle  mich  lieb 
haben,  lüei  .  Iiier  moi-hii-  iiii  Kholiiiiiann  eeiu,  liemi  in  Korn  i.-l  niir'ü .  ab- 
gesehen davon,  dafs  ich's  nicht  mehr  sein  dBrf,  mim  Ekel  geworden.'  Cicero* 
Glück  wurde  erhöht  durch  die  Anwesenseit  seiner  damals  noch  geliebten 
Terentia')  und  seiner  Kinder.")  Aber  es  ist  doch,  als  ob  Cieero  damals  schon 
das  Unheil  geahnt  hätte,  das  im  folgenden  Jahre  (58)  durch  Clodius  Ober  sein 
kostbares  Haus  auf  dem  Palatin  und  über  die  schönen  Landhäuser  bei  Formiac 
und  Tnsculum  hereinbrechen  sollte.  Nach  dieser  Katastrophe  und  der  Ver- 
bannung war  Cicero  im  März  56')  wieder  in  Antium;  das  antiatische  Haus 
nur,  iviihrend  [lau  pulati  Hineile  und  lu?eNlai:i^ebi  nieder  aiifef  liiiul  iv-inh.n.  viel- 
fach sein  Asyl.  Hierher  waren  die  Trümmer  seiner  Bibliothek  gebracht  worden. 
Iiier  ist  er  mit  ihrer  Wieilcrhend.elliini!  Iiei-nhärtigi..  Kr  ist  erfreut,  dafs  die 
Koste  bedeutender  sind,  als  er  ■ü-jrlauiil  WM,';  Tviai::iin  lirlfl  ihm  hei  der 
Ordnung;  aber  Atticus  soll  ilun  auiserdein  zwei  Schreiber  mit  dem  nötigen 
Pergament  senden,  um  Buchtitel  (tnoKces,  oiiivjSot)  daraus  in  schueiden.  Auch 
der  Freund  selbst  soll  kommen  und  seine  junge  Gattin  Pilia  mitbringen,  das 
wünscht  auch  Tullia.'] 

Auch  im  Mai  56  ist  Cicero  in  Antium.')    Seine  Bcgcintarung  dafür  bat 


IV  i»  u.  6;  t„L  Käracr.  De  epist.  S.  IE  f  Doch  möchte  ich  Jini  beiden 
■tvir.  r.Mi.r  in,  Ad  <j  11  :  rN-ken  *i|fni  der  Ii . tllh  rl^ . ,r.n-- 'll"r  i  /ii^iiin.. 
IV  ö  -»',  Ende  Milr/  war  Cieero  wieder  in  Rem,  dann  im  April  auf  dem 
ii  Ar|..i  •„,.  ,',,-m  :h.';nii..;;.rLiiTii     mL  eingekauften  Cumanurn  ,Ad  IJ.  II  4 


liebsten  vor  der  Stadt.  Jedoch  da  ist  keine  Villa  zu  verkaufen,  wohl  aber  ist 
ein  Hans  in  der  Stadt,  gua  nahe  dem  Hause  Cicero,  vielleicht  zu  haben. 
Und  Cicero  rat  sehr  mm  Ankaufe:  Antium  vorhält  »ich  zu  Born  wie  Buthrotum 
Iii  l'fTCVnl,  et  frjfhi  niclitä  ituhiiTureH.  tiitiil.-  fvthk'i.",  Nichts  Liülilltiiv.ii'i.;  dies 
Haus  ist  seine  ganze  Liebe.  Und  auch  der  (Jrint  fehlt  dnrin  nicht,  seitdem 
Tyrannio  unter  dem  Beistände  des  Dionysius  und  Menophilus  die  Bibliothek 


dafs  Cicero  das  Haus  in  Antium  an  Lopidns  »erkauft  hat.    Warum?  Ich 

Februar  4fi  erfolgten  Tode  'seiner  geliebten  Tochter  Tullia')  in  Verbindung 
bringe.  Cicero  verlebte  die  ernten  Wochen  nach  diesem  niederschmetternden 
Schlage  im  Hause  seinen  Freundes  Atticus  in  Rom.  Aber  am  6.  März  reist 
er  über  Lanuviuni  tvar  an  die  Utiriinche  Küste,  jedoch  nicht  nach  Antium. 
Das  heitere  Urins  rins.HiHl  um-  -In  131  eerleidet.  dfinim  hatte  iT  -  St.  dnviiii  ust 
würts  eine  einsn-me  Villi!  gekauft,  um  mit  feinem  Schmerze  allein  zu  sein. 
Sie  lag  wolil  auf  tlcr  Kigonminlen  Insel  Aaturn,  d  h.  dem  Delta,  das  der  in 
mehreren  Annen  zum  Meere  schleichende  Asturnilufs  mit  diesem  bildet.0) 
Ciccre  kannte  den  Ort  sehr  ivoiii:  er  hat  tu  iiin  vrm  AncniEi:  aus  (unlieb  vnr 
Augen  gehabt")  da,  wo  jetzt  der  düstere  'Turm  von  Aetnm'  steht  Er  kannte 
auch  den  einsamen  Urwald,  der  den  Lauf  des  FIubbcb  hegleitet  und  das  Gelände 
iter  Villa  rings  nn^Vb;;  in  ^■iri'-n  Sri iiii-i'.Ti  jniie.ii-  ihiui-i I ^  ivii-  le  ute  <;n-  trÜ!3-: 
Bflffel,  seine  knorrigen  Eichen  umwand  damals  wie  heute  der  immergrüne 
Epheu,  'und  tausend  grUne  Äste,  Zweige  und  tanzende  Banken  läfst  er  be- 
schaulich  niederhängen  und  windet  und  knüpft  ihre  Schlingen  durch  alles 

tgl.  Ad  Q.  II  s,  i-  Tu  mclui»,  n(  mt  inltrptlltt?  Prima»,  ii  in  itta  (Antiil  «™,  tu  «.vi, 
•t  /rl  -it  i.i'.^rf/.'.j'i-.     .  1  ^. f i -j ^  .,.,?i.i.  W  ,,/>,,«  ,.',|,..  ßt'en'.'  ^Nj.v^rF'.jVF.i .  .,:j.| 

')  Ad  Alt.  IT  «».  Kiliner  a.  a.  0.  S.  St. 

•)  Ad  Att  IV  IS;  .BL  K5mer  a.  a.  0.  8.  3S. 

■)  Ad  Att.  Xm  Ol  (47>|    Der  Briefwechsel  S.  ISI  u.  MI. 

■}  A.  n.  0.  fi.  4S5. 

•    Kr:-  Hill  s!  Id.iü^.-  ■  1 .  -  r:  i  ■  -  i  z". .  i  -  -  A?lnv;i  kill  .:n  in,  AKflpi         Iii"  uef-cben.    fltrsb.  V  3,  6 

erwübiit  mir  den  Fluni  £iot><ti  und  einen  nn  ii'-i  \t-:;r,il,niii  ^  h-j.  -yn  Aiiil't|.Ill1'.  ■  i.rxi.'i.iv. 
Alderieiti  aber  behandelt  Cicero  dna  Wort  Aatüra  wie  einen  StftdtNHUnen  |  vgl  All  Att. 
XTT  47  (10),  3;  Ep.  VT  19,  5  o.  ».  w.  Tiara"«  int  wohl  nu  nch)ic(ir.n .  daf>  Astura  als  eine 
I  n -----  =  rLli;_'r-rl|.|i  -nir.lr. 

')  Ad  Att.  Kü  Si  (19),  1:  KU  hic  quiivn  loav  (inonHij  «  tu  muri  y«n,  qui  rl  Aflii 
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Flügelschlag  wilder  Waldvögel  umwittert'  (ygl  dos  Bild  S.  477). 'J 

Es  kalte  aber  vor  ihm  auch  ein  andern  Einsiedler  dort  den  Frühling  zu- 
gebracht, obwohl  er  die  schönste  Villa  irr  Bajao  besäte:  Horteusius.')  Sein 
i5<  i^f.i-i  n ml   v.ir  ;-lh  :n  ilir  i'l;ri'-|l  |[:'M'li:!flJi^ifi'  i[  ili'-  Urli-s  wir  nulle 

geltend,  »1h  Cicero  »ich  gerade  Aatara  flir  seine  Traueneit  erwählte.  'Die  Ein- 
.flamkeit  hier  regt  mich  weniger  auf.  als  der  ffjrlwiihj-raidc  Hesnch  in  Itom.'s) 

' Kin-  lü-il  uiiil   Kitriii-kjc-iijL;.'tilieil.  i-l.  un  ir  ilereiiJi  i  ju'ic.'m-'m  '.'1)    'Irl.  . ■ ; 1 1— 

hehre  hier  jeder  KwiMjirMchc,  und  wenn  ich  mich  des  Miirgens  in  du«  Dickicht 

:]■:-   liiiii.'il  Walil.-i   velllulg.:!]  )i:il)e,  sri   l.i m.  !  !■   ij  li         v.i 1 1-1   .\  Ij.--ii[  iiirlu.  wi.iii  r 

kW,")  Der  Trauernde  kam  sieh  vor  wie  ein  verwundetes  Tier,  daa  im 
Walde  Sehute  sucht.    Seim,  Eru|ili[idii]ig  «Imfte  wohl  au  LenauB  'Einsamkeit' : 


].<:!,. ■Uhu. ■i^l.i  il,  .■in  Birrh  vun  ^■■vidl;;,.  L-  Wii^unü'i.  d.i-  ■/.'ijhich  .Ins  er- 
sdiiib.te.     Iliii-  liccsiilcle  er  um   13.  lisi  -l.'i  die  Nltdtvsclirifl   der  'Amdcmicj' 
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viii-  i  'iiTiiji  vui  Anker  liegt.1}  Alu-r  weil  die  H;.iniiu:iii:;.  die  eiu-d  7.111-  F> 
Werbung  der  Villa  am  Astuia  geführt  hat,  das  Bedürfnis  nach  Einsamkeit, 
verflug™  int  und  einem  neue»  Drange  zu  piilitiseber  TtiFLtjjrJü'it  l'lits  jciri.ii-lil 
hat,  so  hat  dm-  Ort.  seinen  Zaim  r  für  Cicero  verloren:  er  ist  bo  schön  und 
esnitam  wie  zimir,  !n-rrlie.!i  für  ein™,  der  etwas  schreiben  will,  aber  ihn  lieht's 
nach  dorn  Tuscnlnnum  zurück,  ron  wo  er  gekommen  ist :  'die  Klein  makrei 
des  Kie Ii Hiera  ut- könnet  leim  selii-.ell  -ntt,  i;b  lürdi;--  aueli  t'iiir-  Ke^-iipe  rinde, 
denn  die  Frösche  halten  Redoübnngim'. ") 

l.'ici  ms  Vcriiiilf.iis  zu  .-einem  Nnu.se  in  Astura  isr  ..in  unwiderleglicher  Beweis 
dafür,  dal's  die  Hiimnui-ii  [11  (Vcres  /titulier  ljui  der  Wahl  des  Auleiilaldt- 
urtes.  nicht  mir  die  Jahreszeiten  lii'riii:i.'i('liti«li-.u:i  1.  snndcrn  seL'nr  liee  L'eivissu 
Harmonie  zwischen  der  Seelcnstiminung  und  der  landschaftlichen  Umgebung 
erstrebten. 

V.    DAS  Cl!  HANUM 

Au>  Boing  blauer  Meereihucht 

Hier  kdriut'  ich  ewig-  unversucht 
Zu  luiurer  Raul  mich  niederlegen, 
.Vi.  IM-.  lOHlcrl  rtilt!  iilui  Zeit  ■.  in! 
Das  Denken  «tirbt  im  Wcllcnicuaum. 
Die  Gestade  am  Lucrinersee  und  von  da  aädwürts  bis  zum  Kap  Mutenum 
und   ualwürts   bin  Kur  steilen   Felswand   de-   iVesilipp   sind  nicht  durch  einen 
Zufall  für  lange  Keil  da?  llciiji:-,.  der  1  leiriinrer.  Will,  limu».  Jus  antike  Tron- 
ville,  Ostrnde.  Bliinkeuherghe  geworden.    Kein  anderer  Tei!  dnH  weitgespannten 
Golfs,  von  Neapel  zeigt  oine  so  sinnbcruekemle  L>im  hdrin^nv.g  des  Landes  mit 

•veieh  einem  Linie!  I  herseiu.uv  man  du-  '.iiu^c  ich  der  Höhe  des  l'oailipp 
udci-  vom  Kap  >\  i.-euiLu:.  .hu  .fehl  n  m  wie  eii/ieiuicf  nei  .iiiu  mi;  !:isi  Irnpisekcr 
l'Üariieüt'iLll'-  übcrkleidetell.  bald  kühn  lUilstrehenUea.  hald  in  seilten  Linien  ver- 

an-  und  eindringend  hier  bin«,  dort  riolett,  dort  smaragdgrün  schimmernde 
Meerestliklicn  erglan/eii.  Iiier  wird  e.-  .,fl'i.eih:ii.  wie  ganj  anders  le.eli  das  nii  ii.eli- 
liehe  Angc  r.eielnief  al-  der  -<>ig1;ili!g>1e  um  lie:.(.i-  Kartograph.  Die  Farmen 
scheinen  dem  Aujje  i,    Wirklielikeil         ih;ir.iktcristisclicr,  yio!  ausgebildeter 

i'.l  rein.  Iiis  ihre  KhlliliisW  Hill  der  l.linrlklirle;  die  Husen  liefei  ins  Luid  eiji- 
geschnitten,  die  ) ,mid/.uiij;eii  weiter  in.-  II1-1  liiieusgetühn. 


vtlil,  ab  arbürii  libera.  Std  mkto  quaiavdn  d/«oj  ipüo(.-  ifaoiM  m  rifrmtl  pedr>  »  Tiaai- 
fn»«m.  tt  lum™  W  imiitaila  ripalat  ci-lrlur  SnÜilura  «lerem  naittattn.  Kquidrni 
iliam  jican'ua  rnrhic.  ei  pntgawlipi  aßftra  ncra  »imi.-  raujic  mim  peiopfvc-Bciv  .  .  .  Dieaei 
BriEfiheu  terlegW  ich  Wher  nsch  Schlehe.  Vorgmg  auf  du  Aijiiuiu  (Fleck.  Jahrh  1SOI 
8.  3«  f.).    Aber  es  iit  doch  wohl,  »ie  icbiin  Knete  annahm,  io  Aitura  Eeschrichen. 


1.  nui  bi  an  Ort  und  Stella  gesehen  den  Eindruck, 
Kein  Gipfel  regt  ans  der  umgeboudon,  sanflgcrtchmingeuun 


HOherdrai 

bäupter  des  Liristhaies;  Kapitol  und  Kurie 
alles  drängt  zum  dolce  rar  niente.  Und  zunu 
wenn  die  Nachtigallen  anheben  und  um  diu 


Goethes  Sang  vom  Fiacherknab™. 

Wann  Cicero  sich  in  diesem  Gelände  ein  Heim  gründete,  wissen  wir  zwar 
nicht  genau,  doch  lifst  es  sich  nngefäbr  berechnen.    Es  findet  sich  keine  Er- 

geschriebenen  Briefen.  Wohl  aber  berichtet  Cicero  am  Ö.  April  50  an  seinen 
Krniii'i  llikNtu-i'i,  it  iv.dio  nai  ('i  i-  iüiukrfijf  von  Keinem  Pompejannm  in  der 
nieit..'!i  HILlfl i-  da.-  ijiiijir-kimUr')  f aa;a: i im i  iinanhen.    IMtüianh  füll! 

der  Ankauf  des  Cunianum  in  den  Winter  57/56  oder  ins  Frühjahr  501),  also  in 
eine  Zeit,  wo  dm  Tilscularuun  und  Furmiunum  nnch  verwüstet  darnieder  liiK,-i 
und  auch  das  stadtrBmiscrie  Hans  anf  dem  Palatin  keinen  erquickenden  Auf- 
enthalt gewahrte  (&  4T4).  Das  Stadtgebiet  Ton  Kvme  erstreckte  sich  keines- 
»egs  mir  im  i'mii  v.-rliiiltnuniiiNiif  ivii l<-vn  Stral.de  hin,  der  r.iich  W.  in  al™!j 
unterhalb  der  Sbidtmiiwr  nnd  dfr  Akropolis  liegt,  sondern  nicht.'  ostwärts 
Iiis  ;i:i  das  W;is™r  ei-s  Units,  ji.  Iii*  an  die  Hiadlc;p  T.ar  v/ij:  ['.it-nli-  ik.ch 
der  ganze  Golf  vnn  Neapel  im  Altertum  den  Namen  sinus  Cumanns.  Demnach 
gehörte  nicht  nnr  der  Averner-,  sondern  auch  der  Lucrineraeo  im  Altertum  zu 
Kyme.1)  Ciceros  Cumanum  mufs  im  Osten  dieses  Gebietes  gelegen  haben,  so 
dafs  Rufus  von  seinem  Puleolanum  aus  einen  kürzeren  Weg  in  Ciceros  Villa 
ML-iink-mli-ipTi  halte,  als  llr.itee.aavi.  der  ie;:ie  Vill:i  siiillifli  v„ia  LHCrisiiT.n'r; 
in  Bauli  besafs,  wub  zum  Gebiete  von  Bajae  gerochnol  wurde.') 

Genauer  wird  die  Lorc  des  Cumanum  durch  die  Angabe  bi-stimrat.  dufs 
es  um  Liierini;rseo'l  nnd  zugleich  an  der  vom  AriTiiL-ra«!  imeli  Pute-ini  fiilirt'ii 

■)  Ad  Q.  fr.  n  S'i  tgl.  0.  B.  Schaidt,  Woeüemchr.  für  kb».  Poll.  IMB  3  164. 

■)  S.  o.  S.  (90  Ann.  L 


,  wo  die  Qegen&  vom  Esp  Uisenum  bil 
i',  I:  Amd.  Fraijui  ,l)r..|][-l!adiT.  S.  71.       rl  *t  n«  »laic 
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i.rrit  -.riia  für  SlrrilsL-  .in.]  li:ilih.  -i.lt  -ioll  -iV.-^nii.;!  <ic:i  l..i.il  Uli.)  Jc.i  jd/i-i-l: 
Uinnensee  geschahen;  aber  noch  immer  beweist  der  letalere  seinen  maritimen 
[  : '■•:]. n:!:i:  ilmvl]  .".'in  M:il/^u-  r-i-v  und  1-i.inf  Austern.  Ifn  Aitertuiu  2i]£  sieb 
der  Lucrinorscc  als  eine  licmlich  große  Einbuchtung,  die  nnr  durch  dea  oft 
Überfluteten  kUnsth'cheu  Damm  der  alten  Vin  HorculeB  vom  freien  Golf  ge- 
schieden war,  viel  weiter  OBtwärts:  er  unifaJäta  wohl  noch  ein  Stflck  Unter- 
Hruiul  lies  hniligcii  M-h-Ii-  Niii.ii.,  i".  in ri:Li  ii  jit-  Strnj'st'  vom  AvmuTwe 

nuth  Putenli  nicht  wie  heute  einen  Bogen  zu  nracbeu,  sondern  führte  nahe  am 

iWlifl-r   Jt-H    [.Hi'-illll-    K.l-'l-i  I-    -IM  N"".~|  |  M-"-|    iUll'   ili-    Vii!    HciTllJui.      Sl>  lilWN 

denn  diu  Trümmer  v»n  Cicero»  Cinnanum  unter  der  Asche  des  östlichen  Ab- 
hangs den  Moni«  Nnoto  verborgen.1) 

Cicero  baute  die  Vilk  nm  Lncrinersee  im  Fruhlinge  5fi  ans  und  lud  schon 
während  der  BaoMrl  dm  auf  einige  Wochen  buk  Olbia  auf  Sardinien  herüber- 
gekommenen Bruder  und  seinen  geistvollen  Freund  MarinB  zu  sich  ein.')  'Gern 


□Igitizedby  Google 


hätte  ich  niicli  den  Marius  ii 
einmal  an  dum  feinen  Stadt 
humaner  Untörii;iltiu:n  /.u  i 
nicht  in  die  noch  offene  und 
]lL(il']l.  A:iiJi  i^i  il.^  uln  r  krnii:r 
hier  m  genier««.  Denn  be 
mir  die  schönste  Aussicht,  d 


für  ihn  miil  d«i  lliu^li.  ri-r  drei  Triklmiei.  für  dii»  tieaaen;  »ml  vich'  Ucimiclit'r 
für  das  niedere  Gefolge  (s.  u.  S.  4H2).  En  war  auch  ein  grolses  Personal  zur 
Verwaltung  der  Villa  vorhanden;  denn  Cicero  unterscheidet  ausdrücklich  rille i 
und  procunitores. ')  Das  innere  Verhältnis,  in  dem  Cicero  zu  seinem  Cumanum 
stand,  ergiebt  sich  ans  dem  Gebrauche,  den  er  davon  mochte,  und  aus  seinen 
ÄuTseruugen  darüber.  Er  hat  das  Cumanum,  trotzdem  es  in  paradiesischer 
Gegend  lag  und  wohl  auch  für  einen  rjraern  Preis  erworben  wurde,  nicht  allzu 
viel  benutzt.1)  Sncii  d;r  l'Y.tir-tcllniiEi  im  J.  56  (s.  o.)  weilte  or  dort  im  April  Öö, 
doch  hatte  er  du:u:ils  noch  k.-.nc  Bibliuthuk  il«  Cumanum,  sondern  be- 
nutzt* die  des  Faust»«  Hulln.*)  Dann  ist  er  ini  Mai  .>l  daä),  ebenso  einige 
Wochen  im  April  53  und  52.')  Im  J.  51  weilte  er  nur  zwei  Tage  in  dor  Villa 
auf  der  Durchreise  nach  Cilitit'i)  und  empfing  daiaaEN  il-n  letzten  Besuch  des 


in  idneiben  ist.  Cictro  will  sagen,  dal*  er  und  «uintii!  beim  Neubau  ihre*  Eausea  in 
Horn,  'auf  dem  Hau ii l:i .1.-^  '.yr:i.'  -iH:  jlj,.  N,::wn  jifj^'vjiürtct  bnbeo.  Der  Bnurnei&ler 
beidEr  hiefi  Rjra,  vgl  Ad  q  n  2,2:  4.2:  Ad  Att.  II  3,2.  vio  euch  der  Name  in  der  Form 
fftpoo  vorkommt.  IV  10,  2. 


mehr  aln  irgend  einen  Bf 


>.)  und  später  da-  Tunculsnum  (S.  470  f.). 
')  Ad  Atl  IV  10,  1.       -|  Ad  Att.  IV  14,  1 ,  Ad  Q.  II  13,  S. 

'j  Für  63  vgl.  E]i.  XV[  10  und  Komet  io  llendelaiohn!  Ausgabe  der  Ep.  S.  460;  «r  ä! 
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Langer  blieb  er  im  J.  49,  nämlich  Tom  13.  April  bis  20.  Mai,  doch  wagte  er 
nicht,  »ich  vom  Cumanum  aua  nach  Outen  einiuscbiifen,  aondem  begab  sich  zu 
diesem  Zwecke  auf  du  Fonnianum.')  Daraach  bleibt  er  länger  ab  3  Jahre 
dem  Luerineraee  fem,  nur  im  Nov.  46  kommt  er  auf  wenige  Tage.')  In  dem 
UnglUcliesommcr  4ä  nach  Tullias  Tod  meidet  er  den  Golf  von  Puteoli  grund- 

sür/üi-l  i  (r.üirrr  ii;  ih  r  Rii^sKifci-ii  vim  biun'l;  il:i;;i:g.'r,  verwendet  er  [Iii' 

schöne  Besitzung,  um  seinem  Freunde  Atticus  eine  Freude  zu  machen,  indem 
er  dessen  Gattin  Filia  und  die  Tochter  Caecilia  Attica  dort  einlogiert.*) 

In  diesem  Jahre  finden  wir  ihn  erst  im  Dev.enüier  ja;:  7.-/11  der  Sn(uj-]inlj"r-n 
auf  dem  (.'umaniim;  liier  wird  ihm  der  Bflüiic-h  Ciu-Sars  Iii  teil,  uiier  mit  ein™ 
so  grofson  Gefolge  ton  Froigolussonen  nnd  Soldaten  (2000  Mann),  daft  die 
liiiurao  der  Villa  n;i:h:.  ni^i--:rli.:i.  Im  Fcstssal  des  Hanges  speist  Caesar 
solbBt  mit  dem  Hausherrn  in: i d  einten  Kuinrlni.  ir.  drei  Tiiklinien  das  Gefolge 
 n  die  v  ' 


und  die  Sklaven;  für  die  Soldaten  aber  hat  man  auf  den  Ii  eiinehb  arten  Aitern 

licsuche.'i  Aueh  im  .1.  -II  räumte  (.'iei.ru  (Ins  Ciiim.niNU,  nadidlni  er  üilr 
vom  18.  April  bis  1.  Mai  dort  gehaust")  und  dabei  die  Bekanntschaft  Octavinns 
gemacht  hatte»),  der  Gattin  und  Tochter  des  Atticus  ein.,D)  Am  18.  Mai  be- 
achte er  nordwärts  roisend  dioso  beiden  auf  dem  Cumanum"),  ein  späterer 
Aufenthalt  daselbst  ist  aber  nicht  nachweisbar.  — 

Cicero  bat  vermutlich  nicht  ohne  Bedanken  im  1.  hG  die  Villa  am  Lucrinerseo 
'■r.M'-li'-e.  l.lenn  iÜltc  tiev/enil  i.nr  bei  allir  Stliünlieit  uui-h  in  gi'wi-seui  Sinne 
verrufen,  nnd  zwar  nicht  nur  wegen  der  starken  Verlockung  num  Geuufa  der 

'|  Der  Hriefwecüsal  8.  U9fi.       ■)  A.  a.  0.  S.  401. 

IllO.  8.  IIS  f.        1  BriofWKbwl  8.  4!S.        1  S.  8.  47S  f. 

•)  Ad  Alt.  XII  13  (37,  1—3),  l;  «  (10),  6;  &n  (47,  1-4») s  M  (4S.S-3);  XIII  SO  (SV),  vgl. 

CanhmUi,  Cacilia  Athen  and  0.  E.  Schmidt,  Wochenscbr.  f.  kl.  Phil.  1889  3.  403 

*)  Ad  AU.  XTJJ  60  diesen  Brief  und  die  Bewirtung  Caesars  verlegte  ich  früher 

(Briilf.ecbi.el  S.  SS  4*4)  auf  das  Puteolanum.  Indnsen  ist  es.  da  dies  erst  Lm  Ilerbst  dies« 
"lig  war,  ohnehin  ETreifsLhaft,  eh  Cicero  dort  schon  im 
so  vornehmen  (last  bewirten  konnte.    Aufserdem  aber 
in  Orttangabo  der  Brief  Ad  Att.  XIII  £0  selbst:  Pul«Üi  m  aüftor 
ail  Buuu.  Caeiiar  ist  lennutlich  am  IS.  Das.  von  finuessa  bor  ui 
-Ii  und  halt*  u:i  :li.-.i„  T.:j    ]>■■':  I '  Ii  i I  i  i  i  | h  .  SiLf-lvoiir  i.  >  t.!  a  i  i  ;ln. . 


ippum  o.  S.  FII  nee  quimqsam  ndmiiii:  ntiima  opino 
.  Port  t.  VIII  in  balHcum:  tarn  naiiiWI  *  Jfainiimi; 
c.  in  Uomnno  Ciceronil).    Der  20.  Der.  sohle  dum  in 


U  flKwtrm  in  proTinwm  rälam  Pniiipnj. 
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i,i.!ln-s-  ur.il  Tu'eiiV'-ii.k-ii.  <iii-  ilm  t  sf-il  SuNüs  T.ip-i  ili  i in i^cl i  u"  "  i  s.n  711  -viii 
stlifint  W :i lirt-ml  tlsiH  Tum-,i[iitii:-ii  Uli'-  ^ i - 1  ■  ■  i ■  J : n  Hüi  l  :n;l'  .Iii-  I  ,;1m.|,k.,m;1,  i1h;i 
S!i:,i;;iiab.  ;.ltrili:i[-.'lii-r  Vinn...  u:i.l  auf  das  Kapitel  wie  von  selbst  eine  republi- 

mitten  oiiii'r  bürgerlich™  Gi-xidlfchaft  nltrfimisclic  Ehrbarkeit  und  die  ri'publi- 

kirii-'kn;    Ml  all'   iliv  Y;it,T   Ii;    | ■  i  l. <1 ! ■_'«  ij    seil icti.-il ,    war    Hilli'r   (irr   lilulfi;  I.uft 

Ural  am  lauen  Whss-it  Ln<-riri(-rs(;t'H  ivinc  iir.il.  ir  riiiluiii.i|)liie  denkbar  als 
ein  krasses  EpDnireerlum,  und  aeitdem  die  Triumvirn  mit  ihrem  Anhang  an 
diesem  'WiHuiekessc;'  ihre  l^Lrii'rm^sferieii  abhielten,  schien  l-s,  als  beuge  sieh 
jeder  Römer  dort  vor  der  neuen  Tjrannia  nnd  werde  ein  Tymntii'üknechb. 
Darum  hatte  es  Atticus  im  J.  59  für  unpassend  erachtet,  defa  Cicero  dumiiln 
anf  sein  Pompejanum  reise;  denn  wenn  auch  Pompeji  der  Sphäre  von  Bajae 
u;nl  '.'iiLiri'-  i'''':if  •  r.tvlkkt  '.rar,  :m  urn  1t  ilocb  'l.uiuil.^  im  Ji.oii^iü-it.rj.thro  (.'a'-.JLii-*. 

fllirLilL-ll-U     lllJiuli     l.'lLJIia'J     lillli    l'l;1i'nlr     llll'.l    JllluL      -■'LI     t\i]|]|>l  jzilLUJn     ILUd  dl!M 

Mschthnbern  Besuche  machen  mufate.  (.'kein  teilte  damals  diese  Empfindung 
und  blieb  auf  seinem  Formianum.  Wenn  Cr  nun  trotzdem  im  J.  56  das  Besitz- 


Plänen  des  Caesar  und  Fompejus  einerseits  und  den  republikanischen  Idealen 
des  Adels  and  der  besseren  Burgerschaft  anderseits  ein  Kompromiß  geschlossen 
werden  müsse.  Trotzdem  war  ihm  anfangs  dabei  nicht  eben  wohl  zu  Mute. 
Noch  im  J.  55  schreibt  er:  'Ich  grase  hier  in  der  Bibliothek  des  Faustus  Bulla: 
Du  glaubst  wohl,  dafa  ich  mich  bier  an  puti'ulani  seilen  und  lucrineusisr'.hcil 
Delikatessen  weide?  Auch  daran  fehlt  es  nicht,  aber,  bei  Gott,  ich  lasse  die 
andern  Lustbarkeiten  aus  Trauer  am  den  Staat  beiseite,  tröste  und  erquicke 
mich  an  den  Wissenschaften  und  möchte  lieber  mit  Dir  auf  der  kleinen  BBnk 
sitzen,  die  Du  unter  Aristoteles'  Bild  hast,  tds  auf  dem  elfenbeinernen  Sessel 
der  Machthaber,  und  ich  mochte  Leber  hei  Dir  und  mit  Dir  spazieren  gehen 

söhnt  er  sieb  mit  den  Verhältnissen  aus  nnd  volllieht  in  seiner  Brust  die 
Wandlung  vom  Republikaner  mm  Konstitutionellen,  die  in  den  BUchern  vom 
Staate  snm  Ausdrucke  kommt  (Briefwechsel  S.  12). 

Es  ist  kein  Zufall,  dofs  Cicero  im  Mai  54  gerade  auf  dem  Cumannm  mit 
der  Abfassung  der  6  Bficher  'Über  den  Staat'  begann.  Er  lebte  hier  inmitten 
der  drei  Faktoren  dos  Staats,  die  es  untereinander  m  versöhnon  galt:  im  nahen 
Pnteoli,  einer  Handelsstadt  von  gegen  100000  Einwohnern,  stand  er  in  Vor- 

•)  Ad  Alt.  n  S,  S:  Quotiam  pulw  jmirttr.li'IWnlun  noMs  rar  hoc  Innfiort  Cmtem  «um 
ihlfaKim;  igt  Strsb  V  t,  s  vi.  t:  i  i  Xoorrje  nt.w<,7K,tv6tit*ot. 

■)  Ad  Att  IV  10,  I 
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484  O.  E.  ScliraiJt;  Cicero«  Vitl™ 

liiliiliiii^    mir    :if  r    n  .  .lill  .:it.[-;n:*  i:.    1 1  .= 1 : .  I  e  ■  L 1 1- .  i  I . .  n . .  J  ■  1 1    Uiirjiiri'liui't    i>    I).:,  nui 

l,l],TilHr...C    .;J,.TI    \'  I  !  ts  H  !  I  I     il:.^     -■;>!. 1  ■ .  i  I.  ilil  I  -ill'  I    AllrlH,    Iii-    !  lortl'llsiuH  ,  Hlnl 

Anliünger  der  Iteielisl'eldberrii  I'u]r][i.'j"us  um!  Caesar.  Hier  hat  Cicero  die 
ii-ubti^-re  K'rlsi«  ■.iiir,liii]:i:nliL  a:x  „ei:i  tw*  [ ' r . . -: i ri l r 1 1  ili-  Kiilialiditi-itiiilif- 
ums  geboren.  Er  vertrat  >■«  let^ciiwlialllich ,  iiülcn,  it  in  den  UnVliciii  über 
den  Staat  eine  Teilung  der  Gewalt  zwischen  Senat,  Volk  und  den  Reichsfeld- 
bcrrn  forderte1),  praktisch,  indem  er  seinen  IIvu.Ut  ijniutu:.  nieht  hinderte,  in 
Caesars  Heer  ein  geschützter  General  zu  werden.')  So  sind  die  am  Sinus 
Cnrnamis  frcjl: hnehc neu  Hücker  über  den  Stuat,  Herauf  ick  scllOB  an  anderer 

Stelle  bin^rn  inrn  Lide-  .  :m-hl  ük  1  j ] £ ■  I V - ■  ptisiitswii.-i>ii:;i-]-.ii:t]ii::i,>.  M  retisilic 

Schriften  r.u  betrnrhlen.  simdcrli  besitzen  eine  iicrvurnl^ciid  liraküsele-  l'id«:'.i 
tung,  sie  Bind  ein  Mahnrnf  des  ersten  Publizisten  seiner  Zeit  an  sein  Volk  zur 
Herstellung  des  muemi  Friedens  unter  VerliiÜtuisscn.  in  denen  ein  [iürgiTkrieg 
nichts  «nderes  gebaren  kannte  iil»  die  Militärdiktatur'),  und  so  sind  sie  auch 
von  den  Zeitgenossen  verstanden  worden.1) 

Indes  Cicero  war  am  Lucrinersee  nicht  nnr  der  wamblBtige  Vaterlands- 

humanen  Qoistesrichtnng,  die  in  ihm  ihren  Höhepunkt  erreichte,  begründet 
lag.')  Namentlich  mit  der  Natur  des  ihn  umgebenden  Meeres  trat  er  hier  in 
iiiieh  entere  Rerichuni;  als  in  Antmin.     An  ,c:nc:i  Kru.lcr  schreibt  er  bald  nach 


eben  zu  sein, 
ig  springen.'10) 


libri  Qmtiihua  rigtnt- 

iptetantea  wribimv*-  über 
!.  die  Aumcbi  übera  Meer 
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Gottheit:  'Wio  grofs  ist  die  Schönheit  des  Meeres!  Welche  Herrlichkeit  dos 
(.iiiiizo:],  '.vekb'-  31  ■_- 1 1  c-  null  3]iiLii:ii:[iilc:^!-Li:t  dir  _L r i -i ■_- L e i .  woloiu-  Ai"^u Ilt'Huii^' 
und  Lieblichkeit  in  den  Ufern  und  Gestaden.  Wie  viele  und  wie  verschiedene 
Arten  Ton  Meertieron  giebt  es,  die  teils  auf  dein  tiefsten  Grunde  Leben,  teils 
in  den  Fluten  hin  und  hei  prlnviimmm,  teils  inil  ihren  angeborenen  Muacheln 
sich  um  Felsen  festsaugen!  1>;ih  Meer  selbst  aber  sehnt  sieli  so  nnch  dem 
Lande  und  umschliefal  es  so  mit  seinen  Danen,  dals  aus  zwei  Elementen  eins 
zu  werden  acheint.'1) 

Schliefslich  tonnte  Atticus,  als  Cicero  im  April  44  wieder  einmal  Frühlings- 
tage am  Lueriir.l-  verlebte,  ijir  hVain  nnl'Y.''r:en.  n':>  'r.  der  in:  i 'innen  lariai.  w 
borene  Arpinatc,  wirklich  einen  KtrandäpMiirgan«  ilc-n  hihi  la  flieh™  Bergen  und 
der  Aussicht  von  ibnen  nir^cLi,  v.-.M-ai!  ['iarn;  i;t  in  der  Tliat,  wie  Du 
siijrät;  [itc  Mchiinheit  beider  Gegenden  ist  bo  grofs,  data  ieh  i i i : ■ : l t  weifs.  m  l-.  L.a- 
ieb  den  Vorzug  gebea  n in ri i- ki ■-  iln.  vnn  Jahr  y.n  Jahr  lücbr  iler 

Zauber  dea  Meeres  und  bellt  es  ihn  fast  mit  dem  Auge  eleu  Diebtem  betrachten: 
'Wie?  Ist  das  Meer  nicht  blan  wie  der  Himmel?  Aber  wenn  seine  Welle  mit 
dem  IduliT  1!,  i.rb:iL|...ri  v  iril,  lI.ii  -i  M'h[ani:i  il  i  >  i'bdell,  UH.l  seine  Wu^er  sehe:, 
aus  wie  mit  Farben  übergössen  . .  .'')  Als  icSi  diese»  Fragment  aus  den  Aea- 
demica  las,  mnlfllc  ich  einer  Boulfahrl  in  dm  Gev>iiüscrn  von  Cape;  ^iihkih, 

tvubei    ieb    die-elie/n    w  l-:iiaien    I  \i  |- !  1 1. :  ■  ^  f  i  i  <  ■  L .    iiah^-eniimi'n  Auch 

Cicero  bat  die-e  He<i!.aLhtn:n-en  =- L ..- 1 . .  j-Jn-ii  auf  dir  laliha.klien  Un^erfal  irren 
anr;e:>lc!lt.  ■  ■.■:!  •  !:iej;  Ort  ikb  para  die  sieben  <iü]l'^  anö/rn  '.jLrtin.:i 
Denn  er  war  gerade  hier  ein  besonders  gesuchter  Gesellschafter.  Er  ver- 
kehrte zwanglos  mit  allen  Kreisen  der  vielgestaltigen  römischen  Gesellschaft, 
mit  Männern  von  altem  Sehrot  und  Korn,  wie  Hortensia  und  Marius,  mit 
Vertretern  der  Geldaristokratie,  mit  Pompejus  seihst  und  dem  neuen  Dienst- 
adel, der  eieb   in  .!-r  Uu^el  ;  i!i  r   Maiirlialii-r  hil.i-l.-:   von  .Jahr  -II  .lubr 

wurde  er  mehr  aufgesucht  und  umworben  als  Anwalt,  Redner,  Publizist  und 
Muster  geläuterten  Geschmacks  und  edelster  Humanität.  Seine  Accommodations- 
fuhigkeit  feierte  am  Lucrinua  ihre  grüTsten  Triumphe.  Es  ist  leicht,  hier  von 
Charakterlosigkeit  zu  reden  und  den  Stab  aber  ihn  zu  brechen!  aber  auch 
Goethe  war  ein  anderer  bei  Hofe  als  in  Strafsburg  oder  Wetzlar.  Der  innerste 
Mensch  wird  durch  ein  momentanes  Sichnnsehmiegen  an  elegantere  Dasoins- 
formen  nicht  verändert,  ivrjl.l  aber  v.n'A  ir'aade  .in  ^<nst  mal  i:enLiiiv.>be 
Mann  in  der  leichten  Uauserie  der  vornehmen  Welt  eine  Reihe  sonst  schlummern- 
der Eigenschaften:  blendenden  Wils,  gewinnende  Verbindlichkeit  und  jenen  nur 


■..  Ad  Mi  Xiv  Ii;,  i;  ;u,  i,  ;.:  ivi  ;;,  ■:.  a.  5  »  ' 


Digltlzed  by  Google 


486 


bei  der  Betraclitun^'  f f-. r Ii- ■  -  Ru  plannte  mit  den  Worten:  'Foilä  u«  hommc.r 
Wurden  ihm  die  gesellschaftli.hi  r.  V.-nilli.'lil nngi-a  am  [.mrinerseo  lästig,  so 
In'safa  it  in  Ii.-)-  Sslif  ütlrdi  >:ini'ii  ■.VMiiii;:-N  Zu tl i n  ]:[p-tL  .  iui(  dtm  uns  der 
it  (TU)  bekannt  machen  Bull. 


Zu  seinem  Cuinanum  erwarb  Cicero  im  J.  4.5  noch  eine  wertvolle  Be- 
sitzung im  benachbarten  Puhsoli  biniu.  Er  erhielt  nämlich  am  2.  August 
dieses  Jahre*  in  Koni  die.  Nachricht,  .iura  der  [Inn  MYeumirrts  Bansin  Cluvius 
in  Puleuli  gestorben  sei  und  ihn  lum  Miterben  eingesetzt  habe.1)  Am  liebsten 
wäre  Cicero  baldigst  selbst  nach  Puteoli  geeilt1),  um  die  wertvolle  Hinter- 
lassenschaft des  riuvins  -■  bares  C.ol.  Silhc.,'c^hiiT,  G nindbesib.a'i  -  in 
Augenschein  zu  nehmen,  aber  Caesars  Rilcfckehr  aus  Spanien  scheint  bevor- 
zustehen, und  so  beauftragt  er  den  befreundeten  Bankier  Vcstoriu«  mit  seiner 
Vertretung.  Die  horti  Cbmtui  wünscht  er  aber  bei  der  anzuberaumenden 
Auktion  selbst  zu  erwerben.')  Doch  war  er  aufser  stände,  die  hohe  Kauf- 
aumme  für  den  wertrollen  Besitz  sofort  zu  bezahlen.  Deshalb  verhandelt  er 
durch  Balbua  mit  Caesar,  seinem  Miterben,  und  mit  Lepta,  dem  andern  Mit- 
crbcn,  am  12.  August  45  bei  Bulbus  auf  dem  Lanuvinum.5)  Der  Kauf  kam  zu 
stunde,  denn  im  Frühjahr  4-1  ivar  ( i  n  schon  lim^H-j-'  Zeit  Besitzer  der  horti 
UnTjar.s,  seines  Puteolanum.^ 

j.ia?  iccilläaii^c  (jruiLiJsttrfc  vrr.r  nicht  durch  wej:  in  jrMtci;  Zustand,;:  'Wenn 
Du  trogst,  wozu  ich  den  Baumoister  Chrjsippus  herbeigerufen  habe,  so  wisse, 
dafs  mir  zwei  Läden  eingestür/i  sii:<i,  da  nljiiüon  jlicr  hulv.n  sc;  pmfci-  Mauer 
risse,  dafs  nicht  nur  die  Mieter,  sondern  .nah  die  Mäuae  die  Flucht  ergriffen 
haben. U'isu  (jl-h  Ncuhuiier;  n-,,hn!c  t.'iccro  im  April  -14  noch  nicht  anf 
d-ra  Piiteolanum.") 

Warum  aber  hatte  er  unter  solchen  Umstünden  du?  Piitcolnnum  Ober- 
haupt erworben?  Den  Genufa  der  Landschaft,  des  Meeres  und  der  Gesell- 
schaft bot  ihm  doch  sein  Cumannm  im  höchsten  Mafse.  Wozu  also  eine 
uweilu  Bcsitiung  in  derselben  Gegend,  die  noch  dazu  ihre  Sorgen  mit  aich 

min  f  Hoianhw.  Fflr  üolwUii«  ist  iu.  E.  za  schreiben  P*.  cJunut  =  J^wVü  aarim: 
vgl.  Ad  Att.  Xm  10  (ST),  1;  19  (16),  2;  19  («1  3 ;  50  («■)(  61  (SO),  U, 

-)  Ad  Alt  Xmia  (16),  2.       ■)  Ad  AU.  Sffl  IS  {«),  S. 

•)  Ad  Att.  XIH  19  (16).  S.        •)  Ad  Att.  XIII  IS  (16),  1. 

*,  Ad  A1L  XIV  7,  1,  a,  L       ^  Ad  Alt.  XIV  3,  I. 

*)  A.  a.  0.  %  2  u.  B  zeigen,  dab  er  anf  dem  Cnmanum  wnlmt ;  chl.  u..  ;i:  />^w.;irf  .Irr 
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brachte?')  Iii.'  Antwort  mif  diwe  Frujfi!  enthält,  der  Flrief  um  AtticiiH  XIV  10,  :i: 
'ilaid  werde,  idi  i-im-  Uli)1  [tei.U  aus  dem  l'iite,.|iirii,:i,  haben,  denn  icb  habe 
im  er-b-u  .lllbn-  bereit-   äij«^  daran:.  Ü  -^JL"  !!.'     S-lti--.  ■Iii'  Nninendi  irkeil.  eine* 

teilweisen  Heiilinu*  schadet  der  Kenlnhilitüt  nicht,  denn  Cicero  schreibt  am 
21.  April  44  Ad  Att,  XTV  11,  2  hoffnungsvoll:  'Über  das  Chmanum  teile  ich 
Dir  mit,  da.  Du  meinen  Angelegenheiten  noch  mehr  Eifer  widmest,  als  ich 
selbst,  Aus  ea  100%  tragen  wird:  der  Einstnrz  [einiger  Läden]  ist  den 
B'.^it^  nidit  .-:■!:!'  t-Jit-.-t  ^eniiiefit,  ^undej'n  .  i;  ll.  irjil  iliiiIl  er:  |-ji<r^r- -L<-ri [h  in 
liacli  war  das  Puteohiunm  nicht  iti  erster  Linie  ein  I.nxu-ban,  miniem  ein 
Nutsbau  mit  Laden  und  Mietwohnungen,  eine  Anlage,  wie  deren  riolo  in 
J''j]i)]irji  s.K^eirrdieii  wnrücn  sind,  von  Cicero  angekauft,  um  von  dorn  darin 
angelegten  Kapital  ningiir-hst  Ih>Ih'  Zinsen  y.u  i-rviebü.  Nebenher  aber  ge- 
währte die  Besitzung  auch  die  Annehmlichkeit  eines  bequemeren  Verkehrs 
mit  einigen  GroEtkauflcuten  in  Puteoli,  die  dorn  Cicero  näher  standen,  wie 
C.  Avianiua1)  und  W-torint.  Endlich  nar  ;ie  ein  «ehr  geeigneter  Ausgangs- 
punkt für  Seefahrten  nach  der  gegen  übe  rliejenden  Insel  Xesis,  nach  Neapel 
und  l'imijieji.-')  Au-  diesen  (iründen  setzte  l'iccro  die  Teile  des  1'uteolanum, 
die  er  gelegentlich  zu  benutzen  gedachte,  schnell  in  wohnlichen  Stand  und 
tiedclte  bereite  am  1.  Mai  44  anf  die  horti  Giuliani  —  Puteolannm  Ober,  am, 
wie  ün  J.  45,  auch  dieBina!  wieder  im  Sattin  and  Tochter  des  Freundes  den 
Oenufs  des  herrlichen  Cnmanum  eu  giinnen.')  Und  als  er  am  2.  Mai  bereit* 
wieder  die  Anker  löste,  ihi  das  I'uinjHjiuiuiii  au  fti.su  eben,  s.j  bemerkt  er  doch 
')  lo  der  Thal  hat  neuerdinga  J.  Baloch  in  ieiaora  mehrerwahnton  Buche  ahoi  Ctm- 
naaiwi  S.  IT:.  .]>  ln.i.  li!  ...i  l>-l.:  1 1 :  .1  U-,  <\,, .kl  -i.  l,  .ii-  Vr [s,:Hlie  ,,,,  l'.ql.-li  i.is  in 
die  Nabe  «einer  Villa  ans  bairi-a;  a an .k-iitLeu .  .Ii..-.,  Villi  baid  all  PuMohwum,  bald  all 
CunumHin  bewichne.  'Ks  ist  völlig  ungereimt,  von  iwoi  Villen  CIreioi  in  dieser  (legend 
..-.]   f.il.elli ,   null    aril  al'.. aiif-l.ai  n:ibe  ]na:i        -.irli         Hrh  jl  il.':.  J,n  am:  .'PL   I . l - .- ■  - 1 L . 

IIh-.i  lilii!,-Mi  Iiiirctileflen  iu  der  Annahme  rtrlajteta  konnte,  ilr.»  PuUolanum  Ciceros  sei  von 
eoinem  Cnmiuram  verschieden  eiiwi',h>ii  Hm  rtr/Ur<un  ml  le  liiterai  «uns  e  PKteolano 
Jr.wWo.Bjut  in  CuMBum  (Ad  AM.  SV  1»  1;  44  a.  Chr.).  Aber  die™  Pulralanum  i.t 
wabncheinlich  identijch  mit  den  boti  Cmriui,  .Ii.  Bs  n  im  Jahn  rarber  geerbt  bat«..' 

keia  PniMlanam  beaafi  und  daTi  dieira  BepilT  a'iil  h<„:i  i  .', .,-,,„,  („le,  auch  CI*cimu* 

A.l  AH    XIV  Ii.  •'■  tilc.il i>1.     Valier.  in  -Ii.'  Sfl.liifi!i.l;(.-r  r.   '!<-r,i>  die  rWI<  für  

einliiiilt'iii  aufia  r  1 1 ...I .  iiankie'  ii  ■■! ■<  :■  -:  ii  eile  Vi-Ia  inil  .  irL^  ei;,-.:! ,.Li  .  .-.^h  .  ;r.il. 

ein  PateolBnum  Cicero«.  Falsch  i>t  auch  die  Angabe,  .lali  Cieero  die  AuiurOrke  Tuleolaniun 
uad  Onmanum  proiniicae  gebrauche.  l>aa  tat  nur  bin  va  einem  gewiinen  Orade  in  einer 
eiaiigen  Stelle  der  Fall,  Ep.  V  1»,  3  [an  Lucceju.  ui  dem  Hai  IG;  tgl.  O  S.  Schmidt 
in  aUadeluohni  Anig.  B.  466]  i  Cum  rrarnaj  neM  ...in  IVfwfono.  Cicero  dcuH  hier 
an  »ein  Comanom  —  dena  das  Poteolanum  beilft  er  damaln  noch  nicht  — ,  ichreiüt  aber 
in  Putcolino,  wafl  die  Villa  dea  Luccejue  dort  lag.  Soait  beieichuct  der  Auidrack  Puleo- 
lauum  immer  nur  die  wirklich  auch  auf  dem  Stadtgebiete  ton  Puteoli  liegende  Beaitinng 
=  Cfa™-i«.  m  i.  D.  in  der  eben  citiertoa  Stalle  Ad  All.  XV  1>,  1  und  femor  in  Do  fato  S; 
Ad  Att.  XTV  1»-  IV  1«,  S;  56;  XVI  1,  1. 

1  Acad.  prior.  S  «0.       ■)  Ad  Att.  XIV  te,  1;  17,  1;  !0,  Ii  51,  4:  XIV  I»,  a. 

')  Ad  Att.  XIV  16,  Ig  16,  1,  -o  mit  Schlehe  VI.  Km.  awmjnu  in  leeen  Ist,  und 
darnach  wohl  cum  pridic  Wiot  .  .  . 
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mit  Stolz:  'Nach  wenigen  Tagen  vrordo  ich  in  moino  putcolanischen  und  cuma- 
iii-rli.ii  Kiinijjivirlii'  KiiviM-kliihr.'!!.  ßi-gfiule«,  die  herrlicher  wären  ab  alle, 
wenn  man  nicht  vor  der  Menge  der  Störenfriede  fast  die  Flucht  ergreifen 
raufste.*1)  Unter  diesen  Störenfrieden  veretiind  er  damals  besonders  die  beiden 
designierten  Konsuln  Eirtius  und  PBnsa,  al%ediente  Generale,  die  sieh  vor 
dem  Antritt  ihres  Amtes  bei  Cicero  den  letzten  rednerischen  Schliff  erwerben 
wollten.1)    Trutidem  hielt  darnach  Cicero  vom  11. — 17.  Mai  auf  dem  Puleo- 

griechischen  Reise  mit  H.  Brutus  auf  der  Insel  Nesis  Rats  zu  pflegen.*)  Diese 
Reise  kam  bekanntlich  nicht  zur  Ausführung.  Am  25.  Olitober  44  war  Cicero 
wieder  in  Putooii,  schrieb  hier  Ad  Att.  XV  13  und  blieb  in  dieser  Gegend,  wie 
CS  Bi'hsilil-,  iii*  /..Uli  7.  N'iVf1!ili>-r;  :  <■!■  wird  in  -■']■  Zi'ii  riiivtilicli  imeli  sein 
Cumanum  und  Ponipejanum  aufgesucht  haben,  aber  dm  Putmlapum  bot  ihm 
dueh  die  jirürste  Sichsrheit  vor  Antonius  und  die  best-n  l'oit-.-.rl'im'impTi 

Bund  mit  Octuvian. ')  Seine  regna  Cumana  et  Fulcalaaa  sab  er  niemals  wieder.  — 

nicht   h;   th-r  _S:Lh.'  ;ic:'   K;:«lrll:;  von   P> 77.1:11  Ii  drr  I'i;i7.j;i  Miclm:.  üljii- 

baupt  nicht  im  Innern  der  Stadt,  auch  nicht  im  Stadtteil  Emporium  selbst, 
d^-rcn  K ni^-t 0 1 1  bi t tc c i -.- :  1  KU-  'lik-  lic'iic  :ii.<i!:iv  il;nir--;i  ir.  Av.iiiiniib  l'i-H'Uijiuh.t. 
wird,  die  aus  zuverlässigen  alten  Abbildungen  von  Pufcoli  bekannt  sind  (Bcloch, 
Atlas  PI.  III).  Wühl  aber  wird  man  das  Q™r.ustflck  Ciceros  in  der  sich  an 
das  Emporium  an  schliereenden  westlichen  Vorstadt  Buchen  dürfen.    Dafs  hier 


unzuverlässig,  aber  sie  hat  doch  ungefähr  die  Stelle  getroffen,  wo  wir  uns  nach 
alledem,  was  wir  davon  wissen,  das  Pntoolnnum  denken  müssen.  Die  Strafte 
von  Puteoli  an  den  LnerinersBe  läuft  liin«;  il  r  Iv  i-l.  mi(  .chnmler  Stninil- 
ebene  bin;  rechte  von  ihr  steigt  ruinendurchzogenes  Gelände  schroff  aufwärts 


*)  Ad  Att.  XTV  11,  1,  wo  alalt  *  FA-riom™  aorr  Pul/llam  id  Ishb  i«  dt  F<biwm> 
H(MÜ>  Bora  mort  iWmlono,  vgl  Ad  Att  XIV  IS,  t:  Saud  oh  erf  Am  (fcjijwilw  f>i 
Iii«  dftJawnn    c  I  I     j]  0  E  Scimidi, 

«*  Ugi  et  IgL  Ein  Denkmal  dieacr  Zeit  int  die  Hirtius  gewidmete  Schrift  De  fato;  vgl  5  i 
■)  Ad  Att.  SIT  it>  1;  XV  l«t  lb,  I. 
<}  Ad  Att.  SV  !S;  XVI  1,  1;  s,  S.      •)  Ad  Att  XVI  10. 

■)  Ad  Alt.  XVI  14,  1:  JfiWitmtiJn«  3h«I  KI*««.  (10.  Ol  Atpmati),-  ™~  ran  PmIidKi 
«sein,  ivli.J«  i(<>.d  nci-i  de  tWnrinno,  mal«  efinm  fn/ja  d<  Jatoiio. 
'}  Ad  Att  XVI  8. 
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mil  lliri-ji-i-  iIk:  i.nd'iri:  Vül.-r:  an:  0: 

und  daa  Pnh:i>lanuiu.  Dann  (licerd  i'rwä'arll  t-iuc 
Irereits  im  Mai  ü'l7:.  und  ans  dem  J'iui  ilrjsflbrii 
Liiii»',  ilal'a  kii-i-s'Hi'Iiyr  Uiuljmitf-n,  dir  Üii-mi  auf  dt 
hat,  prirc  Si-liiildtiilaet  vermehrt  haben.1)  Andere 
|.-_:iir,-.iriL  l>-i  lii-rfm,  .Ii-.-,  dalir.-  tili  n.n  l:  ai.  lit  In 
es  Ad  Att  I  4,  3  mit  genannt. 

Mehr  als  hei  den  anderen  Villen  interessiert  uns  bei  dem  Poinpojsniun  die 
Frasii.  wi.  j.,;!,.^™  lab,..  11, .na  rla  I'onipji  122  .bluv  nacli  lüceros  Tod  in 
sein  Aschengrab  versank,  um  uns  unter  der  schützenden  Decke  als  das  lebens- 
friecheste  Denkmal  des  Altertums  erhalten  am  bleiben,  so  besteht  die  Möglich- 
keit, dal'a  :u;rh  llicfni-i  l'iTi:j»j  im  dirl.  inuii   v-.adiaiiileii  sei.     Die  von  den 

Italienern  dos  vorigen  Jahrhunderts  herrühruiul':  Tradition  biiaidinet  als  sein 
Pompcjanum  die  Reste  eines  Hauses  an  der  Via  HorcuUnu,  das  man,  wenn 
mal!  iW  Stadt    klimmend   diu  Porta   [b-rr-..i!:ma  d  jn  li-i  l:-:i:i  i:  bal  ,  bald 

darauf  zur  linken  Ha:n:  vnr  sinli  sieht.  Bitscs  Haus  wunlo  im  .1.  ITiiil,  als 
il:i  Au^rabuilsrvli  i - 1 ■  ■.- J t  mir  -i  )it  i_"  riiiL'ni  Mitt'di:  mal  sidir  dilerralil.i-'  Ii  I"- 
trieben  worden,  aufgedeckt  und  besonders  wegen  der  darin  gefundenen  Kunst- 
hohätio   nia   C'icort's  P»mncj<u:uui    bra.Ttb.llct.     N'nr  auf  aokhr  UinSD  marhtr 

die  vorgefundene^  Wandbilder  (Täracriniien,  Seiltänzer,  Contaurongruppen),  vor 
allem  aber  zwei  fein  ausgeführte  Mosaiken  von  Dioskuridcs  aus  Saruos,  auf 
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moderne  Archaolo) 
pejanum  aufgedeck 
haltig,  was  z.  B.  0 


beträchtlich,  verschulde' 


Beim™  Briefen  (Epp.  ml  div.  7,  1)  ™  erzählen  weift.  Die  Annahme  freilich, 
da/a  die  unter  dem  Namen  der  Villa  Ciceros  bekannten,  dicht  Tor  dem  Her- 
culaner  Thor  gelegnen,  1 7B3  aufgegrabenen  und  iura  grüfsien  Teile  bald  wieder 
lugCBChfltteteu  Rainen  einer  Villi  vielleicht  dem  Pompejanum  des  grofson  Rednern 
angehören,  ist  grundlos,  und  sehnst  deshalb  :tiekl  glaublich,  iveil  Cicero  in  deinen 
Briefen  ganz  besonders  die  stillo  Zuruckgezogouhcit  seines  Landsitzes  rahmt, 
was  sieh  mit  der  Lagt!  der  in  Utile  stehenden  Villa  an  der  Hecrstrafse  kaum 
verträgt.'  H:i-r  ist  lälsel  Ji,!i  l:clu!i!).ti-t,  dafs  Ciri  rc  st-in  l'ienpejanum  sn  Beinem 
Puteolanum  hinzugekauft  habe:  vielmehr  besaß  er  daB  Pompejanum  mindestens 

Iii  Jahre  vor  il        I'itleolanuni  and  mindestens  4  .laute  vor  dem  Cumanum. 

Ferner  ist  es  nicht  ..uirtDeüil,  dafs  Mi':  stille  Zin-iiekgv/risn-ülieit  di.-H  Land sitr.es' 
unvereinbar  gewesen  sei  mit  der  Lage  an  der  Heeratrafae.  Es  ist  allerdings 
Tiiiätsuche,  '!:[&  fliserii  öfters.  Hin  nngertürter  '  t  sein,  auf  sein  Pompejanum 
entwich  (a.  S.  405),  aber  aus  welcher  Umgebung?  Aua  dem  Üppigen,  geräusch- 
vollen, gesellschaftlich  auatrongendou  Badclcben  der  Aristokratie,  das  ihn  am 
Lucrinua,  au  den  I'furten  mit  linjac,  umgab.  Im  V  crgleirhe  dazu  war  Pompeji 
eine  stille  Landstadt,  halb  griechiaeheri,  ballt  riimistii-nskiHchtiii  (jepragee,  vor 
deren  Tinnen  nur  wenige  röuii«elic  t'lriil'si  l,n  ilsitvj  besaßen.1)  Niemand  erhob 
hier  an  i  In.  A  n.pröch.'  als  tJr;  srie  L'li'i.-:iL-f-i  Hilter  ["lfiiati  Marius,  liieiuanii 
stellte  ihm  verfängliche  Fragen,  es  gah  keine  groben  Dinern.  Was  kümmerten 
ihn,  falh  er  vor  dem  Heren  lauer  Ilm r  hauste,  die  kleinen  Landleute  und  Händler, 
die  dort  mit  ihren  Marktwaren  in  die  Stadt  Bogen:  rechts  und  links  war  er 
ilnreh  (irabmäler  vor  liisti-n:  e.'ai-libaril  ■rj-svliiLti'.t.  und  überdies  lugen  drndt 
gerade  die  wichtigsten  Zimmert  wie  in  der  nahen  Villa  des  Diomcdes  (s.  u.), 
fern  von  der  Straf*',  di:e  .Heru-er,  uri]  dem  Mei  n-  zugekehrt.  Aldo  diese  Beweis- 
führung Overbecks  gegen  die  italienische  Tradition  zerfallt  hei  näherem  Zu- 
sehen i:i  liirh:s.  Vielmehr  L'ie'::t  es  in  i.'iccn.>  Schriften  L-ini L^t-  von  ("Jverbt'ek 
nicht  herangezogene  Stellen,  die  . I;l i  im t  fiilirin.  dafs  l'ieeros  Pompejanum  wirt- 
lich vor  dem  Hcrculauer  Thoro  gelogen  habcu  mufB.  Da  ist  vor  allem  die 
Hctruehlung  iu  nraitei,  die  Cieert:  in  di.n  Aiaileiv.it..  über  die  rie.hi.eiU>  tief 
menschlichen  Auges  anstellt.  Er  befindet  sich  mit  den  anderen  Wortführern 
des  Dialoga  auf  der  Villa  des  Hortensias  in  Bauli1),  and  sagt:  'Das  Cumanum 
des  Catulua  nebe  ich  von  hier  aua,  mein  Pompejanum  aber  sehe  ich  nicht,  und 
il.rli  lii'i;i  nichts  cav.'.i  sehen,  wr.s  das  Scherl  hindern  könnte,  sondern  die.  S-h 

')  Mit  Sicbarkoit  ist  ton  den  Zeitgenossen  Ciceroa  nur  11.  Marius  (Bp.  VTl  1—4)  als  An- 
Siedler  bei  Pompeji  ta  ermitteln.  Von  Flu»  Üt  es  trotz  Ad  Att.  XIV  20,  4:  Dm  Pirna 
.i.i-i  i.i   J '..].'.    .aj   jiL'.r'  -.7  -eeini,.  iie,!-,]..,,    al-  't.,.|  ,n  H.irt 


traft  läM  sich  UL.-hi  ■.vilci ■  illuminier,.'1;  Ana  dieser  SU-lle  fuhrt  mit  K.wi:i!;.-i„!.-r 
Sicherheit,  dals  Ciceros  I-ompcjanum  so  hoch  leg,  dafs  man  seine  Stelle  bei 

Bajae  und  Gümse  erkennen  könnte.  Es  giebt  aber  In  der  Umgebung  Pompejis, 
i-niveit  -i"  ^i.'li  ^tndti:l;iiii'i  iiiiliml,  im-  .'in.-  eiii/ii'i-  (lebend,  die,  sm-iel 

i.-l]  l'i  j  einer  Ilnr.-Midermij.  i].thi']1.i':i  wiiti i-in-jiribii!  ki'nnl,-,  iiii-^.  r  F'jiden.HL1 
entspricht:  nämlich  ilit  vor  dem  llercukner  Thor.  Hier  hat  der  erstarrte 
LüViislnmi,  ;ini  dem  P(.jti[n'ji  j^i-UmM,  ist,  im  -.■in.  in  dem  Meere  zugekehrten 
Westends  seine  höchst«  Frhebung  (42,53  m),  von  hier  schweift  das  Ange  un- 
gehindert über  das  Heer  hinüber  a 


Ep.  VII  1,  von  dem  unten  weiter  die  liede  uein  wird,  malt  Hieb  Ciccru  nun, 
wie  sein  Freund  und  Nuehbur-)  M.  Marius  im  Oktober  ™  die  Tage  genossen 
haben  werde,  die  Cicero  selbst  nr  Teilnahme  an  den  KrntiiiiüiaHl'cLfrlii'h 
keiton  des  Theaters  des  Pömpejus  in  Born  verwenden  zu  müssen  glaubte. 
'Ich  zwoine  nicht,  dals  Dn  an  diesen  Tagen  in  Deinem  üniiciitu-acli,  von 


■während  die,  die  Dieb  dort  [auf  dem  i'ompejaniun|  jurückgulaascn  haben, 
mit  Qübrieri  und  langer  Weile  sieh  dit  iiller^ewihuhiiiHIen  .Mimen  nnsehen 
mufsten.'-)  Was  Cicero  vom  Freunde  erwartete,  wäre  gegebenen  lalla  sein 
eigenes  Tagewerk  gewesen,  und  so  darf  man  wohl  auch  weiter  schliefscn:  die 
Aussicht  aus  den  Fenstern  des  liuhegcmuchs,  die  er  so  anschaulich  beschreibt, 
gonofs  er  selbst,  wenn  or  auf  dorn  Pompejanum  weilte.  Nun  ist  aber  das  Meer 
in  der  Richtung  auf  Stabiao,  das  heutige  Castellammare,  von  keinem  andern 


aowohl  die  Villa  Ciceros  als  die  des  Marius  dort  au  der  Grabe-ai-mlse  gelegen 
haben;  in  beiden  kehrten  die  Hauptziinmer  ihre  Fenster  nicht  zur  Strafse, 
sondern  dem  Meere  zu,  das  im  Altertum  noch  etwas  näher  an  den  Stadthügel 

vi. II  ( h. uri 1 1.  ji  ]ii'v;lr.-i-i.-l.(i  nl*  he'.il.i:  vi'n  Iniileii  -•■l]!,ti  n  -i.l.  n-j-i . n:  I ieli  ie.ilrii 
anlagen  und  Biilini|>flaiiniTi|jeTi,  durch  .ler.iu  Wäjif.'l  ein  Durchblick  utif  die 
Bucht  von  Stabile  gehauen  war,  mm  Strande  hinunter,  wo  das  Seebad  und 


')  Acad.  FI  80:  VI  CT.™  rtra  eideeuuu,  }"U«>  lange  cWbiuh.'  ßMitfi  Ol 

Äoc  toco  cenio,  P&npciunum  «im  (enia  M9W  quippiam  mtorieatim  f*t,  quod 
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■JB2  O,  E.  Kclmidl;  Cicero.  Villen 

Nachdem  ich  mir  da*  alles  klargemacht  hatte,  betrachtete  ich  die  Dm- 

^1  l.llll^    .[iv    H,.|Ti;]ail"r   'I'ilu:'^    [IlLT-    JH'!1:!    inil^-TT   'im  InLlIlIILI'    IL  1  ^    /LIVOIV  Kill 

Platz  innerhalb  den  Theres  kann  flr  Cieeros  Vills  nicht  in  Betracht  kommen, 
obwohl  Overbeck  a.  n.  0.  irrtümlich  ton  einer  Ansicdlung  in  Pompeji  spricht, 
du  die  rvadtaamer  r.irk:  nur  die  Av.ssirlit.  sondert:  auch  den  freien  Verkehr 
mit  dem  Meere  hemmt,  und  du  Uiccro  niemals  onvülmt,  er  sei  in  i'ump'.ji 
(Pompeiin)  gewesen,  sondern  Immer  in  Pompdano,  i.  h.  auf  einem  iiufserhalh 
der  Maner,  aber  innerhalb  der  Stadtflur  gelegenen  Grundstücke.  Aulserbslb 
des  Thoren  können  aatli  dnn  jetzigen  Stande  der  Ausgrabungen  für  Uiceros 
l'unipejanum  unr  drei  Grundstöcke  in  Betracht  kommen: 

1)  die  rechts  der  Strafsc  gelegene  Cupji  (icllo  colonuc  di  tnosnico.  Sie 
hatte  den  Garten  nach  der  Strafso  iu,  in  dem  ein  Ton  Tier  Mosaikmillen  ge- 
tragener Pavillon  stand  —  die  Säulen  sind  jetzt  in  Neapel,  an  Ort  und  Stelle 
aber  erhalten  ist  die  schöne  mit  Buntem  Mo.-uik  v..;r/-i erl.  üninncimisrhc,  links 
davon  ein  Hilf  mit  Altar  und  Kapelle  und  eine  aufwärts  führende  Treppe. 
Die  oberen  Teile  der  Villa  sind  mich  nicht  uus^l'l;iu"cii.    Die  Aussieht  von 

dem  Gelände  über  der  Treppe  würde  mllkm  n  hm.hu:  Anforderungen  ent- 

SJircekeu,  aber  dieser  Villa  t .  ] , ] t . ■  die  aiii-nihdl.au-  V'i-rd>in,l ui;i»  mit  d.-ia  Me-'i". 
diu  Jureli  die  links  der  Hlnls-  li.^  -niicri  I  i  maiMark,'  sjcliiniiart  wird. 

2)  die  et.w;lH  n-olitr  amväits.  i.lnir  mu  h  m.itier  in  aii.'.'K  1 . t m t . ■  n  ! 1 1 ■  - 1 1  Terrain 
links  der  Strafte  liegende  sogenannt«  VillB  des  Diomodos.  Sic  hat  ihren  Namen 
ganz  willkürlich  von  einigen  ihr  gegen uberlicgendon  Otäboru  erhalten  und  neigt 

in  ihrer  Anla-fe  all.-  V.\U,\ dernlsi-c  ein..:.  I,  MI/..--  ■!...  h  ('ieeros  Iii  seliiiiack.  Den 

Mittelpunkt  bildet  ein  geräumiges  l'eristj-L,  links  davon  an  einem  kleinen  Hofe 
liegen  die  Badcriiume  (Piscina,  Apodyteriurn,  Tenidarium,  Caldarium);  nach 
dem  Meere  zu  gelangt  man  durch  ein  Vorzimmer  aus  dem  Peristjl  in  ein 
jiraeiiliull-,  Knill  [[i'uniidi  i.Cnli  indem'-,  in  dvs*Ti  Ani-eniN-and  drei  grofse  fenster 
eingelassen  sind,  die  die  herrlichste  A'i.":YUi  ;:!>.  r  1  i:  M.-.-Huiseii  Ton  Steliiae 
gewähren,  gani  wie  sie  Cicero  in  dem  Briefe  Ep.  VTI  1  beschreibt.  Anch  an 
einer  Terrasse  und  einem  iiret-sen  mit  SiiiilnilmUcn  an,^'' Laien  Carlen  fehlt*' 
ea  nicht  (vgl.  den  Plan  bei  Overbeck  Mau  S.  370).  Überdies  bezeugt  Mau 
(Pomp.  Beitr.  S.  151),  dafs  diese  Villa  nach  Bauart  und  Malerei  aus  republi- 
kaiii-.-ln-r  Zeit  Htatuiut. 

31  die  sogenannte  Villa  di  Oiver.iue,  ebenfalls  auf  der  linken  Seite  der 
Strafse  vor  dem  Herculaiier  Thor,  aber  weit  höher  gelugen  als  Nr.  2.  Einen 
allerdings  nur  unvollständigen  Plan  davon  bietet  Overbeck-Mau  S.  380  nach 
Pomp,  ant  bist.  vol.  I  lab.  2.  Sie  hatte  längs  der  Strafse,  wie  es  scheint, 
iiia-u  IVirtf'-laifNkiif  mal  ■■lsi-ii  Pni-Liciu,  lieji.  Ziium.T,  einen  irr'ds'-'ii  Garten. 
Terrassen.    Genaueres  läfst  der  Pian  nielit  erkennen. 

Pulst  man  alle  Arsrnmieiie  f  ii-aminen.  uhiale-  i.-li  w . -i :i ve.l. us  die  Wahr- 
Hcheinliebkeit  auasprechen  zu  können,  dafs  in  Nr.  2  die  Villa  de*  Marius,  in 
Nr.  3  das  Pompejsnnra  Ciceros  vorliegt,  dessen  höbe  Lage  ja  ausdrücklich  bc- 
'J'iigt  ist     .Eil  nit-uti-  Altera  i  -  in:.:  .n  uai,-  Aufnahme  d.'r  virff llütteien 
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15.  Not.  55)  beweist,  dafa  Cicero  vorher  längere  Zeit  auf  den  von  Horn  ent- 
fernteren Villen  gelebt  und  an  den  Büchern  'übet  den  Redner'  gearbeitet  hat, 
und  Biüserdem  bildet  der  Brief  an  Marina  VII  1  ein  klassisches  Denkmal  der 
auf  dem  Pompejanuin  im  Verein  mit  M.  Marius  verlebten  Tage;  ein  Schimmer 
des  dort  genossenen  Glucks  liegt  auf  der  bereits  oben  erwähnten  Schilderung, 
wie  Marius,  und  wir  i-ilro-n  aneb  ■,-,^r,\  Cicero,  den  Morgen  mit  edler  LektQre 
zubringt  in  einem  Btimnniriysvi.il  ili  k.irii  rt. n  Gemach,  aus  dessen  breiten 
Kenaturn  lins  Auiir  h imuLUTp-i-liwcifl  uns  Heer  und  Jarüi;iT  Iuh  zu  den  Berken 
vor.  Uastcllauimare.  Dann  sto-nlit  l':um  a-i-itcr  -tu  Murin-:  :l):r  übrigen  Ohmden 
dea  Tages  aber  durftest  Du  bin  bringen  in  Freuden,  die  Du  Dir  nach  eigenem 
Ocschmacko  bereitetest,  während  wir  das  über  uns  ergeben  lassen  muTsten,  was 
nach  dem  Geschmacke  dea  Spurius  Maccius  war.1)  ...  Die  Muhe,  die  es  kostete, 
die  Ausatattung  der  Stücke  nt  sehen,  zerstörte  alle  Heiterkeit,  und  gerade  diese 
Ausstattung  haat  Du  gewifs  herzlich  gern  entbehrt.  Oder  können  uns  die 
GO00  Maulesel  in  der  tClytämuestra.  oder  die  3000  Mischkessel  im  •Troja- 
nischen Pferde,  oder  die  Prunk  Waffen  der  Reiterei  und  dea  FuTsvolks  in  irgend 
einem  Gefecht  auf  der  Buhne  Genufs  bereiten?  Der  grofse  Haufe  ataunt 
darüber,  aber  Du  hüllest  keine  Krümse  daran  gehabt.  Wenn  Du  nun  dafür 
während  dieaer  Tage  Deinem  Vorleacr  Protogenes  zugehört  haat,  ao  wirst  Du, 
■.-'■rnusgeset.a  dulV  'T  Dir  nidil-  etwa  Lürade  inline  EI'nu.ii  mriruL",  ein  wieviel 
gröfscree  Vergnügen  gehabt  haben  als  irgend  einer  von  unsl  Denn  ich  glaube 
nicht,  dufa  Du  die  gric  einsehe  11  und  oski?riii;i:  liiil:. piile  veriuiiVl  :unr. 
aiehat  Du  doch  Osker  genug  in  Eurem  Senate  au  Pompeji,  und  die  Griechen 
liebst  Du  ao  wenig,  dafa  Du  Dich  nicht  einmal  auf  der  <  Griechischen  Strafao 
auf  Dein  Pon.oejuiiu.n  träger;  lassen  will-l.'l  . .  .  Pllege  nur  wie  bisher  Deinen 
aebwachen  Körner  und  schone  Dich,  damit  Du  [wenn  ich  komme]  mich  auf 
meinen  Villen  [Cumanuin  und  Pompejanum]  besuchen  und  mich  in  Deiner 
lieben  Sänfte  mit  auf  Reisen  nehmen  kannst.'  — 

Im  J.  54  wechselte  Cicoro,  während  er  an  den  Büchern  'Über  den  Staat" 
arbeitete,  mit  seinem  Aufenthalt«  zwischen  dem  Cumanum  uud  dem  Pompejanom 
ab,  hier  wie  dort  beim  Schriftstellern  das  Meer  vor  Augen.')  Im  Februar  54, 
nach  dem  aufregenden  Prozosao  gegen  Munatius  Plaucus  Bursa'),  freut  sich 


*j  Uriurwedisel  3.  SSI. 


kriegs  stand  vor  der  Thür1),  nnd  ebonso  eilte  er  am  IS.  Mai  4SI  von  seinem 
Cumamun,  wo  für  ihn  die  Schiffe  zur  Ausfahrt  nach  Osten  gerOstet  wurden, 
auf  das  Pompejanum  hinüber,  wo  ihn  der  getreue  Marius  erwartete.9)  Hier 
wurde  ihm  eine  aus  der  Verworrenheit  der  Lage  erklärliche  Versuchung 
bereitet.  Ein  Burger  der  Stadt,  Ninnius,  kam  zu  ihm  heraus  und  meldete, 
um  nächsten  Morgen  wollten  die  Centurionen  dreier  Cohortan,  die  Caesar  in 
die  Stadt  gelegt  hatte,  ihm  die  Stadt  Ubergeben.  Cicero  fuhr  daraufhin  am 
13.  Mai  noch  vor  Tiigesnnbnirh  wieder  iin  den  Latrinei-si'..'')  und  sah  lux  Pom- 
pejanum in  den  Stürmen  dis  Kritt;,.  und  der  fie.-L'iiiLfie  nicht  wieder  vor  dem 
Soveniber  46,  und  mich  da  nur  a\if  i-iin-n  Tair  1    im  hinderte  ihn  Tnllins 

Tod  am  Genosse  des  oampaniachon  Wonnemonate,  und  im  J.  44  nach  Caesare 
Ermordung  weilte  er  zwar  vom  3. — 10.  Mai1)  auf  dem  Pompejanum  und  dann 
nochmals  seit  dem  11.  Juli1),  aber  in  steigender  Sorge  vor  der  drohenden 

booten'  in  See  stach,  um  nach  Osten  su  fahren.1)    Doch  die  Liebe  zum 


L!'.  Auirnst  griiiste  ihn  sein  hochgelegenes  Pompejanum  von  nou 
von  Süden  her  mit  feine;!  Sellin".::  'iinlki".'! 

Wurin  lag  dur  iic-iundcf  Hi-i?.  diesen  Lniidbanaoa  für  ihn? 

Dos  Pompejanum  war  ihm  jederzeit  ein  Ort  stiller  Sammln, 

A'i'.  liaui'ri  ■■iiirl  V.Mndiv'i.U.li  Sati;".  i rn  13.1-iLf1i1_-.  ib  Vi  li.rfir-  mil  w 

gestimmten  Frounden  sich  selbst  nnd  seine  humanen  Lebenaidea 
wenn  sie  ihm  in  den  ÄufscrlediKctleu  dc<  liin-igen  Badelebeiis  ve 


M.  Marius  ?.u  plaudern,  mit  dem  ihn  eine  Freundschaft  von  unvergleichlicher 
Zartheit  verband"),  um  einen  litterarischen ")  oder  politischen  Entsctlnfs ")  zu 


■)  A.  >.  O.  XVI  k,  a- 
1  A.  1  ü.  XVI  7  Ün 
1  Ad  Att.  SIT  1,  1: 
■•)  Ad  Att.  VS,!rl 
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unten  Buche  'Vom  einsamon  Leben'  lehrte, 
ibi*  l.n.i-.'lii  i  iijI'  die  l!'^.in;^,'i  i!'^  ■  ■[:<: 
anderen  Dingen  der  bewußte  Nachahmer 
auf  dem  Fi>m|iejatiu.m  geunfs.    »je  Hinge 


,■    FriLclltiwrii.it  r:Mr,|l;,:ii,l:t 

icheu  Schaffen.  Liegt  doch 
>r:  iiili!  stärksten  Beweis  für 


leli  genofä  den  Hunzen  Zauber  dieses  Erdenwinkels,  als  ich  an  einem  Mai- 
l:L[i'.' ,  wie  ihn  hui  <_- . i ui li 1 1 io 1 1  kir.iit  lue- j Ii i  Auffülle  in  l'i'iiipeji  nli_'iTrhlc^-'T. 
hatte  und  nun  allein  bei  sinkender  Sonne  auf  dem  Erdreich  stand,  das  die 
1763  ausgegrabenen,  aber  dann  wieder  zugeschütteten  Teile  der  Villa  Ciceroi 
bedeckt.  Dieses  Erdreich  ist  weit  höher  als  das  Niveau  der  Strafte,  des 
['ortitu?  II  IUI  lii's  il;ir.ii:;tclMiiilc:i  U'iifjeliait.dmiVs  uinl  Fi-y.'at  fi;:li  lauft  /um 
Meere  abwärts.  Ich  stand  also  vielleicht  auf  der  Stelle,  wo  sich  ehedem  Cicerou 
~'i  iiijiTii-niiic:-  erii.li.  ji  (Icril'u'ls  ::)■■-  L'.Nof'  ie-li  hier  die-ehe  Ati-seht.  die  [Iii: 
eutziickl*.  Zur  linken  Hund  Hüll  ieli  die  u  II  veröle  ich  lieb  li-ir.  i  r  ■ 1  tl  I  i  ■  ->  1  ■-■  r  r  ■  ■  lierj;- 
liLii'iwtüil't,  «lic  sieh  vuii  l.'usb'iiniiiniisn    niii:li  Kiilern'i  hinilbeiv.ieM,  im  violette]! 

Färsen  der  Ruinen  sah  ich  die  grüne  Straudebeue,  zu  der  einst  dicht  nn 
ii. ein™  Slttiiilruinkt»  iimiher  der  HauV-  und  Jk-etsw.-;!  biininbi  fiiln ti-: :.  d:n:!i 
das  purpurfarbene  Meer  desselben  Busens  von  Stabiae,  zu  dem  sich  Cicero  und 
Marius  den  Blick  gebahnt  hatten,  ans  ihm  hob  sich  wie  ein  verzauberter 
Wächter  den  Paradiese.'  noeh  dunbler  als  das  Wasser  ein  altes  Felskastell, 
von  leiser  Flut  umrauseht. 

Aber  auch  die  nähere  und  nächste  Umgebung  ist  wunderschön.  Zwei 
Cyprosaen  eines  alten  Römorgnibcs  reclita  nuten  au  der  Straß*  ragen  dnnkel 
und  weihevoll  in  die  linde  Luft,  und  hinter  mir  liegt  wie  eine  Fat»  Morgans 
dio  stille  Stadt,  das  tot«  Gehäuse  so  reichen  und  so  jäh  vernichteten  Lebens. 
Itings  um  mich  her  Blühen  Hunderte  von  roten  Mohnblumen  wie  Fackeln  ans 
dorn  grünen  Gras,  1 1  ■ : i  !;'_■  üMveli«™  huschen  Ober  die  wannen  Steine  und  eine 

mcfcrfl.     Aber  Stürm"  mul   vor  allem  die  Rillen  'l^iL.i.Ljih  '.er  Dinierten  die  A  u  F  filbrun  j; 
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ueiiieii  Küken.    Alles  ist  still,  '-.-■in  lli.ncl,  die  I.nil.  »Pt  der  Vesuv 

.er  Ruhten,  der  Zerstörer  und  Erhalter  dieser  Gebsude,  macht  Abendruhe  und 
äfst  nur  eine  feine  weifse  Wolke  tarn  blauen  Himmel  hinaufschweben. 

Es  ist  kein  Zweifel:  du  Pompejimum  war  seiner  Lage  nach  die  Krono 
dler  Landglter  Ciceros.  Hier  wie  auf  dem  Tusenlnnnm  (s,  S.  472)  war  er 
licht  Staatsmann  wie  in  Rom,  nicht  pbilosonliierender  Landedelmann  wie  auf 
lern  Aruiuas,  nicht  Repräsentant  seines  Kamens  und  öesellschaftev  wie  am 
^ucriniiH,  nicht  Vertreter  des  erwerben  den  Standes  und  Gm  häftsmann  wie  in 
'ormiue  und  Puteoli,  hier  war  er  auch  nicht  der  heitere  Genosse  der  Seinen 
fie  in  Antiiun,  nicht  der  leidtragende  Vater  wie  in  Astura,  sondern  hier  war 
<r  Mensch  im  höchsten  Sinne  des  Wort«.  Und  seine  Menschlichkeit  war  doch 
teblielslieh  Mich  die  Krone  feines  Wesens,  die  ihm  niemand  rauben  kann,  auch 
ler  nicht,  der  ihn  weder  als  Staatsmann,  noch  ab  Redner,  noch  als  Schrift, 
teilet  gelten  lassen  wilL  Dos  rein  Menschliche  bleibt  doch  schliefslieh  das 
leine))  Erici'ci)  und  mich  ii:  ■eiücii  ]>li i Li is= i];l-.ir-u-l:i-ii 
it  Wert  eben  darin  beruht,  dals  sie  der  Auäflufs 
einer  lebenden  IVr-ninlu'hkeif  sind  und  überall  eri:  l'ulssehlug  echten  Lebens 
fühlen  lassen.')  Nur  oino  tot«  Bucbstabcnkritik  kann  in  Verkennung  des 
praktischen  llchulles,  der  die  )[i[iipl-:K-llr  W.t-Wi:.  die  theoretische  Abhängigkeit 
von  den  Griechen  in  den  Vordergrund  stellen  und  ihn  dos  Plagiats  bezichtigen. 
Oder  hat  etwa  nach  ein  Grieche  ihm  die  Kunst  der  Lcbensfuhrnng  vorgelebt, 

liier  steh!  Ihren.  .1  i;vi  Ii;s.ilm  .irijriiuil  i:u['  <ii-iii  )i:iti':l  llud.a-,  des  ein  im  ];!  prnl;ti:-el:cn 


Und  endlich  spinnt  sieh  von  der  ltctiachtnii!;  Yillegguitur  Ulm  mich 

ein  neuer  Faden  vom  Altertum  berttber  sur  Gegenwart,  der  den  andern  solchen 
laden  iiiv.ii/iihli'ii  ist.  ilie  Xii-Iinsk:s  »idi'ufi.'i  Auge  in  seinem  bekannten  llile.li- 
lein  über  Cicero  herausgefunden  lnit.'i  l'ici'n  Vorbild  li.il  ilie  UmgilTtgstfomie'tl 
und  Lehenngewüliiiheilen  der  geistigen  und  Hirllich.r.  Elite  aller  Völker  in 
hohem  Giade  hec.inlhiisl  Sein  Yillcnlebcu  i ^ir.;i/jmti.))  feierte  innerlich  und 
äufserlich  seine  Auferstehung  in  den  Lebensfonnen  Petrarcas,  Poggios9),  der 
Medici,  kurz  im  Villenleben  der  ganzen  italienischen  Renaissance,  und  ver- 
breitete Bich  von  Italien  aus  im  XVI.  und  XY1L  ,T*hrh.  als  einer  der  wich- 
tigsten Kulturfaktoren  über  ganz  Europa.  Die  Solituden,  Eremitagen  des 
Adels  und  der  KürHlcn  und  mehr  in  ich  das  Ii  arten  bans  ("iecllica  vnr  ilem 
Tbore  in  Weimar  nn  der  Ilm  hängen  auf«  engste  damit  zusammen'),  und  wer 
heutzutage  aus  dem  Gewühl  der  Städte  in  den  stillen  Wald  oder  ans  rauschende 


1    [lt;.-rii.:cli:-i;l  ri   V.        >    Xi.  l  in,  I:  i .  In:.;,,  im  IVj-i.i-l  .le:  .1;iIlt;i J ■et'';:e  Ü. 
•)  O.  S.  Sdunidt  in  der  ZtitwAr.  für  »Hb™.  Gttchichte  1SSC  B.  Iii 
')  iMclichowskj,  UocthC  I  3B8,  Ifertoch:  'Goutüe  konnte  leinen  Wollgent  1" 
aidünituCKipmlze,  volgo  Stadt  ganasat,  e.  iaiiueu  nehmen. ' 
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PHIDYLK 


Von  Theooub  PU'aa 

Der  griechische  Apollo«,  anderswo  mehr  Phäbos  der  'Blanke'  als  der 
'lii-im-*,  i:i  IMpi  minlij,-  einer  iviijrlnM-i  llein'pini;  des  lichten  JiilirhiiiiJcriä 
limvli  eilix  ['n.]>li.'h':iti:];i,  iibiliil:  dem  isr.iiditis.  Iien.  ein  llüler  der  sittii.-lu-ii 
Reinheit  geworden:  Buch  das  Gewissen  dea  Monachen,  der  mit  ihm  in  Be- 
rührung kam,  habe  fnrdorhin  rein  sein  müssen.    Dieser  neue  Apollon  habe 

denn   ilüdl   IM   nir.l-.M,,H.|.    \1  :l  I.  u  .rklürl.  dnP-  liicllt   llrknt'illll.'li,  -  Iffll  die 

fr«n         (iulii-  ili-  Ai-n-n  (Ii-  Yu-'-M--  Jii:  -n  in  ■  l . - r i  de^hi-etien  l.!e*el]ielit.-n 

lud  dem  \ni]ilii1'--i:i]iiT  ['ni[il]_i  n.^  [V  !.li,tirii'iiijii  I!  Iii  Ii'.;.  Jüdiiii;  ver-Mmlen 
seien  diese  Geschiebten  von  Boraz,  in  ihnen  liege  Kern  und  Quelle  Beines 
Phidylugodicbtes  vor  (Hur.  Carcn.  III  23).  So  y.  Wilumowils  in  »einer  gedanW 
iT.'lin  [li,|-l.'L-i::iir:  "Ii-  U  li ri  il L . ■  II,  Ii.  in  ];  ::w  AiLi-rl;i'!ii!ii:i^  de-,  deiplii-elu  r. 
Apullnii  getrieben  habe.1) 

ßenifa  Bind  Veredelungen  d.s  religirSiwii  Kmpfindens,  so  gut  wie  andere 
Verbesserungen  des  »it :i H-i-lil n-ri ■■ri  Jj:-tn  i:ü.  mit'  iilk  ik-i  Wehren  v,,n  Vulk  /u  Vulk 

f,'l!K-aadf:rt,    'Kill     Till!     Urvllt    li.'iniJlIll     ri::h    ^J:  nillnvi- *  ■[]*:  hilft    ■.  L  NtMl  L*  tÜ  I  ClM  S- 

forscliung  vereint  um  die  Lösung  solcher  Waqdcrfrugen.  *)  Aber  BUS  der 
Wanderfragc  ontsteht  nur  allzuloicht  die  Wundersagc;  entweder  kombiniert 
man  zwei  Erscheinungen  als  Torwandt,  che  man  das  Wesen  der  einzelnen  erst 
hüben  und  drüben  geduldig  geprüft  liat,  oder  man  Bioht,  was  bei  einer  Dioh- 

weiterns  alc  itmerlidi  Hill  Ki'«tn:lieli  voni'anul  ioi'i;  uJcr  imin  ist  erfüllt, 
oneupiert  um  einer  idre.  ivrSrtii!  unser,  m  eigenen  Ideen kreise  nngeliiirt.  sieht  di-1 
selbe  in  vi-rsi'iiii  il.-u  i.  fi-mwi  ubjeliren  ii.LeheiiLimdef  sieh  i .  ll-  kt i-r.-n  und  hält 
nun  die  Objekte  stlher  für  gleichartig.  Sun  schoint  mir  gerade  die  Kombination 

■ziviwhi  Ii  dir  1 1 ■  - 1 1 - 1 1  i ^ i- ] : ■  ■  - 1  lie'ehieldei,  ;u;d  Iii  i ;l  mujisi  Lei]  lledirhl  tlpisril  H! 
sein   Hir  j .  l : .  -  drei  iieduiidisidieii  In-.my:i  und  d-irum  einer  Nd.nli  i|.i  Li  In  i  i:_f  uvrl. 

')  Aiirhjlcji'  Oratio  U,  Da«  Opfer  am  Onbe,  S.  Iflff.  II  Arno,  i 
1  Vgl.  Hirt  in  diclo»  Jabrh.  laaa  S.  t39  f. 

^  Sc  Jiat  Mar*  in  dieaen  Jahrh.  i-'.es -s  i"Mf  i  rr.L,;,'li.;:]'[  und  ribereeugend  eine  Oe- 

[■Lj.l.l.iil.  \Yv.  .ilrl,.|:i;         i, n  l^i,' -in    ^' ■    l'itl    V-i|.dl-    ,i.!i.-    Kli  I .  Pifi  ■  |!Je)e 

gewieien[  aber  dals  damit  riai  eigentliche  Wmch  der  KtlogB  erklärt  «ei,  kann  ich  schon 
dohslti  nicht  glauben,  weil  Man  willer  Willen  jede  wirkliche  poetische  Einheit  preii- 
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In  der  eisten  delphischen  Geachic 
iar  auf,  der  seine  Hol 
n  pythischon  Gott  fuhi 


genehmere  Opfer  dargebracht  habe  uls  er  selber:  dann  ist  diese  Anfrage  der 
Ausdruck  nicht  eines  unreinen  Gebissene,  einer  nnfrommen  Gesinnung,  wohl 

blicklieben  Eitelkeit,  jedenfalls  einer  einseitigen  Würdigung  von  Opfer  und 

tf ott.    Du  antwortet  ihm  l'vthia:  der  Herrn;"«  r  sei  mit  drei  1'ingeru  voll 

Uottc  angenehmer  gewesen  als  er.    Das  heifal  nicht:  der 


Sei  die  Irninjne  (labe  des  Armen  im  Gegensatz  zur  ui] frommen  des  lieicheti; 

mit  Hecht  Juit    einem  ,ef.ii  leren  Niirli.TT.iiiiler  der  'ieM-LseUli-,  dim  innrer* 

llieruklrs,  die  'ithn laute  H'  ti.i.-Ih  I  ■_■  iii-r  f[.iii:-i,en  lii^.üimng'  angiu-  u\s  Ver- 

flaebung  und  Vorgrtbarnng  de»  VorgangB  ungerechnet.')  Was  der  Sott  in  Wirk- 
lichkeit meint,  das  zeigt  sich  sogleich,  ab  der  Hermioueer,  auf  den  ehrenvollen 

Alis-nrurli  der  l'vlliiii  1 1 i i - .  ;>nei  .-Ii  den  ■  runzn:  K<sl  [l-Tsitnirlirrd  uuh  wim-iu 

Sacke  auf  den  Altar  wirft:  damit  liebe  er  sich  zweimal  so  widerwärtig  ge- 
macht als  vorher  angenehm,  Hagt  jetzt  die  Pjtbia,  Wae  hat  eich  denn  ge- 
ändert? ist  der  Manu  reich  geivordeü.  :."i:ie  CiiW  ln-^al- Hill  renliiit't  grofs';  ist 
sein  Gewissen  unrein,  die  fromme  Gesinnung  mf  einmal  im  fromm?  Das  nicht, 
aber  die  zweite,  gröfsero  Gabe  hat  er  dargebracht,  um  sich  vor  Menschen  und 
Gott  mit  seiner  Opferwilligkoit  zu  zeigen,  und  die  zweite  Antwort  dor  Pythia 

sieht,  ein  noch  ehrenvolleres  Lob  dee  Gottes  herauszulocken.    Also  nicht  die 


(ieivährimiLtiii  'IhiMplirii-t "  .  will  uk-  eli-cliiiiite  i;:cli;  von  vornherein  im  Simse 
j  t  l  r  ÜL^i':i?iilzt  erzliblen:  für  seinen  Zweck  will  er  dslraii'  '.-istsiokmcls.  das 
kleine,  wohlfeile  Opfer  sei  dem  Getto  wohlgefälliger,  einmal  an  sich,  weil 
i'iui.'isnlii-lier.  sedunr.  weil  es  eines-  i.udaui  nsdi.i:  v.sid  all  ji-mL-iiiLii  <  i ■: ■  1 1  v ~ v .. l.. I j Li l 1 1 [r 
gunstiger  sei.*) 

')  Fait  wartlicb  auf  Toeophrart  znruckzulubren  nach  Bemajii.  Thoophrart«'  Bchrift 
Aber  FrSmini|[kcit  3.  sr.  Et  ff.  68. 

')  Bernaj-s  a.  a  0.  9.  76  librigenn  fragt  I)  nur,  w»  Theophnut  mit  der  Ervnhlung 
habe  beweiien  wollen,  nicht,  wiik  der  dclptuichi  Gotl  ui  iprunglicb  gemeint. 

■)  Bemavs  S.  7S. 

')  Ende  K.       AotJiiS  K.  Ii.    ilj'jite.-Lii,  K.  l;-  Nml-.  t-;!-::!  ..r  ;  ■  «!  (ll:;;.oi- 

vi  Smpl-wim  neif  ti  «a«  «crina*  jo-ot  %  spie  vi  'ä*  *Wfiinr  ilflffoi  das  kann 
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In   der  (ieschielir.e.    i;.L|i.  In,   Eirn-L  '["Ii.- 1],!.:!,).. n  errählt,  .."•■rden 

eir.aiid.r  aisr,:iiii!..Tp>sii-l[:  ■■in  r.iel.ir  Magnete  aus  Asien  um!  der  Arkildier 
Klearchos  aus  Methydriqn.  Da  heüst  ea  nun  Tom  Reichen  ausdrücklich:  seine 
juhrlicliHa  großartigen  Opfer  habe  et  auch  ans  Frömmigkeit  dargebracht:  id 

rote  &io!s  tyitxuv;  von  unreinem  Gewissen  verlautet  niebta.  Ahe/ er  bildet 
sich  ein,  den  Göttern  so  aebön,  so  ETofeartig  m  dienen  nie  kein  anderer,  und 
er  stellt  an  Pjthia  seine  Antrage  in  der  Erwartung,  der  Gott  selber  solle  ihm 

Verachtung  blicht  er  dann  auf  Methydrion:  in  dorn  Neste  könne  ja  nicht  ein- 
mal die  ir.iu/.e  LioiurL-i ti^Lü ,  ^Lseli'.eiüe  denn  ein  .nu/.e.l:ier  1 1  ü i"  ^"ie  Menreh 
su  Iidne  üpfir  bringen  wie  Kr!  An.ll-isekg  Kleunjli:  iinn  wird  er  nicht, 
genannt,  er  scheint  sogar  mancherlei  t'eld-  und  Baiinnvaelistuui  i,a  besitzen; 
kein  Wnrl  von  ilewisscusriunheit.  viui  iii-i-«']i.-t'i-ri]tii];ii;l;fit:  nur  ilnfs  ei  den 
Dienst  der  Götter  am  allerrortretnichsten  versehe,  xävzav  So«""  teQ<ait*nv 
ioi^s  öfouc.  Aber  worin  denn  der  beste  Götterdienst  bestehe,  das  ist  eben  die 
l'raj/!'.   ITSr  nsis  für  den  I  lel.-ati,ri.beri  >idi  iM-  aus  Asien     N'ur-ji  .ler  Selbst- 

schilderung Klearohs  liegt  die  Vortrefflichkeit  darin:  streng  gesetzlich  und  mit 
Fli-il'H  und  Eifer,  in  den  jreliMrig.-u  Zein-n,  ri.il  den  altlierkdui:nlirl]t'n  r J;, h 
enveial  er  den  f.lMl.'in  s.ine.-  liesende;..,!  Lt-beuskrt-iser.  und  des  ron  den  V.ir- 
Siiiir™  ilLerlieierren  k'ulls  ilm-  ^■Hilir-mlcsi  Klin-ü.  lii-i  Priviilnpfcrn  und  bei 
(iHiu-indnfm.te.il;  uber  auch  ).i:i  ili-i:  /■liVutliil.i-ii  Opfern  steuert  er  den  Göttern 
bei  aller  Vollständigkeit  seiner  Gaben  doch  immer  nur,  wbb  er  nach  dem 
Mafae  und  der  Art  seiner  eigenen  Mittel  vollkommen  ausreichend  leisten  kann. 
Man  siebt  den  Gegensatz:  der  Asiate,  ein  Verehrer  der  Gatter,  welcher  gewifc 
auch  das  Jahr  hindurch  die  OfdVr|>i!ichte.n  erfüllt,  ohne  irgendwelche  Schuld 
nnf  dein  Gewissen,  will  dnreli  diu  iiufseronbintln-lii'  Grid'-a.tigkeit  seiner  be- 
sonderen Jnhreaopferfeste  sieh  das  Wohlgefallen  der  Götter  gleichsam  erobern 
und  sich  vom  Gott  den  Siegespreis  für  höchste  Opforfrömmigkeit  zuteilen 
lassen  au  seiner  eigenen  Ehre  vor  dun  Menschen,  üa:eJn)i0Biw  iaeijaia»oi 
mV™  fö  JOcjTffcjr:  daneben  will  der  Arkielilr  eln'ii  ii-ii-  die  (iütter  einen,  ebne 
die  eigene  Kln  i  ■■■■r  d.m  [.i.  nii  i:  /u  suehi-n.  i.nd  ir  verlieht  den  Dienid  mit 
diT  üIl  idiun-lsiu.i.  I'li:d.llli?:d,eil  Lines  ■.iie:itii;i.i:  Diener.,  ere^i  r.iiiji.i  seinem 
Herrn.  Ist  K!(-s:ch  .icsiijll)  ii:ni':l:th  in'.nnner  üeiie-en  als  der  andere?  Wir 
wollen  ca  gerne  glauben,  aber  die  Geseln.dite  sagt  ei  nicht,  und  l'orpbyrio.-. 

0|ifer  »eluer  vergehen,  aber  filr  nm  kommt  nur  die  Geschichte  Seluer  in  Betracht. 

'■  K.i|.  n,  i^ir;\>ii-  ;■.]■■  .hr..  ul'-i'l:.- m.i  '■  i  in...  K  e  I  i  ■■ ".!  ■■■.u' r  a  "i.l  eiuri'/lilen '.  s.li^al  !■• 
zeichnend  filr  die  religio»!  Goetilichlleit  KlEarthi  und  kann  in  diesem  Sinne  noch 
crnouaol«t  Mhi>  all  etwa.  BaHnderu  boi  eich  haben,  was  wenigiten«  für  Poiphyrios"  Ue- 
■ahninann  Theopeiun  von  Bernnyi  3.  175  bestritten  wird.  iComj«i>eiii  'geuong',  von  Naock 
uhno  Not  in  -aPirnroai  verändert.  In  der  Überlieferung  KÖrb»  d}  tfl  ff6rap-Wf:  n«monun> 
ras  «et«  JJoflj  TtowrlsOm  iit  wehl  aar  ein  oi  vor  tob  nuigefnllen  oder  durth  ioö  ter- 
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Endlieb  die  dritte  Geschieht«,  Kap.  IT.1)  Da  ist  mm  drittenmal  nicht  vom 
frommen  Armi!"  und  nun  unfrniilmili  lieir.'ien  dir  [{nie.  mihi  über  auf  der 
einen  Seite  von  dem  großen  Wetteifer,  mit  dem  die  Tyrannen  nach  dem  Siege 
Dber  die  Karthager  sich  gegenseitig  zu  überbieten  Buchen  in  glänzenden  Heka- 
tomben Apollon  zu  Ehren,  dann  Ton  ihrer  eifersüchtigen  Anfrage  an  den  Öott, 
an  welchen  Hekatomben  er  am  meisten  sich  gefreut  habe,  und  von  ihrer  valiigen 
Ül'riTns.hiing  durch  die  p;H-!ichr  Antwort:  Mtf  dirr  [Lndr.rn  Seite;  (Irr  delphische 
Bauer,  der  oben  in  den  rauhen  Felsen  sein  Feld  baut  (ulso  freüich  kein  reicher 
Mtn;n>  und  der  (js:nnl-.-  brüte  nur  drm  tk'mnn.;  «ü!n  Feld  rji  paar  (iriHii 
Gerste  nus  dem  umgehängten  Sai-k  geopfert  hat.  }lier  also  ein  Opfer,  welches 
nach  Art  und  (iclrrrenkL  iL  «dHtumincn  ,i)i:.|ii".i[l^lii-  ii:n  Kr  in  lit.  wird,  dort  die 
DpiVr.ilJkr,'  7.11m  leide  rijjiirf  ^■K.,U:li,'n  Weit  knüpft  um  die  Sicgrsehre  gemacht] 

Sucht  man  behutsam  zusammenzunehmen,  was  die  drei  Geschichten  wirt- 
lich Gemeinsames  hahen,  so  ist  es  soviel:  da  gerade  Reiche  und  Hochgestellte 
leicht  dazu  kommen,  den  Opferdienst  als  Sport  des  Ehrgeizes  zu  behandeln, 
halt  ihnen  der  flott  Jus  iufäüijre  iieispici  rm«  einfach,.;.  Munr.ex  r..f.  der 
nach  altem  Brauch  anspruchslos  seine  Opferpflicht  erfüllt;  aber  auch  dem 
geringeren  Mann  spricht  er  sein  Mifsfallon  ans,  wenn  derselbe  aufdringlich 
und  eitel  wird.  Das  ist  nicht,  was  Porphjrios  selber  in  seinen  Beispielen 
findet:  ihn  kleine,  wohlfeile  Opfer  sei  an  sich  reiner  und  der  Gotthoit  wohl- 
gefälliger, nnd  insonderheit  sei  ihr  das  Frucbtopfor  lieber  als  das  Thieropfer 


ol  Kaf*df  .  .  -  thirfop  ci*  ißi*  rj|i(Wp»»,  ei  lör  AlLorgiwr.  —  (Jegenftstt  au  aii6w 
:i:n!  ■  t L ■.-  Ki'HLii'i.l.li^iT.  ir:  M.T]i_Yrtrion  i:]i.L  j  11 1  i rn.w.1 

1  PorjhjTics  citiert!  sog'  jWeic  iur.oc.jrar  td>.  nr/impfar.  Hemsjn  s.  71  f.  vemiutet. 

ilj.'  !■:.:■  ;)1i1.]:ll'  • ':  'J'iil.  I'i  r[.lr.  re. .  -I-jnji  Aris'...cbi:j.::.  v r:  1 11  u  L  ^  1 1  ..kill  V.'i  „:i]i  ;il\.r". 
für  die  drei  Geschichten  TbÄophrut,  Theonomp,  Kleareh  —  ob  den  letitsn  mit  Grand 
in!'-.  1,11-  Vits"  ![■■![  .^i;;.;.  .Ii'-  A  rk.ul;'  1  -  ![!i.;ul.  .1;  ]'".!):.  )■'■■.  '1:111  [_'  E  ■  1 1  mehr  ■■.  Im-- 
nrteileni  den  Peririitoliker  Wcnrch,  MitochSler  des  Tbnochrast,  erwähnt  Bemaji  wegen 
«einer  KennllH*  uml  Ailii':.--  ii^t  ■.■■11  j:'el".  1,'tl  I  IlilH'TL  -  ]),!"  ][L[inl'id[riillii:lie  imi  r  oi/rre  f 
kann  sich  in  .Binom  unrprünglicheTi  ZuMmmFnWjt  deutlich  »uf  dir  .icili.ehon  Tyrannen 

dem  Biene  fjber'di  K  rt  M  ak  bjl.  III  15  ff. 

tili  If. ;    llero'l.  Vl[  I  Hirt  !e."n    hir*]    XT  'JK  ll  ;ci.    I  .  -:  iliirl    .lnr:'l:    r.ei  1 1  ■  rdi njp,  von  Honsc-lie 
Ii. \Vriiiiii.-."!]rili.Ti .  ]uir  ^ N'.Ii^ln   ::i:': !•■! ii  \   il :l^i-^i  h   w[h  ii'lf  l.I.j- 

TVppijiüir,  wm  Heincke  vorgcii.-hliiKOn,  Borna)«  nnd  Nnnck  nnfBonommen  haben,  keinen 
KeBcbichllicheu  Anball  für  den  Sieg  Ober  die  Harthis-or. 
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der  streng  logische  Sinn  jenes  radikalen  Satses  'dero  Gölte  sei  die  fromme 
Habe  des  Amen  die  liebste",  aber  der  Gedunke  würde  »o  doch  wohl  in  eine 
:ji:i[.t.:  rrli^-.n-r  Well  ü!h  dl-  j-.-;n  s  ;i!<L.'N<vhi-ihcn  i[rl|il[:sclu::i  ApriJbn  führen. 
Dogegen  bat  ja  Dach  altgTicchischor  Sngi-  Aj.nllun  iu-umlerbeit  Yermesaene 
Überhebung  von  Manschen  gegen  Götter  erbannungaloa  bestraft:  hier  straft  er 

Vielleicht  Enden  wir  nun  trotzdem  jenen  Qeiknken  in  dein  rüroiselien 
Gedieht  Phiäyle.  Ist  es  doch  eis  wahrer  Conaennu  gentium,  woiuit  die  Er- 
kliiivr  di*  Dirliti-r*  liinr  i-mm  (ir.ff-aHilr.  ilra  niittwdilp- fälligen  Opfers  ein« 
Hcluililluarii  Arm™  ^'genn-bi-r  di'iti  kuHtlnri-ii  Hj, lir-iclicn  anerkennen; 
man  erinnert  dabei  such  an  du  Evangelium  der  Armen  vom  Scherflein  der 
Witwe  oder  giebt  dem  Gedicht  das  Motto  'Gott  siehet  das  Hera  an'.')  Ich 
wollte  nur,  man  hatte  dabei  das  Evangelium  selber  auf  Wortlaut  und  Sinn 
Renauer  angesehen;  eB  steht  x.  MdfU.  12,  41—44;  x,  Aovx.  21,  1—4.  Und 
fcNier:  bei  Kuriiiidf."  sunt  j-m;mü.  jüii-h  -<i:n-i-  |mt.ü:iI:l']:l':i  üniWlilimj.-  ..■Km 
die  Armen  oft  einsichtsvoller  bIs  die  Reichen  und  bei  Meinen  Opferateuern  oft 
frömmer  als  die  Stieropferer');  an  genommen,  an  dieae  Worte  erinnere  sich  Horas 
m:i  &\-A-:  'il1<t       Hii'.'i,  dn-  Jlniiv  iiir  jranzen  Ode  ge- 

worden, so  ist  dach  ein  so  menschlich.  tit'diiißtes  m:d  innfüvidliT  Erl'-ilir.iiiir^ 
niii.il  iini:ii  !n:i,ri-  nie]::  il'.'in  f.nlilüd  ii^hi'li.-dnn  '■  m'IU-  i;r[(  il  l'i'i  Wi]:i:n.>',ril7. 
L'li'iL'ji  vin-ii-.i-  ji^id/(   itiiKi'  !  ,   :n:i:i    diirl''   diürii!-;   *[itii°_'   lii[:i:(:h  -h^T't,'lii']i. 

Aber  prüfen  wir,  ohne  irreführende  Rcininiszonien,  lieber  das  Gedicht  selber 
auf  seine  eigentlichen  Begriffe  und  Vorstellungen,  wie  es  TJsoner  in  seinen 
'Göttemamcn'  für  rcligionsgesduchtlicho  Dingo  fordert. 

Im  Phidyli,[;'':1i'Llit  V'-r-.:n-Kii1.  j.  iimii.iI     -        [  ti-lm-  ^r'ruL'lier  —  der 

Bäuerin  Pbidyle  iunachst:  so  wahr  sie  nach  der  und  der  Sitte,  zu  der  und  der 
y,"it  Ih--.i-.  und  ^ i. i ■  ■  LiiLvn  n-.ii  i::h[  ■  - -l  llplVin  IY''Lii:dlii,l:  Finnin',  so  ivnjiv 

würden  Beben,  Saatfeld  und  Herdenzuoht  den  und  den  gefurchtetou  Schaden 
nicht  erleiden  (V.  1—8).  Also  logisch  ist  Ton  der  dewifaheit  dea  Erfolges 
gewisser  Gebete  und  Opfer  im  ländlichen  Lebenskreiae  die  Rede,  das  ent- 
scheidende Gewicht  ist  auf  die  Formen  und  Mittel  des  Gatterdianates  und  deren 
getreue  Anwendung  gelegt  und  nicht  etwa  auf  persönliche  Eigenschaften  der 
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Sodann  wehrt  der  Sprecher  den  Gedanken  ah,  für  die  klein™  Götter  lies 
ländlichen  Lebenskrciaea  seien  etwa  ähnliche  bewundere  Veranstaltungen  er- 
f ordert  Ith  wie  för  die  grofsen  Güttcr  dea  römischen  Staates,  Anstalten,  uni 
Tiere  fUr  den  Opferdienat  eigena  aufzuziehen,  und  es  sei  eine  ängstliche  Aus- 
wahl rituell  zilli'Lsjificr  Ti-ri-  und  eine  J Uint -t-i'_:  dir  blutiji.u  Onin-  gi'bnini: 
vielmehr  würde  derülfk'hen  iku,  \Vu;a;  Jlt  kli  ijll  jl  Güticr  und  ihrem  traulich 
privaten  Verhältnis,  zu  den  Mi.ii:n:tu:T]  den  L i L -l ■. i  1 L !■  j l i- 1 l  I.Liinuis-ln-^M:;  wideran  reell  en 
(V.  B  — 16).  Logische  Hunptbcgrifi'e  sind  also  hier  die  Einfachheit  ländlicher 
(*[it.'!ic]i!ri.-t.diuiii!i  i]  und  dir  Z.i-,[',.rL.i'-l:.'li--.t,  :'n-ii-  Zut'iiltigii'it  in  di-r  (iainTi- 
wabl,  im  Gegensat™  zu  einer  iurjttändliiili"ä,  _uiiilirh  i>re:ii_'en,  rui^u-uclisivullea 
l itiiy.il1 1 Li- i ^  tlil.ialiiii'.;  i-i:i|'[i;ndi-i;  i-4  htm  |iuLtMdicu  S[srieti'T  das  Verlangen, 
jene  Einfachheit  und  Freiheit  des  Optcrdieiu-tca  "ei  der  Augesipri.chenen  1111- 
fji-stfirf  imi  iTlinlk-e:  darum  u-nist  >t  mit  fusl  huferer  Zu.ei«ii,':it  die  Aii5|.riii-hc 
zurück,  die  etwa  aiisiiruchsnillere  Hitualität  un  l'bldjlesi  Gewissen  stellen  könnte.1) 

Zum  Si-Lliifw  ■!:  j  tinlii.iiri-J  wird  dii-  Erfahrung  ;L-.L-L-Cf[ii'u-.:lini;  wir.!:  ü'Iuand 
irgend  pinmal  ohne  Leistung« pH i cht  geopfert  habe,  m  habe  er  mit  einem  Schrot- 
UTld  Sjnlzopfcr  die  n'iL-ew.mdti'i]  IVnaiee  gai'7.  ^I'-icäi  gut  erweicht,  wie  mit  einem 
kostbaren  Opfortior  (V.  17—20).  Hier  liegt  der  stärkste  Ton  auf  der  Immunität, 
genau  vei  iiaudi  i:  uKi  darauf',  Ja's  jene  npkrndl  l'i  isn:  uielil  irgendwie  grMdz 
lieh,  amtlich,  formell  zu  ihrer  Leistung  als  einer  öffentlichen  oder  offiziellen 
nu-jitliflll-t  wiir:  nie  hur.  vi-hudir  isu-i  l'rvicu  |>ev.öi 1 1 ä. ■  - 1 1 ■  r .  Willen  gehundidl. 
Der  Sprecher  glaubt,  kraft  seiner  Erfahrung,  an  die  besondere  Kraft  gerade 


e«  auf  lHu  Jillulilliislie  Il.\.l.;si  liliuie  <1lt  ii.r!,.liiNii::i  1i.ii  ■.i.  l.r.ii.i  In-  ;l i i k -  .■ ,   ^^  i . -  I. 'II .!■.  !■ 

jagt,  ist  für  V.  1~H  richtig. 

')  V.  u  tat  uam  wohl  du  oecun-Uivi',  iI'h  '■lii.e;-,  ];nl"^ni.  Riuv  ;     vorkommt.  Dio 

stark  betoneoiie  Stellunf.  TCn  paroej  und  die  vor.cniSnktndQ  VsAindimg  von  poriM  d«M 
mit  «reaani™.  nicht  mit  fimjjliirc,  geben  den  Sinn:  'da  du  kleine  GGtter  in  ehren  hlit, 
die  du  ja  such  »Hat  mit  dao  nllemllchaten  kleinen  Gaben  verehrst,  ao  LriSl  dich  das  Gebot 
nicht,  dnl'a  rann  jni:  iIlv  Meng"  rituell  flu*erl ebener,  liluti^cr  Upler  e*  vorim-bcii  reif; 
Irfi'ftue  voner-Lti^.  auch  ;iii_r*rlii:h  ni.iuli^THn,  |in.bjhreii;  &i".fru[ir"u  für  rttunlln  Ptrenife 
bewichnend:  gerade  dir  IVnti  sedjii.L'ten  Iru/dj- .  ivl.nie,jt'ju'  ■javinhilii.  Li ij r er, 
vgl.  Ok-V  Lei  Panl_v.WLs.Howa  III  S_>.  iä7  OiiiniklcriHtiHCh  für  ilfn  Ton  d»  Wiilpn  Stnuilini; 
dii  Unutandlichkeit  V.  9—13,  die  Gegenüberstellung  der  grübten  ataslsoptcr,  die  Wendung 
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solcher  Opfer,  und  den  Glaubon  mag  er  dOBbalh  an  nachdrücklich  aussprechen, 
damit  Fhidjlo  und  »er  ihn  (in  der  Situation  des  Gedichtes)  etwa  sonst  hört, 
danach  handle.  —  Aber,  wird  man  sagen,  wenn  die  Penaten  angewandt  sind, 
sn  lii^r.  eine  Ycraelmidün^  :iniL  damit  itocL  ar.cli  i.- J 1 1  ■  ■  Vcrptlirhtiinr,  v(ir.  .<'.< 
iu  versöhnen.  Allerdings;  indessen  erkennen  ja  Menschen  die  Abkehr  der 
'  i.'if  ii-v  erst  nus  (U:n  1'nh^ii.  liiri  i'nhci],  und  iUnsin  opfern  sie  tc-ils  not 
gedrutig™  hinterher,  (ciln.  wenn  besliirmit-;.'  U'nhei!  onvtirttt  werden  kann, 
vorsichtig  zu  bestimmt™  Zeilen  im  vnrnus:  der  Immune-  ili-s  lln&i  dagi'ijei! 
opfert  i-twa  auch  in  glücklich,  r  Zeiten  und  wenn  es  nicht  im  Opferkalena'er 
steht,  oder  er  tritt  stellvertretend  für  die  eigentlich  Verpflichteten  ein.1) 

("in  zu-ninmcu/nmssi  n;  g.'ivi^rr  Eri"n]<r  ptlickt  und  sittc^c'ri-uer  I II : n J 1  [ .  j l. ■  i . 
ijüitürdur.i-tis,  fcrcciiligic  l-'n-iLvit  Vinn  Zinmir  eines  strengeren  Opforgcsetzea, 
erfahriingäniüfaigc  Wirksamkeit  persönlich  freiwillige):  Upforns,  das  sind  die 
ivcscie-KfSicr.  ISogritte  '.ind  YorstoHunoen  des  ]'li:dvli'i;(niidit-.  Sinn  rcrglcichi 
diimit  jvM  den  vorhin  .^.i'unden-ii  ivi  r',1  i  c  I, .■  i.  hdi.dt  der  dclpliisehcn  Orakel; 
ho'hcre  (iüHwiililgefiilligkeit  derjenigen  grofsen  «der  kleinen  Ojsli-r,  welche  ohne 
■  ■h-gemge  .Mn[el]lliil\ki'it.  ar.spvocln-ln-  pllicblgimiü's  dnrgi-lji  nckl  werden:  ifniuli 
verlautet  beim  Dichte»  Pichla,  die  Oiakclgeschichtcn  sind  also  auch  nicht  Kern 
und  Quelle  des  Gedichtes.  Freilich  in  Einielheiten  berührt  sich  Horaz  mehr- 
fach mit  der  rncnreligeyctoch-e  iiMsi  T1i-ij:.-..illji.  ,..  B.  iliirin,  Ja'-;  am  iCeuin.inddng 
geopfert  wird,  ilufs  die  Götterbilder  geschmückt  werden,  dnfs  man  die  Gottheit 

liehe  Opfer  unterschieden  sind;  aber  das  sind  sachliche  Berührungen,  welche 
:L  ilI'  ^'imi  ii^iirnenj  :>jchoe!iic:  eio.jzitlii  ]]  seliisl'.  crslihidfiel]  sind.  Immerhin- 
Horaz  könnte  diese  oder  ähnliche  Goschichten  gelesen  haben,  warum  nicht? 
und  die  so  aufgenommenen  Vorstellungen  könnten  hier,  in  neuer  Verbindung, 
Gestaltung  und  Färbung,  wieder  zu  Tage  treten,  wie  es  bei  allem  künstlerischen 
Schaffen  der  Brauch  ist;  von  'Quellen'  aber  sollte  man  da  uberall  nicht  reden. 

Aber  jener  andere,  von  Wüane.w.l,  in,  [ 'Im  Ul -gedieht  wie  ■!■  <!en  .lelphi.chen 
Offenharungen  gefundene  Inhalt?  Auch  den  inufs  man  in  unsere  Odo  eint  hinein- 
legen; denn  von  einem  Gegen  so  b»  nnd  einer  wertmessenden  Vergleich™«  zwischen 
der  frommen  ßobe  des  Armen  und  der  unreinen  Hekateimho  des  Reichen  steht 
auch  nicht  ein  Wort  darin,  Oberhaupt  nicht,  wie  man  es  doch  im  Chor  be- 
hauptet, von  Armer    ind  KiLclien  o.lrr  von  Fi  Ummer.  i:nii  Unfrnmrcicn.  Vnr 


'ohne  Gala1,  sofern  Sehnt  and  8aU  gar  keine  Gaben  seien,  oder  'ohne  Gabe,  d.  h.  ahne 
IzrolMC  C.il.e'  .Eii.rHliiijC.  »im!  t|.r:i.]i w i.lr i -  .i,[n  kan-tlicli.  Den  'lijly i üti .■  i n.-n  Krfatinir-S-- 
-a-.'  .;i  I-Uj.-   .  .   ':.,.lln/<  :ev.nf   i-j.      «■.,'.: :  ]i  ;.  Ue  "licic.       t..-  ...foiHe  'a.  fheiy!' 

»eihst  gehSre  iu  einem  'allgemeinen'  RreiH  ton  ]«nten.  Lei  denen  etwa  auch  ein  kMtbarm 
Upfcrtier  (lenkbar  int. 


■  zwei  Lcplii,  ilii!  iissiiniioi'fi  üincü  Kodrutiti's 
machen,  als  ihrs  ganze  Habe  einlegt;  Phidjle  hat  Rehen  und  Konifeld ')  und 
zieht  Zuchttiere,  mich  den  Worten  können  wir  uns  beliebig  vicil  von  jedem 
denken;  sie  kann  aufser  Früchten  auch  eine  Sau  opfern  (nur  weil  sie  arni  Bein 
Boll,  hat  man  aus  der  Sau  flugs  ein  Ferkel  gemacht),  und  sie  braucht  auch 
den  ausländischen,  iii--.irn.-xli-i-hi.-u  V.i-ihraucii1);  nmili  der  Schilift  atrophe  hat 
sie  oder  IüiIji-u  Lnrc-|."]cicli.Ti  allen  sciiuu  imst-fm-ULF,-  Ofifi  rtierc  ,klr^cl>r:i::llt. 
Dafs  sie  nicht  zu  opfern  braucht  wie  dir  römische  Staut  und  data  ihr  Namo 
die  'kloine  Spnrorin'  bedeutet,  beweist  nicht  Armut:  der  alte  Cato  war  immer- 
hin ^MuMiüli'Ulii  null  dilli.i  eh;  riTnv  !:i-i>f-cr  S|iiin-r,  i:iar]  ,1-L'ükc  .11;  s,  in  Kc/e[,t 
für  Gesindewein  und  noch  mehr  daran,  dafs  er  selber  diesen  Getränke  genofs!1) 
Den  Gegensatz  zum  unfrommen  Reichen  hat  man  erst  in  den  drittletzten  Vors  des 
Gedichtes  hineiiigelcsen;  \-,,ili,'r  uiüIhw  uian  denn  schon  idme  weiteres  die  Pont  i- 
tt«  als  die  Vertreter  der  reichen  Leute  und  der  unreinen  Gewissen  ansehen!')  — 
Aber  an  sich  ist  doch  Phidyle  fromm?  In  ihrer  Art  gevrifs,  so  etwa,  wie 
dort  der  Arkadior  Klearchoe;  aber  wenn  man  daraus,  daß  sie  die  Hände  nach 
oben  gekehrt  zum  Himmel  erhebt  oder  erheben  soll,  auf  Herzensfrömmigkeit 
geschlossen  hat,  so  bat  man  die  Pharisäer  vergessen,  und  deshalb,  weil  das 
Opfermehl  'fromm'  genannt  wird,  ist  nicht  notwendig  das  opfernde  Subjekt 
fromm:  sonst  iiuiHf  Jus  opfernde  Sulijckt  eliecsi,  uiu-L  'sj-.rmf.'end  und  sprühend' 
sein,  weil  gleich  darauf  das  Opferaal.  so  genannt  wird. 

Hier  ist  also  inhaltlich  nichts  Delphisches  oder  überhaupt  speziell 
Griechische»,  wohl  aber  ist  Zug  für  Zug  echt  italisch,  latinisch,  römisch.")  Die 
Treue  und  heitere  Traulichkeit  des  privaten  Laren-  und  Penatankulta  ist  etwas 
vom  Aili-st-  :ii  rlijr.-usi-n  der  mmN, Kcli^ion.'")  Hut  italis.-h  ist  dii-  An- 
schauung, dafs  das  Opfer  vor  allem  konkrete  irdische  Zwecke  hat,  eine  recht- 
liche   Lc-lstUllfT    i.-it.    ULI-    III]'1    l-'-.-ii'1   io.lJ.'lilc-.siuZlL;    V.H.lUSSil/l   O1I1T   1 1 L 1    H.(  In  ■  |"1 1 .  ■  i  f. 

fordert.1;  'lik  Sparsamkeit  jif-pm  die  (iütM-'r  ist  einer  dir 
Y.iiff'.  i!is  iiltcslei:  btiiiiitacn  kulics""):  mit  znjküft  kluuyr  Vor 


1  Vgl.  0.  Jlger,  H  Pctcim  Cato  2SB  S66  f. 

<  S.  iiavf  5ir.il  ri.-kti.L-  .üi.i.vm.t:  Ki<  Mir«  1:e  V  I ,'  -je.  .In-  ;-.-t-.i-,  ,A\;:.i,  Teil,'  Ailü 
Uiexa,  Isidor  traut  er  iber  dem  ■.'r.liltnUtfeti  Pirlitcr  ilii!  IiiühIc  Kiml'ininri  die««  Elemente 
/.u.  ■ -■  Kür  ilii'  ^unli::,  1:1,  ilii.]  ,;,  ]!  r.-.Lui  --!j..'ii  Stil;  -...r.  i.|:  rn.'liriTH  K.rkliin'r  rinracrl  '[iic 
Reichen';  an  eine  Kritik  j.iu.liiüi.il.-r  i':,|,i;:k,-ii  :I-:iU  i;.Minr,li.  Ästhet.  Kommentar  21). 
nichtiger  Luhkcr. 


man,  wie  viel  wohl  der  strenge  göttliche  Gliiuhiger  im  k  »liegen  den  Falle  ver- 
lange.' linkiumt  ist-  die  sin-n^i-  üenauigkaiti  womit  für  den  öffentlichen 
GötterdieuBt  in  Rom  seit  alten  Zeiten  der  Ritus  geregelt,  namentlich  auch  für 
die  Willi!  der  Oofeilwe  r>-i-ilit-h  -J.  Cüi [Ii«-: :iL-  Kcg.ln  gegelren  waren.-)  Dii> 
Pontificos  »arun  Sachverständige,  die  man  auch  für  seine  privat«  Götter- 

duldeta,  dafs  in  Staatsangelegenheiten  sakraler  Art  der  Pontifoi  etwas  befühle 
statt  blofs  rat«1),  so  bestand  gowifs  auch  im  Privatkultus  eine  alte  Neigung, 
it:Lt,tli[ii;:e  (itr  Üe.ehve!it;':]]diLrea  nur  aachiUsLcricn,  aeweit  es  notwendig  schien, 
und  ihnen  nur,  simeit  111,1:1  wol.te,  1 : ■  l-^ - j lvilj l l-  1  ■  i ■  ?  1 . -'■  Lei  *u  li'ilicr  mochte  gerade 
dcshalh  die  jjcni ■:]!!<  ii  l'rt-ir'  i L ü i i^- ■  Leiatuur;  aiirje^elih  ■<■<■  werden;  wie  bocli  in 
den  Augen  der  ullmnisekr-a  tirilier  freiwillig,-  Ohl'-v  Kunden,  wie  viel  fiülm- 
kraft  die  freie  Stellvertretung  haben  konnte,  mögen  gewisse  Fälle  der  Devotion 
zeigen:  der  Eine  Hann,  das  kleine,  alji-i-  freiwillige  Opfer,  rettete  die  gnnie 
Gemeinde,  das  Heer,  die  Stadt  vor  dem  göttlichen  Zorn.1}    Dafs  femer  gerade 


leb  gestehe:  gerade  dieser  echt  italisch-römische  Inhalt  macht  mir  das 
Gedichtchen  geschichtlich  und  ethnologisch  interessant;  das  scharfe  Ausspähen 
nach  griechischen  Parallelen  hat,  wie  leider  häutig,  so  auch  hier  unsern  Blick 
ffir  das  Nationale  und  Individuelle  des  römischen  Dichters  blofs  abgestumpft. 
Aber  midi  juiet  isi-h  'erhell  die  IMe  nielits;  dem  nur  :ivS  K'^ten  liir  t'oige 
richtigen  HnhvickeluiiL"  von  Gedanken  uml  EraplinrlnTigcr.  hat  rann  jene  Anti 
tiir^e  voni  trowirjer  Aitueii  -.nid  iintYnimiiün  ltci-::h'.-:!  il:-!ii  Uiehtri-r  rLui'Lii.-eiiiri^r. 
dagegen  gehen  Gebunden  he  it  ländlicher  Ueligionsiiliung,  Freiheit  von  strengerem 
Opfergeaetz,  persönliche  Freiwilligkeit  eine  wirksame  logische  und  Ijrische  Ent- 
wiokeluttg  vom  Ni'.ali  i^i-i  1  11  imn  i I ■il i-i  r:.  f'hiialjrm  i^l  der  j ■  1  ■ .  I i !■  Ii t ■  n  Si!natuii! 
gemaTs  dieses  Empfinden  aneli  auf  der  Hohe,  nicht;  aber  hinter  und  über  dem 
Spreeher  im  Gedichte  steht  der  Dichter  und  der  Hörer,  der  Römer  von  haupt- 
städtischer  I C a  v. i t- J j  1  l z  1 ; r  ni.'l  A  iilllih  'irir,  111. il   w-liltliuerni  Juan  aai  h   um  n.h'h 


'i  Ujv.-.ranil   IV!  lliä  l! 
■)  Mammaen  17S. 

Mammaen  >.  a.  0  174.    Vgl  H 
')  Eine  llesalpsetiuDB  der  Pontifites  und  der  StsaliOpfer  liegt  ia  den  Weiten  nicht 
•j  Slommsen,  R.  O.  ]  175.  Die  hei  Mtrerrnrrrti  efi;  tl  F.-ir-.;-i:iä:.~  I  cotrirleltrn  l in -en 
sind  uolart  sich  nähr  verachiedener  Art. 

■)  Preller- Jordan  II  Uni.   Boisniui,  Ucligios  Romaiiio  d'Augujta  aul  Antocins  11  Vit  ff 
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■  IIIS  IlLll'llfhlllill.     Oll  ib.mil   MLivi   ilic  jr»ri/i-  lil|i;.i;i<-.-   kmii  iW 1 ik:-. I  A]>:>l]n]l 

vi'-liiii:,  wdfs  ii-lj   [liirlit;  mir  prli»inl  ji'ii-.'  Allüni         olmi?bh  im  Wcilennnirl] 

in  steten  erstens  mit  dum,  was  man  sonst  ram  Wesen  nnd  Wirken  Apollons 
mrj  v.iii  l].:ii  g':.flji.'htlii']]i:i  Viiniu^i  ji-v.  riiü  'cciiti!^'  I'n.[i]:i-ii-iil:itr,s  ii'i.: 
ilcs  israelitischen  7.11  u-i^fn  jjlan'ül,  und  ?.m:il(-iL-  im  Wiikrsriruuh  mit  niuli  und 
in  sich  selber.1)  Doch  zum  Glück  sind  üb  ja  nicht  unerbittlich  folgerichtige 
Lehren  und  grausam  schwere  Gebote,  dio  einem  Gotle  Macht  verleihen,  sondern 
[ir:i];1i^uiii  ^^'uinji  r,  vf^ii  Tjuit'Ti  l].t  11:^  njiil  der   li"rLLiil>[j^^Ufr.u uli  iniil 

.■riul^reirli-  Vi'rii-.'ilVurijLii,  und  d'.r  iii.n-hhijlle  Ibullul'.H  des  ddpiiiüdii'ri  A].i.'L1--ii 
lifet  sich  sogar  Idehtur  bogieiien  ohne  jene  Annahme.  Derenihalbcn  also 
mnjt  immerhin  ApolluM  dori  winc  reihen  Verehrer,  drastisch  nnd  mild  in- 
gleich,  blofs  in  Sclbstcrkenntjiie  und  Bescheidenheit  mahnen,  und  mag  dor 
lii'.tix-L-  liii.-t-  si-ij.i-  ISiLmii'i  llu-iüi  (rJitt.'ni  •■ititaJi  auf  ihn-  Art  dienen  nisnuii. 


beiten  von  aUtfemcinor  Bedeutung 
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DER  LANDMAXN  DES  MENaXDROS 


iiStlif  «enimdera 


i ■ : j ■  t  ziii^M:.  K'.-t  der  r,[)iyr dm  si-in  !t  ■:.it?.,T  -Nii:id-j  vir  ;irid..vtb;ilb  Jidire:i 
herausgegeben  hat,  eröffnet  dio  Wicdererstebung  MenandriBchor  Dramatik. 
NncLdcu,  lilfiis  mit  gniiinaidem  Scharfsinn  erkannt  hatte,  dnls  uns  in  Wahrheit 

'in  LM'I'.^  E 1 1 i 1 1 1  :t:L-  >-i  I-. i-iri  I 'iipvniO'nelle  h  |-]l:illl  H  H.,  Lluil  ilh':'i  .>  M:iit  \rm 
(irenfell  und  Hom  i-i .r-Uiiiiif ^  it-Ii^'T!  k\u;  Ii.u  -i.  Ii  nriru  lltiich  Werl  noch  um 
die  lts.'1-ali-lliing  der  ILindlimg  ....rdient  gemacht;  andere  haben  an  dum  Toite 
gebessert,  iianu-iiLlicli   wie.l-M;iii  Kb.f-  und  'Linn  liulü.nii  und  Knibel.  1 

Auch   in-]    /Mi-  Heilung  des      i i iv*.- :■- : m tü It c r :  'I'ci!...'h  U;  lu'i/.uliii^'ii 

weifs,  kann  wohl  mit  der  Beleuchtung  der  rtfenandrischen  Kunst  den  Lesern 
dieser  Zeitschrift  etwas  zu  bieten  honen.    Das«  ist  es  aber  iinerliiftlitli,  etivus 


Bentlej  und  Meineke,  so  bewnndeniiijiHivf'il  ihm  Verdienste  sind,  hatten 
doeh  kaum  anderes  als  die  Einendation  der  Verse  im  Ange;  das  lag  in  den 
Zeiten,  und  man  mufa  sagen,  Bie  thaten  recht.  Diu  Wurdiguhg  der  dramati- 
schen Kunst  ktinute  nur  von  den  in  der  Vlieisekiiiri:  vi.illstSfjdiij  erhalten. ■!! 
Werten  ausgehen.  Nun  Keila  nber  jeder,  dals  die  spr-.lidi  liehen  und  metrischen 
Probleme  des  Piuutinischen  Teiles  so  grofe  und  sc  fesselnd  waren,  dafs  sie 
dio  Arbeit  anf  Doccnnien  absorbierten.  Jefet  ist  das  glücklicherweise  anders.') 
Hinter  den  Übereetaem  erheben  sich  dio  Originale;  wir  sehen  eine  ganro  An- 
zahl griechischer  Dichter  allmählich  wieder  Farbe  und  Gestalt  gewinnen,  und 
M'.nnnd.-L-  Iritt  mit  imponierender  Gewalt  als  der  unvergleichliche  Meister  des 
griechischen  Lustspieles  Lerver.  Aber  auch  nach  oben  ist  durch  die  Fest- 
stellung einer  Anzahl  neuer  Thataaehen  die  Möglichkeit  erürmet,  seine  Kirnst 
in  die  Enti 


')  Nur  bei  riiisüm  wi.,1  mc.i  (Ito  <l:c  Hille,         iuv  KK.r.iLUE-iri  ...  >M--m I i.'l. 
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r  Vollender  desselben 


i  Dämonen,  die  da  Bingen  und  tauten,  Böcke  oder  Rosse 
ische  sind,  kann  fiii-  ihr  UV.-vr  k-ii'.m)  viel  austragen.  Erst 
urch  die  Einführung  der  Heldensage  ein  ernste*  Spiet') 

iriaelie,  vieüeirht  aiieb  italische  Weine  dem  Zuge  den  Knimm, 
n  K]iisndfT],  7.1  [traten,  wir  der  dann  niemals  überbrückte  (iegejis.ili 
reicht.    Enpolis  und  AriHin]ili:.in-s,  -Ii.-  jnngeti  lallte,  die  im 

A  v i ■  j 1 1 1 1  tm !- 1 i - 1 ■  I - 1 ■  1 1  K-iice  Ii'  rnnl  n  ii-i..  bni:i;..'i  ii.  ,l,v  ■  n-.n  Ti}iii:iL;L  rii[,']i  Mi. ml- 

lung,  in  lii-r  iiiiiiit-j-  ]]i!'i:.ilil[il]i-n:i  Slili-icr  nnu,  in  O'in  alliiiiililiehen  Auslösen 
des  Chores  und  Heiner  Lieder,  im  Aufgeben  des  Kontos  um  Schlüsse  dieses 
dramatische  Spiel  zur  Vollendung,  offenbar  im  Anschluß)  an  die  Tragödie,  wie 
der  alte  Kratiuos,  der  sieb  nhenvin-deri  ^iiL  .-elWr  klagte.  Es  giebt  111  keiner 
IVenie  id.wan  Vergleichbares:  £1301-  Li-  Ji'jnzLiLH-  nichi  lliriüiT  Iclni:  als  den  hiT/en 
Tai;  eben  in  urveifiAii'blii-bi.i:  attiintien  lieiciies.  lln-  [inrndiMbi-  IVliand- 
L  Liiir  der  ik'liiiT.s-yi  ,  du-  imr  ii'.ild  minder  ,ir.  d--v:i  Ht.'it;  wie  das  Kpirfuirai 

L'ftbait  hallen  iiinl's,  sondern  u!i  die  'IV.e.niilie  sellid.  ..  Iilnl'..  M  v.n  allen  /..'iti-e 
geübt  worden,  würde  also  die  Kontinuität  troti  allem  Wechsel  am  besten  zeigen; 
abor  von  ihr  gerade  wissen  wir  am  wenigsten.1)  Es  war  die  äufsere  Nut  der 
Zeit,  Vielehe  noch  zu  Ariatophane»  Lebzeiten  den  Chor  ganz  verfallen  liefa;  es 

scheint,  ikfs  lief  lwilik.T  Hat  Iii  iki-.i-  T"l.ev.^L-iL'-l.nii:  n::if^e'pe!i,[  ivai-.i1  : 

wir  können  uns  um  ihr  kann:  .  i :i  Iii;.]  aiaelnr.  IrnniiT  a'üer  mich  Iilil;  dir 
Schauspieler  den  Lederphallos  und  den  dicken  ffintern,  er  war  kein  Athener 

d    W  ^ 

M-  |.ir..-li-.  Ii.-  rn.lhil.lini;:  <l.  -:  um.'I-i  Ii.tl  s:i.|ä-  ii.t  SOiriai'l.'!-..  a.  Ii  .\  I  Icmcne,  ein  attische* 
Werk  der  neuen  Komödie,  nurigcnii  s-in  vurtrefflienes.  das  Molidre  indessen  narh  der 


Tiiia-iinr.n    Im  nrf;.r.i:-,,rl:i  I..-I  :        hirlla.t  ■nr  .■>■.■:;.:  I  .■ .  ,!.[:  er  !n  füll  inner  Wei,e 

•)  Er  ist  in  der  Westen  «redcllbBian  Doktrin,  diu  Hont  geturnt  hat,  doi  Vertreter  der 
milUenM  Komödie.  Eist  all  man  den  Arislophnnejdurcliiiuii  liovtinuiite,  schien  «in  Aiolosikon 
filr  sie  das  Prototjp  [btl  anderan  dl  r  OdjusiH  des  Krjtinos),  Hein  Keimte»  Eflr  dio  oeiis: 
iimnor  sind  die  Oattungeu  an  sich,  nicht  nur  dureh  die  Zeitfolge  lerschieden     Für  uns!« 

kclllCH''   I  1   i.|      IcÜ'a  r.-   i-:    Iii".  I:.-  -.  L  | .   H  :il,i ...  i.,i;  L[   S^e.  IILILL 
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ähnlich  sein  mochte.  Er  war  ein  MiSnÜ'),  d.h.  er  sah  den  Personen  der 
tarentiniachen  Vasen  ähnlich,  und  er  that  das,  weil  er  ein  Nachkomme  der- 
selben Diimvsim'iii'ti  dämmi-ch.':!  mir,  die  iw>  dir  k . hT j : i t.T i i r- 1  hi ! 1 1  Yawn 
migi-Ti.  I);ifs  wir  diese  Kidvfii'li-duiiL-,  ■<>  ihn];.'!  sie-  im  <'in:vEii"n  i-l,  im  «av.jen 
sicher  kennen,  danken  wir  der  monumrari lU-n  i-WliciWmijj  und  der  frucht- 
liiir.'i.  aivlutdniiiHclieii  Fnractiiirip;.*) 

Der  [ilg:mt*HtiHrii  idneün.-  Aufputz  paffte  in  die  Zeit  wirklich  nicht  mehr 
liim-in,  w»  .)!.■  Wulilmuti-indj^liHI  d.-i  im.l  tli-  Ko[.raii«-iV  s!...-:,l  rl.-n 

Ton  angaben.  Wir  wissen  noch  nicht,  wann,  aber  nach  dem  Tode  des  Aristo- 
phanes  und  vor  Aristoteles  ist  das  alte  Kostüm  aufgegeben  worden  und  ein- 
geführt was  jener  die  neue  Komödie  nennt.  Die  Menschen  der  Gegenwart, 
die  schon  vorher  aufgetreten  waren,  trugen  nun  auch  das  Kostüm  der  Gegen- 
wart: alles  Dionysische,  alles  Religiöse  ist  mit  dem  Chore  verschwunden.  *)  Um 
dieselbe  Zeit  iät  (tag  Sntyi>p;i-]  vm  der  Trin'.' i.lit  Lisgelüat  worden,  in  selb- 
KÜindij;  die  DionvaitiChc  Tradition  in.  verirrt™,  viel leicht  auch  dic-cs  nur  r,a 
modern  wohlanständig  und  in  der  Behandlung  der  heroischen  Stoffe  der 
Krranjdie,  die  sich  cicn-clben  iiL7irw.ni den  nicht  rr.iiaV  ward,  sn  italin  st'dj.i'i]. 
dafs  einmal  ein  Dichter,  Timokles,  sowohl  Satyrspiele  wie  Komödien  verfassen 
konnte.')  Inwieweit  der  KoBtOm Wechsel  den  gansen  Stil  beeinflufst  hat,  können 


ds  sich  swar  ein  Neues  anbahnte, 
n  Aristoteles  mit  Itjt  zijv  tiruio« 
dali  wir  doch  ein  Drama  der 


wie  aio  etwa  Hjpercrdcs  gegen  Athen  ngoncs  inigt,  der  Parasit,  dar  mgleich 
Sykophant  int,  samt  seiner  Tochter,  deren  Ehrbarkoit  der  Dichter  in  go- 

tr;ii;.iiT    lial  :it  I  ac  is.l:  11   .Sp  iil-Ii."-    r'dcli    I  i  L    1  .    ■inil    dir   .\c:.-a"',    und    l'ill  '.'.'\\-> 

Kümos  macht  mit  Primel™  «ml  lasciven  Tiiiucn  den  Schild'-,  noch  archaischer 

')  Dali  drei  der  Nina  der  'Basel'  iit,  hibe  ich  zu  Kiiuoli  Rhinthna  iKmarkt;  dali 
man  nicht  tißolm  dahinziehe,  vgl.  Gatt  Anz.  1990  836. 

•}  Tgl.  wib  Xaibe]  Troll«.  IS  eitiert  und  von  da  aas  weiter. 

•)  Gl  war  nicht  lusgcscblossen,  dafs  einzelne  Tltazer  auftraten,  wie  sie  schon  Arislo- 
phanca  am  Schlüte  dar  (Ii  pan  aad  Kkblc-iaiuien  eingeführt  hatte-  >o  giMcliicbl  es  ini 
StMuiio  de.  Pcisen.  Auch  ein  Chor  mochte  einzeln  so  eingeführt  wprden,  wie  (lia  Fischer 
inj  Hudens  f  UipliiLi»! ,  null  "0  war  diu  Arie  ircivifs  nichl  isrlail™.  Aller  da»  N.inaals  ist 
zumal  für  Mi-uuntlar  die  lusrhlieralicho  Vei-wcmlu.;.-  i!r.r  !,.-ii[.  :i  1 1 i ,|  1  ■  .gm als«,  Trimcler  und 
Telmmeler,  wir,  du  üoplillition  ingiebt. 

')  Du  ist  mehrfach  bezeug},  and  ich  veritehc  nicht,  vis  man  aich  gegen  dieao  (Iber- 
lieferung  iträuben  kl          Vg]   mein  Gailisger  Prngninin  CemmciU.  graiui.  IV  IS. 

•)  Vgl.  mein  «Otting»  Programm  De  Irin«  carwiiiiliiM  Lslinit. 
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aussehend  als  iD  manchem  Atjsl"i'liaiii:..:bi  n  ^[üd;.  Man  kann  sagen,  dies  liefs 
Bich  ganz  gut  im  alten  KostUm  geben;  es  beweist  für  das  lmaichero  Tasten 
einer  Übergangszeit.  Bohr  begreiflich,  dum  such  solche-  Stücke  sich  auf  der 
Kühne  erhielten,  die  dem  gruben  liauintn  vieler  Theaterbesucher  eine  schmack- 
haftere Kost  lieferten  als  Monaudors  Feinheit  So  hat  es  denn  PlaatuB  suf- 
g egriüeii ;  er  lml  .in.di  •■leh-  ]; Li:iül };.■  I'iirn-  diu  M.iiuikHtibin  Eingänge  seines 
Miicbus  angehängt,  humane  rajn'ri  rrn-iBCI»  «ptijtam. 

l'u-it  ii;  ■  I ■  - l   Zeit.       Aluiimdri«  und  AnlirudruK  dem  I ti'-n. i>1  Ili-ii i~,-hi  :i 

All'.ljl    Ulli!    'lern    I  i  { -;k  i'.iel    d-'f    kl':itn-Jt    hV|.ll!jl;]-:<Ti    flu    -vidi'  geimield 

hatten,  als  Deraetrios  ik-r  IVripatctikcr  mit  Erfolg  seiner  Vaterstadt  111  " 
cij>uli:r  Enge  l'rit-il. u  nrni  \V,:l-.;,[:u.d,  Silisiimk.-it  und  Bildiin; 
versuchte,  ist  der  grofae  Dichter  anfgetreten,  der  das  neue  LnBtspiel  wahrhaft 
schuf,  Slenatulri"-,  d.T  lüii  f^.iki.ro-  i'leieliziiti;'  ..in  E-J [ 1 1  l ■  ■ : h.  i ij n }: :  ali/.'dieui 
hatte.  E»  stehen  ja  Philemim  und  Dipliilos  neben  iiiin,  die  seine  kurze  Diehter- 
lauiii.ihn  i:a,-li  beiden  rieilen  LLIi.-rriitr.':i 1  i-,  sie  1 .  t- y  i  1 1 1 1 .  ■  1 1  inili  kenntlich  zu 
werden.  aber  ninli  viel  iä.-i:i  lii-lät-i-  ist,  dsfs  Ultimi  der  der  Aischvlos  lies  Lust- 
spieles ist,  der  dem  Publikum  statt  der  Schüsseln  von  der  Tafel  Homers  die 
Früchte  aus  dem  Barten  lies  Bios  vorsetzt1)  Die  Euripideische  Tragödie, 
nicht  die  Komödie  des  Kratiuos,  Helene  und  Iphigeneia,  nicht  Achumer  und 
Vogel  sind  seinen  Dichtungen  vergleichbar.  Wie  Euripides  achlielslich  nnter 
den  konventionellen  heroischen  Namen  nnd  Masken  Menschen  seiner  Zeit 
bandeln  und  reden  lal.it.  ;i>  [Inn:  -ie  .■-  l:iir,  nur  .diu-.'  jene  der  reinen  Wirkung 
biuderlklu'  Maskerade.  Darin  liegt  denn  aber,  dals  dieses  Lüstern]  wider 
lustig  noch  koiniseä  in  liö b ■_■  l-i. i:i  Sj|-.:ie  -n  sein  bra-.ielir  als  das  Leben.  Man 
wird  dessen  so  rocht  iune,  wie  wahr  der  tiefsinnige  Gedankengang  Platons  ist, 
der  in  dein  Worte  gipfelt  'In  Klngcgcsängen  nnd  Tragödion,  nicht  nur  denen  der 
Bühne,  sondern  in  der  ganzen  Tragödie  iuid  Komödie  des  Lebens  sind  Schmerz 
und    Lust   rjcmisehl'    :  l'lnli-lj.  Mi'1-.     11-esciu    h"uu=tncbter    war   es   eben  auf 


die  Nachahmung  in  nicht  immer  erfreulicher  Weise  merkt;  er  dürfte  rh 
Bildung  gehabt  haben,  von  der  frei  zu  sein  ein  ganz  besonderer  Vorzug  K 
ist.  Triuummus,  der  sehr  hoch  hinaus  will,  krankt  an  beträchtliche 
weile,  während  der  tYimle  Mertülm-  i-ii:  :.r'ile-,  uesrliins.eie''  .Siiiek  i- 
es  scheint  doch,  als  wäre  Philemon  besonders  dazu  angethan,  klar  iu 
wie  es  nur  die  Behandlung  ist,  die  die  kleinlichen  Stoffe  geniefsba 
Wäre  das  Lehen,  das  Menander  sah,  das  grolse  weltbewegende  gewese: 
•)  Man  ruckt  den  [tijjluln.-  liefet  Ucnititcri  das  glaube  ich  nicht,  von  an- 
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Huhn..-  iIkihiiIs  Habt.  ..Iii?.''  war  als  .1,1-  H,-ii:li  A l.-Mim!'- i-si,  »r.  würde  der  S^i.^p] 
des  Leben,  iintli  iinlir  | -t ,  HiiiTii[u'i-.  iiinl  Uarsehälle.  Oraaib.leo  lind  Malre- 
dnncn  iiml  Damen  der  Welt  ni.il  Jlall>v,tlt,  hr-Ldistreheial  um!  energisch,  kokett 
und  sentimental,  würden  mitbandelnil  eingreifen.  So,  wo  die  kleinstädtische 
Eng.  ihn  [Ulli  «-im;  tjarlzt'  SiU'lif"]^.  in  ifir^ni  iiauue  hielt,  kann  man  seihst 
bri   ihm  etwas  von  der  Kotzi'liiir-si-hcn  ^[siov  -sparen,  (Iii-  sYailbr..  .teremiade 

Ohne  Zweifel  ist  in  dem  Leben  der  athenischen  Philister  genug  Odo  und 
Frivolität,  lind  «onn  im  letzten  Akte  ein  oder  zwei  Hochzeiten  einen  be- 
friediirnnlni  Si-Iihifi:  aaui^slrns  f Li]-  das  -dLif-s .in  riilu  ['artiin-  bewirken,  äfi  llsut 
rann  besser,  vorher  ans  dem  Theater  zu  gehen.  Aber  es  macht  den  Spiogel 
nicht  schlechter,  dafs  er  nichts  anderes  zu  sehen  bekam.  Und  man  mufs  den 
Blick  nur  den  Motiven  and  der  Kunst  des  Dichten  zuwenden,  damit  man  be- 
merkt, worauf  es  ihm  ankam  und  uns  ankommen  soll.  Neim'i  Dramen  kennen 
wir  doch  aus  der  lateinischen  Bearbeitung,  und  trotz  oller  Entstellung  müssen 
sie  einigermafson  den  Aufbau  und  die  Charakteristik  erkennen  lassen.  Nehmen 


,  llelehnrur  ,„  raed^a,  das  S:,:i,k  [.,1a,,  aas  ,,■  zeirrf,  wird  naf  J,n 
„heu.len  von  seilet  anders  als  a,:!'  di-  1  taa-uliere  im  Thealw, 

hresgleichen  Beben.  Im  Eunuclius  begeht  ein  Ephebe,  der  ohne  Urlaub 
"  (mimt,  einen  im  verzeih  liehen  Streich, 
kurzen  Szene  gezeigte  Vater  macht 
aadi^ehtu;  alk's  a-rob.T  trat,  iznu'ai  is-  lii'  -'-n  U-'n-Ti-l  boiraleii  läf-^t-,  und  u'lli 
alleren  Sohne  [(eatnttct  er  ein  Olkgeverlailtais.  .las  nebenher  darauf  gebaut  wird, 
aafo  ein  tölpelhafter  Offizin-  üls  ijeduldcicr  Dritter  die  Kosten  dos  Haushaltes 
bestreitet.  Nicht  minder  frivol;  aber  hier  ist  dem  laderlichen  Buben  ein 
brav«-  zur  Seite  (restellt,  iit-1  zwar  die  Heize  des  Hetibrulvhais  eiui'n  Abend 
k.islen  darf,  aber  .Itiatlieb  maekr,  dafs  er  niml  hir.'-iiiyelnbr.  Und  die  Iletiiie, 
trotz  ihren  liilast-n  and  Ausoriiel'.i:u.  -tetil  aii  lil  uliu--  Grand  iniailieh  sowohl 
wie  äufserlieh  über  der  ganzen  Gesellschaft.  Das  sind  r.wei  durchaus  lustige 
Spiele,  die  ein  friroles  Leben  schildern,  ohne  dafs  sie  aufdringlich  kritisierten, 
aber  durchaus  nicht  frivol. 

In  den  Brüdern  und  im  Selbstquiiler  ist  dorn  ernsten,  zaim  Teile  aenti- 

Außer  ikn  vier  van  Torem  flbersettten  Aulalarht  (von  der  so  viel  Qeffcken  in  dem 
loi,]n.ur;:i|-  r..;-;.r-,i:L  r[a.  l)..l...!i-  1:1-.  Mi'ii.i  udrr'  In'.' ii'in  aal  Ikii.ldd.:-  I'i ■Ilirai 
Pomnlai.  SÜchaii.    Möglich  i.t  Monnmlriacbcr  Ursprung  beim  Tracalentns,  alier  ich  mOchta 
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wenn  diese  ihre  Charaktere  ■.vrlan.,  k(  /n  babcn  echeinen,  wenn  Demes 
Familienehre  und  Herrenrecht  und  Vermögen  drauf  gehen  VSJst  und  Micio 

hvie    all   ;lr:i    Kofjf  iti-^i-Si la£"!i    biliar    "^1    :.lte.-   Weil]         rilii-i .   de:    fühlt  dem 

Dichter  den  blutigen  Hahn  nicht  nach,  der  denn  doch  die  Konsequenzen 
in  übersehen  verstand:  die  beidon  Alten  sind  aus  ihrem  Wesen  geworfen, 
sie  beben  sich  durch  ihre  verkehrte  Erziehung  der  Sahne  dieses  Gluck  ge- 

Das    vrard  jredi::Mri,   wiiluvml  die.  r'riijri!  der  Jairi.iuibililuaji  im  Mittelpunkte 

andere  Dialektik,  der  dritte  Hhetorik  als  das  wahre  Bildungsmitlol  pries, 
Lykurgos  und  IJtinetrios  .Pnnir  mul  Alt  mir  Siitliikkeit  zu  zwingen  versuchten. 
Sollte  der  Dichter  sich  nicht  neben  ihnen  sehen  las.en  k "innen,  der  gar  nicht 
fragte,  was  gelernt  ward,  sondern  wie  der  Charakter  der  Jugend  erzogen  oder 
vielmehr  verwahrlost  ward,  und  seigte,  was  dabei  herauskam?  An  dieser  sitt- 
lichen  Verwahrlos nng  sind  doch  die.  Uelk-nen  im  Ijrutido  gegangen. 

Dil-  VerjikiehuiLL:  mit  Meliere,  ( I o :i i  L'eniaki:  Komiker,  iLt  auch  im  <ifiin.li 
viel  ernster  ist  als  sunt  tnürisolu-ü  KuILl^-n,  fordert  ttoffBoh  die  Aululsria 
zuerst  heraus;  aa-r  lhuJi  bei  dieser  mmnltelliareii  Itcriilinmi;  steh™  sich  die 
iiiuerlith  verwandten  IJirliter  lern  ui.d  verliert  de:  l-'ranzose  zu  sehr,  der 

diesmal  ein  l'rossstäck  von  greller  jWsliohkeit  gemacht  hat.  Sein  Harpagon 
ist  ein  reicher  Mann,  der  gemeine  Wuchergeschäfte  treibt  und  danach  seine 
Kinder  behandelt  und  von  ihnen  behandelt  wird.  Euclio  ist  ein  Mann  gewesen, 

es  ist  wesentlich,  dafs  er  in  dem  Hause  deiner  Ahnen  wohnt,  das  einst  bessere 
Tage  gesehen  bat  Erst  der  Schatz,  den  er  findet,  macht  ihn  zum  Geizhals: 
er  knnu  ihn  nicht  nutzen  und  hängt  doch  mit  seinem  Herzen  an  ihm,  weil  er 
^ieli  y-iiiili.'ii-  ;;ieiii;  vi.eli  ] ; .■  i.- Iiii i n  gesehnt  hat.  Ist  das  nicht  eine  ernste 
Wahrheit,  dafs  er  die  herzhehe,  ehrliche  Annäherung  des  reichen  Nachbars 
ebensowenig  noch  zu  genießen  weife,  »eil  er  verbittert  ist,  wie  den  Topf  mit 
Gold,  den  ihm  sein  Hausgeist  besc-bert?  Hier  ist  aber  der  Schlufs  wirklich 
versöhnend;  die  nächste  Generation,  die  wir  nach  Wunsch  vereinigt  sehen, 
wird  ivieder  l.eben^likk  und  Leben idn  1.1  lmlie:i:  daher  [eitel  der  F:niiilii<n- 
dämon  passend  das  Drama  ein.  Der  Bearbeiter  hat  diese  Feinheiten  wenig 
empfunden;  wie  sollte  das  in  dem  Rom  dos  Marcus  Cato  und  des  Lucius 
Flamininus  anders  sein?    Huu  behagten  mehr  die  skurrilen  Szenen,  die  denn 

 Oi  M'iliele  allein  jrinnl//.  lud     Rr  ?-I '  i : : i ri . k ■  i-  learrn  .ie  NVl.enui.rk.  Vollende 

n  auseinander  zerrt,  wie 
bestimmt  wird,  am  des 

n  Nachbars  Tochter  r.a  fr-ieli  .Ii..'  ihm  der  l'Jiciitcr  par  niriit  i:ne;e.|ar:Ll 
bar  ,  -Ii  ifebl  eii;,  i  lli.  li  all-'*  H.iie-ehi  u:n:  fein-,  verhrri:.  Mai:  mu[u  meli  da' 
Motiv  herausschälen  und  die  Szene  in  die  Ökonomie  des  Dramas  einordnen; 


Dicjitized  öy  Google 


II.  ..  Wiluiitwib-IToeUiiDdarl;  Der  Laniimann  Je»  MeoanJni!  519 
Exposition,  halb  für  die  flimdiuuii,  IiuHj  fiir  ihr»  l'JIcirnliterc,  parallel  dem 
Prolog  des  Heros  und  du  SeJbsteipOKition  du  Genügen.  Ist  ea  nicht  be- 
WiiiKUirK-M-iirt,  wbf  die  rinjdlirkic-isi-lif  mi'l  dir  n r i . i i d , - i ^ i  1 ! i ■  W.-i...  urr 
tun  Memuider  zu  einem  dritten  Vollkimiinm-ri't)  susjuiuiit'mjearbL'ilet  sind,  freilich 
eo,  dafs  man  die  Zusammenarbeitung  markt? 

Dsa  dem  Titel  nach  unbekannte  Stuck,  daa  Plautus  für  diu  Cistellaria  iu- 
rrrbt  geschnitten  bal'\,  Hin  der  dann  wieder  ein  ho  L'ron-cr  Teil  verloren  i*l, 
Jufs  Uli!»  -Ii:"   llillldiliriSJ   liiidll  IM. 'Iii"  jfILIl/,  illli'iKLUCN   Silllll.  N  <  ■  1 1 1  i  ^  i  d- 1 .  ■  W/.'ii.i-. 

kaum  noch,  treibt  iliLip-ircsi  ,1»,  Kiiln.Tnl.'  Iii-  »u  A i : i - 1- > i . ■  i - ,  di-iu  Selbstmord- 
versuch vor  den  Augen  der  Zuschauer.  Die  Charakteristik  durchlauft  hier  in 
der  Abtönung  dar  Frauen  rollen  eine  lange  SkalB.  Die  Lena,  die  ihr  Metier 
sozusagen  aus  Nutu.Oir  e;pgi;ii  di«  Ilnllart  der  Bürgerkaste  treibt;  sie  war  bei 
Menander  keine  blofse  Lena,  sondern  ein  Individuum,  dein  Stande  nach  daa 
allein  stehende  Mädchen  ohne  Familie  und  ohne  Vermögen;  ihre  Kollegin,  die 
das  an  genommen:  Kind  'inju  [ii-i:l  ici'i  li.-.-i.r  liiilt  als  jene  dir  eigenes;  die 
Tmdiii-r  uns  jutem  IIs-.il,.-.  di.-,  iiLif-niLidi'.d]  iieburen  and  ira  Hetärenliause  fr- 
/.iiren,  d"di  il ii-  Lüinih'  lii'izdii'it  iiinl  -tiL-  Ki.ii'l.  t ■  i r 1 1 -l-  ^.hirk'-n  Liulte  )^,v;i],r[L 
neben  ihr  die  gutmütige,  su  allem  fähige  Helfire;  endlich  die  Mutter,  die 
■  einen  Fehltritt  mit  langem  Altern  in  ehelosem  Stande  gebüßt  hat,  dann 
wunderbar  die  Etu-e  und  den  Gatten  erholten  hat,  endlich  auch  die  Tochter 

winli-ri-l-iliilt:  d:IH  fiml  lmus  illt.klr'U.   idUn  ki'inü  süir./  i''H-WOrft!101! 

Wesen,  und  sie  können  alle  miteinander  auskommen.  So  lobhaft  die  Hand- 
lung iHt,  an  der  sich  dir  l-ii.''!L:ii:]iL:t  i-.i-.'nic:i-n  machte;  der  Dichter  wird 
doch  am  liebsten  den  Leser  gehabt  haben,  der  dieses  ernste  Spiel  der 
M'-i^i-honsi'ljii'k.-idi.-,  d'^  I_i r- !j ■:■  i . Irinr.^'n  inul  i:.  mit  ■■n'idor  Tod 


Schlüsse,  der  Vereinigung  mit  den  beim  gekehrten  (lullen,  enthielt,  bleibl 
zweifelhaft  Fast  eine  tragische  Spannung  hat  der  Knrchedouios  durgeboten, 
das  oino  der  im  Poenulus  verarbeiteten  Stücke.')  Denn  die  Gefuhr,  dufs  iwoi 
gci-Bii'jtr;  kurtliiiL'inibe  Jims.'lruLieli  vi.n  dein  Leno  im  den  Ap.lnrudisii.ii  dem 
Handwerk  preisgegeben  werden,  die  für  ein  feines  Gefühl  noeb  peinliebere 
Gefahr,  dura  der  Liebende  die  Geliebte  als  Hetäre  aich  kuufen,  eich  also  sellrat 
schänden  konnte,  die  er  nur  Ehe  nehmen  soll  und  in  der  er  halb  unbewußt 
schon  die  Güttin  iuhtel,  :nu:ii  ii!h  .  r  r=  i ■  nur  .its  !tet:ii™M:ivii.  krimt.  du.,  ist 
beides  wirklich  kaum  noch  mit  dem  Begriffe  und  Namen  eines  Lustapieles  iu 


aber  itafili  iil  Mar  kein  ü 


jiJJO  I'   v.  Witiu..:.i(äi:;  M.-.;ll-.s:l.-.::r.  [l.-r  i..i::.li,i.eii,  e.-  «.-111:1  Ii.., 

verbinden:  ei  i:u:<  rt  es  euch  llii  I'uikli/H  vun  Ty.1,.!,  der  '.Li:!  ürelliT  liii.ll  lu:'l 
.null  Je-  Ilef.ible  viel  itriilii'i  fafät. 

Wir  scheu  in  zwei  späteren  Mtürken  perimserer  Dichter,  den  Cuptiti  und 
der  Hccjra,  wir  mich  SIiüiuikIit  dieser  Weg  noch  weiter  verfolgt  worden  ist 
Die  l.'ri|)livi  ii-.li-  tust  ''Vend  im.)  Tiiriinen,  eine  wirkliche  Comedic 

Is  rn  inj  im  te;  die  Hicyra  steht  in  der  UrfindiiM^  -ehr  viel  höher,  nun  es  ist 
eino  arge  Thorhcit,  sie  doshalb  so  verachten,  iv.  il  der  römische  Pöbol  sie  nicht 
reratand;  da  war  Tercm  dneb  ein  ije.-.-n ■■■  !\iinstricb.tor.  Der  Mann,  der  die 
ivi,li.v-,vil|;"j..  t^.. ti- 1  - ;  1 . ■  (ialtiu  meiit-  l.eifihil  L'id  ileeh  .dinnililiil:  i:\  liehen  Iii.- 
ginnt,  der  Liefi.hr  läuft,  -ein  < - i !_r.  i : ..  -i  Kind  uls  Bastard  fei  es  aufzunehmen,  sei 
ea  uu  veratnfstn,  das  ist  ein  fein  ersonnener  und  wahr  empfundener  innerer 
Konflikt,  freilieh  ein  gesuchter.  Und  die  beiden  Schwiege rmfltler  und  Väter, 
im  Verhältnis  111  den  eigenen  und  den  K-'lnvice;erki:ii:rrii.  Lieben  Swifn,  die 
den  meisten  gar  nicht  antik  erscheinen  müssen.  Wem  es  in  fremd..!  t  ig  ist, 
sie  sich  hellenistisch  zu  denken,  der  transponiere  sie  sich  in  die  Weise  des 
jrn  i;.'i"ii  I >  1  j  1 .- 1 . b ^ -  [■"■.•ii'i'i-.i-'b  si.  l.t  .lies.-ni  Atli-ch  iirii..  r  1111:  n;;.di>(en.  Leicier 
reichte  bei  Apollodor  die  Gestaltungskraft  nicht  hin,  jene  durchweg  not- 
^-■ii'U^'-nv. -K.-  '.i. 1:1  -,e.i  l.-eb-  ■■.-i'.lii  ^htmj.;h.|hI  ■.'.11  iliiTeieii/iererl,  wie  er 
auch  sonst  mit  abgebrauchten  Figuren  und  Motiven  wirtschaftet.  Aber  hier  ist 
iiueh  jeder  Aiin.<1j  /.in  Keiiiik.  zur  l.<i--li'Lr1.,':<  vi-seiii'unii-n.  Die  i-hi.,,li;iitih;- 
volle,  tugendhafte  Hetäre  nni  Schlufs,  eine  Au-artim-  lleii:,i:dv:,,her  Motive, 
ist  wenig  mehr  als  ein  rieii.  e*  et.ieh  imi,  i. Talente  übe!-  k.-ine.i.vir.  besonderen 
Tadel:  die  Eingangsszene  hat  sie  recht  ubcrlegsam  Torbereitet. 

Es  scheint,  dafs  der  LandmBnn  auch  ein  so  ernstes  Stuck  gewesen  ist 
Denn  *■  weit  ln:i;i  dl'.'  F.tijel  i  rti.  i.n-n  kiiin.  it.i:i.!rn  /ivri  riiniilien  sieh  LleQeii- 
iil.1T,  bei  denen  beulen  einiger  Schutte.]!  nur'  dir  Klirr  und  dem  Friedlin  des 
liaiisiT  hii;.  Iii  dem  reieiiei.  ll.iu.e  lud'..'  der  Herr  uufser  dem  Seime  ernte; 
Ehe  von  einer  zweiten  Freu  ndor  wohl  besser  Kebse')  eine  Tochter,  die  er 
stimm  Wehm.  nutz:  riv.L:ie;e:i  veireiirlieh  minder  ikieli  FL'eT: :111t/..  die  Mitgift  zu 
spuren,  11I3  ilnrch  die  Intrigncii  der  Frim  seines  Alters  vermocht  ward.  Das 
andere  Haus  svnr  diis  einer  verarmten  Witlin-,  dem!  Sohn  dorn  hatte  nreifen 
müssen,  auf  Tagehdir,  in  ■.■inen  U"euibi'iLg  auf  dem  Lande  sich  zu  verdingen. 
Die  'l'nebtcr  lulle,  wühl  wider  den  Willen  des  n.irh  «.ub  jungen  Uriniere,  aber 
In  Einveratitndllis  mit  der  schwachen  Mutter,  ein  Verhältnis  mit  dem  Nnchbars- 
sohn  angeknöpft,  das  verhängnisvoll  werden  mufste,  da  auf  eine  Ehe  kaum  zu 
rechnen  war.  Es  wird  da  aber  noch  etwas  im  Dunkeln  liegen,  ein  Unheil,  dos 
der  Zuschauer  Im  Prolog  nicht  erfahren  sollte.    Der  Konflikt  ward  so  herbei- 

1  II  L.  .Ttijc.p;  i'.Ti  /.:...n.i  -..■'.Il.h-  ■,'t,".:..ii  Uni'  •■  ■  Hill  l'T  ;hri.i.i:li  i L i -r - -. :  J;:.n.r 
ha]*rt,  neist  die  Rede  rbilino»»  11:  o/pa£f>B  raoerw  är  yuptlv  .  .  .  jifanc  roioirroec.  An 
d,  r:.  IiLpj.ji^ir.ilIv  .-. n iL I -- . _r  ,L -v.  iI.liil.iI-  ■.■!...!':-. -n  .-.  int".  Holl  tcjin  nicht  rweifehi:  dan 

i^1  .i.L  '.I        H..ML, I.      he.  ^1  ..  l-..lii.  -.irr    11.-  .1. ..t.tlm r..;i  eer  r-el  ;1,ij;r,rv 

jfütQfiv^s  .  .  .  iiilKif.  Daria  kann  iwiichen  Prädikat  und  SulijckL  nur  dis  Angabe  ühsr 
Llie  IMulter  meljen .  ,!:■■  Äe.l.  '  i.n;  r  :e. ,  '  F.i  rr:  f.lei  .ii  l,  niclic  Itiiini  ist  die  Mutter  ein*1 
W  r»"l  ie<»o«fr(t,  *.  h.  noUmiii,  Uic  [ImtoUuugsverjocLo  in  dicien  ersten,  schwer 
enlaUul^D  Venen  haben  gehege  Chancen. 


geführt,  daft  einerseits  der  reiche  Vater  dio  Abwesenheit  seines  Sohnes  auf 
einer  kleinen  Heise  Lernt/t.',  die  Hin-hncit  eif-r  tklbsoschwister  so  einin  leiten, 
dafs  Bio  sofort  bei  dessen  Rückkehr  vollBogoi.  würde,  anderseits  der  arme  Sohn 
sich  durch  hingebende  Pflege  des  allen  Bauern,  bei  dem  er  in  Dienst  stand,  so 

."';i|-k  Iii  lU'.-M'jl  (illr.sl.  -.-l/.li-,  ililf's  di.i-i  i  -i i -. ■ ! i  .  r.lsi'l'iiif-.  lim  dii'  M ll-il-1  Srjr.Yi-tH-. 
/.II     tYcil'Jl.       DlO    I.ÜSlIll^     llr>     IwiHllll-     i^l-    Üll    lill/l'i'lH'U    .r;LII^    UTlkliir.  UUChT 

duft  dm  rc<llif}ie-  1 1 ■  - i-l •  i ■  ll.iih'r  eu,wiiel|.-i  fnliv':.  ii„.  ;.i..l„-.|  :i,ir  iini  Ende  jiliiok- 
[]idt  vi'rlimui  und  ii.timliT  --'U"!.  :)[,■<■  für  iintieii  .1  i;ti:ri'!i  die  Tochter  au» 
dem  reichen  Hauae  freite.  Nicht  in  dem,  was  man  von  der  Fabel  erkennt, 
sondern  in  der  Chiirakterintik  liegt  der  Hei/..  Sie  war  auf  die  Kontraste  ge 
grilildc!.  Her  nid'  l.wnlniiinn  war  ili-r  Trüge]1  ili'l-  II— Ii  nili'M,  liinulfi'sliT!  Ueilindi 
k,ii;  die  freiwüliii  ilticrrciionicn-'  Hehwcre  Arbeit  de*  Tages  hatte  ikn  aucli 
«ooliseh  (ii'Kimd  erhallen.  Dngej/K»  in  der  Stallt  war  in  dem  reichen  Hause 
der  Wille  erschlafft  i::nf  die  Mural  bnVlidi;;  ^worden;  in  dem  armen  rnuls 
rii-Jmn  dir  Ar:i.ul-  iiirlir-  l'iin/.  i'l.ne  Vr'i.diu[d'ii  i  iii^rli'  lnf  »i^n.  ni:ii  Mutter 
und  Tochter  waren  mradeasena  auf  dem  Wege,  unter  das  Niveau  bürgerlicher 
Ehrbarkeit  iu  sinken.  Den  Jungen  rettete  eben  der  Entschlufs,  den  Spaten 
n,r  Hund  /.u  uc.hmpu.  w;is  dem  ;ith,:rii»rucii  I'ihi»ir'riict"r  so  »L'iiwcr  ward,  wie 
ilem  ungereebten  Haushalter  des  Evangeliums.  ;|  Aach  itaH  uhut  iiiüii  mm  Teil 
im-,  denr  der  ['ri.lrii;  iiii.ii  da-  ll:iq>t|n.TOI|.- i:  iim  li  nicht  ein.    Die  ernte  Hede 


d-r  Stuil;  erlaubt,  nlnv  .lil  IT  die  inTinU.'idr  !.:in.[- 

')  Von  den  bisher  beklauten  BtoEhsWcken  gchOieo  die  visr  doreh  dio  Florilcgion  er- 
haltenen wohl  alle  dem  Bauern  Sa.  und  iwar  einer  Sirao;  er  hat  die  Lage  des  armen 

H.  L'i.-.^  .::i;.l.r".  .md  rill  li.i^i.ip  .  -i.h  .l.ir.u  n:cj  Kkn:'.'  .Iii':  i..M  diu 
Reichen  su  suchen.  fiorutS"  kann  der  »nne  3c.hu  sein.  MHMt  ein  anderer  Vertreter  dieser 
Partei.  Es  wird  sieb  noch  um  anderes  lian.lt'ln.           den  UMchu  ugathuu  Beton* 

Auch  .]:-■  in  ilri'i  H.iiii.ir.ii--rl:.-li.iii      I:  :|  !i  .■ii.n  I .  ■ ' . '  i : .  1- .  ■■  In  ihii.ii,  in  d.|:.:i  dem  -i --  ji  ■  i  -  - 1 1  - 

I.  in  ii  Liebhaber  der  Kopf  inirecht  geie&l  wird,  kennen  dem  Bauern  gehören. 

1  Aristeph.  VOg.  USS    Ei.  Lac.  10,  S. 

■)  Dazu  gebort,  d.fs  sie  31  statt  m  befehlen  icrbindlicb  sagt:  ,olü>  7'  nt  ifn  IT)  Jla. 
Die  Bfltflnamng  markiert,  dsla  sie  und  dum  Philinna  den  Angemessene  such  thun.  &4  redet 
sie  die  Freundin  7poiS.or  sn:  dss  ist  nur  höflicher.  s]>  die  sus  der  XomCdie  mehrfach  be- 
legte Anrede  „r,!-. 


Hauses  vortritt.    Bleich  wen 

hat,  als  die  Blumen  und  das  i 
den  Luius  eines  Öutes  nah 
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Phrase  ausnotierte,  wo  eu  dock  nur  in  diesen  Mund 
diu»  Szene  von  PLurtna  oder  Torem  übersetzt:  das 
ku rin (IN; ii  seh:.  Die  tmiiai 
rinchus  noch  Konventiunel 
iÜi-  Hfjiiinr.iiisf;  Sil  wliwit-riK  ist,  "lim-  dit!  H i I J i ■  der  ("it:ite  mundiimil  unmöglich 
sein  würde,  also,  wo  diese  fehlen,  eB  wirklich  ist.  Immerhin  hoffe,  ich,  dafs 
eine  {'I)«rs(!tm)n|j  dieser  fki'Li-  iihi!.ti-ii  iiiiij_'LTm:>l'.«eri  ilt-n  Dienst  leisten  wird, 
lir:  ieh  hnbe  erst  durch  diesen  Versuch   um]  v:i[in  Iltiiiiläiiijllf hki-it  ilii' 


Tracht  und  Haltung  « 


wahrend  der  Bruder  auT  dem  Lands  blieb. 

Jetzt  wir  ich  in  Oeschaften  nach  Korinth 
verrei.it,  und  da  ist  etwas  eingetreten, 
was  mich  vernichtot.  Abends  komm'  ich  heim 
und  treffe  meine  Hochzeit  schon  im  Gange; 
man  krün*  die  Götterbilder,  drinnen  opfert, 
der  Vater.  Denn  Brautvater  ist  er  selber. 
Ich  bah'  ja  eine  Schwester,  liie  dein  Vater 
(las  Weib  gebar,  das  er  jetzt  lisi  sich  bat. 

Das  ist  ein  Unglück,  dem  man  schwer  entgeht, 
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Na,  Syros,  trag*  die  ganie  Last  hinein, 

so  viel  wir  hoben.    Alles  für  dio  Hochzeit.   (Hyroj  mit  den  K6i 

Ah,  Myrrhine,  viel  Clacb  min  Grals,    Myr,    Auch  dir. 
Dl    Ich  hab'  dich  nicht  gesehn,  du  wolgeborne, 
elirsams  Frau.    Wie  stebtfs?    Ich  mochte  dir 
ton  einer  frohen  Botschaft  oder  besser 
vnn  cintin  ficudisrcn  rireiRnt,  das 
:nil  lii.trc-  I H L L r . -  lnikl  ^-Iti : r. -[--n  ivij-il, 
in  kosten  geben  und  der  Erste  sein, 
der  dir  dason  erzählt.  Kleainatos, 
bei  dem  dein  Junge  in  Arbeit  stebt,  hat  kürzlich 

recht  ordentlich  zerschlagen.    Mjr.    Guter  Gott. 

Da.    Hab'  keine  Sorge,  höre  mich  zu  Ende. 

Infolge  der  Verletzung  schwoll  dem  Alten 

am  dritten  Tag  das  Bein  gewaltig  an. 

Das  Fieber  wurde  hoch;  es  stand  recht  Abel. 

Phil.    Dafs  dich  du  Donnerwetter,  schCne  Freude 

bringst  da  uns  mit    Myr.    Sei  stille,  Mübterehen. 

Da.    Da.  braucht'  ar  einen  Pfleger.    Die  Bediennqg, 

wio  or  sie  hat,  die  Bklaion  und  Barharen, 

die  dachten,  lafst  den  Alten  nur  krepieren. 

Aber  dein  Sohn  —  als  wart  sein  eigner  Vater, 

sprach  ihm  gut  zn  und  hat  mit  seiner  Pflege, 
so  schlimm  es  schien,  ihn  wieder  nuf  die  Beine 
gebracht.    Myr.    Der  Liebe  Junge.    Da.    Ja,  das  hat 

nahm  ihn  zn^sich  herein,  jetzt  hatf  or  Hutso, 
den  Spaten  war  er 
(er  fuhrt  ja  solche  1 

lind  da  erkundigt  er  sich  bei  dem  Jungen 

auch  vorher.     1 1  :-■  nr/ihl;  >hm  .Iii-  '      jii.  IlT,-. 
spricht  auch  von  dir,  der  Schwester,  und  wie  sei 
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ein  Einsahn:  euer  MEdel  .rill  er  freien. 
Das  ist  der  Koro  ■ob  meiner  langen  Eide. 

:ik:h-  r.lm'U-.H.^-.TS,  dir-m  i.iik'j^liliisl  'jj*  il 
und  uiitriiiablen  llesde,  nmi  duu 


I  Hir    l-[':ui['.]i'!ii  i'V.U'  tili  'In-  v  r  rküu.ir: !  I . 

Leb'  wohL    Hjt.    Auch  da  leb'  wohL    (Du  >b  in  du  Hau«.) 

Phil.    Was  hört  da  Kind? 
Vu  rennst  du  hin  und  her  uml  ringst,  die.  FlSnde? 
Myr.    Phüinni,  ich  bin  ratlos.    Was  hegümen 
.vir  nuu1;   Wer  s.ill  das  Mädchen  haben';  Diesem 


]»„  oiinf-  dat.  rl.,ü  i'Htilitiiüi  itw-.i-  rvfSlirt,  iils  Jiifs  Üi.-  Krt>i:udin,  <li.>  .'li.nl 
n  di«  Thür  begleitet  wird,  mit  im  Geheimnis  ist,  das  ist  ein  weiter  Fort- 
jhritt  Uber  Euripides.  Ob  Pliilinna  mehr  zu  thun  bekam,  als  in  den  nächsten 
zt'iien  ihrer  Froundin  zu  ntLUuijja^tiit'ren,  steht  dahin, 

Sd  isi  trntl  dtr  Klimib.iit  Ii  rudiid  «.■!<.■■.  di-r  Eindrin-t  .loch  lIl'iii  fjani 
srgleichbar,  den  die  Auffindung  eines  Bruchstückes  griechischer  OriRinnlnrheit 
erverrufr,  wenn  man  bisher  nur  r^in i^i-ln-  K.>].:i;jl  kiiruiii-.  \V;i:.  ■  3 i ■.-  UIhtm-I/it 

['Stu  ll';  iL   r'liljsti'll.  .-'i  i;ii::.i;   si*'  f.-   II. 'Ii  NU  II    lllivllt'l:,  'Iii;.  'Iii1  V'Ttuchrun^ 

liirirlrtiu-  ]  I  nn  -.  L  kvrvni^/iigeti  liiU.'j    Hei  iY'L-üllü  ■vird  Oir.itttPi  tu  ;LiiL"..n  di.t: 


mc/iorm  ntqvc  prdi  m 
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Ich  will  von  allem  absehen,  was  ein  Abwägen  jedes  Wortes  lehrt, 
nach  von  dem  letzten,  so  attischen  und  so  uiinachalunÜchen  Gliede  —  der 
Nachbar  kennt  diu  lijpirthekariHdip  Ilplaatmig  ans  ili'ji  Snl,-i'  auf  dem  Acker  — : 
nur  der  Ortsname  werde  narli  wimr  IWüiitisng  gesidifii'i.    Natürlich  konnte 

k«1;!;ri-tiTj  ili-i    Tlini;.-   «.   fi-ri:    «idd.l,    M*   ihr  vir   (ir  istik'k 

in  Halai  (eins  der  drei  beBten,  was  vermutlich  noch  eine  fflr  immer  unkennt- 
liche Beziehung  enthalt)  gar  nichts  sagte.  Jetzt  stehen  wir  anders.  Das  ist 
der  Strand  von  Aiione,  ein  paar  Stunden  von  der  Stadt,  zwischen  Koliaa  und 
Kaster,  gutes  Land,  im  Altertum,  wie  die  vielen  roten  Striche  auf  der  attischen 
Karte  zeigen,  Ober  und  Ober  mit  Villen  besetzt.  Es  ist  keine  konventionelle 
£li-i<lii;i][i!i^  ijint'il.'HHü.  in  di.'r  M"i-  ili-n  ii-driddin  Viil-'L"  htj i,l:L^i  ^.'In-n,  ' 
wonig,  wie  trenn  Pinutue  Tusculum  oder  Arieia  genannt  hatte,  nnd  der  Über- 
fell der  Hetäre,  die  zu  Besuch  in  das  Landhaus  kommt,  wird  auch  erst  ganz 
sinnlich,  wenn  man  die  Entfernung  Ton  der  Stadt  und  die  Umgebung  sieb  in 
-  ]  möchte  noch  an  einen  anderen  Schauplatz  er 
in  Phjlo,  Pen  sprach  den  Prolog:  da  sind  wir 
des  PBmes;  der  Gott  palst  zu  dorn  Orte:  das 
•:].iir,  so  fohr  w.iii  ihn  ?iut  al?  ktiidt.T  dctikiin 
fein  isit  ea,  dafs  sich  von  diesem  HmteruTiiudo. 
ifse  und  ihrem  Frieden,  die  Verbitterung  und 


Schmerzes  vorhalten  wie  der  Pernes  zum  Monte  Eon.  Aber  die  Zeit  MeuBndcn 
ist  Boch  die  des  Demotrios  Pob'orkotcs  und  Agathoklos,  des  DikBiarchos  und 
Epikuros,  und  der  MaTsstab,  in  dem  ein  Dichter  darstellt,  entscheidet  nicht 

ihn  lilirr.    -.'Li-   "i'jt  <r  rl:n   Wiltliild  srhant.     ^  V  i  r"  -.in.l   iv.ir  liirnU  £1'  'V  'd  I  n  r. .  In-i 

all wn  viricchi*chcii  zuerst  an  das  Klassische  zu  denken,  <■[  liidi.m-  M[ni]i!icü;it. 
stille  Oröfse  und  wie  die  Prädikate  alle  lauten,  die  der  klassischen  Zeit  mit 
Hecht  gespendet  werden  mi'.gen  Diu  ln-lltüiistischl!  aber  ist  ganz  und  gar 
iinJurs,  kr.iiiiiü/i.Tt  im  AisCm-h-  und  [mi'.'nlidieu.  Hin-  fit-i-h-  ist  überaus  --n-ilii-, 
lil-irli  ri:i]ifiiii;_'lir)i  für  il i i ■  it.-i.-u~l-  PcntiuiiTituliliil.  und  den  imlni  H^.ii.nui!-. 
I'iir  rumantischi-  ScIiiviiritifTi-l  und  ilus  Tr.ii/^.-Riii  ..iii.-r  i.inc-i  Weif.  Sie  iri 
mit  einem  Worte  modern,  yiel  moderner  als  die  kernfaule  Kaiserzeit.  Ihre 
ljrisebo  nnd  episehe  Poesie  findet  heute  nur  bei  sehr  wenigen  einiges  Ver- 
ständnis —  Tlieokrit  und  Kai  Iii  na  diu  s  werden  ja  .10  entsetzlich  uiifsdcutet 
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—  abnr  (Iii'  Philosophie  bat  den  Vorauf  riulitiff  ai 
iTi.'ijn-  man  denken,  ad  'r)i^'.i)ihni-t  hu:  Kjiikiir,  Meie  den;  n-ie  Straiuü,  tlii.  -i- 

kl'll.iH     LI  11.1    Slilj'ITl,     M  eli  IL     I1LILM    I  ii]'    .M  ' ■  r| : L t : ■  [ I ' .H    <ilH     l"i.-|  ll  i'JiH     A  i|  ^iTI]  II  1 1,1.  L     LI'  - 

Winnen  will.  Es  ist  wahrlich  zu  viel  verlangt,  dafs  die  hnlbborbarischen  Über- 
setzer ein  innerliches  TanHndnn  für  die  Werko  einer  so  komplizierten  Kultur 
besitzen  sollten.  Uns  fällt  vielmehr  die  Aufgebe  zu,  die  nur  travestiert  er- 
]j  11  llen ..n  Werko  zurückzuübersetzen.  Dazu  bedürfen  wir  mindestens  seither 
rriibe.-tarke  de,  Originales,  vir  (;S  der  Giorpiü  liefert,  uuil  wa»  wir  da  v.n  er 


Jahr  bringen. 

Von  dem  Dichter,  wie  ihn 

dem,  was  die  Entdeckung  eines  Blattes  a 
allerletzten  Zeit  des  Altertumes  für  die  allgeiaehie  '[Vii-gewi hichtc  der  grieehi- 
schen  Litteratnr  bodentot.  Es  ist  dos  Blatt  eines  Buches,  nicht  einer  Itollc, 
besteht  aber  aus  Papyrus.  Liese.-i  Material  jiafst  eigentlich  an  wenig  iu  dem 
Buchformat  wie  diu  Pergament  zur  liolle,  aber  «  ist  dinäi  gar  nicht  selten 
dazu  verwandt  worden,  t.  II.  das  iterliner  Exemplar  dir  l'i.litie  de.  \  ri.lni.d.s 
«tammt  aus  einem  Buche;  der  Grund  war  natürlich  die  Sparsamkeit,  da  nun 
beide  Seiten  des  Papiers  besehriehen  wurden.  Wir  haben  fUr  die  letzten  JaJ.r- 
hunderb-  den  Altertums  mA  uf-sn  Aui-.f  illiLüg  rn  r-ebii.l'ei  /a  ii - 1- ] : ri . ■ : i -  die 
Rückseite,  wo  die  Schrift  den  Fasern  des  Blattes  entgegenEuft,  hat  dem- 
entsprechend schwer  gelitten.    Die  Seiten  sind  gezählt,  6  und  7.    Es  ist  also 

eine  Sil.'  i]"r  M.rlirviryl  l  ndr'i   iliei   Uliilli'.   IVei  gr  u.-si-H.  .  il!er.l>:i:  .Iii'  -T-t".  dir 

Aufsei.seite  des  Buehes,  als  Schmutzblatt    Von  der  Schrift  hat  sich  keine 
,  wir  sind  also  auf  das  Orteil  der  sachkundigen 


tief  gesunken.  Es  man;  Hein,  ilafs  die  tkviamn  des  Üim-lLoteu  Fehlt,  die  in  den 
meisten  spateren  Handschriften  viel  CT  bessern  gefunden  hat:  dann  ist  dies 
Fehlen  für  den  Zustand  des  Gewerbes  bezeichnend  Der  Schreiber  hat  zwar 
.►rlkiiL'iJpliiHelL'.'  Kcnler  L;evi  \:--<:v  Art  '■-.■LniiriJn:,  v..  H.         \  r  riai-.-.hnng 

von  Media  und  Tennis,  die  den  Ägyptern  so  geläufig  ist  Er  hat  auch  r,  mit  i 
gar  nicht  verwechselt,  sondern  mit  i,  und  ot  und  v  ■milo  richtig  gcf-itzt. 
Er  war  also  ein  Grieche  mit  guter  Schulbildung,  aber  tu  und  c,  n  und  i  gehen 
ihm  gnn;  durcheinander,  und  er  meint  siebrrer  ;:\  L'i.len.  v.viiü  er  den  Laut 
durch  zwei  Zeichen  wicdei-Lricbt.    lind  die  ii:  der  Thai  ganz  >:uiile.=  HLUji-dLiie 
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—  sweckloscrwoiso  im  Griechischen  der  Gegenwart  konservierte  —  Unter- 

^ I." 1 1 1 - L i J HJ- 1 -_ü  V'ill  n  ■  - > I -- L  '■>  filbri  /Ii  S  li.i-iblliiL"' i: .  liiil  mm  lilL  lias  VV<j[ilhiiit  1I1V 
ah.i:>i  /.II-  tri ■  -.v l :■  1 1 1 l 1 1 ■ i  Anne  yie-r-t  hjtiiii^  hi-ii.luclicli  --iu'l:  mal  doli  ist  ejid,-- 
.Ti^oAi.y^  r.i'l/-  ai:i],n-s  rils  ü  ;i'  ./iifAij'.^'.  I):.-.  V  erst  um  j  nie  lohl  hat  der 
Schreiber  nie  geben  vollen,  wenn  er  ygaUmv  schrieb,  m  «-igt  der  Donpel- 
nnukl  filier  dem  i.  dafs  it  '■-  (rill*  dem  Verse,  viers-illiii?  spruuh,  und  in'iin  er 
um'  iilr  aiiir'  schrieb,  s-.i  -ieiit  i.ivi,  i-i  laial  . i . -l :  Ria  l.s[i-.h.'-i  vit,  versall  hi.'li 

aber  in  il.iri.   Welche  l'iiLr-mit-iii-i  ;n:f  dii-sii-i  (1-ld-L-  lä.-i  i'rthnei  a[.hie  bestund. 

ili.-^ea    »ir  j;i  illll-i-.il   il in-  Si-iil-Ül   des  <)|-ii3.1)    IClirlic-h  i-l  mcHlcn«,   [lieht  iuillll-r, 

und  in  der  Vorlage  war  es  noch  seltener.  Die  z.  B.  ans  den  scholieDIosen 
Dramen  des  Euripi-li--.  'i.Lanat.-.-i  K',., .1  j.itli.ii,  die  durch  diese  Tolle  Schreibung 

il'TVM-^-rnli;.    nenl.-il,   baVn  Meli   in-ri-its  i-uy  :st.-l)L  Jfnil  i'wmik  eil'pujij-i'  il* 

iu  ami  Sea  vlQopev  geworden  (V  40);  der  Hiat  wird  den  Schreiber  nicht 
p-estiirl  haben.  Den  A. 1 1  ■.-<;■■  |. .  1 1  ncmlct  i-r  si:i,  iiiiiürlil-li  aneh  iim-li  oix,  wenn 
inmi  liier  -Iis  Zeh. hei:  nicht  i-[»k  iii'crha'.i|i!  ais  Sillii  iiii.-niv.ini;  Linffafat,  denn 
srltHatm-nn-isT  sieht,  n  zwischen  llii|i]ieil;iiri-iin:i!iz  inni'i-iu.lb  Jer  Wörter, 
siftta'tEiv  ay'yti  .    Prosodisidy-  7i  i-.-la  11   fehlen   dnii:linns-,   dagegen  hat  die 

Vorlage  rlen  l'crsei.inwii  1  '.  I ii-.inir-t,  niil  iSinn  ^tiii-)ii-  v.ir  <iiT  Zeile,  wenn 

Cr  am  Veraanfang  eintrat,  in  der  Zoilo  durch  Doppelpunkt  Und  das  Abtreten 
des  Daoa  ixt  am  Schilds  der  Zeile  mit  einer  etwas  verunglückten  Koronis 
notiert.1)  Ehedem  war  nach  dieser  Seite  also  den.  Leaer  geholfen,  aber  in 
ihcscr  Absxhiilt  li'iili-:i  die.-i.-  n-dwendieei:  Zeichen  nbciiins  iiiiuhc..  Endlich  der 
Tust:  ibi  ir.t  die  Veilaee  sc.!nr.  Inckcnlr.Lft  -;i:wti3u!i-,  die  criitcn  Verse  und  dum: 
34  sind  lückenhaft,  und  da  ist  das  dem  Schreiber  auch  zwa  Bewußtsein  ge- 
kommen.  Aber  wenn  er  namentlich  im  Arilin: |!  vieles  schreibt,  was  sinnlose 
BucbutabenkoDiplcia  darstellt,  so  kann  man  nicht  ausmachen,  ob  die  Fehler 
urirl  Ainlass:i:n.iii:  ihm  m!.:-  iici-  Vinhi'/e  /niiillcii.  Uns  Ih-sdtal  ist  siblinm:: 
die  Qualität  des  Toites,  den  der  Leeer  damals  doch  vom  Blatt  lesen  wollte,  ist 
strichweise  gans  erbärmlich.  Nur  eine  methodische  aber  vor  energischer  hüon- 
jcktur  nicht  zurückscb reckende  Textkritik  hätte  schon  damals  diesen  Teit  leabar 
mm- htm  können.  Und  sehr  oft  wUrda  sie  ehrheherweiso  haben  eingestehen 
müssen,  dafs  sie  ohne  besseres  Material  tu  einer  wirklichen  Herstellung  un- 
fähig war. 

Darin  liegt  der  grufse  Fortschritt,  den  die  Testkritik  Ih  eure  tisch  dnrrfi 
die  PapyniH fluide  -lM.-si-lii  bat.  imd  ].'al;l:'«ih  zn  machen  diich  mich  nlifän-jt, 
dafs  die  Etappen  eich  in  sinnfälligen  Proben  darstellen,  die  ein  Teit  not- 
mciiiU;<-,-iv,,;h,.  ,lni-,-lilai;reii  aiiiis-:,-.  >!mi  ü'lierli-pv  mir,  wie  Gottfried  Hermann 
nnd  noch  Diedorf  mn  dic-m  Diii^  n  reden.  Ks  klingt  gBT  nicht  selten,  als 
hätten  die  Dichter  die  Accente  gosetet  und  das  Iota  aubacriptum  gekannt,  das 
sie  nutih-licli  nrolit  U'-spiru:heii  ballen  »(illen.  Ansi!eea-ie;ei:  wird  von  den  Ans- 
jialien  cidtr  von  Handsi  b-ilten,  die  niuhi  Ulldt  rs  :uniriU(icn.     Und  von  da  wirJ 

'i    [la-    Hl  e ,.,,;_]][,,,.    [.,.,.i.-l||    M,.'--.ll|.|,-|-,     [:.-|,-,,;.-l,-i||.    Ii,  -.Ii      ll.T    L  |  V  III ,  I L. i  U  U 

•)  Retlnntlicli  seilte  Heliodor  die  Koronis  in  diMom  Sinnoi  aber  selont  im  Ari(tO]lhMiis 
fehlt  nie  ganz  und  gar  in  nniereo  Handschriftap. 
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mit  einem  Satze  zu  der  Handschrift  des  Dichters  übergegangen.  Was  da- 
zwischenliegt, ist  nur  eine  Zoit  der  Entstellung,  nnd  anonyme,  gostaltlose  Ver- 
riiti  l'  i-  ]i:iln  r.  uirhl-  a-idiivs  ut'I1i;in  jU  (  ■■[■<!' H"':m-h.  I  >:if>-  in  iv  Kl.  (!■■!  K].n;i  iijdiik 
sehr  viel  bitte  lernen  können,  ist  wahr;  man  hat  es  aber  in  weitereu  Kreisen 
nicht  gethaa.  Seibat  nenn  ein  antikes  ßnch  abgedruckt  wanl,  wie  die  Schrift 
.-fjj_jf  t'Ht"f,\it.Kü):- .  'ii  jmiJ'sl-'  .■■(  mcL  cinni  in  r^^iir.Kri.riHiLüL-  .^■fid-T,  l.i^cn. 
damit  es  so  aussähe,  wie  die  Texte  aus  Bpätbjiantinischer  Zeit,  und  die  Ortho- 
graphie der  Philodcmi  sehen  Schriften  kur/weg  als  fehlerhaft.  Selbst  die 
doch  aus  den  bjzantinischen  Handschriften  abzuleitenden  Thateachen,  wie  dafs 
.Iii'  Wurtabteilmig  um!  idle  jircwnlisrlii'«  '/.-tAw.-.i  untren  .literweise  Zutlndvn 
sind,  in  schwereren  \)M,  ln  mi-lieherweise  aus  antiker  Grammatik,  in  so 
z.M'Lulii-li  iiüi'i-  i'i-.isn  IV.'il'isli'ii^  uns  dem  IX.  Jahrh.,  dafs  es  genau  so  kindisch 
isi,  in  Aeecut-  udiT  Wurtiil-.li'iliüLjrsiuJiTun^i'iL  hier  Kunji-klniii  711  sehen,  nie 
in  der  ITinschrift  suu  JiL-ilirifl.-i:,  (Ins  '.v..t!rs!  selhsl  jcEj-i  eneli  viele  wenigstens 
in  dar  Praxis  nicht  anerkennen.  Darum  ist  zu  fordern,  dafs  jeder,  der  über 
die  Klassikorteite  mitreden  will,  sich  angeschen  habe,  wie  die  BBehcr  des 
IH.  Jahrh.  t.  Chr.  aussehen,  Platon,  Euripides,  Homer,  und  dann  die  schönen 
v.u-ehiistlieki  1:  ü.'dziert^li-,  und  v.-...i[er  |irihMlin  Kopien.  de1  iini'ulieii  eh 
anderes  liilil  liefen-.,  Ii.  Hype :./id (■.■■'  Epitj|  liics  und  Aristoteles'  Politic,  von 
Seliulbulicnstreiehen,  wie  dem  Papyrus  Iliii.it  7.11  schweigen.1)    Hn  wie  Huripidcs' 

um  so  Tiel  zuverlässiger,  weil  sie  nicht  die  Wandelungen  der  Schrift  und  der 
Aussprache  durclnjeitüuiit  hatten,  die  trota  der  stets  geltenden  ionisch™  S.luitl 
den  Werken  dos  V.  Jahrb.  nid-.t  erspart  gewsen  waren.  Nim  tritt  auf  ein 
halbes  Jahrtausend  die  Sicherung  durch  die  Grammatik  und  den  organisierten 

gemilcht*),  aber  im  guuien  ist  den  Teilen,  die  unter  (Ii !■«.■!-  (iont.v, , 1 1 ,■  Midien, 
nichts  Arges  widerfahren.  Anders,  ao  diese  i.lilie  ..di  e  versagte,  und  das  trat 
in  der  absterbenden  antiken  Zeit  vielfach  ein.  Da  ist  es  denn  ton  allgemeiner 
Bedeutung,  in  diesem  Blatte  Menander  einen  handgreiflichen  Beleg  zu  sehen. 
Ob  es  neben  diesem  noch  reine  Teile,  etwa  mit  Scholien,  gab  (deren  dieser 
I)i.-l-.)i-i-  IV.-ili.  Ii   Hv.-i.i^r  1.  slidie  iliihi-L     \V;.s  1 3 : 1. -i-T- ^ ■  ■   di"  K      i?i  n  itJi< 

der  grammati  sehen  K  1.1  du  die  bedeutet,  sieht  man  an  den  Dichtern,  die  uns 
in  solchen  Ausgaben  erhalten  sind,  s.  Ii  Apullnnios,  Kallimaehos,  den  kom- 
mentierten Gedichten  Theokrits,  Ljkophron,  Arat,  Pindar  -    es  ist  ein  Wahn- 
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sinn,  den  der  professionelle  Konjekturen  mach  er  freilich  für  sein  Handwerk  als 
(ir-nallap'  ri'.lii;  hu:.,  iluk  dir  I'itjilarti's!  /«i-'cl.en  Artsf-ltiLan™  Unit  den. 
Viilir-aiius  M'hr  vi.'!  sri  liif.n  IliiIjmi  k"l.llt.c.  Ii:  W.dirl.iil  Iii-,  tr  /uivrlips^r  j.h 
der  Teit  dos  Bakchylidcs,  don  wir  in  einem  antiken  Buch«,  über  ohne  Schoben 
lesen.  Im  IX.  Jahrb.  ist  dann  cini  l.'itifi-l-.rift  ■.anifdretL.il,  die  dam;.]-  dl-  uaric 
LittUfilBll-   duruilllliU-ht.',   il)    die  .Mir.natel    ITVi'l]  lilii'  ril-lüViiaTtfeKvrIje  Ulli 

gestorben  war)  mit  Wiirttrennniig  iieuI  m-iisn.  Ii  scheu  Zeichen,  die  aber  durob 

die  Meh.ilieii   und   die  ivicla'  i.-rai)j!L-.iitis.-li.'   i'l  ii;  «ftiviüirteiälet   wurdüii;  i- 

mochten  in  schweren  Dichtem  auch  gcliu:i  .  n  ln  r  vi. ■[<■  Ai-cente  stehen,  wie 
im  Bakchvlides.  So  ist  denn  damals  die  Handschrift  bearbeitet  worden,  auf 
diu  unser  Euri|uilcBt«xt  in  den  Scholien  Irea.'M  Siiiekcn  -tiriiakgelit,  und  ihre 
Vorlage,  ohuit  Woi-Uri-miu:!^,  -.- i,-H";nlä  liiekeniialt,  kdiineji  wir  uns  sehr  gut 
durch  die  dea  Menander  veranschaulichen.  Natürlich  mufsten  abor  auch 
Scholien  Ii i-c  Iliiiid.-idirii'iMi  ilirr  Iii  <!»r  S.Ii iii.'  j-i d. D'':i  Autuivii  im  Alt.Tfa.a 
Ii  in  lau  Ii!  n,  und        i-t  anel:  l;ci  I,ii[i:  im-lili.;rl-r.,  inuiij:  v.vlir.'ii-tiTi  di..:U>.i'\ 

dafs  die  Überlieferung  auf  ein  so  jiminerlicii  ziigci  i. diieiv.  Exemplar  «irllck- 
gebt,  wie  es  sclion  die  Vorrage  dieses  Menander  war.  Für  das  orate  ist  das 
Herlia.T  Bl:ili.  aus  d.ia  K 1 1 ;  i f . i 1 1 h ■  L s h ■  I n ■  1 1  Ili],[a.lvius  .in  ü.le.j,  noch  mehr  die 
Äusiüge  ana  der  ersten  Reihe  der  Euripideiachon  Dramen,  die  im  Cyriffleiikon 
und  daraus  bei  H—\ch  vorliegen:  da  kann  Jeder  sehen,  wie  sich  eine  ver- 
wilderte Zeit  durch  diu  mangelnde  lVfirttreniiuiiff  au  dem  Tollsten  verleiten 
lülVt.')  Ui-ch  na  uyliiirt  nicht  bieder.  fii.j  f'hi'riieferiingHgcKchiditi!  allgemein  ,K 
illustrieren;  nur  dazu,  dars  man  die  Korrtipteleu  und  Lücken  dieses  Buchreetes 
nutibar  mache,  um  die  Grenzen  richtig  zu  ..tecker..  innerhalb  deren  sich  unsere 
Textkritik  der  alten  griechischen  Poesie  zu  howegen  hat,  wollten  diese  Be- 
merkungen anregen. 

Zum  Schlosse  noch  den  Nachweis,  data  gerade  dieses.  Buch  trotz  seiner  Ent 
Stellung  auf  eine  Grammatik •.iulisl:;.'?'-!  zi:riie.kgclit.  Iiis  ist  dann  ganz  genau  mit 
dem  Archetypus  des  Aischylos  in  vergleichen,  nur  dafs  di.rt  n.irli  hcholinircsic 
waren:  die  Lückenhaftigkeit  der  Uiketideu  kann  nur  in  dieser  Zeit,  weder  in 
der  guten  Zeit  des  Alteriames  ri"i:h  seif  der  I'rus.anr'l  iia  IX.  .lalirh.,  ein  ^dielen 
sein.  Den  Anhalt  für  Menander  bilden  die  Seitenzahlen  6  und  7.  Was  vorn 
an  dem  Prologe  fehlt,  kann  kaum  mehr  als  eine  Seite  gewesen  sein,  und  mit 
iU-:  ][y].i,tlu-sis  vurlii:.-  1. iin;i  der  K.-sl  der  eisten  Seiten  so  wenig  gefüllt  «vr.iiTi, 
Iii.:  anderseits  .in  ander.'-  Mtiiek  vcn  !i.'rirt'-jiiii[fnii  sein  kai.li.  Fidgliel.  .iaiul 
da,  wie  die  Anhinge  /.-;(,  ein  ;;'r„,-  Mnknluvv  ..der  lli.ell  mehr  Pr.uVg..in™. 


irsten  Scenen  des  Geurgia.  «  ii  d, fanden  haben,  darunter  solche,  dio 
len  Homerglomen  gleicher  Herkunft  steht  es  ebenso,  und  doch  war  die  Vorlage 
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seilet  j:,!,,,,:,,,,,.,,  im!,,.,,.  U.'.-ü!-  v,-i:  Hamiahrift™  der  IVriki 
J'hntraio  eind  auch  schon  gefunden.    Nun  stehen  diese  drei 

ÖjjOGL'jlUj;    Ul]>t    .l/ESDlilid-DS    III    cini-lll    ]]jiiL'liill]]:l-:  sri-iii 

einander  vereinigt  (Ajilh.  Pal.  XII  233):  der  Gedanke  liegt  c 
tii.-.-ii  mi(,.-,.::,;i^.:-.M:i...  LiUbi-k^M i.i.-n  Tih-li,  .in,  Auswahl  k™ 


Uckaichten  die  Au» 


RSm«,  die  Oriecbiit 

jluili  ile»  i;ripL'liL'n  t'Ji"  U'-lüuüc.  k ■  iü  ili''  llIIn.tiu',1  J'urihlrn  ihm  c<;Ekhr[ich  w. 
" '    '  u  Cfrillglonmir  in  " 
'  m  ScLulc,  M 


DER  DICHTER  LUCKETIÜS 


Von  Fbiedrioh  Mars 

Konaulatsjahre  Casare  unmittelbar  folgt,  ist  die  Epoche  deB  Aufschwungs  der 
philosophischen  Litterutur  bei  den  Kamera.  Iii  dieser  Zeit  beginnt  die  philo- 
sophische Scbriftstollorci  des  Cicero,  des  erat™  Prosaisten;  YoraufBCpangen  wir 
ihm  Lncrotius  mit  seinem  Werk  über  die  Natur  der  Dinge,  neben  Cstull  der 
erste  Dichter  im  damaligen  Rom]  gleichzeitig  etwa  mit  dem  letzteren  Werk 
sind  dio  Mcnippcischon  Satiren  des  Varro,  im  ersten  Vertreters  der 
Wissenschaft,  der  Form  nach  in  der  Mitte  stehond  zwischen  Poesie 


Kn.idii'immjr,™   d,-r   riiliiii.cll.il    DiiOitknnal    und   d,T    IMinmiii^iMhuhte  lih-]- 
halb  der  römischen  Literaturgeschichte 

I   d<*  I.ilnli-Iiiiii:.   srim-i  Wilh-siT*  l'Uell 

i  Überlieferung  nicht  mehr  sein  kann  als  ein  weifses  Blatt  oder 
eine  unbeschriebene  Seite.  Diese  Lfloke  so  gut  es  angeht  auszufüllen,  sind  wir 
;iut'  li.:i;iiiit.i!rLu!n-[i  «ii.il  Sviilu-ipi-  : i : i LTt- ■. v [ . i ■  ■ : i ,  ili  i  i  n  lii  iiiLillü^'n  und  I  [ilfsniiitci 
etwa  dreierlei  Art  lindi  die  foerlieferang  des  Altertnma  Uber  das  Leben  des 
Dichters  oder  vielmehr  über  seinen  Tod,  die  Charakteristik  des  Adretten 
seines  Werkes,  and  endlich  das  Werk  des  Dichtere  selbst") 

Lncrei  gehörte  nicht  m  den  Autoren,  die  im  Altertum  Gegenstand  der 
Srl.iillrktiir..  ^wi^m  sind,  ii,in;ii!  iH  mit  kiiM-rln  liilramtaülr  mit  Liliens 
beschreibung  des  Dichters  Ton  der  Hand  eines  erklärenden  Grammatikers  er- 
halten.   Wohl  aber  enthielt  die  Handschrift,  der  die  erhaltenen  Manuskripte 

')  über  die  Zeit  der  Satiren  -gl.  Frag»'  (SOI).:  «ber  den  lah»lt  die  Zsumdiie  in 
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Brillier  ««intus  von  dem  W.rk-  .Ii-  l.!«,.1ult  »■[..■  um  osiiit  neuen  Kr.scheinung 
■  Iii  li'Tiiii'i'lii'jL  l.ilt'.THTji  uiiil  li'-liittLit  u:i-  -.■  il'.n  iilit"n.4i'LT^.l:..]L  Aii;a1y  ili-: 
llrnnimutikorE  in  der  denkum  eriTÜrist-btiwtn:  Wi;i?f.s)  Ans  demselben  Worte 
des  Buctonins  hat  in  der  zweit™  Iliilfle  des  IV.  Ji.lirh.  n.  Uhr.  der  gelehrte 


den  Propere  mit  Stillschweigen  übergangen  hat,  muß  ihm  die  i'eisi'inlii'hkeit 
des  Lncretius  der  Beachtung  wert  erschienen  aein,  da  er  daa  Geburtsjahr,  daa 
Lebensalter  und  die  Todesursache  des  Dichters  in  aeiner  Chronik  verzeichnet.') 
LucretiUH  soll  demmicli  im  .iahre  ilf>  v.  (Ihr.  geboren,  im  44.  Lebensjahre  ge- 
-i.i-lj.'ji  s-.'in  Knill'  lii-ir.i^  I.-Ii.t:!-  I:ülh-  infi.ljje  i-iiü's  LiclMstraiikH  ili-r 

Dichter  den  Viirsliin-i  .-in m-1 . Ii lV; .  nVr  in  den  liebten  Int.- nullen  des  Wabn- 
ülru-.s  l- i ili-  id  ibc  vi.ii  Riii  l. i-i  il  jri-HrlniiVn ,  Iii,  i-r  M-ll.si  llmhl  nti  fielt  lcgl.- 
und  durch  Selbstmord  endete:  den  NacbUfe  des  Dichter»  buhe  Cicero  fUr  die 
Veröffentlieliui.g  dnrcliiiesehen  und  vorbereitet 

Der  Beriebt  den  Kirchenvaters  Ober  die  Zeit  und  insbesondere  über  den 
Tod  dea  begeisterten  Apostels  der  Lehre  Epiknrs  hat  vielfache  Anfechtung  er- 
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Lucrex  wahrscheinlich  Anfang  oder  Mitte  06  Chr.,  gestorben  Ende  55  in 
einem  Lebensalter  von  etwa  41  Jahren,  frühzeitig  nnd  in  der  Blüte  der  Jahre, 
so  wie  Oatull,  Cnlvus  und  Tibull.  Aber  man  hat  dorn  gelehrt™  Theologen 
ur.m-W  s^rthan  mil.  der  [it-liuuiitung,  die  Nachricht  von  dem  Wahnsinn  und 
Selbstmord  des  Epikureers  sei  entweder  seine  eigene  Fälachnng  oder  die 
Fälschung  eines  C'liri st.-sn  mv  ilit'ruiiyiniis  sind  nicht  alte  Überlieferung,  Wer 
[las  riodi  Lombnisos  über  Genie  und  Irrsinn  zur  IIfidJ  nimmt,  findet  unter 
,'[.■11  DtrMe.rii  m  il  lV;ik,ir  Nuti-H-i-si  ciim  •■!;■!■]■  rri'kcnd  j(r.i[>.  Anzahl  von 

Schicksalsgenossen  des  Lucrei:  man  braucht  nur  die  Namen  Taaso  nnd  Hölderlin, 
Lonau  nnd  Robert  Schumann  ™  nennen,  nm  jenen  Berieht  über  das  Lebens- 
ende des  unglücklichen  Pliilosophen  nnd  Dichters  rollkommen  in  begreifen. 

Weder  Über  den  Stand  und  die  Familie,  noch  Aber  die  Herkunft  des 
Dichters,  noch  aber  den  Inhalt,  den  Titel  und  den  Adressaten  seines  Gedichtes 
macht  der  Kirchenvater  irgend  ivrl, -.Ii,-  Aap, Wn,  nhw.ibJ  bei  SuetoniuB  zweifels- 
ohne Uber  diese  Fragen  mancherlei  Auskunft  au  finden  war:  nenn  der  Christ 
l.iih^M-h  di':i  liiLiiri^.'ii  l.i.lii'jwu^iii]^  nuslülirli'-h  in  -.f i no  Darstellung  allf- 
genommen  hat,  so  mag  vielleitlil  ilie-e  Ausiviibl  ii:i:nit  /.■.[.[iiiiiuenhängen,  (Isfs 
dk  Ktiiknrcvr  v.ui  dt::i  Hän-iel.iavi!  feiner  7.\-:'.  den  Er;]iärotiVrr,  gleich  p-'.iLiillt 
wurden,  wie  er  selbst  einmal  den  Epikur  und  Aristipp  nln  das  liebe  Vieh 
unter  den  griechisch™  Philosoph™  bezeichnet  hat.  Der  Stadt  Rom  aber 
Lider  dem  hrtüdsebon  Land  iet  Lnontäns  schwerlich  entstammt.  Es  wird  dies 
an  und  für  sich  nhcn  wi-uiir  mulirsi-btiiiliuti  t'i-.^tiriiiiu  m;i;aen,  wenn  man  er- 
ivii^t,  dnffl  die  grofsen  Dickter  Italiens  im  Aktrtnu:  wie  im  Mittelalter  ohnv 
Ausnahme  außerhalb  dun  hitiniscl-.i-n  Lntibe/irbi  geboren  sindi  der  LBtiner 
und  Römer  ist  der  Meister  der  Prosa,  wie  i'iivm  und  Cäsar,  ist  tonangebend 
in  der  Dichtgattuni;  der  Satirc,  die  sich  von  der  Prosa  nur  durch  die  äuTsere 
Form  unterscheid iii  ihr  tlii.lfädilieli  nsber  a'.i'kt  als  der  Poesie,  nie  Luciliiis, 
Varro  und  Juvenal.  Auch  LiciniuB  Calws,  der  Zeitgenosse  des  Catull  und 
Lucrei,  ist  in  erster  Linie  Itedner  und  Prosaiker  und  betreibt  die  Poesie  nur 
als  Nebensache,  so  wie  Cicero  selbst.  Zwei  Dichterschuleu  sind  es,  die  in  der 
Zeit  des  Lucretius  in  der  römischen  Literatur  tu  einer  gewissen  Bedeutung 
gelangt  waren:  die  Führung  hatten  zweifellos  die  Dichter  keltischer  Abkunft 
und  keltischen  Blutes,  in  der  Poebene  und  in  Sfldfrankreich  liegt  ihre  Heimat; 
Catull  und  einige  Dece.tiuieii  nach  ihm  Yirj.nl  >\i\<\  ihre  b;,n;il  sächlichsten  Ver- 
treter. Alicr  neben  dieser  große»  Anzahl  von  Send  1  in  gen  di'r  Poebcne  und 
des  südlichen  Gallien  w-unleii  d  iri  ila,  wie  wir  zu  unserer  Verwunderung  aus 
''[rem1)  erfahren,  bereit,  in:  fer:i.-i  Sjj.uii.  n .  in  .irr  Stadt  ('nrilulia .  namhafte 
Pfleger  der  römischen  Poesie  geboren;  es  Bind  dies  du  Ynrliiufer  der  Soneen, 
Lucan  und  Martini;  fn  ilirii  Imlle  ihr  Lied  für  das  Ohr  dea  Stadträmerg  damals 
noch  den  Charakter  li.-s  l'riivirizi.lYr  m:,l  Silin- u Istigen.  Es  ist  wahrschein- 
lich, data  einem  (iiiser  Inirl'ai  Kreise  [.iure-;  ■[:■!  Heimat  nach  zugehörig  zu 
betrachten  ist,  eine  Vermutung,  die  der  Ums'  ' 
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□Igilizedby  Google 


f  Mari:  l!?r  [ilni'.iT  l.vrctiiii 


stand«  ist,  dnfs  der  Zunajrie  des  Lacrctina,  der  Name  Cnrua,  gerade  in  keltischen 
uml  liültiboriethsj]  Ländern  nach  Ausweis  der  Inschriften  beliebt  gewesen  sein 
mufs'),  während  hu:)i  derselbe  ;nr  Ze;t  lies  IVrisia;^  !><<i  geborenen  Römern 
und  Latinern  Iiis  jul/.t  nicht  hat  nachwcisel:  lassen.  Indessen  handelt  es  sich 
slats  um  einen  Mann  niederen  Standes,  um  einen  Sklaven,  Freigelassenen  mW 
um  einen  Fremden,  sooft  auf  Inschriften  oder  in  der  Literatur  der  Eigen- 
Bit''  f'anis  ans  heg.'gnen  mag.1; 

Das  Wi'l'V  isi-K  I.ui n-tiiif  mir  nahe/u  votl'-r.drl,  diu  <■  m  vi  ] ri.n  seelia  Rüther 
hatten  j.nmeisi  ihre  Vorrede,  da?  ersV  Bueli  allein  bereits  <-::h-:i  Epilug,  auch 
f(ir  das  gesinnte  war  der  Entwurf  c:ni-s  f : i -Ii m ]  1  riii:>i t f !»t'Ti  Proocmiums  an 

die  Venusr  die  Stammmntter  der  Äneaden  vollendet:  da  legte  Lncrctius  Hand 
an  eein  Leben,  und  der  Nachlofs  kam,  wir  wissen  nicht  auf  wessen  Vermitto- 
lung,  in  die  Hände  Cieeroa.  Wer  auch  immer  der  Überbringer  gewesen  sein 
Tlintr-  <■>■  hatte  "i'.ne  /weife!  i-iian  üaurl:  vcrrjuiit  n.n  der  ercwaltigi'n  j.rn ■  ti ^ [■  1  l r-n i 
Kraft,  die  in  den  verwaisten  Versen  dea  unglücklichen  Dichters  geborgen  lag, 

HO  dals  er  diese  Tür  würdig  h[i:lt,  d        Behuf',  der  ■.'■n  i'liii uteri  literarischen 

Autorität  Roms  anvertraut  su  werden.  Das  Werk  war  unvollendet,  wie  das 
Fehlen  eines  Schlußwortes  deutlich  hcieugt;  die  Erwähnung  der  Britannier 
innerhalb  der  letzten  Verse,  die  Lüerte  geschrieben  hat'i.  läfst  vermuten,  dafs 
dem  Dichter  von  Casars  erster  Espeditiim  im  August  des  Todesjahres  des 
Dichters  noch  cir.c  [Ukhtigc  Knude  iibirliiiinini.n  sein  mufs.  Nach  dem  Bericht 
drs  Kirchenvaters  soll  (ürero  in  dem  Manuskript  des  Dichters  allerlei  nnch- 
gebesaert  haben,  bevor  das  Werk  an  die  Öffentlichkeit  gebracht  wurde.  Der 
grofse  itedner  und  bochangose Line  Staatsmann  hatte  eine  wanne  und  auf- 
richtige lt:-u'<  t^f :■  i- 1 n;;  für  Dichtkunst  und  WisH'iiärhsifr,  für  ^ästige  T]i:itii(k,  i[ 
jeglicher  Art,  aber  er  war  nicht  viel  mehr  als  ein  vornehmer  Dilettant  und  alle« 
eher  alfl  eine  Mäc.euatennalur,  vielmehr  nach  Art  -ailclnu-  Dilettanten  viel  'IM 
sehr  mit  sieh  seihst  li.-.-chäfti^t,  als  du  Ts  er  das  Werk  drs  bc^cistertan  Apostels 
i!rr  Epikirveischen  l.-iire  t-i'lrj  Ii  r.-n-:i  hiifie  wünlieeri  kbmcTi:  eh;  1  jeruf-mä  fsi  ge: 
Khetor  seiner  Zeit  nannte  ihn,  den  Verfasser  sn  vialer  rhetorischer  Schriften, 
einen  Ignoranten1),  und  der  heilige  Angustiu  bei/lehnet  ihn.  ilrn  wichtigsten 
Vertreter  der  lateinischen  philosophischen  Hrhriitslcllciau.  gelegentlich  mit  dem 
\.ii:ir:i  eines  |ini]c.-.o|iha-tci  sr.itt  !;i;t-  pbrlnsiiidins'. ,  meuternen  Urteilen  ganz 
entsprechend.  Heim;  Vors.1  waren  schon  im  Altertum  berüchtigt,  ihm  fehlte 
Urteil  und  Geschmack  zugleich;  die  hoho  poetische  Schönheit  des  Gedichtes, 
das   seiner   Vorn  mm!  Schaft-  anvertraut   war,   ist  ihm   nicht  ;.ur  Klhenntnis  ge- 


lier LIriui  XXfCIJI  6S,  S  XLD  1.  (  hat  nach  dem  Zeugnis  der  Wiener  Handschrift  den  Bei- 


VI  1109.  1  Sencca.  Snawr.  S.  63S,  17  Müller. 
1  Do  civil,  dei  II  37. 
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langt.  Cicero  ist  gestorben,  ohne  Bim  Bewufatsein  gokommen  zu  Bein,  data  es 
mit  der  träte  Dieht<r  der  Zi'it.  gewesen  ist,  dessen  Lebenswerk  seiner  Fürsorge 
Ubergehen  worden  war.  Die  Bucheintciinng  war  bereits  von  der  Hand  des 
Veratorbenen  iweckmäfsig  angeordnet,  der  vornehme  Konsulat  übergab  das 
Manuskript  zum  Zweck  der  notwendigsten  Besserungen  einem  seiner  Frei- 
gelassenen. Ein  Eiemplur  der  Reinschrift  hat  er  bald  nach  des  Dichters  Tod 
seinem  Bruder  Quintua  Ühersnndt,  der  sieh  uuub  nach  Empfang  mit  einem 
Kunsturteil  Uber  das  neue  Werk  hat  vernehmen  lassen,  worauf  ihm  Cicero  im 
Februar  des  Ibl^miiei:  Jahres  in  kiikleu:  und  übiTk^eunii  Tob  antwortet:  'Die 
Verse  des  Lueretiu.-.  tiüii,  wie  1 1 1]  üciiivibst:  nieht  gerade  j-.Lj|_"e/eie|mct  dureii 
viele  -.tiuiiielle  Uedn  n  keil.  Huer  ::m  einer  irr,,ficn  K ijiiüt.  der  ]iii!s:el[iil]e/.  U.ieh 
oieriiher  des  weiteren  rirülullicli.'1)  H«u-Ijfe!i iwert  iht  es,  dnfs  liier  gerade  an 
Liieret  Werk  die  Km  st  iler  I  liir-lelluiie  gerüluui  wird,  die  Cin-r.j  ein  l'X-eoiiuiiin 
später  den  Darstellen]  di-1  Epikureischen  l'hilnHupliie  in  Prosa  auf  das  nach- 
drücklichste iihgöpiuehMi  hat.'j  Aber  den  Nunieu  des  l.m-retius  suchen  wir 
in  den  philosophisch  i;  H .- 1  i i- i t't ■  ■  i j  der  lely.ten  u  hriUslelli  i  ind.en  Epoche  Liceros 
vergebens:  Kii-p-rets  linilct  sieh  ;l-.li.-!i  nur  tili-  leisere  AliS|e;.lun^h  ii.r  \'erf:is>,  i 
hält  es  nicht  für  der  Mühe  wert,  auch  nur  eine  Zeile  dea  epochemachenden 
Buchs  bei  Gelegenheit  der  Behandlung  der  Lehre  Epikurs  dem  Loser  anzuführen. 
Im  Jahr  51  schreibt  Cicero  einen  meisterhaft  stilisierten  Empfehlungsbrief  in 
Angelegenheit  gerade  der  Epikureischen  Heinde  in  Athen  an  Meinmius,  den 
damals  aus  Korn  verbannten  Adressaten  des  Workes  des  Lucroz1}:  unter  all 
du:  r.irrliclLcii  Sätze;!  vidi  Ari.iejSieil.-ii  und  Keileids':, e/eiii;ungen  suchen  nie 
vergebens  nach  einem  Hinweis  auf  die  Thatsache,  dafa  eines  der  besten  Talente 
seiner  Zeit  ein  tretTlichea  Werk  Infinischcr  Hie!ituiig,  daa  der  Verherrlichung 
der  Lehre  gerade  de-  Enikur  gewidmet  war.  an  eben  jenen  MeiumiiiH  gerichtet 
hatte.  Um  so  heller  entflammte  die  Begeisterung  für  die  Poesie  des  Lucretius 
inmitten  der  Augusteischen  Dichtcrschule:  Virgil,  llora/,  Oeid  haben  sieb  er- 


>r  Dichter  sein  Werk 
,  mit  allen  Vorzügen 
,  dem  Heil  und  der 


selbst  geehrt  wird,  i 
■Ii  j>/um<itit  (il  h.  die  Ve 
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tauchten. ')  Über  di«  Persönlichkeit  dieses  Mcmmius  kann  kaum  ein  Zweifel 
bestehen:  gewidmet  war  das  Werk  des  Lucretius  dem  C.  Memmius,  dem  Prätflr 
des  Jahres  58  v.  Chr.,  der  im  folgenden  Jahre  die  Provinz  Bitlijnien  verwaltete 
und  dort,  wie  wir  aux  den  Münzen  Heine?  Kulmes  erfahren,  nach  Vfdlljringung 
irgendwelcher  Kriegsthaten  von  reinem  Heere  zum  Imperator  ausgerufen  worden 
nur.- 1  Ii;  feiner  rk'dei'unr'  1 1 ■.- l'n D ■  1  "  sich  il. in  di-r  ISivm/  .iii-  [liihter 
Catullus  und  Cinna,  zu  seinein  tiauni-  gehiiric  (Sit  In  wiilirs.-  Interpret  des  Lu 


entstammt  den  Stjidtcn  des  alten  vnlskischen  Kni-jcl^ebi.'ies.  wie  Signia  und 
Tarraeina:  in  der  letztgenannten  Stadt  ist  die  Familie  nachweisbar  ansässig 
vom  iL  Jahrb.  r.  Chr.  bis  iu  die  Kaiserzeit')    Seit  Anfang  des  II.  Jubrh.  ba- 

der  Großvater  unseres  Memmiua  diente  als  Ofnsier  unter  Scipio  ÄemUianus  vor 

Nlin-.ILlllirL    IJünl    Ctfuhl    (l'livll  IUI       Ii  Ü':  li^i  ]:.■ ,    Slduvi  :|p  Tisel].'    I .  i  d.l|' ]  I   f  ü  tl  LU!1|^ 

und  durch  sein  anspruchsvolles  und  prunkvolles  Auftreten  die  MilVljillijjuiiii 
und  den  Tadel  des  Feldherrn:  offenbar  gehörte  die  Familie  EU  den  reich  begüterten 
Geschlechtern  der  rolskischen  Landstadt  Tarraeina.  Sein  Sohn,  der  Vaters- 
bruder unseres  Memmius,  ist  der  berühmte  Volkatribun  der  Zeit  des  Jugur- 
thinischen  Krieges,  sein  Lebensschiekaal  erlitt  Schiffbruch  bei  der  Bewerbung 
um  das  Konsulat  i.  J.  100,  wie  später  das  Lebeuaschicksal  aeines  Neffen,  des 
Adressaten  des  Lucreiischen  Lehrgedichte.  Dieser  selbst,  0.  MemroiuB,  offenbar 
ein  Mann  von  gewandtem  und  einnehmendem  Wesen,  den  Frauen  Oberaus  ge- 
fährlich, rücksichtslos  in  der  Wahl  seiner  Mittel,  hochfahrend  gegen  Nieder- 
gestellte, treulos  und  charakterlos  im  Privatleben  wie  im  öffentlichen  Leben, 
hielt  sich  mit  seiner  ganzen  Sippe  zur  Partei  Sullas  und  der  Sullaner;  zusammen 
mit  meinem  Bruder,  dun  ?clnv:Lv;er  d"S  IViiLfieiu*.  kiiiupt'lc  er  •^■^■n  ilii-  Marinner 
in  Spulen,  er  null  Vertrauen  und  Gunst  des  Diktators  in  hohem  Mafse  er- 
worben haben,  da  er  unter  Zustimmung  des  L.  Lucnllus,  des  Vormundes  der 
Kinder  des  Solln*'),  die  Hund  von  dessen  Tochter  Fausta  erhielt,  also  zum 
SelnvieLiereiiler  des  h-..^iiIml!(.ti  Sidlo  auserkoren  wurde.  In  der  richtigen  Er- 
kenntnis, dafs  der  Glücksstern  dea  Lucutlus  im  Erbleichen  war,  Buchte  er  sich 
Inreli  allerlei  lntriiiiii'ii  siegen  dies™  in  (irr  l.im.-t  litt  .IViiiip.'jn.'  trst/,.i-r'l/.''n. 
hat  in  derselben  Absicht  als  Prätor  Ciisars  1  '.ili  1  LLt  auf  ihn  heftigste  angegriffen 
und  als  Volksredner  damals  die  allgemeine  A  ut'niL-ili^ii  uikc  it  auf  seine  Person 
/.ii  lenken  (tuwulsi.  Sui-Ii  der  \'.-riv. 1 1 1 n I üthv ni'.i;^  midi  litun  JU'airlr^irehrt. 
strebte  er  mit  allen,  selbst  den  sc  Im  midisten  Mitteln,  nach  dam  Konsulat,  gab 
auch  bald  mit  leiciitcm  [leiten  die  l'a.tci  dea  l'oinpejus  preis,  weil  mit  Cisam 


*j  Die  ZengniHse  für  die  folgende  Darstellung  in  den  Bonner  Stiidimi,  IE.  Kckule  ui 
idiaet.    Berlin  16S0  S.  III  ff.    Die  Mauzen  toi  E.  Bnboloa,  Monnsira  de  la  re>  Korn.  I 

ins  lese  B.  sis  tr. 

*>  Cic  de  er.  60,  »10,  CIL  Dl  SOBO  L  Memmia.  T  t.  Ouf.  TnnLchincnii«. 

')  Plallrch,  T.acull.  1  nennt  Lucnllua  freilich  nur  Vormund  des  Fanitun,  nicht  der  Fauiti 
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Tlilfe  seine  Absicht  1 

vergebene  Mtlhe:  der 

Wahlbest* 

angeklagt  und  verurteilt,  murate  er  in 

die  Verbannung  «and, 

im;  er  ginj 

b  Athen  und  ist  später  unbeachtet  in  der 

""mlbY  Ii  rt 

L-'l'""  Sk'mi 

Vd- 

81  ik  de  "stfldt    "cht'11"'  der 'reichlichen 

Stoff  ™Cira ro  beruht* 

1  uns  dof' 

m  Hause  des  L.  und  des  M.  Lneullns  m 

Mcnelaos  Lucius,  son. 

den!'' 

mochte:  der  gelehrte  1 

genug,  einen  Brief  <!e 

s  iLÜerbedi'! 

sten  Inhalts  der  (lerniihlin  des  1'<:ul]-':i;- 

heimlich  zuzustecken, 

so  dofs  Pol 

"  ["  J " 

s,  der  ein  Gönner  des  Gelehrten  gewesen 

wh,  ibui  nunmehr  d 

un  Zutritt 

■inem  Hause  verbot.')    In  seinen  litteri- 

einüben  X'i-i-,-iL:iL.*i-n   steht  er  (lein 

Lue.' 

iUub  nBbe,  der  es  als  Historiker  vanog, 

ein  unkorrektes  Gricc 

:broil 

«n,  statt  sich  der  Muttorsprache  zu  he- 

dienen.8)    'C.  Wemmit 

.s  war  in  d 

■  -:  l.i 

treMtur  v.iH'i  r.imi'.i  tl  hemmdert,  niiür  nur 

in  der  griechischen,  e 

ufdie  latc 

.e  sah  er  verächtlich  herab:  seine  lleden 

waren  klnngreirh  und  voll  Wnhlfctnt  lies  s jjvm.-I  1 1 1  imu-j:  Ausdrucks:  aber  er  bitte 
.■III'  A  Mieienne.  -null  ehiiye  Mühe  /II  ^r,.'i,v)i  lliiiu  Ueden.  >.i^;ir  /.Uli'  \':.el. 
denken  war  er  zu  bequem:  und  hii  kam  es,  ihitf  er  Hellst  seinen  Fälligkeiten  in 
dum  Malsn  im  l.ielti'  stund,  al»  er  um  hiii  ernsten  A rl ■■  i t i-i  Ii  1  il i-i  li.-l's.'  Mit 
diesen  wiei^en  Säfwn  liat  Cicero3)  sein  literarisches  Porträt  treffend  gezeichnet 
lind  us  rrfiiinr.i  diese  Kuliili!ei-.in._-  i:i  enviinselilr  Wrisi    i1;lh  diu  wir  veu 

■  liT  lYrsiuilielkeit  i n ■. i  1  di  u.  neiriiiteruisreiisiliatleii  ■  ] c —  Adressat. ei  vin  l,ner"/ 
Werk  aus  den  Gewährsmännern  der  Zeitgeschichte  haben  gewinnen  können. 
Wir  h'pvifen  die  Hilitrernr:  ji,  mit  der  sieh  der  Ltehisuiic  Dielte:1  i.'atr.lli.-.  iilnr 
die  eniiiöramle  lüklsidit.-lüsi irki.it.  de.i  l'riitns  bvklupt  liilr  mit  der  Lektüre 
lateinischer  Veree  sich  abzugeben,  hotte  der  bequemt  Herr  schwerlich  diu  Mufse, 
die  verstand  er  zudem  seilst  her-/ liste  Den/)  Aber  niiili  gegieiiiiber  den  Vertreten; 
griechischer  Wissenschaft  zog  Bich  seine  Rücksichtslosigkeit  keine  Schrankeil. 
Als  in  Athen  das  altelrwiirdieje  Uhus  des  E|)ikur,  eine  Wiilllaiirtsütätte  für  dir 
Anhänger  seiner  Lehre,  seinen  Bauplänen  im  Wege  stand,  hat  er  sich  nicht 
gescheut,  diese  geweihte  Statte  griechischer  Wissenschaft  zu  zerstören,  und  als 
ihm  die  Yntiviei-  der  E].ilriivisc\en  l'liles,i|dii<'  desl-dl  mit  Bitten  vorstellig 
wurden,  trug  er  kein  Bedenken,  sie  mit  Hilfe  der  gefälligen  Behörden  der 
Stadt  noch  weiter  zu  drangsalieren.  Nicht  des  Cicero  wnrme  Fürsprache,  nur 
der  Umstand,  dofs  er  seine  Ihupiiiuu  ;ii;i"L'e^.-liL n  lutte.  vtrldf  den  (iekriinlrtei: 
zu  ihrem  Recht  und  ihrem  Eigentum. 

Weder  für  die  heimatliche  Poesie,  noch  ftlv  die  Lehre  Epikurs  konnte 

du  lul  l.uui  utius  Interesse  .  ii:ii:s;e(„  ii  l„  j  den:  A dressutcii  seine*  11, 'dirlles. 

Wenn  wir  uns  nunmehr  die  l'Yuue  vorlegen,  in  m'leleni  Vurliiiltnis  der  Oielder 

■)  aueton.  S.  111  R       *)  Cic.  ad  Alt  1  19,  10. 

■)  Brut.  70,  217.       «}  Baobroni,  Peel  Jtem.  fngin.  S.  335. 
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JI1  jenem  Meuiinius  gestand  in  Indien  niai;,  so  üjiriujff.  Utfort  in  «1  i l-  Augen  jein-s 
H L h . ■  1-1 1 1 sS T-i i -    Uliil    u)iiTri-)iwrtl:j]ii-lli'    Lnli,    iti-    ilil    EilLir.l!K_-   flps  f I id iilifci  diu 

Geschlecht,  den  Verdiensten  und  dem  Chiiraktcr  desselben  gespendet  wird,  Lob- 
preisungen, die  der  Gefeierte  gewifs  nicht  verdiente,  und  Aber  die  der  Zeit 
jjcimssi.'  vermutlich  ein  Lüchelu  nielif  nuterdriiekeu  kieintr.   I::  hniier  liegcisi.rurs; 

TriiiUiicn  des  Sl-ejI nfes  1 ;  i.t  sein  IJcist.  durchdrungen  um  der  L^lu^■k  l*rini;i:iiih  n , 
erlösenden  und  befreienden  Kruft  der  Lehre  .[es  M.ist-'i-s.  cunig  bei  der  Arbeit, 
Er  rahmt  nein  Werk  und  dessen  Verdienste:  er  muht  Anspruch  uuf  don  Lor- 
beer des  Ruhms,  weil  der  Inhalt,  jtrnft  und  erhaben,  den  Mcnselicn  befreit  toii 
der  OnriueiuHiigit  1  i  rdigrSsra  Aberglaubens  aller  Ait,  weil  keiner  für  ihm 
noch  gewagt,  die  Lohre  Kpikunt  im  hohen  Tone  des  e|>ischen  Liedes  der- 
Mjstsllon,  in  den  Versen  des  Homer  und  Ennius,  weil  der  Stoff  so  mühselig 
lind  selnvierig  nnd  sein  Lied  su  kkr.  licht  und  anmutig  km  i  :i  und  mi  ver 
stehen  sei.1)  Aber  er  ist  besorgt,  der  hohe  Herr  möge  seine  Gaben,  die  er 
mit  redlicher  M  iiäi.-  tlin  :>cr,irci.,  lncor  i-r  sie  gewürdigt-,  ■.vesckmiilic-ii ,  <!.  Ii. 
sein  Buch,  nachdem  er  es  kaum  angelesen,  geringschätzig  bei  Seite  legen.5) 
Es  inufs  einleuchtend  erscheinen,  ilaf«  in  solch  unterwürfigem  Tun  kein  An- 
gehöriger des  vornehmen  tlefcMechtes  .irr  Lucrclier,  kein  Gleichgestellter  zu 
dein  tilcichgc-tcllten  fl[>r^rli.-:i  kiiiiii,  sondern  nur  eil:  Mann  niederen  Standes 
 i  niederer  Lchensstcllueg:  d.iTs  das  eognomen  Carus  bei  Sklaven,  Frei- 
gehohen.')  Deine  Tu^.i.il.  n  Mein  min...  m-.d  die  erhoffte  Lust  stJfser  Freund- 
schaft ist  es,  die  mir  anrät,  jede  Arbeit  m  bewältigen  und  die  bellen  Nächte 
zu  durchwachen,  den  richtigen  Ausdruck  fUr  meine  Lehre  zu  finden.")  Mit 
diesen  Worten  giebt  der  Dichter  in  Überaus  bescheidener  und  taktvoller  Weise, 
,d,i„  jede  Ai.fdringlichki.-it.,  das  Ziel  seiner  Srlirirtst.JIclT'i  v.a  erkennen:  er  hegt 
die  Hoffnung,  in  die  Reihe  der  Freunde,  d.  h.  der  Klienten  des  Memrawcben 
Hnuses,  aufgenommen  zu  werden,  durch  sein  Buch  sich  dessen  Pforten  in  öffnen. 
Denn  das  Wort  •Freundschaft'  war  in  joner  Zeit  der  euphemistische  Ausdruck 
für  das  Verhältnis  des  abhangigen  Klienten  und  Littenten  zu  dem  römischen 
Patron:  so  wie  Horatius  bei  seiner  zweiten  Audienz  von  Mäconas  die  Weisung 
erhielt,  sich  fortab  unter  die  Freunde  des  Hauses  zu  zählen.*) 

Den  Inhalt  des  ]/cc  reichen  Werkes  bildet  die  Darstellung  der  Lehre 
Upicurs,  der  LlirhUr  selbst  bc/eiclmet  sein  Werk  als  eine  Anthologie  aus  den 
Srxil'lcn  Kj.ikur»,  huiti  i-  go!d,  rn-  W.-.rle  :und  es  v.m  unvergänglicher  lScdculniig. 
die  er  HUB  den  Büchern  des  Meiler.  ausgelesen  -Kit,  würdig-,  den  berühmten 
goldenen  Sprüchen  der  l\thag:H-cer  an  die  Seite  gestellt  zu  werden.')  Die 
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U'jfiHM.[i'ii    ii'T    l!'L'  :itii-.-.'l]r'li    I.L.iuY'.  !\p;l.il|-    r-;L".sl  jULitlit    IVJir  im 

lit'^ftiHal/  zu  ili'ii   iialliii-i.irisi'l        tl!;u,it'.Hil  'l-T  St™;  i'ie  Kpikui-eiM-lje  I 'I i i  1  ■  ■  - 

Sophie  iat  daa  letale  bedeutende  Werk  der  attischen  Kultur,  das  Weltruf  er- 
lliny.Ti  kunnti'.1!  Di-r  rivhti;"-'  Sriiülir  l'^ikur«  selilu«  do-lüilli  ;r.;ni  -chii-n 
Wohnaiti  in  Athen  auf,  an  der  geheiligten  Statte,  »c.  der  Meister  gelebt  nnd 
gelehrt,  wio  jener  T.  Albucius,  der  lieber  ein  Grieche  genannt  werden  wollte 
ilih  liSnu'l'  SrLl-iü.-r  "  .  i;>l  T.  ['.iiii|nii;[u-.  .Ii  -  i'uiTn  I'ivmi.l,  iler  ir.il  fiA'ih. 

den  Beinum™  des  Attikct*  <ii'trni«'n  Imt.1')  So  beginnt  tlns  letzte  Buch  <lee 
Lucrei  mit  dein  Lobgesiiur  Athens,  und  als  der  Dichter  doa  Griffel  mia  der 
II.itli]  a'S'\  i  ]-  -_n  imie  il:t!iiir  i"'-i,ii:il'ii.r:.  ^■■iii  Wrrl:  n i l □  t  i  im  r  Kir]h::i 

ThokjdidoH  m  achmuekun,  dem  Schriftsteller,  der  fielen  seiner  Zeitgenossen 
für  de»  tigtntlithcn  ViThrcrcr  dei  atttücLu-ii  Wils  n-i-i  der  nttiiihni  sprnetu1 
gelten  mochte"):  mit  der  Beschreibung  der  grofaon  Peat  der  Jahre  430  und 


der  Vornehmen  gewann  Iii«  au  den  Frauen  den  knin 'Hieben  ilnfi«  hinauf1}:  der 
Stoiker,  der  bei  der  Leichenfeier  des  Scipio  Aemilianua  seinen  Gälten  auf  Tlion- 
(.'esvhirr  iinnlii-lü-lei-  Art  ilii'  Speisen  vi.r-ei/ii-,  or  din  llii.ii)  siselivli  Kllnstltri] 
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;ur  Belohnung  stntl  der  güldenen  Kränze  und  statt 
in  BUndol  Rettiche  oder  ein  Stück  Schweinefleisch  v 
lern  Zeichen  zum  Angriff  die  Legionare  mit  Moralpred 


als  in  den  erhaltenen  poetischen  Bettelbriefen  an  Piso  und  Mcssallu:  seiner 
eigenen  Person  und  seiner  eigenen  [.ek-r.iiin^Uiuö-  itnil  A  r  tuU-vnll.'  Dicliti-:- 

Freilieh  fehlt  der  Epikureischen  Philosophie  der  Trieb  nach  Erforschung 
der  Wahrheit  um  ihrer  selbst  willen:  der  Epikureer  reifst  nur  rücksichtslos 
nieder,  rem  Hein  (iliäi'k  innl  s.  im'  (»'iiiül-ruiii  etiirru  knun  und  mir  um  doasent- 
wiilen,  nhlii  auf  üiin'ii  Auf  bau  :ils  aolrhni  iiiii-rhmiiit  lifif  Ilde  reu  ^  erl  SU  [ej-ou. 
Aber  gerade  dieses  rücksichtslose  Nieder  ri-UVou  d::.i  vrvuuL-n  Gebäudes  der 
i'oüii^ctlMii  li'jli^i.üu  <k->  Yi.nmli'ii'ei-  Yildikr  iiliiT  jede  \yi  ■Ii]-  a]iL!L'Ji:'iliL"ii:i: 
1  if  1  i ^ i u : l - 1 L i > u ] : l;- u .  ll[ilei,  Ü;jfi.-ri;jl<-ti  kl I ■  ■  L  Gdjii.  Sulunmi;  d:  ~  jliil^liäkl«  ujni 
Deutung  von  Vorscichon  ist  es,  was  den  Leaer  des  Lucrczischcn  Buches  so 
üiäf  li-.lir  1-rjrn-itl;  <:i-n  üi:1'iiiTi:l,:tei;  Uli'.iiii  ili-.'  koitunuycheii  .fll]i|iihi-;-  set/l 
der  Dichter  nur  verächtliekon  Spott  entgegen.  *)  Wir  haben  die  bange  Emrilin- 
dung,  dafs  an  den  tiefeingefugton  Gruudvesteu  dos  römisohon  Staatswesens  er 
mit  frcYelnder  HmJ  m  rütteln  wagt,  uns  bangt  um  nein  Schicksal  und  um 
das  Schicksal  seiner  Nation,  deren  Heiligstes  iifionllich  iu  den  Staub  gezogen 
wird.  ProBOljteiiüiaehen  ist  freilich  nicht  das  Bestreben  de»  Epikureers,  Mit 
überlegenem  Lächeln  schaut  er  auf  den  in  der  Irre  wandelnden  Pal«]  wie  aus 
einer  ssligen  Ferne.  Seine  Lehre  erläutert  LueretiuB  geschickt  mit  Beispielen 
des  täglichen  Lebens,  Ton  dem  bunten  Leben  und  Treiben  der  Orofsstadt,  mit 
all  ihrem  Prunk  uud  ihrer  Pracht  wcils  er  uns  so  ein  überaus  farbenprächtiges 
und  glänzendes  Gemälde  zu  entwerfen.  Er  sitzt  inmitten  der  Volksmenge  und 
schaut  die  Festspiele  der  römischen  Buhne:  da  bricht  durch  die  farbigen  Tllcher, 
die  zum  Sehnte  gegen  den  Sonnenbrand  über  das  Theater  ausgespannt  sind, 
der  helle  Morgenstrahl  und  läfst  die  Menge  in  buntem  Licht  erglänzen;  ge- 
schickt beunfcit  er  diese  Erscheinung,  um  die  Lehre  von  den  Abbildern,  die 

VOM    lli'll    ll::|^li:    -iiil    ll.ii'Vi  V.    llll.l   .ih-    Sillfk'UW.iklll'illELIll-L^II    Vl'illl  ii  .    ■  1  ■  - 1 :  L 

Leser  lerständlich  zu  machen.1)  Er  wandelt  auf  dem  Monte  Pincio  oder  den 
l".,i;.Tikk<i:i,:L  U.:  i-^u''b':,u  nwl  i.i  lnui  il.  iu  [vrii  Li'i-jueE  i|.t  L:  ^Ioii^-ii  auf  dem 
campue  Martins  in,  die  in  jenor  Zeit  der  Anarchie  in  der  Nähe  der  Hauptstadt 
zusammengezogen  sind.  Hell  blitzen  Waffen  und  KUatuug  im  Sonnenglanz,  laut 
ersihallt  ihr  Kriejfägeacliri'i,  Ik-il'.'vseiiM'ärme  uniliniwii  dun  Heer  und  sammeln 
sich  plötzlich  zum  Mausenangriff:  mit  der  Darstellung  solcher  Episoden  dos 
ili^lu  ]:r!i  i,.  In  ivi  '.reu-!  Liuti:/  ilü'  Uurlegimi*  seiner  Ivelne  überall  711  ver 
n  Dichau  liehen.1)    Von  den  S"1'UlNi  de-:  JM  ii  I:  i  f.'Lüti  ~i  Ii.  n  Kii.-^s  halte,  er  von 
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<lin  ln?|-ii.?jilij;[r^L  Sudii^i-digcn  des  Königs  vernommen,  die  im  Sturrncslanf  die 
Glieder  des  Feindos  in  Masse  vom  Leibe  schneiden.  Zackend  noch  nach  der 
Trenn  um;  iitiii  fvi'irjiTl-  liisieJi  >o;  übi  Hiuiijr;  und  ,;s  i'-n.?i:j;  dir.«  Erscheinung 
dem  Philosophen  die  Verteilung  der  Seelo  Uber  don  gBnzen  Bereich  dos  mensch- 
lichen Körpers.1)  Alle  diese  Linl:.^  ■:!  /.ei^rn  den  Dichter  auf  der  Höhe  seines 
Kümienü  und  seiner  rcielieu,  [luetischen  NeirnkiHsr.  i'reilicli  diu  Aiiii'Ciihl' 
itiehti-iiseiier  [fci.Iidlii'iL-  Im*  Liieret  Lunurludb  der  Lehre,  uuinva  griuchisclie.il 
Meisters  nicht  finden  können:  für  Homer  und  die  Mosen  wur  im  Staate  des 
Kpikur  kein  Haum  vurlmnden.'i  Her  alte  sizilische  Diclitcrpliihi«i[di  i'Zin] 
dokles,  über  dun  Epikura  Nachfolger  llcnnarcbos  ein  sehr  umfangreiches  Werk 
hinterlassen  hatte1),  ist  hier  das  Vorbild  des  Lucretius,  in  der  Form  des  latei- 
nischen Versbaus  der  Dichter  Ennius,  dessen  Technik  auch  Varro  in  den  Hexa- 
metern seiner  etwa  gleichzeitigen  Kuliren  befolgt  hat.  Wie  die  unbeholfenen 
Citute  jenes  Plebejers  erweisen,  der  im  Stil  eines  alten  Unteroffiziere  das 
Meiuni  renwerk  Cävir»  v- 1 1 1 : i  AI'^hLilV  liniehte,  war  in  jener  Zeit  EnniiiH  der 
|i i> I -i ■. 1 1 1 1 r.H ; i :  lli.Eit..'!'  I!'nris.  - 1 1 1 l I  i'i-l  Yii-^ils  Amei*  lud-  seine  Aiiiuil'-ii  dem  iü- 
liii-'.'li'Ti  Wik.-  /.u  irsetjrti  und  j.i  vcnlriili^eri  verinc-cht. 

e;;,n/c  ilLi  lir.-rir-.  -L'-  lii'.Mltun.^iiriü'l  und  Eii^nurl  de.  LiuTelin*  linden 
wir  entfaltet  in  dem  prunkvollen  Kingnnj.  -eines  W.-fs,-*.-.  m:t  einem  inbrünstigen 
Gebet  an  die  Licbesgüttin,  die  n-  um  H.'i:-tuml  bitivt  l"jr  dua  (felingen  seiner 
Verse,  beginnt  der  Dichter  seine  Dar]e'_Fim-_'  iloi-  E[iiku:e:ri'hen  Atouicnleur''. 
iiier  ist  Lucrez  ausschließlich  römischer  Dichter,  nicht  griechischer  Philosoph, 
das  Gebet  gilt  nur  dem  Gelingen  seiner  Verse,  nicht  deren  Inhalt:  in  sehr  alter 
Zoit  hat  oin  Leser,  der  don  Dichter  verspotten  wollte,  diosos  Prooemium  mit 
ocu  l'cigcscbrieliiuru  Vbi-ri:  11  iI^i-iihJi-ii  liilciir-  widerleg'.,   in   dluen  Liiere/ 

seibat  darlegte,  dafs  an  die  Götter  Epikurs  die  Menschen  nmsanst  ihre  Opfer- 
gaben und  Gebet«  verschwenden,  dafs  sich  die  Gottheit  weder  um  gute  noch 
um  böse  Thaten  der  Sterblichen  kümmern  mag.')    ThBtaächlich  erscheint  in 

er.  ^ri  .-i'li  i  Hi4n  i  i  l'  riL^iii-.^-^^tiMi  lLi-  der  V.miei  u   I -T -: -. r i r ^  Ae.lmidile  n»  tn-n  d-'ii 

Musen  und  Dionysos  als  Beschützerin  der  edeln  Künste:  der  Redner  Horteusius 
nannte  damals  den  ungebildeten  Torquatus  einen  fiuouobü,  ivittpfäStws  und 
riapoBäidwaos.11)  Indessen  ist  zweifellos  in  der  Anrufung  gerade  der  Venus 
eine  persönliche  Beziehung  enthalten,  eine  geschickt  augebrachte  Reverem  vor 
dem  Adressaten  des  Werkes:  Borghesi  hat  zuerst  bemerkt,  dafs  der  Memmius 
des  Lucritt  sowohl  wie  dessen  älterer  Bruder  mit  dem  Bild  der  Aphrodite 
die  tou  ihnen  ums  Jahr  83  v.  Chr.  geprägten  Siibcrdonorc  geschmückt  haben,1) 
Der  Grand  und  die  Herkunft  diosos  eigenartigen  Schmuckes  ist  nicht  schwer 

•j  m  MO  ff.  und  Htinie»  Anmerkung  tu  ms.      <)  Usecer,  Epicurea  S.  IJ1  11*. 

iöterewierte,  enreiwn  diu  Enpedoclea  dei  Baluutiui  bei  Cic.  ad  Quint,  fratr  n  B,  ». 

•>  Siehe  oben  unter  8.  657  Anm.  2.  Die  allere  Maine  bei  Babelon  II  S.  SIS  tragt  einen 
iiui'l'.-Mj.-ii  lv'|.i',  drr  Ulli  ,"ui'.':l;        Li  L^rLLu:i  iri 1  - 1 1 L".  i . -Ji  1  i-l.  M.\  I.'liIh  iLi.j-  l'.u .],:!,:-  Ann 

der  Sladt  Tarracius.;  vgl.  die  Manien  der  gens  Vihia  8. 116. 
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ein  l'wid  der  ;u]]i  i j  iLn  l;--)  ■ 
sidhniU  ik-i  fisifiil]ii,ln,:i 
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.  der  beiden  Gestirne 
rae  and  Mond,  ih  än- 
dern zweiten  Streifen 
t  imf  tiiieui  Seewesen 
1  Delphinen  umspielt, 
a  geleitet,  ein  dritter 
ib  die  drei  Fruhlings- 


?ncn  Blumon,  Früchte  und  Ähren 
rquellen.  Die  gleiche  Darstellung 
Öttin  schiuiirkt  dir  Müm/iti  iliivr 
Hs:ull  AjiliriHlisiüS,  im  die  l'ricstt'riii 
der  Güttin  den  Namen  'die  Blmuen- 
IruKi-rlii'  führt. ■)    Wie  weit  verbreitet 


eisen  die  Kunde  desselben 
Götterbilds  in  Rom,  Ariciu,  Ostia,  Neapel, 
Sillium  und  Athen,  und  iu  der  Kaiserzeit 
and  die  Gottin  in  gleichem  Ansehen 
wie  die  berühmte  Diana  der  Ephescr.') 
AiJ.-.rbilli    d'-s    hi.T    >!r|jeliu:ii']i  Xi 

:n  [ilihl  Viru-  L'i  nlse  asiatische  NaturgiSttm', 
verschiedenen  Reiche  der  Welt,  Himmel, 
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IjiJiiTr-Lhfluti-    Aphrmlib-   der    wel 1]  edle  in.'liiüil.'  :i    l[(..N.n    Iii-    willkommen.'  Iii- 

schubserin  und  Bimdesuttinsiäm  crPtdieinen  mulste.  Zwar  die  Herrschaft  Über 
den  Himmel  überliefe  der  Römer  bereitwilligst  der  Güttin  aulschlielslich:  aber 
über  Länder  und  Meere  herrscht  die  Güttin  Roma  von  jetzt  ab  mit  Venoa  im 
freundachaflliclii-n  Verein,  wir  finden  unf  liiluieu  jinier  Zeil,  die  beiden  flii"M!leii 
Schüller  an   Selm  [(er  dargestellt';,   lief  da-   Szepter   j.'e.tu:zt,   zwisehen  zwei 

Weise  wurde  ja  in  der  Kaiaerieit  in  dein  berühmten  Tempel  beim  Forum  dies 
Gottorpaar  insammen  verehrt.  Auch  dio  Venus  Pompcia  hält  ins  länder- 
ii-.'iierr*el:eiidi:  Szepter  in  der  Linken,  in  dei  Kerbten  . ■  i - 1 v r i  oi-Utk-rden  K'.tvi.;, 
und  lehnt  nach  liukahin  an  ein  Steuerruder  mit  dem  Grift  nach  unten,  nur  ihr 
blnuer  ikniLnbesäefei-  Mamrl  irinnerl  den  Beeelouir  an  dir-  Ikliscirali  iiber  ilüs 
l'*irttiilnnä!if,  die  der  (iiLttin  i]r-|iriii!^lie]L  tdireriiiintlich  a-e-weaen  iaL") 

Dnfa  der  Vriuu  r!ii[]as  im  I Iliil:-. ■  der  'l'neuter  nne  den  Siekwii'LTL  rvnter.:.  de. 
C.  Meminius.  eine  ffait  besondere  Vi-n-lirum,'  üe-pemlet  wurde,  lebten  eie.  Uii:i«-ii. 

:.  Mitfe 


lieh  hat  dor  Diobtor  diese  Gottin 


gerade  z.ll  seiner  Heilerin  eis.™  für  ..'in  Lied  über  die  Natur  der 
bittet  sie  um  Frieden  zu  Land  und  ™  Meer,  »einem  Volk,  seinem  Gönner  und 
seinem  Liede  zum  Segen'),  er  kennzeichnet  den  Gemahl  der  Fuuata  selbst  nls 
imrujoddiioe:  'unsenu  Memmius  will  ich  dichten  dies  Lied,  den  du,  u  Göttin, 
allieit  budiberrlich  mit  allen  Vorlügen  geschmückt  hast,'1)  Das  Gedicht  de» 
Lucrei  wurde  schwerlich  in  den  Schulen  gelesen,  aber  trobdem  war,  wie  dio 
Wandkritieleien  in  Pompei1)  erweisen,  sein  Eingang  in  aller  Munde,  so  wie 
das  bekannte  ArmB  vinimque  cano  des  Vergilius.  Aber  während  der  letztere 
durch  die  Form  dieser  Ankündigung  seinem  Leser  mir  andeuten  wollte,  data 
sein  Vorbild  nicht  nur  Homer,  sondern  insbesondere  jener  Homerida,  der  nein 
Epos  begann  mit  den  Worten  Uw»  islia  lud  .•fspoWeni-  iCmaXev1),  erkannte 

der   Adressat    des   (i.'de'hri'S   di';.   l.aerez    i:i    dem    LrnliL'iBiLIlp;  all]"  liidlie  .Ii" 

Ehrung  der  SchuUgnttin  seines  Hnuaoa,  der  römische  Loser  den  Preis  der 
weltbeherrsch  enden  Venu"  Vietrii:  aueb  der  ai^eseii.'N.li-  ^rie.-liisi'in'  Ui.dder 
der  Zeil  den  IWipejua.  Pari  hin  ins  ewi  N:eii:i,  hütte  zeilm/mapi  ili,.  Mneht  der 
Apbrndile  in  ehern  den  Namen  der  lliittin  tragend'  r  Kpuliii'K  verherrlicht.") 


*)  CIL  IV  B072  aisU.  Dsr  I.ueretiui  Cnrua  auf  dir  porapejuciecben  WaciialiM 
(Herrn»  Xll  1S!T  ä  ISä,  8)  beruht  auf  Irrtümlicher  tetung. 

1  Kinkel.  Eflc.  Gl.  Iragni.  H.äll,  ii...-li:;i-.ili:::r  jii.  I.  Lu  ,1. .:,  :-.n j-.i „.  ,[  -  [liaa  de«  ApelliUm 
ÜJ„e:„;  <:>,',)„,  ,.„!  ',!■< ., i \ ,. , t ::  «l-,,,-,..;,,,-  >.\  \Vj.  i,<  !..  ile  Calel..  Mall  ,1.1    f,i|  -   isiai  S  1  I 

"  Sieplian  Hyi  S.  r.S.  11  M'iir.ib-  r  i . ■  -=  ( . s t  Ii . ■ . i J . . .  K:i.!.-  el.'irieu  ,m:'  u.e-^.i'oeae 
Gemahlin  Arelo  waren  dj»  Ynrhild  der  Eletpleo  de«  Calvin  auf  den  Tod  «einar  Oiltln 
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-  I "ii-nüii-  Iji.-^ilLmM-;.,  timl  lil  Hyginus  keinen  I'lnte.1) 

sr  Äneasenkcl,  [In  Wonne  der  Menschen  'ii„l  Uillter,  Alkriinlt.-iin 
,ii[li,-t  nlici  die  unter  dos  Himmeln  Wölbung  d:i  hingleitenden 
diiffutragende  Meer  und  die  fruchtspondenden  Länder,  durch 


,  Vf.,, 


i  TTLi,, 


.■!,,  dir  Tie. 


Venn  der  Frühlingstag  seine 
»  Zephyras  entströmen  ISfat, 
r  Triften,  jegliche  Kreatur  des 
in  den  Wbssoti  der  StriJine 


Iii. Midi  u,..in),r.  du  steif  mir 


r  Meerflut,  auf  Bergeshohen 
deine  Macht,  o  Güttin:  weil  du  allein  die  N 
iLii'iiis  Hitnir  i-nr-HtN-fci  r .   i.irl.l-  Fi  Milirli  iiin1 

bi'i  lu  i  meinem  Gesang,  Jen  ich  über  das  W„s 

Wenn  die  alte  Erftihrung,  dafs  das  Vorwort  dann  geschrieben  wird,  wenn 
das  Buch  vollcndel  ciI.t  hüIht.i  vr.lbtidct  ist,  auch  auf  diu  Sehriftstelkrei  des 
Lucrotius  Anwendung  finden  darf,  dann  hat  der  Dichter  dieBen  Hymnus  auf 
die  LiebeagBttin  etwa  im  Hochsommer  des  Jahres  55  v.  Chr.  Ter&Jst,  denn 
Mitte  Oktober  dieses  Jahres  fälle  sein  Todestag.  Um  diese  Zeit  aber  war  boi 
der  Bevölkerung  der  flnuptsbidt  der  Name  der  grofseii  (Jüttin  in  aller  Munde: 
I '.  i;i  iTii-jnn.  Mullas  Nachfolger,  dor  Erbe  seiner  Politik,  aoines  Kritgsglflcks  und 
l'Vlilli.:L-i:ilii!iiv.fl.  duri'h    pKirbtiLie    l-'estspiele   dem  kostbaren  Marmorbau 

urines  neuen  Thisiinrs  .Iii'  iu>te  Wi-h:!.     Bei  Vei-chreri:  nltj-Mtnisi-luir  Ein- 

fachheit freilich  fand  die  Nouorung  wenig  Beifall.  Denn  nach  der  Väter  Sitte, 
die  nie  gani  in  Vergessenheit  geraten  war,  schaute  dal  Volk  Ton  Rechts  wegen 
stehend  dem  Duhnenspiel  zu:  ein  steinernes  Schauspielhaus  aber  statt  des 
hölzernen  mufste  vielen  als  eine  verwerfliche  Neuerung  und  Nachahmung  aus- 
ländischer Sitte  erscheinen.  Um  die  Bedenken  der  Gegner  dieser  Neuerung  iu 
[ii>rlmirl:l:L'eii,  enltwi  der  ^[1  n '.1  .jel  i  e  i  ■  du»  Volk  "i  .!<■!-  Kmueihiing  des  ersten 
Tempels  der  Venns  Victrix  in  Rem,  nicht  zu  der  Einweihung  des  Theaters:  es 
sollten  ibstn  ii,:i;  niiiv:i.-  Sil ij-Kil /.■  di-i.'h-iii iL  nur  (Iii-  Tivi.i.iT.sfufi  r.  r.n  di.-«!i 


Uli  Tür  20:  Kenn  Tin>  bei  Qelliuf  X  I,  7  eine  aed»  VWwiae  snrMmfc  üe  im  S.  Koöäutal 

.1.-.    ]'.  Ilir.^l,.     U-.'T    JlIL    Sll'J'hlll     lll  Jjjlll.l-:     ■.  I    i  ■  I ,  I  -  '.     -.■.TlN.-|L     hl'i,     *!>    -rUrLH,     »Hl"  dk'BCr 
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llu-M.r.  daIV 


Philosophen,  Deinokrit 


gewähr:  diese  Uri'iticit  der  Nsti.r.  diew  drei  KUiiri.iite.  u  Memmiua,  diese  drei 
m[i   v i ; i i - ] : i ■  •ii,];;irtievii    <!.IilU.\  iln  i    ^■L3liil.rl>ii:','i    -rii-Jn-^ ifiiiij_ii'M  ullsiimt 

wird  ein  Tag  der  Vernichtung  anheimgeben,  und  die  Last,  das  Gorüst  lies 
Weltalls,  da«  so  lange  Jahre  neb  aufrecht  erhalten  bat,  wirf  einet  nusaniuien- 
Btünen.1)  Kideliei-lei  Ideen  beilegen  jene  Zeil,  auch  Vami  hat  gleichzeitig  cL.it 
Lucrei  den  bevorstehenden  Weltuntergang  in  einer  Satire  behandelt1),  und 
in  den  Schilderungen  der  tranrigen  Zustünde  der  Zeit  und  ihrer  schweren  Not 
berühren  sich  Varra  und  Lucrotius  oft  in  überraschender  Weise.  Burgerblut 
wurde  in  Strömen  von  Bürgern  vergossen,  der  Bruder  kämpft  gegen  den 
Bruder,  der  Besitz  der  Erschlugen  en  hujeiob t-i t  den  Sieker.")  Aber  ein  bla- 
siertes Geschlecht  bosibt  jetet  freudlosen  Heicbtum.  Ks  ergreift  den  Vornehmen 
in  seinem  Prachtpnlast  der  Ekel,  er  Efst  das  edle  Itossegespann  anschirren 
null  hinaus  in  dem   priirhlijjei:   I,iiihIIi,.i:-.  als  i-s  eine  !Vi].;rsljriinHl 

tn  löschen:  «her  kaum  hat  er  die  Schwelle  betreten,  su  fängt  er  an  iu  gähnen, 
sucht  Schlaf  und  Vergessen,  oder  will  wieder  zurück  7.ur  Stadt.1)  Ein  kost- 
liches  Mahl  mit  Kränien  und  Blumen  wird  gerüstet  in  eitel  Pracht  und  Üppig- 

Tpmj«!l  iler  beflUgellen  8iege»ROltin  niiht  identisch  iu  nein  mit  dem  Tfiii^icI  dtr  Venu» 
Victrii:  O.  Uübort,  Gesch.  u.  Topogr.  der  Stadl  ltoiu  III  (1800)  S.  aal;  <IIL  1  1'  S,  3a(.  Ii. 
')  W  18  ff.      ■)  D3  SM  ff.       ■)  A.  Michaeli»,  Preuf«.  Jabrb.  LXXXV  S.  40  ir. 


kt'it;  nln:r  um  'In-  li>1>  des  (iflüiiw  slrijft  |dj(*Ji<;ll  ■Iti-  liilleniis  L-mjmc,  iIüh 
licwj"s<r-ii  iiiin  lil  ihm  ]-':.u  li.-il.  V.T-.-ii-iiiv-inJiiiii!,  I'nti'ii  liliük.-i,  da*  n'ilun-i. 
Üben  ium  Vorwurf,  ein  Wort  der  Geliebten  hat  Ihn  verstimmt  und  brennt 
ihm  heifs  auf  der  Seele,  oder  et  plagt  ihn  die  Eifersucht,  fr  hat  die  Spur  des 
verächtlichen  Lächelns  auf  ihren  Lippen  entdeckt1)  Und  die  Zeit  ist  mflde 
und  gebrochen,  die  Erde  erschöpft,  die  einst  alles  Getier  geboren:  die  Kom- 
frucht  und  der  Weinrtoek  will,  mühsam  gepflegt,  kaum  noch  gedeihen.  Der 
idttf  Landmann  M-luHridi  du*  ll;u:]'t  liiiEn.T  Seufzen,  diifa  der  Hände  Arbeit  pauz 
Vi  r^i'i.lii  Ii  |;i  »'m  i:  ^I^h  lit  (I  h-  '  ;<-i.tih^i![  mit.  .[.■]■  \  fri_Mru_viili.it  um]  [Mii^r 
das  Schicksal  des  Vaters  glücklich.  Der  Winzer  klagt  Aber  den  Wandel  der 
/■■II,  i.lenii  ^■■■i  WVinstm-k  ist  all  null  l;r:il'ili,f  ^.■imrdi  ii .  •■:■  si-liii-kt  iiclu-t  auf 
Gehet  mm  Himmel,  er  murrt,  wie  in  der  guten  alten  frommen  Zeit  der  Mensch 
mit  dem  schmalen  Acker  sein  jriit«  Auskiuuiiipii  hatte,  ja  er  iveifs  nicht,  daü 
iilleii  ullliliihlii'h  duhiini'hwindi't  und  nun  (irali  eilt,  erHchü]ift  durch  das  hohe 
Atter  der  Zeitig.1]  Kh  in  du*  l'iv-,!.[i..ii  ,]■•  ull^n-iu:!,  i.iii  iiiuii,cli...|  |-'r,rist;.iit.-. 
das  uns  aus  den  Versen  des  Dichtere  entgoaenklingt 

■i  JV  U52  IT      •)  n  im  tr. 


Digitized  0/  Google 


ZUM  GEGENWÄRTIGEN  STÄNDE  DER  PLATONISCHEN  FRAGE 


Von  Otto  Ikmibch 
(VorUetiung) 
V 

'Wer  vor  etwa  irslin  .lallten",  urteilt.  X.lIi.i  |, 1 1,  'ü'w  I  ii  im,lal^i,-li(  mH  Ali 
fassuugsieit  den  l'hneurun  zur  Klarheit  kominen  wollte,  hatte,  sich  wich  mit 
der  von  Autoritäten  wie  Usener  und  v.  Wilamowita  verteidigten  Annahme  mia- 
einandmii^b.cti,  ilufii  die  Si-lirift  schrill  iu  Lebzeiten  des  Socrates  (402)  ver- 
fsifst  sei      [)it  Stiilül  der  [■'r:i;i  '  i-l  ^.  it(U  i:i  -hrt  vi-iin.lrrt      1" i 1 1 .  na.le-iiü!.' 

SprachBtatiatik,  behauptet^  Abfassung  der  Schrift  Frühestens  um  380.  Bereits 
hat,  Uliler  fiinulifhiT  1.(^;.,l!;ii;5!  vidi  si-iju-j-  IViilii.f.ii  M ..■■[! im i;.  Wiliiminviti 
(Henn.  XXXII  102)  dieser  Ansetsiuiig  zugestimmt;  desgleichen  Qompera,  dem 
noch  18S7  (Pbi.  Aufsätie)  die  klare  Beziehung  des  Phntd.ru»  zur  Snphistenredo 

der  Stilp-iiude  durch  die  Annahmo  einer  zweiten  Ausgabe  der  Schrift  etwas 
künstlich  aus  dem  Wege  ging,  hat  jetzt  (Zoitschr.  f.  Philo»,  und  philos.  Kritik 
N.  P.  CIX  174)  vor  den  beweisenden  Zahlen  ginzlich  dio  Waffen  gestreckt; 


id  unanfechtbaren  Weise  die 
l  Absprechen  dio  Ziilüssit/keii. 
■H  gcsehnffl  wird.  Nichts  bc- 
■beitung  mUsse  in  allen  Fällen 
.  Hai.  \h-  ciullfWH.  verli.  ^tWK. 
kslLlilmn1  Mpliren  iiiiilerlaK-en 


BW 


gerechnet  lint  und  ilie  Annahmt-  nicht  unerhört  fand,  dato  Platonische  Schriften 
noch  während  Dato«  Lebenszeit  in  sehr  stark  auseinandergehenden  Teit- 
gcstaltungen  umliefen:  tfrt  WItfVtwrt«  ioSio  Slvoiptov,  ift*  fillmc  J"f e=Ji- 
ptva')  i{ä  m&tarus  ivfrvif  Svasuala,  xat/itaVa,  Atli.  V  31(1  f. 

.  Man  sieht,  die  Verfechter  eines  frühen  Ansatzes  des  Phnedrus  brauchen 
sich  in  der  ffilfsbvpntheBe  einer  Neubearbeitung  von  der  Statistik  nicht  irre 
machen  vi  lassen.  Aber  freilich,  wer  heute  wiederum  verfluchen  will,  den 
Cscn  erneuen1}  Ansatz  zu  verbeten,  der  rnufs  auch  auf  Widerspruch  gefafst 
win,  der  nicht  vom  Lager  der  Statistiker  kommt.  Und  doch,  man  darf  um 
PUliw  willen,  für  di—en  VeMtiiiulnis  ii.  dli-icr  uTUinlli-kH-nrl™  Frage  so  vieles 
auf  dem  Spiele  steht,  den  Schein  nicht  aufkommen  lassen,  als  sei  die  Annahme 
Si  lil-  r.  ntisii-lwrs  und  tVi-JH-rs  i'iiii'  i'mlgilltig  ulio.tliiiii,;  Hypiirlic*.'.  Mich  /winjl 
die  festeste  Überzeugung  mit  wenigen  und  unwesentlichen  Abänderungen 
dnri-lwiis  an  diesen]  Aiii-nt/  feslaiilialtfn,  und  diese  IJ  he  neu  (ring  git-bt  mir  den 
Mut  den  Degen  nicht  eu  senken,  selbst  nachdem  es  i.  Wilaniowitz  gothan  hat 
Es  soll™  hierbei  willig  in«  d,nn  Sjdi  Ii'  bl,ih,i:  ilie  fHhjeiaiven  Keuuieichün 
der  .Fugnidüdiki-it  in  Kurm  ur.il  Inhalt,  .(,  S.ereelii-i^crKfis-.'  «ii>  unser™  Er- 
nchtons  schon  v.m  r-ehhimi  melier  geltend  p.-maeht  sind.  Ebenso  aber  lach 
die  viu'lg.'tjuülttTj  und  teilweise  der  Deuinua  m  H'.rttiii'/w  jwiVmi  gar  nicht  zu 
cnk'.irh-ndi.'ji  !!n-;i  linnigen  ihh  Phiicilms  mit  [s.:i-|  ilIl -'  nnii  Ali::d;ini:is'  Srijihist'r: 
reden.1)  Von  dem  berühmten  ratieimnm  äe  Isoaale  wollen  wir  vorläufig  not 
i.eni.-k-r,,  .  Im  IV  \\\-  giiiidsio.inli  jeder  Alisa!',  als  vrrinu  llieh  gilt,  dum  j-ii.:li.T'- 
die  ...ii  I1.it,.  iLii-:ji  -.],n,e'-i,  iie  i  lurtii 1 1 Ii g  alles  i.nd,-i ,-  war,  nur  nitlit  sein,-  ebr- 
lieii,-,  ili'in  ilnivlnins  klaren  Wiirilnill  clin.-  jeden  lliu'.eilinl:,  uhne  jede  'Vfi 
schiedenbeit  der  Betonung'  iu  entnehmende  Cber-ieugung.   Cieerus')  Gedanken 


f  hin,  dafa  ea  nick  um  eine,  billige  Allorweltswehlicit 
iluf»  Platn  einen  Re4»nken,  den  l«ocrn.tts  als  eino  Tri- 
?r  Kenn  toi  HQtthtae  dienet  Äufietunu;  des  lacetatu«  BD  tot- 
ILniv  (.Vgl.  julit  fluch  nuet  ttereke,  Kh.  Mu».  J.lVini  f.] 
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hu  ein  ruii'eiiiiiijn  ex  evmia  als  etwas  andere?  als  einen  Einfall,  ihn  als  ein 
aiithentis-hea  Zi-minis  liriiand;.!]:,  p.-_'i  i:  <iv::<-.-.i  .Mil^nl  biaudd  kaum  mich 
iiliiii-liiiniplt.  /.II  iirn.lcri. 

Eine  (trüiicllidi.  Xiichpj-iif'iiiiif  der  iieutTcn  üiirrTsn<:rii]]LsV!i  timlt-t  man  her 
Susemibl,  Nonn  Plat.  Forschungen  I  (Ind.  Gryph.  1SD8)  S.  23  ff.,  Jessen  Anfall 
auf  394/3  oder  spätestens  391  wir  freilich  nicht  zustimmen  können,  selbst  auf 
die  Gefahr  hin  in  der  Rolle  des  Oätic  auftreten  IQ  müssen,  der  Milser  Usener 
noch  daran  zweifelt,  daf?  diin  l'hatilrns  dn-  )inm  verausjiing  (8.41).  Doch 
i::e  liiliilir  ist  nicht  v.nlini ult'ii ;  viil.  z.  II    HiiniH  I'k!iH^nli..|i  S  älf>. 

Uns  scheint,  daf*  Uber  all  den  neueren  Bemühungen  rnu  die  littenirischcn 
Beriehungen  und  um  die  Spraehform  des  Phaedrus  die  Anhaltspunkte  zu 
kurz  gekommen  sind,  die  uns  der  Dialog  selbst  an  die  Hand  giebt.  Man 
fürchte  uber  ihtwcgen  keine  erneute  Analyst  und  Inhalt  fiibrridtht.,  win  si<;  Iii 
der  ['Jiirfi]i:si-hi;:i  i-itiiTiihir  füum  Tti]  w.ilil  als  rinn  unhcnlwcini^e  l''uli;c 
ersckeinuiig  von  U,.uil/,Ti-  J ! . ■  i 1 .  i  lv i := t ■  l 1 1 i;i ■  1 1 :  a,  einiT  wahren  Landplage  ge- 
worden sind.  Wir  gehen  um  der  Festste  I  Im:  ••  cm  e  n!  i  chteten  Zeit  des 
Gespräches  aus.  Plalo  denkt  es  sieh  zunächst  (2S7B)  vor  dem  Tode  Pole- 
marchs 404,  weiter  (208  C  ff.)  vor  dem  Tode  der  beiden  groben  Tragiker  40Ü. 
IIa  nun  a'a...  [Im  wihejiuliJeiK;  ZiMiü ijui: i nun;  vim  HiijiIiui'Ii-i,  ■inil  Kuripiiii-s, 
zu  denen  jemand  kommen  und  ihnen  von  seiner  Kunstfertigkeit  soll  erzählen 
können,  nicht  nur  das  [.eben  iIit  Riehler,  smidern  ani-b  di"  Annvwnhi'it  beider 
in  Afhcii  vcni-.[s....|/t,  mi  i'iiljit.  dak  llaiaiiiili-  mn-h  v.iehl  uueli  Macedonieii  ge 
gangen  war,  wnu  tr  iiatb  der  Aufführung  des  Orestes  |-1IJ8)  that.  So  bleibt 
nur  ein  geringer  Spielraum  von  da  ab  aufwärts  bis  su  Ljaias'  Rückkehr  von 
'i'bnrii  uach  Athen  (41^/41 1  >.  bringt  mim  nun  billigcrweiac  einige  Jahre  in 
Ansäte,  während  welcher  der  beim gckriiite  Lyaias  in  Athen  zum  iavömmg 
iüi  ri-v  yiitltfin!'1/  i.iinli.  Hin!  /wai  im  liiijt-u-ar/.i.  d"-  l",n;li rihnri n. --.  v.iirn  [,iir-| 
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■Wiiin;;  JSAi,  -1  L'eUnirt  uinn  etwa  in  diu  Jahre  4(I9,S,  d.  h.  annähernd  in 
dicsclbo  Zoit,  in  welche  (nach  den  mdirscheinlichsten  Ansätion)  die  Republik 

die    11' frlliülL-'i-c    MCl^ikcll    ^ulTili'.-.-   Ulld    I.vsirii.'  E'lLinillc    lullen    läfrd.     Das  i,^t 

schwerlich  infäUig  und  dürfte  unseren  Ansafcs  nur  empfehlen.  Ich  Bete 
keinen  Grund,  weshalb  l'ktu  hiermit  iiic.Lt  .-[ntni-h  du-  lii^tnrisehcn  Wahrheit 
^i'fnl«!  M.-::r  wi'H*.  A-.i.h  fiilutf  Ilm  der  l.'edituke  an  jene  Zeit  nahe  Qu  eine 
teuere  Erinnerung,  an  die  Tilge,  wo  er  selbst  in  den  Kouberhann  des  damoni- 
sihcn  Munms  i  hili  iil.  \\n  :■■'>! :l  im-M  <i:i'  cr^lir. ,  'Ii'1  im  l'li.ieilril*  i-ini'it 
Hauch  der  beglückenden  Empfindungen  jener  Tage  xa  spuren  meinen. 

Es  erbebt,  sieb  nun  die  Frage,  ob  dieser  zeitliche  Hintergrund  im  Verlaufe 
des  Dialoges  durch  Anachronismen  durchbrochen  wird.  Hier  thut  aber  eine  Unter- 
Hcheidung  not  iwischeu  blofsen  A  uspielungen,  die  sich  wohl  dem  Wissenden 


dam  schon  innerhalb  der  ton  uns  ermittelten  ordichteten  Zoit  auf  den  streb- 
samen und  geschonten  Mann  von  irgend  einer  Seite  her  ein  solcher  Angriff 
erfolgte?  Die  Versicherung  des  Lysins,  seine  Familie  habe  bis  m  der  Zeit  der 
Ulfifsisr  In  im  l!  l'Viiifi  ^linlit  ■  XII  l't'  .  I:.  !;:iii,ti_'l  di,:wn  Ausweg  freilich  nicht, 
-.-lileildliin  i!ii^,inj;,:i;i,  ivii  r  ihiinil:  'Villi i  l u  li  k'i in'M Auel,  il:i' I' nichl  ver- 
schwiegen werden,  daie  die  fragliche  Stelle  unmittelbar  hinter  25TB  steht,  wo 
mit  Sriv-nites  Wnrten  über  IVlcmiircti  eine  /.eillidie  Viuausj-ctiung  gemacht 
wird,  mit  welcher  eine  sofort  darauf  folgende  Beiicuuiig  auf  403  fühlbar 
streiten  würde.    Dennoch  wird  mau  anderseits  nicht  behaupten  »ollen,  da/s 

milfaten.  Platn  nennt  den  Namen  den  Staatsmannes  nicht.  Damit  hat  der 
I.i'M-r  vi'illii!  l'reii-H  .,i[>ii-l,  r.inl  liei;!  i  i in-  Amiriiliiiij;  in  Siiiippes  Kinne  vor,  SU 
wirit  sie  doch  nach  keiner  Seite  hin  störend,  um  so  weniger,  als  die  Stelle 
für  die  Entwickelung  der  Hauptgedanken  von  untergeordneter  Bedeutung')  ist 
1  Ei»  iriii  i  i  n,n  ;r,el,™  iii  t  im  hl  i'l  .  i.  IV.  im.Ki. :      -.v.il.i,  ,  n  ;;  ,1,-,  U>:3,  si.  \. 
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O.  rmmi-.h:  Iiim  BiKi'ii»ilrliCcti  Blsniln  *ir  1'lsiraiijrln'n  FraKe  ööü 

Bei  dieser  Sauhluge  ist  es  wanachüiiswort  Umschau  durunch  ED  halten,  ob 
sich  &iu"]ies  ErklilruiiK  nurh  siiih  nnilrn-ii  (irtiiiilim  i-inffti-  hilr.  Nim  bat  schon 
Christ1)  auf  [15.-  Stulle  ä-Ull   lliliKi'wii-si-u,  im  das  Wurf,  oU.n'tr»m'i  ntit  t'(j- 

]IHi!"jrjfl']|iT  ^Jjtülfivi    \d~  /■.IritllltllCIJm'l/.HIIjl  V I  ■  1 1   Ull,Hli   !'<lfv  IST«!«'«   ■.' 1 1  j  I  i  l  t  IvIrI 

Dabfli  heifst  ea:  olavoisttrfv,  iju  pö«  oipi'«mxi)v  rcää)  ü  Ufuvui/onfs  ul  v/oi 
xaloüaiv.  Kiüi  ivciil™  /vviir  in  ilicmi  5i!li;ut]riu-i]],.!iii,t'i-  i>(  n"i-  :iii-!if.  i'twa  ajn  (Iii' 
ji-tzipe  viiii  Jon  U c-norntif.rn-zi  vnr  il^ivn  nitiu-stiiiii.t-ii,  Himdern  ftK'k-Si  vm  rüp 
xfdfuät-  ol  !('=  nvnutnu  ri&i'pf j'or.  Gana  ;i]lj;i'm'iu  aL-  Nai-lifidfMT  ..Im  Sprach- 
schöpfet  hohen  sie  i  B.  aus  fuanxi)  die  [imtixi,  irciiificllt ,  iw-Hioo^u,-  ri'  t.^f"- 
f'zipfiiMtmrii.  Nur  in  diesem  Sinne  find  mich  bei  niuuiaiiKij  dun  rrnJ.&ioi  diu 
ct'oi  enlgugnisli-h.'-iii  /;i  (!i'i:kv:i.  W;is  I.ti.it  >!;is  Oim^n  unecht,  SU  knraml 
gewifs  lunächst  nur  der  Klang,  nicht  der  Buchstabe  für  den  Sinn  der  Stelle 
in  Betracht  Und  doch  iat  damit  die  Sache  noch  nicht  gann  nligethan.  Die 
wohlgemeint!-  ([(pwiroras),  nber  da?  Etjnx-n  m  k.  ln.Li-  Längung  trifft  ja 
Rar  nicht  das  sinnvolle,  von  povg  niigi'h'itetu  n  der  dritten  Silbf,  welch™  viel- 
mehr ganz  Busgustofsen  wnrd,  aonderu  daa  für  PlntoB  Etymologie  sehr  gleich- 
gültig,.- (i  (Lei-  /weiten  Silbe.  l>cr  (icilajilru  :b(  initl;;];  ul>.'LL-]L^ai:i  MisiiCL'liTti-n. 
Für  solche  Entgleisungen  iat  aber  die  einfachst«  psychologische  Erklärung 
tliuli  wollt  immer  die,  ilnfä  irgciiil  etwas  abseiis  Liu;;c:uii-j  vermüsfl.-  der  IA-i-il- 
ii--,'<-i,il:iiu  iniVH'iMi'  ikl  -i  iri'-  [ii'.-kniil'  A:i/.iriiuiigskiiiU  guillil  ii:,t.  Oitist  ist 
also,  obwohl  it  diu  vorstehenden  Hi-wäjn.injren  niiliv  iirigi'^t'IH  hui,  trotzdem 
walirscheiulicherweise  im  Rechte,  wenn  er  hier  —  woiu  die  bloße  Erwähnung 
des  Oinuga  bekanntlieh  keiiiepwfys  geNi^i  würde  —  eine  Annpiulung  auf  die 
Rufurin  des  ofriii eilen  Alphabetes  angenommen  hat.  Nun  wiasen  wir  aber, 
dafe  gerade  wiederum  Archinus  es  war,  der  gcjnäfs  dun  so  überaus  ver- 
nünftigen Grundsätzen  seiner  Politik  für  diese  Schriftroform  eingetreten  ist, 
und  Ewar  in  einer  als  Flugschrift1)  veröffentlichten  Rede,  die  von  einem  Manne 
wie  Flato  gewifs  nicht  unbeachtet  gelassen  worden  iat  Da  nun  für  den 
Phaedrua  kaum  etwas  so  charakteristisch  sein  dürfte,  wie  das  Beatreben  mög- 


i]i  u::l:ii_'  iiul'  <;1l-,l1Ii'.-  r.-isünli'-kkril  llii'l  n'.i:'  i];is-<-1]t  ,l:ilir  /Ii,  :■<>  ^-iii-li-d  'l.miiv 
uiv.i.-rsMt.-i   die  Wdii-sc'iii'iiLliilikci^  ibi::i   ilie:.T  Ail:'l'.'lltuil^h  und  ivivil  die 

Miiglitlikiiil  uvrin-jer,  ü:  diesen  Stellen  111:1  Abirru-.g-.-n  i : n . . - 1] i .4. t : >  iiir  uilichietr-n 
/.■it  r:,i  -.■Inn  mul  nii'iii  .HLliU-riil.v-.-^  ii.  n  Hinu'.:-i  auf  ila::  K ntMti-hiLii gAj.ilir. 

SOS.  •)  riEE.alteYulg.u.Hennog. 
Z  such  S  und  V  Wtcbligt  Boicn. 

strick  dieB*r  durvli  Tkeo|ioai|i  uud 
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tückischen  Versuch  Socmtes  in  die  Mufsnahm^n  der  Sclitetkenslierrsulnifi  m 
verwickeln.  Pluto  r.og  sieh  rechtzeitig  zurück.  Er  blieb  ilemgemillH  von  üblen 
Folgen  seiner  persönlichen  Beziehungen  iu  den  Dreißig  verschont.  Offenbar 
Um  :iIi..t  :! liil:  il.m  il'u-f.::  1  [:n-:iehi  ili-  vi.'Mübii'iuif  i'niitik  Hl  Rute, 
mit  vi-einei  MlUViliiiiil:  1.1  i  ■  ■  1 1-  - : i l ■- i" : l C p ^ i ■  ] l i  Xin  ■  ■.-■In  h ■  i qi  l<h -Ii  - L t ■  - 1  lull,  i-in  Uli 
vi'rpi'iin'lii'liiT  Kiilmi'.'atili  I  der  tiihrami'ii  Mjrajj  jener  Zeit,  vor  allen  wiederum 
ilcs  Areliinns.'i    lhiri:li  MufHrt^tln,  die  mit  einem  pnli tischen  Verständnis 

nuin  sich,  das  ui'yiraoinVi  /  leniriinkn:,  in-<'!i«U-r!u:il  simJi  .Ii..-  IM'.iht 

einer  völligen  Auswanderung  der  in  die  Oligarchie  K-rwiekulteii  Persönlichkeiten 
?n  verhüten.*)  Die  Wuhlthuteu  dieser  Politik  hat  Plato  an  seiner  eigenen 
Person  erfuhren  können.  Das  hat  er  dankbar  anerkannt;  la&oi  nolij)  yt 
^nifnm-to  ol  tan  xtcttlOivteg  äuaxetf  (Ep.  VO  325  B).  Diese  Stella  des 
Briefes  geht  um  so  sicherer  Hilf  ilie  Yi'rsöliuii'iL.'siirn  d'*  Are  Iii  MUS,  nli  gloii'h 
darauf  /.u  lesen  ist,  wie  nisuli  dieser  Lichtblick  sieb  wieder  verdunkelte:  daa 
n  Demokraten  bracht«  jene  SvmaKt'ievTts  oben  auf, 


11  Tod  f 


■fcchrvi 


'Ii—  eligkcil.  Ml'USi'Ilcii  und  Dingen  gegenüber, 
rrii'  in  xmi'K  kuI  soXitixä  iat&vjila.  Man 
■s  Ti-.iin-iiin:  .'gfN'Kf  i).'  xui  ifuurr,  tä  (i<u- 
tls  tfyi  ßavAyv  ffiPfi^ouJfiiiiu,  Sri  äi'  «j><t?öi>  ixa  nipl  röv 

p.  Ath.  40,-1;  AcKh.  n  170;  Donwlli  XXIV  I3S;  vgl.  lul.1i  Inner.  VII  Gl. 
Ath  10,      Inorr.  XVI1T  S.       ')  Ariitnl  i.  i.  O.  in,  1. 
I  «1  IT.  {auch  Archinmi  und  seine  tileichgesinntHi  bei  froherer  Gdtgtn- 
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vöpav,  worauf  s'ohr  wohl  zielen  könnte  die  Ausdruck-weise  im  Phaedr.  271  Dl 
([ii;  //Yf  ../onfVi^-  ij  Iii  Ullas  xiiizinf  ^j^tN1  ff  ytiü<ilti  idir.  ij  Ö << ■  ■  (?d'f;  eauor'v 

Muti  sieht  li.-r.-iiH,  Iii.-  Ir-iiilijr,..  und  fiisear  [ifmalstimmnri;  i,i>rrr.  Dialoge, 
findet  bei  dein  hier  vertretenen  Ansatz  eine  vollständig  ausreichende  Erklärung. 
Aber  noch  mehr.  Wir  wissen"),  dal*  die  vermittelnde  Richtung  des  Archiniw 
villi  Anfang  iin  sieh  'Ii  weiten  liatre  ueiJeLi  die  o[arri|i  /ul'sl.iaeidi  r.  .Maitit- 
Keliiste  des  denickriitiaelien  lt.idi!i.idis:ui:s,  v,.:[i.[,.]i  dureli  Thrasybnl  und  den 
itn  l'bardrns  Si'hr  ab  )iü  listig  beurteilten  lysne;,  c:rs-rn  :U.  und  IJ.  linle  iiierher 
gehiiren.  Zu  <1l-il  Ii '.^'eii  belli  il  hangen  des  Arjbiui.s  limfa  u.  n.  die  vorsichtige 
Zurückhaltung  gegenüber  dm  Qlju i-^eh'.i-ji- l;1:.-1u-ii  Ehningen  der  stercAS-üitiE 
gerechnet  wnlen,  vor  allein  int  Wider -.und  gegen  Tiue.s > luds  Ai.t.ng,  r'v  ei 
turcUSav  i^s  noittfint;  xBai  iols  Ix  Hiifaiios  avyxaiMovoi.    Der  Erfolg 

dieses  Wlder.lmides  [,;,t  des  I.ysins  -1: ,,.v,i^te  II , ,tf,  ges  i;,l.„,e,t     1  OffedlUt 

beschäftigt*  sich  auch  die  Rede  des  Arcninus  sehr  eingehend')  mit  des  Ithetors 
Person,  in  der  er  (lad  lilterariache  Werkieng  der  Gegenpartei  in  treffen  beabsichtigt 
haben  wird.  Insofern  hatte  er  gewifs  Plates  vollen  Beifall,  der  im  Pbaedrus  248  E 
in  liiilipinlnunj;  der  Seelen  lut  dir  Üeid..  lies  (iuDTiiirue.-  ij  dijunTimts1)  dun  nur 
noch  von  der  Tvrunmsnseele  tlberbotciicu  nilehstniedti guten  Pkh  7.11  vergeben  hat. 

Indessen  es  acheint,  dafs  Plate  noob  in  anderem  Sinne  Ursache  hatte,  mit 
seinem  Urteile  horvorautreten.  Man  darf  aus  mehr  als  aus  einem  Grunde  ver- 
malen, djifs  Aii-Inmir-'  Haltum;  l.'S  ii-  lii-oi  u :ifc:r-c-  libir  liie  '.unliebst  Ü'/ircrldeis 
persönlichen  und  politischen  Absichten  hinsusgriff,  dafs,  wofür  namentlich 
Phaedr.  277  IJ  ff.  spricht,  der  Angriff  nuch  «eitere  Ziele  hatte,  aber  die  es 
Piatos  Interesse  „ein  iiuifsio  Mifs  Verständnisse  nieht  grofs  werden  v.n  lassen. 
Kam  doch  dabei  eine  gurui  all^.-i.ieiae  e'einds.-livijfil  geirw:  das  brrufsiuilfsige 
Ädfovc  ifyav  n  xul  yoäifuv  r,ixm  Ausdruck,  wie  sie  einer  ir..niäl'sigl-  .i:ign:vhi 
sehen  üiehluzii!  uhncllin  sei,,-  rial.i  ij.de^l  var  iai  ItnlilieJ'  aal  die  iintnrlielie 
Verseiiiritterrni^  der  sn]iii!!i:;selieu  [ihrlorili  mit  d'Ui  Aasiväeiiseii  der  Deiuu 
kratie.  die  iiiüii  uns  jeden  ]'■:'■:■■!  vinhiislem  ■■vullte  Ein  Vorgehen  in  dieser 
Kiriuung  liii'st  siel:  als  l  in  lvestaiidb.il  rai  Archiisils'  l'r,>i;ranljn,  abgesehen 
von  dein  gegen  Lysius  vetiichtlirli  erbnbeiirii  \  i.e'mrf  dm1  loyoyQatpitc,  mit 
ziemlicher  Kichcrllijil  isuelr.veisiLi  ■  I  li  ■- ■  ■  j i  I  h  i  beo-aehuiig  der  Aliytusepisoire  im 
Platonischen  Nenn.  Dessen  Szene  fallt  eisirbtlieli  ungefähr  in  die  hier  be- 
handelte Zeit.*)    Anjtus  hat  mit  Arehinus  zusammengewirkt,  wenn  er  auch 

'■  Hie  von  s'eMi'ierriiiL-Uei-  und  H.-irulrjrf  iU|iieii>.:llteiiou  Wune  riuaei  nj»n'f  ivilrden 
dureh  dissa  Bozichaag  fleachiittt. 

>)  NHinentlirti  dureL  «.  WilamowilK  eimlriiiKende  KrllliiUinraueii,  ArisL  u.  Alh.  II  213  ff. 
•)  Aeneh.  LH  18T(  Aristol.  Itcup.  Atta  10,  2. 

',  Saeii  diT  dar.-!  .li  i-i..l.  :.-  .  i;r,n,.'i.  i.  i i . ■  l". ■  i-i . ■  -  i-i  .■-  -.i.-hl  ..iiilein-hleiid  ,  ilar= 

'l.'i  :,ala^|..|-'|.'  'Ii-.  I'.i'i  I..I.  c[         -  ■.  :ia.  |-       ..|-  Yil  Iii 

'.  V.iJn:.  Miai"    ■-'■■llnalira  :   Hin   i  ;.- 1- 1 1 .- :  E  lt  i  .   -    Iii. all    a  Ii  .■.iL;.r_'..  i-.|a.'l- 

dciDBl  wegen  der  Drohwotte  ilft.  Ai.i!ii>  an  ^orratn  -iilE),  imdaiai,  weil  Meao  in  Asien 
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im  weiteren  Verlauf  der  Dinpi  zu  der.  lijuUknlcri.ii  hielt.1)  Wie  er  persönlich 
der  eopbielischcn  Bildung  fem  geblieben  ist  (OHE)  und  die  echte  Quelle 
politischer  Erziehung  im  Vorbilde  musterhafter  Bürger  erblickt,  (92E),  eu  be- 
zeichne^ iir  heilig  .![.■  -opliiiien  als  i™«:  A.jjl •;■  xj.i  imiftinnt!  Tür  si' ru- 
fti'rui'  ('.II  [.'■  ilikI  ist  für  ilirv  Ath'Tri'lmiUL',  mö^co  sie  i'Veiüdc  oder  Bürgin-  sein 
(USB;  vgL  dio  Drohung  94E).  Man  siebt,  wie  damals  die  Stimmung  mals- 
gebonder  Männer  war,  welche  Vorurteile  und  gefährlichen  VersUgemeinernngcn 
drohten.  Man  braucht  nur  an  dio  'Wolken'  zu  denken,  um  es  durchaus  begreif- 
lich iu  finden,  dafs  damals  ein  Socratiker  sich  gnaUngt  fand  die  Frage  auf- 
Ui^ieiel  z.u  li.Mnl  ■/.iiL-kri;  r!  :ui-i  u:r  y.<:?.'«v  i'  r.'AG^.ji'i'  tlrt:i  rii  hr/nr\;  ).iy(tv  rf 
aal  Yfevttv,  anl  6*n  yirviptvov  «V  ä&n  MytnJ  &v  Svaias  i)  fuji  Phaedi.S7?C. 

Diese  Betrachtung  füliri  nun  aber  keiucsiveg!.  'Ulm  ileui  technischen  'teil 
lie.  Diiilojis  i.'in.'  iia-MirilVige  Hiiieiitun^  zuzusprechen  uml  al.-idin'itiir  'las 
Band  zwischen  ibm  und  dem  ernten  Teile  zu  lockern,  was  Zeller  nicht  mit 
Unrecht  nu  Usrncrs  Darlegungen  i.n  tjuit'li:  tiiinJ.---  Im  (ieg.-nteil,  dieaes  Bund 
läfst  sich  erst  jetzt  recht  feit  knüpfen.  Von  einer  Juiffi;  xei  dlucj9opf>  näu 
Ovyytyvopivav  sprach  Anjtus.  Suafftilf/iiv  roue  v{ovs,  dieser  Vorwurf  wird 
von  Anfang  an  in  der  siufesipplns  tischen  Belegung  nicht  gefehlt  hüben.  Es 
galt  mithin  für  Plate,  die  Socratik  ebenso  nach  der  ethisch -materialen  wie 
mich  di>r  dialektisch -formalen  Seite  vnr  Mifsdcutimgeii  und  Vorurteilen  sicher- 
inatcllen.  Das  hat  er  getliBn,  selbstverständlich  nicht  ohne  nach  beiden  Seiten 
hin  Über  den  apologetischen  Zweck  weit  liiuana  und  selbständigen  Ergebnissen 
zuzuführen.  Die  Ml  er.  im  ig  der  Kocratischen  Erotik  viul  der  vulgürcn die 
Scheidung  der  Socratischeu  Dialektik  als  des  wahren')  J07D5  jiouOng  *t*ßB- 
(«Vos  »on  der  sophistischen  Rhetorik,  diese»  iwiefcoha  Streben  führt  einerseits 
zu  der  hohen  Lehre  von  der  erlösenden  Kraft  des  Idealismus  (denn  dies  ist  ja 
doch  das  innerste  Wesen  dos  Igms),  anderseits  zu  der  mit  fester  Hand  hin- 
gestellten Forderung  die  übliche  rohe  Empirie  der  Redekunst  wissenschaftlich- 


01X«  tlg  in  In«  xaXav  igomnl  Socrnte.'  ist  es,  11  rr,  ibfilia  partum.;,  er, 
der  wahre  Liehende,  er,  der  wahre  Redner,  iu  dessen  Lehen  und  Lehre  in  eins 
i.i>rUuii-lz.Tnler  IVyjlirliihkri;  le  ide  Teile  ik-  PUie-drus  schlief-lich  ihre  sieht 
l>:,re  liirli,.;!'}  rinden,  iiL-7-f.N  1'i.rsi'Ti lieh kvit   aliL-r   eben  il.idruli  hoch  empor 

fn  ä/alac  war  (Anah.  II  18)  und  eben  diee  fei  aoeb  Socratei  braurM  (T6  B)<  tpimü  joi 
ff.  Diu  Jahre  <0E  und  401  «chliffaeo  wohl  ein™  Saveh  in  Athen  mit  Ablichten, 

wie  die  Menü«  waren,  am.  Auth  war  Anjlns  111  den  Zeiten  der  I>reilinK  niebt  in  Athen. 
Vprl.  Lyi.  WH  78.   Milhin  i.L  otwa  103  du  wahmcheinlichjte  Jahr. 

*>  Ariitct.  Rein)  Alh  Sl,      [»rr  XVIII  13.       1  Philoi.  d.  Grieth.  II1  1,  639. 

•j  Schade,  dafs  wir  den  Erelin,.  d.«  !>iri,^  r.ield  aahen.  Vielleiebl  b.tle  Flito 
die  Absicht  Hifavpr*l:[nd[d?Heii  ^,.rli  ili.  1  v  S..it.'        i:l-i.iiiL,dli  ronubeogen. 

')  Jtep  ¥m  S«B.       ■)  Vgl.  Iturn,  rtalo'tudien  S3S. 
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gerückt  wird  Uber  die  Sphäre,  wo  So|h}iintik  und  SiipliistrnlialV,  stii-ii  befehden 
wollen.  Und  dafs  es  wirklich  der  historische  und  nicht  der  Platonische  So- 
crates  ist,  dem  die  Erotik  des  Pbaedraa  ihrem  Wesen  nach  eignet,  das  beweist 
die  Berührung  zwischen  diesem  Dialog  und  dem  Socratiker  Aeschinea,  nach 
antikem  Urteil  dem  trauest™  Schilderor  des  wirklichen  Soerates.1) 

Es  liegt  uns,  wie  wir  schon  andeuteten,  nichts  ferner  als  die  Meinung,  mit 
der  Erläuterung  der  zeitgeschichtlichen  Anlässe  sei  die  Bedeutung  den  Werkes 
erschöpft.  Es  sei  aber  noch  darauf  hingewiesen,  daui  iwoi  Stellen  innerhalb 
.ii.s  i-Lriiu-isi-lii-n  T.-ii.'f,  am  Min g-M\f!  Uli  Srlilnsw.  i-ii.i'  Wenilr.nL'  'Iis  ßi'flaiikciis 
aufweisen,  die  erst  im  Zusammenhang«  unserer  Auffassung  aufhört,  aiitfalbi;  nu 
sein.  Das  iut  zu  Beginn  der  etwas  Ii ;i ! 1  u . ■. ■  i i . ■  r i  ~. -U  ^■InIhIc  Nachweis,  daß 
die  Gegner  der  lvyoyf,!:.tfiu  ait'h  insui'iTj]  liiil.'rspi-ccb.i:,  eiIr  Hin  in  ihrer 

politischen  Tbätigkeit  nicht  umhin  können  iii>-  une^Htiem-  H^i'hül'Ui'i.iij;  s- ■  - 1 1 1 1 - 1- 
iu  treiben.  Sodann  mm  Schlüsse  das  vielbesprochene"}  xmSiäs  X=P"-  {2iSD}. 
Hierdurch  giebt  sit-li  die  Platonische  SilirLft-it.-l!,- iri  -l,,i,  U  Lei  il.r^-m  ersten  ent- 
-cliciili.vitni  ltn-niytrrt.il  in  sml/rr  l!e:vhri(le:ilirit  al-  eil;  edler  MiitVe.  ab- 

seits von;  (ie:riel>e  Jrj  i.tti;att'i  )n;:i  Lehens,  alles  andere  eher  als  staatsgefiihrlidi. 
Itie  phili^ophiseue  tiv%nyuiy{i:.  :■■>  heifst  es  'J'iJK,  vcrtrii:^t  den  ganzen  Mann, 
sie  ist  mir  <lrriLrl';.v  :r">.:.:^e  .Tyr;;'irriTi '>-'-■,  nicht  .Me'i^cLeiitleifa]!  sucht  sie 

zu  irc'.nimcu.  .-ic  ist  liottcsilienst. 

Und  das  Vattctniumr  Hier  ist  nun  gar  alles  klar  und  durchsichtig. 
Wir  bedürfen  weder  wie  üsener  dos  iBocratiaebee  ijuipniooe  und  dor  daran 
an^cbclli  t,  i:  [.itti  i  utiir.  'Hieb  irirckil  iveliher  xr.n.t  lieber  llnnlcLitun^ea  und  Zu 
reebtbiogungen  des  Wortlaut«,  womit  man  jetzt  schlieMch  aus  Weils  Schwärs 
mai^it  i.nu  ^11  ^eit  ^i'!i^in:iLe:i  i-t.  'lafs  mau  uu  i'hacuJ-ILs  geradezu  den  IJrund 
und  Anfang  von  Isocratcs  Feindschaft  gegen  Pinto  erblickt,  weil  dieser  Dialog 
dem  Isocratcs  trotz  des  u  Schlüsse  ihm  erteiltet!  Lobes  eigentlich 
alle  Existenzberechtigung  nbgesnrochen  habe.9) 

Aber  selbst  das  w'os  fri  'leoxfütqc  (218  E)  nehmen  wir  nicht  zu  unseren 
(lunsten  in  Anspruch,  du  man  den  Anteil  kaum  mehr  ermitteln  kann,  den  au 
der  Wahl  dieses  Ausdrucks  die  erdichtete  Zeit  des  Dialoges  hat.   Zwischen  ihr 

'.lad  ilem   1"!. ri H Lr ■  tl Uli nJTHiJ : L I :  J-  d'1:  S'iirifr.  i sh t  Yal  leininai   1 1  i[i.|rli  1 1     T.'eiM!   in  der 

•)  C  Fr.  thnaaaa.  De  Aench.  Swr.  rell.  and  Hirtel,  Dialog  I  139. 

neuen  Beate  geworden  tat. 

Ritler,  Untnifl.  Ober  Plate  (1888)  US:  'Im  Munde  eine!  alten  Frouadis  klang  jenes  irhüna 

Qorapera  meint  rAn'.eih-..'r  '1  w : . ■ : 1 1 ■  i-  .\l.:nl  ]s:is  Nr.  M  m;,  Plato  aprechc  hier,  in  nebr  vrr- 
^l!;i.-.liair  le^lsam;!:    i ni ■  L  -■lir  ^..T'.l.]"'l.''r.y  !!■■!  i:r.ir: .- .  aller  Im   «  e<ejidie]a]i 

daiiellie  Urteil  Ober  Isocrat«  nni  wie  im  Euüijdcni.  llirael  dagegen  deutet  in,  du  Vall- 
cuiiuui  komme  einer  Widmung  an  lsocrales  glfich  (Dialog  I  i!6). 


■„'.■Meinrer'  :i  -^Li- n- 1.-  'Ii'.  jh       ai-.'li.n;  Kv.\:r- 

veifetliafi  auch  sein  kann,  dafs  die  schriftslellerisch,. 

-.1    1  i-  Diid.i.i  inl-limd      Nur  1 1 1 is i ■  ■  i i ■   inini  -ii/b 

ktar,  dsls  dieser  gleichsam  schwebende  Zustand  an  Unnaturlichkeit  tunimmt, 
je  weiter  man  das  EnUtekungsjabr  von  der  erdichteten  Zeit  abrückt. 

der  einen  Seile  eteht  Lysias,  der  seines  Bruders  Neigung  zur  Socratik  nickt 
teilte,  ein  stilistischer  tthetor,  Verfasser  eines  Eroticus,  in  weichem  du  Heilig- 
tum der  Socmtik  so  kalt,  so  kurzsichtig,  so  niedrig  behandelt  wird  wie  von 
l'nusimia.-  im  Hein;:,  siiiin,  .'in  Miuai.  der  l.erril  imr.  seine  Ender  i Ii  denDien.l 
ii,-s  i!ciii-ikiiit.i*.-]i.')i  iiadikaliiimu*  /.ii  .teilen:  um'  .ler  ani;eri-n  Seite  siriit  Im,  rate', 
diuiinls  zweifellos  in  fr.-iin dÜLlii-n  Beziehungen  mir  fioerntik,  nicht  ohno  solche 
rii./iriuii:e;,i,  in  d-n:  vi  |-.|.n  lii  r.i-ii  Tlii'-:i:n.in--:.  der  m  seini-n  Ende  d.r  H;iii[>t- 
föhrer  jener  Richtung  war,  diu  403  Archinus  rertrat.  i nuiLi.-U  --  nach  einer 

irliiti /enden  Vi  rl>;— :  ult  liiilii;i;i:iis       ..'liiclilidh  iii-M  ■  ■  r ■  ■  -. ■  ■  Ii.  ■::!<■  Innigen  ™ 

ilein  Manne,  dessen  Name  ihm  min  Belum  jn-  hi-l-n-l'  I ■  i ■  ■  L3 1 m ■  _L ■ .  zu  Archinus') 
selbst,  dessen  Ansiehten  ja  aurli  duin-i-üiii-  Spur,  u  in  den  fi ru i ; J ü h c- jjii i s j^i -il 
den  Isnrratf-  llinterli-i-ten  l.iiliiji.  Iliiiii-  j.-lin  lliriter^'ilinikvii,  in  ehrlichster 
lihrrzeusrunK  konnte  ihn  l'lilt",  so  iviii  t:s  üesrliielit.  dem  Lrsiisa  f;e  neu  überstellen, 
konnte  enriirtei:,  dal-  er  sdi:e  .XelicidMldir  in  der  ßrr.i  krlii-hei:  llercdsamkiit. 
,l,:r  e:  :iili  dannik:  iun-ciiicki,-  siel:  /.n  "iihicii.  alii  iTaL'en  ivilrde  TÄr^i-  ■,  -rradur, 
körnte  [d,er  e.utd]  um  \V" i-.ji----1f:  Missiuvracn.  jLslTs  die  uiia,;  toiorfW  uie.:rs  p" i> 1 1 -■ 
;i(Wli|KtäripoiJ  mi  nähen  i:  /ii  I  -li  führen  m.', rate.  Er  konnte  dies  alles  schon 
nach  seinon  persönlichen  Beziehungen  zu  lsocrutes.  That  er  es  aber  lujrloich 
nn  einem  Manne,  der  Arehinns  nahe  stund,  »n  erkennt  iiiitn  leicht,  duft  nun- 
mehr auch  das  Vaticinhun  zweckdienlich  ,i,:h  einordnet  in  die  apologetischen 
Ansichten,  die  wir  im  Miandriis  mi  erkennen  Raunten. 

Vuil  den  Iteiveii irründen  seid  te  Mich,  die  dem  ei^vottlij        Ifjtjrjje halte  de; 

]>Liilii!:-i  r/.u  i-ntil'  lii:l'.Ti  ■.im:,  -ei  lue-  nui  uv.i'i  liHii'v.TL'i  liol.rn.  ei.  .'.nt  l.".e:i,.i 

nur  kirlll  ^i'slreiK  iS.  l-I.Si.        iehvolil  eolL  /iviliLJeliili::-  ]\rat[   i  rhcii,  i  i  d.  If-iter 

den  rVderuiLL'eJi  für  eine  wahre  n'm  der  ISeredsaiukrit  nimmt  im  lliaeilnif 
(Ü'OBtf.)  die  psychologische  Vertiefung  einen  bedeutenden  Rang  ein.  Aus 
diese:-  fiirdeiin;^  t ■  r!_r :" ■  ■  1  ■■  t  sieh  in  i:duT,  rirntieer  Eutiv;,  krliMe;  uri uiir.r ■  ll'iir  jene 
Kunst  des  Individunlisierons,  die  cor  allem  in  den  ulatite  Ix  rov  ffiavt 
.arai  AnjIriLeS;  komuii  um)  der  die  altere  lti'seliiäi.ki.M!!  mit  die  iüeru  sidi.nf 
gegenübergestellt  wird  (272  D  ff.).  Nun  halte  man  sich  die  weitere  Bewicke- 
lung de«  Lysias  vor  Augen.  Er  ist  ja  der  Klassiker  des  Jfios  geworden.  In 
seinen  anpiHixiW)  gs.h  er  sogar  idjroi  yffU^vaaftAnu,  tÜoui  ±»((r}i£ts™ 
i\  ssvle  *al  olouc  ro  xlotrnl*  rnrl  .  PlivQt  "»1  *b  jojoec.    Er  bat  also  ip 


')  '<lMfmi>  für  'Btflm  bei  Suidna;  vgl  Blof«.  AU.  BeredMrakeit  tl"  1»  n.  6a  f 
^  xobs  iAjovs  ols  *Cv  ixijueit  S7U  A.  Ich  sehe  niehln,  wv  dpr  eben  iregebem 
mit  dieser  Warle  im  Wege  stagde 

•j  Fr.  !6S  Souppe.  Vgfl.  tneiceo  Aufuti  im  MliM  LVI1  SOT  ill  (wo  »her  3.  Ii 
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Praxis.  Nun  wäre  es  gevvifs  ei 
dazu  der  Anregung  des  Phaedms  bedurft.  Aber  diu  darf  raun  den  Verfechtern 
einen  späteren  oder  gar  eines  sputen  Ursprungs  wiKeren  Dialogs  allerdings  ent- 
gegenhalten: es  ist  absurd  zu  denken,  Pinto  buhe  die  Freibeit  der  dialogischen 

Littaratnr  zu  ignorieren,  dazu  mifsbrnucbt,  mit  dorn  denkbar  gröfsten  Nach- 
druck eine  Forderung  zu  erheben,  die  inzwischen  gerade  von  dem  Manne  in 
sehr  hohem  Mafso  erfüllt  wurden  war,  dem  er  sie  entgegenhielt. 

Kriterien  gehe  ich  gleichfalls  nicht  ein.    Haben  wir  doch  unser o  Ausführungen 

Waffe  längst  nicht  vermählte  Ihr  entgegenstehenden  Gründe  niederrasch  lagen, 
Iwsonders  da  sie  völlig  aufser  stände  ist,  der  abstumpfenden  Hypothese 
zweiter  Ausgaben  sich  zu  erwehren.  Kurz  zurückweisen  müssen  wir  aber 
nuch  dio  leider  solbst  vor  Zeller  und  Snsomihl  angenommene  'Entdeckung' 
Siebecks"),  dafs  im  Phaedras  der  Gorgias  eitiert  werde.    260E  sagt  Socratos: 

Oii  (/.-fiifftTHi.  aix  Im  ti'irn,  &U'  fefgwf  tfißij  und  2ül  A:  xi^ti  äij, 
tfpf'au.mi  y$widv,  HMixaM  ji  ®ed«pov  Xltdae  «l  Dies  soll  auf  die  be- 
kannten Ausführungen  im  Gorgias  geben,  während  in  Wahrheit  nur  die  im 
Phaedrus  selbst  sogleieh  folgenden  Uyoi  mit  dem  diesem  Dialog  eigentümlichen 
[*nih..s  iin^liiindiiil.  iverrlm.  I  l.'ii  AiisHi-iil.ig  -.ri.-lij  da*  Worl  ni™,-,  von 
dessen  normaler  Bedeutung  abzugehen  kein  Anlafs  ist.  Phaedrus  heifst  ho  als 
geistiger  Vater  eben  der  ilpi'unsr«  ytrrai«:  dnridi  seine  Fragen  hat  er  sie  inM 
Leben  gerufen.  Mit  derselben  itfavUn  sind  K»p.  VII  534  D  die  Socratischen 
k«L:L?'O^:0.l;M .kr-Jl  * i t:nnnn -  Knill  !  ,  <'i':-  n>  :\iy<->  ?ni'q:s.t.  S,  :M  uurr,  I. v:'i:i- 
in  unserem  riiuluge  Türijji  roü  Aöytv  des  eisten  Teilen  rJfiT  B)  und  l'haedrus 
selber  von  Socrates'  erster  Liebesrcdo  (243  B),  Auch  die  von  Hiebock  behandelte 
Stelle  haben  Kenner  lies  l'liitiTiifchon  S|,riLi.'lL:;e'arau<i^  liiiiej.-t  aul'evl'alM;  uu-.l 
damit  fertig.  Derlei  (ii'Hjimnrdi  '.-.■rniii^-i  [hwto:  Schritt  iiie.Lt  aufzuhalten. 
Auch  mit  Piatos  großer  Jugend  komme  man  doch  nicht.  Warum  soll  der 
LMjälirigi-  ni.  hl  Jen  f'hru'flriis  lialai.  -.'hn  iln  r.  keimen '•  Vi-rjriW  mau  dem:  <u 
pw.,  was  MemiLdci  in  dic-,ie  Alter  ^ullhraili:  liuC'  Di-  H.-ii^i n^tLin^r  \rir  um 
der  Uli  möglich  heil  sukller  Sefirifalflierei  HU  Sncrate-i'  1.  r-L  leiten  'j  erledigt  sich 
ji  Jnreh   Piatos  eigene,   gewifs   auf  keinen   a-iiie,;<r]iriieu  Vdruunü  t i ; u LT- ' r i  In- 

")  Vgl.  «her  diests 
•j  Zuletrt  in  »eine 
vgl  Zsller  H'  1.E41  u.ul  Sa<euulil,  lud.  «Irv.Ji.  je»7  S.  Ül  IX  und  1« 


h  leidtr  lelblt  Brun»  ungeeignet  hol,  Litt  Porträt  S.  227  ff. 
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Aufzeichnung  eines  SocratiBcben  Gesprächs 


itlerHrim'be  V* r  öfl't  n  II  i  l- Ii  ü  r>  ■_'  emln-nt.  irill  nichts  anpjen,  da  dies  mit  den 
'.wecken  der  dichterischen  Ge.prndi.W-ileidiini;  r.iiaMni.nhiin^.  Auch  ist  doch, 
im  tin  paar  weitere  !!.■>[, i,  l-  :a  Irring™,  der  Gnrgiasj  7»  Gnrgias'  raul  Xenil- 
ihons  Kympoeimn  ullar  Wahrscheinlichkeit  nach  zu  Csllias'  Lobieiten  TerfifFent- 
i.M.     Mrjderne:.  ■■im] .n'mlei .  ;L-ii  r  muff  liier  pm/  üitä^i-si/liinlirrs  werden. 

Was  den  Lehr^chalt  rli-B  Fiiandmi  anseht,  so  könnt«  raaii  darauf  hin- 
reisen, dafs  die  Rdk.'imrii'itii'ii'T  <ier  PhrmiseSn-TJ  Philosophie  nach  den  aolser- 
iaib  derselben  gefundenen  Ansätzen  vorzunehmen  sind  und  nicht  u 


sich  verschlossen  hielte.    Indessen  wir  bedürfen 
räumen  willifr  ein,  rlafa  die  jul'nni':!  Aj:s:Lc;-u  iiiiiKilli^  würden,  wenn  sie  eine 

liiiiiiciitlii-ii  il.'v  hleer.lelir,:  lic. teilt  nun  dieEi-  :>e!iwiiri._'ki'ii.  wenn  man  kein™ 
V<iiu.teilrn  huldigt.  iünTlüinsit  i:icl:t,  immiüitäsHi  aber  dann  niilit,  wenn  wir 
den  Büchern  V  VII  der  Republik  die  Stelle  anweisen,  die  für  sie  in  Anspruch 
zu  nehmen  war  loben  8.  460  UV-  Ailun  liii^iel.tlicr.  der  Psychologie  und  Un 
sterblichkcitalchro  könnte  eich  ein  ernsteres  Bodenken  erheben.  LSTst  man 
nämlich  einmsJ  den  Pbacdrus  für  einen  Augenblick  ganz  aus  den:  Stiele,  .^u 
erscheint  die  Seele,  die  noch  im  Ptwedo')  ab  uoi>oi.o>;s  behandelt  wird,  von 
Plato  erst  verhältniHimiAiig  spül,  Zeit  der  Alisc.hlufs  und  rJrpinzungaarbeilin 
im  Sinai  .h.  i.k  S.-l.VUiV.  in  ihre;  ]  Iieiieiliifkeii  klnrsi  erfafst     (Iiirniiivlkir  mil 


it  macht).  In  der 
t,  im  Mvthns  des 
w6v|tfc  schlecnt- 
winden.  Die  Vor- 


*Ilrr.  (Ii- 1,  tun)  nicht  «UediUiin 

il,  lud.  Gryj.u.  IS9S. 

-.  'A'.,-  iL.L-..LilL-.a  ^i/l./e^hTÜ.-h.'  A:'[:.iI:.:i;].l",l:  il:  nli^iivn  Srtrijteii 
iramlreiFen  >n  die  Siehe  kainclwep.  auanchlierit.  Diu  gilt  i.  R.  va 
rrg.  403  A,  deren  Bedeutung  Snaoniial  a  n.  O.  S.  SB  wähl  uucucbalit. 
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bemerkt,  ckla  Pletn  im  Phssdnifi  Sunds  und  iai»v^(B  der  Seele  bereits  in 
ihrem  präei  latenten  Zustande  beilegt  Damit  lifat  aber  der  I'hucdriis  trob. 
der  Dreiteilung  dna  einheitliche  Leben  des  Seelcnwesens  bestehen,  während 
gerade  der  Mangel  dieser  Einheitlichkeit  für  die  spätere  Lehre  bezeichnend 
ist.  In  dieser  läfst  es  Phito  snerkunntsrmafsen ')  eine  offene  Frage  bleiben, 
wie  bei  Annehme  dieser  drei  Teile,  die  nnnnjehr  nie  drei  miteinander  un- 
terbundene Wesen  nebeneinander  gestellt  werden,  die  Einheit  A<*  persiinltcliCH 
Seelenlebens  in  denken  sei.  Zn  diesem  Unterschied  tritt  sber  zweitens  hinzu, 
dafs  die  Scheidung  von  trvjitl;  und  ixt&vpin  (mich  abgesehen  von  dem 
mythischen  Helldunkel,  in  welchem  sie  der  Phaodrus  beläfst)  keineswegs  voll- 
kommen derjenigen  Unterscheidung  entspricht,  die  für  die  spätere  Lehre  wesent- 
lich ist  Die  beiden  Rosse  tragen  wähl  deutliche  Züge  ton  Stiftos  nnd  f»- 
dvitia  (bes.  253  C  ff.),  aber  die  Vorstellung  verallgemeinert  sich  doch  auch 
bisweilen  in  'gut'  und  'böse'  schlechthin,  t  B.  253D,  besonders  aber  256B: 
Öovl&Gdptvoi  idv  J  xaxia  B>ti;[ijff  ivtytyvEVO)  ilevfcpäaaprte  3i  e5  dnenj-  Ja 
die  Vorstellung  des  Lenkers  nnd  seines  Zwiegespanns  tritt  zeitweise  in  der 
Bede  des  Sociales  ganz  zurück  um  einer  anderen  Symbolik  Plati  zn  gönnen, 
der  schonen  Phantasie  Ton  den  Seelenfittigen.  Diese  könnte  unmöglich  in  so 
unbestimmter  Weiss,  wie  es  thatsächlich  der  Fall  ist,  mit  dem  Bilde  des  Uo- 
spsnnes  verflochten  sein,  wenn  dieses  Bild  wirklich  bestimmt  wäre  die  Einheit- 
lichkeit des  Seelenlebens  aufzuheben.  So  darf  man  wohl  sagen,  data  der 
Phaedrufl  besser  ganz  für  sich  genommen  wird  und  eine  mit  der  späteren  Lehre 
zwar  verwandte1),  aber  doch  nicht  völlig  gleichartige  Konzeption  darstellt.  Diese 

Ansatz  keine  unüberwindlichen  Schwierigkeiten  schafft. 

Bs  giebt  überhaupt,  so  viel  ich  sehen  kann,  nur  einen  Punkte  an  welchem 
diese  Datierung  einen  wirklichen  Widerstreit  herbeiführt,  der  denn  auch  wohl  die 
meisten  bisher  veranlafst  hat  Useners  Ansatz  sozusagen  a  limine  abzuweisen.1) 
Das  ist  das  Verhältnis  des  originellen  und  inhaltsreichen  Werkss  zu  der  Reihe  der 
im  engeren  Sinne  sogenannten  1Socratiscben'  Dialoge  F']:itns  l'rui:!^'™*  |.:icfi^* 
Lyaia  u.  s.  w.  Diese  Reihe  verlegt  man  ja  überwiegend  in  die  Frühzeit  Piatos, 
in  seine  'Sucratische*  Periode,  ans  inhaltlichen  und  (wenigstens  hei  einigen) 
euch  aus  stilistischen  Gründen.  Diese  Schriften  rücken  damit  dem  Pbaedrus 
unmittelbar  auf  den  Leib  —  und  gleichzeitig  unserer  Datierung.  Denn  wie 
wäre  dieses  Nebeneinander  des  bedeutenden  mit  den,  wie  nrnn  sagt,  mehr  oder 
minder  unbedeutenden  Werken  zn  erklären? 

Wir  geben  itn  folgenden  Abschnitt  die  Losung  des  Problems,  die  wir  für 
richtig  halten:  wir  beabsichtigen  damit  zugleich   eine  neue  Bresche  iu  das 
Tabellenhollwerk  der  Sprachatatistiker  zu  legen. 
')  Vgl.  Zeller  U-  1,  810. 

*)  El  ist  hier  vielleionl  auch  m  belebten,  dift  Pille.  Lehre  -on  dm  Seitenteile» 
pvltiiBOraiathe  Vorläufer  lutte;  KeWe,  PHYtho'  KU;  vgl.  601. 
•j  Vgl.  I.B.  Zeller  LT'  I,  SSO. 


DIE  URHEIMAT  DER  tiEKMANKN 


vorzüglichen  Arbeil*.,  der  nordischen  Forscher,  sowie  Pento  und  den  Ver- 
glcichuugcn  der  Gräberfunde  untereinander  beginnt  es  doch  altmählicb  iu  tagen, 
und  die  Thatsachen  selbst  lassen  sich  schon  in  deutlicher!  Unirissen  erkennen. 
Iii»  mi1  tiir/.-m  .fiilt  s'iir  i  in  n:iaT>tii!.l'>i-.i-"s  [l,iL:n:,[.  .bif-  i;ir-  <ji-rui:Lii,-ii  :ir: 
den  [.'fern  Ji'ii  Kchinirwri  mnl  K;i"i.["i'l'.i  i-  Mi-.-.^  i  n  svi™.    U:i-I  ln-.Ku'.i 

durin  glaubten  sich  die  Yt-rtVrhter  dieser  Ansii-lil  urwli  durch  die  Züge  der 
Völkerwanderung,  obwohl  offenbar  nichts  als  Verwechselung  einer  geschicht- 
lichen Thatsncbe  mit  einer  vorgeschichtlichen  Vermutung  und  Theorie  vor- 
liegt, wom  am  meisten  wohl  der  Zur  Theodorichs  mit  seinen  Ooten  ran 
Konstantinopel  über  den  Balkan  nach  Istrion,  Friaul,  Kärnten,  Tirol  und 
Siid.lfiitvnlimLl  iieiji.t  [;>»!■):  Ii:ilir  n  in;:i;  \'i  ri'ilitrnsrli  kiinjjr  j-.i  iliese  Ai1 
r.,:!'.i^i  nuil  v.ii<;  i  -  :nii  ]i  i!m-i !,  i\u    Umli'  hk'-it       Aml'u^tc  des  Kursiv 

im  weiteren  Sinne,  d.  h.  der  Balkanländer  sowie  der  AlpenKiider  and  Süd- 
deutschlands.  A<l< i.  .VI,  war  eine  Zeil  lajiy  Auliiin^er  dieser  Ansicht.  Ebenso 
ist  uns  allen  der  in  unserer  Kinderzeit  gelehrte  Glaube  von  der  Entstehung 
des  MellsclieiigesehlecMes  in  Asien  in  Fleisrii  nnJ  Hin!  ri  hergegangen,  nnd  auch 
diese«  heerdnatigl  die  \Vrtnrii!-ei  11:11/  mit.  iI.t  i-i._'f  iitli,l.in  Heimat  und  Ent- 
stelning  der  Arier  und  Germanen.  Dafs  auch  Autoritäten  vom  Gewichte  eine» 
Moiitelius  »ich  von  diesem  Glauben  noch  nicht  gnns  trennen  können,  stobst 
natürlich  die  Anhänger  jenes  Dogmas  nicht  wenig. 

Did  doch  halt  i>s  nicht  sland  vor  ihm  Lichte  einer  scharfen  und  gründlichen 
vergleichenden  Untersuchung  dir  cliarukten.ti-c.hen  Kis^uädiatk-ii  ,1er  ältc.jfer, 
und  jüngsten  arischen  Völker  und  Individuen  sowie  vor  den  Itesultnten  der  ver- 
gleichenden  Sprachwissenschaft.  In  erster  Linie  handelt  es  sich  um  die  Dolicho- 
kephalia  (LangkBnfigkcit)  und  die  helle  Komplciion.  Dafs  aber  selbst  Völker- 
schaften, diu  jetzt  fast  ganz  dunkle  h'i.mplciion  haben,  In  den  ältesten  Zeiten 
vorwiegend  die  helle  r.eigtcn,  ln-u-eisi-u  die  Terrakotten  bus  der  besten  griechi- 
schen Zeit,  bei  denen  nur  mthlomie  Haare  und  blaue  Augen  sich  finden.  Unter 
den  vielen  Tausenden  der  bemalten  Figlirchen  uns  Tanugra  kommt  niemals 
eine  andere  Haut-  und  Augenfarb«  vor,  aufser  für  Wesen  untergeordneter 
Gattung,  Sklaven,  Satyrn  11.  s.  w.  in  ÜheivinsliiuininiL,'  mit  diesen  Kunden  steht 
es,  wenn  Heruklcid"*.  ein  Sehr ifble Her  des  III  Jahrb..  die  Biwticrinneu  als 
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üli'i-l     blond     li.-.-lninijt.      11.  llLi'    li.n;.-!!!    1;i.:i:iiic;i    'iln:n!i-    1!;i;.m-    iüiii  lilu-l" 

Augen  nor  gani  selten  in  Griechenland  vor,  und  oa  sind  diu  heutigen  Ncn- 
grieehcn  als  die  Nachkommen  der  vorarischen  Bevölkerung  in  betrachten,  deren 
physischer  Typus  mir  durch  Hlnvifitln»  mnl  ül.;ii.-U.-h.-  Hi'iniisi'liniiR  einiger 
niaTsen  verändert  worden  ist.    Sa  würde  sich  ja  auch  die  moderne  Annahme 

und  westlich  von  der  Weichsel,  das  hoifst  im  Fhüagobiet  der  Orler  im  XIV.  oder 
XHI.  Jahrb.  T.  Chr.  erklären  (Ponka).  Die  Trojaner  waren  keine  Hellenen,  so 
wenig  ula  «I i c-  Väter  diu-  Kultur  von  Mykene,  Hmidern  Phrj-ger,  leidere  Peiniger.') 
Ferner  wissen  wir  jetit,  dals  die  öltesfen  Menschen  «nni  entschieden  tangkoplij; 
waren,  sowohl  renn  dir  Si:hiidel  der  Höhlenbewohner  1(1»  die  im  l.iifs  van  Mitti'l- 
und  Wcateurnpn  gelWdi  n  ■ .  -  -  ■  oetriSi.  nn,l  liii.nii  summt  das  bisher  in  Skandinavien 

■_'i-l'unil"lii-    Iquuic.li.^i-.li.'  .V:ii-r:!il  dey  :i!>-!!eii    [  '„■V,  JiMT,  :i:  iue-y- !e :i  i  ::([.■  :- 

.Mraif!  im  l!iv-w-ilii-.-li):ni:ii:i^  i.irh:i:i.[.-ü  i-1.  i.HM:i:|.--ii'l  -iln  ii  iii.  -ii  ilufi  jrW 
t  Sicherheit  gesagt  werdon  kann,  daß?  inr  Steinzeit  Schweden  and 
.  von  r.-iiui-  v. n-h. i,!."' ii' I  il.iliebok'i'i'iilen  K','''11;i:iiii-;;  is'v..l:iii  iv.it.le. 
■   l.]-iiebvJ:epbii[i:  Jii[i|ii-i,li'.-  i  liii.-i.i-.  al.-1  il'i'  i:  Heimat  .Ii"  :i-i;;i  i  -.■'üeii  i  le-b 
"  i  müssen,  bildet  nur  den  lehnten  Teil  der  Bcvölkerim,; 
uns  in  den  niegalithischen  Grabstätten  erhalten  sind, 
ikm  int..-ri:Ntjr.:n.k-:i  Ar!h:v.|,.  |  >;r,  ]■!;.. i,-r.;i'.  in  Sf. -  I; 


stehende  Hinterhaupt  ähnlich  nie.  bei  den  beuti-mi  r!e  luv  eilen,  vi  .11  denen  sie 
nik:r<ii:li;s  l1t;j  L-f  1  iik-  Su-IL:ir.>r  ili-j  AiiLil/.es  1111.I  ilnreli  .Ii-  (i]'5i'.-r  der  Augen 
brauenbogen  leicht  in  unterscheiden  sind,  utsu  ganz  ähnlich  wie  bei  den 
diluvialen  liiäl  irischen  Schädeln,  A.  Ii.  sturt  |-,eivi.!Tai:--n.l.  snnwir  und  hoch. 
!!■■:   einiger,    M-  'Iii-  '  i'.  -k  Iii.  stall.   |.ii.j_tm  illii-.  Ii .  Al"-i.]:irrand  d.>  Ober 

kiefers  stark  voi-Hpringeml.  Iii.'  Länge  verhüll  sich  ln-i  den  alten  Schädeln  wie 
1000:731,  den  modernen  Schädeln  wie  1000:771. 

Aus  diesen  UiiUtu ti iistl-i  1  orgiebl  »ich,  dals  die  prähistorischen  dnlicho- 
kephalen  Bewuhner  der  Steiimeit  in  Schweden  au  deraelben  Rasse  wie  die 
!■<■!;■ -m'-rivliivn  H"-.hi]iiii  i  di-  ] j:lii .3.  ^  geineten.  mnl  1I.1I'-  di  r  Scbäilellypun  von 
der  ältesten  Zeit  bis  inr  Gegenwart  keine  erhebliche  Veränderung  erfuhren 

bot.     Dil  wir  nun   mii  >ii'iiiili-i(  3 1 1  -. r  1  j ■  t  n   lii.nn.n.  iliifi  nir  ilm  Typu-  der 

heutJgen  Schweden',  der  aeiciTseitä  mit  dem  germanischen  Heiken  gräbertypus 


''■■Ii:  I  lii'li  ,  - 1 : 1  -  - 1  ■  I . .  - 1-  '.■Iii-:  ■  1  1  11..  1.1. .!.■.  ■  i-,  -\7  ■  '.  Irr  hi|  :!..„-li  1 .1,. 

den  Mir  Iii  den  etnii  i:  .!ien  I'  irn  .dl.  I'ri'lih  i,  l'.iiiii.-  L J"i"- - :  1    M i\i ': .  1'.  1 1 1  ■  I  .  Iii   V" : i .  1. i ,   i.  :.l 

iu  tte.lin,  von  PurlwSegler  Whricboiil. 


,S  ]li".lii;_"T:  Dir.'  IJrlinijiuI  dei  tlenuiuicii 


Jt;  |>i-ii  Historischen  Schädeltypus  berechtigt,  auch  diu  prähistorischen  Bewohner 
des  Landes  für  Arier  und  i.wnv  nicht  blois  im  ethnischen ,  sondern  such  im 
aii1]iiii[:.,liiLTi^-Lln:n  Sinn'-  'H  ei-];!;ii.:ii. 1 1  Aller  imrli  Iii-'  belle  Kurupleiciim  tiil'lct 
sich  torwiegeud  i:i  fik!ii;i-|itinvi.--u,  besonders  in  den  Gegenden  mit  dolicho- 
kepbaler  und  me^d,,  plukr  Iii  i-iilk.-ruii«,  teilweise  auch  boi  den  brBchjkenhaJon 

l.i±Fi]):';i  und  Finni il.    Iii-Ii  br  Minie  Augen  finden  sich  in  Norwegen  '►7,l'.:i 

blonde  Haare  75  %  Auf  100  Norweger  kommen  «5,  dio  dem  blonden  Typus, 
und  nur  14.  diu  dem  brünetten  ungehm-en.  Durch  den  Nachweis,  data  die 
heutige  geraum i hc In-  üe.vi'ilkn-imir  f'.niiniiiiii-.'i.ilion  llr.lliinsc!  in  ununter- 
I .  i .  i.U.in:-  Ufih.'iit'id;;.'  ii.i!'  dir  ]!i  v ;  M  k  1 1"  i  ■  z  i  ur  ili'r  jNii«ine'l  fiteinieii  EUrikkjrcht, 
sind  wir  natu rt i n.1  ■  ii-n-li  zu  »-eiteren  Schlössen  Uber  die  Heimat  der  Germanen 
berechtigt. 

Es  fragt  sich  min:  Gleicht,  das  Bild,  diu  die  linguistische  Paläontologie 
ran  der  Kultur  der  Arier  wahrem!  der  ihrer  ersleu  Trennung  vorausgehenden 
Zeit  entworfen  hat,  dum  Bilde,  das  di-  Ai  :»Lii^i.i  Hill'  lirnnd  der  jiulb.m- 
foliigischen  Hill!  >iir]ii:.<.lei;i*cbeii  l'imd"  von  der  ältesten  Kultur  Skandinaviens 
sich  miiidil/  Uni  (Vn;i*r:  Ut.  die  l'Ti.rn  und  l-'iiiinii.  von  der  die  Arier  in  ihrem 
["r-il/r   muh  .l:M  Zenjrmf.-.en  der  S|iruclie  iniiyrlin:   willen,  iilcnliech  mit  lier 

si-lir  spter  /eil  trl'iiljjle.  und  diiis  v.wisrben  •  JCi-iti h inliti'  ib-r  Aufliiauiig  der 
germanischen  Spracheinheit  und  dem  der  arischen  Sprucheinheit  viele  Jahr- 
buudcrte  luiren,  ersieh!  sieh  nicht  nur  ir.n  den  ..'i-iiieiii  ■  y-niiiinisehen  Bezeich- 
nungen .In  M-tji LI.-  Kisi'-i,  (i:ilJ,  Sillii-r,  si.ndi-ru  mich,  und  zwar  in  noch  be- 
stimmterer Weise,  aus  dem  Gesamtibanikter  der  germanischen  Grundsprache 
einerseits  und  dem  Vcrbbliui.-^.-  ,1er  i-ir.wlueu  L-e  nn  an  i  sehen  Dialekte  in  der- 
selben und  untereinander  Das  isländische  ist  7.  B.  mich  im  XIII.  Jahrb.  vom 
NW  weichen  nicht  allm.iel.  ,1m  Üchwedtsrhe  um!  Dän-sciei  kaum  lurrklnir 
voneinander  verschieden;  aber  wie  schwer  kimiM  ii  -ich  henl/.-.ilage  die  Schwede", 
IKineil  lind  Isliinih'!  imtirciuiiiidcr  lersluiidigeil. 

So  wären  eine  Menge  Beispiele  im  zu  füll  reu,  m.ij  denen  sich  ergiobt,  dafs 
dio  Bewohner  de.  jüngeren  Rti-inwit.,  iviniu  sie  ilberhnurit  zu  Beginn  dieser 
Zeit  eingewandert  sind,  nicht  nl-i  Geriunnen  .  ringe  wandert  sein  kollneu,  Howie 
dafs  die  Entwick.  lnn  u;  Irr  ■ji  i  iiuinisclien  aus  der  arischen  Grundsprache  nur 
an  einem  Funkte  stattgefunden  haben  kann.  DnTs  ea  nicht  die  Länder  am 
Schwarzen  Meere  und  der  unteren  Doubu  waren,  wo  die  Germanen  aus  der 
Gemeinschaft  der  übrigen  Verwandten  heraustraten  und  in  einem  eigenen 
Volke  wurden,  dafür  bietet  das  gemoin-nermanischo  Lexikon  die  schlagendsten 
Beweise.  Daraus  ersehen  wir,  dafs  den  Germanen  schon  in  ihrer  Heimat  be- 
kannt waren:  Ahorn,  Birke,  Buche,  Eicho,  Erle,  Esche,  Espe,  Fichte,  Führe, 
Hasel,  Linde,  Ulme,  Weide.    Ebenso  kannten  Bio  eine  Reihe  ton  Tieren,  die 

')  Tunde  blonder  Haare  Hui  der  flronieieit  in  sechs  Elclieii^lTyeu  lernlen  bei  fo^liui 
Müller,  Horaiirbc  Altertumskunde  S.  Sit  ff.  belebrieben. 
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siel]  nur  in  VV;jIi:,-i-:i  l/.ili.ilti  i,  (.UclKi  ;  KI.-ii..  llirscl:,  It. Ii  .1 1  ..1  Liu-.lis.  Wir 
können  aogar  die  in  der  Brust  jedes  Germanen  tief  eingewurzelte  Liehe  für 
1,  (bis  Wälder  der  germanischen  Urheimat 
■  in  SOdruIsland  von.  SO.  Breitengrade  bis 
zun  Schwarzen  und  Kaspischen  Meer  nie  Wald,  wie  dies  seit  den  ältesten 
Zeiten  bestätigt  ist,  sondern  meist  baumlose  Steppe.  Ja  die  Buche  und  der 
Epheu  kommen  nur  im  aufsersten  Westen  von  Rufsland  vor.  Jenseits  der 
Steppen  wachsen  sie  allerdings  in  den  Gebirgen  der  Krim  und  des  Kaukasus. 
Bei  beiden  Pflanzen  ist  es  die  Wime.käite,  die  ihrer  Verbreitung  nach  Norden 
nnd  Osten  eine  nnöbwMhrBitblre  Grenm  setzt  und  tob.  jeher  gesetzt  hat. 
Dem  gemein -germani sehe  11  Leiikon  gebort  ferner  der  Name  Fichte  an.  Auch 
sie  fehlt  fast  dem  ganzen  Mittel-  und  dem  ganzen  Sudrufsland.  Das  gemein- 
germanische  Leiikon  verzeichnet  aber  auch  den  Namen  von  Tieren,  die 
daselbst  gleichfalls  nicht  vertreten  sind;  1.  B.  fehlen  Aa]  und  Lachs  in  den 
i'jilwu,  die  -ich  im'twiliar  eder  aiimil.teltia!-  in-  ücluvai/e  i:-n;  lia.^U'le- 
Meer  ergiersen.  Dseu  komm!  der  Walfisch,  der  früher  aueh  an  den  sOd- 
skaiiiu'iiacisclien  iCii-teu  viirkani,  ja  m^af  an  deutschen  und  |'™ii?.iwist'ln'ii  Im 
Schwarzen  Meer  iial  it  nie  gelebt.  Ehi-a-:i  die  Müht,  vräai.n  Tti-1: .  Elm, 
Luchs  und  Biber,  von  denen  die  drei  ersten  nach  Bogdanow  wenigstens  im 
(istlirlii-r!  li  akaunl  erst  iia  G'-l>i'-le  du-  Hchlci:  e.äldcr  raburai-:i  In  iliaa 
aralo-kaspisehen  Gebiet«  fehlen  sie.  Dafs  aber  diu  Sitze  des  germanischen 
Urvolkes  an  den  rTiisleaiandcyn  iirjytal  einen  Meere«  gesucht  werden  müssen, 
darauf  weist  hin  der  gemein -germanische  Name  für  Walii.seh  und  Seehund, 
Hummer  und  das  Meer,  für  welche-  sujr.ir  mehrere  Ausdrücke  verbanden  sind, 
ein  Beneis,  welch  grofse  Rolle  es  im  Leben  der  Urgermanen  gespielt  haben 
mufs.  Dieses  Meer  kann  aber  nur  die  Ostsee  gewesen  sein,  die  Nordsee  ist 
ausgeschlossen,  weil  in  den  an  sie  grenzenden  Teilen  Xnrddcutsehlands  und 
Hollands  die  Fichte,  die  das  arischo  Urvolk  kannte,  wildwachsend  nicht  vor- 
kommt Dafs  es  wirMich  der  skandinavische  Teil  der  Ostsee  war,  dafür  ge- 
wahrt auch  die  Archäologie  sowie  die  Sprach-,  Kultur-  und  Völkorgeaehichtc 
die  nötigen  Anhaltspunkte.    Dan  germanische  Urvnlk  hatte,  wie  jebt  allgemein 


el  mrlir.    V\" i b ^- ■  I ■  -  man  nun  dl'.  Ihamai  iieru:ari"ii 
-liehen,  -e  uiijl-f"  die  -kaiidiiiavi-c.he  llalliie-el  liie  E t r- 
iscnaltor  erhalten  haben,  oder  man  mußte  eine  vor- 
'SCho  Bevölkerung  annehmen,  etwa  Kelten,  wovon  absolut 


.Sfiiliia:  -in.!  ..JHeiLilie.  el.:.a  J'-n  ,l,J!L.lii,:Lvi:, ■!,■::! 
htiilM  ein  «olche«  und  war  nicht  wenig  erstaunl,  (Iber  die  Zeichnung  eiues  solchen  bei 
llil.lcl.miia,  K'.^L'l   Vi-l.-L-li-il-!  ][L  u!>:  Antin  ril.su 


§ßQ  V  Hi'.lijiK'i:r:  L  ■  i ■  -        . ..■  L itlll I  .l.-i  Um  Iii 

keine  Spuren  vorhanden  sind,  was  aber  der  Fall  sein  inüfute,  weil  England, 
Schottland  Ulli  !;■!:. no.;:i  1  ■■  -. li-i;E ■  ml"  Sn'.iri'N  i,ul.:hi'r  IWilkcruIlg  sowohl  als 
dio  Flufs-  und  Ortsnamen  aufweisen.  Es  »anii  dtslialli  ii:  SVamlinavii'M  i-bt-nsu 
„„„ig  uii  1  Ki-It™,  als  Sliivi'ii,  wahrend  beide  in  grnfset)  Gebieten  Deutsch- 
lands unabweisbar  sind.  Noch  mehr:  nur  bei  der  Annahme  der  skandinavischen 
Herkunft  der  (ieruiancn,  bei  der  Annahme,  dafs  Ton  hier  ans  Deutschland  und 

■!ILM[.t-|]--i   Sll|--Ul',ut.-i-li:.!l-|il    Milii    MUMll    Sl,  ilU  1 1  tliH  M  IL    K'M   SunltiCUIStblilllll  ÜUS  ij* 

siedelt  wurde,  liifst  sieh  die  grobe  Keltenhowcgung  der  lebten  vorchristliehcn 
Jahrhunderte  in  ilnvr  fiiihlun;!  ;ki<!  ".ibuM.  l"i-aili>:  erkliireii.  Alle  drei  grofsen, 
hiaifirisell  begründeten  Keltearüge,  drr  iherisi-he,  italische  uml  der  grierhisch- 
klcinuaiatiscke  hüben  eins  ausgesprochen  südliche  Iticbtung,  erst  in  iwciter 
Linie  nach  Westen  und  Osten.  Was  ist  nun  wahrscheinlicher,  als  dafs  sie  Ton 
den  aus  dem  Nerdirn  he  rvurb  reellen  dm  Germanen  aus  ihren  Sitzen  vertrieben 
wurden?    Es  ist  dies  um  so  mehr  anzunehmen,  weil  die  mutmafslicho  Zeit 


noch  mit  dem  späten)  Teil  der  Hnlb-tattpcrio 
diese«  Ereignis  au  den  Anfang  des  VI.  Jnhrh 
Dil   Umstand,  JuTh  die  s  tau  uliiuivisr  heil  I 


er  Eisenzeit  gleichen,  macht  ee  nahezu  gewifi,  dafs  das  erste  Auftreten  des 
üaens  im  Norden  nicht  mit  der  Einwanderung  eines  neuen  Volkes  verknüpft 
>ar.  Dieselbe  Bestnttungs  weise  findet  sieh  nun  merkwürdigerweise  nährend 
er  dio  ganzen  letzten  vier  vorchristlichen  Jahrhunderte  ausfüllenden  La-Tönc- 
L.,i,.,iL.  i:i  NMiiilii,..;i-ebli,i!,l.  nicht  nher  in  Siiddeiitsclilaiid,  wo  sich  die  Kelten 
ii;^,.;  iiii'.r  lli;n.  s.>  daL's  kuli  i.ulIi  ilurili  ili-  [Ciüibnissi'  der  AiLhiii|l>!lie  du 
,nnahmc  von  der  skandinavischen  Herkunft  der  Germanen  erwiesen  erschein^ 
ie  ja  ebenso  durch  die  zahlreichen  historischen  Zouguiise  Uber  die  Herkunft 
er  kontinentalen  Germanen  bestätigt  wird.  Diesen  zufolge  sind  aber  nicht 
ur  die  Goten,  sondern  auch  die  Gcpidcn,  Hcruler,  Dänon,  Sachsen,  Franken, 
lurgunder,  Lungouardeu  u.s.w.  aus  der  ska 
(och  möge  daran  erinnert  werden, 

')  Nach  Strahn,  Plinins,  Taoltttl  and  Ftoleniaui,  die  raa  Skandinavien  aber  nichts  wirr 

:■■!■•■.  V,  I  .  ,  ,:,  11, ■  1   fl  :l   I  -    Ii:—-,:    :,:  .1   IVil.,,-.  Sl.ui.  „i  ,„.,l  A  i- 

■rcitune  der  (ii.nnanen.  lionn  IS'JS  S.  3J  iE  Niwh  im  IX.  Jahrb.  war  unter  den  Frauken 
.:„li   l'i.lm.l.liu   «Tigi-lhn  Mild  nVm  Iti.rlu.f  Fn-Ulf  ilie   Üi . ,t1  i e  IV rn ng  mn  ller  mivili.ill.n 

Vitus.  Einen  Hauptbestandteil  der  tranken  bililclon  die 
iilir.  il  l'riink.Mi  l  iiiHI   imf  ,l,m  iviiii.n  ithriinif,,|   Hü  im 
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KtlHi]l[i-.U-iri,  li.  r«M^ii'l'!L,']ll!.l,Tl   M.'l  ifMLli-  ;r,.,-:n;ni,.-|],  Ii  Ty[i11H.    »>  IV.'il 

größeren  l'rcsentaätien  auf  der  akmuähajirehan  Halbinsel,  ila  in  Deutschland, 
auch  ata  in  Norddentschland  Bich  finden,  und  es  ist  gewils  kein  Zufall,  dais 
evrmli-  di>  juiiiu;''  ihrnvi:i'  .\'Hi1'l'ii1^:  li::iri'i-,  ie,-|-.'li''  -i.'h  i^Liu;i:i:*l:i-ili  mli  !i;nli:;hn 
an  SkandinaTian  anschlieTet,  ScMesmg-Holstfliu,  den  geübten  Pruientnati  Blonder, 
74%,  unter  allen  lindern  Deutschlands  aufweist. 

O-isiilihidh'r.  iri ■  ] i ±-  iiin:h  -i  liini  im;-  diTi  Ai<i,i,;:!;ti,ii  In  nur.  di.'im  wimi  siiuii 
keine  wirklichen  Steiuwi'rkzi.npv  r  juilLiclicliiwIini  Zeit  eich  Enden,  bo  sind 
dafür  um  hii  Tin]:]'  i'iiiTHunii-i'ormC]:  ;n;s  (Im  mciidirhi.-iidn'ii,  dir  Zeit  iti'I 
fijiikkcnniüddijigor,  yorhnndon.  in  West-  und  Ostproufsen,  Pommern,  Mecklen- 
burg dagegen  ist  nnr  die  jüngere  Sleinaoit  vertreten.  Während  die  der  eraten 
Periode  angckürraili-];  li.^i-m.llir.d'  iiii?  !■  Vnir-trin  ninKj'-h  /.iigcsch Inzell  und 
nicht  geschliffen  timi.  iTHcheiueii  diu  in  den  dm-ligcn  (Irühum  gefundenen  Äste 
und  MoiM  schon  geschliffen,  wie  auch  die  Urnen  und  Pfeilspitzen  kunetroll 

das  Schuf,  dus  Schwein  und  dos  Pferd  als  Houstiore.  8  In  Schweden  war  auch 
das  Bind  Schoo  gezähmt;  für  Dänemark  ist  dies  nicht  entschied™. 

Wahrend  ferner  die  Menschen  der  älteren  Steinzeit  von  der  Jagd  und 
Fischerei  lebton,  waren  es  in  der  jüngeren  li:L!i]itsiirhlti.-!i  diu  Viclwiclit  n  ml 
der  Ackerbau,  die  den  Mcu.-dnn  mit  du*  n.itii;.-ii  Nnlu-snij,'  versahen.  Ziun 
Schliisne  war  mich  dii   vYgerutiori  «-ühienil  J  ■-■  jiuij-eren  Steinzeit  eine  andere, 

|l;i--c  füllt  ii!  ii;r-  Ki. nti,  duinni'  iiil^nik  Kie]:un|iL:rn.de,  während  im 
Ultimi  der  Itcclitlii.-i  ln-i  Keit  wahrnrJu-inHi.  I:  -dn.i:  diu  liun-ic  uirl'grtrvti'n  war; 
;un):  d:iiiili.-r  In-M.-U  iiiiIit  tl-  Ji  :i.ii.l>cln  :i  Arihiiiiin^i-i  tum  Zw,  i ■", ■  I .  d;J?  diu? 

ältere  If idl 'il II«  lliilii  U  und  Süd?  eil  weile  Iis  als  eine  Fortseb.un";  der  püläo- 

lilhiBclien  Periode  Weat-  und  Mitteleuropan  zu  betrachten  ist  Während  jedoch 
dio  ueolithiseho  Periode  West-  und  Mitteleuropas  durch  eine  tiefe  Kluft,  den 
MiL'ri'iLlil  tun  HiilI.is,  iiiii  ini  ;.ilä,,lilliNclnm  i_'i — *  1 1  i  1 1 :  ■  ■  1 1  i^l,  liiuiun  ivir  iJ;i:i  Uli. tu 
Steinalter  Süd  Skandinaviens  mit  dem  jüngeren  durch  cino  Iteihe  von  Überguugs- 


der  ältern  ist,  so  folgt  darum  von  selbst,  dnfs  wir  die  Vorfahren  der  späteren 

Arier  im  Bereiche  der  weat-  und  mittele  putschen  Länder  m  suchen  haben. 

Wirklich    zeigen    nnch    all.-    ihweltiHt    ijirfundnic]     Schilde)    und    Sehiidel  teile 


die  mit  Sicherheit  der  diluvial -paläolithiachen  Periode  zugeschrieben  werden 
können,  die  charakteristischen  Merkmale  der  arischen  Schädelfonn,  Sie  aind 
csitirliicil™  ddiehokeplial  und  hüben  mächtig  entwickelte  Angenbogen.  Dazu 
kommt,  dato  wir  die  Entstehung  der  hellen  Kompletten  aowie  auch  der  hohen 
Statur  und  dos  kräftigen  Kiir|>ei-b,iuif,  durch  velehi'  Eigenschaften  sich  die 
arische  Hasse  vor  allen  andern  Europas,  Asiens  und  Afrikas  auszeichnet,  nur 

zur  Glacialzeit  in  West  und  Mitteleuropa  bestanden  haben:  nämlich  aus  der 
Einwirkung  eines  feuchlknltan  Seeklimas  mit  relativ  wannen  Wintern  und 
relativ  kalten  Sommern.    Auf  den  Höhen  mehr  Munde  als  in  den  Thälern. 

Auch  darüber  kann  kein  Kivdftl  ln^telicn.  ivin  es  kiun,  ilafe  die  pulaulithiache 
Kultur  ili.hr  ;:i  Wr.'i  ;u:il  .MitteLiirepa,  sondm:  in  Hkamliuavier.  sich  inr 
inül.lU^ih.n  Kultur  entwickelt  hat.  Es  steht  nämlich  vom  paläoutologiecb- 
uiithropologieclien  Standpunkte  aus  fest,  dals  im  letalen  Teil  der  Glociolperiodo 
(in  der  Bogennnnten  Rentierr.cit)  die  Eiiatcnz  der  Mensehen  bpuptnächlich  flnf 
dem  Ren  beruhte.  Als  dieses  Tier  mit  andern  (Vjülfrafs,  Mnschusochson  u.  a.) 
am  Ende  der  Eiszeit  inful^i-  der  veränderten  klimatischen  Verhältnisse  nach 
dem  erat  hmü  i-ÜMi-  fri-i  geivindriiot]  Norden  1.01:,  wahrend  andere  Tietv,  wie  .i:'1 
Gemse,  das  Murmeltier  und  der  Steinbock  aus  den  Ebenen  onf  die  Spitzen 
unserer  Borge  sich  luräcksogen,  mutete  ihm  auch  der  Mensch  folgen.  Doch 
ist  dasselbe  auch  in  Dänemark  bald  ausgestorben,  denn  schon  in  den  Kjökkon- 
möddinger  sind  keine  Beste  vom  Ren  mehr  zu  finden. 

dem  Endo  der  letzten  Eisperiode  nordwärts  10g,  gehört  die  Ansiedelung  am 
Dummer-See  in  Hannover  (an  der  GrreuH  Oldenburgs).  Im  Scblammo  dieses 
Sees  wurden  Geweihstangen  vom  Ren  gefunden,  die  teilweise  von  erlegten 
Tieren  herrührten  und  Spuren  menschlicher  Einwirkung  mittels  roher  Werk- 
M'iij'i'  zeigten  Snl.liir  nostglnciiileu  SintiiiMi-n  mit  Cher  lest  in  Vinn  [teil  utui 
|.-.l;;\ilithi!-Vlu-i]  liu-iiien  dürft*»  mit  der  Zeit  wohl  noch  mehrere  im  Gebiete 
der  nordwestdeutschen  Olucialabluüerii Ilgen  zum  Vorschein  kommen. 

Noch  mufs  erwähnt  werden,  dafa  nur  bei  der  Annahme  der  skandinavischen 
Urheimat  der  Arier  sich  die  Thatsache  befriedigend  erklären  läfst,  dafs  gewisse 
eigentümliche  Thongefäfse,  Steinwerkzeuge  und  Gräberfonnen  des  SteiruUters 
in  gleicher  Form  nieht  nur  in  den  skandinavischen  Länder..,  sondern  auch  im 


Mgt^kem  Bedenken,  diese  ÄhnUchke^  nicht  etwa  durch^Annahme 

wie  wir  M'hoe  ainhiitelin,  iIiiit'ü  i.l i <■  gegenwärtige  Annahme  einer 
ung  du  Hellenen  aus  dem  Gel.iel  der  Oder  genügend  erklärt  wird. 
■■  Zw  Indien  zeit.,  wie  jf'.r-  .Iii'  i\  ritluii|iolcgrli  nl]e;..]neili  annehmen, 
sr  paläolithische  Mensch  mit  dem  Heu  nach  Norden  wanderte  und 


Herdt  min  Klima,  welches  ihm  Vorrücken  der  Tier-  und  Pflanzenwelt  der  ge- 
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mäßigten  Zone  ermöglichte,  zu  einer  andern  Lebensweise  und  Kultur  überging 
(Kultur  des  neolitbiechen  Zeitalters),  hatte  sich  ein  Teil  der  Cro-Magnonrasso 
über  Frankreich,  Belgien,  England,  Irland  verbreitet,  und  seit  dieser  Zeit  bildet 
das  iberische  Element  einen  nieki  unl .l-J rJltlitl L;-ln-i-.  HiiHitcil  der  Bevölkerung 
dieser  Lander.  Diese  Menschen  mit  paliolithisehcr  Kultur  besetzten  iliiniL  jene 
Höhlen,  die  den  nnsnevMiidertei:  v:,\r  Widmung  gedient  luittfii,  und  akuten 
darin  bis  zum  Auftreten  der  ueolithiHchen  Kultur. 

Dadurch  ist  scheinbar  ein  Bevcilkerungsweckecl  ausgeschlossen.  Durch 
Eindringen  turnnischcr  Elemente  von  Osten  wurde  eine  neue  Hasse  den  CrO- 


Als  nun  die  Nachkommen  der  pa!Holilhi-<  hen  IWohnei  Mitteleuropas  (die 
Arier)  nach  Verlauf  von  Jahrtuusendcn  vom  Xonkr.  her  ivnde:  ui  .Mittel,  nropa 
n,  gab  es  mit  den  se 


Nunmehr,  d.  h.  im  noolithisckon  Zeitalter,  wwdai  die  Wohnungen  auch 
auf  Anhöhen  erriehtet  mir  Siuliurinif;  gegen  etwaige  Angriffe  der  unter  ivr>rfer,Hi 
Bevölkerungen.  So  ist  es  in  erklären,  dafa  die  ncoliUusehc  Kultur  in  der 
p.diii.litlusdien  wurzelt  uikI  vielfache  I!  er  üb  ruupfsp  unkte  hat;  denn  es  ist  die 
gleiche  Rsese,  die  beide  schuf.  Auf  diese  Weise  ist  es  auch  nicht  nötig,  die 
Träger  der  sogenannten  Kultur  von  Hohenhausen  in  einer  aus  Asien  eingewan- 
derten brBchjkepluilen  Raeae  iu  Buchen. 

Auch  die  Tbatsache,  daß  alle  unsre  Hauetiere  aus  der  neolittiiscben  Zeit 
europäischen  L"l>j>iune>  sind,  lorii-ht  für  uuare  Auaidil.  —  Als  Ausstrahlungs- 
lentriiM  de,  Br  ach  vi.  epbaie-ii,  .inen  Kultur  durchaus  Verne  hieden  ist  vm  der 
neolithischen,  können  aus  sprachlichen  und  anthropologischen  Gründen  nur  die 
Hochebenen  Mittelasiens  gelten. 

Der  Vollständigkeit  IniIIiit  moeiite  ieb  noch  in  Kurie  die  entgegen  geseilte 
Alisichi  Sergis  hier  e,eliijj:-teria  skiö.i'T.c,  nl-Mnlil  -ic  viin  den  (lelit--.-li.-ii  Anllini- 
pologen  kaum  ernst  genommen  wird.  Sergi  schaudert  fast  vor  dem  ü>  ib-.nk-n, 
die  ihiliker  und  Hellenen  s-.-ie:i  Arier  gee-.-..']!,  und  ahnmr.  il.jflr  einen  gemein- 
samen  Stamm  für  alle  Mittelmeerländer,  selbst  das  westliche  und  östliche 
Nordafrika  an,  den  mittelländischen.  Beweis«  liefert  er  allerdings  keine  dafür. 
Hauptsächlich    spricht    gegen    seine    Ansicht    die    grofsc    Anzahl    von  Volker- 


Nrirk  iiui;liii-l;]i,-bi-r  ist  er  bei  der  llcsehii-ibang  der  iiufs.-ni  Merkmale-  ni'.'l 
namentlich  mit  Minen  Heiveiseu  über  die  SkiideWineii.  ink-be  den  ii'i.-ri s-.-li.-n, 
liguriseben,  italiseln-n.  griechischen,  den  1  ui: elvi. I kern  Kloinnsicns,  dem  alten 
Änypten  und  dem  Hunzen,  jetzt  von  Berbern  und  Kahylen  bewohnten  Nonl- 
afrika  in  gleicher  Weise  eigen  sind.  Außer  10  Seh;;.!. 'Hernien  aiistieren,  wie 
ir  sagt,  no.-h  eine  Wellie  ::>r  ,Misrl]fii:ine:i  mit  verselji  (leli-n  fü- Ii  HZ  eichen  lim 
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NACHWORT 


Eine  Kritik  zu  üben  liegt  mir  vollständig  Fern,  es  wird  indessen  für  dto  Leset 
der  Jahrbücher  interessant  sein,  dieselbe  Fruge  Ton  einem  »nderen  Standpunkt 
beleuchtet  su  selten.  Auf  dem  Gebiete  der  vorgeschichtlichen  Forschung 
arbeiten  beute  zwei  Reihen  Ton  Gelehrten,  die  Anthropologen  und  Archäologen 
nul'  der  einen  Weite,  uini  die  Anliiln j^t-L-  der  Sjiraeli  Wissenschaft  und  der  Alter- 
tumskunde auf  der  anderen  Seite.  Iui  allgemeinen  geben  ihre  Wege  nicht  «i- 
Hammeii,  und  die  Ergebnisse  ihrer  Fnrsrhimg  sind  iift  vcrseliieileü.  Wenn  -ie 
»her  zu summen treffen,  was  in  der  let/.teri  Zeit  zuweilen  gejehehen  ist,  su  ist 
.[i:  erfreu  liebes  X.i.'lieii  und  l;-  ■  ^"  ü"h  jreeiünel,  eine  L'ewissi.'  Zuversicht  :in 
der  Wichtigkeit  der  Ergebnisse  nuf  diesem  immerhiD  etwas  schwankenden 
Boden  der  Urgeschichte  wachzurufen.    Der  l'bilologo  kann  sich  auf  so  weit- 

einlassen,  er  wird  nehiiebi-  Schritt  für  Schritt  «im  dem  historisch  Errt-itU liaitn 
zum  weiter  Zurück liegenden  zu  kommen  trachten,  und  so  müssen  wir  vvr- 
sueben,  die  Urheimat  der  Germanen  innKchst  Tom  rein  historischen  Boden  nun 
/n  bestimmen.  Di.;  Kruge  i:neli  der  liertiiid'i  der  itnliiyi-riüHnr-n  seheidel  daher 
Ii'-  iiMuriseh  w.-iii-r  y.iirüi-V.lii^innl  ki: . iM^-li ~E  ;f;i:iz  imil  (üir  Iiis.  Sil  ist  leider 
auch  von  Müllenbiift"  -/.um  Schaden  der  Suche  n.il  iinsnvni  l'rulilein  verquickt 
wurden.  Sicher  i-t,  dufs  muri  früher  die  Heimat  des  L'rvolkcs  in  Asien  suchte, 
und  dura  man  deshalb  die  Germanen  mit  ihren  Sprach  genossen  nach  Europa 
einwandern  und  Tom  Schwarzen  Meer  oder  Mittelrufsland  in  die  Gegend  der 
Mark  Brandenburg  und  von  du  nach  Skandinavien  kommen  liefs.  Aber  diese 
Annahme  ist  auch  vun  den  Girmani-fi  u  tust  dl  gemein  aufgegeben.  Halten 
wir  uns  an  die  '1'hntBP.cbcn,  oder  im  das,  wns  mit  yröfsicr  Wahrscheinlichkeit 
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lieh  der  Oder  Iiis  fllier  die 
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in  denen  wir  Guten,  Vii]M:nlni,  Iliivtiiii.li'r  iiml  ;\;\iu:te  rrrlmiMi,  aller  ilie.  Spruen; 
jerbindet  diese  nicht  mit  den  westlich  von  ihutn  wormeiulcn  WratHiTiiimu-ii, 
niii<iit:i  ale  ivial  Hill'  .'incM  ZuwiiHim-iihsüL;  mit  Skiituliüiivii-i!,  isiul  da  -in—  ™>(: 
gotische  Sage  bei  Jordsjies  ausdrücklich  ton  einer  Einwanderung  der  Goten 
uns  Skandinavien  berichtet,  so  nehmen  wir  jetzt,  uub  noch  auf  andere  Momente 
atDtiend,  na,  dlTi  die  Goten  wilklidi  aus  Skandinavien  gekommen  sind.  Es  int 
K^aaliiNiia  ViTili.-ji!-i,  dii'w  Anairkl  Tiuli.^.rii]  l'm-~<: luiiij!f-ti  VII  'J"Q  in  ana- 
gezeichneter  Weise  begründet  zu  hüben.  Wenn  eich  auch  Ober  manche  An- 
nahme dieses  Forschers  streiten  lafst,  so  ist  dieser  iufsali  doch  jedenfalls  das 
Beste,  was  wir  augenblicklich  über  unsere  Frage  besitzen.  Ist  aber  das  Gebiet 
westlieb  der  Weichsel  erst  Ton  Slldskaudinavien  aus  besiedelt,  so  bildet  dieses 
in  dir  Thut  mir  fv.l;].aniL-  ll.ilaii'iii  .Ina  [ranptgcbicL  der  germaui  scher.  Tie 
vfllkerung,  inid  es  sind  diese  Hegenden  auch  geographisch  betrachtet  wohl  ge- 
cigtiefc,  eine  liiiigerr-  uiigc-rtürif  Eurwii-kul  i::iit  ii.  r  <  i<nn;i  i :i  ;.u  v-ibiii-p'-i. 
Dafs  die  Germanon  auch  in  die  HlUllieh  von  Ho!a!.ii:  irr>li-j>.'neii  Teile  der  nord- 
dcutsohen  Tiefebeil'.-  'Tal  af.liiai  h-ij: l;.  ■-I aviü  kiiiiiiin,  ial.  ilonbana  uiilji 
heb,  wenn  auch  alivni;  tf'-i:..Mii:icn  i.iibl  zu  beiveiaen.  Ith  stimme  also  mit 
dem  Herrn  Verf.  darin  Bberein,  in  Sudschweden  and  Schleswig- Holstein  die 
Urheimat  der  Germanen  iu  suchen.  Hier  sitat  in  der  That  seit  Jahrtanionden 
..Iii"  lE-'viÜki'j-uiiL;,  ili'-  1 1 1  l  .  ■  Li  L!'''via-"  iiiitlii.n'oliiL"  -  .  In-  M-rkiiKil''.  ihiivh  1imm.ii 
Wii.'lia,  liloinh-  TtiLiri'  und  1 1 ] : mi ■  Anteil  ui  ili  tiniti  niili.  j-  den  iä.-.mhni  rn 

Jjiid  v.paa  eharaklmsii'rt  iat.    Im  X. irden  aunt  diw  Ki.u'i.-iisi-jijficit  nticr  ;ihl-!l 

bei  SiclitjrL-nnancti ,  bei  Fiuv.n:  mir!  Ul'Ol'smai'.'ii  :inii.t;<  [tVil ,  und  licrarliiK 
Tll'itaiL.'ji'Tl  i'rb.  1-i-Tl  rb?i:illkoi]  (ll^LMI.  'Ii'.'  ^.rO[LU.I i: l IL  mit  l]il;  lllljiä^OMM :i II'  II 
zu  iiliimitii.  ivn.  k'b  kfiTii:  rli>-  viel  n-^li \v  Li.  r  r  ur.:  iL  ]'i;ii;i:  nadi  i:i-v  Hcijiml  de; 
Imlngerainrirn  hier  nicht  weite;  behandeln  iimi  verweise  dio  Leser  auf  Hcltnora 
rn'ngriijihiirhii  Zeitschrift  I  Mi!,  m-o  ieli  dica  Problem  ausführlich  erörtert  hube. 


t  nämlich  in  seinem  »pniirlilicheii  Cluu-nktti-  stark  vom  Indo- 
n  ab,  ich  brauche  ja  nur  an  dio  Lautverschiebung  und  die  Ver- 
änderung der  Metrum  nir;  /.u  eriiiiii'm,  während  diu  [.itaiiiaeh-ÖIaviBche  der 
Ursprache  viel  näher  steht.    Bei  derartigen  starken  Veranierungen,  wie  wir 
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IT  Hill;  ri:u  ["sKtinul  ürr  Hi'naamai 

1:m!i.L]i ,  Liep;(  der  Yeidai?lit  naiie.  dafs  a'.if  Spraoh 
weisen  läfsl  Bich  dua  nickt,  aber  da  die  anthropologischen 
itinsierung  der  Germanen  und  Indogermanen  Dicht  durch- 
nan  einen  aolchen  Punkt  im  Auge  behalten. 

gang  uberblickt,  so  trill  au»  tijrtr.iiinilichi'  Thutsm-lif 
:thaiten   nil  dem,   was  Uaeo  von   Vernlam  i<Wo  n.Lnule. 


ThatsärUich  sind  ,-s  dorn  aneh  dir  '„■itsiders',  wir  mulsi  sagen  k'.DI.te.,  diu 
unsere  Fragen  in  Klnf-  ■:  ;n?ic  lia'aen,  and  ei'nen  diu  l'li jlologeii  manches 
verdanken.  Wenn  wir  aber  unsererseits  einen  Blich  auf  die  gleichstrebende 
Wissenschaft  der  Anthropologie  werfen,  so  können  wir  uns  nicht  verhehlen, 

li.df-  Virli^-.  a;.s  dor'  'rid  g  ri .  [V.  i  ■  i  Si  liier  1  ad  I  Kirget  I  apyn  wild,  '■■ijlt  derjj  :i  t  i"[fi 

ist.  Auch  die  Antlimiinliigk-  ist  diu  junge  Wissenschaft  und  nimmt  das  Vor- 
recht einer  solchen,  iu  irren  und  ungebahnte  Woge  zu  wandern,  ohne  Zweifel 
in  Anspruch  Erst  sptterfl  Zeiten  werfen  entscheiden,  was  richtig  und  was 
falsch  war  an  ihren  Annahmen.  Da  sich  aber  der  Herr  Verf.  auch  auf  die 
Schriften  von  Penita  und  Wilser  sttltat,  zwei  Forschern,  die  auch  das  Rttslieug 
der  Sjiriiidiwi^.'li^kail  !!-■:■!]  ..T.vmUei,  f>  üilissfci  wir  twtoiien.  dafs  wir  ihren 
Ansichten,  soweit  sie  sich  auf  die  Anthropologie  stutzen,  wenig  Vertrauen  ent- 
gegenbringen k"Mi.!']i,  «tü  ihre  A 1 1  n ■  i I . ■  i :  auf  *|einh]ieL-id;iloliigL:.eheu[  Roden, 
wo  wir  sie  kantrnlüi-ri'n  können,  niclil,  isiir  im  zu  nackend  sind,  a lindern  jenseits 
Bller  Kritik  stehen.    Wenn  Penks  annimmt,  daß  die  Hellenen  im  XIV.  oder 

XIII.  Jahrb.  v.  Chr.  ans  dem  Fluisgebiet  der  Oder  ans  gewandert  seien,  so  giebt 
es  hierfür  nicht  nur  keine  Gründe,  sondern  es  ist  aueh  mit  ziemlicher  Sicber- 
heit  als  falsch  zu  erweisen  Demi  abgesehen  davon,  dafs  die  Zeit  zwischen  der 
Auswanderung  der  Hellenen  nnd  ihrer  groben  Verbreitung  im  Mittelmeer- 
bocken  sehr  kna|:n  würr,  ^o  wird  iai  XH  .  .Tahrh  in  iigypl  bellen  Ii^iiiriil'  v 
ein  Volk  der  'Aknjwaia  erwähnt,  ein  Haine,  der  Laut  für  Laut  dem  griech. 
'Ajpu*  entspricht,  vgL  W.  Streitberg,  Idg.  Forsch  VI  134,  und  zwar  in  einer 
Form,  die  an  seinem  mdogermnnischcn  Ursprung  nicht  zweifeln  lSfst.  Daß 
sich  mit  dem  Namen  'Avaai  ein  vorhoUenisches  indogermanisches  Volk  be- 

iinni'rhi]]    wiihrriiLeirclidie   Ansicht    !)i.t"ac:itc:i    dürfen,   dafs    die   Giicckcn  im 

XIV.  Jahrh.  sciWi  die  S^.-l: iisd:  ericieht  hatten. 

Abgesehen  vun  de -adligen  hiHc ranzen  halte  ich  es  für  erfreulich,  dafs  wir 
von  allen  Griten  zu  den:  Ulrichen  Kigehnis  lud  der  Knips  iiael.  der  Urheimat 
der  Germanen  kommen.  Man  kann  hoffen,  dafs  mit  der  Zeit  die  auf  beiden 
Seiten  vorgetragenen  Argumente  noch  sicherer  werden  und  die  Frage  dann 
endgültig  znr  Entscheidung  bringen. 


PROBLEME  IN  DER  W ALTH AJUUSFORSCHUN  Q 


Von  Kim.  Stbkckbü 
Als  San  Marie  L  J.  1853  Beine  Obersetzung  des  Waltbarius  erscheinen 
tiefe,  Spruch  er  in  der  Einleitung  Mein  Bedauern  darüber  aus,  daTe  bei  der 
reichen  Ernte,  welche  die  Gebrüder  Grimm  auf  diesem  Gebiete  bereits  ein- 
geheimst hätten,  dem  Nachfolger  kaum  eine  dürftige  Niid.W  iibiii;  .reblieiiee 
sei.  Und  es  ist  wahr,  die  von  J.  Grimm  besorgte  Ausgabe  des  Gedichtes 
(Güttingen  1838),  die  min  in  Rücksicht  auf  die  Torgänger  geradem  als  Edith) 

beute  jeder,  der  sieh  eingehender  mit  dem  Stoffe  b*«hlfljgtf 'immer  wieder 

würdig  um  an  mehr,  wenn  man  in  Betracht  sieht,  unter  welchen  Umständen 
sie  in  stände,  luini,  war  doch  der  tij.  Deie  inbc.  l«iT,  wie  die  v.m.  -1.  April  W.in. 
datierte  Vorrede  angiebt,  der  letzte  Tag,  den  er  in  Göttingen  zubrachte.  Doch 
die  Meinung,  der  San  Harte  o,  *.  0.  Ausdruck  giebt,  hat  Grimm  sicherlich 
nicht  gehegt,  ihm  wird  ea  ferngelegen  haben,  die  Korseli  innren  über  den 
Waltharius  als  abgeschlossen  anzusehen  Immerhin  hatte  es  lange  den  An- 
sehe!», als  oh  ei»  weiterer  Kurtsrhritl  nirbt  mehr  zu  erwarten  sei,  den»  die 
»üehstpn  Jahrzehnte  begnügten  sich  im  gun/.e»  damit,  von  dem  Gute  J.  Grimms 
zu  zehren.  Es  erschien  eine  ganze  Reihe  von  Schrift.» ,  ohne  die  Erklärung 
wesentlich  zu  fördern.  Man  gab  sich  mit  einem  oft  recht  äufserliche»  Ver 
stündnisse  zufrieden  und  traute  lieber  dem  Dichter  die  tollsten  Abgeschmackt- 
heiten zu,  als  data  man  sich  um  ein  tieleres  Eindringen  in  die  Sache  bemüht 
hätte.  Wenn  z.  B.  Waiths»  seiner  Verlobten  aufträgt,  für  die  beabsichtigte 
Ehmhi  ihm  und  sieb  -eliist  je  vier  IW  Schuhe  aii/iifi'itiixcn ,  sn  gab  das  zu 
tiefsinnigen  Erwiigunge»  Anlnfs:  Wozu  diu  vielen  Schübe'?  Anstatt  den  nächst- 
liegenden Gedanken  ihm  Aui;e  zu  fi.-^ev.,  iluf.  die  Mitclitliiii;"  damit  wohl  ihre 
FQfse  bekleiden  wollten,  denn  der  Weg  von  Etzelnburg  bis  Aquitanien  ist  weit, 
kam  Üej-der  auf  de»  Einfüll,  diese  Seljnlie  s.-ieii  i:ai-.]i  biinn lieber  Sitte  ]»il 
Gold  und  Edelsteinen  geschmückt  zu  denken  und  hätten  also  einen  Teil  des 
Schatzes  gebildet,  den  Waltbari  aus  dem  Hunnenlande  mit  sich  führte.  Hat 
diese  wunderliche  Idee  nur  bei  San  Marte  nnd  Linnig  Anklang  gefunden,  so 
pflanzten  sich  andere  Irrtumer  um  so  beharrlicher  fort,  vor  allem  wed  sie 
durch  Scheffels  prächtige  Übersetzung  die  weiteste  Verbreitung  fanden,  Während 
der  Auszug  ans  Kluis  Heidi  in  der  Weise  im  sich  i/ehi,  ilms  Wiiltlice  Lmipf 
bereit  voranBchreitet,  hinter  ihm  die  Jungfrau,  ei»  mit  Schätzen  schwer  be- 
ludeiics  l'feid  um  Züge;  führend,  bif-l.  liritiii»  ::nch  die  beiden  Hiiehligcii  auf 


1,  Btreokeri  Prtfclama  in  der  Walltiariuafcirschruig 


dorn  schon  so  schwer  bepackten  Pferde  thronen,  und  dies  falsche  Bild  gewinnt 
man  noch  heule  ans  Scheffels  Dichtung.  Aus  den  40  Tagen,  die  der  Marsch 
nn  den  Rhein  in  Anspruch  nimmt,  machte  Grimm  aus  Versehen  14,  and  auch 


Irrtümern  erfindlich  aufräumte.  \V.  Mevcra  Philologische  Bemerkungen  mm 
Wmtharius  l'deilMi  die  obiffn  !i-is?i.:!c  entlehnt  sind',  eid.ellten  blitzartig  Ji.- 
Diimmciiini-.  die  iiluT  iln:i  IJ.'dn  ]:(.-  lag-.Tti',  unil  verhalten  zu  einer  klareren 
Einsicht  in  die  Dinge.  Erst  seit  diesem  Jahre  ist  eine  philologische  Behand- 
Itmi;  Jim  .Kuiie.i  crmnulirhl  und  gelminu  mm  darf  sieb  jetzt  :iii:ht  uiclir  mit 
einem  allgemeinen.  ver::i:h"-nmmeneu  ViT.-tiin.iuisse  zufrieden  geben,  sondern 
moffl  den  Problemen  ins  Gesicht  sehen.  Freilich,  dsfs  wir  nun  den  Zustand, 
de»  San  -Malte  [rM  L^  k-.Hiiii'.eib  wähnte,  eiTeiebt  hätten,  kann  man  nicht  sagra. 
Je  näher  man  den  Thateuchen  auf  don  Leib  gerückt  ist,  desto  dcnthrliev  sind 
auch  die  Schwierigkeiten  hervorgetroteu.  Das  Veratöndnie  des  Textes  ist  ge- 
waltig gefördert,  über  die  meieton  anderen  Fragen  ist  noch  keine  Einigung  er- 
lielt.  A1b  ich,  einer  A:]f'f,i:..li.nmi;  d,-.  i l.-riii  [teilnkteuv..  li.L'cnd,  mich  an  den 
Versuch  machte,  die  gosichorten  Resultate  der  WalttariusforschuDg  zusainmcn- 
Kustollen,  wnrde  ich  mir  mehr  denn  je  klar  darUber,  dals  wir  Ton  einem  Abschluß 

don  Lesern  dieser  Zeilen  die  Probleme  und  die  L&mngs  versuche  vorzulegen.1) 
Nicht  einmal  Ober  den  Verfasser  des  vorliegenden  Gedichtes  ist  völlige 
khili.il  -,.„■. >i„k,i.  Dir-  Hfmclsvhrifi-n  jjchai  dei:  Teil  ohne  den  Kürnni  des 
Dichters,  die  einzige  Kunde  erhalten  wir  durch  eine  wichtige  Mitteilung  Ekke- 
hards IV.  in  seinen  Casus  S.  Oalli  Cap,  80,  Die  Stelle  ist  oft  gedruckt,  doch 
kann  ich  ea  nicht  vermeiden,  sie  auch  hierher  zu  setzen.  Es  heifst  dort  von 
Ekkehard  I:  .  .  .  senpait  Ii  in  schiilis  lurlriri  mayittro,  mviHuntrr  quilleni,  guin 
m  affectitmt,  non  in  habOa  erat  pucr,  vilam  WalBmrü  mann  fnrtis,  i/wini 
l-nil'.  Aii'-'iili  i, ,.>■.,>,■■,  iiJtnlr,  ):;;■  juvsc  et  mssr  ««./er)  eurreTi- 

HlfS;  l'tt.rlmric.i  .-,11.11  ,1  itlitmtal«  'Ihil-WHI  imA.e'  ,<jfri  iu  ll.il  yqinil,    /..,(„;  .Iii, 

fieri  «oa  paliuntitr.     Unde  male  ilocetr  seknt  rftsrfp«fos  semiimigisiH  diemtrs: 

•)  Gewisse  Fehler  sterben  gar  eicht  aus.  Heinzel  S.  61  Mit  Wsllhar  und  Hildegunde 
noch  iminar  auf  «insu  Ffndo  Blaa.  KogcL  Litteralu  igesek.  I  !,  SOI  Bberaetit  W.  T.  6i7 
mdi™  r™  ilrulieiu  fruit  «nun  'und  achlau  '"'r  Juil  dm  /ühseu  ein  Auge  aus',  Büttichcr 
:-lIii,!.lil-..:.  -".  And.  Irt'Ji'  'iii.'I  r.:i],:  luir  ri],  A  mit  i|,;L.i;;mL  Z;dm  .iL .'  -Lim  Aiufe 
■  i:e.:  malireren  Zähnen*,  vgl  V,'  ;:,m:.  :  i,:,l i.vl; .■}  .Iii-.  Ii  'mim  Schlag  mir.  .i.T  l'niiike,  der 
Bir  hat  helannllich  keine.  IJauor  wie  dar  Eber;  auch  stimmt  daa  riel  ticiaet  lem  Verlaufe 

All!  ^emmere  AnjjalK'  der  l.ilv  n.ii.r  ;:l;nili.-  i-.  h  iir.iil.im  .■:  dürfen.  Hin  N'nrti- 
weine  Kndet  man  jeut  aniführlieli  in  der  neuen  Ausgabe  Wa.1lna.rii  Poeai..  Daa 
Waltharilied  Ekkehards  1.  von  St  (lallen  nach  den  Guraldushandaclmflen 
herau.jregel.en  und  erläutert  von  Hermann  Alt  he  f.  I.  Teil.  Leipzig,  JJieU.ricb.ctw 
Vi;rliie>l'Uilili.  1W<  Wil*  dni-l  iltw.i  iil.ei-H.dih.il  w  Ii  Iii ...lei  -Jillier  er-jdiiem'IL  i-d,  "erdfl  iefi 
,i:d'.lli:-.i.  -  i-t  niii   ..||-..  S-init!  im /■  Ii;! . 1. 1 1 i.dl  !■  cl'L i'.'l . Cl I . 


er  Ausgabe,  die  zum  eratenmale  eine 
ten  bot,  eine  Arbeit,  die  mit  diesen 
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eins  Gedicht  vorliif^l ,  und  ilnl'i  dir  -MitkLnii^  i.» t;iiib-.-n 
ilk"  liijiiüno  Üu'iiriinL:  Ii ■_■  l-  1liI'.t  0 i : i ^  ^'aiil '.i.l:l;uinL 
worte,  worin  der  Dichter  seinen  jugendlichen  Versuel 
Cii.\idi'  '-iL-r-Lilei-L-ti  t .  ulilIi  nulil  .Iiis  Nest  verlassen 
iiljiin^  Im-.  li.h-Ii  niuiii-!  ["mvL(liiL-.di unl i:jii-::  im  ü;uh,  es  v 
der  Schulbildung,  dafi  ein,  in  der  Regel  jedenfalls  vom  1 
von  den  Zöglingen  in  lateinischen  Versen  behandelt  . 
stecke  hiefsen  rlidatnen  dki  ddiitma,  didameu  magi 
gelassenen  Wirken  Ekkehards  IV.  ist  ein  greiser  Teil  a 
Als  eine  solche  Übungsiirlidt  i-t  "'"hl  mich  der  Waith: 
wd  nun  nicht  an  ein  in  Tagesportioneu  ah  gemessenes 
c  freiwillige  oder  aufgegebene  Arbeit,  ■ 


Es  fragt  sich  nun,  ob  unser  Tost  der  ursprüngliche  ist  oder  die  von 
Ekkehard  IV.  im  dritten  Jahrzehnt  des  XI.  Jahrh.  im  Auftrage  des  Erzbiachofa 
Avilm  von  Main/.  (1021— v,,!!,,,^!,,  IVmilititmig  Jai-stuUt.    Ist  hierauf 

schon  die  Antwort  unsicher,  so  wird  die  Schwierigkeit   Ii  jirüfser  durch  das 

AliHi-'-I'T.  .in,-  ilvi:  r  iti  l'i!M'-ii:i''iit'':i.  l:i  '-iin-i  'Ii-  i.iiiil.i-  I  hui'l-Llii  illi  ii'Ji^s.'Li 
gellt  dem  Gedicht  ein  Prolog  von  22  Versen  voraus,  (IbeiKcli  rieben  Poe,«* 
Gcratdi  ,k  Guattario,  worin  ein  gowisser  Geraldua  das  Werk  einein  ponlifa 
«imimu  F.rrlmmbihUs  ili-lizicrt: 

Prafflral  Bancto  dei,  nmu  aeeipo  mnnBra.  sem, 

Qoae  tibi  decreyit  da  larga  promore  cura 

Peraator  fragilis  Geraldus  nomine  yilia. 
Hiernach  schi'int  im. Ii  dieser  li.-raldu»  Anäpruch  auf  die  Autorschaft  zu  er- 
liflieu.  .).  i  in i in  «  ii-  iinii'ijii.  nul  'litwr;  U'nrtc  «u-lir  iiewidil.  zu  legen  als  auf 
die  Angaben  des  durcli  einen  langen  Zeitraum  von  Ekkehard  I.  getrennton 
Ekkehard  IV.,  und  San  Marte  ist  gar  so  weit  gegangen,  Gerald  wirklieh  ftlr 
den  Verfasser  auszugeben.    Offenbar  mit  Uurecht,    Uhland  hat  hier  den  rich- 


')  Man  bat  die  aaaie  Nai  trii  l.l  Ekkeharde  IV.  in  Zweifel  geiogpii  oder  inet  .emmlel, 
d>  mochten  mehren'  i^ili.'Wr  derselln'ii  Indult,  in  n>r  M.i.lersclrolo  .erterti^t  tuin.  Ihiltlv 

daf.  uneor  GrJiiJrH.  war,  du  er  boa.uLl  hal  liüi.  Ca,,.  enilu.lt  L  Tuotilo  ^ht 
durth  einen  Wald,  jur  tilnm  (nlnmi&u*  aplnm  Ein  seltmruer  Aundruck!  Si!hlii|jf»inliel 
rür  lüLulmr  l  i.'lrt  doeb  wohl  jeder  Wald.  Im  Walthnrius  hoifet  ea  «nnr.  ünuememe-a  loa 
dei  SchlmM  V.  (Du  apta  tlatio  lalrvnilim  'via  ruclilea  lUlubenictil'.  An»  ditwra  Vene 
itanunt,  planne  ich,  jene  Wendung. 


geschrieben  haben  Boll,  so  hat  die  Ansicht  hohe  Wahrscheinlichkeit,  dura 
Gernldn^  eben  dii-n/r  I.ebvi'r  ist,  ili-r  ili'in  li[lL]LHi-isi'ii  sehr  interessierten  Rischof 
Kri'bmil'iNikl  vnii  St j-n rjKucir  :!lr;i"i  ','V},  der  n>iihü;ev,'ir^(-1L0rr]iiir:.0u  lluziibiiniriin 
zu  St.  Gallen  hatte,  das  Werk  später  Übersandte.  Vermutlich  wu  das  Gedicht, 
das  schon  damals  in  den  Kreisen  von  St.  Galleo  allgemein  Beifall  gofnndon 
haben  wird,  wie  es  Tpiircr  über  aaii?.  Itöutftliiatid  und  weiter1)  verbreitet  war, 
.ki-  ^dnilbibLothok^cs  Klosters  einverleibt  wurden,  und  hu  mag  es  gekommen 
sein,  dafs  nicht  der  Verfasser,  sondern  der  Lehrer  es  nach  Strasburg  sandte. 
Diisc  Aul'tasMtiig  darf  heute  im  ganzen  als  angenommen  gelten. 

spruch  gründen,  daß  er  die  Schülerarbeit  einer  gründlichen  Korrektur  unter- 
worfen hatte.  Doch  ist  da»  ganz  unbeweisbar.  Ekkehard  IV.,  der  bei  seiner 
i;b.:!-sieddung  nach  Mainz  dns  Gedieht  mitgenommen  haben  mag,  jedenfalls  sich 
iluj'iir  ii:ti-ve:;ii-.!rtii,  hätte,  wir  der  neueste  Herausgeber  mit  Hecht  ausführt,  von 
einer  solchen  Rezension  sicherlich  Kunde  gehabt  und  würde  sich,  trotz  seiner 
merkwürdigen  Vurlii-bi-  für  eim:  lii  rai  ti«!:  Thüti-rkeit,  die  Muhe  erspart  haben, 
eine  solche  Arbeit  noch  einmal  vorzunehmen.  Zudem  sticht  das  Latein  des 
Prologs  durch  TJnbeholfenheit  nnd  Dunkelheit  so  unvorteilhaft  von  dem  des 
Gedichtes  ab,  dsTs  man  Gerald  kaum  die  Fähigkeit  zutrauen  darf  ihm  die  Ge- 
stalt zu  verleihen,  unter  der  wir  es  kennen.  Der  Schüler  war  offenbar  seinem 
Meinter  überlegen.  Unter  der  Jmyi  n:m  versteht  man  darum  gewöbnlieii  die 
treue  Hut  und  Pflege,  in  welcher  daa  Kleinod  in  St.  Gallen  gehalten  wurde. 
Anders  P.  v.  Winterfeld  {nach  freund  Ii  eher  hrirflMu-r  Mitteilung!.  Kr  fafst 
die  Worte  de  larga  prantri  eiira  'aus  dem  reichlieb  vorhandenen  Material  ton 
Seh  Ol  erarbeiten,  die  mir  im  Laufe  ni  i'i  rit-.-i  langen  l*bens  eingereicht  worden 
sind,  wühle  ich  dies  nun'  Hnfs  diene  Arbeiten  aufbewahrt  wurden,  zeigt  die 
Notiz,  dafs  Ekkehard  IV.  in  dem  Nachlasse  seines  verehrten  Lehrers  Notker 
Labeo  voller  Freude  die  iii-!nii\iim  si-Jii-v  Juiiend  wiederfand.  Neuerdings  ver- 
tritt Altbof  eine  etwas  abweichende  Ansicht.  Da  Gerald  gleichaltrig  oder 
sogar  jünger  als  Ekkehard  I.  zu  sein  scheine,  so  sei  vermutlich  der  Lehrer, 
dem  letzterer  die  A-Ii.'it.  . ■  d i l ■  L i- j i r . ■ .  ton  Gerald  verschieden,  dessen  Anteil  sich 
dann  auf  die  Übersendung  „„  F.rebnnibald  beschränken  würde.  Doch  iat  diese 
Annahme  nicht  gnt  mit  der  Nachricht  zu  vereinigen,  dafs  der  912  verstorbene 
Notker  Balbulus  Geralds  Lehrer  gewesen  sein  soll.  Im  Grunde  ist  es  auch 
unwesentlich;  das  Hauptresultat,  dsis  von  einer  Rezension  des  GeraJdus  nicht 
die  Rede  sein  kann,  wird  von  niemand  mehr  bezweifelt.  Aber  wenn  diese 
auch  beseitigt  Ist,  so  bleibt  immer  noch  die  Frage  offen,  ob  wir  das  Original 
iülei-  die  BcM-li.'Llim);  Ekkehards  IV.  haben . 

Wenn  Gerald  das  Gedicht  nach  Strafsbnrg  sandte,  darauf  macht  W.  Meyer 

breitet  wurden.    War  das  der  Kall,  so  ist  ea  nicht  gerade  wahrscheinlich,  dafs 
die  SO  Jahre  apiiter  anzusetzende  Ausgabe  Ekkehards  IV.  diese  alle  verdrängt 
•}  Vou  Hamburg  bij  ulrb  Italien,  von  Wien    imprilnglieh  Sslibars)  und  Lelpiig  bii 
Brümel  und  Toul  lassen  sich  leine  Siiuren  niebweiMU. 


Waltbarius,  so  zeigt  »ich,  riafs  der  ilttero  an  politischer  Kraft  und  stilistischer 

Iviv.sl  li.n-1:  iiiji'V  p.-ln  iii  jünji  i-.'j:  Na-u.  i.iifCn  -1.-1,1      W'c  r  uts.i  urfimi 

Ti«t  verbessert  hat,  so  können  es  Huf  alle  Fälle  nur  geringfügige  Änderungen 
sein.  Bs  int  auch  die  Meinung  ausgesprochen  und  von  Scheffel- Hu  liier  und 
Hächtold  als  erwieseo  ausgegeben  worden,  die  Wiener  (oder  such  die  Engel- 
berten   U;ll!.[-.'liril:,   {Ii.-   .Ii-    Hi.il.  ■!>,!,  -|..:„.|iIk.|i..   UiivlTi    v.n    m  i  1.1.  ri!, 

möchte  auf  Ekkehard  IV.  iiiruckgehcn.  Doch  läfst  sich  das  vorläufig  nicht 
nachweisen.  Ich  halte  es  sogar  fllr  unwahrscheinlich.  Ekkehard  IV.  spricht 
an  mehr  als  einer  Stelle  die  Mahnung  ans,  man  solle  in  lateinischen  Gedichten 
Gennanisnien,  Tenhmiros  mores,  vermeiden.  Wenn  also  die  Wiener  Redaktion 
von  ihm  herrührte,  so  würde  man  hier,  im  (icgeii.sal.i,  m  diu  miilcci'H  Ihiml- 
achriften,  ilas  Hestreben  wuhruehiiieii  müssen,  vor  allem  dii-sr  Stilfehler  t.u 
tilgen.  Da»  ist  aber  nicht  der  Fall.  So  ist  deon  heute  die  Mehrzahl  .1er 
Fursclier  der  Meinung,  dal»  Ekkehard»  IV.  Rezension  verloren  ist,  vielleicht  im 
vorigen  Jahrhundert  in  den  Stürmen  der  Revolution  mit  vielen  anderen  Mainser 
Handschriften  verbrannt,  und  der  echte  Waith» 
Freilich  sind,  wie  mir  scheint,  bei  dieser  An 


Iii 


minn  übersetzt  den  Sats  Wort  fUr  Wort  in»  Lateinische.'  Wenn  man  diese 
scharfe  Kritik  un  dem  Gedichte  nachprüft,  so  kann  man  »ich  des  Staunen» 
nicht  erwehren,  denn  sie  pafst  wie  die  Fuual  aufs  Auge,  Gewifs,  die  Sprache 
»nirl  Gci-maiiis  in  eil  imil  niulert!  Herten,  aber  es  Bteht  ilamit  doch  lange  nicht 
sri  schlimm  wii'  man  glaub™  sollte.  Grimm  hat  ein  lüli^.-s  r>1lnih'lir"irisl<T 
solcher  BarbariHraen  insanrm angestellt,  aber  sieht  man  genauer  tu,  so  inufj 
man  den  grüfsten  Teil  wieder  streichen.  Um  einiges  anzuführen,  so  soll  Innren 
pafiwww  rcseilil,  die  Lnnuo  snfs  in  der  Lunge  (der  Schub  sitit),  latorcs  juili 
Mühen  erdulden,  »im!  in  verho  lugleieh  mit  diesem  Worte,  nwrfcm  gmtaee 
den  Tod  kiesen  und  anderes  als  Germanismus  anzusehen  seiu,  in  der  Thal  sind 
es  aus  den  liiU'iiiijclini  V.irbihlLTTi  'rltlelmti  Wendungen.  Xarürliih  hli'ibt 
noch  immer  genug,  woran  dieser  Tadel  haftet.  Wenn  Hilüegunde  ausruft: 
Sanas  hie  Saormiis,  da  haben  wir  die  Hunnen,  oder  irn/iil  eras,  der  Morgen 
brach  an,  ->  -.iiul  ila-  iv..|,l  ivHiliih-  <  b  tiii;l:ii-iu.  !i  1 ,.  aber   i  <!»rl  hi.-i  di. 


.    Wo  an  in 


sclici  (IrJir.lito  für  eiuei 
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historischo  Betrath  tu  ngswciso  nicht  aufter  acht  lassen,  und  icli  kann  es  Altlinf 
nicht  zugestehen,  dals  solche  Fälle  die  Jugend  des  Dichtere  verraten.  Mit 
diesen  Germanismen  steht  der  WnlthnriUH  nicht  vereinzelt  da,  ja  es  ist  bei 


Mittelalters.  Vor  allem  macht  der  Gebrauch  dar  Tampon  im  Waltharius  einen 
deutschen  Eindruck.  'Weil  die  alte  deutsche  Sprache  keine  Abstufung  der 
Vergangenheit  kennt,  Bondom  das  ahd.  Praotcritum  dem  lateinischen  Imperfecta™, 
i'oH'eciura.  E'li^ijuiiiii;^  i  l.  .  iuiri  i  i:!-|ir„  lit .  j.f\-si  tu  i>ii  liii-r  ktan  diaiili.-li.s 
tii-fiilil  lui-  dir-  I : n . ■  i i . i 1- ] i ..  1 :  !■'.«»  n  .].-r  arn  Ti  iLijiniiL  ;irul  verwirrl  sie-  llliuli;;' 
(ürilnmi  üxi  ist  ja  riidilig,  lullt  abw  nitlit  der  Jngi.'Md  des  Dir-hd-ra  -j.il: 
Last.  Im  liuodlieb  i.  B.  ist  diese  Verwirrung  noch  ärger.  Kurz,  das  Latein 
des  Gedichtes  kann  id.  E.  im  ganzen  nicht  für  schlechter  gelten  als  es  in 
St.  Gallen  gesprochen  und  auch  von  Ekkehard  IV.  in  seiner.  Casus  S.  GnUi 
angewandt  wurde.  Wenu  nnu  der  Walthsrius  im  ganzen  dun  Spraebsrand  der 
Zeit  repräsentierte,  so  ist  es  nicht  recht  verständlich,  dafs  Aribo  eine  Be- 
arbriiuMg  tili-  Li ■" i L i lt  Iii--.'!:-,  u:ui  :Jar!i  Liidi.-^'-r-,!  lirli  lü'schfint  mir.  ivii-  Kt'üc- 
hard  IV,  in  au  scharfen  AusdriLi:ki-u  iiiImI.-ii  tonnte.  Ich  habe  den  Versuch 
gemacht  der  Sache  auf  den  Grund  zu  kommen  und  den  Woltbnrius  mit  den 
bis  jetzt  publizier  Imi  Di.;lit-.iMi:i.'ii  Ekki-liar.lä  IV.  verglichen,  denn  wenn  unser 
feit  durch  seine  Hündo  gegangen  wirre,  so  sollte  man  erwarten,  dafs  Spuren 
dieser  Bearbeitung  mdzunndeii  wären.    Uui  liesiiitat  war  n.'^itiv    -Man  wird 


I.Sttwi  firar.  r.!i.i:if.-.  l,tl,a;r  n  H.,«-ns  dafür,  dal»  «■»■  d-n  iii-r.rjii^a-li.ai 
Test  Ekki'liiivda  I.  besitzen,  denn  die  in  di  r,  s'.vj.ii .Jahn  a  lies  .luhrliundcrfa 
in  Mainz  vnll/.. in-  ll:.an..'if.it!!j  Mihil.'  man  sclia.TÜcli  vor  I!«"  si-hnn  ir 
Piemont  gehabt  haben.  Leider  steht  die  Datierung  des  Clironicon  nicht  fest 
UngewiMi.'ti  riiirr  dl,:  Ill  (kktimii'U  Uni  auili  die  Teitkritik  Im-iiiunlVt, 
deshalb  int  mit  ein  paar  Worten  von  den  Handschriften  zu  handeln.  Eine 
In-nniddiai-e  Ki'iintiiia  der  nii.'i'liiTtl-uu;;  hat  im.-  i-vst  dir  verdiein-tlichr  AuHpita 
vnn  Peiper  (1873)  vermittelt.  Das  UfJirhi  aaS»  im  Mittelalter  ungewöhnlich 
beliebt  und  verbreitet  gewesen  sein.    Wir  besitzen  noch  ein  Dutzend  voll- 

siiituligt-l     udei    Ii|-.I.-Ii-Iilr!,iiri.,-  r -Iiall.-n.'i    M.i  r  Li .  !ü  I  nt- ■ ,   1   Hfl   riiur  Anzahl 

verschollener  haben  wir  Kunde.')  Eür  die  Herstellung  des  Testes  kommen 
einige,  die  stark  überarbeitet  sind,  nur  nebenbei  in  Betracht  Die  5  in  erster 
Linie  zu  berücksichtigenden,  zu  douen  noch  verschiedene  Bruchstucke  sich 
gesellen,  zerfallen  in  t  KltLswu,  vihi  denen  die  eirn-  den  erniihnten  Prolog  des 


gnlie  Teipcrs,  die  durch  ilirc  ■uuyfiilti«.]!  Knlhii im»-»  hm  »<  rtvull  ist,  denuodi 
einen  ganz  verkehrten  Teit  bietet 

Diese  Träume  wurden  noch  im  selben  Jahre  durch  W.  Meyer  zerstört. 
Er  verhalf  der  sogenuuileu  Qeralduskbme  iu  dem  ihr  verweigerten  Hecht,  über 

er  ging  zu  weil,  wr  'i  i-iiü-r  itiii  ili..-- n  ii  -r.il.lnsl>-..  u  i   liiiisHi-l.-!,  liriin 

Hborragenden  Wert  jua]iniuh  und  sie  zu  Grunde  legen  zu  müssen  gluubto.  So 
verfiel  er  iu  das  entgegengesetzte  Eitrem,  den  Test  im  wesentlichen  uuf  dieser 
Uri-.-l...-  Iis.  s4iiJ'iKiiii-:i  in  W.U. -Ii.  Wiilsrr-rnl  Hnldi-r  ii;  di-r  1*7-1  müiiunivii 
mit  Scheffel  besorgten  Ausgabe  diese  Hnndschrifttnwertimg  ablehnte1),  wurde 

allmählich  Inst  zum  Dogma  gewordenen  Anschauung,  die  mittlerweile  aber,  wie 
wir  kürzlich  erfuhren  haben,  von  ihrem  Urheber  längst  fallen  (ralasHon  worden 
»ar,  rüttelte  erst  1897  P.  v.  Wintorfold,  Neues  Arth.  XXII  5B4  £f.  Er  wies 
darauf  hiu,  dafs  diu  starke  Bevorzugung  einer  eineeinen  Hs.  den  Rodeln  der 
kritischen  Methode  widerspreche.  Wenn  einige  Hss.  einer  Klasse  in  einer  I.usart 

Lesart  dem  L'rkodei  zugesehriehen  werden,  die  beiden  Klassen  gemeinsam  ist, 
und  die  nur  tun  einer  oder  mehreren  Hss.  einer  Klasse  gebotene  Lesart  mufs 
YurworMi    "i-tiIl-ii.      Ilii-SL-    Mi'lliodi-    ist    miL'b    lii  i    \V:;ltl:niii:H    /.u  i'.ldi5'i\ 


lenirtuRiinj»  di-r  lir Usseln1  Iis.  nit'jri  jri?b:'ll  lint.  Sil  stclu-ii  J.'tit  beide  forscher 
ili  di  »l-vUn-n  S(:::i  I;  i.:i!;1.  .Vit'  iii..s.;;i  ;-.  .J-ui.-iir.  iritin-l.i  n  üriiiiil^ilz  ■]]  i-.--u!L< 
11  wi'srnUii'iirii  v.  Wiiili-i-iidiln  l.s!>T  n'scliiinii-m-  l'lirrsi  !ii;n,'  i;.-.-  VV„U;r.i-;  i-  ii: 


stehende  Ausgabe  im  V.  Mundo  der  Poi-tai;  Luticn  iueilii  aevi  vina-richU-t  uml 
B"  uuf  diesem  (inhii-li-  im  miim-n  ein  Atischhil»  em-icM  sein. 

Ohne  v.  Winterfelds  Darlegungen  zu  kennen  und  ohne  von  Meters  ver- 
änderter Stellung  zu  wissen,  bot  Althof  jetzt  seiner  18QG  erschienenen  Übcr- 

')  Die  AusBabt  n-rlrill  .Im  Sl an.lj mnkl ,  iI»I'h  ilit;  s r  i ii tjjjirt- Karlsruher  KhWM  den  Teit 
Ekkrliari»  I.  g\M,  iiic  OeniMuikl»»is  die  Verl rinmi-n  linuli],  -.Im-  «!aik  abemrbeitetc 
IViiTft  Jl  ■.   Ii,'  Sciiln  <n:>iiiiitii.[.  :-.l:b  l::im.  IV     Du;  i-t  imerwciilich  und  höchst  unwahr- 
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setiung  in  Heinmetern  (Snninilm>!f  (JüsiIli-ii)  i'inwi         folgen  lassen,  der  in  der 

Ucvririitunna  ili:r  firiiaseter  Ms.   'Ii  iit'i-r  Mi-vith  iniinn'i  Standpunkt  hinausseht 

Wie  er  in  seiner  etwa  gleich«n:i};  ersthi.'uiüicii  rinpaiiiniablinudlung')  in  einer 
Schlufsnotc  mitteilt,  haben  ihn  diu  ihm  nachträglich  bekannt  gewordenen  Aus 
lühi-nugen  v.  \\" i lit.'ziolil.-i  Ii i i ■  J 1 1  zu  iLWji'n^rn  VL'miodl!.  ihn  vielmehr  in-. . t - r j  in 
der  Ansicht  bestärkt,  daJs  die  Brusselor  Hb.  dorn  Original  am  nächsten  kommt 
Man  darf  gespannt  darauf  sein,  wie  er  diese  m.  E.  unhaltbare  Position  ver- 
teidigen wird. 

Auch  über  die  AbfassungBzc.it  des  Gedichts!  wissen  wir  nichts  Be- 
stmim lw.  Die  einzige  [lositiie  Xaehriclil  sagt,  ilnl's  Ekkehard  1.  als  bejahrt« 
Mann  a.  UTS  gestorben  ist.  So  »erden  wir  in  die  ersten  Jahnehnte  des  X.  Jahrh. 
geführt.  Durch  eine  hübsche  Kombination  hat  hier  Teiper  weiteres  Licht  iu 
schaffen  gesucht  Er  vermutet,  durch  den  Einfall  ,u-r  Unpmi,  die  920  St.  Gallen 
beriÜirten  und  am  I.  Mui  das  h'hste.r  ulilnderleft,  sei  das  Interesse  für  die  Zill!'' 
der  Hunnen,  die  man  mit  den  rnpirn  i.li-[]  1  lii/.-.-rt-',  waehjiiTiiiWl  und  Ekkehard 
zu  seiner  Boarheitmi;:  di  r  Waith. rsn^e  angeregt  worden.  Ich  möchte  noch  hin- 
za:Ni!i]L.  da:s  bei  <;k-.:'L  Aliri.ihiai.-  aillh  'Li:  immerhin  natf;ilhe;i'  '['hatsziihi  j tj r- - 
Krklürung  findet,  daia  ein  so  weltlicher  Stoff  in  der  Klostcrschulo  liutcr  der 
Aufsicht  des  Lehrers  mm  (jegenstunde  der  r-tilviluLiisi  p-macht  wurde.  Somit 
wäro  der  terminus  post  quem  der  1.  Mai  113Ü.  Diese  D;.ti-.  nmi:  hat,  soweit  ich 
sehe,  geringen  Beifall  gefunden.  Auch  ich  habe  sie  für  verfehlt  gehalten,  weil 
ck  mir  unglaublich  schien,  data  in  der  Phantasie  des  Dichter»  diese  wilden 
Horden,  die  wir  ja  aus  SchcffolB  Roman  näher  kenneu  lernen"),  mit  den  Villkem 

des  so  Hinljiatllisell   ;(esel]ih.lfll,'[l   Küniip,  Iii«']  wnscliaiob.i'll  sril:    sollten.  Till 

doch  scheint  dien  der  Fall  iu  sein.  v.  Wintorfeld  macht  darauf  aufmerksam, 
dufs  es  V.  Ii'  von  dem  Hunnenruichc  heilst: 


als  i'ot-ts,  t/vr  de.  llnutienreiehs  empfunden  wird.1)    Damit  wird  nicht  ohne 

Ungurnsicg  hätte  der  Dichter  wohl  nicht  so  gesprochen,  man  mufstc  eher  ein 
Wort  natriuiisdi'-]:  Stolzes  .nv.irhai. 

Wenn  wir  somit  die  Abfassung  des  Gedichtes  etwa  in  die  iweite  Hälfte 
des  Jahres  '326  oder  nuch  ins  Jahr  V'J'i  setzen,  so  nähern  wir  uns  viclleiehl 
dem  Verständnisse  einer  sehr  merkwürdigen  Sicllc.    Der  vierte  von  Walthers 


□iichen  l'IWIen  gobamilefl 
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Gegnern  ist  ein  im  Elend  lebender  Suchst'.  Diesel-  vergleicht  ihn  spottend  mit 
einem  Waldschrat    UnBor  Held  entgegnet  V.  765: 

Celtiia  lingui  probat  te  ei  Uli  gento  ereatuni, 

i  in  Bf.tiii-1  1:11-  iv!i.|i:n.  iii.l.  ii.]..  j1:-a*!rc 
'Hein  Kauderwelsch  (h.j  w-ird  nian  C,.'lli..-t  iiwjnii  ■i'i.T.^^.-.  :i  iii%.i-n)  aeigt,  ilai's 
dl]  uns  dem  Villip  stammst,  ilus  nlle  andi-rsi  l;irf„i,!.i  üluTlrilVt.'  I>ii-  Wi.it.' 
sind  uns  Unverstand  Meli,  di  r  Hii-liti-r  uiufs  aber  erwarten,  dato  der  l.L-i^ik  rr'is, 
auf  den  er  rechnet,  den  Sehers  »ersteht  <"")  das  sind  nach  V.  1  seine  Kloster- 
bruder.') Im  Kloster  müssen,  so  meine  ich,  Wide  im  Umlauf  gewesen  Hin 
Aber  das  sächsische  Platt  und  aber  die  Eigentümlichkeiten  dieses  Volkes. 
Wnlier  kann  das  stammen?  Manch  sächsischer  Mönch  mag  als  Pilger  in 
St.  Gallen  eingekehrt  sein,  doch  da  wird  in  den  lateinischen  Gesprächen  die 
Din!i'ktvf-rK-tjir-!!.'i]tn'it  wctiigi-i  hervorgetreten  sein,  man  begnügte  Biel]  wohl,  das 
Latein  des  Ankömmlings  unter  die  Lupe  in  nehmen,  wie  ss  dem  braten  Gunai 
erging.    War  vielleicht  in  St.  te.illen  -in  Sa. -Ii-  Klnsu-limc.,.,.'.'    In  der  mir 


LU-hcrlieh  in  Begleitung  eines  oder  mehrerer  Klustcrgin in ss.m,  .lach  Worms  an 
den  Hof  des  Kölligs  Heinrieb,  nm  ihm  den  Schwur  au  leisten  und  seine  Be- 
stätigung zu  empfangen.  Im  Verkehr  mit  Heinrich,  der  kein  Latein  Toratand 
und  seinen  heimischen  Dialekt  sprach^,  nnrl  seinen  sächsischen  Bdlen  mag  die 
Vcre(,indigung  ihre  Si-hivierigUnl  gehabt  und  vielleicht  au  manchem  Hchcra 
und  Mifsveretändni»  Anlafs  gegeben  haben.  Xach  der  Hückkebr  rnflgen  diese 
Geschichten  Gegenstand  des  Gespräches  gewesen  Bein,  und  wenn  der  Dichter 
eine  Anspielung  darauf  einflocht,  war  er  des  Beifalls  gewifa.  —  Man  hat  aus 
den  Worten  auf  i  in- 1  frhiifeiiir-:  (ii^iiuiung  n.'gi  i.  die  Rni-Iisen  i;e.i  l,h.-si  n.  cl. -  Ii 
scheint    mir  diese   A n H-äK-i in i;    nicht    lY.mi    lii-grtiil  li  t    /n   <ein,    weil  Hering 

Burcmird  dum  KIhsI.t  St.  Callrn  tr,-. il.1l   m.- i ■■  ■-  -arli-.nfn-  1 1 i ■_■  i l« ■  Haltung  f.iui) 

Voriviirf  t;.-:n:L.-]i  r  haben  teil  " 

Bevor  wir  uns  Nun  au  Ekkehards  Gedicht  selbst  wenden,  ist  es  nötig, 
einen  Blick  auf  die  Walthersage  su  werfen  Unser  Wultliurius  ist  ja  nicht 
der  einaige  Ii  P]i  rasen  tont  der  Sage,  für  die  Forschung  st.-lll.  fr  eine  Ktnpni-  in 


.  I   ■;:...  h-  i  lIut  ^|...'^  -  — -rL'liii  l  'LH.:    J; 1 1 -. I . ■ : 

  ■  ilr<  Wirte«  in*  Auge  gefabt  liatfc 

io  ca.  £0  Jahns  qpAtor  erfolgta 


■>  Du.  n.  (lall  Cap.  ISO.   Man  .eil*  allerdiiLL-.  „, 


.'iiI-i'litiL  WällhcrliiilfS  [■ 


I  [,■[,!.■!,  mit  iIhil  Wiiltlier  einer  l.otalsage  von  Xovulese, 

Weitaus  das  größte  Interesse  biete»  die  zwei  Fragmente  einer  angel- 
sächsischen Bearbeitung  der  Walthersage,  die  im  Huf  Grund  der  za  Tage 
tretenden  epischen  Breite  wohl  ohne  Bedenken  mit  Kögel  »1«  Überbleibsel  eines 
i-i.llsiaiidi^iii  \V,ildiTc.'|njs  anp|in-i-]u'ii  darf.  Als  vvnllti:  mir  il;.s  Si'liii'kisiil  nach- 
träglich für  den  Verlust  d«  slul.  Originals  vmi  Ekkehards  lateinischem  Waitheriua 
oder  des  wbd.  Gedichtes  entschädigen,  wie  Möllenhoff  toller  Freude  ausrief, 

V.!LL.!m:     IN'.''    ill    i\n|l.'lll[|[)Ji-1!     KlVl'i    ['iTglilliflltLÜlllfr    ■  ■nldl-rtl  ,    -Üi!  'll. 

Hniclediii'ke  i'ini'i-  ags.  lYabli'ivdii-htiuig  i-rkiin nt  iv.inli'ii.  IJii-  b.ili.'  rifilelltiiiiii 
der  Stocke  war  sofort  klar,  und  das  idlgemoine  Interesse  wuudte  sieb  ihnen  zu. 

Trid/.d..-[II    isl         Iiis  iirl.1i-  l'ätlll  11,1  IÜLl;.  !!,  Üii  i  i.  hilull   .'"Ib-  ti.ll.Ü a"  LH  i;r,l  läls,  In. 

Die  Meinungen  gellen  teilweise  weit  auseinander.  Darum  wird  es  berechtigt 
sein,  wenn  ich  etwas  eingehender  darüber  berichte. 

Da»  erste  Bruchstück  zeigt  uns  Waldere  in  einer  aus  dem  Walthari.ia  un- 
bekannten Situation,  er  ist  »eriagt,  und  eine  Person,  deren  Kamen  wir  nicht 
erfahren,  feuert  ihn  mr  Entschlossenheit  an.    Wielands  Werk,  so  spricht  sie, 


Uber  das  Jlafs  hinaus,  daß  ich  sogar  um  dich  besorgt  sein  mnfste,  weil  du  zu 

dciiipr  uriüimmt.  Nicht  sorge  dich  um  da*  s'luvtrl.  Dir  ward  das  herrlichst« 
Kleinod  in  teil,  uns  beiden  zur  Hilfe.  Deshalb  sollst  du  Gunthers  Prahlen 
Irena™,  weil   Li-  ^ :  ■  i;.  i .  .  H  7 •  i  l\  n:i|.['  üi/mrin  u:n.l  zurückwies  das  Schwert 

lind  die  Hinge.    Darum  wird  er  im  Kimij't'-:  Lilien  lhIli  ili.'hn]  müssen. 

Im  zweiten  Bruchstück  spricht  zuerst  Gunther:  .  .  besseres  Schwert  anfscr 
dem  einen,  das  auch  ich  habe  in  der  Edelstein  scheide  lief  geborgen.  Dietrich 
sandte  es  Widja  mit  vielen  Kleinodien.  Er  empfing  den  Lohn  dafür,  dafs  er, 
Widja,  Wiehmda  Sohn,  der  Verwandte  des  Nidküd,  ihn  ans  enger  Haft  heraus- 
lief».  Durch  der  Unholde  Wohnung  eilte  er  fort.  Waldere  erwidert,  in  der 
Hand  don  Kainpfljust,  der  Schwerter  bestes:  Wahrlich,  du  glaubtest  wohl, 
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freund  der  ßtir-rivedi-n,  ilnf«  mir  [hisein-  E!:i:i<[  Kampf  :iT.:iniTi  würde  um! 
mich  scheiden  vom  Fufsgefecht.  (Versuche  es  nur  selbst,)  hole,  wenn  der  Mut 
dir  taugt,  von  einem  so  schlachtmüden  Manne  die  graue  Brünne.    Es  liegt  mir 

So  weit  die  Bruchstücke,    Ee  ist  ohnu  weiteres  klar,  dals  sie  eine  Menge 

scheint  es  unzweifelhaft  zu  »ein,  dafs  nur  an  Hildegunde  zu  denken  ist,  und 
diese  Ansicht  hatte  auch  seit  Hüllenhoffs  Besprechung  1860  'erschienen  1KB5) 
unbestrittene  Geltung,  bis  188S  Heime]  mit  einer  neuen,  geistreich  durch- 
gefülirten  Hypothese  auftrat.  Er  geht  davon  nus,  dafs  es  unangemessen  er- 
scheine, wenn  ein  Mädchen  sage:  Ich  habe  dich  nio  aus  dem  Kampf-  iii.hn; 
sehen;  das  passe  nur  in  den  Mund  einte  Woffongefährton,  der  im  Huunenkude 
Schulter  an  Schulter  mit  Walther  gefachten  habe.  Ferner  sei  auffallend,  dafs 
dieser  ermahnt  wird,  nicht  liegen  seines  Hcbi-i-i-iiv  'miMI-eli  m  sein,  denn  wenn 
er  den  Mimming,  dos  beste  aller  Schwerter,  in  der  Hand  trage,  wie  kclnne  er 
sieh  darum  sorgen?  Darum  sei  anzunehmen,  dafs  er  dies  gute  Schwert  eben 
erat  erhalten  habe,  das  alte  sei  ihm,  wie  im  Waltharius,  zersprungen;  um 
dieses  solle  er  sich  keine  Gedanken  u  ehr  machen,  er  habe  ja  jetzt  ein  besseren 
bekommen.  —  Im  zweiten  Fragment  anrieht  Gunther  von  einem  Schwert,  das 
nur  einem  nachstehe,  welches  er  tief  in  einem  sliltiftc),  SteingefSIs,  verborgen 
habe.  Daraus  geht  nach  llcinzel  hervor,  dafs  er  es  nicht  bei  sich  habe.  Diese» 
Schwert  uun  hat,  wie  Gunther  erzahlt,  in  froheren  Zeiten  Dietrich  an  Widja 
geschickt.  Widjas  Schwert  ist  sonst  in  der  Heldensage  allgemein  Mimming, 
Diesen  aber  hat  jetzt  Wnldere.  So  sei  es  schwer  zu  glauben,  dafs  das  von 
Gunther  so  hoch  gepriesene  Schwert  von  Mimming  verschieden  sein  solle. 
Demnach  sei  nur  die  Annahme  möglich,  dafs  Gunther  glaube  den  Mimming 
zu  Hause  wohl  verwahrt  zu  haben,  während  er  in  Wirklichkeit  ihm  gestohlen 
und  Wnldere  zugesteckt  sei.  Eine  Status  dieser  Annahme  findet  Heinzel  darin, 
ilafs  es  u.ieli  il.-r  Tlii.livk-.il!.'!.'  v.u  Mini:ilili[f-.  Ki-,f!ilüi»licRn1.-u  L'ile'iii', 
stöhlen  zu  werden.  Wer  aber  soll  Wnldere  diesen  Liebesdienst  erwiesen  haben? 
Sieherlich  ,1er  im  ersten  Fragment  Sprechende.  Damit  kombiniert  Heinzel  nun 
die  Thutsacbe,  dafs  Hagen  die  Erwartungen  des  Königs  getauscht  und  Walther 
nicht  angegriffen  hat  So  werde  es  auch  Hagen  gewesen  sein,  der  dem  be- 
drängten Freunde  des  Königs  Schwert  verschafft  habe  Danach  kongruiert 
Heinzel  folgenden  Gedankengang  des  ags.  Gedichtes:  Wnldere  ist,  im  Besitze 
UTOfser  lteichtüuier,  in  Gunthers  Reich  gekommen,  und  dieser  will  sie  ihm  ent- 
reitsen.  Waldere  tiefet  einen  Teil  der  Schabe  und  sein  (später  zersprungenes) 
Schwert,    Dies  wird  aligewiesen,  es  kommt  zum  Kampf.    Es  werden  Eiuzel- 

Liin. |.>  -ilf'in   .-i  ir:  .Nmii   will.   V!ii-  li.ihll.r:«  Ar:-:-::l'  ei-i   Mi.—  ellkillll |if  stillt- 

gefunden  hätte,  «u  wllrdt-  d:is  »Hit  ]»,eliselieii  (Vinn  ie  widersprechen.  Also 

ist  ein  ähnliches  Lokal  wie  im  Waltharins  vorauszusetzen.  Waldere  besiegt 
einen  liegner  nach  dem  andern,  dabei  springt  sein  Schwert.  Als  alle  anderen 
gefallen  sind,  soll  linken  in  AU-  Hre-eh.-  treten.    Dieser  aber  verläfst  in  Er- 
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ÜS4  ff.  Htrwlicr:  Probleme  in  der  WnllhBrinBfot.chi.iiK 

iiiiioniiii;  im  'Ii'1  illi-  kV.nn  rsilin.-iiaii  ^  - l : l- ■  1 1  Herrn    iiul  giclu.  ■  J ■  ■  l i h  Eicilii.1i-  si'H.ir 

lIlS    KiiULgS    Milllillil^.       hlir:.ll   Wild    'iuillhil    W,llliS-'-ll''illlLch    !■■-.  i.'ül 

So  blendend   i;::-L  p;:t(ri-ii-h   I  .i-^iiLii-^i.-t  !h  |i.,l.h'.'s>.'  auch  itt,  sie  hat 

wohl  überall  Widerspruch  gofundcu.  Und  das  ist  nicht  zu  verwundern.  Die 
i-o  11  |li>iuv.i:l  tuiisti-uiiTli:  HiiüiTit'i  riii  ■.vn!ii:-|iv;iiit  ibi-i  allem,  wa-  wir  sonst 
von  der  Walthereage  wissen.  Zudem  wollen  die  Worts  'das  Schwert  ist  uns 
beiden  zu  Hiüc  ^iKn'  -i.li  .t:c,c:ii  ^cilaiik-i-iignuge  nit-lit  lügen,  sie  gehen 
aber  ungezwungen  einen  guten  Sinn,  wen»  diu  sji  rechende  Perm™  von  Wuithera 
Schwert  Hilfe  erwartet,  also  sich  nicht  selbst  helfen  knnn,  wenn  rann  an 
lillili'^iimli:  fcsthail.  L'nd  si'iitklslitil  in n tiinil  Kiifri'l  beistimmen,  der  es 
widersinnig  findet,  wenn  ein  Hold  vor  dem  Kampfe  nicht  dus  Schwert  rühmt, 
i Ins  er  inigcll  'Llti  i'ui.ii  1 1 im Ii; ■::]  ivill.  M'll'leLT  lill  nlliler'-1.  'Li'  i:!  ivotiLvc,-;iaekl 
zu  Hanse  gelassen  hat. 

ffassung  ist  KöKcl  gekommen.  Er 


Wim  die  Form  Waldete  angeht,  so  ist  nie  schon  seit  dem  Ende  des  VII.  Jahrh. 

Schwerer  wiegen  KiSgela  sachliche  Oründe.  Her  Vergleich  mit  dem 
Waltharius  icigi  manche  Übereinstimmung.  Waldere  hat  am  Hofe  Etiels  eine 
hervorragende  Stellung  eingeuominen  und,  zweifellos  in  seinem  Dienste,  tapfere 
Thateu  vollbracht.  Auf  der  Flucht  ist  er  (nach  der  gewöhn  liehen  Annahme) 
von  Hildegunde  bi'gliiiM.  Di  in  Küs.i;;.-  I  r.inl  l..-r  lni  -r  lüiiyi'  ■niid  ein  Scbwetli 
geboten,  dieser  hui  sie  ausgeschlagen.  Daran!  ist  er  angegriffen  worden,  denn 
er  ist  knmpfmüdc.  Hagen  hält  sich  zurück.  So  ist  wirklich  die  Situation  in 
wraiuitlitlmi  Punkten  dieselbe. 

Es  fragt  sich  aber  doch,  ob  das  hinreichend  ist,  um  die  Annahme  einer 
Cheräetiung  aus  Ekkeharde  wenn  auch  mittelbarer  Vorlage  zu  rechtfertigen. 
Wie  in  unseren  Tagen  vielfach  die  Sitte  herrscht,  den  Kindern  den  Namen  des 
Laudesherrn  beizulegen,  so  nannten  unsere  Voifaliren  ihre  Sprößlinge  gern 
nach  berühmten  Helden  und  Heldinnen  der  Sage.    Darum  kann  man  nach 

')  Paul  und  Braune.  Beitrage  XX  SIS  IT. 
•)  Zi.  f.  d.  Ölten  Ojmn.  XL VII  SS»  ff. 

'j  Die  Form  .VTiftM  statt  des  zu  erwartenden  Xi'./*ar/,  Sndel  »ich  aueb  in  Denn 
Klage,  in  wird  mn-li  .ml'  Wnljt,  scieitullier  H"hi//ii  nicLl  luviel  üewirhl  Belegt  weiden  dürfen. 
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imf  die  WrbrHtwsiK  der  Held™ 


■i]  uhiTutlistlifii 
saige  Folgerung 
;:!'_Hi^::4  In  k.ir.jil 


ginn  der  Küuipfe.  Da  hüben  wir  die  «.uffällige  Erscheinung,  dufe  Wulther  mit 
dem  besten  Schwert*,  dm  es  in  der  Welt  giebt,  ausgestattet  und  doch  wegen 
Beinen  Schwertes  besorgt  int.')  Ju  Hildegunde  inufs  ihm  Trost  zusprechen. 
Wenn  wir  uns  erinnern,  wie  im  Waltharius  die  Jungfrau  in  ihrer  Angst  den 
(Jeb'ebter.  um  den  Tod  bittet  und  der  Meld  zuversichtlich  ausruft:  'Kein  Franke 
jrdl  sich  /u  llmiir  .Tftwlifi!  i.n-i  -i.^cii.  n  ":  ■ :  ■  1  -« -  n.ui  ]  I  mi 1 1 ..  .j  .Ins  iitM-iiignti 
Stück  mit  Uewult  mir  entrissen',  so  inufe  una  der  Unterschied  in  der  Behand- 
lung der  Cliuraitere  grofs  genug  erscheinen.  Die  Köllen  sind  gerade™  ver- 
tauscht, und  wir  kommen  mit  der  Annuliim-  nicht  uns,  der  ^i-iKilii-hi-  Dichter 

halii-  .U  li  Iii  nijs-'tini  r"li;:1;ik>l   .  I-  i-  .liLNjiii-MI  ^■|nil(lc:T.    Willi  Uli  W;ili.ln-t  !>.?..](.'! 

iat,  bleibt  dunkel   Jedenfalls  tut  er  Grund  dazu,  denn  Gunther  iat  hier  oben- 


1m  zweiten  Fmifuiciii  bwi  ebnet  sich  der  Ilchl,  der  im  ilhrinvn  kiiiie-i: 
Miil  «ii'di-rgi-riinil.-n  vu  IikIipii  Hebern!.  ,ils  kiinipfunlilc.    lh:.i  kmiH  it  v»-r- 

>l;[iuli^.Ti.  in.t.   w.nr   .-r  Iii-,  iI:l       k  \ i .1  [i I i    [.,.'.   ufi.  r  nin  lil,   .IVTliI  I  I,   wie  in: 

Waltbarius,  zwar  am  Tage  vorher  tapfer  gestritten,  dann  über  die  Nacht  hin 


,  diuTs  die  Iwiden 


Dm  die  t^reinatunmung  mit  dem  Waltharius  zu  retten,  ist  Althof 
(Progr.  S.  8)  auf  den  Gedanken  gekommen,  das  Gespräch  zwischen  Waldere 
und  Gndhorc,  im  dem  daa  Wort  'kiimpfniade'  füllt,  in  eine  Kampfpause  zu 
verlegen,  wie  aie  Waith.  V.  1)41  rf.  aieh  Hndot,  wo  sieben  Holden  gefallen  sind 

'j  Dafs  ihm  m.iii  .-".hi.-crr  j-'i^r-.iii^u  iil,  .äiiri'iTi  wir  ni.'ld  iriii  ]ii'i:i..d  aus  dem  Wal- 
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■  ['  i  tii'liiii  iI'  til  I  Viu.li'  ^i^rniili.i-  srin  Ullis  Si'Ihvit!  nllim'  urA 

■r.  :  'Xi:n,   :;n    ii i.:i:tiL  ■lui  l:   I   Lnli<  dir  mit  deinem  liiTiüiint-!' 

ine  graue  Hrünno',  ao  rauTste  drr  Dii-lit.  r  . ■ ;  1 .  Stümper  Hein,  wenn 
den  König,  sondern  einen  beliebigen  iiBn.enloe.en  Stntinten  mm 
itcn  liefsc.'!  Nein,  hier  kmin  nur  f.nuther  selbst  in  Aktion  treten, 
■e  Belichtung  verdient  die  Bedeutung,  welche  die  Schutz-  nnd 
im  Wnldere  haben.  Hb  kommen  zwei  Schwerter  vor,  die  beide 
.tu    lint,   di-r  Sii^t-iiin-rtilintt..'  Mimiuiiij    und   ein  nnge lilii'l]  mrb 

Dietrich  mm  Dunk  für  einen  Liebesdienst  nn  Wjiege  gesandt  hat 

i  It  I  M.vln-i  -  hi",i1/  ^   1:  /.ii  M'ir  —  -!n-ii: : .     K-  \<  :.[-'■ 

verijiiiekiinu;  mit  der  Wieliuiil-'Viii  wsnuy  ei n getreten.  Diese  An- 
fiir  um  schlechterdings  nicht  zu  erklären,  sind  cor  allein  dem 
■enid,  wo  Wolthera  Sehwort  nuf  dem  Helm  de»  Gegners  zerspringt,  "i 


Wieland  für  seinen  Sohn  Witego  verfertigte.  Hier  Ist  er  Etzels  Fnnzer,  dort 
lim  Tun  seinem  Vater  ererbten,  ffljjli.-h  i;.;!ui:ti  il-r  I':in;.e:  i;i:d  lrunrlirli  mui-I] 
itiw  t-diwcrl*')  zu  diu  Sehiiti.en.  i  U  ■  ■  Aiplier  an  Hlwl  mitliefern  nnifale.  üiiT 

'}  In  ein™  stark.'«  Wnlür'i>niEh  r.irnitkell  sieli  Allhof,  wenn  er  die  Kln.jif.i  il« 
Wulthiirimi  in  der  Ihi.ip:  IV  r  .Ii.-  Ki-Iimien::  Lii1si-Iiiir.;s  .Tkiärl   E'riirr  S.  *  i:> 

und  dneli  eine  so  uilallijj*  Hinselheit  durum;,  »in  dlew  Kumpfiiaime  ist.  für  dir  HrkWnini: 
.]i>  tt'nlder.  vtrwt'rttll  will  Wir-  <"i]  um  sieh  .Iii»  i.ii-MI,.ii  -  —  Wie  iiliria«"  darum, 
daf,  Ut-bl,  Mut.  V  Jff.  benuHt  ist,  folgen  soll,  dafs  Ektehsrd  die  Kimen  der  KBnpfe 
eififi.leii  hal,  ttralulie  Mi  nicht.    Trielp  er  .-ihm  (J.id|iliilolaBie' 

!j  Altlio,  säet  r»Br.  S.  G:  'Vi  eil  nicht  hK„.t,  auch  in  Kkkobard»  yuellc  Willier  di» 
vi.i.t  von  Willirl,  „efnl.rle  Klinge.'    Vielleieiit  auth  nirlit. 

si  Uewifs  hi'il'^i  im  UVi.ivult"  .vlvliilmtl  .lai  Sr  Im  eil  ^u"/'  ■  -Inn-  llr/ii  liiniH  nuf  einem  Erb- 
k.ser  (Allhof.  l'rojrr.  S.  7).  Wo«  nher  .lenHOn  Sinne  dsheKlehl,  so  nehme  ith,  Iii«  d» 
l^senlei!  bi;»-im<<n  »  ir.l,  eh,  es  1  -n 1 1  h ■  die  h  F i> I  er  i assune  Wilde. 

-.  [lafa  im  Walth.iriiiH  ,i.r  Uclil   mirli  .],■<  Kin.if.'«  "''Im,  al-,r  nicht  .(in  Sidlwri  mit 
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mul  os  i."ir.l  «..Iii  Iii-  ;mf  w,  ,1.  r,  .  I,.  i  A  lissnvurli  1 . 1  - i r . . - , .  mrL.s.-ii, 

dura  wir  es  bier  mit  einem  wilden  SpriiMing  der  agn.  Sage  ™  thun  haben.5) 
Damm  glaube  ich  unch  wie  vor,  dufl.  Kögels  Annahme  eines  unmittelbaren 
Zusammenhanges  lies  Wuldere  mit  ein™  oberdeutschen  Wultherep™  utanweiKen 
ist.  Ein  vollständiges  Verständnis  der  Bruchstücke,  speziell  des  Verhältnisses 
der  beiden  Schwerter  in  einander,  ist  uns  leider  versagt. 

Richtig  an  Kögels  Hypothese  int  es,  dofs  Waltharius  und  Wuldere  in 
manchen  Punkten  anderen  Fassungen  der  S.^-  r..-^,  vuln-r  ;iis:ii)im.'nslüiira,'n. 
Vielfach  abweichend  lantet  z.  B.  die  «eliiü-in  ili-r  'I.'hidri'li3;i[<c  nach  einein 
niederdeutschen  oder,  wie  Möllenhoff  wollte,  fränkischen  Oedicht.  König  Attila 
vi.!i  Sn-n  aclil !,..!<(  I  :-,  uri.l-diiiCl  :nit  Jlrjuiirc-k  v«n  l'üCm.     Uic-Vr  seudei  H.ju 


Sebildreichen  zur  Kahriliainilie  iit  ein  st™  « ..it.—  s.-hrki.  ■  vir  l'-rechtigt  lind,  aus 
■i'.    Nimm  !.-:-.■  :l  :■   u  i.:--:i  i.    K  f-- 1 ! .  |  .  -  -.  i  -  ■  ■ :-  -ii..!.     f       1  ■  I  -   -  - 1  ■■  "Ii-  ^    "  N    ^-i:  lr 

Wiolnn.l«agc  iu  enthlictien  und  die  Kenntnis  dcnielben  den  Milichen  von  St  Gullen  den 
X.  Jolirh.  inimchrcibeii  (oder  «oll  dies  wgi»  der  Cr«|t  «n  gehören!),  Li!  mir  doeb  [ehr 


•l  Wie  er  in  den  Unit;  Bl*,.»m>.-. 


1  1  I  ■■      ■■      I  ■!        I'  1.1.   I>.    ■         l.ll-       '"   1         1        1   ■!    I.   I  ■!■  Ii    II. IM  ■ 

furliclit*  "llim  u  .1.".  Ami:  .Ii-  [lii-1ii.  li.iiiN.  i«l  in  Kii^liirni  ni.  lit  iiillir.  nlil..;V.ilili!  iHüi-'l, 
Littg.  L  ü,  ivi  Anm.i.  7a\  irjcffindi'ii  f-tbrica  Leincrlti:  ich  nach,  dnfe  der  Aanrirnck  «ich  ia 
einem  Stack  dei  Wultl.i.ri.i-  limt.-l,  n-li-in-i  ..m  b'liWIierd  >clbstanui«;  auch  rrudisliw, 
l'il'li.  Uli«  f.  ni-lni-ci  irt.  Hurt  iieil-l  v-  V.  t'J.M.:  r™.«(ri<j  rr-Wi.rfr  trillrtn  Munal 
llmraca.  —  Die  cinii'ue  Schwiert  «teil  bietet  Rur  mich  nur  die  Trugt,  «eher  der  Dichter  den 
Anulruct.  il.'v  /.v-it-fl..-  mit  -m-  .bUiUI tili:- mI.'  lii'iKHi  li-  WriLiinii^'  jurrii  ViJi'lil,  i;.T.,,miiii'ji 
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SchwoaterBohn  Waltari  von  Waskastein  mit  zwölf  Rittern.  Zwei  Winter 
kommt  Hildegund,  die  Tochter  des  Jarls  Diu  von  Greka,  als  Geisel  an 
.  Hof,  Die  beiden  jongoo  Leute  lieben  sieb  innig.'  Eines  Tage»  feiert 
Ulis  i  iu  itri.fsi-B  lest,  uml  iliinc  (ji'lcgi'iilicil  benutzt  Waltnri,  ihr  seine 

X  Wattbarius  antwortet  sie  ilu.i:  'II,  it,  du  sollst  meiner  nicht  spotten.' 
als  er  den  Ernst  seiner  Werbung  beteuert,  ist  sie  bereit  mit  ihm  zu 


mit  ihm  Wjilljtri*  Uhiij.i     AI*  dieser  sie  iiiilten  siebt,  (Un  Kumpf  ist  als-»  in 

nieht  zn  pr«fst.'r  EultVr  »  H.  -i.li  n/.  y.n  denken),  bebt  er  Hiblefiiiin! 

vom  Pferde,  springt  wieder  auf  und  h.reitel  sieh  nun  Kampfe,  obwohl  aie  ihm 
rät  iu  fliehen.    Elf  Recken  werden  erschlagen,  Waltari  Belbst  verwundet,  da 

el.llv.iclii    lief  [jl.ri;-   ;,i  1 .1:,.]  l\"v,:,    „„),.,.   ,[,■,,)    S-IiilI,,-    ,1c.    Ii.,, -ein- 

brechenden Nacht.  Die  Flüchtlinge  inachen  nun  ein  Fener  an  und  braten 
einen  Ebel-.  D»  spriiiüt  [iliilzlit-h  llejiui  mit  ireztlcktem  Sehuert  an»  dem 
Dicki.lit,  .!<«-]>  Waltori  schlaf  ilun  mit-  einem  Sei  i  "ekel  Ii  II  ..du  II  den  Ebers  eh 
Auge  aus  und  treibt  ihn  so  in  die  Flucht 

Von  einem  mittelhochdeutschen  (l.-lbbt  sind  /.«ei  Bruelistncke  erhalten. 
Im  ersten  erfahren  wir,  data  die  beiden  seit  ihrer  frühesten  Jugend  verlobt  sind. 
Merkwürdiger  ist  das  zweite,  umfangreichere.  Walther  ist  in  Worms  an- 
W'k'nt  n,  und  (liuitiier  d.-iilf  uiibt  il;.v,.i],  ihn  -im  Ii. in .  s(.i:iler-i  nieiir. 


ten  seine  Begleiter  auf  der  Fahrt  a 
Sie  berichten,  dafs  Walther  geg. 
npft  hat.    Da  ist  es  denn  sehr  ar 
ie  Paar  in  Lengrea  feiert,  auch  Atti 


Recken  erschlagen  h 
beseitigen  wallen,  d. 
Zweifellos  ist,  dafs 


r  l'iHäini!"  ist  dir-  ältere  Vr 
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Vfrim.tuiiü,  der  haniji:'  wgur.  (Iii-  llnnniv.  sei  -.l^ia  E: i-_ l: L i . - S i ■■  ■  f .  in  il  iik-.-r  ilieil 
f^Hiihäiiiiit  sind,  während  (iiir:l]iur  und  Hfigen  il.r  Nilie!nn;;on.<a.:e  nngvln"iren 
und  erst  spater  mit  der  Waltbei-.-inLv  in  Xiisammenhani;  iii-lirxuht  sein  können. 
Dagegen  spricht,  dala  iVnlther  in  «er  Thidreksir.;.',  im  it  ■u-Ii  gegen  .Ii.' 
Hunnen  zu  vcrteidi.'Ln  hui.  vu:i  W.isi,M.!ein  InilVt.  lemuld  (Irr  Kuinpf  nicht  in 
den  Viesen,  Mindern  nicht  allzuweit  von  Jitjels  Keaidenz  stnltfiudot.  Dock 
ist  es  ja  niclit  iiuagescliluaaen.  iraia  diese  Heiienniing  aus  dem  alemannischen 
Typus  eingedrungen  iat.  W iehugor  iat,  dala  lln^n  der  Führer  ist,  der  Held, 
der  auch  in  du  linderen  Ka-;»ui:l;  im  V.mler^nimlr  des  hitere-H,«  -riehi  rieine 
Stellung  nn  der  Spitze  der  Hunnen  ist  nickt  reckt  iu  kogreifen.  Deakalb 
auelite  MiUlenliuff  und  tielo  mit  ihm  die  ältere  Sage  iu  dem  ulemnnriLselieii 
Typus,  die  Person  Hägens  und  der  Name  Ton  WaskaBtoiE  wären  als  Rudimente 
in  dir  jiingeiin  l'u-rHing  der  Tjii'iief.sau'e  i-iii  dien  ■  I  i  I  i h i  i .  [!<..  Ii  i-l  ,■- 
lliÖJlie.h,  d:ll"<  iilli.il  dir  l'ii Ii Iii Ii I  uli^  ii.n  Hii^'i-iiH  IVihiii  .lin  i  li  ^-LiiJ Ch-l---  L'ii luv i rli ' I rie; 

der  alemannischen  Sage  erfolgt  ixt,  denn  es  ist,  wie  unten  näher  aufgeführt 
werden  wird,  sehr  wakrschcinUch,  dsls  unser  Waltkarius  den  Berieht  der 
Tkidrekstige  direkt  beeintiulat  kat  Welcher  Öagentjpus  der  altere  ixt,  ist  m.  B. 
noch  nickt  ermittelt. 

Beide  Tjuen  zeigen  Beeinflussung  durch  andere  Sagen.  Einstmals  muh  die 


snckt  wird;  sie  werden  ,:1  ikterede.rl  duirh  die  Numeri  Heinz,!,  Willi.  ILill-r 

.nid  Müllen  In, Ii- rTiigel.  Hi-li  /i  l  tiiF-t  darauf,  rhf*  die  !■: rv-ii.ri-< — ,  die  d"ii  Ualmien 
In  K-v-.Mang  ,}.■-  Wnillüii  ii..  ialden.  :iin-!i  ii.  il-r  I  T.-eli  ielil .  ■  i::ii-lnvi-isliar  sind. 
Ts  ist  hist-jriHck,  da]V  vernehme  .lilnglinge  l'i'i  Allitn  vriuei.eli  winden,  Auf, 
IT  vielfach  in  /wHtigii.etteii  mit  den  Körnern  geriet,  weil  bei  diesen  entwichen« 
fii  ii.iim'in  'hI.t  1, er, iiiseii-  Vi,  tertliatiei  i  l'nd'i'ai-lilupf  län.hai.  ;i  1 1  Fi  dal'-  gelaiejn,.' 

Dcsgleickun  ist  es  vorgeb  hm  n. 


uaTs  dem  KSuige  sin  BcJubi  ran  goldenen  IMIThh,  auf  den  er  Anspruck  n 

allerdings  nickt  unbestritten,  mit  Hagen  identifiziert  wird1),  als  Oeiael  am 
Hu  11  neu  kufe  geweilt  hat.    Diese  Kleniente  Kind  dünn   iraeh  Keiner  Ansieht  zu 


Ytirlnini  Inner  liniriiiiri-.n^-^^i  n,  nie  ein  b i L i .  I j t ■  ■  j-  L"nt-ilial:iiii^  -Ptiil['  vi: 


»)  Win  <tlnnintoeod  hier  da»  Vnndament  ist,  ersieht  mmi  daran«,  dsf*  Skherer  ebenfalls 
den  Aüliue  in  der  Wpllhcnage  -iedurfruid,  aWr  nichl  in  Hilgen,  (ondem  iu  Wallher  «IbiL 
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riden,  Doch  geht  er  noch 
weiter  und  will  einen  historischen  Träger  der  Handlung  aufweisen.  Walther 
-ill  f'r.i  liistiuisrh.  r.  il.-iu  A;:>!:i  iT.i(i'iln-in.T  l'uWi.li:ii>  Fein:  jii  er  tafst  snapir 
einen  bestimmten  Stumm  ine  Auge  und  macht  Waither  zu  einem  Boisker  and 
seine  Verlobte  zu  einer  Urugundin.  Dia»  Namen  hätten  zu  der  später™ 
Lokalisierung  gefuhrt.    Die  Frau  aus  deiu  Stamm  der  tlruguudeu,  die  bei 

A^iltllias   :.\-    ^o:''jen;'OITrta:    :i'i:ll  i  l'  i\    v,  Ii'.'  Iii;.--.::.ii:di-ef|..    ]\.:ri--li.ilii  .T 

geivurdeu.  und  der  Vi'ilkernnmi  Boisker  soll  die  Vorstellung  erweckt  habon, 
dufs  der  Held  aus  dem  Vogesenkuidc  atmime,  Boiax/Sg,  Vosigus,  Wasichi«.  Als 
dann  im  VII.  Jnhrh.  die  Basken  sich  in  Aquitanien  n  i  ?d  erlief  sc  u  und  dies  Land 
Waaconoland  benannt  wurde,  sei  er  zu  einen;  Aqnitanior  gemacht  und  nun  der 
J\m:ii|jI'|iI:l1/  mii  \\  aFg.i.sh  ie  in  il n-  S;;iu-  ,.,.it\n-!i':.ui]U'.>n  eurem. 

Die  Entwicklung  denkt  HeinMl  sich  nun  ao,  dafs  zuerst  eine  Klueht  oliue 
Verfolgung  stattfand.    Darens  wurde  Flucht  und  Kampf  gegen  die  verfolgenden 


greift  im  Wnltliarius  nnr  nngeru  ein,  und  in,  Waldcrc  tritt  er  gar,  nach 
Heinzels  Interpretation,  auf  Walthers  Seit«,  Il.er  ist  dann  also  die  Sago  gan* 
entartet.  H,i  haben  wir  die  iiienWiirdiin:  iii-eh-imn;;.  .hil's  dir  jllugFden  t!e 
richte,  Thidreksagc  und  mhd.  fiedicht,  die  altesfe  erreichbare  Sagel  Igest  alt 
repräsentieren,  jünger  schnn  ist  der  Wiitlharius  aus  dem  X.  Jahrb.,  und  am 
jüngsten  der  Waldere  aus  dem  VIII.  .lahrh.  Wenn  natürlich  auch  die  Möglich- 
keit dieser  Chronologie  nicht  geleugnet  werden  darf,  so  mufs  man  immerlnn 
doch  sagen,  dafs  sie  nicht  gerade  fUr  die*:  Aufstellungen  einnimmt.  Daan 
klimmt  diu  schwere  Iledenken,  dafs  es  lli'iiu.d  in  keiner  Weine  gelungen  ist, 
einen  historischen  Wall  her  liiu-hr.ii  weisen.  Hymnus  IimI  (Heldens.  2.  Aufl.)  mit 
Recht  ausgeführt,  dafs  es,   um  einen  ge.-ehiehtlicheli  Kern  nutV.uieigen,  niebt 

-.-liiigt.  .  iu/i-l in-  «-■klii  li  v.iiu-l  sinie  l-in-^grii-Fi-  al-  l'ualä  1.  n  kern  hinziehen. 

,.,:e.iern  i'.a^  f-I.1i  !  ifsl  i  i  a  :i  .1 1.  i-l  i  iii  ..'l  i.  ■  ]Yif  n.  Ii  i,-  I  )ii-t  lieh.  V.  in.iina  lieh  II.-,  lt.. 

ungeaucht  bieten  niüasen.  So  sind  denn  ITeinzels  Ergebnisse,  soweit  ich  sehe, 
ilhcrall  abgelehnt  wurden.  Ilrieh  wirkt  die  iLuCierurdeiitlii'li  gelehrte  und  geist- 
reiche Arbeit  auf  jeden  I..fm-  1imi-1-.f1  anregend. 

Ebenfalls  ganz  auf  historischem  Boden  steht  W.  Muller,  der  seine  bekannte 
MeUiwic  ,1,-r  *ai(einlciitHiijf  na:-!,  der  Wall  hersage  zur  Anwendung  gehracht 
hat.  Ihm  sind  die  Helden  liepriisentauten  ihrer  Viilker,  ihre  lTandtu)lL(eu 
Sjmholisiernng  der  Geschichte  des  ganzen  Volkes.  Wie  Dietrichs  Besitz- 
ergreifung von  Italien  sieh  in  ili-r  Saare  als  eine  Klickkehr  tu  dies  Land  ditr- 
stellt,  so  hedentet  nach  ihm  Walthcrs  Rückkehr  in  die  Heimat  die  Gründung 


Völkern,  und  ilie  Kämpft-  um  Waagen  sie  in  stielen  auf  siegreiche  Kriege  der 
Westgoten  mit  iliren  Naehbarn.  —  Wie  Müllers  Eulieinei-iauius  überhaupt 
wenig  Freunde  hat,  so  hnt  auch  die  Inirriirclatimi  der  Wall  hersage  geringen 
Anklang  gefüllten.  Was  dii!  ICiiiniifh-  am  Vt>|jcSL'iitV]f.-n  1 1. -1  r i tt't ,  ml  bat  schon 
AUlluf  darauf  llilLgewi.frii,  iliils  sie  um  allrrv.-eiiij'stet]  in  diesem  Sinne  vn-wiTlct 
werden  dürfen,  weil  sie  im  grofsen  und  li.is.n  l  ;iN  Kriim!  in^  Ekkehards  an- 
zusehen seien. 

Ii  <_':la'  nv.deiv  ];i-_'i.'iHii  l'iilir:  Uli:'  d:r  AilSi/l.iHLlll'i;.  de:  v.111  ,!.  - ■ : 1 1 1  l 
iriidi.deinel  -  ■  l  n  L  v  l.  »i  MiilLiili:i'ii'  ii'.i-s'iiliilriiL  Iii>^,;i:nicl  wurde,  in  dei  jir:i,r.-lL.Li 
Zeit  ist  dieser  Standpunkt  in  vollem  Umlonge  TOD.  Kögel  vertreten  worden, 

nirrüiikbnltenilM-  ansi-ru-ii-ht.  Hei  dem  grofsen  Ansehen,  das  diese  Auffassung 
in  weiten  Kreisen  ^pnii-fst,  muls  es  jjestntlet  sein,  iiucli  hierauf  im  sfi  ihr  Ii  eher 
eiiiiirgrlreir.  —  Der  Uedirnkengniig  In  i  Kögel  etwa  folgender:  Ekkehard. 
Ertählung  «igt  starke  lukonziiinitäteii.  Subald  Etzel  die  Nachricht  erhält,  dar» 
Wultber,  di»  Stirb.-  umes  lurrhes,  iiie  TrsLiikenlieil  de?  ViJki-s  lieimb.i  hat,  hin 
IiO]  Nacht  tlfnl  Xl'lji.'l  f.i.  entfliehet!  :U1(!  nicht  (Mir  die  ilihk'ÜUilllV,  Sündern  UUell 
unermeßliche  Schütze  und  des  Kimigs  kostbaren  Hi'lru  und  Harnisch  mit 
zunehmen,  gerfit  er  in  Wnt  und  verspricht  dem  eine  grofse  Belohnung,  der 
ihm  den  TrüLilriairi!  vfic  uri':i  i..i[..n  llni.d  ;;rli^ilt  i.icdli  *uiU]ij.-.  I.>0 v  i_e.-cr 
erwartet,  dafs  sofort  die  Verfolgung  beginnen  werde,  die  den  Helden  zwingt, 
feiner]  Kairo  gegen  ilie  nichcsr.bHnuliendeii  Mannen  des  Küiiig*  zu  Tsrtridijre.il. 
Aber  nicht«  dergleichen  geschieht.  I.Iii-  Hunnen  verzichten  suf  die  Verfolgung, 
des  Königs  Zorn  verraucht,  und  Walther  liat  den  Angriff  der  —  Franken 

abzuwehren.    Mit  V.  41*  s.-li,  id.  v.  die  II  n  mn  .ii-i  llaiidlnr.s;  des  liedielits 

völlig  aus:  was  eben  ebirin  seine  Erklärung  findet,  dafs  sie  ursprünglich  mit 
der  f-airi!  Mir  Weither  und  [  lildi^iniil,-  nicht:,  vir  tlinii  hatten. ') 


Digitized  by  Google 


Dazu  kommt  nach  Kogel  eine  zweite  Aiwrie  in  unserem  Gedieht.  Horrich 
von  Burgund  und  Alpher  von  Aquitanien  Lüben  ihre  Kinder  Hildegunde  und 
Walther  in  früher  .liiircinl  milci  minder  voiLAd,  und  beide  wixMin  von  der  Ver 
lobung,  V.  220  ambo  demm  normt  äe  sc  sponsaHa  facta.  Dum  will  über  das 
Verhalten  der  beiden  Verliefen  uiikl   stimmen.     Wulth.r  s|>rii-lit  7.11  dei 

Jungfrau  V.  231;  'Wie  lange  wollen  wir  noch  im  Elend  schmachten?  Und 
doch  wissen  wir,  was  unsere  Eltern  einat  Ober  unB  beschlossen  haben.'  Die 

.liiriilfvau    M-Ilivciüt.      [■'ndiiek    (Tivid.'ll  '\\":L-ri]Ei    lii'uiin:^ ;    du.    VMS  d,..:], 

deines  Hcreons  Meinung  nicht  ist?  Als  brächte  dir  Schande  eine  Braut  wie 
Hildegunde]'  ])a  versichert  er  ihr  den  Krönt  seiner  Worte,  uutl  nun  ettirat  sie 
ihm  voller  Bewegung  in  Fiifscn:  'Wohin  du  mich  rufst,  will  ich  dir  folgen.' 
Die  ganze  Stelle  ilt  unverständlich,  so  meint  KBgol,  unter  der  Voraussetzung. 

der  Held  sucht  das  Mädchen  durch  die  Versicherung  seiner  Liebe  jur  Flucht 
zu  bewegen.  Wäre  sie  »eine  Mit.orbannt*  und  Braut,  so  hätte  es  nicht  80 
vieler  Worte  bedurft.')  Auch  hier  also  scheinen  awei  Motive  ineinander  ge- 
iWätn  zu  sein:  im  ;iil;_'i-uii-o-:i  luiT-iht  in  de:n  filzen  Gedieht  die  Vursk'llunjj; 
voll  der  früll/eitigei:  VeHi.'nin^.  oiivei^ritn:  ^il:ii:i[inut  en  Auffassung  dnrii], 
dafs  er  nie  durch  sein  Geständnis  zur  Flucht  bewegt.  Das  Unverstandene,  die 
Entjubrungsgeschichto,  ist  nach  Kögel  ftlr  ursprünglich  zu  halten. 


hciniikrrndoti  (!cshi:üj  :nd riims;  und  wil-i>i  sie  mit  ihm  zu  entfliehen.  Heide 
Selzen  auf  oinem  Pfordo  (von  Westen  nach  Osten)  Über  den  Ithein.  Der 

Ii. dl  .i^'ii.-   litiiul  iL;;in,  .'ml.   .11. il   1:.   I.11H1I11I   /um    Kinn:!'.      I  >i'v   Alm   ■■ 

ivinl   dns.di   rk'N   Aidilii!.   d^r   Hel-Illlda.  .Iii?   ihn   ^j.^-  uidi-T-:.  Ir  .    -11  ^i'kliiliijl. 

dafs  or  Walczorz  ziun  Weichen  bringt  Als  infolgedessen  auch  sein  Auge  auf 
sie  fällt,  durchströmt  neue  Kraft  soino  Glieder,  und  er  eracblägt  den  Ueguer, 
liefen  Pferd  und  Waffen  or  mit  sich  nimmt.  In  der  Heimut  angekommen 
heilt  er  seine  Wunden. 

Diese  Erzählung  hat  sink  nffenhi  labbängig  von  den  heiden  anderen 

Sagentjpon  entwickelt,  und  ea  läfst  sich  nicht  leugnen,  dafs  sie  den  Eindruck 
macht,  als  oh  sie  einzelne  echte  Zuge  bewahrt  hätte.  So  liat  man  denn 
li.dmivirnt.,  dir  W.dlti.  i-.Hii  im  l,.|,:,-i  Ci-.ii.I..  ein  Huf  fall  niupunvllius.  dei 

noch  im  Waltliarius  unverstanden  durchschimmere.  Schon  J.  Grimm  hat 
beobachtet,  dafs  sie  sich  in  einigen  Punkten  mit  der  Hildesage1)  berührt.  AU 
ursprüngliche  Form  derselben  kann  man  etwa  folgende  Erzählung  erschließen: 
Der  geunlligi'.  linH'-j-"  Ki''ii^  IK:;;iii  Ii, iv  eijH'  Ttielitcr  Hilde,  die  ihm  v.m  ..einen] 

')  Die  richtiee  Interuretatioü  der  Stelle  Riebt  j«tjt  W.  Hejer.  U.  f.  d.  A.  XT.m  Ii7  ff. 
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Vater  sollt  ihnen  naeh  und  holt  sie  auf  einer  Orbiejiusel  ein.  Hodinn  schickt 
die  Geliebte  Elim  \ater  und  liiM   [Inn  /in-  Sühne  ein  [lahilmnd  bieten.  Der 

wobei  ETufüC  Sehiitie  jji-üutl-ii  norden),  h,.  entbrennt  ein  heftiger  Kampf,  der 
Iiis  21U-  Xivillt  dutL'rl.  Arn  AIjl-iiJ  blieben  ridi  bi:ii]i  Ki'.ni^.-  7/.1  ihren  Hehiitii.. 
Hilde  aber  geht  nun  Wnlplnb  und  weckt  durch  Zauber  die  Gefallenen  wieder 

zum  letzten  der  Tage,  Das  ist  der  Hjadningiivig.  —  Hilde,  die  hier  nur 
raubtrknudig  ist,  eritcheint  nach  einer  linderen  Verrinn  als  wilde,  BchlurbuMi- 
frohe  Jungfrau,  die  den  Sühne  versuch  mit  ¥\dh  scheitern  Efst. 

Die  BlTÜhmugspiinkle  sind  die  folgenden:  Unter  den  fleguem  Wulthei-s 
ist  der  gefährlichste  Hilgen,  in  der  ThiJn ii-.iLV  wird  er  allein  genannt.  Dieser 
wird  in  beiden  Sagen  (aber  piohl  in  der  Thidreksage)  an»  einem  Freunde  iuui 
Feinde.  Dem  Namen  Bilde  entspricht  die  Verdoppelung  Hildegunde.  Wenn 
die  polnische  Veraion  Echtes  bewahrt  bat  und  Waltharius  V.  239  ff.  mn  Kögel 
vii-litij;  ;iirfrp:vtiert  ist  i«-js  j:L  iill.rJin^  WriiLiiili-K!  Zivilel  unterliegt),  so 


tat,  au  vergleicht  er  eich  passend  mit  der  polnischen 
im  Waldere  die  Jungfrau  den  äsenden  Helden  ermutigt 
Hin  k  ihre*  Atiin'H  ■  L ■  ■  [ ■  WeiL'hi'iniiTi  1.111  m'iirni  slärkr,  s.. 

ir  Hildegunde  am  Lager  des  schlafenden  Wulther  hat  man 
auferweekende  Zauberin  gesehen,  und  in  den  r.vrei  Stadien 
man   den   euig  fiel:   erneuern  den  Kiimpl  der  [ledenimfc 


Etzel*  Hut 


Hagen  also  ursprünglich  der  Vater  der  Hilde- 


.  die.-e  .1 


in    lillelil    VYihiiiliii-h    -liirniei-..    if:i-    .111.-    ■  ■iklii.    Aijt*';is-ilri^   lii--    I  [11:11. 111k. 'in il?h 

erklärt.  Undenkbar  ist  das  an  und  für  sich  nicht,  ebenso  wurde  der  Weatgote 
Widigauja  ron  den  Ostgoten  besungen.  Ob  die  Kämpfe  Walthers  einen 
historischen  Kern,  etwa  Tejas  Hcldenkampf  nm  Vesnv,  enthalten,  ist  nicht  zu 
entscheiden.  Die  Aiili-Imimg  die*t-y  m-stgiitim-lifii  Widtlie™^:  an  die  Burgmulr ri- 
nge, nu  der  die  [dentiflrierung  ron  Hildegunde«  ™  Hildens  Vater  Hagen  mit 
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westlichen  Stamme,  vermutlich  den  Alemannen,  erfolgt  sein.  War  Walther  ein 
Aquitunier  Qua  dein  weHtg"  tischen  WuHtonuluJid,  so  konnte  Jan  Anklingen  des 
Namens  an  den  Wasgenwald,  unterstützt  durch  den  Namen  Hägen,  zur  Lokaliiie- 

KOo(ren  diese  überkttnetLche  Kombination  wird  .on  den  Gegnern  mit  Kerbt 

itdi-r  wnijrL-r  ir.  jfdf:i-  Untfükvtlui<piju|;n  iiniiüll.  Vcrfiliiflti!  iilmiicln-  /üti- 
beweixeii  nicht»,  kuimi-n  mich  durch  tibrrtnigirag  ans  der  Hihleaage  erklärt 
tvK-nlcn.  Du/u  tifilig™  die  risitüipüli'iifl  «lic-nmi  gewichtigen  Abweichungen  i'J 
gewaltsamen  Einrenkungen.     So  haben  aüe  Versuche,  die  echte   Sage  in 

rekonstruieren,  ™  einem   haUtj:i!v:i,   uil^i-im-iii  iiiif;H;i iiuiu  en  Ergebnis  nicht 

gi-fllhrt  ')    Wir  si-liL-i:,  (Inf*  wir  nichts  wissen  kiinnen. 

Noch  trostloser  aber  wird  die  Lage,  wenn  man  in  Betracht  zieht,  dafa  in 
allen  diesen  Berechnungen  eine  falsche  Zahl  ist.  Die  Forscher  operieren  aus- 
nahmslos mit  dem  Waltharius,  nie  ob  er  ein  altes  dentale 3  Heldengedicht 
wäre.  Dicet  Wtitisnj!  miäc:-??  Kpfj?  wird  schwerlich  nui'rcciit  «hrcltcn  werden 
können,  wie  sich  uns  im  folgenden  zeigen  wird. 

1  Hecbl  |ili»Mtliisl  t-Mr.li.diil  mir  Hirin™ -U  ll,iii.™i|r.i.-riui.li:  IIa  »' alliier  in  den  ältestn 
Xh'ij^nijflHpn  mir  ll.ilHhn  nun  .i.  r  .  r-:j  n  HJInr  de«  V.  Jubrli.  zuflguunengeirfllU  wird,  picht 

V.',iMi-:-.,il'i-  "  1  'ii.i   I  '!■       I:-::.".       —■.■!■] Met  : 
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Abichiift  büufii. 
crf.llirt,  --3  ilul«  Ii 


■v.    .l.lf.     IT    .Iii'-''    "-Ulli^'ll    ![iliVlllit|.|     ' :  ■  :  Fl  I 

;,i-L.klV,H.irlc.     Kin»   MM  <Jiä(-l!i-  watl-n 

■  i-ii:-  lii^L''i.jivi  rl,i-,  -li-.^  i ' r  iiucliinnlB  überlu 
iiij'l  vcrwerti!.-,  wie  (■•<  der  Verf.  ilnrch  eine 
i;i^-.TLii':i...^.  K  in^  A  :.- ■jniill.T:  i!i.h  r  il;i- 
MrLLi':  I.LLr^-.T  Jliinnl.-  min  J  "■  i ii l -.m Jud 
Wahrheit  mit  dem  Aufsitic  'Von  dänischer 

hn. iifrtai-ii,  'l'iviiv.L.  rirhli.F  ji.t,  KliiHji-r 

■  i □  i ■  L  .Lti  ][.r...;:  11:11  Ii r' ;'.]]. ili in i-u   um!  Aij:'- 
n,  ohne  freilich  aberall  die  rechte 

inden.    Von  □.•ilrui-fcHTi 

bii>grBnhischs  Schriften    und  — 
Uricfe  nnd  Tagebücher  vor.  "  " 


.  i:ir.i'[iTj  Iii]-  diu 


i-  il.T  Kl 


'nt-tandai  i«.    Et  ill  eigentlich  nicht  vot 


ty,,-.,, 


',.]utr. 


Til  ^.Ll  1,[  V  J.II,  <!■■•  S-ll.lfM.lli'll  Pn.iu.-iii.-:. 
„■dt  .in:.  Ilii'b  ill,.  .Niiruin.'wle  irsiin 
tr.ll->..liL  'ilT  :.-!•■  SLn-il  7?.  i>i  h..ji  .Tii].|iil-r 
liu.l  .l.'ii  Tili.n.'n  :mf.  n.ii.:  Iii  Miitiin-  Vit 
lorancm  Paradieric.  und  in  hcrrlithtr  Annlv,* 
fuhrt  ani  der  Verf.  die  StAlnBgertadt  vor  in 

jii'.r   Si'l  <ii.iL    ilir.ifi    ^rinnT'  um 

verlorene  Pnrodiöaiglurk.  in  ihr™  Troü 
und  Haft,  in  ihrer  Reue  ut.il  ^liunin  hl 
rerbt  «eben  Trais  auf  dir 


n  Iiewährt  hat.  hat  i.  B.  die  Wieder- 
or  Thoraumchen.  Hilder  durch 
Schubarl  bewiesen  In  viel  reicherem  Mafto 
1.  r  im  n.ili'irlidiUoethefurdiehiitorisohen 
-.n.i  I  i  1 '.  ..i  liri--- 1:  iti  Al.-.  l: ii- M ■:.  .i'n-r  ['i,.nk 


]ü,.in...-h  ■[■■ijriiliilrln'r  ul*  ileii  Tsij!  In- 
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l'Afi  iisTK}(I{l-:iWMSi.!IIU  AHCIlAol.OCiSCHI-;  IXSTI'jTT 


Von  Franz  Btudmoeka. 
Eb  ist  nicht  die  Schuld  der  Induktion,  dsls  die  wichtigste  Bereicherang 

ihn"  Allib'itvH-^lllj^lii'rih-n  null  <iii  |.HTii.iii:.r ln-'i  I ,ir Ii'illI ilj  lull'  <:i':u  If.liM-t.'  ilt-s 
Ii E,l-i^i^L^l:TI   AU-.'L-tillLl-L,    ^^■  i ■  K- 1 1 - ■   <i:l*    v.nriirr  .inlir   kril,rrii']ll  :]1L  'IlvM']-  ^•■[k- 

erat  "jetzt  willkommen  gelieifMC-ü  wird.  Es  geadiieLt  um  besinn  durch  tini^ii 
^■«■hirhilirfiei;  1'' I..t1j! ii- k  'Ut  Knt.n  [ekeln  n;;.  di-ri-n  iCL  ^i  l Tii^.  die  neu.'  /liK-ini  ji 
Burserlieh  darstellt. 

Di.'  üsli-rj-ijiiJii«'h<':i  Uinli'i-  wiircn  l.<k:i:lnt  li.ii  nn  iltui  Aiif.dnvuiit;  Jen 
il>;n  Leben  UeislesM.eriLi  im   vi.;ij;fTI  ,liibr!nintiert  v.-riiiUin  LH  [Uli  f~ii;  Keliwaeb  In' 

-IL'     fcllwliiiulil'     JLIUT    jn-l' l-li:  r:j-.ILI     i'.lM-    [Uli    ;i  IL  t'  1 1  - "  1 1  ■    CII^LL    S  i  >  II  lle  1 L"'  ■blftc 

der  Munikunde  beigetragen,  da  freilich  gleich  mit  einer  klaeaiscben  Leistung 
von  wahrhaft  heroischer  GrÖIso,  der  Dadriaa  tmmomm  Eclhela,  die  bis  auf 
den  heutigen  Tag  noch  nicht  uberholt  ist  und  auch  für  andere  Zweige  der 
AJtertnmsknnde  als  Vorbild  der  Methode  unschätzbare  Dienste  geleistet  hat 
Aber  dieser  Terheifsungsvollen  Probe  Ton  Begabung  und  Kraft  folgte  lange 
kiiiiL  entsprechender  Anbau  der  Gosointdirainliu.  Zwnr  dehnten  mich  Eekliel 
und  im  Verlauf  unsereB  Jahrhunderts  verdienstvolle  Manner  die  archäologische 


in  die  wichtigsten  zentralen  Stoffgebiete  und  in  die  Methode  einfahrende 

SlIiuIuILi.',    V.-l.'    ■II'    >LL:Il    im    Ubri^l'll    Lkiii^illiLZld    LLLLV.'.i-Lll'.'ll    L.l'.'iT'.l'LLJvt  !LL''iv. 

im  iibidciniscliLüL  Unterricht  daheiin  und  später  in  semer  tfortsetiung,  der 
mehr  auch  eine  oberste  Lehranstalt  wurde.  Denn  an  diesen  Institutionen  teit- 
geistigo  Abscbliefsii»£  ihrer  engerer.  Heimat  vom  übrigen  Deutschland,  diinn 


politische  Entfremdung  des  langsam  herannahenden  und  Schaar  durch- 

ihtenen  Entscheidungassnipfca  um  die  VorherrsehaR 

Aber  schon  waren  belobende  Flut™  dem  ausgedörrten  Rod™  zugeführt, 


n  Widerstand  da»  -.v,:..iitli,h  Fot-»rn.nr:»,k  „onkk-itsdie  hoher.-  ^chiihve-en 
jsterrcich  Hingeführt  und  heimisch  gemocht.  Auf  unserem  Gebiete  bim  die 
"nu  ^i^uteL»!  r.ur  iki-  3  *  Ii !  1  o  J  o  i  ■  ün  e^iif  liii  l-iini-:  r.u  £iile.  l>0£-h  ilir 
'.-r-.1  [K.ini^idij;  i:;;  mdikrne  .Irn^.lii-  D.-- n k :u Li ] ^  rk'i n (I o  i;^obFuli;L  jj.  ^cit 
'.'  ivur'k'  f ic  d'.iidi  ß'.L-r.l'iniü^n  nnfiu'iirtio.T  Ifliror  rm  iIod  ü.t t tri- c icl i i ^ o I -.f n 
■.•.THiiiiieu  -.'inü.'l'iiioo;!;.  A:i  \';ir.-  :r}..U'-  ^.t'llri.-  eil;  i;ii:i^ti^.>-i  (ir»ikkk 
r  Come.  Was  er  zuorst  allein,  dann  mit  dem  Ton  Trag  kerQüer- 
gekunirnciien  Otto  liirseMcld  in  Wien  yeaehaflen  hat,  dua  ist  die  Wurzel  einer 


sollte.  Das  von  Conze  Begonnene  hat  eein  Nachfolger  Otto  Benndorf,  erst  mit 
llirsckfeld,  spater  mit  Engen  Bunnunn,  in  unermüdlicher,  energischer  Arbeit 


Von  der  Ikji'T.mir  mit  un;ii'ii-ö]:nl:i'li   ei-^.'Li  Funds  für  Lehrmittel  und 

des  Kelches  durch  Zuweisung  ihrer  SrKKialachfller  in  seiner  aentrelen  SteUnng 
anerkannt  und  Beft-tijrt,  «uchs  i;ns  S-ini:i;u-  v.r.  tiiwr  An-tdl  heran,  die  anrh 
(■in  ehemaliger  Zoi'linj.  'ihm:  i-ii!  Vuriiiirl'  der  Übertreibung  zu  befürchten,  als 
die  erste  ihrer  Art  beliehnen  darf.  An  den  Unterricht  echlofs  «ich  in  höherem 
MiiTs  als  Pimstw«  Gelegenheit  und  Anleitung  der  älteren  Se.ninarmitglieilcr  m 
wissenschaftlich  anmittelbar  nützlicher  Arbeit,  Für  Übungszwecke  gaben,  in 
Fortsetzung  eines  von  Brunn  gemachten  Anfangs,  Conze  und  Benndorf  die  be- 
liuiiitMi  'Vi.iIi^'^InH-':-'  hiTjus,  I  i  i  deren  A  i-ivalil  und  lit'jiiktinn  die  ^iiküliT 
nk  niii  d.::i  I.i'hii'in  iiiH:ilnnii.-rivii-ii-:i  diirl'i™.  Von  den  niindhliisiiijrii  DnHur- 
srkrifi.en  Uli  ikriin  I.)riiL'kk(;iniy  »Is  saldier  :n  (Merreieh  l.rkiiuii tlith  leir 
/Vm.j;  kii-kl:;':  finden  ■  L ■  i ■  l)i'»s-r-ii,  .il'i  in  lätijfi'J-.'!-  Arln'it  :oi-L!iri-iiL,  m-bsi 
Ullderen  vom  Seminar  angeregten  l'nt  -iiiifüiiu^-ii  ;iiiL-eme».-.ei;e  Veriiifentli ('Illing 
in  der  *tuttlie]ien  Heike  der  'Abhandlungen  des  .irr/käui^i seh -epigraphi «eile» 
Si- ili  i  i  int  !-.*  (liUliL'.v  ilreia-liii  Hefte). 


n  den  Begründern,  Conze  und  Hirschfeld,  gewollter  Haupt- 
zweck war,  dem  Titel  entsprechend,  ein  provinzieller:  die  vollständigere 
Bekanntmachung  des  in  dem  weiten  Gebiete  der  Monarchie  sowie  in  den 
Nachbarländern  der  BaJkanhalbinsel  vorhandenen  und  durch  Ausgrabungen  stets 
anwachsenden  Denkmälerbestandes  sowie  dessen  Verarbeitung  im  Zusammen- 
klinge mit  ik-i  fji»iui:l^i^i.l  iis.,linit;  iil»n  eine  1^7-j;!iiizitng  iu  dem,  was  die  auch 
auf  altere  und  spätere  Zeilen  sich  erslreckeude  Thütigkeit  der  'iL  und  R  Central- 
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und  leine  ZeitKBrifl  G03 


Direkturen  um!  der  Stipendiaten  dea  Seiuiuarä  sowie  die  meist  damu  im- 
geknöpfte  Korreap.:r.d.ii;  mir  lj.kuliiri  li:in].»ji  n  bis  hinab  nach  Sofia  und 
k".>:ii.t;i!ititii>ptJ  erscbhifa  eine  VnUe  wertvollen  Materials  um  der  Riimoraoit 
der  Donauprotimen. 

:e  eich  ullgeinueh  Iiis  tief  hinein 
in  die  Zentral  gebiete  antiker  Kultur.    Schon  die  Katalog.'  ' 


!)  ihrer  Urheber  mit  Ustcrreieh  in  Verb in dir ni;  standen,  iilTui'tc  Bich 
die  Zeitschrift  bald.    Daran  achliifs  aich  ein  Teil  der  Eericbtcnibittung  Ober 

Österreich  durch  Heine  Lage  und  Heine  politische  Stellung  mit  in  erster  Reihe 
beruf™  ist,  z.  B.  der  vnrlüurige  Ueriiht  Uber  die  Expeditionen  nach  dem  »ild- 
wCMtlii-ln-t]  Khanaten.  Lind  .-im-  neue,  idihidi!;  Iü-Th-  :»!--  IJinlle  de!nrtii;.r  .Mit 
teilungen  erschlofi  sich,  als  im  Jahr  1884  die  Batcrreithiache  Hcgioraug,  lisch 
.[tili  Vorbilde  des  deutschen  archiHdn;riechtr.  Instituts,  begann,  nlljiiiirlieli 
Stipendiaten  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien  nach  Griechenland  und  Italien  zu 
entsenden.  Freilich  kam  ein  prrorscr  Teil  ihrer  Arbeiten  den  Zeitschriften  des 
deutschen  Instituts  zn  üiiic,  ah  jLr:?ti ilKr'i^nei^-f  l'ard;  =uv  l>;..-  ]j,i'.rderuii!.T,  die  ihnen 
Ion  seinen  Zweiganstillton  in  Athen  und  Korn  gleich  wie  Kindern  des  Hauses 
erwiesen  wurde,  und  für  die  roicho  Beisteuer,  welche  die  aufser-österreichischc 
deutsche  (lelehrtenwelt  von  Anfang  an  der  österreichischen  Zeitschrill  /iiüeivandr. 
hatte.  Schwerlich  hat  »ich  ad'  einem  anderen  \Vii,(i:r(_-i.liLi:ti-  da:;  denisch-enter- 
rcickiaehc  Bündnis  in  »i  e:ii-n:i  Wiiderlii::ieii  ZuMimriH  rwirken  hi^vM/irt. 

In  der  iingedent.-l.n  Jiiitivielii'hnij!  der  Arehäologisch-epitfrai.lii.ihi  i;  .Mit- 
teilungen spiegelt  sich  die  des  Wiener  Seminar;..  Ks  hatte  sieh  allgeinsch  in 
einem  Institut  ausgebildet,  dossen  wissenatliaitüi  ha  TkirtL'ted  die  beschndenert 
des  Lehren*  und  Lernens  zu  Qberwucliorn  drohen  mochte.  Zugleich  war  aus 
dem  Seminar  eine  reiche  Saut  einheimischer  Aibeitsfcriil'cV  Ii.-iv,,ri:-wa.h.ci:. 
Während  ti-'Üier  die  aka.li'mi-eta  n  Li'hr.-tiilili'  der  Ar<:liä"l"i:ii.-  und  Kpien  npb.l. 
oder  alten  Geschieht''  üureb  lii-ru  fangen  von  auswärtigen  Universitäten  be- 
sitzt iver  Ci-ii  uini'stiu.  hnmte  in  j'jn.rsler  X..-it  tl.-l. ■!  :.■; i  ]i  siiaeji  tl'';!nrl'  'iieieirt. 
ans  Kiireueiu  dceki-n  und  sngnr  einen  Teil  jaur  Anleihe  zuiiieacrslalteu.  Audi 
die  wichtigsten  Posten  an  den  heimischen  Museen,  in  der  Hauptstadt  sowie  in 
der  l'rüviui,  in  A.juileia.  I'idn.  r-er.ijewo  und  bis  njjdiren  Orten,  wurden  durch 
Zwinge  lies  Seminars  he-etzt..  Andere  dienen  au  lijmtiasiell  dir  Nutzbar- 
machung der  klassischen  Denkmälerwclt  für  den  Unterricht.  Danehen  blieb 
aber  i:neh  eine  Anzahl  jüngerer  lidtbrtcr,  die  ihre  bewährten  Kräfte  z.iun  Teil 


,>.,]    h'  ^r,i,]iii..,t;,:  IIa.  .■..:,  Tj.-;rl, :*,  !■..■  ;[ivl, .  ■!■  .,;...  !„:  h,.l.U-l  m;,!  r,i;v  t-ivdirif: 


Sinyrim  und  Athen  gegrilmM,  von  denen  im  *ie  ihre  ständigen  Pflichten  und 

i-ill/j'lllU   UMlsTSüdllll-.^!!,    Mio  lii.'   Alifejl-iihillipvil   in    Kl.li'S..',   dal.'Hld  ]."i:\l.-m. 

zugleich  aber  auch  den  österreichischen  Reisenden,  insbesondere  den  reit 
einigen  Jnbren  vom  Staate  nach  dem  Süden  entsandten  Reisegesellschaften  «in 
Gymnasiallehrern,  als  kundige  Fahrer  dienen  könnten. 

So  hatte  sich  an  das  Wiener  Seminar  eine  Organisation  angegliedert,  der 
zu  einein  Institute,  wie  es  das  Deutsche  Reich  und  andere  Staaten  bereits 

iiuliiuebr  fsrlulsrl.  durch  il:is  ' | in iv^si .ri -i  Iii-  Statut  dw  I\  K.  f*li-rri-ii-liii.:-lii-n 
archäologischen  Instituts  in  Wien',  welches  anf  S.  1  f.  des  'Beiblatts'  zn  dem 
vor  uns  liegend™  ersten  Bunde  seiner  Mnliresbefte'  abgedruckt  ist. 

'Znm  Wirkungskreis:  äfa  lustiLuta  gehßren'  laut  g  2;  'a)  die  Durch- 
:Nbnn;g  ai<hiiribn;i-.i;ber  [{nisen,  t'ispditiuuen  und  Grabungen;  Ii)  die  Heraus- 
gabe iviaac:iicl:ii:'l[ii-hi-i-  i'iililikiniiiiii-L:  n  die  Obi'iIi'itenL'  ilt-r  sulhiälalldij3ti-li 
staatlichen  A [i  1  i k .-j t «/Ii : 1 1 1 1 ]  n : 1 1;. ■  1 1 ;  n  dir  i"bi.ri'ac!iLmg  :  ptaatlicli  siiliv-nti'i- 
:ii-i'tfi]  lirabuniicii;  ej  di.  Föidemng  iI.t  andii;'d.'e;is'di''n  -Indien  österreichischer 
Sl ]]i -rniiLil.Ti  im  Auslände."  ilnl's  die  Urliillimg  dieser  uianriigi'.ichei:  Aufjuln-n 
in  die  besten  Hände  gegeben  ist,  verbürgen  di«  Namen  der  Gelehrten,  mit 
iknin  dir  i  ^  n  1 1--:  ■  1 1  £  "i  i'c-üinititcn  leitenden  l'o-len  be.-e:ji  sind:  ll:rcl;[ur  Bens  ■ 
il.irf.  Vi.:iidir.'kt..r  H'll'.'rt  vuu  -rliucider.  Sekretäre  lvlirnlev  ir.  Smvrna,  Knliiiku 
in  Konstantinopel,  Reichel  und  Wilhelm  in  Athen.  Diesen  Beamten  stehen 
nach  §  10  als  'Mitglieder'  des-  Instituts,  'die  einmal  des  Jahre*  tu  einer  Be- 
ratung einberufen'  ivcillen,  zur  -eite:  'al  die  IWcssmTi:  der  aiTiüidn^isrlien 
Wissenschaft  an  sämtlichen  Österreichischen  Universitäten;  b)  die  Vorstände 
der  selbständig  tu  f.  luntLciieu  Aiitiiicnsiimmlungeni  et  die  vom  Minister  für 
Kultus  und  Unterricht  eigens  hiesn  ornntmten  Persönlichkeiten.' 

Dom  K.  K.  Unterrichtsministerium  stellt  auch  sonst  die  Oborloitunfr  des 
neuen  Inetitnts  in.  Es  bleibt  also  nnr  in  wünschen  und  zu  hoffen,  da& 
diese  hohe  Behörde  in  ackern  Gedeihen  dos  Ihrige  beitrage.  Erstens  indem  sie 

dauernd  beschafft,  und  zwar  ohne  die  reiche  Dotation  des  archäologisch- 
rjie.'i.ijdii-chrii    rieminarä.     suweit    a>«    [rnterrielitsi-.ivcekcn    L'eilicnt    luvt,  t.\i 

'ji-HiiilVi:  ÜLieksichlen.  die  bei  den  schreienden  |L(Jitisriien  Ve-häl'lliswn  der 
ehrwOrdigen  alten  Monarchie  die  Leitung  einer  Reichsanstalt  zu  bseiaSuMi 
versuchen  könnten.  Ii:  dic-cr  üc'iehung  igt  es  aber  ein  gutes  Omen,  dafs  die 
heiligsten  *t-:inin-  di..-  Nati.uialitatcr.kni:L[ifes  die  -.did.Liiliil  in:  'i!ulieis-ie  fidcliti-f 
artes*  auf  unserem  Gebiete  nicht  emstlich  zn  gefährden  vermocht  haben,  ja 
dafs  selbst  die  in  der  Macht  der  Tlints  neben   begründete  Fllhrorrolle  der 

deutschen  Wissenschaft  in  Üsi.-ytTii-!i  v,  Ihn  llernieiien  anerkannt  geblieben 

ist.  Vor  wenigen  Jahren  ersl  bat  diese  für  alle  Teile  ehrenvolle  und  nützliche 
Gesinnung  auf  der  Wiener  l'bilologenTOrsanunlung  öffentlichen  Ausdruck  ge- 
funden, am  deutlichsten  in  den  Worten  des  tschechischen  Philologen  und 
Politikers  J.  Kvffiala:  'Uns  nichtdeutschen  Philologen  gebietet  hier  die  Wahr- 


S.  Wie  sieh  mit  .iieser  Aneik.-minng  des.  Ge-eeen,.,,  die  vomrleilslo.se 

Pflege  der  wissenschaftlichen  Interessen  hei  allen  österreichischen  Völkern  und 

der  alten  Fraiis  des  Seminars  der  deutschen  Universität  Wien  und  Keiner 
Publikationen  auch  der  erste  Band  der  neuen  Witutsseitechrift, 

Trotz  der  in  •i.-ii  hcralntiii  Verbii/aisreii  l.eonLna.f,  n  nahen  VitwiliiiÜ 
sfSiali  t:i-i-  jun^'Ti  Anstalt  ei > i t  uri^-i-r.  in  Kais.  ik-ul«irhi-:i  airnik.lnuk.ehen  l:i.-titnt. 
soll  und  kann  sie  iiiin  nicht  als  Doublelte,  ■■.'iidern  :lIh  willkncnuieni:  LYjknzaii;; 
zur  Seite  troton.  Der  unerschöpfliche-  erriechis.che  Huden,  Jamal  der  klein- 
nsilltische,  liietet  Arbeit  für  inijozählk:  lliiiide.     Und  ein  eigenstes  Gebiet  he- 

provinzen  seines  Picreirbes.  Frei  lieh  ist  es  gerade  hierin  vun  Anfang  an  Starken 
lieiehriiakiiniren  unterworfen.  Einmal  lili-ilit.  narli  jj  3  dea  Statuts,  di  r  K.  und 
K.  Centraikonunission  für  die  Erhaltung  der  Kunst-  und  öffentlichen  Denk- 

tenier  ist  die  l'h-IV.rsr  innig  des  römischen  Limes  jener  Gegenden  von  zwei  he 
sonderen  Kommissionen  der  Wiener  Akademie  in  Angriff  genommen  (Verband!, 
der  44  Philologenvere.  in  Dresden  18Ö7  S.  91).  Aber  hoffentlich  ist  du  in 
Zukunft  noch  Wandel  m  schaffen  im  Sinne  derselben  Verbindung  der  pro- 
vinziellen mit  der  im  engeren  sinn.'  klassischen  Archäologie,  wie  sie  neuer- 
dings unser  Institut  anstrebt. 

Der  Erweiterung  der  Organkahnn  en'sprkht  die  des  periodischen  Organs. 
Die  vom  Wiener  Soninar  iie-aasei  geiiencil  'AiTlcioliierisch  cp]£7a|ihischen  Mit 
kihcgeil  il'Js  (.kt.rreicl:  l'iooLrr.'  sind  mit  linvni  eiinindziv.inzigskn  Jalir.janii 
abgeschlossen  worden,  and  an  ihre  ^1  ■■;[:■  treten  eii  '.lahr-.shefte  des  Bater- 

zweimal  jiikrliili  ei.-ckeii.end.  alier  'Veit  ^t;iti ln:l-. m-  1:1  1  uifang.  J'.it-m.il  and 
Ausstattung.  In  diesen  Äufscrlichkeiten  schliefsen  sie  sich  eng  an  das  'Jahr- 
buch des  Kais,  doutschen  archäologischen  Instituts'  an.  Auch  durch  die  Teilung 
in  ein  Hauptblatt  und  ein,  dem  deutseken  'Anseiger'  entsprechendes,  kleiner 
gedrucktes  'Beiblatt'.  Bemerkenswerte  Nachteile  gegenüber  dem  Vorbild  sind 
das  Fehlen  der  die  Orientierung  so  sehr  i  [leichternden  Wiederholung  der  Titel 
di  r  einwlren  Hei  trüge  ober  jeder  Seite,  i:e<  V,  e/i  ielir.is".-  liir  Abbildungen  in 
der  Inkaltmbersicht  und  des  alphabetischen  Sach.orsoichnistos.  Nicht  glück- 
lirh  srhei-jt  aiir  aia  l:  .Iii-  Berk.-Iatltnae:  1 1 1  -=  .Uiikarikovuiats.  eine,  la.kr  ^r'il'sea 
Oktav,  dem  die  Archäologen  anderer  Völker  mit  Recht  das  Großouart  vor- 


der deutschen  laehlitlei-aliir  gäuzln-h  l'ehll,  "War  es  für  Bildtafeln  oft  ge- 
eigneter ist.    I tu  übrigen  sied  dei  Druck  und  die  sehr  reiche  Illustration  vor- 
trefflich, ja  die  letztere  wohl  im  ganzen  der  der  deutschen  Zeitschrift  über- 
legen, wo  namentlich  die  Aukt  ion,  n  ..Ii  :,r.  bedauerlicher  Unklarheit  leiden. 
Der  Inhalt  dos  ersten  .Inhiganir-,  niii  wenigen  Ansü.ibn.  n  von  (pilsii  oder 


Vielseitigkeit  dürfte  sogar,  wie  gelegentlich  sehen  in  den  'Mitteilungen', 
etwas  iu  weit  getriobon  sein.  Der  Aufsatz  mn  K.  Mtheukl  über  Mcnanden 
(ii-iT^'W  jjf.-lii'iri  i  in  . ■  i hh ■■  iiri-liili.liiijii'tliL'  Zeilächrilt.  Auf  eine  Aiiid.ir.umi;; 
ihrea  Kähmen»  nach  einer  midcroi  Kichtung,  die  mir  Ir.itz  Jen  fraimjsisL'hen. 
si!H'!-i!;,iaii'ii'i!'ri  Li  11L  :(rK<>ii..-hi-|ä  Vnrl.ililu-i  r  liidil  prsiktisi-h  um!  J.  -lüitii  nicht 
m-ÜiianiMisncrt  eradi'-in'.,  Ji  iilrt  Str/.y.n.ivak'a  A  i  )n  :t  ii'dT  diu  Knthi-Jrale  ji: 
Herakles  an  der  I'rouuntis  hin  (Beiblatt  S.  Ii")  ff.),  deren  nntürliclicr  Platt  in 
Ji-i  'Hw.uilinischen  Zeitschrift'  wäre.  Vielleicht  wünscht  mancher  auch  die 
schönen  Aufsätze  Szuntus  'Araliiiolngisrhes  zu  Goethes  haust',  wo  die  Vorbilder 
einzelner  Szenen,  besonders  der  Lcmuren,  in  antiken  Kunstwerken  und  bei 
Pbilostrat  nachgewiesen  oder  glaubhaft  reramtet  werden,  und  Wickhoffs,  der 
mit  seiner  ungewöhnlichen  Kenntnis  alter  und  moderner  Kultur  'den  zeitlichen 
Wandel  iu  Goethe*  Verhältnis  zur  Antike'  am  Faust  darlegt,  an  einen  anderen 
Ort,  wo  aia  den  ßuetheerklärern  zugänglicher  sind.  Aber  uns  AJterlnmaforschern 
ist  es  gewifs  nützlich,  wenn  wir  gelegentlich  auch  durch  die  Fachpresse  an- 
gehalten u-rdrr.,  das  Weiterwirk»!  der  Antike  a-jf  den  IMbea  lederner  G- 
BiLluog  in  den  Bereich  iinwrel  «Udler  tu  ziehen 

in  Jen  streng  färb  gern  Äfften  Beiträgen  sind  sn  ziemlich  a".l»  Gebiete  dei 
Aribäulogie  nad  de,  Epigrepbik  tertn-ten.  Ileieliet.  der  genau.'  Kenner  der 
rotkrainfhen  Kaiarnluiig  in  Athen,  giebt  eine  weaeotlirh  berichtigte  Zeiclnucg 
ueo  StirrofmSldes  au-  Tiryns  M  Hoerres,  welcher  enter  den  deatsehea  I'rä- 
bul^r  kem  im  e:fng«Vn  und  frfo^gr eicbstc n  beianlit  i-t,  den  Zusajunieoliang 
seiner  llunp'tr.  mit  de:  kbu-elucheu  Archäologie  enger  zu  kl. Opfer,  weist  an 
einigei,  scLIsgendiTi  Beispielen  die  -Wacder.iog'  uijkenischer  und  anderer  früh- 
ujilii-r  /.ii-ifiiimin  in  iluiiachca  und  inilleleimipliisches  Gebiet  nach.  Benndorf 
«■miieu  I.Ii  cht  ihn  Ti:j-n  •■ini-i  luwiftcn  reithrchaischen  Mlirmorsticrs  von  der 
Akropolis  und  bezieht  ihn  einleuchtend  :mf  dns  bd.rdl'rmlc  Thi-.s™?iihvnl.;m-r. 
Ferner  publiziert  er  die  kürzlich  für  Wim  erworbene  nnlbfigur  eine»  Mädchens, 
offenbar  sepulkrBler  Bestimmung,  deren  Kopf  mit  der  Haarschleife  Uber  der 
Stirn  bestimmt  auf  Entstehung  im  IV.  .Inhrh.  hinweist,  während  diu  einfache 
dorische  Gewandung  zumeist  lim-h  die  -Irmp-n  Formen  der  hundert  Jahre 

mit  dem  Material,  einem  weichen  Kalkstein  und  der  wahrscheinlichen  Herkunft 
aus  der  fernen  korkvräischen  FHiinzstadt  Bpidauros  übereinstimmt. 

Mitten  in  die  Blütezeit  der  griechischen  Plastik  fuhrt  uns  der  kunst- 
ge  schiebt  Ii  eh  wichtige  Beitrag,  Itciscbs  umfangreiche  Arbeit  über  'Athene 
Hephaistin*.  Aus  den  Rechenschaftsurkuiiden  CIA  1  Nr.  818  und  319  sowie  der 
L'lini-lii-frrun»  vor.  i-itu-r  t.e-j ii tniLtiji  Jlephnistosatatuc  des  Alkamenes  einriebt 

Kultgruppe  für  das  Uophsisteion,  das  jetzt  ziemlich  allgemein  (ob  mit  Rocht?) 
in  dem  sogenannten  Thsseion  erkannt  wird,  ausführte.  Von  der  Athenastatue 
verraten  die  Inschriften  eine  ganz  besondere  Eigentümlichkeit:  ihr  Schild  ruhte 


auf  einen:  n:it  /Inn  bellten  <ä*r nun.    llie.-eiiL  AusiLruck  entspricht  .nmäker:!:;, 

i'mpiinvachsrndc  AknnUioi.rdhun'.e  an  einer  lde::ien  AlL-ndi^ur  des  Museums  ?n 
Chorchcl,  dse  auch  sonst  an  Knj'ien  v,,:i  ürijjinnli'i:  <l.-a  ^relsim  /luit,  aus  der 
Sumrnlnn];  Ivini^  .lub.is  II.,  reich  ist.  Ilii:  fl.'riimntheit  ihres  Urbildes  bezeugen 
drei  weitere  Kopien  und  mehren:  Wii-inriicien  des  Typus  Das  Gewund  mit 
ungegUrtetem  Überschlug,  also  wie  bei  der  Alhenu  des  PartbonunfrieBcs,  nnd 
dir  n-hiir|p!nt7iriiiii;c  Äüis  iüM  ebcii?»  r.i:  dir  friedliche]:  liinn-sii:  iltä  llnnd- 
■.n-rkerJuttcs  w:c  der  ri!:l,  snweit  er  sich  aus  den  iiifgesam!  klcinei  i::i.|  i::it-r. 
einander  abweichenden  Kepliken  [Iiis;,  zu  der  Zeil  des  Meisters,  <la.u< 

heraus  am  diesem  Stil  fällt  aber  der  meines  Erachtens  im  Sinne  de»  IV.  Jahrii. 
umgebildete  Kopf,  «eichen  Beiecb  für  des  Original  in  Anspruch  nimmt,  obzwar 
er  eich  nur  auf  der  freien  Umarbeitung  aus  Kreta,  (3.  73)  erhalten  hat  und 
seine  hctriUhtlii.he  Drebnui:  und  Senkung  sich,  wenn  die  Abbildungen  8.  65 
nicht  trügen,  in  dem  Unisstumpfe  der  Figur  ■.-..in  l'brrtbel  nicht  wiedererkennen 
lälst  Dennch  darf  wenigstens  die  Truge  aufgeworfen  werden,  ob  nicht  Bnch 
diese  friedliche  Albuin  indmLus  war,  nie  .Li.-  I.enmia  d-s  riiei.iim  is.  nuten; 
vgl.  auch  die  kjprische  Terr:u:atte  Journal  nf  llcllcnic  studies  IBSt]  Tf.  IG). 
Dies  würde  die  Zusammenstellung  mit  einem  Hephaistos  erleichtern,  den  sich 
Heisch  ivabrsr.be inl ich  richtig  nach  dem  Vorbilde  des  I'i.rtlieiicinfrieses  nud  des 
Reliefs  aus  Epidauros  (&  79)  nicht  in  der  Eiomis,  sondern  in  festlicher 
Manteltracht  denkt,  womit  sich  (troti  Sauer,  Theseion  S.  250,  wo  der  ganie 
Gegenstand  Überhaupt  mich  einmal  ausführt;.-!'  Lcspira-.h.si  wird)  die  Mdb.e.  des 
Hi-phaistns  neminem!  -elnrerlii-b  u  rlrjjl  —  V.i.-li  i-nt-i  Iii'  Jc:i.-r  innfs  wider- 
sprochen werden,  »-,-iai  l.*--is.-ti  t iL:-  diese  ".l.-inea  Kepi-ai  einer  Kolossal statu P  den 
Rang  einer  sicheren  Fvkomituisonelle  der  Feinheiten  Alkamenischer  KunBtweise  in 
An-|irin-l.  i;idi:n.|nl,  dein  Meister  nun  .  ist  recht  entsrhi-dci:  die  'Venns  (ienetri.'. 
in  der  viele  seine  Aphrodite  in  den  Gärten  erkennen,  ansprechen  tu  können 
meint  (S.  77).  Der  Unterschied  zwischen  diesem  Werke  und  Bei  sehn  Hephaistin 
beruht  wesentlich  in  der  Verschiedenheit  der  Tracht  und  des  Kleiderstoffs,  er 
findet  sich,  um  nnr  die  nächste  Anahiyie  sn  nennen,  ganz  ähnlich  innerhalb 
der  X:l.. ab:, trade  wilde.-,  ivi.  tliti  dem:  treilirli  nneh  llner.eharf.-  lüirl.i-  als 
einen  Unterschied  von  Künstlerindiiidnalitäten  Bu&ufaaaon  geneigt  sind  (Roschers 
Lexikon  Hl  S.  346).  —  Schwer  bogreiflich  ist  es  schliefslich,  wenn  uns  zu- 
gemutet wird,  die  TTcphaistk  mich  in  dein  i  piiliuirisileei  IVeihrelief  wieder- 
zuerkennen (S.  79).  Seine  Athens  hat  mit  jener  nur  die  schräge  Agio  gemein 
um]  aiuiiih'-md  da-.  Slan'irijiitiv.  welches  sieb  jed.nl:  ii;ei,:  an-  ihn  r  Sl: '.i.-,*.ir-n 
im  Relief  ergiebt.  Diesen  Vlici-eiiiHlitnuiniievn  srebl  aln-r  >■  erscheidend  gegen- 
Uber  das  Gewand  mir  ge^crrrl.en  t-ljcrj-lda^  und  das  kurz  aufgebundene  Haar, 
da  wenigstens  zwei  llcplilcn  iW  llcphnistia  auf  den  Rücken  hin.iri'allendc. 
Schöpfe  erkennen  lassen  (S.  70).    Das  sind  Eigeniohaftan,  die  im  Verein  mit 

der  Scharpenägis,  der  wahrscheinlich  am  Sj  r  ■  Theben-  n  Linken  und  der  mit 

dem  Helm  gesenkten  Rechten  dem  ersten  Herausgober  des  Denkmals,  Furie 
wängler,  ormBglicht  haben,  in  dieser  Figur  eine  ziemlich  treue  Nachbildung 
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der  von  ihm  nachgewiesenen  Lemnischen  Athena  des  Pheidiaa  zu  erkennen. 
Roisch  freilich  gehört  auch  hier  noch  (S.  87)  in  denjenigen,  die  der  schönen 
Entdeckung  die  unfreundlichen,  doch  auch  förderlichen  Dienste  hartnäckiger 
Skepsis  leisten.  Aber  min  darf  von  Beiner  Hesmüih  i  ln  it  erwarten,  dafs  er  aich 
durch  genauem  Darlegung  des  Tlint  bestände«  aoeh  noch  bekehren  lassen  wird 
(vgl.  inzwischen  den  Berieht  Uber  die  Julisitznng  1890  der  Archäologischen 
Gesellschaft  in  Berlin). 

Als  7vn  Skulpturen  il'T  iVusiti-li-^iiiTi  Schule'  iorolf.uitlA-.bf  1'.  vun  Bicjl- 
kowski,  Professur  in  Krakau,  zwei  grofse  Marmorkopien  desselben  Originals, 
iilif  flis  Aa-  InTüiimti-  ImiM?  'Nurcils*,  rifbtij  IJirBivsua.  in  Kf!tja;l  zurück 
geht:  die  bereits  bekannte  von  einen:  F.eajii^MK-üliildiiuui-i  zu  einer  Gruppe 
ergänzte  in  Florenz  und  einen  erat  Ton  ihm  identifizierten  Torso  in  CbercheL 
AnhangweiBO  teilt  11  lieii-u.L-Hunj;  l'.  Herrmunna  mit,  die  ein  früher  von 

Ihm  vorölfenthchtos  Werk  'Pruzitelischer  Schule'  als  Paitiecio  erweist  In 
einem  anderen  Aufsatz  veröffentlicht  er  Tarantincr  Helieffragmente'  mit  Scbiffs- 
k : i z u  [ i in ! ;i  l-m t..-l L > lti ^ i ■  u  ll.'liM  iihulh'luii  liruchatüiken  von  anderen  Fundorten  und 
y.eii^r,  il.il*  Hi-  s|.>;(ori<'i-iLi!..-lien  S:Li-k,.pl:iL;ri:]:  u:il'i  boren.  I  r.ier  i!.':i  'A:.-h;io 
logischen  Miscellen'  dos  Dozenten  an  der  tschechischen  Universität  H.  Vjsoky 
betrifft  dio  umfang-  und  belangreichste  dos  sogenannte  Scueenpovtriil,  von  deisi-n 
falschen  Benennungen  diese  älteste  (wirklich  zum  erstenmnle?)  in  den  'Philo- 
sophen' von  Hubens  nachgewiesen  und  aus  den  Beziehungen  des  Malers  zu 
.1.  [/piiii-B  L'rllLiit.-rt;  <iii-  jüTi^üti:.  ubi  Au-]-.ib.-fi<>s  o.k-i  llippoiNiv.  trenV:i<l  ^iib-r- 
legt  wird. 

Dio  griechische  Keramik  vertritt  ein  sehr  gnt  in  Farben  abgebildetes 
Kopfgcfäfs  aus  Eretris.  In  dor  kritischen  Würdigung  und  geschichtlichen 
Einordnung  des  originell™  Stückes  verbindet  It.  Ton  Schneider  wieder  einmal 
umfassende,  unaufdringliche  Gelehrsamkeit  mit  dem  feinsten  Sinne  für  das 
Künstlerische.  Fraglich  ist  mir  nur,  ob  der  borochtigto  Vergleich  mit  Münz, 
hildern  ihn  nicht  in  einem  allzufrühon  Zoitansatz  geführt  hat.    Die  Bedeutung 

il'  i-  V;tK,:r  L-i.-i         < J i l . ■  L I ^ ■  ili-r  ^ij  1     [_'- >.b i.hl'-  »ormul  zur  In-ltuuiz.  in  t - i r i » - 1 1 ■. 

neuen  Beitrage  .Intimer?  mir  Knititni-  d,-r  Auji-uiHlik:  'SieiMkranz-  und  Sieger- 
hindc'.  Erwähnung  verdient  hätten  hior  doch  wohl  auch  die  attischen  Marmor- 
figuren  mit  Binden  bedeckter  Knaben,  Revue  archeoL  1898  I  Tf.  3  und  Mitteil, 
d.  archäoL  Instit.  Athen  1894  XIX  S.  317.  Beiläufig  bemerkt:  nach  Analogie 
der  erstoron  Statuottc  könnte  iu  der  lotitcren  der  Kopf  Collection  Oreau  1891 
Nr.  1S89  gehören. 

Die  provinzielle  Kunst  der  Römeraeit  ist  weniger  reich  vertreten  all  man 
erwarten  sollte.  BuliC  beschreibt  eine  PMerzisterne  in  Salons,  in  der  ein 
Reliefbruchstflck  mit  Poseidon  und  dem  merkwürdigerweise  jugendlich  ge- 
bildeten, eine  Fackel  aufstützenden  Vulcan  gefunden  wurde.  Zwei  Aufsitze 
Inlr.-Ilcii  du*  gpilWt;«i-  Tr.ip'iüFj!  Min  (Vii.mkli-.-i;.  <3  f  ;;:ti  Ts  ,1-r  z.iveili'ii 
Besprechung  lies  uVjvn-^iiiib-N  .llin-li  Furiiyürij;!er  iTi'iül  lS"Nndnrf  mit  grofser, 
aber  durch  den  von  P.  angeschlagenen  Ton  erklärlicher  Schilfe  meiat  über- 
lengeud  die  Unrichtigkeiten,  Unmöglichkeiten,  Schiefheiten  zurück,  zu  denen 


v.  Chr.  aufrecht- 
zuerhalten. Daicüi-cii  nn'r]rL>i:it  it  Ou.li  iui^t.ri-^  in  /.wni  Punkten  den 
Portechritt,  don  auch  dicso  Torfohlton  Arbeiten  Furtwöuglors  gebracht  habeu. 
Das  Wichtigste  ist  der  (besonders  durch  eine  Beobachtung  Traubos  geforderte) 
Nachweis,  dals  die  gralse  Weihinachrifl  Trajans  thateichhch  auf  einer  Tal'ol, 

gencbilittell  auf  zn(  i  verathifdvnon  Seil.!:i  il.v  si-fjuiktkigra  Aufbauen  LM-'ini'ii'ii 
hat.  Daran  ändert  ea  nichts,  wenn  in  dtm  Jnhrcshefteii  Nii-mmin  durch  genaue 
V.  L-üi^i  iillii  iiujLL'  i-iiii'S  frültiT  v.-.ii-  ii]i!;i  T]iii;i  ri(l   lu-fflirii-buiii  ]!  f'IHliirs,  den  di'r 

rerwendet  hat,  diese  als  unhaltbar  nachweist  und  durch  einen  neuen  eigenen 
Entwurf  die  Kugel]  fing*  ei!,  des  Weikbiiieka  u in-ii] ersehe irdiid]  v.a  machen  ver- 
sucht. Das  letete  Wort  über  diese  wichtigen  Fragen  wird,  wenn  überhaupt, 
erat  nach  dorn  Abschlüsse  der  weiteren  Ausgrabungen  TodleSCOS  gesprochen 
werden  können,  von  denen  er  Beibat  auf  der  Dresdener  Fhilulogenverssrani- 
limg  1866  (Verhandlungen  S.  89)  und  später  in  aller  Kurze  Bormarm  in  dem 
gemeinem  mil    Kalmkn  iTs:;itfcfcn  T.eii.ld  :l\h  Bulgarien'  (Beiblatt  S.  »3  f.) 

gesprochen  hat 

llh'ieh  diesem  ürisrlnTirlit  sind  imi'-i  di-  an.luhi-Hi-h-Ti  I T  ■:.  r:it--  Benndorf- 
und  Heberdep  über  ihre  Ansytiilnuip-n  i:i  Epbe-os.  durili  Wiederabdruck  au« 
dein  AninsT  Wii-r.i  r  A k ;t . I - ■  r i l i . ■  im       ili inr <   ili-r  Jahrr.'imi'li'  /Lipi^lii-luT 

Krll!innr!iij]ii;t:t]   r.in-.ih   -i  sehiiue  Ergübniw  gebracht,  wie  die  grufte  limine- 

slaiiit  i-im-f  Aliil.1i  ji.  il-r-n  Tipn-  bisher           beulen  durch  t-int-  Marinm-kimir 

der  Ufrbien  bekannt  war  IS.  Iii}),  und  -im-n  H.iiitlielleuis/hen  Rundbau,  der 
i]  (i.-s  Tii.gilhigiM  von  Adaroklisai  gehört  (8.  79  und 


KwtHdirifl    für  Bniml.irf  um  Ende  d 
i'ublikuthm  der  ephesiaehen  Knude  Ii 
Wie  schon  in  diesen  Berichten, 
.Iii-   Epiuraphik    ili  Ii  Ii    voli   hLUii-.-eii.il,   |;liir,/..-inien  Ar.teit. 


ikantenÜBte).  Hoffentlich  wird  die 
überhaupt  an  dem  gaiuen  Bande 


\\   IValiAisi:'.  ll.-i[|  und  LTI-i.rhi-.dieui  X' 


I,   Sl.iuke  in 


sind,  was  A.  Wilhelm  S.  162  £  mit  Recht  als  die  allein  ausreichende  Wieder- 
gabe den  Schriftelim-iUei*  li'/j'idii'.rl     A ■  i r       j. -m  (hinein  ist  der  alt»  Uiiiner- 


Wei/shänpl  ans  Poll,  Schon  aus  Cilli,  Patsch  ans  Sarajewo  (aamtlich  im  Bei- 
blatt). Bonnann  publiziert  in  vorzugl  iahen  A  u:nhpir-.u  Militärdiplome  des 
Agramor  Museums.  Die  Verarbeitung  Oer  inschriftlichen  und  Btterarisehen 
Quollen  inr  römischen  ProvinrinlgoBcbicbto  repräsentiert  A.  von  Pramersteins 
greiser  Aufsatz  Die  Anfinge  der  ProTini  Möeion'. 

Hoch  reicher  vortreten  ist  dio  griechische  Epigraphik.   Frani  Cnmont  teilt 


Ulli    F.  Plmljiiivkj:  [Ii,.         rc.-;  -.:,L.-  bL.-  ;u .-Inn ■].•-! -ein'  [ji-L![ni  lirjl  t.  -:u-  Z.'it-eljriff 


und  uuJser  der  Einteilung  des  'akademischen  Jahres'  in  vier  Trimester  nicht 
viel  Neues  lehrt  Die  Beiträge  KaKnkns:  'Die  Kathedrale  zu  Ileraklea',  'Antiken 
zu  Perinth'  (worin  auch  einige  beuch  ton  .vi,:  llildweile ;.,  "Mitteilungen  aus 
Ki m stau tili opcl'  rathuü'jii  zumeist  Ihm.  ibii : t-  ti.  In  rinn  Kanntet  Sek  des  letzteren 
vermutet  Hiltor  v<H:  (iM rtiiu^.tj  iäit-  'Weiiiui-.ir  i-iiLHi-  kiiisiJiüu  Sehiltiniaim.ehaft 
uns  Saimitlirake'.     luibitHiiai.l,  stellt  Kpifiraminc  um  '1  !en«:nst,unen  in  II™' 

/.Ksimirni  i-.   i  ^rivirini  :;üh  IIi-ii'm  das  llilil  einer  redenden  mythischen  Ahnen- 

galerie,  welche  uns  den  Ursprung  solcher  litterarischer  Erscheinungen,  wie  die 
Ekphrasia  des  Christodor,  veranschaulichen  hilft  Heberdej  veröffentlicht  eine 
'Liiifau^i-vitli':  i;ri.-!'lii+-li-lykisii!ir  lüJinsj'ih  aus  hitirla,  deren  huido  Texte  zwar 
ilriin'U.i'li  sakralen  (i  einstand  um:  dii-elbea  l'ersunen  betrdl'cli,  aber  in  ihrer 
Fassung  voneinander  uiidil.iiHiijjijj:  sind.  Zur  lii-lniutenmy  dieses  bedeutenden 
Derdtmab)  liefert  U.  Kohler  einen  wichtigen  Beitrag,  indem  er  es  nicht,  wie 
der  Herausgeber,  dein  IV,  sondern  noch  dein  V.  Jahrb.  zuschreibt.  Das  Voraus- 
ellen Kli-ir.a-iens  in  d.T  Stbiilieiilii-ickelnutT  hehint  nui'ii  Wilhelm  anläTslirli  der 
Publikation  ein™  langst  bekannten  Vertrages  des  Mausae-lliis  mit  den  Phaseliten 
iin  Berliner  Muaeum,  um  dessen  achwierige  Ergänzung  er  aich  scharfa innig 
bemüht  Derselbe  Gelehrte  wiederhol t  (abermals  aus  dem  Anieiger  der  Akademie) 
nicht  ohne  i':u/-dae  Jiinti t riii^l iiln-  AiidinLnjMi  sehen  'ep[i;rapb  Ischen  Brmdil 
aus  (iriec's-nliir.d',  ius'ues.uidere  aus  Athen,  im  r-r  Lulliniis  Arbeit  im  i  n  Schrift  eu- 
museum  fortsetzt.  Man  wird  danach  seinen  'attischen  Studien'  und  anderen 
Publikationen  mit  K]imiiiiiiiii;  mtL-ei:ii:rse]ien.  Eine  Reihe  von  Beispielen  der 
'Metie/rauhe  attischer  Kais-rinsrhrlfren'  viremiut  E.  liula  /n  einem  iutere^santi-n 
Paragraphen  aus  der  Geschichte  'lies  X  iedergaugea  dea  Wohlstandes  und  des 
Üffentlir.hen  Geschmackes  in  Athen  während  der  eraten  Kaiaeraeit'.  Hoffentlich 
i'i  i-di ■ri  er  su  indirekt  mieh  die  Anerk-nnniiLj  der  grufse  Schivierii^keiien  lo'-eiulen 
Annahme  Li illin^  i.lii.n'tiv  lsSS)  3.  111-1  A  Üj,  dufs  auf  dem  A|rri|>pnprntmiu-nt.- 
nichts  anderes  gestanden  hat,  als  das  berilhmtu  eherne  Viergespann,  das  von 
Perikles  erneuerte  Denkmal  des  Kl  eis  the  nisch  en  Sieges  (Iber  BSoter  und 
l'halsidicr.  -Den  pikantesten  cpigraphiscbti:  Leekei-bis.-en  endlieh  legt  f/anti. 
vni  in  der  neulich  für  Wien  erivorhcucu,  mr/üglicb  erhaltenen  und  auf  Tf.  VI. 
VII  wimdervidl  abgebildeten  'Firuuiciusrhrift  aus  Olympia",  Hin  enthält  Amnestie 
bestimmungen  des  olischen  Staates,  welche  der  treffliche  Kummontar  sus  den 
Verhältnissen  nur  Zeit  von  Alexanders  des  Grofson  Hegiorungsantritt  zu  erklären 
versucht,  wobei  sich  die  Vermutung  aufdrängt,  dafs  der  eponyme  Damiurg 
Pjrrhon  niemand  anderes  als  der  Bernd n der  der  Skepsis  ist.  Naturlich  kann 
nicht  gleich  die  erste  Erläuterung  einer  zum  Teil  sehr  schwierigen  Dialekt- 
lirkunde, auch  nenn  sie  von  so  sicherer  Hand  unternommen  wird,  onehSpfj Do 
and  frei  von  Irrtum  sein.  Beiträge  liefern  Wilhelm  und  andere  im  Beiblatt 
S.  135  £,  und  besonders  R.  Meister  in  der,  Berichten  [1er  fächsiseben  Gesell- 
schaft. 183»  S.  218  ff. 

Schon  dieser  kurze  Überblick  wird  dem  Leser  zeigen,  wie  sehr  der  erste 

der  'Archäologisch -opigrephiechen  Mitteilungen',  sondern  auch  den  erhöhten 


Aiisrirüdin-.  i;iTi-i-]!t  wird,  mit  Jenen  man  an  Jas  neugcgrünilcic  Institut  li-.'r:ni- 
treten  Jarf.  Möge,  seine  fernere  Tniitip;keit  diesem  Antone;  entspreche n.  Möe;e 
ee  sich,  unter  JanernJer  Gunst  dor  msfsgebenden  Verhältnisse,  seinem  L'^iomj; 
(■emäfs  einleben  und  weiterentwickeln  als  ein  kraftvolles  Glied  in  dem  inter- 
nationslon  Betrieb  nnsorer  schönen,  durch  die  Dcnkmölerforachung  so  groisartig 
erweiterten,  911  reizvoll  verjüngen  Wissenschaft  Dann  wird  es  zugleich  am 
besten  seinen  vaterländischen  Zweck  erfüllen t  i-ii:  inner  Eininiiugsi.unkt  zu 
sein,  in  ilem  sich  die  streitenden  ViilJicr  Österreichs  aua  Zusammenwirken 
untereinander  und  mit  der  deutschen  Kulturnclt,  auf  deren  Itückhalt  sie  nun 
einmnl  angewiesen  sind,  friedlich  vorbinden. 


Oigitized  Dy  Google 


ZUM  flEGENWÄHTHiKX  STANDE  DEIt  I'LATOSISOUEN  FltAGE 


Von  Otto  Ihmikcie 
(SeMuA) 
VI») 

Die  in  Frage  kommenden  Dialoge  sind  die  beiden  Hippiaa,  Ion,  Prota- 
Eiims,  l.nchcs,  t'hartuidea,  Lvaia,  Euthypbro.  Hier  machen  sich  aber  sofort 
rnehnire  Untersöln' i. In i:a>-»  1 1 ■  ■  t i ir.  Hie  beiden  HIji[m;is  und  Ion  (vgl.  oben  S.441) 
können  wir  ganz  aua  dem  Spiele  lassen;  den»  wer  sie  Oberhaupt  anerkennt, 
der  wird  in  ihnen,  wie  Zeller  im  kleineren  Llippias  (S.  628),  frühe  Vorläufer 
der  l'lüKnkwiii'ii  Sehriftsii'lleiei  erblicken,  die  nicht;  hindert  Iiis  in  die  Anfinge 
-einer  lie/.ielmncei]  Sucrntcs  hi  na  ufzu rücken.  Die  rasche  send  gliitizendo  Ent- 
wickelung  von  da  bis  hin  mm  Phaedroa  würde  dann  nur  beweisen,  dafa  die 
Legende1)  vom  Traume  dpi  Socrates  jene  innere  Wahrheit  besitzt,  die  der 
echten  I,ci»enrte  JSlkotnmt:  .l'iniip'rifs  ö  roiirou  tiäuaxainS  irpc.  jiiös  10O  lUiXtiv 
r.i'ri'i'  rfuirti'  tf'rti  i'nVn  eifern,  .'irr  K.:jf]'i>„>  i'J.Trifjdp  !;.iiff!'  ;'n  Ter;  mbtnori 
kviw,  fi'r«  irr."  (leg  vi/irv  ^f.'rrr.,  r-r/t- ■£(,,-  |(,';ei  n  tiTüj'  xci  iiyfnih:  äg  iowrrr; 

liesunders  zu  nehmen  i;t  ferner  der  Protagoraa.  Ihn  neben  den  Phandrus 
in  atellen,  verliert  rcfiirt  jeiict  Bedenk™,  wenn  man  eich  dazu  entacklicfat  mit 
Schleiermaclior  (I*  1,  154)  'in  dem  Streit  über  die  Fana  und  Methode'  und 
nicht  in  einer  'realer.  Anbeute"  ilie  ]  I  anpt  n  usi  cb  i- 1  des  lianzen  in  erkennen. 
'Im  Gegensatz  gegen  alle  BophintiBcho  I'ormc»,  die  daher  auch  alle  vorkommen, 
sclhat  daa  Kommentieren  Uber  Stellen  der  Dichter  nicht  ausgeschlosaen,  die 
Sorratieche  Gesprächsform  als  die  eigentümliche  Inn»  jeder  echt  phi  loa  nphi  sehen 
Mittellinie;  Itenircimeiii  msil  .erliiiiii.biri-.il  /.il  ■seri;:ind![;eiiL,  ':i[i:llen  wir  nn.-  in 
iliejnei  wahren  Mittelpunkt  ■  I ■  Werkes,  su  sehen  wir  zuerst  auf  das  bestimmteste, 
wio  ob  sich  durch  vielfache  Vera  chlingtsn  »eis  «n  den  Pluedrsia  aufs  genaueatc 
;jnr-  hilieisl';  iv. is  ik.iin  viin  rniüiiTin.icki  r  sein  -eben  and  in  seiner  herrlniieri, 
immer  nur  auf  daa  Weaentliche  dringenden  Art  näher  dargethan  wird. 

*)  tioaiper?'  mir  hoeucn  zucc 1:-. itir.scll-iirf  1-nier..  I ' r  1; ■  ■  r  llirri  "i  ki'r.ini-  J-l rlev 
nicht  mehr  benutit  werden. 

•j  Pndag.  Plat.  1  (VI  106  ed.  Harm).  Schwerlich  iat  dime  Legende  ohne  Zuuunman- 
h&ng  mit  dem  Beelengefleder  im  PhaedruimYthiii  Wo  man  sie  nient  enanlte,  glaubte 
man  auch  an  die  Jugendlichkeit  des  rknedniH,  niu  im  Altertum  ja  ohnehin  vielfach  geichah. 

■)  Dies  echliebt  nicht  ana.  dahSchl.  in  dem  Beatreben  die  Hau  ptabiicht  hervorzuheben 

n  niedrig  eingeachBtit  hat;  vgl.  Botdta,  Plat.  atudien'  262  ff.;  Horn,  Plalonatndien  51  ff. 


Positiv  Ulli!  sichere  Zcitkt-mi/firhim  für  il-n  Iliiiina.  den  übrigens  mich  iljj 
stilistische  FiirscLiini;  der  l-'rahr.cü  zuweist,  fehlen  ff.ui.  Wer  -ilm  mit  ums 
den  Gorgias  fortfahrt  als  «in  unmittelbar  unter  dem  Eindruck  von  Socrstea" 
Tode  entstandenes  und  nur  so  in  nein™  licfempfnmieneii  rottina,  Li  seinen 
schroffen  Übertreibungen  terständliches  Werk  zu  betrachten,  der  wird  nicht 
umhin  kiumce,  mit  cein  't;i!^oi-;is,  den  vnr  den  tii.ri;i,is  'n  stcHes  |]r.v:i'_ri,ri._'iib 
der  rerschiedenstsn  Art  nahe  leKen,  aber  i199  hinaufzugehen,  d.  Ii.  da  der  tragische 
Ausgang  dee  Meistere  noch  keinen  Schatten  in  dies  farbenreiche  Spiel  eines 
heiteren  Ernstes  füllen  Mißt,  wohl  aber  eine  friselie  Kampflust  das  ganze  Werk 
be-e.elt,  Li  in  im  mit  triW  :.n  ili-n  P'irn  .iriu  b'-rnn.  Hit  diesem  teibindat  den 
IVotagoras  aber  auch  sein  künstlerischer  Charakter,  die  versehe,  lalerisrhe  Hcle 
[Ilm  miiiietisd.e'n  ISciucrks,  seien-  rl j i-  eliaOic  Jaeviiilliesc  Osteutatiori'.  wie 
sie  besonders  im  Abschnitt  Ober  das  Simonideum  in  Tage  tritt  (Zelter  S.  5S6). 
Einen  künstlerischen  Fortschritt  bedeutet  ja.  ganz  zweifellcn  die  Wahl  der 
diee;eimi:is.cben  Form,  die  es  criui.'.  flickt  den  i.-i<rt-i:f  äiclii-is  llialog  von  dem 
Meisten,  was  die  Handlung  und  die  Szene,  ungeht,  ?.-a  entlasten,  während  die 
tiesjiiächsi'üliriiim  im  l'kaednis  gerade  dnieb  solche  Neocnzwieki  nberindcii 
cr-cheint.    Innerhalb  dieses  knrrschi-ittci  tritt  aber  ein  Jiangel  auch  im  Pro 

bignraa  hervor,  und  —  su  wenig  man  Eons",  geneigt  sein  mag  rein  iiittu-tivi  t  

(iriinden  eine  bc.ondere  lieweisi-irafl  In  iufea      ■  es  ist   dieser  Mangel  eine 

lii.lsteliinie'sjidir  uussehliefst.  iJic  mimetiaelie  Kumt  nämlich,  deren  frische 
l.eljcadigaeit  dem  l'rofeoeras  so  viele  Bewunderer  gewonnen  bat,  Riebt  sich  vor- 
zeitig aus:  dem  Dialog  fehlt  in  dieser  Hinsicht  die  künstlerische  Steigerung. 
Die  Spannung  wuchst  nicht,  sie  erlahmt.  Namentlich  in  der  SchulJektüre  wird 
nimieber  die  lin-htia-kcit  dieser  Ucebnehting  Inslaii^t.  gefunden  liiihcn.  i'nJ 
wenn  man  die  sichere  Mristi  isehal'i  erwägt,  mit  welcher  das  hum.tgesev.  .I.  r 
Steigerung  in  Stücken  wie  Enthjdem  Sjrj!|..»iii.u  riin.-d,,  gchmidhabt  wird,  so 
wird  man  dem  Snin'  ljei|iilicaic:i,  dufa  di  r  ['lolneaerss  auch  in  dieser  Beziehung 

Schwäche  der  Ökonomie  in  Betracht  kommt,  die  mangelnde  Straffheit  in  der 
äußeren  Verbindung  der  zwei  Hauptteile.  Und  auch  im  Phacdrus  sind  die 
allergläniendsten  Farben  schon  im  ersten  Teile  verschwendet,  nur  dafs  ein  Uber- 
hat nm  den  thatsächlich  doch  TOrhsndenen  Abfall  weniger  fühfbar  zu  machen. 

Wiederum  für  sich  steht  der  Euthjphro.  Es  wird  kein  Widerspruch  er- 
folgen, wenn  wir  dies  kleine  Gespräch  in  seiner  natürlichen  Verbindung  mit 
.\|.in.ieie  i,:cl  t'iitn  belassen.  Diese  beiden,  die  sich  gm  nield  mit  [diih. 
-iijihis-liei,  ]'"iiiite>aiiiL-ia-.  im  eng-aen  Sinn-'  beschäftig,  a.  mochten  am  besten  in 
nicht  ms  fernem  Alistai.de  vom  thngias  iii'ste.uder  za  denken  sein,  venfafsl 
vielleicht  schon  wahrend,  vielleicht  nciniU-lbar  nach  l'laln-  leisen,  die  icaii 
-ich  freilich  zeitiitl:  nicht  zi.  a  i-;;i  ilelm[  denken  dar!',  deren  liinscliüluini;  iihi  c 
die  gleichsam  beruhete  Ualruiii;  dieser  Apologetik  am  besten  erklärt  Scheint 
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diese  doch  bestimmt  durch  ruhige  Hervorhebung  des  Thutsäch  liehen  den  Schroff- 
heiten doa  öorgias  gegenüber  einzulenken,  was  sodann  der  Meno  in  gewisser 
Hinsicht  noch  viel  entschiedener  thut  v.  Wilatnowitz')  hat  auch  den  Euthyphro 
in  iiiw?  ViThiillisiH  zu  ilnrcias  Kfsi-[-it  (.I.Si )  Ii  ff. ;  r>U71)II.),  wie  uns  scheint  mit 
vollem  Rocht  Auch  die  stillhcrcdie  Gegenüberstellung  des  thataächlinb  un- 
fromraon  Euthjphro,  der  als  Kläger  auftreten  kann,  mit  dem  thatoSchlicl. 
frommen  Socratoa,  der  als  Angeklagter  auftritt,  aiimint  z-.ir  apol.i^.'tis-rli.'Ti 
Tcuilcin  von  Apologie  und  Crito.  Der  ].liilij..|[i]i;Vcli.':i  UcursiK-himir.,  deren 
Ii.  .l.-utiiti-^  in:, n  ni.-lit  uiiti.r;  li;it  künstlich  bir;dmL<lrü.l:.>i,,  i-t  doch  dun-h  i'.v.w 
Sinti«'  Jus  Seh rifti'hi ins  in  woblvcrst.auillichi'r  Weise  i-in  bescheidnerer  l'liil/ 
zugewiesen,  und  ivus  du-  Hauptsache  isi,  man  sollte  nicht  iu  Abrede  stellen, 
dufs  die  im  PhacJma  auf lilitz-ndc  Idceidehre  nucli  im  Euthjphro  aus  dem 
Ii i:it<T#rriiinJ..-  i;!i'ji  ]::i;.m  InTviniiii-t:  MI;  li  D. 

Die  eigentliche  Schwierigkeit  bittet  sonach  vielmehr  die  Grnppe  Lachcs. 
L'linrmidcs  und  l.yris,  im  die  wir  linrli  den  Mcnexcuus  an  seh  Ii  eis  er.  Dicrf  in 
der  bisher  (abgesehen  vom  Monescnus'j  vielfach  üblichen  Art  Piatos  Frühxoit 
zuzuweisen,  davor  warnt  uns  schon  die  Unzwcckmäfsigk-eit,  die  Zeit  von  40:i 
—31)0  noch  weiter  mit  schriftstellerischen  Veröffentlichungen  zu  belasten. 
Kommt  doch  ohnehin  (namentlich  auch  bei  Lutosiawski)  Piatos  mittleres 
L(-l)£]-.sr.lt<T  tioi  in  Aufteilung  der  Schriftenmaase  gegenüber  seinen  jüngeren 
.bhren  i^c-iri riii  Irlich  an  knia. 

leb  wage  es  meine  Überzeugung  zunächst  En  kurzer  Zusammenfassung  hin- 
zustellen. Diese  Schrift™  find  mit  Uiithjdem  zu  vereinen:  die  pädagogische 
Gruppe  mncrk&lli  der  ri.sloci^clien  ^•lirifrslcil'i'ii.  Indem  wir  für  diese  Gruppe 
einen  Teil  Ton  Schleieimachors  Gnmdanffassnng  uns  aneignen,  halten  wir  die 
Ui-schriililiUüj;  des  philosophisch™  lili.lltcs  für  eine  lins  p:i(ioj!i.igi.-irfici'  Gründen 
von  Plate  beabsichtigte.  Wir  glauben,  data  diese  Schriften  sämtlich,  wie  es 
vom  Euthrdem  längst  wahrschoinlich  war,  im  unmittelbaren  Gefolge  der  Sebul- 
grendung  Plates  veröffentlicht  sind  und  schon  ans  dem  »runde,  und  zwar  bis 
in  Hdl  und  Spre.etit'orin  hinein,  ein  In  ivul'st  ^ücrnlisrhct  tieprii>ic  erhalten  halnn, 
widl  ilic  Alsnikinii.  nl^  echte  liri'iu  der  ^i'Ui-^tik  anderen  ri  u  erat  i  schon  Schuli.-i! 
gegenüber  sich  ;:v.  legitimieren  VcriüilassLne-  rrcniij.'  hatte,  im  Menejenus  auf 
eine  Persiflage  beschränkt,  behandelt  diese  Gruppe  in  durchgehender  Polemik 

Dialektik  (Euthrdem)  und  Erotik  (Ljsis)  die  Woffa  (Laches)  nnd  flogjoood*, 
(Chnrmides),  zwei  für  die  staatsbürgerliche  Erziehung  besonders  wichtige 
Tugenden.    Sie  thut  es  in  einer  populären,  im  Ljsis  sogar  in  einer  auf  das 

Unterriebt  in  der  Akademie  in  terbeifsen  scheint.  Die  Paideie  in  der  Republik 
(II  und  III)  bildet  d.is  thcnrctiseli  yosriilossene  tii^custück  zu  dieser  mehr  nach 
')  Am  KjdaUreu  J19. 
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.nif.-i.-n  ^H-ri^it*::,:!  und  ]iii[Milii;j':i  Hi^iril'Tii^fNj^iL',  lim  luynj  ii..iirui,y.u-i  /n 
iii;]|  /-ii;'(i;  —uxoaii^ui- 

Wns  null  die  Begründung  dieser  Ansicht  angeht,  an  entheben  uns  die 
trefflieben  Ausführungen  v.  Arnims  in  seinem  Bache  ober  Din  yon  Präs»  der 
Yi-l-jirlii-lilur«  ii-i-itiT  ii-imilniit'H  und  iru  ^;i."i(n  ie:i  /iisimnit  nlim-.:;.-  iliiiviilrg.-n. 
welche  enorme  Wichtigkeit  gerade  das  Erziehungsproblem  für  Plato  bBtte.  Die 
Gründung  der  Akademie  bedeutete  ja  in  dieser  Hinsicht  nichts  Geringeres  als 
das  Bestreben  ein  neues  Bildungsideal  dem  sophistischen  ^.iiilk-rauHWlmi : 
das  wissenschaftliche.  In  der  l?slli)>üli»  hatte  Pinto  dirae  K«mhö|H"iii  der  So- 
cratik  in  aller  Schroffheit  gesogen  und  nb.  höchste«  Lebensziel  die  Wissenschaft 
um  d,-r  Wi^vluf-,  will,-,  In.^-stetl!:  £.,r.i...  ti,  (.J,,lVc,  (i'l"«Kf.tWS,  ix 
=Bviii(  rodxnu,  ioö  yvüvia  zigiv  (VI  499  A),  Die  Pnnis  der  Akademie  nötigte 
n,    hi-mpmniisMn.     Wie   in  Ethik   «-iL   dem   (tnrjiiiL,   dir-  i'l.crsjiai)iiunL; 

nachlaßt,  indem  der  Begriff  der  vulgären,  d.  h.  instinktiven  Moral  (SVp  (loipt.) 
in  Betracht  gezogen  wird  (Meno,  llepnblik  I),  so  findet  eine  ähnliche  Ver- 
!.,lii.-liii,li|;iiiiL;  r.it-b!-  h ; ■  i - iiis-eimliiittlirln'r  Jlmut-uli-  auch  mit'  ihm  i i.  li is  t., 
der  Wissensch&ftslehra ')  statt,  insofern  wenigstens  als  Plato  sich  nunmehr  be- 
müht an  das  Gegebene  anzuknüpfen  und  in  echt  refnrmatorisi'hpr  Art  Wissen- 
schafl  und  Leben  zu  versühnen.  Dafe  schon  dies  in  gewissem  Siui.i-  ■/. -  i^rlr-i  i-ii 
ein  ZurUcklenken  in  die  eigentlich  Sociatische  Weise  bedeutete,  liegt  auf 

Ein  besonder,--  Stützpunkt  unserer  Ansieht  ist  der  Euthydem.  Denn 
dü's.-r  Ilialui;,  .1,11  mul  i'sii-  Jli-ii.  dir  Schulgrandung  anzusetzen  wie  gesagt  wenig 
Widerspruch  finden  wird,  stellt  thatsächlich  ein  äulseren  Zwecken  zuliebe 
erfulgtes  und  bewußt--*  [Vmliiilt-'n  des  eigentlichen  Platonismns  dar,  wiihrend 
er  doch  die  Ideonlehre  sowohl  wie  .he  [uditin-licd  ü-diinköi  der  Catlipolis 
gleichsam  durchblicken*)  läfst  Dies  ist  eben  der  Typus,  den  wir  brauchen. 
Die  Unterschiede,  die  Zeller  bezüglich  dieses  Diirdischimmerus  der  Ideenlohre 
hier  und  bei  den  ganz  ähnlichen  Fällen  im  Ljsis  und  Laches1)  ansetzt,  erscheinen 
uns  nicht  als  haltbar.  Ein  starkes  Gegenargument  wurde  steh,  glaube  ich,  nnr  mit 
der  zunächst  recht  scheinbaren  Ikliaiir.liüiL.'  r-r):,l>en  lassen,  dnfa  der  Loches  dem 
Protagoras  vorausgehen  müsse.  Aber  anch  diese  Frage  fuhrt  nur  au  strittigon 

■)  Nur  anmcrkuDgflwoiio  sei  angadeotet,  dafs  hierfür  charakteristisch  der  Cratrlos  er- 

Jtennblik  I  werden  durch  diesa  gemciniaine  Erschütterung  verbunden. '  In  der  Callinolig 
glaubt  er  ihrer  Herr  zu  Bein.  Die  Ansicht  Usensrs,  Nachr.  d.  öott.  Oes.  d.  Wils.  1H8S  R.  16, 
^..jnnli  l'iilylii-  [.in1..:-  ri:i:.,].i  -i'^-r,.  ■.itn.i-ii  ftirr  jiil-Li  HU'fiiili.LL.l  '"■.t-iLil.],!. 
ist  die  Polemik  gegen  Antisthcnes,  wie  sie  Schleiennschar  Unit  Dominier  qi  -.vi!.. 

ini1.  RecU  t.-i  !■  der  Einwendungen  in  der  zortrefftichi  u  Di^artallon  von  Scb&ublio  'über 
d.  PlBt  Dialog  Crstylus',  Basel  18S1)  in  der  Sät.-  it.T  t'allii-Ji"  W^nilen  Hit  vcnttiid- 
liah(  -gl.  ob.  S.  «s. 

1  SOJA;  vgl.  Keller  n1  t,  631  iowie  oh.  3,  160  und  ita, 

•j  Ljsii  sirC  IT.  j  Lach.  ISO  E;  vgl.  Zeller  a.  a.  O.  630. 
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Ergebnissen.  Während  Siebeck  in  Lackes  I'JüO  eine  Vorankündigung  dos  Pro- 
lagorfls  erblickt  und  Horn  auf  Grund  von  Lacht«  300B  annimmt,  der  Pro- 
tagons biete  eipe  Verbesserung  des  Lackos,  welcker  Ansicht  Buch  Lutosiawaki 
(S.  jJdiij  belßetreten  ist,  aeklii  IVl  _Nuwr  lüii-.ii-ki-bn '  i  aus  i'rot.  Ülil  (.'  verbunden 
mit  Lach.  lSJOBf..  der  Larhea  l'ulsc  dem  Protagon!».  Es  führt  eben  nueli 
liier,  nie  -Mi  nft,  die  Hi- ii  ]..■:<■  Ii  In  hl-  de;-  WrdinlliL^ifliim^-n  /.iviji-beii  den  l)i.-ilui;eii 
Hit  keinem  durchaeh  Ingen  den  Ergebnis. 


u^ii.;  .-iili  i_"  ]'ri:d."  H .  1 1:  n- ,s  iiim  vi  ij,indc:i .  Ii:  das  heil--!.-  und  mnuleic  Treiln-ii 
der  Epkeben  fuhren  uns  F.utbvdcni,  Geirmiile»  und  Lyaia  hinein,  besonders 
Channides  und  Ljsis  zeigen  in  ihrer  Sufaeren  Anlage  eine  innige  Verwandt- 
schaft. Die  Teuen  dt«  Mi'iieseiiiis  verliin.lel  l.v..ia  nnd  Mencemta,  »ein  Vetter 
€tvai|j|>  den  l.ysia  inil  dem  Eiilkvileia."-  Uns  tv;>i.-elie  F.£il.i-b,-!i]iii,ir  Iabi.  nv.d 
Heneienus,  Schil(ih(ei:ilif  it  und  Ki-kl.eit  ibi -ti-llend,  bat  der  Euthydem  mit 
derselben  kiliii-tleriseli  ■.•ijllfiidi-ti-ii  Venveedunj;  in  Cliiii:;H  und  a.-äi]>|>.  11,-r 
Charuiidcs  behandelt  die  Figuren  des  CritiBS  und  Channides  mit  derselben 

durch  die  Länge  der  innvnehcn  \erllo«  n  7,.it  wohl  verständlichen  Un- 

l.ilniij!H]hi-it,  wie  dus  ByijLjmniisiii  die  Figur  dea  Ale.ihindea.   Der  /puf  verbindet 

1,1.  i-     im     SfM.|i... Iiiiii       I  ler    kleine   I  liulfw   ellillält    ijl.-i  I  -a  in    die   i  'r.  '|  ,]'nl  el  it  ik 

für  die  Erotik  des  Gastmahls.  Dafa  l'lato  sich  eine  Zeit  lang  mit  dem  Tjpua 
der  | ib i lern] il li seilen  Frau  heMi'haliii:'«.  ii-ii!  die  Aspnina  des  MeneiejulB  und 
die  Diotima  des  Symposium  (wie  ich  glaube  im  unmittelbaren  AnscbluJs  an 
seine  Gedanken  Aber  Frauenemaniipation  im  paradigmatjscken  Staat).  Die 
Technik  der  StilnackBhmung,  wie  sie  in  Jen  Reden  des  Symposium  hervortritt, 
hat  im  Epitapkius  des  Meneienns  gleichsam  ihr  Vorspiel.  Die  Hoplomachie 
und  atgawxij  endlich,  von  der  im  Lackes  mit  so  viel  Umstindlichkeit  die 
Rede  ist,  spielt  auch  in  den  Euthydem  hinein  (273C,  390 B  ff.),  Besonders 
aber  gehen  Fäden  hin  nnd  her  r.iviaihen  dem  Lackes  und  der  xatdila  der  Re- 
publik :;.  vi.'  liLtlirlieli,  dl.  '!:iye  jn  .L;-tl  Sland  dei  i/e/.r.K^.;  uuj  li.e  k  ■  e.aierLSili'!  i 


';  Sitl-ak,  l.iiii'.-r!."  tiMi  Hern,  l'^t.ir.-eiiilirii  JJ  iF;  K linier,  li.Lall  und  H..jt..-jil.. 
„I  I'l,.-.  !.i„l,,M-:i    :'!-.,;.,■    Ae.l  er-;  Ii.-!  ■;    Iii  i 

'   mUjki  Hgnren  in  Dialogiin,  die  «dr  auch  lonft  Anlol«  haueo, 
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ihres  Inhaltes  und  Umfanges;  wie  eich  denn  ».  B.  des  Ljsis  neuerdings  mit  Er- 
folg Horn1)  angenommen  hat.  Ferner  ist  selbst  dio  Spruchstatistik  in  einzelnen 
füllen  dam  gelangt.  Dialoge  dieser  Gruppe  ans  der  Friihieit  w  cgi  un  eisen, 
l.vsiri  wird  vi.];  ititler-i  tlm^iieklieli  ilnrtjim  lt.  jcty.t ,  im  ni--  ■  ■■i:n,n  ['Int/,  vii- 
mnten,  neben  das  Sjmposium.  Auch  Menoienos  weigert  sich  dieses  Platzes 
nicht.  Beim  Loches  weichen  ilie.  linter-nehm^en  in  amm-  riieiwieticr  Weise, 
auseinander.  Die  Lutoslawskische  Afunitätajffer  ist  zwar  dieselbe  wie  bei 
Protagaras,  thatsächh'ch  aber  leiten  die  Eiiaelbeobachtungon  von  Siebcck 
(8.  266)  und  v.  Arnim1)  auf  eben  die  Stelle,  die  wir  erwarten. 

Ist  es  nun  gelungen,  in  den  Hauptzügen  unsere  Ans  i  hr  ülmr  e.ie  ]>:iii,i 
gogischo  Gruppe  zu  sichern,  so  schwindet  nicht  nor  der  ernsteste  Anstois  dahin, 
der  unsoren  AusBbi  des  Phaodrus  gefährdete,  sondern  wir  gewinnen  auch  eine 
gleichmuTeigero  Verteil Ullg  der  Platonischen  S-l.r.lIsKku  i  \t>:-  allem  aber  diirfU: 
kUr  Jehrden  S'in,  ein  wi"  ruii-dirjirs  I  l\ll'::miti'l  .Ii'  S[iri^-lnH: :it i ^-1  ik  i-l.  >oli:ili1 

pih.'    Ttiefir    li  iH-l'^l  iIh    .lie    ]\l  ]!ri/''i.lli'll    i]es    Altv|-Ssl  Nr-.    ^r|.Jh..||.        [Ii-T"T  i-i. 

nur  noch  in  bescheidenem  Umfange  in  Flufs  und  Entwickelung,  in  vielen  Be- 
/-iekinwen  ein  einheilNe!!'1*  mii.1  ^-eUi-sines  hin;;.  V'ii  il  :u  idnr  lie-.!<  lYn-r 
heit,  Willkür,  Knnst,  ein  Auf  und  Ab,  ein  Hin  und  Her,  die  der  statistischen 
Forschung  nur  vereinzelte  und  zufällige  Tretfer  gestaltet.  Wie  dürfte  man 
sieh  auch  termessi  -i  Iii-  reiche  miil  freie  Spiel  in  einer  Progression  zum  Aus- 
druck zt]  bringen?  Ei  i-l  Likishiwski  mit  I *■  lit  entgegengehalten  worden: 
oi  jäf  Taldvrp  jiovFjiia}  aTnO(it[0iiBi.  Und  wir  erinnern  uns,  dafe  schon  vor 
alten  Zeiten  der  Philologe  Longin  für  Piatos  bewurste  Kunst  gegen  dio 
philosophischen  Verächter  der  Form  uini  Verfeeliier  einer  niroirm^g  fpjoji'ji'o 
mehr  als  eine  Linie  hat  breehen  nidssen  (l'rr.el.  in  Tin:.  1<1B  u.  3.). 

Es  erübrigt  noch  der  Xiicluveis,  dafs  auch  der  organi  sehen  Entwieke- 
Inng  der  dialogi^-lin:  lünisti-ir  in ,  die  wir,  gerade  weil  Plato  ein  Künstler 
allerersten  Ranges  ist,  nicht  ramachEsaigen  dürfen,  derch  die  Sprachstatistik 
kein  Genüge  geschieht,  während  sich  bei  der  Anordnung  der  Dialogo,  die  wir 
vertreten,  thal  sächlich  eint'  einfache  und  naliirliehe.  l.üsinig  dieser  Frage  ergiebf. 

vu 

Die  beiden  Hauptforraon  des  Platonischen  Dialogs,  die  dramatische  und 
dii  ;n'iti:i:>r!ii'.  r.  i i ■ !" i . ■  l i  iii  iilr  nvelieiln-  ii:  die  urspriilli/lidn;  Siicndik  /.>ir«e'-.. 
Denn  neben  seinen  dialektischen  Outerhultungen  liebte  es  Socrates  auch  Qe- 


*)  Kitter  a.  a.  0.  S.  leo  u.  00.  Vgl.  auch  Sisbeck  a.  a.  0  3.  M. 
•j  lad.  Koitaeh.  18D#I. 
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pprilchf  wtedei-merjühlen,  wie  sehon  das  Gespräch  mit  Callias  in  der 
A|hts:i i^if  und  mit  Diidm;.  im  ^iniji.isimii  l«-:vi-isi  1 1,  da/.n  Jss  (ifn;n-iicli  ziviseken 
Cyrus  und  Lysander  bei  Xenoph.  Occ.  4,  20  ff.,  zwischen  Socratos  und  Ischo- 
mnehuä  ebd.  T  ff.  Dofs  dieses  Wiedererzählen  auch  schon  bei  Socrates  du 
Moment  froior  Erfindung  nicht  nuaschlofs,  d-.Aür  spi-eriu-n  viele  Uiiinde,  u.  a.  auch 
Eulhyd.  290  E  ff,  wo  Socrntes  bereitwillig  dem  fibor  eine  Unwahrschcinlichicit 
viTwiniiIerb.il  Critn  ziiyiebt,  die  betreffenden  ÜcJnuken  könne  wohl  auch  ein 
anderer  T  i'il  lieh  ine  r  de:.  Im  Sinlli-li.  s  g-iinlVeit  haln.il  iiIh  der,  dem  er  sie  in  Jen 
Mund  legte.  Diesen  Voraussetzungen  zufolge  sind  nun  auch  in  der  aufser- 
p!jitnj|isi:]ten  SiiiT.itiki'rlLll'Tidur  die  In-id-ii  iiiiii[iilvjn.ii  n^rli"i  i.-ii:ir.  Xi  !l'i[i1ihli 
bedient  sich  durchweg  (freilich  num  Teil  in  salopper  Weise)  der  Diegese,  für 
Aeschinea  steht  sie  z.  B.  durch  das  hübsche  Stück  aus  der  Aspssia,  fest  (Cic 
de  inv.  I  31),  sowie  durch  Friscians  Citat  aus  dem  Telauges  (XVIII  23,  103). 
Ilas_',^r-n  11:11t'1.  fi>  5-:>n-:i'-t  es,  ivii-li'inu;  die  diiimalii'die  [■'urm  der  Zopyrus  des 
Phaedo  (nach  Theo,  Progymn.  S.  75  Sp.)  und  iler  Dialog  des  Antisthenes,  aus 
welchem  Atbonäus  V  216  B  eine  Stelle  anführt,  wo  Sociales  in  direkter  Wechsel- 
l-ede  mit  irgend  ueleheii  .Miluiitirredncni  iTsiJuint 

Man  darf  also  von  der  Voraussetzung  ausgehen,  dnfe  auch  für  Pinto  Ton 
Haus  aus  beide  Formen  schon  gegeben  waren.  Er  hat  sich  während  der  gaimen 
ersten  l'e.iiide  Keiner  Schrirtsitllerei,  ja  noch  [Iber  die  erat*  siziliscbe  Heise 
)lj„:m»,  heidiT  Daniel  [unzart".!!  gli  H:hn.i;r*%  bedient  und  imui-li.dli  .iie.er 
Möglichkeiten  offenbar  nur  aus  ZweckTnäfsigkeitsgrunaen  und  von  Fall  zu  Fall 
sich  critsehieden.  Theoreti  Helle  Gedanken  [liier  die  Einzel  Ökonomie  de»  Dialogs 
seheint  er  sich  damals;  iiberli:in[ii  imeli  nicht  gemacht  zu  haben.  Er  begnügte 
sich  mit  dem,  was  er  im  Fhaedrus  Uber  das  Wesen  des  Dialogs  Überhaupt,  im 
(ir^Hi.üitJ  i.u  iindiiin  i"(.|-iiuii.  z.i  i-iii;i.ii  t^'jiiilil  liiit:e.     Iiis  Lurjln-.-  h:r.  i  r 

sich  durch  kein  l'riiuivi  iKiiii'.den  üitiiblr.  Uins  ist  die  erstf-  l'base  sciis.'a 
Sidin  ereile.  lunLiliiilif  der  Gliben  ■ii'tldilfl  Hi:h  aher  di'ill  'LLu  hierher-  ;['.ln"r:^;eii 
Helii'iifMiii.'i-ii  i:i  fnlLviidiT  Weise,  l'luto  beginnt  mit  der  drnmntischcu  Form, 
und  zwar  in  deren  einlneln-er  Irer-Inlt.  niii  lie:;;:ir[;i:!t[inn;  tiuf  zwei  Unterreduer. 
Hiervon  wird  um  im  kleiue:e:i  [iijipiiw  Jnirb  Einl'illiiimg  des  Endicus  ab- 
gewichen, dein  aber  ,Un-h  im  ganzen  nur  wenige  /eilen  zufallen,  zu  Beginn  und 
373Aff.  Im  übrigen  zeigen  die  beiden  Hippias,  Ion  und  Phaedrus  dieselbe 
äufaere  Anlage.  Da  aber  schon  im  Phaedrus  der  äufsere  Reichtum  der 
szenischen  Vcniuatnli  ani:.  in  die  di-aiiinLii-che  I'crin  lerlbirhvn,  eine  füldbare  Be- 
lastung derselben  herbei gefulirt  hatte,  so  gebt  er  im  Protagons,  dessen  Szena- 
rium so  viel  entwickelter  ist,  zur  diegematischen  Darstellung  Ober.  Dabei 
ist  durch  ein  kur/.es  dramatische!;  Vorspiel  d.ifiir  icsorirt.  dafs  aurii  die  Kr 
Zählung  selbst  ihre  Szene  bekommt.  !)ie  p:r.-fholn«iGi;ho  Wahrscheinlichkeit 
der  Berichterstattung  so  lang  ausgesponnen  er  Gespräche  wird  dadurch  gemdir^ 

Die  heitere  Kunst  des  I'rotagoras  verscheuchen  die  Stürme  der  Socrates- 

■)  Vgl.  auch  Natorp,  Philol.  LI  (189-i)  403|  Eirzel,  Dialog  1  laU. 
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tragBdie.  Plato  hat  wirklieb  für  eine.  Reihe  von  .lahren  i1:ih  Lachen  verlernt. 
tto'.äw»  y:i  ur.-^.  siaiL  .Iii-  A 1: Ir^ii s^-" -it.-  des  ti.HL.'ir,s.  Si-ier-in  ■  - 1- 1 : ■  l1  ■ . ■  11 1 ■  n 
Pathos  folgt  nocb  für  uns  Zeit  lang  eine  gemessene  Strenge,  ein  fast  mit 
Härte  anf  das  Bachllohe  dringender  Ernst,  der  geringxdiuteig  gegen  das  Spiel 
der  Kunst  unmittelbar  anf  sein  Ziel  loszusteuern  liebt.  Gorgias  am  schärfsten, 
Heno  and  (am  meisten  abgemildert)  Cratjlns  zeigen  diesen  Komposition  s- 

tvpLis   LH  yl'ielier  \Y|  i.-i-.     Uli:  [;nr!i:  wird,  ll.hlL'.l-'LiL.  u:\rv  /"vi  *^  -yt\'o'\\-\v":-'v\  '] 

hmAQfgegaligei]  ist,  wiederum  die  kurz  angebundene  dramatische.  Es  findet 
eine  geradezu  nlisuditlielii  I"il'.  rdrilcliiLti;;  alles  iLiiLuetM-ln-n  Heiwertes  statt, 
im  Gorgias  mit  nnklarer,  im  Ueno  und  Crai.vli.s  ülnTlnuij/  "Inn-  Bezeichnung 
der  örtlichen  Umgebung.  Das  charnktcri-tisea.t-  Merkmal  aber,  das  diese 
Gruppe  verbindet,  ist  das  im  (iorgiiiä  fast  gon?,  im  Mono  und  Crahlns  •.■iiuiliiL 
unvermittelte  Einsetzen  des  Themas  sofort  zu  Beginn.  Besonders  hierdurch 
wird  der  einheitliche  Typuz  unverkennbar.  Er  ist  als  chronologisches  Merkmal 
mindestens  in  der  Hebeninstanz  gar  wohl  zu  verwerten.  Dabei  ist  in  der 
Folge  Gorgias  Meno  OmtvlnB  zugleich  ein  stetiges  Nachlassen  jener  inneren 

Uureh  Abwdoln:]ig  vor.  dieseni  Typus  c'Kirakii-visievvii  sieh  ■  .Iii  Arndt  ..Hin 
ti-tt  ju  liiusidiLlii:!:  ilniT  li-.ii]sli':ji-iii  aus  ilc-n  liuüuioii  ausivir  Ketwicke 

Inng  heraus  —  Crito  und  neb  Entbjphro,  wann  wir  sie  oben  mit  Ecchl 
hierher  setzten  (S.  613),  als  rechte  'Xcbenwerkc'.  In  ihnen  greift  Plato  vorüber- 
gehend und  besonderen  AbsiehdiL  /uli-.'ln-  ik-rji.'nii!f)i  Art  der  dramatischen 
I-\hiij  ^-,irii':k,  wie  sie  ihm  bis  mit  lNl::ic*h-n.-  j_ro^:L.i tj^r  ^ar:  zwei  (icsprüchs- 
personen,  ausgeführte  Szene,  iiiuijaic,  scheinbar  gelegentliches  Auftreten  des 
Hauptthemss.  Gleichwohl  stblicfct  die  ernste  Grundstimmung,  nie  sie  sich 
aus  ikoi  [  ril.ii  rtie-er  Stücke  von  s.cllisl  irruaebr,  jedes  Sjhi.-l  dis  f  lii-!3r;iilis 
vülli»  iulls  und  vi'i-bir; ti et  wenigstens  in  dieser  Hinsicht  die  beiden  kleinen 
Dialoge  trotz  ihrer  Sonderart  mit  Gurgins  und  Mono. 

Mit  Republik  I  ist  der  Bann,  den  der  Gorgias  auf  Phitos  Schaffen  legte, 
gebrochen.  Die  Fülle  der  künstlerischen  Mittel  entfaltet  sich  zu  neuem  Stanze: 
die  Anlage  ist,  bis  auf  den  Verzicht  der  kurzen  dramatischen  Einführung,  die- 
ji-aiuy  ilv-  )'[(d3j;i>f:is.    Da,  s-irh  in  ili-I.ii  l'iin/i  Ii  den,  u.  a.  hl  der  Breite 

')  Ober  Craljloi,  der  »och  im  Spiel  der  Ironie  nil  eine  gl  wizie  Würde  verliert,  .gl. 

olj.  3.  616  Anm.  1.  —  Wu  Mein)  aa|;ea(,       b,r.,,jcl-.(  ■„.;  V«iiif..inli.-JnijiB,  ■,.,■„., 

.Ii.;  An.  I.i-.|.!i.ile  .ei!  iL.  Ii  _"l 1 1 : - L-i IT         I'i.:.i  lale.         'Li     >  tili'     l.iil  L. j  lli  wi.. 

nicht  erat  nach  3U3  m  Wien,  du  der  bei  Poljerstea  erwähnt«  Wiederaufbau  der  liegen 
Maocra  zwar  voa  Fnvorin  (l)itf.  I!  S'J;  lusin  Ü'lkMtweini!  iiuf  diu  Jahr  gmetzt  wird,  in 
W.hrheit  aber  bereit«  JUS/1  Im  Werte  »ai:  vgl.  ,Ue  Urkrunien  bei  WauL.mglh,  Stadt 
Athen  II  1  S.  iH.  IzuUucn  ichoint  Hinela  (Hb.  Mm.  SLU  233  ff.)  von  Dumzalor  (Aka- 
demika  1«)  geteilte  AnncbL  durch  Zellen  (Archiv  [  2581  und  einen  Teil  vor,  Schanzen. 
(Apologie  BS  IE.)  Bemerkungen  widerlegt,  wozu  kommt,  dalj  die  Epiiode,  wie  eich  3.  66S  t. 
ergab,  Buch  Sun  den  Veruuitietzongen  der  erdichteten  Keit,  Biso  ohne  Aoacbroniemne,  ver- 

■l.uidticll  igt.  Wir  dürfen  Kjrlfulimi.  Meno  ira  HilllmA        ,v..;  i:rw;-,!,:-.uj:«  li.-.  £,!.!■  .<  an  \i 

ein  7»  H, !,.,.<,     ha  [-il<  l-vi.  ':         l-r»  .  i-  .1:.-  Cri !- ■■■ine  -  IV  -I,  .  WüjMwitz 

Herrn.  IXSI1  1Q2  in  aeitieu  Zweifel  oialieiuu.-n  hat.  mii  llep.  1,  wo  310  A  limeni»  wiederum 
vurluumut;  vijl.  Iliruier,  Kols!    anil  Kinup.  der  l'lal.  IVlir-ji:.  H.  Sllij. 


in  der  Fülle  der  Figuren,  yor  allem  auch  im  nsr/Sni.  x9is,  womit  die  Wieder- 
ui-iiÜLt.ui'r  in  (Iii   mmiir.irlbr.ri-  N7.be  i\.k  Lrli-Iiten  riiekt. 

Welche  Form  Bep.  V  18— TU  (die  Caflipolis)  ursprünglich  hatte,  können 
wir  nicht  wissen.  [loten  wirre  um  so  müfrsiger,  als  der  Luches,  dem  wir  unter 
der  nunmehr  folgenden  pädagogischen  (iruppe  den  ersten  Vinte  einräumen 
mochten'),  beweist,  dals  Pinto  noch  immer  in  der  Wahl  seiner  Formen  sich 
ungebunden  fühlte.  Er  entscheidet  eich  hier  wieder  einmal  für  die  dramatische 
Form  trotz  des  nicht  chon  geringen  Aufwaii  <!.■■!  an  fV/tsnnj].  Kur  das  (hier 
i'iipf  um  Uli  I  [[;;'.■  1  HiLuuspiuniLuii  der  Liddinns;  iriniHTS  r.nrli  um  !'inUi.'(T:i? 
und  [tepublik  I.  Was  ihn  bewog  den  Lachee  dramalisch  zu  komponieren,  läfst 
sieh  wohl  noch  errufen.  Einmal  IWilL'  tU-rji  n i j^n  äiifsore  Anlafa,  der  in  Pro- 
tagons und  Republik  I  wohl  hauptsächlich  zur  Dicgese  trieb,  du«  llcln-biN 
neben  den  eigen tlichen  Zwecken  Je.  Di. .Im;-  ei«  h'-ill  irliild  der  attischen  Qe- 
sellschsft  au  zeichnen,  dieses  eigentümlich  anmutige  Parergon,  das,  wie  Ito 
Uriins1!  treffend  bemerkt,  Fils  eine  schöne  parasitische  Dluiue  au  dem  S;  ■er  rii  i -fhi:v. 
Dialog  erwachsen  ist.    Nun  treten  aber  im  Lackes  die  äußerlich  plastischen 

gmnd.  Der  Ethopoiie  der  Personen  ist  dagegen  eine  liebevolle  Aufroerk- 
sMFnki'il  .n-"-iHhri.T.;  mI.i  i  eben  dieae.  Kunst  konnle  l'lato  «ach  der  Weise  dra- 
mali-eli"r  Diebler  fmh'Ii  i1iii-i:;i  S:-! th.-;^ !.i i-HL'-i! i-f i u"  dir  J ^t— r:m-:i  hTilfaKeii.  lln/u 
liounnh,  daf-  da-  I  lar*b-l['.in^  rr.i-briV.rli  Li. Ii  de.  H.irraie..  niil  si<-h  ririnüf, 

■iVJL-H    Hiell    lTI'l    'LUV    h:i'^r:is-'    I  le.llH  I «    S-dl  lii'lll    Vi.TtlLl^r.    ^Vil    l'llÜn    im    [zilli^MI    A  LI  ■ 

.i.-l j  1 1 1 IV  i i [ i  .Ii.-  ilie^Tiiiii.-ch.-n  hiynt  des  «r.h.-ireberi  Sm-rate.  '■.iriä.m.l.  .ieh 
darauf  beschränkt  hat,  wo  er  äiegematisi  Ii  komponiert,  Socratea  selbst  erzählen 
zu  lassen.  Erat  im  Sjiupoeium  mit  aeinem  iyxnpiov  SrmooWs  und  im 
Pbaedo  sab  er  sich  aus  naheliegenden  ßrBnden  gezwungen,  von  dieser  Gewöhn 
b-'ic  alicnvciclwi;.  Diü^n'ii  ist  i;u  'i'liemilei,  wo  soi.die  (JrUnde  lu-eji.deii. 
wieder  Sotratts  der  Wie.lereriiihler,  nur  dals  dessen  äu)yrjat$  hier  ans  beson- 
der«", weilf-r  unferi  v.n  eiiiiiiiermitn  GriiinleN  in  iehriflliidiei  Anf/ciejinun^  inr- 
liegt  (142  C  ff.).  Einzig  der  Parmenides  setzt  sich  scheinbar  ohne  swingende 
fr  runde  Uber  Rate*  binweL-,  'Ii"  Cb:ii;,-ii.  e.udi-ti-  ft- ML-iit ikir  üieli  liieLt 

zur  Norm  gemacht  haben. 

Bald  nach  dum  Lachen  hat  sich  nun  Plato  ersichtlich  mit  den  Gedanken 
beschäftigt,  die  er  sehlitfslirh  in  der  I'uideia  des  (paradigmatischen)  Staates  im 

■)  Neoerdings  will  Koellner,  Pbilol.  LVT.JI  (1839  Sil  Im  hicherflfjnn  Spuren  der 
rilial-i.x'l:.:]  U:ll.' L'ri.l.liii-    -lull '.m:.;!  v:.;>  ■.  ilL         i  ri.li.  l-iii.  um  IvÜfl't  ]„':;■_'.-]  L-ri.:..r  .  1 . - L" 

bebannten  Warnan^eu  bei  v  W[]  owili,  II  im  Unten  HOT  n"   Selb«  wann  er  reckt  halte, 

liiilL.:  er  mliin  eil:  ^':  r.  ■kir-:ii..r  hii;:i  ]i  .i.irF'.-n.  '■-:m:i  m:^,  il!  Ikii  lt  ei._t,  I.„.  li.  ■  v.  r- 
faht  denkt  Übrigem  Kl  bd  iitn  (Wegensen  nn(  die  wie  leb  glnbe  Abencbirieniäe 

n-.-ll'.-  iJ.-L .iulLIülu-  iL-;  J-'ÜFL.i.  rn  l'.-'.ri-'  I'^.vri  J-ri  L  Jn.il-,  !  i  m:;.j    i      a    F:.  t;.  .1.  ■il.  J^.  I 
,1.  Wi.-n.d-..  IV...  .  t!.;  ir.  fj.ii.;  1  *■.'!>  ii.  1«  ff;, 
■)  Utt.  Porlrtt  m. 


Olgilized  Oy  Google 


]:ijijj:\ilj.  /.:::u  k-i-j.-. i.] li-.-u  i^Illii-I."  [![■]■  l'kLl.i:iL-<l:iiL  L-'r.i.;.-  1 ; L? "L 

lln  sein«  Kritik  des  musischen  Dit-LTiiatB  ;iu:li!  i:u:-  ätfi;  !ii:i:ilt  Ijiij-osi,  sondern 
auch  die  Form  (IjSk  III  0,  302  C  ff.)  und  innerhalb  derselben  daa  Vertöltni» 
der  draniatiacbcn,  dicgeuiatischen  und  der  gemischten  Darstellung  iu  dem  für 
gefährlich  erklärten  Prinsip  der  p.'("ja.s  untersucht,  so  ist  ea  schlechtweg  un- 
denkbar, dafs  diese  Ausführungen  nicht  auch  für  Phitos  eigene  Euustfonu,  den 
).vyii;  uuruixj  jffxftirufi'Dj;,  in  tl.-tm.-lj1  Uuim.  Wii,  er  i:i  dieser  [{raielum,- 
Norm  ausspricht,  iIuh  nnifs  v,.n  da  :i<>  itiimiwli-na  l  im-  Xi-it  lauf;  für  ihn 
von  bindender  Kruft  gewesen  sein  und  dem  anfänglichen  Schwanken  seiner 
Komuositionsform  ..'La  Ende  giiunu-ht  hallen.  Jede  Anordnung  der  Platonischen 
Schriften,  diu  in  dieser  Beziehung  kein  bcfri.'diüiW, KeEs.iUat  erhobt,  erscheint 
uns  hinfällig,  und  wir  aind  kühn  gonug  zu  behaupten,  selbst  aus  diesem 


iur  Tiiirmc,  su  Bei  sin  i.v.:a   niinili-fti-iL  ilann  nicht  tmlii -di-iiklK-li,  ui-mi  i-s 


sich  um  mxiövov  rvnot  handle.  In  diesem  Falle  wird  sie  zwar  nicht  ganz 
ausgeschlossen  (was  schon  im  Hinblick  auf  Flatos  vorangehende  SchriftsteUerei 
nicht  wohl  anging),  aber  doch  nur  mit  graftem  Vorbehalt  zugelassen:  fi  j«) 
iVpci  XfXÜ  fiQvyv.  oral'  J'  ;mj;or":-  zoiij  f-J  ^iiiiiiy\;  man  l.tiut  l-b  ctiiii.^üji'  rr; 
cWiWn,  ün  uV.  nraJirVs  junu-.  So  wird  denn  schlielslich  (39BE)  für  die  Ver- 
wendung de»  Dramatischen  (liier  des  Mimetischen  *mr'  itoxtfv)  und  deB  Dicge- 
niiiliBCai'i:  Told-.'niir.  .\..r--iii  :ii-.fgi->ti-]lr -  ui»;;-?,^  ;rr>j.<T7r.,j  iru-il.  <i  r^i  u i t d  *jfJOö- 
xä?*ä6s,  bx&it  ii  4toi  ffTitJji1  Uyav),  tXa  fyutf  Uifov  .TDdti-noi>  (oOSDfl'.J 
diijilöojifv  Bfpl  rö  ioü  'Ojiijpou  ftrq  (welche  du  iliT.äidun^  dca  Dichters  mit 
dir  dramatischen  Form,  in  den  Wechsel reden  der  handelnden  Personen,  ver- 
binden). I'nd  es  wird  ImvttiKi'fiijät:  x,.':  kuu,  irirnü  i]  it'lis  futixovtsa  jtlv 
d/dfoi/pnii',  (iijiiiotsi;  ri  jtui  ijjs  CJJiiä'J  6t",J-'Jo'iuj>  o/turnov  Jji  n  (Mpos  /* 
jroU^  Jdjip  lijs  jjjiij(o;-[.^-  ij  uiiiSU-  S'c!  |«w.e,  foii,.  o'uv  ;<£  £11017x1;  iöii 

Tiiiiou  fiiii  roü  roioiirur  piji[j;j.Oj.-.  Al-n  Dii-gi-.-..  uiil  iriöglidist  wenig  dra- 
matischem {miinct.ieniViit :  Zusatz;  das  Zugeständnis  ist  schon  um  deswillen  un- 
vermeidlich, weil  auch  der  diegeniatische  Dialog  das  Dramatische  niemala  völlig 

Genau  der  hi;-r  imt'^( sklUe-n  S.irni  e:itft:rt.thoii«  f(il<."l  i-.nnmchr  eine  längere 
Reihe  diegcmnti::i.L..-r  Diiiln^'-i  Knihv-U-ni  i.'uiiirniiki  Lysia  Symposium  Pbaedo 
Theactet  Fnrnicmdes;  sclbsl  die  Redaktion  der  [{(-publik  schleppt  die  Last, 
welche  die  Dict-cse  ii-  seli-lu-r  AumJi  liniiii t;  iv.if  bürdet,  getreulich  durch  ulk 
zehn  Bücher  durch.    Brat  daa  Älter,  wo  Plato  so  manche  schroffe  Forderung 

')  Bekanntlich  int  schon  ScbooDS  (Uber  PIsIocb  Protagon»,  Leipzig  1802,  S,  0  ff.)  im 
InterüSBg  seines  voriL.?ir:ili^-n  i.i""  ..i.-  KiLn-it'unLi  j^effrftndetoii  ^□■ir'lnungKvjHrHiiche^  iiuf 

:..ifi'i--7'-:irrj  ^"^i  :-^f-  ^i.-  ..l:n.-  li.-Mj.-li ii:-!r  hm:"  PI,-.:.  -  i-i^-rjei  Verfiiijren  eei. 

liwiccn  wir  HkLIw  II  -  I  50^1  »dilechti'riünj'K  nicht  -nj.-.:!.-ii 

1  Wie  Gorg  47s  C  noiiiär  .ol  tau  Mint  litav  (beigebr.  v.  Cararbell  Iii  II  SSV  C). 
Unnötig  ii)s  inlljc  i.TipioiB!  Adam,  Clan.  Kcv.  X  (1036)  8S4  ood  in  der  Auig.  Caiobr.  lU'JJ. 


:  /-..Iii  j.-.-imv;:rii^":i  M;i-iik  tn  Pl;[! uriifi-li <:n  l'nl-t 

ch  hier  Wandel.  Wie  der  Greis  Überhaupt  in  der  kflnst- 
leine  besonderen  Wege  gebt1),  8«  läfat  er  auch  die  (bege- 
hren mannigfaltigen  Unbequemlichkeiten  schlechthin  fallen: 
sind  wiederum  und  mar  durchweg  dramatisch, 


.■Ilm  -Li-r  -|.:it.,ii  S,  hrit"t™,  v.-[.  Pinta  Anlals  (rehabt  hotte,  der 
'..Vl-L-Ii-'II  lliMiiMh-ih  i  m]i  r:  spr'.i t\ ■  tllililr' :  Ulli]  iji'  ^i- 
Ii  in  gcdealieu.  er  dieses  l.-.-ai-nv<:p;  tlmr,  siiniicrn  -j.ine 
  ■  -  Dies  gilt  m 


von  Soph.  267 Äff.  und  den  Abschnitten  über  die  musische  Fnideia  in  den 
Goaotton  (vgl  boa.  \1I  S  nnd  16).  Und  dafs  Plato  mit  Recht  ao  Terfuhr,  leuchtet 
sofort  ein.  Diu  Unteracbl  idumg  van  Diogoae  nnd  dramutiachcr  Form  ist 
wenigstens  innerhalb  der  Platonischen  Dinlogik  überhaupt  nicht  von  der  fun- 

il:i:nf.-|,.tii[f.l:   Uli  J-!-ilt  IUI  LT ,   «■:(■  1  >!:i  L....   c1lcn::i'.:i  meinte.     LHo  Millli^iä    blfilit  (M'hr)ll 

«eil  niemals,  wir  es  \iT.a;.|i™  tlmr.  Fbti  s- ,-1  h ■  .'r  den  rJrzi'djlor  macht),  mag 
sie  in  ..irsitio  it-cIil  i.'idr  i:h>!:.-|ii:i  sri^f-iion  u-ci-Ji'H.    Aber  oben  hins.ii 


Das  beweist  Rep.  Iii  392  E  ff.,  wo  or  thataächlieh  glau! 
Boden  aoinor  Personen  in  oratio  obliqna  ^eboii  hätte  OiOiiDff.),  so  hEtte  oj 
damit  dr.s  t  i^fnillkli  Mini« [?<:!«.'  s i n =-    1- i u ■■  i-  iJurstollnnjr  ln-titi^LU  kSiraen.;j 
Zu  un::'.-^-'-:-  Aij'.'i ilniir.i;  !i:<  :*-.■:]  uit  iilii  iiin'li  en:i",e  lii':iKi-kaiiLii']i  Imei/.u 

'.al'iiijea  nail  /will    liiltüehrlieli    er  lÜ.[;ll:ir.|i:^]LLIL  .MlE10lL!IIL]l[iL    vaa  laillndeii 


Das  wäre  schlimm  für  unsere  Sache,  [ndeuen  mm  bmuhl  lieh  hier  nicht 
einmal  auf  den  mit  iii  i  Apuii.srit  zu  veiateieh.  ii.i.ai  S.adeiehnt-.i^ur  h\t  S  luitr 

Geaprächen  vom  Typus  ^Protagon«  und  Eutbvdem,  als  da«  Vorspiel  auni 
Epitaphius,  der  insofern  diegeianfisfli.Ti  Unir.ikt.  .  l.nt,  als  Socrates  in  ihm  nur 

lii'hiirtC»     lÜlil     l-;!!lj5'.']lllLi{|l-.     Ivillii'iLiielltl    Wi;.7KBl(:V     /Di,'     ^Mli'liJV  jÜWA'. 

Die  Ausnahme  ist  also  nur  eine  scheinbare. 

Charakteristisch  ist  an  der  letztgenannten  Stelle  das  Wort  j&fj.  Wir 

|  ike  Ii  von  m  urin  i'>c  in  [Vi. f.  iii-]..  i  l]'i';ivi[.  j,.|n-  I S.  :u du-  Kizüliliinir 

mit  Iiaeksiebl  aus'  da-  ).-;.  ;?i..ibiL'.i-.elii-  U";iln-i  [ii  iiili.  likr-i[  einer  solelien  Leistung 
unnjiltelhiir  hinter  dns  Erlebnis  -im  rücken.  Von  der  Gruppe,  der  dies..  Eigen- 
iuailirbkei!  geiiiidn-iiai   ist,   Mindern    -icli  Onainide.   iin,l  Lysis.,   dlv  Hilf  eine 

')  Vgl.  besondere  Campbell.  Sogt,,  and  Pol.  {Oit.  1BBI)  3.  XIX  f.  und  I™  Bnuu,  Litt. 
Porträt  271  ff. 

•)  UleichwoLl  Indien  .Iii-  Kltw  ■!■  r  lle|iunlili  ii:irliai;wirkt  Irgend  nelche  Theoretiker 
i  II1  i  lli::[-^r:i  f.-j .:  j.liie  li.il  im  iii  ■  .uiei-Leii  U'.Jiiii  verboten  i  L'oüjnejoe.  Troges  über  Liviua  aad 
Sallast,  Justin  XXX  VIII  3,  11. 
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<'.  Imiiii- Z;u:i  .  r.  ■ :  r  "i  ■■  ■  r  I  :'j n  -MM.]..'  .1.'-  ] "l.iron i- [>:>'■ 
g.nnll':   Fm.ninn.'   i]i>       ■  i ■. ! j ; ■ ! ' ■  .■ V  nilii  I  tu  is-.i'-i   :. ■ "-- i ^ i ■  iliTl  I  IrL'illlil    li'lil  >V'ii-ili 
i_"lll.'    VI  ivii'lld^l.  r;!".^''!!    S  L" !  I T  i  f  0    ■•i'/l]-   ^,JL[    LI  Iii'    S[l!it!'lV    (i  l"IL^|  H"1  Svill- 

priaium  Phacdn Theaetet  Piirtiieiiides,  d.  b.  eben  die  (ieajjriiche,  <3it!  nirbt 

iviiiki-iinj  1 1  ■  -in  ireir-ir.'-i  IT'iiri  U  'Iii:';:  rHi-riiiLiieii.  <,,  i:ih- j;i r:L][i  i-:  ?imcn  :i]le|i, 
dafs  aio  jenes  Streben  nach  i>-yrh<d(iii;^iie;'  Wulir.-cbciiilidikcit  keineswegs 
KSHi  fallen  lassen,  wohl  aber  innerlichere  Mittel  zu  dienern  Zwecke  dem 
n  tff/g  voriiehcii.    So  criäbleii  im  Syiupn-iiun  Ariatudcm  und  Apol- 


i  rliv  getreue  Aiiftiis.srm^  ^üfahrd™   kiumlt.     ('ttriji'ns  lini  Apullcibr  :'; 

.Iii;   lilfhlijrtcit    »eillLT   ÜIIS   71V(ÜlT   üilini   ■  3  :i  | :  tj±l :  £Jl- ZIP  H    K  IV  II  Ii  I  II  1  ■.  ^v«  YOU  SoCrsfeS 

S'.'lljsl  rn-stütiiTf-i:  Li«in  und  ti :i;_r1  ,;ie  r.u  iiihdcn]  nicht  d;;s  crare  Mnl  vor.  lin 
l'hitcd"  cr/iiliU  ■•]■:-  S1  lernten  lir-imdcrcr  i.ii.biir.i;  [:'.■.  diu  .].ib,inni!sp;i'.-italt 
diesen  Juiuicrkrc;«-.  Ähnlich  vcnvcnd.it  der  TheiiCIet  den  Euclid.  dmii'iicu 
11-!  Aj  das  Mittel  der  V"cn-mi:-ur.W  durch  ^(lernten  milb,!,  das  <vir  nucl.cn  im 
3yiopi)Biuin  r  erfanden,  fieihst  muh  hu  l'iu-anraidüj  wird  vtin  .l.-m  vriv!c[/tcn 
Eraähler  Antiphu  bemerkt;  (iiriinmiiij  ür  roiv  iöyovs  fiiXa  titiultTtjSiii 
und  jrnilaJas  rixcuioec  mü  /Ji-Jrudninoi'  t'..Tiiiui')1ni)iiüii  (lSb'Cj. 

Auch  iii  diesem  lieiiacht  ir._rrbcn  r=Lu:i  uisu  tinirjic]ibild:ins.TU  vmi  natiir 
liclicr  Abl'olire.  Uii^Lirun  iv,-:-di::i  :;icli  s i-Ii-.vl rliuli  -\iiriiun  nbhiten  linken  i.i::; 
anderen  rLii;eriiiitc:i  der  Wicdcrir/Miliin":.  s.  H.  .ib  Ein  [eiiuii  ;,•!■. zei:e.  riLH: r:i- 

bestimmt  ist  oder  nicht,  war  der  Wicderc1v.i1hlur.15  >-uh'.'«  und  wo  und  wann, 
ob  das  EingBngegsapräch  die  eigentliche  üi.'i;e.-c  du:,  bl  i  iiln  (Enthj-d,  Ph&ed.) 


sich  mich,  ivic  es  scheint,  ein  Kuannimculuinii.    Dir  Iram:  der  Winleretvaiiiimi; 

«rfetdigon.  Sls  «klart  anch  nufa  einfachst«  die  Yie](tedsntelten  Worte  nm  Sealuiae  de* 
Srmpoiium  LI):  r..i  aiiai  AvSfis  tlvtn  wiuaälvv  Kai  rpaymeiar  tnlttaa&ai  xaiftv.  Der 
Fbaedo  ist  die  Tragödie,  du  S/DipMiiun  die  Komödie. 

V  Hiil.V.niin  Iii  j  iiuuiei  l'iliirl  - L : ■  ■  ■- r. r  Ali"l  l'"!!|r  I  i:  I  li'iiiiiiui  ii  .irr  '  l'-lie".  f.  i  in  r.licr 
du  nci*ort  pavnis  unter  i/n  Soaalikfm  »rg<  licn  in  I  baorepho  Chirni  163  B;  Schol. 


uu/«ni)  floürä  «  wil  roff  ^r^iajvfif 
ilif  Verwunderung   Prk  ]  Ilm  den  ücgcnnal;  II 

de  dagce-ii  (ncboii  Ficin;  i  t 
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ist  in  drei  Dialogen  nicht  die  Heimat,  sondern  in  der  Ferne  gedacht,  und 
leitlicb  nach  dem  Tode  de«  aoeratea:  Phaedo  in  Pklii:s,  Tkiji.-Ut  in  Migü: ;ir 
Pamienides1)  wohl  in  Ionien  (Claiomenac  [?J,  sicher  nicht  in  Athen).  Die  Ab- 
sicht ist  dnliei  doch  wohl,  freundschaftlich!-  I -Cn ■  --. l . -1 1 1 1 1 : ^ . ■  j i  l'infos  zum  Ausdruck 
Kit  Ill  ingen  und  v,u|;li  irb  iei  Aniü'i.  ,.r.  stellen,  wie  die  Soumtik  Uber  Alben 
lliliuu  Sgl;  wachse  II   ist,   ivin  ihr  llroln-iiirni':!  i^lmi^'n  sind,     Dan  darf 

man  vermuten,  obgleich  das  Nähere  beim  Pannoiüdes,  wo  doch  schon  Proclus 
ähnliche  Betrachtungen  anstellt  (19  f.  bb  ff.),  dunkel  bleibt.  Ist  es  nun  Zufall, 
dufs  die  drei  in  dieser  Hh:-idit  in- jt  l:ih  nii-^t  i:-r.i:n!  it.  Dialoge  auch  aus 
alliieren  U runden  7citlii:h:j  zusammengehören  ? 

Was  den  Teil  der  iiepublik  angeht,  an  den  Timaeus  und  l.'ritius  nukniipffu. 
hu  wird  er,  fall*  unsere  Darlegungen  richtig  sind,  zwar  das  Personal  von 
Timaeus  und  Critias  uinnlil.  des  Tim.  ITA  krank  (.icBieliicten )  i-crwcndft 
bullen.  übe:1  ii:  'Ii'1;.:'  n'di-i'/HT  Kii- kitidxig.  Wie  [iiese  in  denken  sei,  steht 
daliiti.'')  Uafs  sie  niriiis  riuiiilnii'-lii-s  ist,  li_'!!ut  i:i:i  Aii seil liifH  ■  l-.- 1  ilnnuatinbci' 
Dialoge  Sophistes  und  P.ditiens  an  den  die  ^indischen  Tl  -ist. 

Die  innerliche  Abwendung  von  der  Knmp.nilionsfiinii  "einer  mittleren  Zeit 
wird  Hber  Pinto  naturgemäß  während  der  Schlufaarbeit  an  der  Republik  ge- 

gröTsten  Umfrage«  fortznschleppen.  Setzt  man  diese  Arbeit  (und  Thoaetet) 
zwischen  die  2.  und  3.  siziliacho  Heise,  womöglich  so,  dafs  die  Arbeit  an  beiden 

von  Teichmuller')  verkehrt  verwandte  Auakunftsmittol  des  Theactet,  in  dem 
sieh  Plate  die  Burdon  des  dicgcmatiBchon  Stiles  dadurch  erleichtert,  dals  die 
inr^el.  -i  i-.i-  «lint'tlidic  \>'.v\y  -i.~  il<  s  m^[n-:i:i!;lii]i-n  Ci-sprlii-bei.  ilii;iiiiiti.rl;i-  l-'.inli 
bel;n:iiiv.(  :  "JT!  h-  ii,  ;(!«'/!;  ur;  :ri;(ii-'yun-  s.jig'.m.-r«  [d  «.trrdji!  iiji'  idjue 
ioffita«  wnl  niiroü  tc  iiiitj  Uyai  6  Zaxpihys,  olov  "iyä  ly-^v  r,  »ol 

inhaltlich  thut,  ao  weist  er  anch  formell  und  zwar  durch  eine  auffällige 
Midi-hiing  vor  Kürintlk-hkcit  lind  \'eiiniOLi[;i-.-,ii;iiiis  von  der  reifen  und  snrglii'b 
L'tolküleii  teliönl.cit  den  Tlniictei  -ii  ■.inljrdiu^i  iiiiuvii.'.  -irelit  bo  unverkennbar 
den  Alterad  in  logen  entgegen,  dafs  ich  mich  nicht  cutschhefsen  kann,  ihn  mit 

')  Wu  die  Zeit  anseht,  so  i«l  mar  nur  miB-ijdeutet,  doli  äm  Jahr  der  DidTiig  der 
VcnjonKenhoit  angehört  (117  LI),  tndenaen  Iii  II  beachten,  daf«  Cepbalui  «ich  offenbar 
ninlil.  l»:i  Suvrulefl  nclWr  'lie  Auskunft  unk'n  kann,  ilie      liußcbrt    Vgl  auch  Proel  «8. 

'..  Wi,  :■.,■[!  7  '  j--  "I  I:-  :i.  f  ::  il  i J ... i L  \  rl..  i- i  'i  .]■■■-  I!  i'|  ...U il<  i^rk!^,  il  iL-.  ;!|.,y  .1 
kommt  hier  nicht  in  Delrath!,  da  Plate  durch  die  Anlage  von  Rep.  I  gebundea  war. 

•)  Nachträglich  sei  bemerkt,  dafi  die  S.  460  Ann.  erwähnte  Ansicht  von  Steiabort  iL  a. 
bereit»  die  den  Altertilral  itt:  Pnicl.  in  Tiin.  3  K  (rVmJ  in  Hemji.  ist  au  dfr  betr.  Stelle, 
s  v>  J(L,k,;iilii--  ■  SIj ,,,;}]..  in  Tim.  rV]  lies  Uerm.i. 

'1  Über  dif  Ii...:,,.,, ,1...-  i':„i  n  ,.1,  BI-  ihts;-  l.itter.  ivlnlen  1 .1  tf.j  11  1a  ff.,  30s  if. 
Vgl.  auch  Zcller  II '  1,  C06-  Hincl,  Dialug  I  S13. 


als  Theaetet  dio  letzte  Phase  dea  Piatonkmu.  mal  Durchbruch  bringen  hilft 

Wenn  tum  dieser  Dialo:.'  ilie  ilii-"er]i:ili- .be  Kein    -.vi i ■  ■  ] ■  T  Ol. "i i i Iii M  I .  i'ii-i [I.'Il 

nur,  um  sie  im  weiteren  Verlaufe  {von  Kap.  10  ab)  gleiclisain  unmutig  abzuschütteln 
und  zwar  gänzlich  und  ohne  Motivierung,  so  zeigt  das  die  Abwendung  vom 

iilri-r.'ri  Slil  1  Ii  ihm  ei)ie:i  Slirilt  n-ihc-  vorpTi- rückt.     Dil  AH   kW,  wie  iii:r 

1"Iiitl;:i'i;-  iiv  Tin  e.i-lel  mnl  !' ■rm-'iii-.b^  pick  v.  jLlv.ii~l.C-,  <[i.~n--  --itn.-üiiV  -Vlu-r- 
einander  iweier  Kompositiousformtn,  ist  eine  Bestätigung  mehr  für  die  feine 

witzens1)  über  Goethes  Fähigkeit,  'äse  Stile  verschiedener  Perioden  eine  gute 

Indessen  der  Pn-rmeiride-  bietet  !iin- i-.-lithi'li  bi  icer  Kiii:3tl'i)Hll  noch  ein 
RätoeL  mit  Symposium  und  Theaetet  insammen.  Diese  Dialoge  zeigen  nämlich 
die  iUi-^-iiülLlm-Ii-  I'iiiiii  in  einer  n-ltüi:i!.-ii  riteij;.  ninsr:  i ■  r=  bundelt  sieh  in  ilmen 
nicht  mehr  um  Wiodororeählnng  aus  erster  Hand.  Im  Theaetet  liegt  Eudida 
schriftliche  Wiedergabe  von  Socratos'  Wiedererzühlung  vor.  Im  Symposium 
war  der  erste  Wiedererzähler  Aristodem,  von  ihm  lata  Apollodor  (und  Phoenii), 

einmal  oinom  anderen  erzählt  (ÖlaucoJ.^tn  ParJenides  hat  in  nödf  kflnst- 
lickerer  Weise  u.-.' |  irih:  gliche  ti l ■  ['riLLii  :  /.v.-i i-cb'i]  SiuT.iiiri.  l'uniie  indes  ünd 
Zeno)  Pjtbodorus,  ein  Genosse  des  Zeno,  an  Antipho  erzählt.  Dieser  hat  ea 
tintjt'wn.'  ■  ii.li  H.-ii'|^- -Tirii^C  L-ml  LT~;;hlt  lüieh  hnp-r  Ziviscbe-nzfit  dem 
<  r[;i/.:'i:h.liii.r  ''l-:  Milcb't  iLiriojl'  den  Wj.-iicriT~;;bl-r       l'liLtoni^'-kiiL  Diidou 

abgiobt.  Wae  sollen  nun  diese  liisteiüerten  Formen  mit  der  nur  im  Theaetet 
durch  ein  bcsoinl'  L-i.'s  Mittel  vermied-nen.  im  l'iimicniJeä  .-cblicf'slicli  durch 
i.-iiLi.-?i  ciccuijst  reich  idigcs['jiVc:ic:i.  iü  dl-]-  Thut  e.;i:i~  lio^chruei-licliL  ei  Ihki-Iiiiip:. 

ipim  xhv  Ibid6Sa9ov  aMv  n  SilaVm  rov  //apjisWJou  xäi  ibl  'Jtiantüq 
im  rofv  tsX/.avs  irii&tia&m  5  kiyot  xsl  (i*  HXXag  xoitlv.  Die  Lästigkeit  ist 
so  grola,  data  Ungenauigkoitcn  des  Ausdrucks  (auch  im  Symposium)  gar  nicht 
in  vermeiden  waren.  Hirzol  {Dialog  I  315)  meint,  Plato  wolle  uns  hier  einen 
Einblick  thuu  lnasr;i  in  den  (iunji  der  Tradition,  durch  die  er  zur  Kenntnis 
dea  llauptgudpr-jchs  wenn  nicht  wirklich  gelang  irt.  so  doch  gehmipai 
konnte.  Bruns  dagegen  (Litt  Porträt  335  f.)  ist  der  Ansicht  -  wenigstens  für 
das  Symposium  — ,  Plato  habe  das  Dild  durch  diese  Einkleidungsszono,  so 
lebensvoll  es  ist,  'wie  aus  fernem  S-:'--A  ;i  iltii  n  licnd  orschoinon  lassen  wollen', 
andeutend,  'data  :lhi-  das  Ziel  und  der  Ueist  seiner  Arbeit  geschichtlich,  die 
l'oi-ra  ~bcr  l>ii:!ii;ijsp-  ich  niuls  li.-i-nTiivL.  ikik-  mich  « L j . -  A utC-is-iLii i- 

rlic:a:i-  !..c~i  bm-ck vollen  Kennet  beide  unhclViedict  Insten.    Bei  beiden  entsteht 

')  Cla-nesl  Heriow  X  (1886);  dann»  dirufcb  Meiler,  Zsit«-lir.  f.  llriloi.  u.  philou. 

Kritik  CSU  [WM)  IT  ir.    Tgl.   1,  Widdell  ii.  (einer  (  raus  wertvollen  und  tastbaren 

A.:',rrsil...-  rk:  l'trineiiiile-  Ö!r.Fj!£-»«  1SMJ  ii-il  Clan.  Her.  X  361  ff. 

•j  Vorlrag  aber  Goethes  Paadon,  OonUu^aJirbucli  XIX  (1SS8). 
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ein  fühlbares  Mifsverhältnii!  mischen  den  Zwecken  und  den  Mitteln.  Man 
sollte  meinen,  PLitn  hilttc  si>ivoli!  diestui  j...[u:n  Zucli  uin-b  ohin  min:  Mals- 
rc^.''  i-MVUih-'ii  k:;mn:!i.  d:t  .  !;■•]:;  i  i|  iil-il«  dLirdiu'.-liih:-!:.  (I':n  Ausdnifk  ani'.-i  l'.u 
(■r-r"n-n:i,i|-.:-r.;  ifliiüt-.-tc.  [In-  W'.i]:: inlL.!:k'_L[  ::.!,  ..bis  liiiHi-  .-itius.-1-nii^  de:- 
DicgeBO  durch  irgend  einen  aufseren,  Plato  selbst  nicht  willkommenen,  ihm 
«her  un  vermeid  liehen  Zwang  verursacht  ward,  wenigstens  bei  Symposium  und 
Parmcnidea.  Demi  im  Tlieacti't  kuun  die  l^inschiebuug  vnn  Eucliiis  j\ijSh't>:- 
genügend  aus  dem  o'air.  S.  lii'-l  I.l'iii -r';t.-n  lirftmiiTi  1:1  Verbindung  mit  dorn 
Wm^i-Uu  i-rliliirt  werden,  die  clii.-gi'inntiiiL'l.i-  l-umi  aufteilu-li  beizubehalten,  ohne 
doch  die  Vorteile  du-  ilia:i:j.ti:-eli<:i  z.u  i:hä;cii.  DiiL'i-j-'L'i:  im  Symposium  könnte 
dio  Suche  so  liegrn,  da.';-  'Ii:'  Hiirtsicht  auf  das  historisch  Mögliche  Plato  zu 
iliv^.-i-  Arn'i-rlrn^!ü  /.wauir  llaiid',]t.;  ddl  iiimiliili  um  thc.  Anku^pl'uui*  :lii 
historisch  wirklich  Staltgofundence  und  nicht  nm  freie  Erfindung,  so  mußte 

klar  /.II  T;iH.n-  ImH'11.  da!'s  i|.:r  \  .  [  I',i.-Sr|-  sririer  LiiiiiSis/eit  uurll  liliei  ilr.il  \"  i  T^ill'  Lf 

auch  wirklich  unterrichtet  sein  konnte.  Nun  wäre  beim  Bvinposium  denkbar, 
dals  Pinto  Aristodem,  den  vielleicht  allein  dafür  geeigneten  Teilnehmer  den 
GastmahlB,  um  deswillen  nicht  selbst  erzählend  einfahren  konnte,  weil  dessen 
Todesjahr  ausschloß,  dafs  Plato  selber  iu  reiferen  Jahren  seine  Wiedererzählen,! 
gehört  habe.  Die  Erzählung  Apollodors  Ist  um  400  gedacht:  mit  Recht  ver- 
mutet Hug1)  aus  der  Ausdrucksweise  Apollodors  [113  B),  dafs  Aristodem  damals 
(und  wohl  schon  lange)  tot  war:  '^piOidäijnos  i"  >•[,  Erntt/mang  /paonjs  »u 
iv  tote  futltata  röt  idit,  Sc  ^(iol  6Wt. 

Über  'Iii'  '  i1  |-;-.\v ickli-  l1"^ f r 1 1 1 1 1 r- 1 1 : i ut  dn\s  I '.u  rui- iliiIc^  ^i^i'  ii-.li  IV.'Lli.-li  k'.iiierli-i 
Vermutung,  vennag  aber  allerdings  auch  hier  nicht  zu  denken,  (lab  Plato  aus 

.\  i.sli-i'uiu!  iiimii  '..  sieli  ■  1  i  h  -  S.i^iii.  .-i>!ll"  h'rsrliwiu-i  ru.l'eu.   lle-B-ils  Jiiil  er  ata-li 

in  diesem  Falle  unter  dem  Zwange  chroiiulo-is-li-r  W^ifdu-inlichkeH  gehandelt 
und  nicht  ein  Glied  mehr  eingefügt,  als  er  eben  mufste. 

Ks  sr.-i  /mii  Si-liiu-se  zi.isLuiiu-riKffi-.M,  Hilf  nelid)..-  I'iiliif  .](sr  hin-  als  ,>.-lit 
:iik;i-iiiiii:uici].-ii  Hr-ariflei:  ■  1 L . ■  viu-slehradeu  l_'r.li.|slie.riufi.r.;u  binlfilrii,  w.iljw  die 
Ai;iinlmi[ijj  in  dun  (rrii[. [.■■:!  mii  iirlieli  .'ilVr  /Ai.-Telliafl  bleibt. 

1)  Frühe  Vorläufer:  die  beiden  Hippias  und  Ion.  403  PhaedrUB  und  bald 
darauf  l'inugnras. 

■J:  Das  eislu  Jiihm'lmt  des  IV.  .Jahrb.,  bis  -an  ersten  si/.ilisr'iii-M  Tii-in-; 
Gorgius  (3(19,  oder  «nmittt'lhui  danach).  Aufealliall  in  Megarn  und  Reisen: 
Apologie.  Crito.  Euthyphro.  —  Meno  (um  395).  Cratjlus.  Ron.  I.  — 
Ren.  V  18— VTI. 

/eil  der  Miiilirriiiidim!.'  Iii-  im-  /weiten  lli-i-i-  ..SilT'i,  '>eVr  rund  zweites 
und  drittes  Jahrzehnt  des  IV.  Jahrh.:  dio  pädagogische  Gruppe,  d.  i.  Laches. 
Eitthjdim  Menesemia.  CbamiiJes  I  ,,-sis. -- -  Dar-. He,,.  II  -V  Iii  (obne  IV  Ii  —14V,. 
^n:i|.(,siuui  .Um,-1,  :i-l,  wa]irsr]:eii-,li<-li  längere  Zeit  ii:i.-1i1:l-i-  ■.  Pliüiibi. 

4)  Zwischen  der  2.  und  3.  Reise  (361):  Abschluß  der  Republik.  Theaetot. 
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5)  Altcrsdialogo;  PormcnideB.  Philcbus.  Sophiatea.  Politicua.  Timacus. 
(Iritiss.  Lege..') 

gestellten  Socratestetralogio  (Enthypbr.  Apol.  Crito  Phaed.);  dann  folgen  iu 
zwei  Reihen  die  fllr  die  Grundlegung  des  Platonismus  wichtigen  Dialoge, 
wobei  nach  dem  Saite,  dals  die  Erotik  Gipfel  lind  Krone  der  Dialektik  ist, 
Symposium  (III  3)  und  Phoednis  (Iii  4)  abgesondert  and  an  den  Scldufc 
gesetzt  aind,  freilich  in  einer  sicher  irrtümlichen  ["'fl^'1,  da  daran  gar  kein 
Zweifel  sollte  bestehen  können,  dois  die  Erotik  des  Phaedrus  dem  Symposium 

vorangehenden  acchB^Stuckc  (II  1  — III  2)  nüfato  ich  chronologisch  nichta 
einzuwenden:  Cratylus  (II  1),  aodann  (viel  apater  nach  unaerer  Annahme 
sich  anschließend)  die  Trilogie  Thcaetet  Kunhiste*  IViliti.-.us  (II  2  3  4),  endlich 
Parmenides  (III  1)  und  Philebua  (III  2).  Hierauf  folgen  vier  Tetralogien 
(IV— VII),  deren  Stucke  durchweg  Fragen  der  Erziehung  und  die  Bestimmung 

soll  hier  nicht  untersucht  worden.  Merkwürdig  ist,  dsfs  diese  mehr  als 
verdächtigen  Dialoge  in  kompakter  Maaso  bei  einander  stehen.  Daran  achliefat 
aich  die  Gruppe  Channides  Lackes  Lyaia  Euthydem  (V  B— VI  1),  der  auch 

hur  aus  systematischen  (irtliulcii,  weil  es  wecktniilsig  tcliicn,  die  Erziehung 
des  Kphelieuturos  vor  die  Schriften  in  setzen,  welche  die  Lebensaufgahe  auf 
haberer  Stufe  behandeln,  vorangestellt  der  Reihe  Prot.  (Jorg.  Meno  (VJ  2—4): 
wiederum  eine  g<i(e  und  cn:i  fielen  iL:i:.'<'n..iii:ii'ei.'  .■lu-.He-lni^'elic  Folge.  Den 

weit  herabiniotien  hindert  diu  Nolii  dw  Thcophraiit  bei  Plntarch.  Quaest.  PLiit.  8,  1  (ond 
Numa  11).  wonach  Plato  in  spateren  Jahren  der  im  Timaeus  vertretenen  geucentriscLeii 

Saiten,  flberkar.r.t  die  Auknilphiiu;  der  prTduatori.chei.  Phantasie  au  ägyptische  Überlieferung 

dcn.cn  Verlauf  (nach     de  eh,  M  man  einräumen,  dala  ra.  377 

ölij    ^i  t:wcrj:rli .    .i;i:;.v":>    "e>    SN'-'         '  i'1'  M ■  I  in    Arn-:;   Ii.-  .Ii.'...'  ili::c.- 

Interesse  su  finden.  In  diesem  Jahre  war,  wie  es  achoinl,  die  Gesandtschaft  des  Tuchus 
in  Athen,  von  der  dio  Inschrift  CIA  II  60  gehandelt  1ml  :  li.^.  ll  e  >i  ■lleitht,  die  Theopomp 
oder  der  Trieanani  ernannte;  Afrieanaa  bei  Euseb.  praep.  X  10,  39  ond  Alticus  bei  Procl. 
in  Tim.  30D:  lieiiifS*»  riris  ix  rijs  Sitas  druBi«v|:iet,v:  ri.i  ^i;  'ASi/mlms  «tr/fimim); 
in  diesem  Jahre  gingen  Chabriaa  and  AgesilBü«  In  Sgjpteus  Dienste  [Jadeich  S.  JOS). 
Dann  erklärt  sich  auch  die  (wenigsten,  für  den  Timaeas)  episodenhafte  Haltung  der  Partie 

die  selbst  Longiu  für  ein  »soirroV  hiall  und  aue   serphilosophlsclieri  Schriftatslleriwecken 

treffend  Brillits  (Ti*cl.  in  Tim.  83  U.  Hfl  CJ. 
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(12fi  I'1.  : r ■ . r-. i Ii-  7xm  fPj^ji-.iiriij.-i'  *i:m.li:  iii>r  i'i  ti-ctü-ii  !>;,!.-.■ 

Aljiflsliifi  ii:i)i:n:^-,wi-ifc  jrl.-LL'liKiiN,         Ite-ihe  VII  vier  kleine  Dialoge, 

in  denen  ästhetische  Krauen  besonder«  nder  ausschlicMch  hervortreten,  wobei 
wiederum  in  chr'HHilujiisrfi  nicht  unwahrscheinlicher  Weira  die  beiden  Hippiaa1) 
and  Ion  (VII  I-3J  zusnmmcngefaM  und  dem  (viel  spateren}  Meueienua  (VII  4) 
i-ichtii;  vorgeordiiot  ivtrik-u.    Wils  endlich  die  nchte  und  neunte  Tetralogie  an- 


der nt.,-1,  verführe  1,1/1.-  I'lüti  ilX  4)  den  lSneici,  /iijrcicilt  iviird,  »in  ms-i, 
den   Vifr!L-.l->.t'.lili^i'U    dl*    gjin/.'n    Y.t^i]'-1i>^    vertändle;.     I'ie    fTaiij'lpache  i-i. 

di.r.  <(:,■  Aii...id);:iu:j.  [(.■[,  ni. lik  TumiciLH  Critiiis  Legen  sowohl  hinsichtlich  des 
Verhältnisses  dieser  Schritten  zu  einander,  wie  auch  (bei  den  letiten  iwei)  zu 
Pluto«  Lebenszeit  von  aeiten  der  Chronologie  gebilligt  werden  bann. 

ii'ih':  n.it  den,  ^.■l!i"ii..lii^i-iLi.i-]j  Veifukrci:  i-iikii  IVeihch  Li;;  Iji^azu  cl'il;i-1iii;> 
inmdcrtichen ,  dncli  niier  cii:;chic:i  nicht  ■.inier^ändliehen  Kompn.uiilV  je- 
achloHsvn  haben.    Ale  Beweisstück  für  die  von  uns  vertretene  Ansicht  sollen 

natürlich  diese  partiellen  Clien-insti  limgeii  kdiieswcgs  gelten:  für  rein  !u- 

fällig  mBchte  ich  sie  nicht  halten. 

Wir  pi-lilu-fs-M  hiermit.  Mag  das  Uf'.'-il  iiln-r  unsere  eigenen  Ai:li.lt-llur.gt'ii 
ablehnend  ausfallen;  wir  werden  una  mit  EpicurB  Sprüchlein  trösten:  'Ev  ojiJo- 
hSya  auJijTijo«  xltlov  tjtvfni  b  fmfiile,  ö  xQoat'nu&tv.    Eins  aber 

glauben  wir  doeh  darLielluin  r.u  b;.j,eii:  dr.fs  die  i]ira:.ei.~t:itis[;schc  !■'(]■■*  rhu  dg 
ilie  l.ü:.iinrr  der  l'lnr.jnisi'kcr.  l'tai-t  zwar  durch  die  schärfere  Abgrcirziiu;."  einer 
auch  sonst  in  sich  eng  verbul: denen  H. ;  in l l j r i •_■  i.m  All-[-jdiiiLu:ira  erheblich  i;e 
fördert  hat,  dals  sie  aber  Eber  dies  Ergebnis  hinaus  in  ihrer  Anwendung  das 
Mafs  von  Bedeutung  nu  lr.  r.a  eiliiiiiie-i  vermag,  ilas  ihre  Anhänger  beanspruchen. 
Eine  wissenschaftliche  'Stvlometrie'  im  Winne  Lutoslnwski»  ist  mihi  Eberhaupl 
■  in  WahigeiiiMe,  und  sie  ist  sicher  ein  solches  in  ihrer  Anwendung  auf  Piste. 
Wir  mus.en  fortfahren,  (Ihm  Heil  in  dein  unparteiischen  innl  irlcicliaiäf-igen 
ZusammenBchlufs  aller  Arten  von  Kriterien  überhaupt  zu  auehen.  Nur  so 
isl  i.\  LTinirten,  ilaTs  die  [■'chb-niueücn  nril  fchwarben  des  einen  durch  die 
Vonüge  des  anderen  ausgeglichen  werden.  Nur  so  dürfen  wir  hoffen,  dal» 
unsere  Wissenschaft  acnliefalieh  auch  an  den  Rätseln,  die  Platoa  Persönlich- 
keit und  Lebenswerk  omschliofst,  ihre  Mission  erfüllt: 
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Der  Vergleich  mit  den  ags.  Bruchstücken  lehrt,  dafs  der  junge  Ekkehard 
ans  seiner  ländlichen  Heimst  (dos  ist  doch  wohl  diu  wahrscheinh'cbste)  die 
hominis  cioi-r  Kmlil.n:-  u, LI l.t ^u  li t.-.  .Ii,-  cUru  tVnljjri.Ti.l.-  Y.'ip-  .ivr.JLL.lt :  Wuhlier, 
der  Sohn  Alphers,  nimmt  »n  Elieln  Hofe  iiIh  dei  Königs  Vorkämpfer  eine  un- 
gesehene Stellung  ein.  Doch  cntsclil iefst  er  sich  (mit  Hildegunde)  unter  Mit- 
nahme eines  Schatiea  (denn  woher  sollte  er  somit  das  angebotene  Lösegeld 
bfHcbiif&n  kaimEMiV  i  nus  dem  Ilimtiennücht  ™  liehen.  Sie  werden  im  Burgunden- 
li.mle  von  ("iur.lhu-  imil  .-.iin-n  ,M:li.iii-:i  utiui^'MliVii.  Di-v  (irunil  i.l  nieht  nvht 
klar,  Gunther  hat  die  Ringe  und  das  gute  Schwert  ausgeschlagen.  Es  entspinnt 
sieh  ein  Kampf,  in  dein  Hagen  sich  zurückhält;  vielleicht  darf  man  annehmen, 
dafs  er  im  1  liiniiwiliXj.N'  rVemiiiVhafl  mil  Wi.HIht  j/.-.i.'lil.i^ni  liat.  Uber  den 
Aii-j;ii,l;  iTiiibren  wir  leider  nichts.  —  Ob  wir  berichtigt  sind,  die  gelcgcnt- 
licben  Erwähnungen  in  den  mhd.  Epen  und  den  Bericht  der  Thidreksage  zur 
Rekonstruktion  der  Sage  in  .erwerten,  scheint  mir  sweifelhaft  zu  sein.  Die 
Gründe  worden  sich  unten  ergeben. 

Ea  fragt  sieh  nun,  in  welcher  Form  kannte  Ekkehard  diese  Geschiente? 
J.  Grimm  meinte,  eine  Dichtung  so  fest  roeiiuuider  gefügten  Inhalts  könne 
nicht  toii  einem  jungen  Mönche  ersonnen  sein,  sondern  müsse  schon  vorher 
als  deutschen  Gedicht  unter  dem  Volke  gelebt  haben,  wenn  es  ihn  mich  stutzig 
milchte,  dafs  es  ihm  nicht  gelingen  wollte,  deutliche  Spuren  der  AUitteration 
nachzuweisen.  Diese  Ansicht  wurde  die  herrschende.  Zwar  verhehlte  Peiper 
(S.  LXVU)  seinen  Zweifel  nicht,  und  W  Mejer  sprach  geradem  die  Meinung 
ans,  dafs  das  Verdienst  für  die  Anlage  des  Gedichtes  in.  großen  und  ganzen 


Sehen-r  vt-rianU-tp.  (t  1 . : l tj . ■  dii'i.'  Vnilni-e  /.irniliidi  g.'ttvii  nii.U:r;;i.--e!:en.  Alldem, 
z.  B.  Althof  S.  10  seiner  Übersetzung,  nahmen  eine  freiere  Bearbeitung  an, 
wobei  mauclicä  erfunden,  kleinere  Züge  aus  Virgil  und  I'rudentiua  zugefügt 
seien.  Symons  glaubt,  dafs  Heimre  t lvld<-ri li.-il. v  i/i  lir.inde  lic«ca.  Zuletzt 
hat  Kögel  sich  ausführlich  darüber  ausgelassen.  Da  das  Werk  an  poetischer 
Schönheit  unter  den  Dichtungen  des  Mittelalters  in  erster  Linie  stehe,  ao  kBnne 


solchen  vorgelegen.   Doch  sei  er  durch  aell>- 

-tarilii;.'  Zlisiil?..!  1 " I - ■  L 1 1- 1 : L i ■  I L  iihi-r  dnsr:   Vorh.jT"   Iiir  an 1 1 ! j('t I . 

Bai  diesem  Schwanken  der  Meinungen  i  :hte  ich  im  vorigen  Jahre  den 

Versuch,  die  r'rag-  il-r  Ilnl-rlcHim;!  iiiili'-r  /.ii  l.rmgen.  Ich  knöpfte  an  die 
lateinischen  Vorbilder  Ekkehards  an.  Wer  in  jenen  Zeilen  Latein  schrieb, 
holte  sich  dio  nötigen  Ausdrücke  aus  den  klassischen  Schriftstellern.  Die 
n  Bich  nu  die  bedeutendsten  Vertreter  dieser  Litteraturgattung 
]■    lateinische    Vi;rsi-    mni'licn    ivr.Ui..-,   Fr!-n;iic;it:i;t-   sich  dimli 


erateumale  diu  Poebio  Lat.  med.  sie  vi  aufüidJäjit,  staunt  man  über  die  Zahl  der 
Parallelen  ans  römischen  Dichtern.  So  ist  es  ja  auch  mit  dorn  Waltbttrius. 
Er  wimmelt  geradeso:  von  Ausdrücken  und  Wortverbindungen,  die  ans  Virgil, 
Prudentius,  besonders  der  Psjchomachie,  und  aus  der  Vulgat»')  genommen 
sind.  Andere  Schriftsteller  kommen  »nin  in  Betracht  Doch  der  Pichler 
begnügt  »ich  ilawil  ni.lit.  rr  nimmt  amh  yntm-  Vlvsc  m-.l  Yerstoniyilese 
(allerdings  nieist  nicht  ohne  Veränderungen)  hinüber.  So  entspricht  nicht  nur 
der  AuniKuk,  i-ii.il'  t-ii  vi.  ll'iii-h  ili:  Situation  in  vv.-s.-iillj.l ii-li  Zügen  ihr 

Lei  Virgil  und  iVuil-iitiu,  p  -eluMcrtrn.-.  Wtiin  .lcr  Di.-llt.-r  1n1.lt,  wie  Waith-  ; 
beim  Herannahen  der  Frauke!]  -Iii-  eherne  Rüstung  um  den  Leib  wirft,  dann 
Schild  und  Lanze  ergreift  und  die  letztere  durch  dio  Luft  schwingt,  zum 
bitteren  Kampfe  ein  Vorspiel,  so  ist  dies  Virgil  abgelauscht,  der  in  ähnlicher 
Weise  den  Turnus  j.uil:  eilt-.l;n.lcniL':i  K:nii|.L  sich  vorbereiten  liUst.  Und  ho 
kann  man  vielfach  eine  weitgehende  Übereinstimmung  mit-Virgil  und  Prudentius 
aufzeigen.  Doch  nicht  Überall  in  gleicher  Weise.  Am  meisten  gilt  diese  Be- 
obachtung für  die  Kampfschiläcrungon,  dio  HoiterachJache  V.  175  ff.,  dio  Einiel- 
käiupfo  V.  664  ff.  und  die  Entscheidung  V.  1285  ff.  Ich  beschränke  mich  auf 
einige  Beispiele  aus  dem  mittleren  stiie!;,  d-r  glär.?  enden  Schilderung  der 


')  Fflr  (iin  Volgiil:-.  fohlte  LMi 
iaeil  eisen  vgl.  Kine.  1  0.  «2  nun 
\lf%.  II  11,  cen/iwra  betlator/s 
pri-«.  vgl.  Jmlitli  V  i  n-kfc 
—  "  ,d  ilo%  iit  - 


•j  Schon  Georg  Zanpert,  Virgil!  Fortleben  im 
phil  hi«t.  Kl.  1951)  b»t  diee  beobachtet,  doch 
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i  dos  Endo  des  Fad. 


—  und  auch  die  zum  Teil  wörtlichen  Entlohnungen  weisen  darauf  hin  — , 
dem  Aliens  warnend  und  drohend  zuruft;  'Was  stürmst  du  in  den  Tod?  Du 
wagst  mehr  als  deine  Kräfte  vermögen.'  Er  eilt  dahin  iQlrvnnqm  Lama  Pareaf 
flo  kgunt 

Als  dritter  wendet  sich  der  Pfcilstliütio  Wcrmhaid  m-ten  Wntthcr,  der 
fest  mit  denselben  Worten  zun  Verwandten  des  Tinjar.ers  i'andarus  gemacht 
wird  wie  im  V.  B.  det  Äneis  Eurvtion,  der  als  dritter  zum  Wettkampfe 
Bich  stellt. 

Ungestüm,  mllm  luderen  voran,  sprengt  als  achter  Eandolf  gegen  Hitlirr, 
schleudert  Heine  11  Sp.ior  ■.".■üei:  il'ii  nieliti  Alue-iul-n  und  Hitte  itn:  iddl'T 
durchbohrt,  wenn  nicht  dor  treffliclie  l'iuar  ihn  ^c.chiit;.;  lütte.  EW:iki> 
strji  ri;!  -,.!!.  ]■  I.  !ii.'i.[illil  l'i  J'riulelitius  die  r>\»>' !>-■  ha  ant  ihn.-  I? i  jr;i-:-rj  11  nad 
würde  sie  erschossen  haben,  wenn  sie  nicht  ebenfalls  mit  einem  so  festen 
Harnisch  bekleidet  gewesen  wäre. 

Di  r  K;,i;i|.[  i.I.h  uidüelik.seiie:!  ll.ul:,i..,il  jjeneu  W  „Ither  hat  mm  Teil  sein 
Vorbild  in  dem  Kampfe  des  Tnrnns  gegen  Äneas.  Da  stehen  sie  einander 
'_'.-.!.  NL;i>"r,  i  lLli-I.Murul   v.  i-jü-IlÜi-'I-tii  r.  'IVilei;  ['h  ee ,   iNL'ii]''  erhaben  an  Mni 

und  Waffen,  der  eine  auf  sein  Schwert  vertrauend,  der  andere  furchtbar  mit 
^cschwurie>';i'U-  ],';]•"-.  Staunend  >■  i i ■  j i C-  lIht!  l.Mliuu-,  stnuicnd  bar  di  r  WiLsinin 
dci  v.ili["ii  E-h ;i in 1 1 1".  /.e.let'l  l'iill  Ibuluwart  Tu:a-.i-  v.iini  ■  - r i i ^ ■.■  1  -- 1 - i ■  I h - r i ■: i. ' ■  - 1  Si\'i!a_'e 
ii.i-,  der  uniili'ick  liehe  H\eh  l.er;ii;lpi  iln:  sein.-.*  Seh  wertes .  n!id  iu  ic.si  inliT 
h'birhl  i  er  ikuni;  dneii  ihr  euiiuuie  SieL'"r  luill  du:  ein  und  durcht^liri 
diu  lud  di'r  l.an/e. 

Nicht  immer  I»nn  man  ho  eine  entsprechende  Situation  ans  Virgil  oder 
Prudentius  nachweisen;  an  anderen  Stellen  sind  Bruchstücke  centoartig  an- 
einaielci  uvreihh    Dil-.  hier  aus/urNl.r.ei  kunii  j ■  i ■.- 1  ■  c.  ilii-  Antreibe  fein. 

Was  folgt  nun  daraus  fllr  die  l'.ae;e  nach  Elikehnrds  Vorlage?  Es  scheint 
obsolnt  ausgeschlossen  zu  sein,  ilafs  ein  ih-nis^ics  Gedichi,  welches  ihm  vor- 
gelegen hätte,  eine  solche  Ähnlichkeit  mif  [ler  Aue:-  jjehabl  haben  sollte,  dsfs 
der  DieMer  für  .  ine  KiiiUith.n,  i'a-  er  ilmi  f.ivil,  ciiifacl:  die  cut.-.[irceiic:iue  ..l.-r 
Äneis  eiu<et/.e.  konnte,  ritellcn.  im  mehr  »der  wenip-r  IVeii-  Xacli'aililnn..-  des 
Virsü  ''der  frudciilni,  nachweisbar  scheint,  nial's  mal  lviiicid  eineui  livj.n- 


a  Ekkehard  einzelne  Partien  dieser  Vorlage  in  si 


Annahme  eines  solchen  abwerft  solnden  Arbeiten»  imch  der  deutschen  Vorlage 
nnd  nach  Virgil  bot.  Aber  nie  sollte  man  sich  dos  anders  vorstellen?  Höfa 
man  nicht  sn  diesem  deutschen  Gedicht  festhalten?  Die  Sache  ist  heikel  genug. 

Die  Ri'len1  i!t]i,|i,,r'.  hr"iL]L'iui:!.T''ii  unserer  Sngu  in  dun  rnlid.  Epen,  vor 
allem  im  KibeliHLi-riili.il  iii'li  i  vniLhni-  nur  das  Wichtigste),  lassen  auf  eine 

gotron  wineraiispiegchi  scheint.  Etzel  craühlt  Nib.  1094,  Hagen  und  Ton  Spino 
Waltbor  seien  seine  Geiseln  gewesen  (nach  BC)  und  bei  ihm  inm  Manne 
hi-rnn»(!wr.cli!M'Ti.  iiu^i:  h:i:-r  ir  iviedir  Lcii:ii_M.iiiidt  falw-iieiiciui  vnm  Werth.  1, 
Walther  sei  mit  Hildegunde  entflohen.  Nib,  1736  erfahren  wir,  dafe  Walther 
und  Hägen  in  ihrer  Jugend  (allerdings  wird  es  Dar  von  Hagen  gesagt)  in 

[l-:iti,:ll,T  Hc!ll;u:][i  ;il  Kirn]  i[.-s  £v  <"i  I  ■  i  ers  jjti  ■  fi  n  ]  i  T  Ol  1  ll.llj.J1 .  Im  Uit.rnll'  l'JÜ'M 
i.rilili.irt  Hilcrs;iii:du  darmi.  ikif.  s:i-  iltn  (iä-tu:  den  \'.\ir.  ^ . i : ■  1 1- 11  k t  bat.  und 
die  Hunnen  trunken  [im  Huden  gelegen  haben.  Auf  WaltluTS  liani|.f  bt-iiehl 
sich  dann  das  wichtigste  Citat,  Nib.  2281  spottet  Hagen,  doTs  Hildebrand  ge- 


W.:n,  mar. 
durch  den 
schlügt,  du; 


it.  K:,  iKl.-il.ii  kinm-n,  11.   «vujK.jr  '»nH-n  /^.iiniiimii.iii;;.     hl  Zu- 

,i!i„  Uli.  ■:)'.■  n  i,:i. [.■]■-  zu  rriirm-.  n:s  il:.:  die  Voran.,  ir.i:,  ihh  Kkk.-lianl 
:B  ausführliche  Erlählung  vorlag,  die  eben  diese  und  somit  auch  wohl 
■  ],■!.■  d'T  in-  Jp-iis  Walthariu.  l)!-kiini:;n.i  YA-n-  <-ntlii. -Ir V  n,i-iiiii  glaubte  ieh 
iti  der  Miftlichteit  dieser  Annahme  sn  einer  solchen  schriftlichen  Vorlage 
thalten  zu  müssen  (an  eine  Übersetzung  eintelner  Teile  habe  ich  nie  ge- 
eilt), uisd  l-Wir  ^heibt.-  i.-h  mii'ii  diniii  für  ein  i-j-ii  i i  :nl.-?i  Cieiliidit  t-nt- 
leiden  iu  müssen. 

l.'nd  ilocli  bin  ich  im  Irrtum  jni.wi  Als  ich,  11111  diesen  Anlsiiti  iWiiiJ 
sidli'ii,  lins  M;itiTi:i;  mnimd  dim-kj;in>r.  wiLi-dni   mir  dtt'.e  Bi-di-lifce-ii 

11  neuem  rege.   Ich  nahm  vor  allem  wieder  an  den  Kämpfen  Anstois.  K6gel 
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K.  Btoclet;  Probleme  in  der  WillhirinifonchMg  633 
sagt  dariibir:   rI H.-  EiruclkiLnLpil  n>  sehr  im  Will'  Inanlit  dos  Ganzen 

sie  altes  Erbe  und  r]i,n:;i  du  ^.ti-chei:  Völthcr  sisuL'  TJnd  gerade  für  diese 
lül'-t  i.'h  .-ich  Iics/mdcr-  deutlich  leiten,  dai's  hü;  in  der  UosfciSt,  in  der  wir  sie 
lese]'.,  einer  »liil.  Yrirbirc  meld  anjehürt  hulien  ^'jiinin.  Hin  vi-rraicn  i:i  der 
1  [zLM[.t=:.u:]n-  eine  :mk-bc  Eimri|-I;;u;^  de.-!  und  l'rudi  i:r  i-.is ,  dnfi  dic.-c  An 

etwa  eine  mediimi-elic  ^i]<ar:]mc:isi(mr.{;  YiririlischiT  Urii'ikil'iLckt  rhu-,  Mindern 

VUTütflL.    dilis    .Iii'   mit    -.'.,11,-v    ilidi'.LTiäiLLT    ["IjlTA^UÜL-   ITSi  ■[]][(.■[]  äilld 

Eine  solche  Reihe  von  Iv.ii/elkliuip:'-.'!]  k  innio,  wie  jetzt  auch  Meyer  in 
dorn  unten  zu  erwähnende n  Aufsätze  hetunt,  leicht  ermüden.  Wollen  dor 
Ititl-.EiT  das  lainuiaia:,  mj  n.u'Vte  er  ,L:jive.di;e]u.  l.'ml  die:,  i-t  ihm  in;  i'dlsltn 
MaTeo  gelungen.  Tier  Franken  greifen  in  Pferde  an,  die  beiden  folgenden 
zu  Fnfe,  der  siobenlc  und  achte  wieder  su  Pferde.    Dann  folgt  der  Massen- 

iil!LrrLli'  de,  vi^-i-.    Im  hi i.-";ii- 1 IVk  --i  s i ■  1 1 1 1 ■  ■  !"s 3 i ■ ' 1 1  i-i'iii  du-  ül]:.-.ii';i  lr;i:siiiei1iL  ::.;;■;; 

verändert.  Ebonso  ist  es  mit  der  Bewaffnung,  wo  ein  schwerer  Speer,  mehrere 
leichte  Wurfspieße,  Pfeil  und  Bogen,  Schwert,  Strcitait  und  Hakenlanie  mit 
einander  abwechseln.    Auch  die  Gefahr  ist  glücklich  vermieden,  die  Ton  dem 

t<k1ji-;h  ti  I  ']i:irnki'..T  d.s  Ii  ■■  1 1 1  [ 1  !'| i ] ; L t ' i ■  -  iliniile.  der  /iL  W  iiiierll'il  c:i  L;-eil 
■£-t  lii'  l.i  ~"i j 1 1---. - 1 -  kimrilc.  M;.a  cir;:lci';i.-  d.-c  ir-t'ii  u:id  seWinnn  Karen:': 
in  1  ■  T  i  J  i  ■  - 1  üreiTi  dir  t'iv.i  >!-.'■  riiii  der  m1i...t'-i>  ],:;  >.\;:.-  ac,  ni'i:.  il- 1 1  dii'^e 
Mannigfaltigkeit  der  Schilderung.  Daiu  kommt  die  Charakteristik  der  ein- 
zelnen Personen,  besonders  schön  die  des  aufgeblasenen  Hadawurt  und  des  von 
jugendlicher  Ruhmbegierde  in  den  Tod  getriebenen  Patafrid.  Kurz,  die  Dar- 
-i.elli.il;?   ,.|lcr.l,iir1    dmrh   dio  vulliir  v'.M  Ii.'.'   Ycre  ,,■;„.,,,  L1„d  Xnsainn.cil- 


ii  Vergleich  mit  Virgil  'liclit  /.  'i;;-!!  liefe,  eine  Lj])otlieti 


n  Zweites.  leb 


und  glaubte  auch  ■[[:■:■  ^ddl-n  srefiiuileii  zu  haben,  dü;  dem  Dichter  Anregung 
gegeben  bähen.  -  Zu  CbsJons  safs  Ilerricb,  und  siehe,  der  Wächter  erhob  die 
Augen  und  rief.  Ganz  ähnlich  heilst  es  Heg  II  19,24  Ton  David  nach  der 
Schlacht  gegen  seinen  Sohn  Absalom.    Vgl.  W.  52: 


Reg.  11  18,  24—26:  David  anUmx  $eäebat  inter  duas  portas.  Speculator 
vero  . . .  elevans  oculos  citlil  .  .  .  cidil  specululur  lumiiitm  ultiram  airrentem 
li  voeiferans  in  entmine  ail. 

Hägens  und  Weither*  l'n  :iiid~eli;il't  .  viam  ;■[.■  mich  an  David  und  Jonathan. 
Icli  -i'':i[  r.(  die  I.i!i.rl".-i.ler,  Kujiitcl  ü-if  und  [arid,  dar*  Beg.  1  1  S>  siehe!  veai 
Ekkehard  eingesehen  ist.    Reg.  I  19, 10:  Xisasque  csl  Saul  eonfigere  David 
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in  pariete,  et  declinavil  Daritt  a  fade  Said.  I.ancea  nuten  casso  vulnere 
perlata  est  in  parietem.    Vgl.  W.  V.  669  ff. 

Et  Crispins  hasüle  micans  vi  nitilur  omni 
Ai-  jai.au     .M  juvfBis  Ji'viti,!  ,-aiiliijr  ir.t.um. 
Hasta  TütauE  casse  tellurcm  vulncru  mordit. 
Nim  ist  es  nicht  ailzuwukrsche iiilich,  dafs  der  Dichter  die  Stelle  cur  aufäculujf 
™  üe";i  iii-.i'   iVi'!hlii:il'  t'ir  seine  K:i-i:|if.i'hi:j.rm:jii^i  zu  luden,  er  wird  die 
benachbarten  Kapitel  auch  durchgesehen  haben.    Damin  ist  es  wohl  kein  Zu- 
fall, dafa  Heg.  I  IV.  uewisae  Berührungen  mit  dem  Waltharius  zu  haben  acheint. 
David  abertrifft  alle  Sklaven  Säule  an  Klugheit  Er  nimmt  am  Hofe  eine  an- 
gesehene Stellung  oin.    Sani  macht  ihn  zum  Führer  Ton  1000  Mann.  Aber 
der  König  glaubt  »rund  zu  haben,  vor  ihm  auf  der  Hut  zu  sein,  und  will  ihn 
dureli  Heirat  un-adsäiUirk  in.ielii'ii.     llaviu  sehla^]  :li;s  ISesckciihdteit  Jas 

Anerbielen  zunächst  aus.  Ich  halte  es  wohl  für  möglich,  dafs  diese  Züge  in 
des  Dichters  Phantasie  zu  seiner  ja  allerdinge  ganz  erheblich  abweichenden 
Darstellung  V.  100—170  den  ersten  Anstofs  gegeben  haben. 

Macc.  I  0,  8  ff.  wird  berichtet,  wie  König  Antiochus  "°r  Ärger  bettlägerig 
wird  (decidlt  in  kaum  vgt.  W.  392  liedilit  in  ledum),  vor  Traurigkeit  keinen 
Schlaf  mehr  finden  kann  und  uchlieftiich  stirbt.  Dieaer  Bericht  scheint  mir  in 
der  bekannten  prarhligen  H'er.r  :l.-s  W.ilr!i,n-jnH  verwirfst  zu  sein. 

In  Ekkehards  Krariiiliuijs  vnn  Attilas  r'eldzng  r/Eis  Westen  glaubte  k-a 
Küste  zu  finden,  rlii:  i:n  Anlange  des  .Marcaliierlr.ii'htü  oder  in  ücn  ersten 
Kapiteln  des  Buches  Judith  wiederk ehren.  So  wird  Macc.  1  1  erzählt,  wie 
Aleiander  l'hilippi  den  Darms  htsii.yt,  andere  K ."in ige  iLbi'vwiilrigt  und  hinzieht 
bis  an  ilie  Enden  der  Erde  et  psrtransiU  usq«e  ad  fines  terrae.    Vgl  W.  7  f. 

Wenn  ich  diese  Stellen  mit  Recht  auf  den  Waltharius  bezog'),  so  ergib 
sieb,  dafs  greise  Tl-Üü  (Ii  s  'i.iiiehtef,  nieht  F.iuzelhiitrn,  r-.)!ukrn  grwirs i-r 
malsen  die  l.inn:de;rdii:]Trn  dir  Uaknienerr.ahJi;!].-.,  Attilas  Aaszag  uiiii  Jus 
Loben  der  Geiseln  an  seinem  Ltofe,  tu  nei  Virgils  Einwirkung  nichts  zu 
spüren  ist.  deunuck  Ekkehards  Ei-iind-msr  sein  imJ'sten.  Wus  blieb  da  schliefs- 
lich  für  die  deutsche  Vorlage  übrig?  War  der  Dichter  hiei  sclbatändig,  so  ist 
kein  Grund  vorhanden,  ihm  das  übrige  abzusprechen. 

Wie  ist  damit  nher  dir  Tuafsaelie  zu  vereinigen,  dllfs  der  Bericht  des 
Nilieliuij-enlicdes  u.  s.  vr.  an  genau  dem  Waltharius  zu  entsprechen  scheint? 
Wenn  eine  solche  Erzählung  sagenhaft  war,  so  stimmt  das  nicht  in  dem  ge- 
fundenen Üesulfat.  Hai  F.klelrjni  dir  Handlung  in  der  Tkapb-acbe  -a-llni  er- 
funden, so  kann  die  mhd.  Version  nicht  sBgenccht  sein.  Die  Sache  schien  mir 

')  Ick  «iure  Ih'uUi  nick!  ni.kr  i; nl.ci! i api  i  i  niplea.  !■■))  überall  rieht  ig  gi»i>lien 
hahe,  Heyen  AufRati  r:ir  r.iiili  \' ^t  L.L'[..!,rl|  iiaai.rkie  liejle  i.li  meine  I!e,.l.a.  litrnie 
aiiL-]i  jet^t  uorh  der  Erwiiyaljg  JVJr  wert. 
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im  WnsgenHtcin  zu  hängen.  (Johort  dieser  mit  seiner  Schlucht  der  ursprüng- 
lichen Sage  nn,  so  kann  rann  rn.  Ii.  die  Einzel  knüpfe  nullt  ton  ihm  (rennen. 

über  du  Lokal  der  Kämpfe  existiert  eine  groß»  Literatur,  die  sich  abor, 
soweit  ich  sie  kenne,  dadurch  üinBeichnet,  dob  die  Berichte  zum  grolscn  Teil 
recht  widerspruchsvoll  sind.  Um  in  diesem  (leirirr  eine  feste  Anschauung  /.u 
gewinnen,  sah  ich  inicli  w.vM-^t  g-A'-.nt  hiiianreison  nnd  zu  sehen. 

Wo  ist  die  Stätte  zu  Sachen,  an  der  Walther  11  Helden  schlug?  ,1.  Grimm 
kam  anf  Grand  einer  unrichtigen  Interpretation  des  Waltharius  zn  einer  gane 
unhaltbaren  Annahme,  er  suchte  den  Platz  auf  dem  liüclnitou  Punkt  der  Nord- 
vogcseil.  Steigt  iniin  von  Srhinneck  im  Breusolithnl  zum  Dorum  empor,  su 
kommt  man  an  der  ehemaligen  Waffeniabrik,  jetxi  l'apierholzstofffabrik  Frasaont 
vorüber-  In  diesem  Framont  sah  Grimm  mons  fr&ctüa,  den  gSapalfenell  Fels 
klotz,  worin  Walther  Quartier  nBhin.  Doch  aufser  dieser  nicht  einmal  iweifel- 
Insen  Etymologie  lüfst  Mich  fflr  diese  Ammliini-  nieliN  m-li.iliren.  Ah  ich  vor 
18  Jahren  dort  war,  kannte  ich  Grimms  ll\  ji-ithi^p  nlir.  doch  ist  mir  noch 
jct/.l  -.1  viel  >TLiiiii  r[i.  !i,  <l:ilV  ein  e-it-prirheiirli-H  I, ni.nl  .hrl  -liclit  .-ilslier!.  Da-- 
seihe  versichert  A.  Becker.  Zndem  liegt  der  Ort  von  Worms  mindestens  160  km 
([.uftlhi-i  enlf.Tiil.,  Iii  :.l-n  knniii  in  ilni  TiiE-KiSrsch-n  um  <:i  .- 1  r,  ii-ln  l .. 
Küil  so  inl  e,  ganz  iinmujtljVli,  ilaf*  der  k.mig  in  ■■int-r  Njk-IiI  mich  Wnrniü 
mriiek  kehren  und  ion  Moi-gwi  mir  iih:hi  Tnipji.'-i  nieder  niri  ['lull.;  se:si  kioirit.o 
Mehr  Gewähr  hat  eine  andere  Ansicht.  Seit  Uhland  glaubt  man  den  Plate 
zu  keimen.  Etwas  nordwärts  von  der  Straf::.-.  .Ii"  vmi  Weif-erihurg  nach  Bitsoli 
fllhrt,  hart  an  der  Pfälzer  Grenze  liegt  ein  gespaltener  Fels: 

Ein  Pfad  siegt  von  des  Mahnen!  Gipfele 

In  sin  slsUssiach  Waldthsi  ein, 

■_- :j-L  iTiUDr':^  möiti  111:7  piiim-ti  V''ij.frl:i 

fler  Dnpnclkloti  des  WaegensteLu. 

Wib  ein  vermoostes  Wahlgeheimnis 

Bnbt  das  goborstae  RiesmuiauB 

Von  dunkler  Voneit  Rätseln  aus.  (J.  V.  Scheffel.) 

Das  ist  der  echte  Wnsgenstein  der  Sage,  daran  ist  wohl  kein  Zrreifel  möglich, 
er  trägt  den  Namen,  den  or  im  Mittelalter  schon  hatte,  nn  den  Meister  Hilde- 
will, dafs  die  Lohltradition  an  diesem  Platze  den  Kampf  stattfinden  laW), 
so  ist  doch  entscheidend,  dafs  im  XIII.  Jahrb.  in  den  Burgen,  deren  Trümmer 
r.nrh  lumli-  d;i  Sridusi  l-'  l-n  tniiwi.  dir:  HrrriTi  voii  Wnsiehenstein  safson. 
Bekannt  ist  dlos  bis  jetat  durch  eine  Urkunde  v.nn  Jahrv  127Ü.  Wir  kommen 
aber  niudi  ui;  ■■ini^t-  .'aln/elmt..-  lamei  hinauf,    ti-.is  Ksxl.  Kii-i-arcliiv  in  Jvu-vvr 

■)  Herl  Pfarrer  Boldt  in  Schäum  teilte  mir  mit,  doT.  eich  Barichteu  aller  Uutu  Im 
Jr.(r,:rllial.  ..iillktl  um  lrl.(T>t.-mliaeli .  (-im-  Stelle  rtiTi  Namen  n  1 1  ]  i  itb  h»,;  rnler  »"  n  [t  hi>rs - 
bflU  g-ilrsgen  habe.  In  der  UttcraLui  Cndc  ich  nicht,  donlhcr.  —  W.  Mejor  lermutet, 
daTi  diese  Lokaltraditiun  «ich  in  der  outen  Halft«  unseres  Jahrhunderts  unter  dem  KinUufi 

Nr.^';j,^-:j!e:        M.  l.il.fi  •  ii.,:e 


teilt  auf  eine  Anfrage  mii 

;  dar»  der  älter 

tte  Sohn  des  im  Jahre  1257  als  Stadt- 

schultheife  in  Hagenau  a 

stierenden  Hei 

irich  von  Pleckenstein,  Wolfram,  mit 

Jutta  ton  Wasichenstein 

verheiratet  war 

.    Db  Wolframs  Söhne  im  Jahre  1277 

bereits  selbständig  urkun. 

len,  mula  die  1 

[oebzeit  ihrer  Eltern  um  die  Mitte  de» 

X1U,  Jahrb..  statlgefundci 

i  haben.1)  W< 

■im  lutiu  v.  W.  -A:n  liJ.'.-lL'Jlii  e- 

boren  wurde,  also  um  di> 

jse  Zeit  eint  raiiuüic  von  \\"us[ckeiLstc:ii  eii stierte,  he 

dürfen  wir  wohl  nicht  dt 

rnn  zweifeln,  d 

ufs  auch  mr  Zeit,  als  du«  Ndheluiryer; 

li.al  entstund,  der  reis  il 

en  Namen  Wai 

hingewiesen,  dafs  der  ein' 

]  Zweig  der  Fl 

nnihe  ii:i  W'^ipju-ZLai  liiiilc  sich-  silln-n:- 

Hände  in  rotem  Felde  u 

nd  zwei  Hände 

auf  lJi'iil  llidiiL  führt.'    niiiii  ■'■■(7.1  hiii- 

it.  Besiehung  mit  Waiths 

rs  Hand,  die  e 

r  im  Kampfe  verlor. 

A.  Becher,  der  am  bj 

Br  den  Wasgenatein  handelt,  hat  daiu 

wo  Wallher  di 

e  Hand  einbufste.    Etwa  drei  Stunden 

«eatlicu  vom  Wasgensteic 

,  auf  der  Wasgi 

mfirst,  liegt  ein  kleiner  Weiler  Her/ngs- 

hand,  und  auf  einem  St. 

■  ij.'i.  Giiljehtni-  der  Thut  (jetzt  leider 

fortgesprengt!  eine  Hnnd 

'■il'Ucliamn.  ^ 

dl  der  Suse  soll  hier  ein  1 . .;l,rin-,-i.-.  h.-r 

Fürst   j lil    Kurapi'  seine  Hm.i1  eirlor.n 

haben.    Becker  behauptet  nun  voller 

i'ntdeckeruvndc,  -lI.t  hui 

je  der  Kampf  t 

■wiachen  Walthor,  Hagen  und  Gunther 

stattgefunden.  Zwar  sagt 

Ekkehard,  der 

Held  sei  angegriffen  worden,  nachdem 

liasl,  und  <la  daAatein 

,  doch  mit  dieser  Schwierigkeit  wird 
nd  Ekkehard  den  deutschen  Ausdruck 

brauchte  er  diese  römir 

»ehe  Bezeichnu 

sprechende  Bezeichnung  kennt,  so  'ge- 
«g   für  eine   ineilems-.d:.-   Ii, Herr,., .ei- 

Weahalb Gunther  und  Ha, 

ernden  hinter  Wultlrcr  hergeritten  sind, 

ehe  sie  den  Entschluß»  fi 

Inden,  ihn  auzi 

iirr-äfeii,  ■.■e-^il'.l  Becker  zu  erklicren.' 

Dieser  Plate,  der  W; 

isgenstein,  gilt 

jätet  deutlich  ullgemein  als  die  Stätte 

von  Waithars  Kämpfen,  und  man  hat  gerühmt,  mit  welcher  Treue  und  Anschau- 
lichkeit Ekkehard  die  Örtlichkeit  beschrieben  habe.  'Wenigstens  schildert  der 
Mönch  von  St.  Gallen  ...  den  Zufluchtsort  und  Kampfplatz  seines  Helden  im 
\ViL5jrcmsalJe  -  -  ■  =u  aie,cbnu]ieh .  als  ha'ee  er  gestern  p-uito graphisch  n'.if 
nehmen  lassen.  In  der  That,  seine  Ke^'m  ihutiL'  eis  Wa^ci i Steina  trifft  wieder 
heute  nach  1000  Jahren  zu  —  Zug  für  Zug.'  (Becker.) 

Die  Sache  hat  nur  einen  unangenehmen  Haken.  Die  Schilderung  des 
Lokals  ist  eine  Cruz  für  den  Interpreten.  Es  ist  noch  nicht  gelungen,  eine 
,<>\Kl.  klare  Yendethilii!  ee.veai  ieL  j.ci.ineen,  wie  der  Dichter  sieh  den  Kampf- 
platz, siedm-ht  hilf.  Wie  kann  diese  nerh  uielil.  erklürl.'  Ischihicratij."  Ziiir,  nie 
Zug  auf  den  Wasgenstein  passen? 

Aljer  wenn  wir  mich  na:  diese:.  -chni.erre;kcitcu  absehen,  -n  ist  es  der.neeh 
ti.iiu  neTnö^lich,  dafs  Ekkehard  den  Wnse,.:iste:;i  naeh  Autopsie  beschrieben 
■  ider  eine  uran.u Kenntnis  dcs.oelVn  gehabt  hu(.  Das  l{icnr:t!r  hat  naclr  hier 
wieder  Meyer  gesehen;  'Um  die  Lage  des  Vogesonfelscns  zu  bestimmen,  haben 

■)  Der  gegebene  Zeitpunkt  zum  Angriff  wäre  Ditiirlicli  KCnmco,  al«  Walthw  aut  dem 
Ol  i  T'L-.nL.i  li-lml  a ni'  die  ee.,h.:  Heei  ..IrafHb'  einbog. 
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wir  uns  einzig  nml  allein  au  die  Worte,  de*  I  fliehte-  /u  halten.'  Die  Fliehen- 
den, die  sonst  nur  bei  Nncht  weiterziehen,  neben,  weil  der  Khein  ein  gröTseres 
Hindernis  bildet,  schon  bei  Hereinbrechen  der  Dunkelheit  über  diesen  Fluft 
und  marschieren  in  der  llichtung  auf  die  Vogesen  m  fort  (de  flnmim  perjmiä 
uenerai  in  sallam  Vtisagam),  Da  sie  nach  Aquitanien  wollen,  so  wird  die  Rieh- 

liiin;  ni-Htlii'li  cde.  südwestlich  pwtm  sein.     Her  1WJ  ivi!l.        (Iii'  Rur  n 

grfahr  überstanden  ist,  endlich  einmal  ausrollen,  er  wird  den  ersten  dafür 
c?".'i  Rieten  ['lata  gewühlt  haben,  nlsn  lieber  nicht  die  g,m/.e  Kucht  ilnrcb 
m-iteriii  /ri^  a  -ein.  An.  Morueu  brnirf  der  Fcrjlc  die  Fi.M-he  nach  Wurms,  in 
Mittag  kostet  sie  der  König,  alsbald  bricht  er  auf,  erreicht  in  schnellem  Jagen 
im  Lanfe  des  Sieh  mittag  die  Ruhenden,  um!  die  Kampfe  finden  noch  am 
selben  Tage  statt.  Walther  fürchtet,  der  König  möchte  am  Abend  nach  Worms 
zü  rück  reiten  und  am  ftdeenden  Morgen  mit  lnmen  Mannschaften  den  Kam]!? 
n-icdtr  beginnen.  Deshalb  ist  nveifciles.  .LiJ's  Ekkehard  fiel]  den  Platz  höchstens 
acht  Stunden  westlieh  von  Worms  dachte.')  Ob  er  von  der  Strafso,  die  von 
Worms  dnreh  das  Leinsnin-r  Thal  auf  Knist v. lautem  führte,  Knndo  litte  nnd 
sieh  an  dieser  den  Platz  dachte,  wie  Meyer  will,  scheint  mir  «reifdhaft  -Teden- 
falls  brauchen  wir  ihm  diese  Kenntnis  nicht  z umschreiben. 

Wie  stimmt  nun  mit  den  Worten  des  Gedichtes  die  Annahme,  Ekkehard 

kanntf  Dm  von  WormB  iu  diesem  zu  gelangen,  mulste  Wiilther  znnnckst 
eine  weite  Strecke  nicht  vom  Fiussc  fort  (de  flumine),  sondern  den  Flnfs  auf- 
wärts ziehen.  Dann  konnte  er  über  Landau  das  Queichthal  aufwarte,  hinüber 
ine  Lnutertlial,  aus  diesem  über  Uujuliaeh  in-  ^nnerthal,  am  Fleekenstein  vorbei 
die  Strafse  WeiTsenbiirg-Bitsch  gewinnen,  oder  er  zog  in  der  Rheinobene  anf- 
■eiittd  Iiis  Weifsenburg  und  von  dort  über  i Ii..-  i-Vnrihr.l  nin"  Uilsch  zn.  Beide 
Wege  wird  man  auf  mindestens  100  km  schätzen  dürfen.  War  er  auf  dieser 
Strohe  in  die  Gegend  von  Obersteinbach  gekommen,  so  galt  os  bei  dunkler 
Nai-Lt  den  etwa  eine  habe  ^tutcle  vi'ih  Ucl;'1  abseir-  Lebenden  nv.d.  v.'fen  irh  v  u dir 
irre,  von  dort  gur  nicht  sichtbaren  Wie;  geilsten  zi:  entdecket]  und  tindtn, 
dafs  die  auf  alle  Falle  von  dort  aus  nicht  erkennbare  Schlucht  einen  guten 
i."]iLT:iki:;r.!L  l.'üt.  Man  "ia-:  die:'  mit  didit'.- lieber  Freiheit  ciit-rüLli !■  lip-:-l: ,  Si::e:n 
■vir  uns  daher  den  Wasgcnfiteiu  selbst  nn. 

leb  kam  nach  der  Lektüre  von  Iteckers  Aufsatz  mil  nicht  ntl/.nheeh  ic 
spannten  Erwartungen  dorthin,  und  doch  war  mein  erstes  Gofühl,  als  ich  am 
l'Iingstson  nahend  d.  J.  in  dem  Spalt  stand,  das  der  Verblüffung.  Also  das 
nennt   man   jdii'te.trrnidiisckc  T:' nc'.'- I     leb    iinahe   mich   anli^i.-dii^,   in    dl  in 
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Sandstein  der  Umgegend  ton  Dahn  ein  Dutzend  Schlachten  nncbiuweisen,  auf 
die  Ekkehards  Beschreibung  ebensogenau  passen  würde.  Der  Fiats,  auf  dem 
der  Besucher  steht  und  auf  dem  WBlther  gefachten  haben  soll,  ist  gut  einen 
Quadratmeter  gmfs,  •  ':„[,,,.  imi vui .-iit-lillirt  Schritte  vuruärts  oder  ruetwärta,  und 
man  stürzt  rettung-lie-  in  den  Aljarn ml.  Dieser  r-u^c  Haiun  soll  aber  nicht 
]■■„-  1.1  l-  Wilrtier  i:'i<!  die  veryr.hi, -denen  Mii»iinTj  .Ii.:  er  .JKsiühri-,  Platz  gewährt 
haben,  hier  nild'-ie  aieli  ]Titil'^:i:nii-  ^it/.iri,  hier  sollten  der  Löwe  und  sechs 
Boutepferdo  untergebracht  «erden  und  fette  Weide  finden.    Diese  Schlucht  von 

niczue;reittii  isl  unmöglich,  zu  Fuls  klimmt  man  mühsam  unter  Zuhzlfe- 
nähme  der  Hände  hinauf,  geschweige  dein:  data  ein  Reiter  d-irt  liinansprcngen 
künnte.  fiur  von  der  Seite  nuf  arbmalem  Fufasteig  knnn  ninn  der  Stelle  aiuli 
Indien;  nir  ilcü  dor:  iteiiciidet:  Weither  mit  ITcil  oder  Lanze  angreifen  wollte, 
liätte  die  Knust  »erstehet]  müssen,  um  diu  kicke  zu  schielseu.  Der  Platz  ist 
einfach  unangreifbar.  Und  Aussicht  genährt  er  gsmichl  Selbst  wenn  der 
ganze  Fels  nicht  tief  im  Walde  läge,  wurde  die  dort  sitzende  Hildegunde  die 
!L.'Mn*|>iv:iitL-i:d-:i  Heiter  nicht   haben  seliei;  kühnen,  nicht  einmal  vhijl  Gipfc! 

des  südlichen  Steinrs   in  die  I,:ii;ils: viiH-i-    nberscliar.ee.     Wie  dun 

einherspreiigcmlcr  Iieitcrtrii]jp  die  Flüchtlinge  in  der  Schlucht  entdecken  sollte, 
iat  <ß\n?.  imcrlindlicb.  Kar/,  Ca  kann  irar  kf-irK-m  /weife-:  Unternien,  dal% 
Ekkehard  die  Stelle  nicht  ye-chen  hat,  keine  Brcwhrdhmj*  derselben  gelcacu 
<>.lev  gehürl  hat.  und  wenn  ihn.  cir.c  ilraliLlninj  bekam;:  gc«-i:-Een  wäre,  die  di< 
lircitTiisse  rem  V>as-_rencteiu  sich  a'-ispicl.::]  litis,  so  hätte  der  Verlauf  der  Hand- 
Lil:i ir  g>n:'  anders  gewesen  sein  müssen,  als  er  berichtet.1) 

Und  doch  hat  nach  dem  Nibelungenliede  Walthers  Kampf  dort  statt- 
gefunden. Wie  reimt  eich  du  zuaammen?  Steht  es  wirklich  so,  dafs  die 
TCinr.elkiininfe  an  der  Ke.hlucbl  Eigentum  den  gotischen  Helden  sind?  Dafs  sie 
muD.'ljlinb  eine  Ci-imn'rnuj;  an  Tcjas  K'.;n;.[  am  Ve-suy  cnüialr >■];'.'  .Mir  scheint, 
dafs  wir  dafür  gar  keine  Beweise  haben.  Leider  steht  es  ja  mit  unserer 
K.-intni?  der  ^iil''1  s.hbchl.,  aber  was  wir  davon  wifaen,  spricht  nicht  dnfdr. 
Wäre  der  Kampf  an  der  Schlacht  wirklich  der  Kern  der  Sage,  er  hatte,  dilukt 
mich,  rieht  50  vcilenr.  ercken  ki.nnen.  In  dir  Ermüdung  der  Thidrekangc  ist 
nicht?  davon  enthalten,  vor.  dem  nhd.  (1.  .lieht  wissen  wir  genug,  11m  siigeu  zu 
können,  dals  ein  Kampf  am  Wasgenstein  nicht  stattgefunden  hat,  und  dafs  der 
dort  erzählte  Kampf  gegen  die  Hunnen  in  ähnlicher  Weise  berichtet  worden 

ab.  So  bleibt  nur  der  Waldere.  Hier  nimmt  "man  ja  vielfach  an,  dafs^r 
Kampf  in  übereinstimmender  Weise  vor  sich  gegaogen  sei,  Althof  scheint 

sn^ar   eine    bis    it"  eil. /ein.'   [Teilend, ■  t  b'WL'i^lit  Uli;!    i"iir    länglich    '/M  halten. 

Einen  Beweis  dafür  gieht  es  auch  nicht.  Ich  habe  schon  oben  dargelegt,  wes- 
halb dort  nach  meiner  Anaidir  ein.-  Seblucbt  nicht  verbanden  gewesen  sein 

'  !  a.  taciici^c  -vird  Hcctac;  V  c  lau  r  1 1  a  l;  r.|.-.ti".  a.  ile:  Gr  mir  frtun d ücast  mitteilt,  dat. 
dem  Dichter  bei  seiner  Scbildoraae;  irgend  eine  entsprechende  örtlichkint  in  den  Schnell« 
Dergen  fornchwebte. 
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Ernst  mit  a.jirioni     urdi?li]:li!i:  isl,  dann  iiiiunit  !-ii-  zil.     Ijiu  eni^r.rlit. 

L'L-ILLLU    Wallll.  -L'^  Ii'.    LUld    ist    Ü  i  ^l' !1 1 1i  L  Ii    amdl    EI  U ?"    LillS    liLlll    W ;L ] t Ii i 1 1  ilJ:i    I.W    \.' i  - 

klüren.  Nach  IV.  lleyeis  jüngsten  Ü„i\'<;!ini_"-n  kann  es  wohl  nicht  zweifelhaft 
sein,  data  die  dort  geschilderi.'.-  ^/.-.'n^  <ll-h  hu:htiaa  Ekkehard  ist 

aussprach  und  Althuf  nieder  uufgenrimnien  hat,  dafs  dieser  Bericht  der  Thidrek- 
aage  direkt  (ixler  indirekt!  vian  VVull ji:n-i=is  Ijirtmttiil'-t  i-t. 

Wenn  man  liiea  anzunehmen  genötigt  iat,  warum  sollte'  nicht  der  ricl- 
ijt'L'iriii;  Wnilhariiai  aucL  [iL  I.Hn-]-Juu(s-.-hliii:t:   ein:   iiknliehi:  Wirkmin  sfühalit 

oder,  wie  Sjmona  meint,  der  Nibelunge  Not  in  lateinischer  Sprache  filieren; 
ob  in  Prosa  oder  in  einem  Gedicht  nach  Art  des  Woltharioa,  ist  unbekannt, 
das  letztere  iat  jidiail'alla  nir'il  ■Mi->w,fM--w-\-  laVini-clif  Auliiaeiihurii; 

hat.  iLih  ist  dutli  n  tri  J  liiclit  IM  iav.vval'rln,  du'  Kniivieiciuiii;  dir  N  i  hi-Ln  i  i-t-i  i- 
eage  beeinflußt,  neuerdings  ist  sogar  (Läinmerhirt,  Zu.  f.  d.  A.  XLI  1  ff.)  der 
;dli'rdi:i:'r-  :i  n'h  t  'ir.li..atriC.i-:h-  Viisii.Ij  ^..-ai^idit  ivimiIihi,  ilk-  KiaiiiyuziL'  dri 
[Y'iaiii  ili;-  Marli  ^ralV' u  Ii  IL  1 1  ■  in  ilii1  Si.^r  jin  T  ili'-ai-  Ari'lii  dv-i  M'aali  i 
Konrad  luruckiufuhren.  Wenn  dies  von  der  yerschollenon  Schrift  gilt,  so  hat 
die  Vermutung  eines  ähnlichen  Vorganges  in  der  Entwickelung  der  Walther- 
ssgo  sogar  grofte  Wahraoheinliclikoit.    Es  wäre  eigentlich  wnndorbar,  wenn  es 

Hat  der  Waliharius  diese  Wirkung  gehabt,  so  erklärt  aick  die  Überein- 
stimmung mit  der  im  Nibelungenliede  u.  8.  w.  zu  Tage  tretenden  Sagenform 
auf  die  einfachste  Weise,  und  man  ist  durch  mcblo  gehindert,  Ekkehard  die 
aus  anderen  Gründen  geforderte  Selbständigkeit  zuzugestehen.  —  Es  läfst  sich 
noch  ein  anderer  Grund  zur  Empfehlung  dieser  Ansicht  geltend  machen.  Giebt 
man  diese  Wirkung  des  Waltharius  zu,  so  scheint  auch  für  Hägen  die  Heimat 
gefunden  zu  sein.  Dafs  der  jedenfalls  in  sehr  früher  Zeil  zum  Burgundci 
gewordene  Hagen  aua  Troja  stammen  soll,  ist  morkwUrdig.  Für  Ekkehard, 
dem  er  ein  Franke  ist,  etaud  nichts  im  Wege,  nach  der  bekannten  Sage 
viw  der  (nijiii.iadieri  .M.stiUmzumj;  di'r  l''ra.!llii'll  ihn  aamt  ili-ni  I 'fei  lach  ätzen 
Werinhard  aua  trojanischem  Blute  entsprossen  sein  zu.  laasen.  Wenn  das 
picht  mehr  verstanden  wurde,  mochte  man  dies  Troja  in  der  Umgegend  von 
Worma  suchen,  daher  Tronje  im  elsässischen  Nordgau, 

leh  nehme  atsu  an,  dafs  Ekkehard,  vii'lleiidil  durah  die  l'syi'hoiundiii'  an- 
gelegt, nie  M.-vr:-  m  1,1.-,  .1  ■  ■  s i  l'l.in  l'.il'-lt-,  i'.ai'  U-ilm  .im  I] ii:/i'ik;:.ni[i!-i i 


.Wunli-Hrai.  itiii.  .  L-1U.1.1  61,  Uul-iv,  .Uli«  ■  Ei-j  11.  ]. 1  ili.rch  .  i i - . ■  s^lii.Hv.'li 
l<L'tvKl]|tt!  Stellung  geschützt  ist  und  die  Gegner  nur  einer  nach  dem  andern 
zum  Angriff  schreiten  können.    War  diese  Felsschlucht  in  der  weiteren  Um- 

Notwcndigkoil,  dieses  Lokal  auch  aufzufinden.  Das  ist  doch  etwas  gnns  Ge- 
wuhnliches,  und  gerade  die  Pfall  scheint  darin  viel  geleistet  zu  haben.')  So 
wird  man  auch  die  StStt*  von  Waitiu'rs  Kmyh-v.  \>.iU  f-.iTi.t^L  habe«.  Warum 
wählte  man  aber  gerade  den  WaagenateinV  Ober  die  frühere  Geschichte  dieses 
Felsens  vreifa  man  nichts.')    A.  Becker  giebt  an,  dafa  J8B  ciuoB  'Wasscnstcina' 


auch  die  eingemeißelte  Hand  auf  der  Was!--.!!:-*!  -r.il  W„;iliera  Hand  wirklich 

')  In  Dürkheim  stieg  eine  FamiUo  iu  mir  in  den  Zag,  die  an  einem  Taue  den  thaclieo- 

Stnhl,  Jmcia£  Hont":,..  II  :■  ..nip  t1        liiirl..  idi  nicbls. 

■)  Dan  Kgl.  Kreisarchiv  in  Speyer  icill  mit,  rinfi  der  grillt«  Teil  des  Flcckcn-lcuicr 
Ari'lliv?  rilli  im  ItcLlfJ  ILiii.n-  ii,;;.h:;-  :.ni  ^rl:k.'.  K':i:im:  Vi  h"ri-i ln.rp  i.  11  (K'lmd.'t 

Eine  Anfrage  deeellinr  ist  imiiroriU-urli't  uiOilMicu.  Der  Cod.  gcroi.  2260  der  Munchener 
il..f-  LLii.l  S I  Li  Li'.-biij        '.1;.  ,mi  .Ji.ii  i.h  . ■ : 1 1; ' i ?_. i ! ] H  !;in,;-v^-L. "■iL  -.vLLr.li'.  iri.'.i:  nickt'.. 

')  Nachträglich  Bens  ich,  dafs  diewr  'Wasietiftein'  au«  den  Jahre  JOB  bei  Forsleraaun 

IL. .11    ^■■1:1'-.    "L"l  Llii  II  i. -Jl.r:  I  ^.  I  !-.:L-i.L-.'.;i!  V.'  L.  ■. L.  I  ■. .  ^'r. :  I -<  -     ]M-     li'M.rl    LHl        Iii'     l.LL^i-  -i]ll.LI.< 

nnbekaunt  in  »Ein,  denn  FSrr.i.-ii>j:iri  luir!  liirinii  ■  Hahr«  eh.  im  osUichsten  Teiio  d» 

[],:[iiLrl.       I-.'     Ii  .r!]l"  '       IlL'll.'l     ■■II    ^n-.i:i'L  l.lll.Jllir     I'lil     ii.T.L     ^' I  I  - 1  [  l '  1 1  - 1-  '  i  T:     ihl     j  ■  .■  1  ■  1.  f.: . ! - 

LilV.TiLll'ILli'  Ii      \.LIi:.T.:  I  Tin      LILI.-il     ^-..1|]     ;>ll.t<v.  |l|.^  ' 

geschichie  doo  Waegenalcins  nichts  anzugeben. 

')  Blnramt  Wallhor  in  der  allen  Sage  aus  Aquitanien?    Die  ThidrcbLage  «eicht  ja 

k.ilii..   li.-ir,   i'ii..   IL  ir^  n;:l..-   i    H  -  -  i  1 1  ^  Ii  --  --  mim:   .-■im-  '.I.Liir.iii      U..MM..T  riLl.ilt  limmil! 

.i-.iVm.i  i  k.-.ii-i.  il;l>  i  ■' m i  i:l,LLMlnr:l  !  m;  ri;.    i  ;<L'M]m1imi  .  im.  I !  liMLn         S:i.LL  =  L^.I-:r.'if  b".  .Ilm  ^  .ilr.-r 

Geograph  n  htielr.  Stadt  nach  At|aitaaion  Woran  bc- 

rtbren  lieft.  K  amtlicher  war  dieser  Weg,  wenn  er  nach  ilem  nördlicheren  Frankreich  seilte 
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Man  wird  einwenden,  wenn  heute  das  Lokal  auf  den  Walfliarius  nicht 
passe,  an  Bei  ts  im  SlillcliilkT  nicht  anders,  gewesen.  Oewife,  aber  wenn  in 
u  iissT..  i-  Zfii   ilie  !>lni(iii:L-n[ilii^i';n-  Tr.--.n-  ,l.-r  S,-Iii[,!,  i- 1. 1 1 1  l-T  n  »inl.  •■Mlti- 

nicht  im  Mittelalter  der  Lokslpatriatismus  dem  enthusiastischen  Beaucher  die 

AllLJ.1l    L!.T!ui.^..    J.^ll.T.rl.t    Iii, Iii'!!? 

hl,  ivie.Ierlmle:  Glich  meiner  Ansieht  ist  [1fr  tt'altharius  ein  vcn  Ekkehard 
nach  ganz  allgemeiner  Kenntnis  der  Sage  von  Walthers  Kämpfen  mit  den  Bur- 
gunds frei  erfundenes  Gedicht.  Die  Übereinntimmungen  mit  den  mh.1.  Epen 
und  der  TWrekeage  sind  auf  den  Einflufc  dea  Waltharins  zurückzuführen.  Als 
das  Gedieht  sich  verbreitete,  machte  aicli  das  Bedürfnis  der  Lokalisierung 
fühlbar,  und  man  wählte  aua  irgend  welchen  Gründen  den  WaBgenstein.  Ich 
brauche  wohl  kaum  hinzuzufügen,  dnfs  ich  die  Vermutungen,  die  ich  früher 
auf  Grund  der  Annahme  einer  deutschen  Verlage  gewagt  habe,  getrost  zu  dem 
vielen  Falschen  lege,  was  auch  sonst  über  den  Waltharins  geschrieben  worden  ist. 

Die  vorslelii'H-.h-n   AriHi-i  .,1,'rs.-<-iniLi>r-r.   Uiitli-   icli   ir,  Ji'v  Huii]  il  ssiriii-  /.„ 

Papier  gebracht,  da  imnlc  ii-ll  in  llicillvr  1"l.,-r/-m;i,U|;  in  an  [Ten  eh  in  er  Weise 
bestärkt.  Durch  die  vielen  Irrtümer  meiner  früheren  Arbeit  ist  W.  Meyer 
veranlagt  wurden,  nach  üfijühriger  Piunr.  noch  einmal  mm  \V„!t1:n,-:i^  .Ins 
Wort  in  nuluien,  Zs.  f.  d.  A.  XLIII  119  ff,  und  wenn  der  frühere  Aufsatz 
grundlegend  war,  so  hat  auch  der  zweite  uns  wieder  ein  hübsches  Stück  vor- 
wärts gebracht  Ich  hatte  mich  En  einseitig  darauf  beschränkt,  vermittelst  der 
Virgilischcn  Parallelen  nachzuweisen,  welche  Partien  dem  angenommenen 
deutschen  Gedicht  nicht  angehören  könnten:  Meyer  zeigt,  dafs  das  nicht  der 
richtige  Standpunkt  ist  Er  richtet  sein  Augenmerk  dnrnuf,  wie  Ekkehard  in 
solchen  Stücken  mit  dem  von  Virgil  entnommen™  Material  selbständig 
arbeitet:  er  entnimmt  dem  lateinischen  Vorbilde  gelegentlich  ein  Stück  des  In- 
halts und  eine  Menge  Phrasen,  benutzt  sie  aber,  um  mit  ihrer  Hilfe  ein  ganz 
nonos  Gemälde  au  entwerfen,  das  nur  ihm  gohört    So  hat  Major  durch 

170—323^  I.  die'lteitorscblncht,  II.  das  Zwiegespräch,  III.  die  Schilderung  des 


int,  dofs  er  hieran-'  'Ii .-■.-Ihn-  l"..]^orniiL"'ii      ^olt^ii  hat,  zu  denen  ich 
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gelangt  war:  'wir  der  ■  parallelen  Ülicrliefi'r.tng'  habe  ich  keine  Achtung;  nach 
:ti,-L-i  kctitirischcn  Ansieht  hat  das  spiiterc  Mittelalter  dos,  was  es  von  Waltker 
weife,  ans  unserem,  in  sehr  vielen  Abs,::  triften  verbreiteten  lateinischen  WaL 
thnriua  und  aas  seiner  eigenen  Phantasie  bezogen.'  Wie  er  sich  das  im  oin- 
iclncn  denkt,  hat  er  Ij-L-Ut  nicht  nus-geführi.  Unfe  die  Sago  nur  durch  den 
Waltharius  fortge|ilia:tÄl  ivLirdc.  glir.ilie  ieb  nicht,  ui(  hu  vielfach  abweichende 
Thidrekaage  und  die  jn>lnis<;hc  Vei-ainn  sdietnen  mir  für  ein  sclbständ igt's  Fort- 
leben iu  sprechen.  —  Ich  bin  somit  in  der  glücklichen  Lage,  die  von  Mejer 
in : i  «i'kii:iclij.;(i>  H'c«:.u']!'iH!.(Ti-,'liiift  ilim  vuri  netter:)  anbieten  zu  können. 

Allerdings  nicht  unbedingt.  Dura  man  aiili  dl.-  Jieutitiung  der  lateinischen 
Vorbilder  ja  nicht  mechanisch  vorstellen  darf,  zeigt  sein  Aufsah  in  klarster 
Weise.  Anderseits  bin  ich  doch  der  Ansicht,  dafs  der  Dichter  reichere  An- 
regung daraus  gowunnen  hat,  ala  Meyer  zugeben  will.  Die  Sache  ist  ja 
schwierig  ?,u  entscheiden,  ^tand  de:n  L> L l- ] i Tt-r  dir  l'!it:i  z'.milieb  ausgearbeitet 
fest,  dilfs  er  sieb  nur  daa  Material  für  daa  ihm  deutlieb  vorschwebende  Bild 
iiisuinmeuzutniekii-.  brauchte,  tuli---  liefs  er  sieh  iu  der  E  rtiti ihm«  durch  Virgil  u.  s.w. 
leiten?  Ich  glaube,  vielfach  ist  doch  das  letztere  der  Fall.  So  hat  er  natürlich 
vorgehabt,  in  den  Siuzelkiimijfi!:!  tlie  Ihiraiillnng  dtire.li  reiche  Abwecb seimig 
zu  beleben;  die  Ausmalung  im  einzelnen,  die  bestimmten  HüfTerairten,  den  Ver- 
lauf des  Kampfes  u.  a.  liefe  er  sich  m.  E.  von  Virgil  wenigstens  vielfach  an 
die  Hand  gehen. 

Heidt!  deutlich  scheil:!  mir  die.  ein  ?:üiik  ans  dem  Sehlufskautpi  in  /eigen. 
D:irt  ist  ein  K"(u:inles  vuii  -leiui  Yer.stci ,  unter  Veränderung  vieler  Ausdrücke, 
aus  dem  I'rudedius  berühr  rgeui'mmeu:  Wulrhcrs  Schliert  springt  auf  Hager:  * 

in  der  Hund  Zivr.r  ist  er  vc.ii  edlem  Jlcrnl]  und  vortrefflicher  Arbeit,  aber  iu 
seinem  Ärger  wirft  er  ihn  weit  fort.  So  weit  im  Anschlufs  an  Prudencins. 
Ekkehard  führt  silht-i;"uid:g  f.rt:  Ala  er  dabei  den  Arm  unvorsichtig  zu  weit 
ausstreckt,  ersieht  Ibuer,  den  teebten  M.uueiit  und  schlügt  ilun  die  Iland  ah. 
Hatte  der  Dichter  zuerst  die  Absicht,  Waltber  die  1U;hS  verlieren  zu  lassen, 
im. I  fatal  i!«ti i!  die  pii-st-cde  S'.Mf  im  l'rudt-u(i.iK,  (ider  wurde  durch  diese 
Szene  erst  die  Vorstellung  dieser  Art  von  Verstümmelung  wachgerufen? ')  Mir 
scheint  dss  letztere  der  Fall  zu  sein. 

Eilte  anlebe  Beeindussung  Iii-«!  in.  E.  auch  in  der  Keilerschlaebl  VOr.  Das 
Stück  ist  sehr  interessant,  ein  grofser  Teil  ist  mit  einer  Schlacht  im  Virgil 
naht!  verwandt,  gewisse  Züge  aber  s:i:d  nl.vecicl.cn.l  .Meyer  hat  die  Stalle 

eingehend  und  lichtvoll  behandelt  und  wirft  dann  die  Frage  auf,  warum 
die  Schilderung  in  sa  -.vcbc-u rieben  l'imküeti  vtm  Virgil  a:m-cicht.  Antwort: 

')  Ist  ob  denkbar,  iltt'i,  der  ]>ieuter,  rlcr  dioHGn  Auigi&g  des  Kampfes  erfand,  der 
Gunther  ein  Bein  und  Hasen  ein  Auge  verlieren  liefe,  die  Niladungelnago  kannte;  Auch 
.1.1-  .1:.-.«  :a  '.ruiiuc  :..l.utt:  Urteil:.  '  A:tli::;.  'ii.L'  v'  ii  i'rati'  i  III  l,t:  I  .'II'.  .■  nieht  liaiti.a-  !tlu  r.-.. 
wird  eu  mir  dadurch  wahrscheinlich,  data  Hagen  mn  Troja  Uta  M  all  der  von  Tronje.  — 
Ks  wäre  iutercFSHint  .'i  irl.iltrre.  n  ie  i-j.;L(e.-e  j^: ie-Jj -_ e: i  d:c.:e  br.'iLil'.tt.T-n  Ekkehardn  mit  der 
-\il;eliuii;i :::  J;;i'  ■!!  "'«teilten  wiit-t.e 


Digitized  by  Google 


ti-iS 


■Ich  Sinn.  Der  Hergang  im  Wultimrius  ist  in  Kürze  formier;  Die  beiden 
Linien  halten  in  Sehuiswoito.    Pfeile  und  Wurfapiolie  Hieben  hin  und  hur. 

Zuflimmenprall  wird  manches  RofTiMsehmettert,  manch8  Reiter  durch  den 
Schild  des  Gegners  aus  dem  Sittel  geworfen.  In  dem  dann  beginnenden  Hand- 
ln.?,! für  eine  l'ii^.uNfrhlieht  m-.|-;L:;?ind.  Üni  Ungarn  war,  wie  Mevnr  i-illvt 
hervorhebt,  die  Karanfcarecbe  wilder  Iluilervelker  eigentümlich,  dtiTü  sie  dem 
Handgemenge  nach  Möglichkeit  auswichen  und  in  wiedi  i  heiiem  Anreiten  das 
feindliche  Heer  in  erschüttern  suchten.  Woher  denn  nun  der  ungewöhnliche 
Zug,  doft  heim  Ziianmnicnproll  t»*'  femiiüi-hi  [liiat-c  zi:rn-hmettort  werden'-' 
in  der  betreffenden  Darstellung  Vir|*ib  sim^ir.  zwei  Vurkumpfer  mit  eiii- 
i!tk'L"tu'  Lanze  gegeneinander,  und  ihre  Pferde  zerschmettern  sich  den  Bug. 
Dieson  Einzelknnipf  hefs  der  Diehter  ('allen  und  übertrug  das  Motiv  auf  die 
ganzen  Iteitorlinioa  —  Doch  das  sind  Kleinigkeiten.  In  der  Hauptsache 
atimmo  ich  W,  Meyer  freudig  bei  und  halte  ob  für  bedeutsam,  dsfa  wir  anl 
verechiedenen  Wegen  zu  demselben  Kiele  gelaugt  sind. 

lull  glaube  auch  nicht  einmal,  dals  dem  Diieiter  dercli  die  Aenikuie  Weiler- 
geh'-ndt-r  AriiC!;Li:i!.'  'Ine  Ii  seini-  Vorbild,  r  --.ein  Luit  e^^eii-rien  wiril.  I>t  e- 
niebt  mich  etwas  (jcwnltigus,  wenn  ei-  daa  Chaua  Ton  JTaterijil,  das  vor  allem 
Virgil  ihm  bot,  ao  bewältigte  und  sich  zu  eigen  machte,  ana  dieser  Falle  >on 
Anregungen  h j ■_- 3 1  d,i*  lleci.rvu-  hcri.u- -eichte  und  dieses  mit  dichterischer  l'lun 
taaie  zu  dem  Kunstwerk  umschuf,  daa  wir  bewundem?  Denn  Original  ist  die 
Din!Uur.£  von  Anfang  lue  'iL  Knde.  Wh-  die.-'-  A  ureL'une.' 11  Ii]:h  LV-ln-li  liiich 
nur  aufserlich  blieben  und  unter  seiner  KflnsUorhaud  sich  in  etwas  ganz  Neues 
verwandelten,  will  ich  noch  an  einer  Siene  zeigen.  Ich  halte  es  such  jetzt 
M.I.  Ii  l'-ir  ri.-Uiu,  .hUH  Efck-Siar.l.  als  'r  Widili-ri  Aih/.ml'  dem  Hunncdnndc 
schildern  wollte,  Äneas  Flucht  »us  Troja  nachsah.  Äneas  schreitet  voran,  sein 
Weib  hinter  ihm.  Sie  stürmen  durch  daa  Dunkel  dahin,  gehen  eilends  auf 
unwegsamen  Pfaden,  meiden  die  bekannten  Strafsen.  Den  sonst  so  mutigen 
Mann  erschreckt  ein  Luftliauck,  jeder  Tun  lafst  ihn  auffahren.  Die  Züge  finden 
■iuh  alle  wieder,  und  doch  bat  der  Dichter  etwas  Neues,  Schönes  daraus  ge- 
schaffen.   Die  Art,  wie  Walther  und  Hildegunde  Hieben,  wird  meisten»  nicht 

[ii-|-.!i^  viv.-liLlidiM,  ..liltrjii  <!.■;■   Dielr.iT  -Ii  Ii  tili  Marc.    Flilii  Jjelslitrhl  llilt, 

darum  mag  es  erlaubt  sein,  dies  kurz  darzulegen.')  Den  Rest  der  ersten  Nacht 
hindurch  (omni'  mrfe)  eilen  sie  auf  gebahnter  Strafte  dahin,  das  Dunkel  schützt 
sie,  zudem  liegen  die  Hunnen  trunki'ii  unter  dem  Tische.  Als  (cum,  nicht 
litmi)  die  Srmne  .nf..:e!il,  11  i':i-*.ei  fie  di.-  Silase  und  <Ui nj^i-ri  den  ersten  Tag 
Iii)--  !ii:f  Mii;ehnb]it..,i  W. iLur.  il  du-  < i : I. - i l i  [ ■  vi.i-nirlfj  di.'  ;'.-i ml Ij.-ii^-  <UM 
ist  ja  noch  nahe.    Wenn  sie  hier  anch  keine  Gefahr  zu  befürchten  haben,  so 


treibt  sie  doch  diu  Furcht  vorwBrts,  die  Jungfrau  fährt  beim  Säuseln  des 
Windes,  beim  Zusammens  oblagen  der  Äste  zusammen.  Sobald  die  iweite  Nacht 
hereinbricht,  sotsen  eis  die  Flucht  wieder  auf  offener  Stalte  fort  (V.  400). 
Das  halten  sie  natürlich  nicht  lauge  aus,  deshalb  suchen  sie,  nachdem  sie 

Taix  ilidjti;ä  Wn!(lwr:iifi-k  iL.it',  l  iikn-n  «ort,  l;.iti>i-i!  Vugcj   nnd  nii|T.-!ii 
(V.  419  ff.),  und  benukon  nur  die  Nacht  zur  Fortsetzung  der  Flucht. 

;üjo  Frage  anf.   Wenn  es  wirklich  an  dem 
n  Ekkehard  entworfen  und  aiinii.  tiilirt  :.(, 
wie  ist  es  dann  müglich,        mim  danr.  lii'ii  jiii-r  ilii'  Wadcrgube  eines  alten 
deutschen  Heldengedichtes  hat  sehen  k3nnen?    Man  sollte  doch  meinen,  dafs 


ilfiitsciuii  )l>uik-)!L''.diiht^  7-H  ant-r.-racidir.  sein  aiiLa-ti:.  Die  Frage  ist  gar- 
nieht  ao  leicht  xu  beantworten.  Zunächst  ist  jedenfalls  Ekkehard  IV.  dBran 
schuld.  Wbt  die  Arbeit  «eines  Namensvetters  wirklich  so  schülerhaft  wie  er 
uns  einreden  will  (er  spricht  livilii-li  zimiLchst  nv.r  mm  Latein),  wie  sollte  er 
dann  ein  bo  schönes  Werk  selbständig  haben  schaffen  können?  Zumeist  aber 
ist,  wie  ich  glaube,  der  Wunsch  der  Vater  dos  Gedankens  gewesen.  Ein 
liitfitiisi-liiM  ■i:itt,:Llteilu!ies  li-iiiülit,  und  insif;  (■-  imeL  so  sehen  sein,  mehr 
oder  weniger,  wus  liegt  daran'!'  Dagegen  ein  altes  deutsches  Heldenepos,  >t 
fast  alles  iorloren  ist,  wäre  unschätzbar.  War  dieser  Glaube  einmal  vorhanden, 
so  that  die  Phantasie  das  Ihrige.  Was  hat  man  nicht  alles  hineinfabnlieii  in 
unser  Gedicht  und  über  unser  Gedicht,  was  vor  nüchterner  Betrachtung  nicht 
stand  hält.  Das  Nibelungengold,  Blutbund,  Eiche  Yggdrasil,  Sehwanenhemdcn 
mint  der  ganzen  Edda  werden  h..f:>:i:fli^i  allmählich  ans  der  Erklärung  des 
(i,-i;ii-|-.le>.  u  hii  iinl'  ii.  und  in  ihrem  Gefolge  yieles,  was  nicht  dahingehört!'; 
Vielfach  hat  man  den  Fehlor  gemacht  —  ich  nehme  mich  selbstverständlich 
in  keiner  Weise  aus  — ,  dafs  man  Zflgo  der  mhä.  Epen  zur  Vergleichung 
liet  an        "li'ie  i-ii1.!!  'm  1i-hüV]i,  nif  das  iJ'  i'.n  neu  ^■■ladi-  iiir  <ta-  i]i'|iLm1ih  V.yn- 


Träumen  ein  beliebtes  poetisches  Motiv  wäre.  So  verglichen  J.  Grimm  und 
L'hlaral  den  .\  a-.h  n i-k  m:f  ili'iu   lehd.  ix  r/wi  />  '/.--  niiil  ahiit'a 

nicht,  dafs  die  Wondung  aus  der  Vnlgata  stammt.  Einem  sohr  bösen  Fehler 
ist  Kögel  in  diegor  HLniieW  retMlen.  Er  wollte  trobs  des  angenommenen 
lateinischen  Mittelgliedea  die  Slabreinii:  des  allen  ileuLsi-heu  Gedichtes  teilweise 
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K.  Strecker:  Probleme  in  -in  WullliariusfsrMlrjai; 


sind.  Woher  hat  der  Dichter  die  Kamen?  Man  kam 
hätte  er  nicht  verlcireri  sein  kc-nnen,  er  brauchte  mir  1 
Mi'ii.-Tln'uiuiii'ii.  Natürlich,  aber  warum  bei  dem  zweite 
Doppelname,  Kimn.  i/ucm  re/mait  quidm«  Üearaiuuiulam 
dir  aiitfalii-ad:-  Iii  lt.-nnLii^  vi.ii  il.i^i.i'-  Viiu-r  lh-;inth  Ii ' 
dnch  mihi  rin-r  «lütter  icve'iden  Winrlnirj;  .■in«[ir.--riii:n, 
i:iLichf  Hi-liuii-nykiit.    Dit  KrSuisr  ruft  aus:  Wn  mir  dr 


Hier  wird  oll'i-nbiir  :iui  i:c;i  bekam,  teil  .if.-Lt-~-.lifn  HraiLi-l-.  jUL-cspiclt.  Die  Worte 
sind  höchst  cigeiiuriis,  dii-ili.cln'  W.-iidmii;  des  llednnkcns  erinnert  stark 

an  das  germanisch- epische  Stilrflittcl  der  Variation  und  hat,  wie  ich  an  anderer 
Htclhi  (nach  üriinml   ausp-i'itiirt    habe-,    Ilm-    Parallele    in   einer   Stellt  einer 
ni>rd:-!-lifiL  Snije,  »o  derselbe  Udlanki;  dreitaeb  variiert  wird: 
Ich  will  dich  im  Bitien  mit  Silber  einhüllen 
Difs  rings  um  dich  die  Riege  rollen, 
Ist  es  auch  Täuschung,  wenn  ich  darin  eine  alte  Formel  sehe? 

W.  Mever  hat  daran  Anstois  genommen,  dato  ich  geBagt  hitle,  der  Wal- 
tlwrius  trolle  ein  verfälschtes  Bild  der  L"i  m:amn-in-:i  ili.'M-u/i  it.  Dos  war  in 
der  That  unrieiitij;,  er  giebt  gar  kein  ilild  dos  Heldenalters,  sondern  iat  ein 
Kind  seiner  Zeit  Nicht  nur  wird  man  es  aufgeben  müssen,  daraus  eine  Er- 
gänxung  der  Nachrichten  des  IJa.-ar  und  'iVitua  gewinnen  zu  wollen,  sondern 
ebenso  erfolglos  wird  der  Versuch  'ideibei-.  oft  seiner  Hilfe  die  sJfes  Sage  iu 
ii-knri-h-Hii-n-u.  Wir  nahen  uns  m  bescheiden.  Dagegen  iat  ein  immer  tieferOB 
n  den  Sinn  des  Gcdicblcs  auch  heute  :n;cl:  eafordorlich  nnd  Erfolg 


dafs  es  sich  also  rai  zwei  ginn.  versLl.iedene  HelrnehtungHurten  handelt,  die» 
neu.  Lorenz  führt  hiervon  betrübende 
iriä tischen  Litteratur  an.1;  Die  Ahnen- 
tafel hat  der  Natur  der  Dingo  nach,  die  jedem  Menschen  zwei  Eltern  giebt, 
ihre  unveränderlich  feststehende  Gestalt.  Die  Stammtafel  zeigt  die  reiche 
.Mannigfaltigkeit  n.it iir Ii eher  1' oitiilnLii/ungälinien.     Eint  vollständige  Stumm- 

t  i  l  1"*  ■  I  eiitliült  Iii  Ii1  la  lj!  C]  J  l  ]  1 1  -  j  1 1  ■  i  ■-   .inj  vreibliilimi  Xii  i - i  kl'  11:111  :t-s  S£,Lniliiv.it-:r;; 

deich  genügt  ea  in  den  meisten  IulÜiti,  [luv  dir!  iiiilridiellen  N:ie]]k<![i]i:]>--i: 
mit  ihren  Töchtern  anzuführen;  zu  anderen  Zwecken  begrenzt  eich  der  Inhalt 
der  Tafel  anders.  Die  ältesten  Chronisten  und  besonders  die  Bibel  kennen 
fast  nur  Tafeln,  die  nichts  als  die  Abstammung  vom  Vi.ter  auf  den  Sohn, 

punkt   aus  freilich  auch  n 
Die  Entwicklung  der  Stammtafel  und  l 

zelnen  zn  verfolgen,  das  sind  Aufgaben  der  f.irnulen  Ucncalogie,  zu  deren 
Bearbeitung  Lorenz  wiederholt  auffordert.  1"  diesen  Teilen  wird  die  Ge- 
nealogie besonders  auf  Sprach-  und  Rechtswissenschaft  befrachtend  wirken. 
Dieselben  Wisse nsekaften  sind  es  arulei  -.  iia,  dii'  v.i-.r  Smninlurig  und  Verarbeitung 
den  g.-iir.ibiL'i-i'lH-v.  Sii.lfi-.-  Iii-  lüif-niitlc':  v.ii  dienen  1-.:i!)pti.  Zu  den  A 1 1  flf f- ■  1 
des  Genealogen  gehört  es  durchaus,  die  auf  Verwandtschaftsverhältnisse  und 
das  Stände wesen  bezüglichen  Disziplinen  sich  zu  eigen  zu  machen  und  ihre 
Fortschritt*  auf  juriatisc 
hier  warten  noch  interet 

an  einer  umfassenden  Arbeit  Uber  die  Entsteh™ 
snnen-  und  Familiennamen.  Die  Vorarbeiten  dozu,  die  in  Binzolatudien  über 
alle  Provinzen  Deutscblunls.  und  des  Auslandes  ;n  bestehen  Initlcn.  sind  lVeilii:]i 
auch  noch  weit  zurück.  Immerhin  gewühlt  die,  Lntiptsii^ilich  am  Urkundcn- 
büchorn  gewonnene,  Übersicht  bei  Lorenz  S.  173—182  borcits  ein  zuverlässiges, 
'venu  uuuli  tureh  iiii1]::-  ers.:  lallende-  Hüd  v:r.  dirsen  Dingen. 

Um  nun  zur  Aufstellung  genealogischer  Tafeln,  dem  Ziele  der  formalen 
Genealogie,  zu  gelangen,  wendet  man  dieselben  Methoden  und  Hilfsmittel  an, 


Schicksale  zu  er  ml 
Wissenschaften,  al« 
seit  allen  geübt  « 


llj'-llt    1 1 H  ■  L I  _    Uill'lL'LilfL.-llllI-    Üb- -L-ljl^>i-:i 

;  werden  kann,  welche  genealogischen  Tafeln  im 
chen  Zwecken  wünschenswert  und  brauchbar  sind  - 


liurnii'i-1  i in •  ■  1 1 1 . - .     i'iW  ilJ ■  ■ 


I'iiiili'i  :-n  Ii  lv.t.-n  .l„hl«]:nr.  »nnl™.  I I w, i^. ■ 

Interesse,  ■Inf»  nie  cm.'iji.-i.  1ii>|-il]::5!.-i  'l.nillifr.  <!;iTh  lim« 

iien  Teile  der  Historie  etwa  unter  die  Bank  werfen  würde,  weil 
Bois-Reymond  den  Kunstdünger  und  die  F 

II.       Düfi  .iliLT  JKlUi  jiTtlC   Iii  "■'■lii',fl[l-   llUOll  il 

\]\.  .[ütirii.  ll-xh   sehr   wc.-cjitlirh   auf  iltnral.iiriHidir.ii    finimlliuien  r'ilil. 
mar.  ii:iter  ntiderin  in  U'.-r'  [l:ilt^  üut-li  all'*  }Ü:h!jku  i^1v>-  r  i-.p  i.- i-lit 1 1 ]-:h.- i l  ■ind  Li 
lernen.    Niemals  sei  er  'darüber  in  Zweifel  gewesen,  daf»  der 

CLi:tf(lli-n    l'.illtlk   '::<■!  iL.  II    [-'"ir-iteTl   i;!lil    [Kr.l-t:i'!L   l  i_-  -.Ulli  llii'jlt   lie.L  de!  I'llljli 

laatik  in  Parlament  und  Presse  oder  bei  der  Barrikade',  so  spricht  sich  der 
Gründer  des  deutschen  Reichen,  der  doch  wie  sonnt  kaum  jemand  alle  Fakturen 
der  Politik  kennen  gelernt  hat,  am  Abend  seines  Lebens  aus.1)  Die  Genealogie 
wird  es  also  auch  weiterbin  nicht  verschmähen  dürfen,  die  Sfiuuui tafeln  der 
fürstlichen  Hiiuuer  festanstellen.  Sie  wird  die  hierüber  vorliegenden  Arbeiten 
früherer  Zeiten  gemafs  den  Foriseh rillen  der  liisturiseht'i]  Technik  verbessern 
and  vervollständigen.  Aber  sie  darf  bei  Zahlen  r.ril  Xamen  nicht  sieben  bleiben. 
Die  KitiivirktiiijjBU  der  [■'aajüii.'iivi.'j-liiiltiiissi-  au)  dir-  l'nliui,  müs^n  itn  ''iiUidni-i; 
untersucht  werden.  Mun  wird  bei  diesen  'Lilltcr.-mchujiL(eiL  sehr  bald  an  der 
')  Uedankeu  und  Erinnerungen  1  ?H 
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Frage  gelangen,  oh  sieb  bei  den  einüben  Familien  eine  ^witsf  Lii'«i'buiiraij 
koit  in  Auffassung  und  Behandlung  politiachcr  Fragen  erkennen  läfsL  Oft 
knnn  nnm  in  Jen  Darstellungen  der  neueren  Gcschichl»  von  dem  Famiben- 

rlm.mkter  der  Ifuiislmr«  Li>lln-i]:jr,.:r   I  dem  der  Iloh'.-lvulliTii  it-ptli,  rfiTI  d'Ti-n 

i-r-r-]:i. ■!,!['■!]  Wiriiiii!|;vii  d''  |m  ]iti«.di,n  Si-iiii-a.-ud'  rir-utfi-liLniiU  -.11  dein 
XVII.  .labrk.  bestimmt  seien.    H.  t.  Treitachko  giobt  in  seiner  Deutschen  Gc- 

.-'■l.iilii''  i'li    MX    .liilirl..   Illi.-'üf  ..I-  rini'Mll  ?ieri Meie:         •]-. n ^^-i i  de:'  ih  ntM  ]i.  :i 

Dynastien  unil  ilnvi-  besonderen  l''.i]iiilionanBchauungcii.  Aber  mt>rkwürtlif^-r- 
weise  hat  eich,  soviel  ich  weifs,  nnnh  nie  jemand  die  MOke  gegeben,  jenen 
hohenzollerschen  oder  den  iwierreie  Ii  [sehen  Kainilii-iidmraktcr  zu  analysieren. 
Auch  Treitschke  bat  diese  Dinge  mehr  mit  [lern  intuitiven  Ocnie  des  künst- 
lerischen Geachichtsckreiberfi  erfafat  als  durch  wissenschafthehe  Induktion  ge- 
funden. An  Irrtümern  im  einzelnen  fehlt  es  ihm  daher  auch  nicht,  aber  in 
der  Form  und  der  allgemeinen  Idee  nach  neigt  er  in  vorbildlicher  Weil»,  wie 

■  min  diu   riirniliV'i l.i'  I.Ii-  dcl   [ii-^i.^-.Thii^l   >nll  l'iditil,    in   k : i. " I -- J L- ■  1 1  Xc- 

s:immi-nli;in^  v.ii  i"inji']i  li'ivr  Spille  .ti  -.bii  nun  bei  sn'  j|';Ll|i|:"r  l-r'.i-r^'ii'hni  -1 
herausstellen,  data  ein  solcher  Zusammenhang  weder  vereinzelt  noch  regel- 
mSrsig  anzunehmen  sei,  so  wäre  auch  dies  ein  Gewinn.  Bs  wäre  dann  zu  er- 
forschen, worauf  jene  dock  weit  verbreitet«  Meinung  Ton  Österreich  und  Branden- 
burg und  alle  jene  Schildeningen  Treitachkea  sonst  beruhen  könnten,  und  wie 
ein  so  bedeutender  Forscher  in  einen  so  grundlegenden  Irrtum  hätte  verfallen 


macht.')  Er  glaubt  dabei  gezeigt  *u  haben,  dafs  i/dieser  Familie  wirklich  .™ 
milfaigen  Einflnf*  dieser^auf  die  Pobtik^geredetwerden  darf.    Ala  eine  Ursache, 

Till. I;, in!,  ililiV,  l'i:;-(li.':i''  i'';l-llilii|r,  der  bcHnlldereil  Xilt'ir  ÜVer  SMlm»;  TJill'h, 
•tn;i-li  ];i]M_'i-u-  Hi-ili.-n  von  fi.n-.i  i-ilinik  i:  Ii i ml nj-.-ji  den  lt I - ■  i f i i ■  ■  r i  Wohnort  heim- 
Hl:, illri  j.Ücl'.iii  u\i  liniy.ili.li.'  und  willst  lil.-eincluf-.lichc,  linfä  ihre  Ange- 
hörigen die  Welt  fast  immer  von  derselben  Stelle  nua  betrachten  lernen.  Bei 
der  nl  1  gerne  im:  n  (i.-K.iii^:  de.  Erl. Ii. im-  In  mannlichei'  Linie  wird  so  der  EinHofs 
von  raOtterliehei  Seite  regelmalsig  dun  Ii  den  viiterlichen  zurückgedrängt  Dieser 
Theorie  scheint  es  anderseits  auch  zu  entsprechen,  ejifä  in  Österreich  und  in 
England  die  weibliche  Linie  mit  der  Hopurniig  nneb  die  Iii  «n-i-utlsr-.-^n::iel:sii 
der  Vurfnlir.ni  ilhemomnieii  hut  und  fortpflanzt.  Doch  streift  dies  bereits  nn 
psychologische  und  piivsiolojfiiirfiG  Tragen,  von  denen  epstcr  die  Rode  sein  wird. 

Mit  den  Aufklärungen,  die  Uber  politisch«  Vorgänge  von  der  Genealogie 
geboten  worden  kidim-n,  ist  jedoch  ihov-i  Aafpilu-  für  die  (iescliichte  noch  nicht 
erschöpft.  Wie  man  aich  auch  im  einzelnen  in  den  streitfragun  der  modernen 
LT.-.-L-bii-litJ])hiL[.i^i.[:hil-  sii'lh-n  mjijr,  .'ii  ivivd  doch  niemand  behaupten  wollen, 

')  Vicrtoljiilu.iclirift  tti  Wippen-,  SegtX-  und  Fumiheokunile  W3J  Heft  i. 
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WIJ    Hilf   K:llL»lhUlt    llC]]>,llt.    Il.,ll-llfl  Iii    /II    l:|H,'i;i-|-|l.       Sil-    |-(    dt!"   l'kl/,    Wo  .-.  j  I  ■  j  J 

für  den  scheinbar  unuberbrikklmn'ii  'ii  «fi-i^-iU  kivWIuti  liuliv tilualisiuua  und 
Kollektivismus  ein  Ausgleich  Bnd™  läHtt. 

Die  kollektivistische  Gescbichtserklärung  ist  bisher  bei  den  Gesell schafts- 
kl.i-^ir.  Mi-Iil-i  g-lilii-i),:d,  !:],■  Ki.<  im  ullünn-ii  ii:  iilf  Y,n> ■! iirisiii  niri-diiifllii'b.'i 
Bedürfnisse  botrBchtet.    Es  ist  Aufgabe  der  Genealogiu,  im  Bande  mit  der 

Hljltiritik  dif  /ils.]i:i:ri"L|i'  t/lIKL;  ■  Iii'.hi'I-  ]\  h.^rni  u  IUI  ri|]?.''l!iril  7.U  uilliTFniiihi.'U. 
ÖOeiru;    HilllSeil    llill    i:i    M-jv.CIlL    SllVi  [Jlllli^ri'l'  lllll    Hjcll.-    iil.LV    <:.':'<    i:i(i  Hl'Vi'Hil 

ruiigsstufon1)  an  ih-.'.a  *dr-l].-ri~di..ii  Miitorbl  der  l.'uvri.-eheri  MtLidti:  dargothan,  dafs 
die  Bevölkerung  einer  Stadt  im  Durchschnitt  ungefähr  m  Hälfte  üuh  Leuten 
i.Hitebt,  dif  an:lit  darin  .jdjcrtn  sind,  inri.i-i  d.is  :v  lux  Ilm-  ndcv  lai  i^iiniiT,' 
Wachstum  keinen  Unterschied  zwischen  den  Stödten  begründet.  Wenn  Hansen  nun 
aber  daraus  folgert,  dal;  dii-  nii^.iTvii"  IWrilkiTuiH  .■im  i  Stallt  in  je  L>  (iem- 
ratione»  durch  den  V.m.ag  v,,m  jlh^w-ü rts  vülliy  imlil  werde  iS  -'7  und  iviederlielt 
S.  28),  so  ist  dies  ein  Irrtum  (den  .er  übrigens  später  S.  31  selbst  stillschweigend 
erkennt).  Denn  wenn  eine  Stadt  zu  Beginn  des  betrachteten  Zeitraums  « 
Einwohner  hatte,  und  dit:  TWdh'ruiiK  «uh  wahrend  eim«  iri-nsi-lieiiiiHi-rs 


r  zur  Hälfte,  zugewanderten  und  nr  Hälfte  urts- 
firiind  ■•■<>  rillet,  den  Krem  den  eine  ^volsen:  Krucht- 
1  Einheimischen;  wir  haben  also  noch  a  +  ^  +  * 


Vit-,,,  Ii.         "i-. ..  !:■■:.         .l.n  IIMIi-:. 
:,lki  r  :,|..  I : ^- -.- i - .  r:.     rViirii:ln.T:  l-i-!'. 


Dlgitized  by  Google 


fiäS  U  Ps'ripül!  Ziele  uiiil  AufKlbin  der  modernen  UcncaloBio 


direkt.-  Nachkn  i  n:i  r.  ins  pi-iin  glichen  licu-ubia-r  in  der  Stadt,  und  ['in. 
Generation  spätor  sind  es  noch  ■"  - .    Scbcn  wir  also  die  gcgen- 

wiiiii^c  H ü v l>1  kt-ni  11  jipvuI] [  —  i!,  diu  Zahl  der  zu  betrachtenden  Generationen  —  (, 
e.E ;i 1 1 1  l  leben  »:  tfra.l;  niab  ''.  dir--l;ti  N:ir]-.]rntnmo-i  der  iVüli.--n.-i:  Einwohner. 
So  l  B.  können  im  Jahre  1900  in  einer  Stallt  ton  20000  Einwohnern  ah» 
SUa-u-  =  30000  ;  8  —  3500  Personen  ihm  direkten  Vorfahren  unter  den  Be- 
wohnern derselben  Stadt  im  Anfang  unseres  Jahrhunderts  suchen.  Natürlich 
hat  diese  Kogel  zunächst  nur  Geltung  für  die  Neuzeit,  «o  die  Schrank™, 
die  früher  den  Zuzug  der  Fremden  erschwerten,  gefallen  aind,  Aocb.  ronfs 
-i,-  mich  durch  fiitsjiri'irlii-i-.ili'  .-irati^iv.-hr  L  ji  LciMichungen  ans  den  übrigen 
Teilen  ili-..  ln-it...-lav.  Keii-iic-  min/l  iiji  il  ndii^i-rtiilh.  bi'riidir;;;!.  iv.-r.l.'Ti 
Dil-  1'niin-  iml'  iliu-  \'.'!-wfiiili.in-lit-il  t'h-  lim  i  ir./i  li;i  r.  J-'all  und  ihn-  gi'itaisi'!-.- 
)i.-ili-iiniliin;j   i*t  aber  eine  ii  iv.  .fi'Hi-iilii^i-i-l-.i-  Anleihe,  siarki:  /.uriijun^ii 

scl][i«'lz>.-ii  der  nisniiingüi  lii-n  städtisch™  Ih-vidkmtng  ist  eine  zu  auffällige 
Erscheinung,  als  dafs  sie  nicht  den  Wunsch  nach  spezieller,  d.  h.  genealogi- 
scher Aufklärung  erregen  sollte.  So  sagt  Hansen  darDher  S.  30:  'Die  hier 
aufgestellte  Behauptung  wird  sicher  vielen  paradox  klingen.  Ohne  Zweifel 
könnte  ju  jeder  lebende  Mensch,  wenn  ihm  die  Zwischenglieder  bekannt 

i'iil-ell.  -i-illi  l.   -M;il]liilli;ilin:   duivh   äi'-  Jahila  l-ei.i]e  Hill'  dal  .-rill-  Mc; ivchca [himj 

zurückführen.  Hat  da  nicht  sein  Geschlecht,  könnte  er  fragen,  nachdem  es 
Jahrtausende  bestanden,  Aussicht,  wt-iiigsli-Tis  wich  einige  Jahrhunderte  zu 
blühen?  —  Wenn  sein  voUstündiger  Stammbaiun  vor  ihm  läge,  er  würde  er- 
weichen sich  das  dünne  grüne  Stänrmchen  hindurchwindet.  Und  doch  waren 
auch  alle  jene  verdorrten  Zweige  und  Äste  einst  voll  Kraft  und  Saft,  hatten 
auch  sie  Aussicht  auf  ein  langes  Wachsen  und  Gedeihen.  Man  schlage  doch 
einmal  den  umgekehrten  Weg  ein.  Wo  blühen  die  Geschlechter  all  der  be- 
rühmten Männer,  welche  de,-  i!u r s;.- r,l:j iliI  ht-rmrgfb  nicht   Ijntf    Wo  leben  die 

N'in-hkiiinnieii  di-r  K.-lor  (iij  vm  ,  wo  die  d-i-  Dichter  vn-l  I  >i  ;i i    üii  vnrij;-'! 

Jahrhunderts?  — ' 

FOr  die  drei  Generationen  des  XIX.  Jahrh.,  die  zunächst  nur  in  Betracht 
kommen,  wird  es  nicht  schwer  ich  i.ii  ■■ru:itti-ln.  in  Irin-  Familien  .-ich  in  i-mi.-r 
Stadt  erhalten  haben.  Die  Quollen  für  derartige  Untersuchungen  sind  reich- 
lich vorhanden  in  Kirchenbüchern,  Standesamtsregistom  und  anderen  amtlichen 
Aufzeichnungen.  Sehr  wichtig  ist  es  hier,  so  weit  es  geht,  vollständige  Stamm- 
tafeln herzustellen,  die  ouch  die  weiblichen  Linien  enthalten  und  also  erkennen 
lassen,  wie  oft  lugewanderte  Männer  sich  mit  einheimischen  Töchtern  vermählt 
hüben.  Man  wird  dann  wuhrsi-h-.-iinii]:  linden.  da  ['s  noch  i-ia  weil  üi  iilii.-n;)-  flinchteil 
der  Bevölkerung  Blut  von  den  Urbewohnorn  in  den  Adern  hat,  als  die  oben  ge- 
tinult-Tii-  Hegel,  du  i:u:-  (iii-  väterliche  1-lcrkiuifr  ln  ]  ii..kia  l:li(i>.  urmut.n  !5[h!.  Zw 
völligen  Aufklarung  dieser  Verhältnisse  dienen  dann  i-un  di  i-  anderen  Seite  die 
Ahnentafeln  der  jetzigen  Bewohner,  die  zu  zeigen  haben,  aus  welchen  Gegenden 
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Vliin  ÜLfllJlillll'l]  f>Mi]LlJbl'-UX  lIl^ll'L  1.1 1.  -  Li  ^[ikltii-Lhou  Midul^liLnil  "■  dir  Avl.i-it<r 
khisac   urpeM,  ist  früher  jedenfnlla  liUigäUmiT  (Il-nussen   als   im  XIX.  Jahrb. 

Zill"    LürCllillL  luilLl    iiknlilln.T    l.r..-LiiL    Jl;Li     dk    "'1'i'L;'l]]h!l'    Zlji-i.lHillL  IhHU'.^lllLL1 

städtischen  Bevölkerung,  nie  wir  eins  fflr  dio  Neuzeit  gewonnen  haben,  mafs 
um  11  diu  Uesehicbte  in  v.,i-.^w,1,.-i-l  Epuchi'c  L  iiikik  ii .  in  denen  die  llcvulk!' 
mngnbewcgung  stärker  oder  schwächer  war.  Vom  XI.— XV.  Jahrb.  sollte  man 
einen  ähnlich  echnoLlen  Wechsel  »ormutan,  wie  er  heute  ncrraht,  während  die 
Ri-ligiunPapaltuiii:™  um;  <;iu  TLiTidiri.iLtrtiiUii  villi  XV.  -Will.  .Iiihi'li.  liemnH'ml 
Bewirkt  buhen  müssen.  Iiis  ZUi  lifliirmatif.l]  wird  es  in  dehn  Städten  niiig- 
lidt  >L'in,  Ii ul"  ;;eiienli>i:i-idieiii  Wc-tst- .  durch  Kil:aii'u]-.->-.iiiLng  in  üircliciibüihi-ri) 
und  Akten,  diu  ik'V."iiki'rii]^nl)n»i-;-.ii:^  z:i  ukc;n:iMi.     iJarübi'r  hinaus  läfr-t  sich 

Di-1-j.rlijiv  l  "n(  .--^i;i-1iii  ii!_'.  ri   f'ilu-i  i:  v.-.-iurbiu  jn  iler  Frage  uiicli  dein  Ver- 


band  bild. 
-(..■lmini-ü 


Unter  Ahncnverlnat  versteht  man  die  durch  Heiraten  zwischen  Ver- 
wandt™ Terursachtc  DitWiiz  zwischen  der  thcrerischei,  Ahneuzahl  und  der 
«irHichen  Zahl  verschiedener  Personen  in  den  oberen  Generationen  der  Ahnen- 
tafel. Zahlreiche  Beispiele  bieten  die  Ahnentafeln  fast  aller  jetzigen  Fanten 
schon  in  der  Reihe  der  33  Ahnen,  also  in  der  fünften  Oeneration.1)  Man  hält 
diese  KrscheimiNe;  vielfach  dir-  TCiirvr'iniü. hk-it  .1-  hohen  Adul»,  aber  wenn 
Ii i  un  ili-  sitdijic  Zu ! La! ml"  der  ri.-viilki'niiii;  B 1 :  rn |i:l »  hinlenkt,  dir  d'in-h  keine  Ein- 
*a;i<ti'rui;i;  nun  h i  .  ;i ■■.l-  ii  T"i-;>ilcu  i.:  ■■.nein-  i-i.  i.iii!  ihr  die  'l'lialwii'li-  \n-\i>-n- 
uberbält,  dalii  ein  einziger  jetzt  lebender  Mensch  zur  Zeit  Karls  des  ßrorsen, 
vor  etwa  33  Menschenaltern,  nach  der  theoretischen  Formel  der  Alinentafel  ca. 
8600  Millionen  Ahnen  zählen  mfliste,  so  wird  man  bekennen,  dafs  der  Ahuen- 
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■1  für  dir  uIjiti'i]  Cfiiiri-ütiijiii.i]  liiidrci  iiiufs.  Der 
Al-ii'ir.ril'i-t.'H  ln^l  mIilt  ji-iji-iii'nlki  heim  liüru-i-j- 
n>  Ail.-I.  :i i.-L  .Iii  IliiIii-  A.ii!  /.'■!!;!  i;p'il'- l,ii'':.'T 
Iim-  I  >rr      ■  - ■ :  i  ^"Hi l- - d fj: : ■   Ai  l'i  il'  i  -kmiJ  b.;f 

i . i ■ » ■  v r ■  i ■  1 1 1 r i ■  :ii;iV.I]'.V,.|^,.||,  .Li  LEilil  Imiiu!Ulii  i"I  ]-^'- 
r-  -I I   ■  U.-ilMlIii'ü.      lttLK!:u:  >j  inj  dj.-  Vi- ];iitl  Hr  j|<[; 


r.1411  iiLi  lii  ui-M,  u:i,L  .'.ilV  .[[-  r.s 

Cni./i'  Ii']'   Fijrlii!lii!i^iM^.!i:-'.:_r!i(l-,!ici!   -:-L   llil-   Allflll'iM'M  ll 

schiert«  gelten  kann.  Wenn  die  Annahm«  tun  der  Schädlichkeit  der  Ver- 
nandtenehen  einen  Grund  haben  soll,  so  nuils  sieh  eine  Grenze  finden  lassen, 

lii^n  -in  (U-r  dir.  limiehl  iiHSüliSilIii'li  i-i.     N.v  Ii  ■!>■  T .■- ■  ri  (!i'~ii^ii']i  ;f!im 

in  der  33.  oberen  Generation  ein  ganr.  bedeutender  Ahncnrerlnst  die  Rege] 
-ein.  Il.rjii  ivi-im  tr:na  diu  licvllllii'vuii!/  il--  j-t*ii.'(-r.  l)ii:t-i';i.Ti  Kiii-Ii,--  «ti: 
iliis  Jahr  f*(M>  auf  etwa  0  Millionen  schätit,  was  wahrscheinlich,  viel  zn  hoch 
ist,  10  ergiebt  sieh  für  den  j  -t/^-ü  [MjtH'hrii  ini  1  lu'rlisrlinilt  i-in  Alinen- 
verlust  von  1)9%  in  der  83.  fleneration,  selbst  wenn  er  alle  .lanislB  in  Deutsch- 
land lebenden  Personen 
lebten  Drittel  des  XI.  J 


lumpt  Xadikoiimu'n?  Mit  dt-r  Hellte  der  rbmalii;™  (^»mt/.nlil  sind  wulil  die 
ivirkliirtii-n  Vnivlr-in  der  iAriff::!  IÜi^üikUt  nii'lit  v.l.  nicdriir  beziffert.  Wir 
werden  also  in  Wirklichkeit  erst  in  diese  Generation  den  Ahnenverlust  von 
50%  Betzen  müssen.  Jedenfalls  können  wohl  alle  jetsigen  Engländer  ibre  ge- 
liLidniaiiieü  SSInminviUcr  im  Anfai  l"  <i'"i  \1I1.  Jalirli.  suchen.    Dafc  ü.)  uiigeliMire 

Aliiir-iivfi-lusti;  in  df-ii    jln  ii'i;  fi.-n.-rnt  -:i  ^■-■■li;1di  i  h  ,1m;  -uliliin,  wird  mihi 

niemand  behaupten  wollen,  es  sei  denn,  dals  man  eine  allgemeine  Entartung 
ili.'i-  i;.-jt]Liir]iTi  annehmen  millle,  inmi  rdi'.r  liiel.l  du'  j;i  tiisjisj.:  LJiiiii.t  verlieul 
Man  wird  vielmehr  die  Blutsverwandtschaft  der  Volksgenossen  ula  ein  sehr 
v.,^,in'.i.-l:,  ..  ii,'l|.!,hr  al-  .Ii-  u'iüt.^.t.'  Kliin.nl  für  Alis  ii[i=i'lu'n  mü-Ki'n,  Hu- 
man unter  der  Rczciehirantr  'Xaliinialiliit'  itu-hr  nennt  nlu  kennt.  Je  kleiner 
eine  Geineinsehuft  ist,  und  je  mehr  sie  gegen  fremden  Zufluß  abgoscbloeseo  ist, 
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Setzung  des  Volkts,  deren  Wirkung  mit  dem  Anfange  des  vorigen  Jahrhundert«, 
i  h.  700  Jahre  nach  dar  lebten  Einwanderung,  im  allgemeinen  aufgehört  hat, 
da  die  Nachkommen  einer  Bevölkerung  vou  2  Millionen  notwendig  spätestens 

Um  ilff!  .i?.--vi-lirH-  Gn-i:/.-  iii-r  S-liiK-elikiöl.  vii  iimieu.  ivit  nl-.>  lie- 
deiilrm]  riefe*-  ik  ,I.ti  (ieii.-iali'Oien  )Li  i.-.l,.-1,iL'.ri.  Liren*  hat  sin  vieler]  Ahnen- 
tafeln, die  wohl  MUMfulelih'sb  dem  niederen  Adel  angehörten,  beobachtet,  dafa 
vollzählige  64  Ahnen  selten  sind:  der  AhnenverluBt  scheint  also  hier  hu  der 
Regel  schon  in  der  6.  Generation  an  heginnen.  Vielleicht  wird  eine  umfassende 
Untersuchung,  wem  ihm  Malernd  reivldieh  in  «Im  AlnicniirnlieL  der  Stiftakapitel 
und  Ritterorden  vorliegt,  die  Durchschnittsgrenze  um  eine  oder  zwei  Generationen 
riiii'ml'ri>k"ji,  ilie  Thaisartie  ivinl  aber  ideil'eri,  ilnl'i  Iii.'.-  ein-  ziemlich  enge 
Inzucht  stattfindet.  Von  einer  allgemeinen  körperlichen  oder  geistigen  Ent 
artung  des  niederen  Adels  zu  sprechen,  ist  aber  eine  grobe  Thorheit,  die  kaum 
noch  einer  Widerlegung  bedarf.  Oder  ist  ea  wirklich  notig,  daran  zu  erinnern, 
welchem  Stande  denn  die  Kleist,  York,  Bfllow,  Boten,  die  Stein,  Hardenberg, 
 t,  die  Mautouffel,  Gaben  und  Roon  u.  s.  w.  angehört  haben?  Etwas 


pird  dafür  be- 
neiden ilii  Hm:*  HiJ"l'i]rv".  i^l  riehlie..  ilaf*  die  h'i/lrn  k':'iiii.ri'  au-  drin 
sfiiiLii-i'bi'j:  Zv-eig"  dieses  Hili:-i^  k'ii-|  * -j-J  i : ■  1 1  nad  L'ei-dii;  eniari'-l  icnren.  nnil 
dati-  ihr  MaiiFissluriLIU  nr.rh  1  ("l'';i':räU'mi  j:  ensicr  Inim-Iil  eri'i-th.  [iuri  II. 
hatte  statt  8  Ahnen  nur  6,  statt  16  nur  10,  ebensoviel  statt  32,  statt  64  nur 
18,  statt  188  nur  30,  also  in  der  «.  Generation  einen  Ahnenverlust  von  etwa 
72%,  in.  der  7.  von  etwa  77%.  Aber  auch  Kaiser  Leopold  L  hatte  statt  8 
nur  6,  statt  16  nur  10  Ahnen,  statt  32  nur  12,  statt  64  nur  20  und  statt  128 
nur  36,  also  in  der  3.  und  4.  Generation  denselben  Verlust  wie  sein  Vetter 
Karl,  in  den  höheren  oinen  nur  wenig  geringeren.  Und  doch  erreichte 
er  in  leidlicher  Gesundheit  ein  Altor  vou  66  Jahren  und  saugte  mit  3  Frauen 
Ii;  Kinder.  unter  de>i"u  lilk'rih-JS'i  'He  Tf.ckter  iiii'.'-ni'i'i'a.  Y''i:  l.li.c-ner.iKuii 
isl  an  den  iiitei-reidiiwlii  u  H  li'-dinra-Til  ]i;i-L:s  i  L  l><.-n:L  rkcn.  ila;  L'lli'ichen  drs 
Mann'  »taiLinu- i  v.  ii!irJ:?hrii:]:di  ;r.if  iHlIäerc  L'ri.'.cheü  zirjekiulülirei. 1  i  Drsumach 

■)  Lorcni.  Lelirlnicn  EL  1GS  Anm. 


scheint  auch  ilcl  schlimme  Ausfall!;  ili-s  H|Bifiis«lii?ri  /iveiges  nicht  unbedingt 
der  Inzucht  rillifnrerliMi  I  in  rik'll  in  dürfen  Vtdleiehl  gehl  aber  die  Vermutung 
nicht  fehl,  diifs  die  stete  Zuführung  von  deutschem  Blute  dem  Geaehlecbtc  die 
Anpassung  an  das  spanische  Klima  mehr  und  mehr  erschwert  habe.  Kurz:  eine 
absolute  Schädlichkeit  der  [macht  ist  bisher  noch  nicht  erwiesen  worden.  Wir 
n  die  bierenf  besttglicheii  Prägen  also  nur  als  etwns  komplizierte  Falle  ge- 


dernen  Naturwissenschaft  Hin.,  bedeutende  Rolle.  Namentlicl]  in  der 
wendet  man  ihr  grata  Aufmerksamkeit  in,  und  wenn  anch  Virchow 
.  um  Krsnkheitan,  die  bisher  ah  erblich  galten,  in  das  Gebiet  der 
gie  verwiesen  hat,  sn  dürfte  er  deich,  wie  Lorent  S.  385  bervurhebt, 
pnen,  dafs  dem  einen  der  Bacillus  tödlich  und  dem  anderen  nicht  im 
nbcqucui  ist',  dafs  alsn  die  Fl  m  p!  a  ti  glicht  ei  t  für  die  Infkierung  noch 
srerblicheu  Eigenschaften  (rerechnet  worden  kann.  Den  vielfältigen 
stheorion  gegenüber,  die  seit  Aristoteles  die  wissenschaftlichen  Köpfe 
■  bal>en,  ■■-  .\  riL"i'i'.-  der  liini'iLl.h^ii',  ir.it  dem  ^lalmal.  da: 
viele  0encrationi.il  hmeurdi  zur  \  trliipiii|i  stobt,  Ähnlichkeiten  und 
de  zwischen  Eltern  und  Kindern  zu  ermitteln,  nm  der  Erörterung 


cinllufst,  . >1-  auf  Milt'.ilaap  n  urlu 
Leute  aufgebaut,  in  der  Kegel  nur 
Der  Genealogie  dienen  alle  Hilfani 


Gene  rat  innen  stützen,  die  ohne  Kenntnis  der  Nsc 
Hinfiel;  Ulf  die  Kiireri-ichuHeii  der  Vorfahren  iiefriibl  ■■: 

Nun  ist  die  Aufmerksamkeit  auf  iiniHicäiede  l^eiiicliaften  beutln  tage 
stärker  als  früher,  und  namentlich  hat  man  viel  genauere  Unterscheidung! 

I'li  liimli-i:     liir    :inl!ni]ri!ri!,L;|!i.  /a-tändc   -i,      II.ti    ,j ,;: ( , T,  .,;   t"i  inerflLn.ael' 

wird  also  ein  viel  sichreres  und  weiter  ilh.-i  'm i  ii.  ri  i,  Mionial  vorliegen,  als 
wir  benutzen  können.  Wir  sind  für  mi-nv  lT]:ler-indi!0)gerj  noch  in  eistet 
Linio  auf  die  Familien  angewiesen ,  deren  (iesebiekc  sich  in  einer  den  Zeit- 
genossen besonders  sichtliuröi  Stellung  abgewickelt  haben.  Namentlich  vom 
XV.  Jahrb.  hie  auf  unsere  Zeit  bieten  die  Fürstenhäuser  viel  treffliches 


Teil  seines  Lehrbuches  gewidmet.  Ausgehend  von  der  Erkenntnis  der  Natur- 
wissenschaft, dafs  an  der  Entstehung  des  Kindes  Vater  und  Mutter  gleicher- 
maßen beteiligt  sind,  fordert  er  von  der  wissenschaftlichen  Genealogie  bei 
»llen  Untersuchungen  Uber  die  Vererbung  eine  gleichmäßige  Aufmerksamkeit 
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geerbt  haben  kann,  dient  in  emter  Linie  die  Ahnentafel,  denn  eine  einseitige 
Betracbtnng  der  väterlichen  Vorfahren  würde  zu  nichts  fuhren.  Dann  aber 
sind  auch  die  Stammtafeln  der  an  den  Ahnenreihen  beteiligten  Familien  heran- 
zuziehen. Man  denke  sich  r..  B.  den  Fall,  dafs  «ich  eine  an  irgend  einer  Person 
beobachtete  Eigenschaft  mar  nicht  bei  ihrem  Tater,  wohl  aber  bei  einem  Oheim 
wieder  rinde,  zweifelsohne  häufig  vorkommt  Dann  wird  man  annehmen 
müssen,  dafs  diese  Eigenschaft  im  Keime  schon  heim  Vater  und  bei  Grofovater 
'■cl.T  ilL^h-:  i  i.:liai:deu  ;fI'mi^i  ii  ish  n  ■■ni:  ninii  ali.r  mir  di"  Ali"i»-i  <iilV-l  lie- 
rflcksichtigt  hätte,  wurde  einem  dies  entgangen  sein.  "Wie  grofs  dagegen  der 
l'iwSicnfclilcv  Hi'iu  u'Hrdi',  ««in  man  nur  die  i:i:  Shmniaatini  i'ii(!iült»ni'  tüii-r- 
liche  Verwand tn'liafl  narllokfliclnigeii  wollte,  Hilst  sieh  ermessen,  wenn  man 
weifs,  dafa  bei  16  verschiedenen  Ahnen  dem  väterlichen  Stammvater  nur  ■/,, 
der  Jcm  ["riHjir-olViiki'l  VL'7»rii!-":i  EiiNTi?c.l:iit'lMi]iis-f-  m  YrnLiiikcn  i-t.  Ilafs 
der  Urorgrofsenkel  eine  vom  Altvater  besessene  Eigenschaft  erbe,  hat  im  Hin- 
blick auf  die  übrigen  15  Ahnen  nur  eine  Wahrscheinlichkeit  im  Verhältnis 

von  J:  16.    Wenn  aber  eine  dieser  15  [Vrs  n  die-elbe  Ernsthaft  besitzt, 

so  erhöht  sich  die  Wahrscheinlichkeit  auf  2  :  18  =  1  :  8.  Wenn  also  dieselbe 
Person  iweünat  in  einer  Abnenreihe  vorkommt,  so  hat  sie  doppelte  Aussiebt, 
ihr..  E^-sislIuiI'U'u  zu  vererb™,  uml  je  Iüeit  jim;.i:il  ein.-  bestimmte  Person  in 
seiner  Ahnentafel  zählt,  desto  mehr  Keime  hat  er  von  ihr  empfangen.  Auf 
diese  Weise  wird  also  die  Innucht  gefährlich.  Sind  die  gemeinsamen  Stamm- 
eltern der  blutsverwandten  Gatten  gesund,  so  ist  die  Gesundheit  des  Kindes 
ilii1>]ii']I  L''>i'  l  i'i[.  sind  -ie  die  K  r;nik  hm  !st:-i  nie  im  Kinde  di-pflii-JI 

vorhanden.  Dnd  ebenso  verhält  es  sich  mit  den  Eigenschaften  des  Charakters 
uud  des  Verstandes. 

Nach  dieser  Theorie  wären  alle  Vererbuugsfragen  einfach  gelöst,  wenn 
nicht  die  Erfahrung  täglich  Fälle  zeigte,  die  durch  sie  noch  nicht  erklärt 
ttr-nim.  Dabin  jji-iirirt.  die  ..II  l,r-|,i.i,l|.'i-.i-  Iii-, Ii,  iniin;.!,  rbif*  null  jrewifse  Älui- 
t i <- 1 ) !i -  i f . ■  7 1  rir.e  j'jui.r:  lieNi..  v.m  (.!(:r;r.-r»tioi;ni  IsIfii^i rq:li  im  M;m  n  es  s  lamme  ver- 
erben. Eine  der  wichtigsten  1  iM  jal.i  n  1  r  (i.  rn  ahigie  ist  es,  solche  Fälle  von 
'Familioneigensohaften'  zn  prüfen  und  Übertreibungen  gegenüber  auf  Un- 
richtiges Mafs  zurOckzutlhren,  Jene  auf  naturwissenschaftlicher  flrundlage  auf- 
gebaute Theorie  k&un  von  der  H" itn.M t. . ji-'  n.  l  iili.li  nicht  angoiwcifelt  werden, 
solange  die  Naturwissenschaft  an  dem  Satae  von  der  Gleichwertigkeit  der  vater- 
lichen und  mütterlichen  Kerasubstani  in  der  Keimzelle  festhält.    Wenn  die 

die  Abweichungen  r-rklLlrt  iivnl.-n  k"!inim.  Der  ki-iiftijfi.'.  Ii wvnrl retende  Unter- 
kiefer und  dio  brennen  Augen  der  älteren  Emcatincr,  der  ähnlich  gebaute 
ITnUrkk-liT  Hei-  IbiliüliurfiT  mil  der  h;ii:L<ei.di,ii  Uji]!e,  due  i.[>i!ie  IVnlil  um! 
die  blauen  AiiftCü  d,-r  [lulinn/nüfiTi  sind  wirklich  (inndi  Ucneiateincn  In ii.Im rr.-h 
beobachtet.    Sie  sind  dn;-'-h  Alu  r-nv.  Tinste  ni,  Iii,  i-vk Mi -r .    Ilenihnrd  um  Weimar 


geteilt,  diE  Enm  Teil  die  Beobachtung  von  Fumilicuäliulirhkcit  betätigt,  ob- 
Bleich  ihm  hei  ans  schlicMi  eher  Benutzung  von  Farblosen  Vervielfältigungen  der 
l'nrträfa  dii:  ivii'htint'ii  Kr n  11  wi dum  (irr  AtiiriMi-  null  Haarfarbe  entgangen  air;u  'i 
Dienen  Dingen  dürfte  vielleicht  f.jlt;f sittc  Erklärung  gerecht  werden:  die  Keime 
rubren  zwar  bei  jedem  Menseben  von  beiden  Eltern  gleichmäßig  her,  aber  nie 
^;;if um iti  uu'iii-  alle  >  \t  ili  ii'.illiinu"  ■  ■  ^ r i j u ri 1 1 ■ : n i.  für  '!ie  wirkliche  ISilunuL'  läe; 
[lelrviiliiv.:!^  L ? i r i ■  - L"l -. : ■. 3 1  ■  Kiiur  geg.  li'-iicri  A r 1 1  ;i tr-i ■  r i  ■■jnil  rl T i ■  Elinvirk-uii?'ti. 

die  ea  mischen  Empfängnis  und  Geburt  i:r>;ihrt.  Hierüber  liegt  ein  schr 
beuchten  »werter  Aufsatz  von  K.  Du  Prel  vor.1)  Der  stärkere  Charakter  nnter 
dl'il  Klfl-lTi.  oft  aiiL-1'  mir  c'mf  voi-üherLa'enide  firii-IHä.'iii-.iiüuri;.'  der  Mutter,  ilii 
äufsore  Umgebung  und  zufällige  Ereignisse,  dos  alles  kann  von  Einflufs  auf 
das  Werden  des  Kindes  sein,  bei  dem  die  einen  Keime  angeregt  sich  ent- 
wickeln, dio  andern  unberührt  und  verborgen  bleiben.  Die  lebhaftesten  Ein- 
drücke kommen  nun  in  normalen  Verhältnissen  der  schwangeron  Frau  gewifs 
von  seilen  de»  Satten  und  seines  Hauses,  und  hierin  scheint  mir  die  zur  Zeit 
allein  zulässige  Erklärung  zu  liegen  für  Eigcnscbaftsiererbungen  im  Mannes- 


selten  ein  dauernd  gleicher  Kn-is  \--.  in  dfin  cl i «    V  ilic  -i.v.  f.etpfke 

Auch  diese  Erklärung  fordert  zur  Prüfung  durch  genealogische  Einzeln! 
suchungen  auf,  wobei  die  Siebentel lung  solcher  Falle  ton  Wichtigkeit  i 


.1  Vr'rn-uiiill™ 


vorgunga  aus  dem 
nuchbartei.  Wimen: 
durch  stets  wiede 
Schweifungen  zu  b 
sie  dem  Ganzen.  E 
sind  im  Erreichun 
Trotz  der  gn 
zunächst  eine  mögl 
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Ort«  und  Lobenskrciso  verbreiteten  Teile  einer  AhnontafoL  Li  einer  allen  An- 
Bpruchen  der  wissenschaftlichen  Genealogie  entsprechenden  Stammtafel  sollen 
aber  nach  dem  oben  Geengten  nicht  blofs  Namen  und  Zahlen  stehen,  sondern 

listigen  Eigenschaften  iI.t  aul^-lahrien  Personen.  Ein  Schema  für  den  Inhalt 
einer  vollständigen  Stammtafel  giebi  Lnmis  auf  S.  137  seines  Uhrbuches.  Bs 
knnimt  liunn  a:if  li  l  *  ■  I".  ■e.n  ili-i'in  rnirfLimle  ;in.  namentlich  auf  den 

fang  der  ermittelten  Nachrichten  und  die  ZibJ  der  vorhandenen  Personen,  ob 
mim  das  Gan/c  i:i  Tabellen  i'eirn  IjiiziL'i  n  "de:  'Iii-  im  er.iiiliirekt  1:  i::a[  bin 
logischen  Daten  in  ior.lautendem  Test  dai-niellcn  und  nur  tim  tabellarische 
Übenicht  Aber  die  Familie  beigeben  will.  Im  erstcren  Falle  wird  man  gut 
tLvni,  den  u-anien  lnstm-eb  k"itii;liLi:  A|iij;ji;ii  ii!  einen  Anhang,  mit  Ziffern - 
'.■enra-;i-i:  auf  die  ['«-sonen  der  Tutel.  ;<i  vereiiiiercn;  im  letzt '.-reu  sind  die 
(Ji'.clk'lihl-teev  'ind  s.itisti^e  .\unie:!fnr!;:e:i  be<;i.T  im  'leite  ;c!i;-t  iwler  als  l'nfs 
noten  zu  gehen.  Ks  ist  selbshcrsINndlirh,  iiaf;  .Lie  i.i_--e:l-ek;ili  liehe  Uf.-nfulo^in 
noch  Stammtafeln  kennt  und  verwendet,  die  dor  idealen  Forderung  voll- 
ständiger Prrsramlbesclireibniijr  ]:icl;(  eiil-jirecliTi,  vielniebr  nur  für  den  bo- 
:-..n:li  ]  .'n  /.«■■■r!i  iviiSL'eiviiiih'-  Xaiiiiiihteu  enthalten.  Luri'ii'  11  nt.  im  b--iiii!t  hier 
namentlich  historiseb  politische-,  nriv.it  ivek'licbe  'r.-.ht  liehe  urd  ^tiLMdyelüiftliciiv'} 
und  natni-wusenacbnftliclio  Stammbäume.  Aber  diese  Tafeln  gehören  eigentlich 
erst  sur  zweiten  Stufe  genoalogi scher  Arbeiten.  Wer  van  einer  Familie  eine 
Stammtafel  von  einer  der  drei  eben  aiiL'etiihne:i  l!nltiiue-en   entwirft  und  bei 

d'-.-'r-rrs  rii:iti  hinderen  l.leaonl.'L'eii.  .ks:elbe  Qnellennint'iiul  r.c-i?:iLi±riLs  ver 
arbeiton,  Mit  also  den  Sang  der  Wuwezuumaft  auf.  Liegt  abor  erst  eine 
ivieneiiser.nt'ilhli  lmanieeiitl.'ure  v./lsllindii."--  bi.vTr.plii:'eli  binln^jrhn  SttmrafnfH 
einer  Familie  vor,  so  können  in  den  vci'.'eh'edeniten  Ziv.riren  mannigfaltige 
i!  werden,  wobei  ■nun  skh  dann  nur  i.uf  die  Ii- -Ii  l;-.? 


Es  ist  sil- wer  d.-iHav.  d:.:--  eme  ;,<hl.:!i-  l'iilli-  ivi,:lil.iasr  A 
gelöster  Probleme  die  Y-  Ksni  iehnttliehi  n  (ieis'.ei  nielit  uliiill 
neue  Lehrbuch  der  Genealogie  von  Ottokar  Loroni  hat  denn 
Ki  i  i^i-ii   fi'ieidine  Anln.ibnn.-  'i     l-kis  hnrti 

Karlsruhe  hat  bereits  den  von  Loren;  gemein-neu  Am-eL'ungen  folgend  he 
mindern  Einrirhtiinp;  mtii  »vair)Li:iti-rli.r.  IMii"l,e  genealogischer  Forschungen 
getroffen.  Schon  liegt  die  erste  Arbeit  des  damit  betrauten  Herrn  vor,  eine 
sursrfiillik-  l"'L.-i-:ii:i!ite  Itiini'i-.tiili  I  J»r  Urjfcäi   vnn  Jlomfort,  in   der  mir  leider 

Vg].  i  .- :L.;e ■    .ik   [lr..l,-L.  !i.li;^.T:  brjl   'ri  i  ^r'  b,  .].-.■  J - ■  Iii-  J.i'l '.  rüti.: 

iBitiicg  1898  Kr.  «S  Sp.  I30S—1771  um!  vun  Msnfreil  Hfjer  in  der  Heliose  lur  AllBOmeiaen 
Zeitung  1800  Nr.  18  B.  a-is,  am*  von  Keutpm  in  der  Zoiliebr.  f.  Kulturnticb.  VI  IfiB — ISO. 
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.IAH  HO  AV(i  1839.    EIISTE  ABTEILTJK».    EUHSTES  HE  VT 


DIE  NEÜEREN  FORSCH  II  N(i  EN  IN  KLUINASIKN 

Italien  und  Griechenland,  die  zentralen  Schauplätze  des  Hiicciiijeh  rüiiiiscliesj 
Altertums,  deren  Vororte  Horn  und  Athen  das  Idealbild  ober  klassischen  Stätte 
vt-rkörp [!■[],  -ii'J  seit  jahrimneiciteii  d;13  Ziel  dei  Heide  enui  eile  rieb  n- cedit  ;.l!e» 
historisch  Üeeiildelcti  null  vaiden,  als  in  diesem  Jahrhundert  die-  Altert  iimi 
fiir.^djiiiiLi  s[io-ti£  .vi'-en^eliaftiieiieii  Cliars-kter  gewann  nnd  mit  eigenen  Augen 
sehen  lehrte,  ihr  nächstes.  Studienobjekt  Dals  Griechenland  dabei  lange,  in 
zweiter  Linie  stand,  hatta  Beinen  natürlichen  tjunul  in  den  politischen  und 
Vcrtebiererbältnissen.  üud  Kloiuaeieu?  Nicht  lange  vor  einem  Menschen- 
alter  erst  hat  man  sich  darauf  besonnen,  dafs  der  antiquarischen  Forschung 

inaeJ,  ein  Kontinent  für  sich?  hatte  ihre  wdtgesoUcljtlicb.e  Holla  bereits^espiolt, 
ehe  Griechenland  und  Italien  aus  kantonaler  Be0nutiutgaloeiglu.it  zu  ihrer 

Kleinasieu.  Dieser  acharfe  Loiting  im  Verein  nuf  andenu  r'aktorcn  errege 
und  belebte  wunderbar  die  Heister  enoi  ji:«e»dfriseiiori  Vtilki  h,  di-fNi'n  Hieb 
kräftigste  Elemente  Hauptrjnnltte  der  Küste  besiedelt  hatten.  Mit  dem  Tem- 
perament der  Jugend  und  der  Keife  der  Erfahrung  nahmen  sie  einen  pnütini'.en 

■  Iii»!  l'ildnerieehe  Kraft  zu  einer  Blüte,  wie  die  Menathhoit  es  ao  nieht  ein 
zweites  Mal  erlebt  bat.  Aber  gar  bald  trat  gründlicher  Wandel  ein  als.  traurige 
Folge  politischer  und  kriegerischer  Wirren.  Das  griechische  Mutterland  rifc 
nun  alle  Bedeutung  an  sich.  Zwar  brachte  für  einzelne  Gebiete  schon  die 
hellenistische  Zeit  eine  Besserung;  aber  erst  die  römische  Kaisorzeit  mit  ihrem 
u-mjiI  nr  gab  sielten ,  ^iclbcv.'lj'^en  lee'^hneat  sehnt"  ? ■  ■  i ■.- 1  i :ti LL Tf  i für  gar./  Klein 
asien  eine  Periode  Üppig  aufscbicfsenilcr  Nnchblute.  Strafaon  und  öffentliche 
Bauten  wurden  hergestellt  oder  erneuert,  Handel  und  Gewerbe  gediehen,  die 
Wohlthat  einer  starken  Zentralgewalt,  vermittelte  den  weitesten  Kreisen  eine 
gewisse  Behaglichkeit  lies  Daseins  und  verklärte  das  kommunale  Leben.  Aber 

■  s  'Viiv  eleich  nni  die  Heil',  il^it  ''ine'S  suriEenl'^eii,  aber  seil'.'  iriiUiigen  Alters, 
vri'ii    '■jLt|,'.TiLl    riin    il-.  in    J'.'i'hti.-n,    sicgessichcieri    W.isri'jinit  leiikii-elinftlie'h'.'r 

■  Jugi-ni].  Und  iiueb  die-'e  He  n  lieliAei:  entging  ^a[;leich  mit  il'T  Ynrhcrrsciiuft 
Roms.  Es  folgte  die  aussichtslose  Öde  des  byzantinischen  Jahrtausends,  in 
dem  selbst  viele  der  reichsten  Kustanslildte  verfielen.    In  mehrere  Gegenden 
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brachten  wohl  für  einige  Zeit  die  BeLdschuken  neues  Leben,  and  der  Haiden 
widerhallte  von  dem  WaffenKrm  der  Osmanen;  doch  waren  dies  nor  änfter- 
ficje  und  vi.riiXT^rhc'idc  ^tüjui:  j^-.Tj  il'.T  C!  !: i j- lj ] j ,  die  seit  dem  Ausgange 
des  Altertums  fi  n--r  d'-]n  ü.tn/.en  Linn]'.'  li.g:. 

Dieser  Gang  der  Ereignisse  gestattet  von  vorneherein  den  doppelten 
Schlafs,  dafs  das  Altertum,  das  für  die  Geschichte  KleinasienB  fast  allein  in 
i  ?  ■.  L  Li  i  u  ii  t  kommt,  dort  zaiihviehe  I  kinriK  v  aus  allen  seinen  IVinden  irai  den 
Zeiten  vor  der  griechischen  Einwandernng  an  biB  zum  völligen  Untergang  des 

der  suiiteren  Bovulkei-iüig  ein  gut  Teil  dieser  Denkmäler  unangetastet  geblieben 
eoi.  In  der  That  kann  Eleinasien  an  Reichtum  der  über  d'.'in  Hoden  >Thi  Knien 
Denkmäler  des  Altertums  mit  Italien  und  Griechenland  wetteifern,  und  noch 

jub.L    piailLVi:     il.-rt     uj,-le     .Ultiki:    SUlIIl     ,|-    ul"'.::ii    Ml'JlNiocE."     LUlli    iil'OlTTL:' 11 

hoheitsvoll  die  ärmlichen  Hütten  der  heutigen  Anwohner.  Reisende,  welche 
Zufall  oder  Beruf  an  antike  Plate  KleinasienB  verschlagen  hatte,  wufsta 
nicht  genug  r.v.  ei7,li!il:::i  von  dun  Wundern  du]-  \  eryaiiL'i  nheil,  nie  sie  staunen  - 
diu  Auj-i's  jifsciiLi-.il  lullten:  uliti  in-t  ml!  die  /uc:;ino|ich:iiL':i  Kits  teil  orte  tialm 
dnrdi  ihre  Iii  rieht'.'  in  den  Uc-sicbiskicis  den  WcsIchh.  liimicurci-eii  sind  auch 
heute  noch  mit  so  bedeutenden  Kosten  und  Schwierigkeiten  verbunden,  dafs 
nur  selten  ein  einzelner  Privatmann  ganz  auf  eigene  Faast  sich  dazu  entschliefst» 
bis  hedud'  ot'iü  '/r:m  Sulto.ii  solbst  genehmigten  Erlaubnisscheines,  um  freies 
Geleite  zu  erzielen  und  Aufnahmen  machen  zu  dürfen;  es  bedarf,  nenn  es  in 
weniger  bewohnte  und  dam  vielleicht  wusscrloso  nder  wieder  in  sumpHge 
Striche  geht,  einer  umfangreichen  und  kostspieligen  Ausrüstung  mit  Gebrauchs- 
artikeln aller  Art,  mit  Lebensmitteln  und  Medikamenten,  mit  Dienern,  Keit- 
uid  Tri! [jtic rtn;  i  :■  bedmt'  endlich  einer  h£ilbivC£fl  geläufigen  Kenntnis  der 
Landessprachen,  "eil  die  Ycf-mitlilunLf  eines  Dolmetsch  die  Reisekosten  be- 
trächtlich orhübl,  die  cklbstiiiidiirkci;  i;:id  >ic:;  r.r'L-1'e:  dir  Keiso  naturgemäß 
verringert  Aber  nirgends  lohnen  sich  uitrh  der:irtiu;e.  i-^K'iitioncn  durch  eine 
eolebe  Masse  von  Fanden  und  Entdeckungen  wie  hier. 

Unter  diesen  Umstunden  niufstc  es  als  eine  Aufgabe  der  Kultur«  taaten  er- 
scheinen, wissenschaftliche  Forschungsreisen  nach  Kleinasien  zu  veranstalten 
oder  doch  schützend  zu  Fordern;  und  ho  sind  denn  auch  sehen  vor  der  Mitte 
dieses  Jahrhunderts  englische,  französische  und  deutsche  Forscher  mit  diplo- 
matischer Unterstützung,  teilweise  auch  mit  sittlichen  Mitteln  in  den  un- 
bekannten Erdteil  ausgezogen  und  hutifii  du:  Wi. ■■seilte  ha  11  reiche  i'Vüchlb 
heimgebracht  Aber  erst  in  unserer  Zeit  wurdo  die  Erforschung  KleinasienB 
ein  Gegenstand  rce:c[LUiif?i^CT  x'deeTc  dcitcus  ccv  ite^icrungen  und  seitens  wissen- 
sebaftlicbcr  Anstalten;  und  um  diesen  estensiven  Forschungen  die  erforder- 
liche Vertiefung  in  geben,  schlössen  sie  Ausgrabungen  an  historisch  wichtigen 
Stätten  an.  * 

Unter  don  Ausgrabungen  nehmen  die  erste  Stelle  die  von  Trojn  und  die 
von  Pergamon  oin.  Welch  grundlegende  Bedeutung  jene  für  unsere  Kenntnis 
der  luiilii-tnriichen  Kpncnc  der  Küsten  de:.  .\pLi:-tln:n  Ueetvi,  diese  für  unsere 
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eingehen  milchte.    Was  Deutschland  i 

setzte  es  in  Magnesia  am  MaiBndros  und  in  Priens  fort;  und  mit  allen  diesen 
Stadtnümeti  ist  der  Jiume  des  verdienten  Ausgrabirairfllcitcrs  Karl  Huniann  1111- 
verLTiintflieh  ecrkziiipft.  Tri  M>L^me:i;:L  •VLi.-ri.  i.  in*i>e-,..i][l<T'-  iler  'f  1 1 1  f i ■  ■  l  ili-r  A'teuti* 
Leukriptirveui-  üpit  dem  iJli  V-.:-  liegenden  rLlii-f^i-Hi- jiTiiiii-ktciL  i-lr:itidnptei.ilr.[:,1 
Theater  und  ein  Teil  de.s  H;irktpl;itzr<i  librs^'li^rt.  NuSiirlii-h  kam  dabei  ebenso 
wie  in  I'ergamon,  dessen  Inschriften  M.  Kränke]  unter  UilY.-irkuT!<;  n«:  E.  !-'iibr!ciu:i 
und  K.  8chuchhardt  in  zwei  Banden  (I  18B0,  II  189Ö)  bearbeitet  hat,  eine  große 
Anzahl  epigraphiacher  Denkmäler  zum  Voraohein,  lanmtor  ein  Teil  der  mytiu 
sehen  Grflndungsgeschichte  von  Magnesia,  von  0.  Kern  ISO!  veröffentlicht.  Die 
Ergebnisse  der  Arbeiten  am  Theater  sind  in  den  Athenischen  Mitteilungen 
XIX  (1884)  1—101  (F.  Freiherr  Hillor  von  Gärtringen,  0.  Kern,  W.  Dorpfeld) 
niedergelegt 

In  Priese  forderten  die  Auagrabungen  eine  höchst  merkwürdige  Stadt* 
anläge  zn  Tage.  Der  Bergabhang,  auf  dem  Priens  erbaut  wurde,  bildet  drei 
Terraaaen,  und  diese  wurden  von  den  Baumeistern  so  verwertet,  dafs  auf  der 
oborsten  die  Burg,  auf  der  mittleren  der  Tempel  der  Athene  Puiins,  uuf  der 
untersten  die  Agora  aich  orhob.    Da  es  sich  bei  dieser  in  Aleianders  Zeit  or- 

imi  Verlegunv  ihrer  ull-.-n  Heimstätte-  bündelte,  «.  krümle  der  (inmdriis  den 
Erfordernisssn  genau  angepafat  und  vollkommen  regelmilfaig  gestaltet  werden. 
Er  zerfällt  in  lruiter  glckbe  Vierecks,  die  ontweder  von  Häusern  oder  von 
Hallen  oder  von  freien  Plätzen  eingenommen  werden.  Auch  der  Strafsenlauf 
ist  demzufolge,  soweit  es  das  Terrain  gestattet,  ein  ganz  gerader  und  recht- 
winkeliger. Der  Markt  ist  von  Suulcnhulliu  umgeben,  iii:iter  denen  ;<ieh 
Verkaufsbuden  befinden,  eine  Anlage,  die  ganz  ebenso  in  Magnesia  a.  M.  und 
Ephesos  wiedürkehrt,  daher  als  typisch  aufgefafst  werden  mufk  Die  Privat. 
häussr,  die  im  wesentlichen  dio  Form  eines  meist  nach  Süden  geöffosten 
tomplum  in  actis  mit  groisem  Vorhof  haben,  um  den  sich  nach  Bedarf  anders 

lenisüschen  Hauses,  die  wir  wohl  ohne  weiteres  auf  die  klassische  Zeit  über- 
tragen dürfen,  zumal  da  das  Grundschema  dsa  Hanses  schon  in  Tiryns  dasselbe 
ist.  Zahlreiche  Einzelfunde  von  Hansgerüten  vervollständigen  dieses  Bild  in 
erwünschter  Weise.  Die  Ausgrubung  in  Priem,  deren  ausführliche  Publikation 
unmittelbar  bevorsteht,  ist  kaum  vollendet,  und  schon  hat  das  Deutsche  Reich 
eine  noch  grüfserc,  noch  dankbarere  Aufgabe,  in  Angriff  genommen,  die  Aus- 
grabung Miletfl,  wo  wir  auch  das  erwarten  dürfen,  was  d. 

n  nur  spärlich  bescher 


e  Österreich  mit  einer  Aus- 
mt  durch  den  Tempel  der 


des  Teu;].e!biv.i]ies  inziehlu;,  i»ul  fr  i:i  .in.,  Kfirt  r.!i;:ii  ctua  iiritL.-.-h].:-L,  fdu-euins 
ttbergegangen  war;  es  wühlte  sicL  den  Millolpunkt  du  hellenistisch -römischen 
Stadt  nebst  dem  Theater  zum  Objekt  tu-;  Grabing,  «freu  bisherige  Erfolge  vor- 
läufig im  Anzeiger  der  Wiener  Akademie  1897  V  and  VI,  1898  VIII  und 
XXVII  Jabresheffe  des  8sterr.  aroUoI.  hat.  I  Beibl.  53  ff.,  II  Beibl.  37  ff.) 
mitgeteilt  find.  Damit  ij-hl  iih  V-iui.'SMicg  ■  !■=-=-.  gesamten  ^tadtixe.biete-»  Mint, 
den  Höfen,  Mauern  und  Wass crleitungen  sowie  (  ine  Sammlung  der  vorband en i.'n, 
iiriifü;n:iti'ilf  noch  ■.lnWäsimtcti  Isischrilten  Haud  in  Hand.  Die  älteste  Nicder- 
laseang  befand  eich  auf  dem  das  heutige  Dorf  AjnsohiS;  '.  -^  ityiog  OcaXöyae) 
tragenden  Hügel,  an  dessen  einHt  vom  Meer  bespültem  Fufs  der  Tempel  lag. 
Die  in  der  angeschwemmten,  btnti  reramnpflan  Ebene  liegende  Stadl  ist  eine 
Grfindnng  des  Ki'iu;^'  [.y-imm  iir.-.,  der  dadurch  die  unraittdbare  Berührung 
mit  dem  immer  mehr  /.urbekir  et  enden  Meere  wieder  liei-sreUen  wollte,  wla  auch 
Priene,  Magnesia  n.  M.  ilii  1  S:i;'.rn,L  iUhmliIs.  verleg  i*  -.uden.  I Ti-üi ■-  Jiegi  :ueb 
diese  Stelle  infolge  der  starken' Ablagerungen  des  Kavstros  5  km  rom  Meeres- 
nfer  entfernt.    lnv,-ru;ili>  ,].■:■  rj;,ulii.,aae,n  no-b  irliciit.  *u:h  am  Sudabhange 


Kotiert  bcst.-'ebrit't  ehL'iheud  gc"-irr'[:;n  ilu.1  vijn  V.  v.  Wihineuvil/.  in;  bc.iniiei] 
.Jabr^nng        Hermes  (IWii  ff.;  einer  cvL'iniendeu  Kc-niL-ehm;;  uHlerzriLi'n  worden. 

Aulserdem  Bind  zu  nennen  die  Grabungen  der  Amerikaner  am  Tempel  voa 
Asäos,  dessen  dorisches  Epistyl  den  singulärcn  Schmuck  der  bekannten  archai- 
schen Boliofs  trug1),  die  Bemabnngen  der  Türken  um  das  Hekateion  von 
Lagina,  von  dessen  [■'riesplntb-n  f,-an/e  Ki>tenladuri;en  in  d:LS  Museum  zu 
Konstantinopel  kamen1),  die  Aufdeckung  einer  on  Tcrrncotten  aufserordentlich 
in1),  dio  von  0.  Rayet  und  A.  Thomas  bee-oimenen, 
de:1  iiuf^cneniü:'  r.rc  AibcLlei:        dem  durch  ein 

je  ll  friie  da  templo  d'Heclta  i  Lagiaa,  Ballet,  de 
es  an  uom  de  l'Ecole 


Orakel  berühmten  Rrnncliidenhciligtuin  des  Apollon  von  Didjma  {südlich  von 
Milot),  m  dam  von  der  Küste  hör  die  mit  plumpen  Sitzfiguren  des  VI.  Jahrb. 
Hankiintt  ixi-il  i  straff  .n.iJortjLhrt-.- ■  j ,  ilir  lünMi^unj;  dts  duiTb  seine 
urwüchsigen  ionirrhen  kapitält'tirmen  au=£e;eickm!>n  Aiiollmi  Tempeln  rci: 
Ncnndriil  L''l*.'j  die  statiL!-i:-i-hi-  l'ntiTära  h'.nir  der  Ii  f  1 1 1  nia  tiaehen  TerrBSecnatadt 
von  Xeinradkole'i  und  des  purvcnVlien  Ilm-nntiliH1).  Noch  viele  kleinere 
.Mti:iiiL'rnp]iioii  Uhe"  einzelne  ftadte,  /um  Teil  1 


Eine  ganz  gelegentliche,  aber  bedeutsame  Ausgrabung  unternahm  die 
i].ii1-.iki-  Vtrwiiltur'T.'  iIit  AiLjil^.[i^i:];o^  Jii-'.iil'ühi:,  indem  aic  an  der  Bahn- 
strecke bei  IWöjlik  .'i'W.  von  Doi-yluiuii)  L-iurii  (irLiblii'igel  behufs  ErdfriiwiTiTiuiig 
abtragen  tiefe'}.  Die  dem  Toten  beigegebenen  Thongefüfso  sicher  lokaler  Arbeit 
und  die  anderen  Beigsben  verraten  eine  ao  grofsc  Fonnenvcrwandtschaft  mit 
den  rormykenischen  Objekten  Trojan,  daXa  man  gloicho  Kultur  und  wohl  auch 
gleiche  N'ntiimalitiil  der  Trojane,  dea  /.weiten  Jahrtausend:!  und  der  Erbauer 
jenea  phrygiseken  ürnbliüp-ls  i ■  r.- f  1 : 1  i •.■  Tm- n  darf.  IIa  :n!n  verspreiirfr  ]'"umi- 
atlleke  gleicher  Art  auch  sonst  in  l'hrjgien  auftauchten,  da  ferner  die  in 
Phrygien  und  den  westlich  vorliegenden  Landschaften  verbreitete  Sitte  der 
Tumnlnsbeetattung  ihre  Urheimat  in  Thrakien  zu  haben  acheint,  wo  sie  bis 
in  die  römische  Kniaerzeit  hinein  bestand  und  in  den  Ebenen  eine  0  he  rra  erbende 
Menge  solcher  Hügel  erateheu  Hefa,  an  erhält  dadurch  die  Vermutung  der 
nationalen  /usiinnu-iiijt-liSi-igki'it  der  fW'iLn.-!  eea  ruirflwcal'ifhen  Kkinasiens 
miteinander  und  mit  den  Thrakern  eine  nrae  kräftig  StiH'te. 

Dar  ivi-eii-eiLaftluko  "Weit  der  Ausgrabung™  kium  nielit  krjeh  geling  ari- 


kennen,  »eiche  direkte  RuekscblOsso  auf  die  Hansische  Zeit  luläfst;  sie  be- 
reichern und  beleben  unsere  Vorstellung  vom  öffentlichen  und  privaten  Lehen 
jener  Zeit  mit  einer  Fülle  von  Details,  welche  una  die  literarische  und 
epigraphische  Überlieferung  renagt;  sie  verschaffen  uns  durch  die  Ermög- 


■  L   Inn]  seliriitla-liei;   trkiindei]  i-in  Material. 


*)  Jahrb.  d.  ImL  Vierled  ErBjBiiEungaueft  1S9B:  Altertümer  von  Hierapolu  hemm- 
gegeben  YOn  C.  Hamann  (Topognphie  und  Bauten),  C.  Cichorine  (Cteichicbte  nnd  rt&dtiicba 
Verhältnis).  W.  Jmteitk  <Iu«brin>ii:,  F.  Wkter  ^lai"i|,tnren)(  Carl  Humum  znm  GedlehUiu. 

')  A.  KSrle,  Athen.  Mi»  XXIV  (1BD>)  I  ff.:  Ein  nltphrjgiicher  Tomulni  bei  Bejojflk- 
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Breite.')  Sie  haben  die  Aufgabe,  uns  übet  das  gnnzc  Land,  ncino  Boden gcetnlt 
und  die  aber  dem  Boden  sufragondun  Reste  des  Altertums,  Ortschaften,  Bo- 
iusUKuiiRsbiiutuiL,  licbäudiTrätf,  :-:kii!;.t!u Ii'.ai.^iii'tcn,  mi.it  nnch  aber  die 
apiiriieheiL'n  deM  Mittelalter  h  1:1  unterrichten.  Überhaupt  wird  der  gewissen- 
hafte Hcisende  zumal  in  (lijji-idm ,  vjr-llddit  noch  nie  vom  Fafa  «nee. 
KiinifiiiiTs  iiiiit.t.  n  vtnMli'u  sind  und  nicht  sobald  wieder  eitlen  ähnlichen  Be- 
such empfangen  worden,  ob  bIb  seine  Pflicht  uunhm  mlbjsm,  slles,  was 
irgendwie  von  Beitrag  sein  konnte,  ine  Auge  zu  lausen.  Gerade  Kleinasien  mit 
lerii  würdigen  und  iihivirh.-liiiiiji-rddii-u  gc:.[ui.;ifi'liiTi  lian,  Hitiuei:  lund- 
II  Iteii'^i  um]  t lvl-il  1-chr-ijsviTluilirii'sn:,  liii!  ihn  .iinv[slin'l:i-i 

Sitten  arid  lii-iviJiriiii'il™  i-ini-  Iiili'i  seiner  Ik'woliner,  r|[e  mitunter  wie 
lebendig  gewordene  Hilder  der  biblischen  (iesebiehte  anmuten,  giebt  dum 
tausendorlei  Anlafs,  wie  niuLt  leicht  ein  ehemalige!  Kulturland.  Direkt  für 
die  Altertumskunde  kommen  in  Betracht  die  Uber  alle  Ebenen  veratrenten, 
[«ri'lsehnftlk-h  vi'r.-diiiüit-iifi;  Tuinuli,  die  üihJi  vii.de  tlehci]:ini-.-e  der  Vi'i^ii^en- 


■.  Exploration  arcbcologinue  do 
a,  de  Ii  Phrjgie,  de  la  Cappadocf 


ä.  J,  Davis,  Life  in  Aiiatic  Türkei,  &  journal  of  tiavel  b  Ciliria,  i.anria  and  pacta 

3    b  »eh«*  ia  Cappadocia  1884. 
.iii-i-n  im  ■iiiini.-.rlkh-.T;  K I  ;-;n  .^ien.  I  Heim  dnrf- Nicmoua  (Ljldrn  und  Kurien)  1884. 

D  Feter-ea-ton  Luechan  (Ljkien,  Hiljas  und  Kibjrau'i)  1889 
v  i;::if  I.  iL  iickorehski,  Scüdle  PwopbYlieci  u:ni  IVi'lien^  jiate:  .SiitwirJcaag  von 

Xiemann  und  Petersen).    I  1B90  II  1B99. 
L  Naamana,  Vom  goldenen  Horn  En  den  Quellen  doa  Euphrat  1800. 

1  KOcte.  Klcmaiiatiiehe  Studien  I-IV  (Äthan.  Mit.  18S6  ff.) 

:t.  UcWdej-A.  WiLbcln.  lieiä-i  i:i  Kilikier.  jl.i.ekHdiriften  der  Wiener  Akademia 
XLIV  1808  VI). 

3.  Heberdcv-E.  Kniinka,  Xwisi  B«.  im  siidB-entlicher.  Klcinuias  flleaksthriftPa 

der  Wiener  Akademie  XLV  1HDS  Ii 
?.  Barro,  Itciw  in  PhrjBieii,  I.yfc      iei:  um!  PiHärlior,  fArrbil^loü.-pjiiKrapb.  Mitt.  aus 

"'  =  l.::TS'ii'li-l"r.Ri.rf.  XIX  1*'ji;  S  'Ji,  Üi'iv-  :ri  kidr.n'LCli.  r'flr^h-iirjtr.r.  7.i:r  E.lrl- 

jii^iKlL.n  Klein  'lii.I  i  ii  i-^n.].!:!..  rio.-  1. lindes  1896. 
I.  G.  C.  Anderson,  A  lummer  in  Pbrjgis  (Journal  of  Hallanin  itudiei  XVII  1897 
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hcit  in  sich  bergen  uu'^en  und  zum  Tri)  als  (J rnbh ( j pcl,  znni  Teil  als  Militär- 
stationen  zu  betrachten  sind,  während  in  Syrien  unter  solchen  Hügeln  grofscre» 
Umfäi^s  yim/i-  üli"ul>  l:i-j;rjilji-!i  lii'L'fn.  ~>dai;n  (Iii-  Höblenwohnungen  Kappn.- 
dokiens,  dio  seit  den  Tagen  des  Ab-rimas  wiederholt  auch  als  Zufluchtsstätten 
gedienl  haben  und  und]  jebt  in  frischen  Fresken  erstrahlende  (i rotte iikirchen 
einschliefsen,  endlich  k n 1 1 ^ t ■. ( il l . ■  Bearbeitungen  deB  gewachsenen  Felsens,  wie 
die  kethitiseken  und  griechisch-römischen  Fcl-rclicf-,  ers-iere  besonders  zahlreich 
in  Bogaskoj  und  ÖjGk  an  der  Grenze  Galaticns  gegen  Kappadokien'),  dann 
M-iivnSmunsicsi  -.IT..)  Fels!.!m,i:ev.  um!  verwandte  Anlugen'). 

Als  Hauphicle  der  aiTiiardeg^ehen  Fr  uv;hare.rs  reiben  in  Klciaasieu,  deren 
Erreichung  allein  noch  viele  Jahrzehnte  beansprarheu  wird,  müssen  die 
yiTi^iaphinJi  - ' i : ■  v: is. ] i>] L.h i ■  ] i ■  ■  IJatchf,asel:ui;i;  uller  Pruvinwii  und  die  Aufnaiimi 

Sämtlicher   J!Tl1  lli  i-ZI   M'  -ILM  II  L  ■_■  1 1 1  -  ■ .    M        1 1-   -U"    flieht    UlLt,'!  dl'S  Piid^    >d  I  ■  I."  k  H  ■  [] ,   nji'l  t    1  ] . 

7  "■  i ■- ■  gee|iiaTihr*cl!L  Aufnahme  h:it  da'  Kairen  bild  des  Linden  fast  durchweg 
aus  dem  Rohen  herauszuarbeiten.  Die  Spraialkarte  der  westlichen  Hälfte 
Kleinaaiens  in  15  Blättern,  die  H.  Kiepert  ha  MafsHubc  1  :  2S0WX)  angefertigt 
hat,  ist  voll  von  weifson  Flecken;  aber  seibat  die  ausgeführten  Partien  täuschen 
,1.x  Kundigen  nicliL  darüber  aiinv-L',  dafs  sie  m:i  iirrda-n  Fehlern  entstellt 
Bind,  die  natürlich  nicht  dem  verewigten  Meister  antiker  Chartographie,  sondern 
mangelhaften  Vorlagen  zur  Last  fallen.  Steht  es  bo  mit  dem  Westen,  so  ist 
die  Oathälfte  Kleinasiens  fUr  die  Geographie  noch  eine  terra  incognita.  Es 
gilt  daher  zunächst  nicht,  sorgfältige  Detailstudien  mit  raffinierten  Prazisious- 
instinmenten  anzustellen,  sondern  es  empfiehlt  Bich  yorläufig  eine  zeichnerische 
Fixierung  des  durchrittenen  Weges  und  seiner  Umgebung  mit  Hilfe  von  Bussole 
und  Hohenbarometer. 

römischer  Straften,  die  sich,  durch  einzelne  in  situ  iief.il, den.-  Mi-i]-ii-=t i-Jm-  he 
stimm  hur,  meist  sclirni  ;.a  dem  7,11  Tage  iieircndea  anvnvns-.iiclu],  PluttenpHaiter 
erkennen  kl.»  mal  liirartiiag  L-.he:u!  naiu:  blr  eb-  Veik-hi-in.fe  der  ■fiin/.'-n 
Znkunft,  dann  die  Entdeekusg  und  Benennung  von  lluineuBtstten.  Diese  Be- 
nennung hat  ihre  eigenen  Schwierigkeit,-!.,  weil  <[[  itiken  [tinerare  eitiscliliefs- 

Iick  der  Tabula  Peaiina,  1  iat.a  aii i  r  a, 1-1  eichen  und  die  anspruchsvollen 

Xahlenregister  de.  Pl.ib.-u.aius,  eie  Ansahen  der  anderen  1  ric eh i seil -lateinischen 
Geographen  und  die  Rischofslislen  nur  ungefähre  Anhaltspunkte  gewähren.  So 
ist  man  vielfach  auf  den  Anklang  des  modernen  Ortsnamens  und  besonders  auf 
die  Redseligkeit  der  Inschriften  angewiesen.  Was  diese  nicht  verraten,  bleibt 
nar  oft  in  Dunkel  gehüllt;  und  selbst  ein  in  schriftlich  beiengter  Ortsname 
darf  nicht  sofort  auf  die  Fuinli teile  der  la.chrift  Ubertragen  werden.  Hau 
mufs  mit  der  Möglichkeit  einer  Verscltleppung  rechnen  und  vor  allein  den 

und  das  Volk  derHittiter  1888;  Humann-Puchslein,  Reisen  in  Kleinanen  and  Nordijrien  1800. 

■)  C.  Hamann,  Alben.  Mitt  XIII  (lxss)  S.  iz—il:  Die  Tsntaltuburg  im  8ipvlo>. 

■  /..  Ii.  HeavTilfv-Kiilicla.  5t.i-i.-i  Uri-.  i:  in  „i,i„..-il  Klr-in  1  -.i.  1.  ^  cm  11,  f,..j.!!ll.!,!!,-n 
Z  werken  iuEBrichU'iej  FetiMorli  j  EU-lierr.il!}-  Wil'a  lv.,  )■:,-:-,:,  In  Iii likii  e  .<  II  f..  Wa.iernjil  bl  e. 
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Ethnikon  eines  Verstorbenen  kann  nur  mit  Sulserster  Vorsicht  sur  Benennung 
des  Ortes,  in  dessen  Nekropole  es  erscheint,  herangezogen  werden.  Dies  scheint 
mir  notwendig  gnindsäitidii'h  y.n  bttmi.in;  denn  f;,-!-Mrl<-  in  der  vm-Kcliuidltn  7:\- 
(t-diinj;  iili.'L-licf-H-r  NiLiui'iL  im  bi-tiinmti-  1  b  1 : ^ :i  1  ■  n ^ t i i : -L . ■  l l  liiilu-n  *■]!). t  lii'rvir- 
raHi'i'.M-  FumchiT  nirht  sdt-'u  gaichlt.  Sokh.'  viTcinirlr.'  l'i-liL^riH'i-  M-limiüini 
aber  das  Verdienst  nicht,  lin-i  utliin  n-br-n  in  i!.-r  i;i-wi--.'nbaft.-i  Diüihfühi-iinj; 
solch  anstrengender  nr.il  nirsn^ii  Ii \\---  Entdt'fiur.ppifnhrtf'n  lh'|rt.  In  unsernr 
Zeit  haben  mr  Aufhellung  der  kleinasi  «tischen  Topotfranaie  dnrib  v\e,nv  Hi-isi-n 
Hiimi'iulirb  ln'ip'tri.Kiiii  Knm?iiv,  Hinkt.  Körle.  Surre  und  Anderson')  für  Phry- 
ffien,  Sterrett  für  l'i-nlicn,  ImuiMn,  Lvka:>ui-/n,  Kii|i]ti.l"kiin,  Kililrii-ii,  llniiumi 
und  Pnchetein  für  öalatien,  Heberdoy  und  Wilhelm  fflr  KUikion,  Graf  Lancko- 
ronski  und  seine  Mitarbeiter  filr  l'ümjihyücn  und  1'^idKu.  ifcnudorf  mit  seinen 
Begleitern  fflr  Lykien,  W.  B.  Paton  und  J.  L.  Myres')  sowie  Kubitschek  und 
riwiito-'i  für  Kjrim,  Hinkt  um!  lhirc«ti  für  Lydien,  W.  v.  Liest')  zusammen 
mit  M.  Anton1!  für  lüiLmicii  unii  benachbarte  (ic^nden,  Ii.  Hirschffld,  dcsien 
ari'^iclOLü^cLe  Hcitcn  L'l-iuii  denin  Kieperts  lind  K&msaya  fa6t  alle  l'rovinacn 
Kleinasiens  berührten,  hauptsächlich  für  l'aphlugonien.  Wer  sich  ron  dem 
hohen  Wert  dieser  Forschungen  auch  für  eine  richtige  Erfassung  der  geschicht- 
lichen Überliefe™-:  ubereeogen  will,  braucht  nur  0.  Badet«  AufsSta'),  A.  Körles 
Darlegungen  über  den  '/.ug  des  .llaniini  irfgi'il  die  (ialater':  oder  A.  Bauers 
Behandlung  der  Schlacht  top  Ibbos'J,  die  sich  auf  Heherdeys  und  Wilhelms 
^iki.cr.c  Terrnirmufnahmcn  stützt,  dnranfhiu  du ulisu lesen. 

Für  Einzelfunde  ist  rüeiiuuneii  un  beispiellos   ergiebiges  Feld.  Oanie 


1  Neue  P, 

"  ft  CXVi  isss. 

'    l^vh'Trh.'-  mr  ]j  C''1-"-  *  -'Iii"  mifiiiii."  it-1  i'. 
1  Alben.  Mitt.  JEXTI  (1897)  8,  1— »1. 
•    Julii,  f  sefte  de«  Oätcrr.  rwMol.  tnjt.  II  (1890)  JOS  ff. 
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674  E.  Kaüakii  Sic  neueren  Fonchongen  in  MeioMieu 

Trümmer  gesunken  waren,  in  einem  wahren  Gotteafi-ieden  da,  der  nur  hier  und 
da  durch  Kalkbrenner  oder  durch  raubgierige  Schatzgräber  gestört  wurde, 
welche  die  Sarkophage  erbrachen  und  mangels  besserer  Beute  sich  alle  Eisen- 
tlin-.nimi  und  ^■:r.s!iq'.n  RT<.t:ill^t  iickL-  iLzi'ii-jn'lej:.  Stadtmauern  und  Wasaer- 
lcitungon1),  Theater,  Stadion  und  Tempel  (ilher  den  herrlichen  Zoustempel  von 
Aiz.ir.ni  rnittrt  A.  Körte  in  drr  Bcr.ndorfFeäfachrifti,  marmorgcpflasliTti;  l'liitzc, 
j.lfi!li>nstr:ir:Mi  und  luiS'rjrJthiiri'  Nekrosen  1). decken  oft  eine  Flache  von 
mehreren  Hektaren,  und  der  forscher,  dessen  Auge  geschult  ist,  erspäht  auf 
Sehritt  und  Tritt  inmitten  der  gewöhnlich  von  üppigster  Vegetation  über- 
wucherten Trümmer  Inschriften  und  Reliefs.  In  der  Nähe  grösserer  Ruinen- 
[dü'ze  li'-[]];dlii-Li?  Friedhofe  iiiiLd  liiiiitin  waJirc  S.irjüne'bci/kcti  antiker  Stein.',  di.' 
meistens  so,  wie  sie  waren,  als  (.irubmalc  ui^csU-llt  wurden. 

Auch  Werke  der  grofson  Kunst  hat  in  Kleinasion  das  Altertum  der  Neu- 
zeit hinterlassen;  aber  sie  sind,  da  ihr  Wert  jedermann  in  dio  Augen  springen 
mulste,  allmählich  in  Sicherheit  gebracht  worden,  so  dafs  auf  diesem  Gebiet 
ohne  Ausgrabungen  nicht  mehr  viele  Entdeckungen  ersten  Ranges  zu  gewärtigen 
sind.  Ich  erwähne  die  Skulpturen  von  Xaotbos,  die  zu  den  kostbarsten  Schätzen 
des  Britischen  Museums  zählen,  die  Reliefs  ton  Üjölbaschi  in  Ljkien,  die  1882 
nach  Wien  gekommen  und  seither  eine  Fundgrube  kunsthis  torischer  und  mytho- 
Ingiscbei-  HikennSuis  geworden  sind*),  die  alter! (Im liehe  Volivslele  aus  Dnry- 
laicm  mit  Kelief  vorn  und  riidiwiiris3;!,  ein  altUkisidies  l'feilergrab  aus  fsindV), 
das  hi-Umistiucn»  l[.-[i(f  einer  Tänzerin  von  i-  i  z  i  l- [l  i  pLn-gaim-nii-cben  Rundbau :-, 
lauter  StOcke,  die  im  Üttomnni  sehen  Museum  zu  Kons  tan  tiri  opel  aufbewahrt 
werden.  Au  Ort  und  Stelle  verbleiben  in  der  Kegel  nur  minderwertige  Stücke, 
wie  Fragmente  später  ltumM-nl|du:Yu  nde:  kundive rksmäfsige  Grab-  und  Votii- 
reliefs,  dann  selbstteretändlich  die  aus  dem  gewachsenen  Felsen  geschnittenen 
Darstellungen,  unter  denen  die  alten  Grebreliefs  in  Limjra  und  Myra 
durch  ihre  feine  Ausführung,  die  obenerwähnten  Figuren  in  Bogaskflj  und 
ÖjQk  durch  ihre  stilistische  Eigenart  hervorragen.  Die  Mehrzahl  der  Bildwerke 
ist  in  den  Reisewerken  bereits  abgebildet  oder  beschrieben,  wenn  auch  ein 
greiser  Teil  dieser  Aufnahmen  sehr  ergänzungs-  und  revisionsbedürftig  i>t 
Dagegen  fand  Karre,  ;ds  ir  lt-9:">  d;;rai]  u;ing,  die  niitlidal [erheben  htunst- 
werke  der  Sold^uliukur.  ^issonsubafrlicb  aufzunehmen,  ein  fast  noch  unberührtes 
Feld  vor. 

Fflr  Münzen  ist  Kleinusicn  eine  unerschöpfliche  Fundstätte.  Allerdings 
kommen  Forschungsreisen  de  natnrgcmafa  nur  äufaerst  selten  in  die  Lage,  sie 
selbst  vom  Boden  aufzulesen,  sondern  sind  darauf  angewiesen,  sie  im  Kanfwegc 

']  Z.  D.  V.  Uiit.n.  Tin?  M':-..i:,::'::.L'.';        [' ii: .1  :i] ii a  1 538 i  ü.  Weber,  Die  ]  loch ü ruck - 

S.  1  ff.;  G.  Weber,  Die  WaHcrleitungeu  mn  Smyrns,  Jahrbuch  i.  liut.  XIV  (1809)  B.  4  ff. 
*)  Benndorf-Niemanc,  Das  Eeroon  von  tijOlbaflcni'Trjia  188s. 
'■  A.  KiJrle,  AU™  Hill.  XV.  ilHOfij  K  1  IT 

',-  Bebodej  Kaiinka,  ■/.■■•ci  Keilen  im  ifldratL  Klnnuien  S.  31  f. 

*)  Cdit,  ArcLiiolou  Ar:/i  i,;.:r  ilrr  .lalirlmi  ht-i  1*97  S.  75  und  Antike  Denkmale,  n  Tai  35. 
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vun  den  Eingeborenen  *«  ersteh™,  welche  nuf  den  Wert  dieaer  !di.>iji.  :i  Objeldi' 

kostbarsten  Stücke  vorwegnehmen  i  aufmerksam  gemacht  sind.  Die  vielseitige 
und  b^hl'  IVd-^uliuiü  diT  ^S'.in/.'!i  tui  hiri:.i:i'<:t]i  L'nti'r:  lU'liu^i^ru  :i]!;r  Art 
lir.iueht  äivut'j  ivMil   11  iuiiL  Iji'jii'iiLiJ^t  /Ii  uviden.     Hi'fv<.r]n'hr:i  nii.iL'iih' 

Paphlagonien,  Kippadokien,  Kilikien)  unri  im  .,n  i  h         .-ur  1 1  i  i.ykieq,  Paoi- 

phjlien  z.  B.  E£TFEAIIV£  IT.  Jh.  -  Aspendos,  Fiaidien  z.  B.  ESTAELIIYS 
IV.  Jh.  —  Selge)  Torhommen.    Ungemein  erfreulich  ist  es,  dals  für  die  klein- 

nuagabc  iler  antiken  Mtinmn  die  Vorarbeiten  bereits  sehr  weit  gedieh™  siinl. 


Vermehrung  verholfen  hätten.  Für  die  zahlreichen  Stücke,  die  alljährli^i  in- 
folge  gelegentlicher  Aufschürfung  des  Erdbodens  ihm  entsteigen,  ist  es  ein 
(Huck,  dals  durch  die  Energie  Harudi-Boja  du  Ottomanischo  Museum  in  Kon- 
stsjitmopel  zur  ZeotrelsteUa  geworden  ist,  wo  solche  zufällige  Finde,  die  sonst 
rettungslos  verliuvn  gin^i'n,  Ai:fn:i!i[r.e  finden.  Der  Uunptitiiuk  der  epi- 
griLiJtiiH.On1:!  IttuVkli:  ilk'^--  Mu^'-iizr  h  i-*t  kk'iuiisiüli-^iii'ri  Ui  sfii'-uigi.  Du  ie!i 
hierauf  demnachi-t  in:  Di'i.iil  ^1  l r [i t-k 1 Ti ^  11 1 [i : ] i  l'e;il"-ii,tili;r.\  ^ iilmi-  Li1]:  Ji-tv.L 
nur  das  öesete  der  Ilienser  gegen  Tjranuis  und  Oligarchie1)  aus  der  Mitte  des 
IJJ.  vorchristlichen  Jahrh.  und  die  aus  Ämastris  stammende  Basis  mit  Dar- 
stellungen von  liei*rhril't.lK-li  i:fii:i!iiilr!i  Jnna  i :i il itiiriä  i.vi-ülla,  hastas  purae, 
coronse  murales,  vnlliires  und  aurea)  auf  den  Nebcriseit™  unii  mit  einer 

KUHtenstadt  Dschidde  wiederkehrt,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs  hier  eine 
Weihung  des  dort  Geehrten  an  einen  Juppit(|-  Piir-ii:;  .-(■rliei't.  Ieh  gelle  auf  der 
iiugi'^]ilii!-!-:i(i!  TaM  c-Lnc  AUiilüimir  il''.'  int.'L'i-HS:,!Lt-ii  n.-i]k:i]n]p  und  lvu[it,.i; 
:]i      (ii'li-gi-ilifit.  i;:i!  Mi  in.-  rra-i'h-ift  i.i  Jit  TtiTiiiMViT-Fv-l-'ljrili  /.n  li.'iN'lil^i  n. 

8a(to}  Vibia  Gath  tritxnario  primijiiluri  ),raif{crtd)  hislrorliim)  (efj(ionis)] 
XIII.  gemfinae)  donis  donntu  ub  hnperatoribM  honoris  uiriutisq{ue)  [c]ousa 
for{o>ii(us)  nrmilfji.i  p[h]ohri.i  arimii  „ittmlibus  III  ,tallar[i]bvs  II  mrea  7 
tliisti.i  ]i'ir:<  V  au-HHi  II  .SV.v- ,'i ■.<■'.  77'/cJ..  ("■)■■.■( ^"'.umfis  ]mlrtia[ii\  liaw.  mrrniti. 
[£]ll['n)  Ove,ßtu  r\,y>M„  rfjijuveot'w  .Tpfi/ii-TfiAMplffl  l«}r(>la]T0x[i]MQX1 
l,yftäme)  ty  i[i-]ttu4Q  r,r(^>,[;.>Ii'..>  i'm.  i^i^rnj]^  [i'^nj;  ,.:ä  \  k  •.\/>\i>ri[<-\i 
l\ä}pii-  oipjirots  [Mtffrijrirtic]  arf  o^]'"»«  ii'p^u[r]iifs  y  T[t]ii|'oi>fS  Ji' 
Xouaa  [«']  rW[(»<oi]  K[=]»0p[o]t[s  *']  attfaijHo  ß  2*tOe)  Oiiißtoe  [Jfoji- 
«1BKI6  tfß>  Hirrpioriij]. 


1  A.  Bruckner,  Sttinngiler.  der  Beel.  Akademie  laut  XXV. 


Die  an  Inschrift™  ergiebigsten  Provinzen  sind  natürlich  diejenigen,  deren 
1!hl:i''mi.]:üzc  8m  wenigsten  Eingriffe  durch  Feinds  oder  Einwohner  erfuhren 
haben,  vor  lillem  E.yk  Ii  i;.  I'uniplivliin  und  I'isidien  mit  ihren  atuttlichen  ötndi- 
rnilicn  und  nneriw  [-'ichcu  (irjii.'rt'eldi^ri;  iiuilj  Kilikien  und  Kurien  stellen  viel 
.M  ,ät.M-:^L  uti;  ib^^a'-11  ^"'l  diu  1111  limi-m  Ilj-l  ni-n  Prunn /.eil,  diu  von  dem 
Handels-  und  Küalenvi^k  dtr  [iikehen  iveniger  stark  besiedelt  waren,  und  die 
Ni'i'lkii^C'-.  ihr:  --"  iiiiiiLuäu-  Yiilkorlkli  11  iiber  j c Ii  ir^di'ri  Iuhscn  inLlVti'  uinl 
überdies  am  <lä ■  ■  ] ^ H  ■  -■  t :j  bewohnt  blieb,  Lange  Dicht  so  reich  elei  Ruinen  und 

Dio  Aufgaba  einer  systematischen  Sammlung  und  Herausgabe  sämtlicher 

und  urusn  dringender  gehoben  ist,  als  durch  den  Unverstand  nnd  den  bösen 
Willen  der  Eingeborenen  jährlich  zahlreiche  Inscbri  «steine  zerstöre  Vierden, 
konnte  sich  dank  iintr  iiuL'hh'.iv.iyfüi  HiK-Tid'-  der,  Fürsten  Johann  von  und  zu 
Liechtenstein  diu  Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  stellen, 
die  Otto  Benndorf  mit  der  Oberleitung  des  Unternehmens  betraute.  Eine  nn- 
erlr.lMiubc  \' ur-lr^oi;-  bierm  ^nr  dio  Sil  111  inline  iiller  bisher  veröffentlicht*»! 
inaehrifteu  Klciiiaaicns,  die  bei  der  weitgehenden  Zersplitterung  der  ein- 
BflbHgtgan  I.itteratur  allein  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm  nnd  naturgemsfs 
nie  zu  einem  ub:.iluri?;i  Absrlihils  gelangen  kann.  Das  Hauptgewicht  aber 
mnisto  darauf  gelegt  «erden,  dafs  durch  fortgesetzte  Reisen  im  Lande  alles 
vorhandene  Material  in  zuverlässigen  Aufnahmen  zu  stände  gebracht  werde. 
So  bereisen  denn  seit  Beginn  des  laufenden  DiienniumB  österreichische  Mit- 
m-beiter  an  diesem  gr-often  Werke  alljährlich  pliinnüfsig  bestimmte  Gegenden 

der  Akademie  bekannt  gegeben.  Durch  '  wiederholt«  Bereisung  ist  bis  jetzt 
in.-mgste.iis  eine  Landschaft,  Ljkien,  so  weit  ausgebeutet,  diifs  eint  neuerliche 
Durchsuchung  kaum  mehr  einen  nennenswerten  Beitrag  abwerfen  konnte. 

Mit  lobhaftem  Danke  ist  ei  zu  bearllfeen,  dafn  auch  Gelehrte  anderer 

Remeuy,  Radet,  Kört^llarre,  Anderson  in  Phrjgien,  Bureach  in  Lydien,  Paten 
und  Mjrea  ili  Knrim'-.  fnhritins  in  My-sieii,  Lydien  nnd  Kurien*),  Pogodin 
nnd  Wulff  in  Bithynion ') ,  G.  Hirschfeld  und  W,  v.  Diest  in  Bithynien  und 
Paphlagonicn'),  Perrot  im  Korden  Klcinasions,  Starret  im  Südosten1)  reiches 
epigraphisches  Material  gesammeit.  Unter  den  (.Vt.ern  icln  rn  nimmt  Karl  Graf 
Lanckoroiiski  einen  Ehrenplatz  ein,  der  die  Ergobnisae  aeinor  pamphylisch- 

')  Karim  jites  and  inieriptiona,  Journal  of  Meli  alud.  XVI  (IB98)  8.  188— S71. 
■)  Archlologiarho  Unterjochungen  im  wertlichtn  Klolimien.  Sibsung«lMr.  der  Borl. 
Akad.  im  8  809  ff. 

ci  Niichricblcn  rtea  rippischen  nrchaoIogiBchen  Inititutes  II  1898. 
•)  Sitiuiuriiber.  der  Bert  AfcuJ  1888  XXXV. 
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[lisiJisihen  EipuJitifJii  in  einem  monumentalen  Werke  veröffentlichte,  dos  schon 
um  der  künstlerisch  vollendeten  Wiedergabe  der  aufgenommenen  Architek- 
turen willen  einen  Vorrang  in  der  wissenschaftlichen  Iieiselitteratur  stets  be- 
haupten wird. 

Die  überwiegende  Mehrzahl  der  kleitu^uti-Hdien  Ijü-uhnften  ist  griechisch. 
Die  kleinasiatieche  Epigraphik  ist  in  Verruf  geraten,  weil  sie  mehr  durch 
Quantität  als  durch  Qualität  wirkt  Aber  man  darf  nicht  vorgesaen,  daß  die 
Königin  iilkT  ujuiken  In^ulüil'I'jii,  die  i*'^!":]-.1  divi  Aituuiti.  in  KlidiL'nMMii 

(Ankjru,  Apdlonin  in  Fiaidien)  auferstanden  ist  und  autb  viral  edictuni  Dil) 
cletiani  flieh  dna  umfangreichste  KriiRinent  ui  StratonikciiL  tiind,  dsifs  die  philo- 
sophische Inschrift  von  Oinoandn1)  einen  Fiats  in  der  Litteraturgoschichte  ver- 
dient und  ''in  :i[:iu:inliii:  i:Li?idi.nv[:ili^!  ]]i*::l]iif1i r-kunsiili-x  ivii-  die.  iuil'  ikrn 
Grab  bau  dos  Opraxnoas  eingegrabenen  Urknndenreihon1)  ein  schier  unerschöpf- 
liches Quellenmatcrinl  für  die  Vcrwoltuogsgeschichte  des  Landes  darstellt.  Ein- 
leuchtend ist  ferner  die  unmittelbar  historische  Bedeutung  des  fragmentierten 
lnt'^iiüdion  <!l>ri^i,liu'!,['..'l|3iil]ü^  lldiktj::*  m:t  di'irl  :ll;i;e--'}ilii-ii.utui:,  nujj'i'itsrlii'Mi 
lieh  von  deu  Behörden  im  Sinuc  des  Kaisers  bestellten  Bittgesuch  um  Aua- 
rotlang  der  gemein i-.  :ilbj  1  i i.h^.i  Christen  vom  Jahre  31SJ),  deB  Denkmals  des 
Euiit-lm^  vj.ii  Si'ji  n^i'i:i,  <!;,;■  i n ' ■  ^ i  n ■  i"( -  -uridi.i]  und  i]i:ik  kL_n ■^i,]:ir]j(li,,l,i  1 1 -■--:-> i 
interessante  EhrenbeschlUsse  griechischer  Städte  aus  der  Zeit  des  Könige 
Antiochoa  IV.  Eplphanes  (1 75—104)  enthält  (Hebe  rdev- Wilhelm  a.  s.  0. 108  ff.), 
der  Urkunde  von  Erjlhrai  aber  den  Verkauf  von  Priestertumem  (Ditten  berge  r, 
SylL370),  des  von  Burestl.  (Klaroa  1880)  entdeckten  und  kommentierten  Apol- 
linischen Pesbii.k.'li,  du-  vi..-l:i>.'liri!iili-lt..Ti  ,\\»-r'i Ii ii- Inschrift,  des  in  Lagimi 
gefundenen  üenatuHtonsultuiu  für  Stratijnikeia  vmu  Jahre  81  v.  Chr.'),  der 
kulturgeschichtlich  ho  aufschlußreichen  Alphabet-  und  WüilVlnrakcl.  Omni 
kinuml  der  Gi-n-iim,  den  iiit-lliiulisrlin  rci-n'liiirf;  J-r  Ui'-uintli.'it  di-r  Inschriften 
zu  entlocken  weih.  Nur  aus  kleinasiatiscken  Inschriften  haben  wir  Kunde  von 
dem  Beamtenweeen  der  dortigen  Pruviniial verbände  und  Gemeinden,  vom  Ver- 
kälinij  Lvkiiirvln  i:    :::i:ii    lyiiHfhcti    (ifjrifjfi'i;    rür   iVfirteriSi',    dal  i;un 

wohl  endgültig  dahin  aufgeklärt  ist,  dafa  die  latatcro  Stellung  die  geringere 
ist,  während  die  erste  einen  lebenslänglichen  Titel  verleiht,  von  den  ein- 
heimischen Dynasten,  vom  Pr'i-'>^td]ii'ni:ii_'!i.y^.t]ii  der  Bunde skanzliiieu ,  von 
den  gewerblichen  Zünften  und  den  Jndengomeindon  Kleinasiens,  von  der  nnfser- 
ürdriuikliei]  Yerl.ircUutiii  pulili'-'1  und  priviithi]  ^rr,l',|'ridi  r  Ajum-,  vfm  di'r 
rJitr-iiifiit  k]'.'iniiii[iL[L^di'.T  .Villiuniin-.  dji-  -ii:h  :l-.i;:1i  ki izuiiiui: iiLl  Au.-iLicln  ringen 
schweres  Geld  kualen  liefsen.  Wie  rannriipfaltigc  Aufschlüsse  verdanken  wir 
setbat  den  nnacheinbaren  Grabachriften.  Durch  Verwünschung  der  Grabschindsr 
und  Ansetsung  Ton  Bufson  werten  uie  auf  Kultus  und  ürabrecht,  auf  Geldwesen 

')  Bullet.  d=  correip.  hellen.  1862  8.  1  ff  ,  18S7  8.  340  ff. 
■)  H.  Heberdey,  Opr&muva,  Inflchriftra  vom  Hbfqod  zu  Rhaditpoljs  laut. 
1  Tb.  Momuiien .  ZwebpräcbJge  wlirirt  aug  Arftanda,  Archaolog.-epigraph.  Mitt. 
XVI  iiBsä,  S.  ua-ioa. 

•   Hal!,:l    ik-  uittL-S).    liulloa    [Shf.  Ü    I  II  ff 
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leben  und  Jie  Naraengebuiig  sind  sie  eine  Hauptquelle,  die  um  so  größere 
Reachtnrig  furdt-il,  iilf  i;.ti.i1-  ilii  -ir  Knr>i  l.uiif!W.wi:ig  :ioi  Ii  tf.v.T  i:i  den  An- 
fängen steckt. 

Ahl:Ii  jej...  Insi-hrlfl   vihii  !.pt,«-liliiOicri  lie-irld-punki  ;in-   gtr.Lil-  für 

uns  Philologen  ihren  besonderen  Wert.  Was  Meisterhaus  für  die  attischen 
Whi-ift™  rnij  -o  viel  Hescliii-k  steintet  hat,  dafs  kein  Sprachforscher  mehr 

M-illi-   <~i J-J L rj L 1 1 1 ; L 1  □     ILei    ;:\::!-.h:'i;   I  ll;-cblii(i  ll   enTIM  ti".-i:   [iLi'iihl.-,  ist  i"i]r  'Iii'  Itf.LH^' 

der  anderen  Inschriften  kaum  vet-suchf  worden.  Erst  in  der  jüngsten  Ver- 
t  hat  Karl  Dieterich  mit  seinen  Untersuchungen  rnr  Geschichte  der 
0  Sprache  von  der  hellenistischen  Zeit  bis  zum  X.  Jahrh.  n.  Chr. 
n  glücklichen  Griff  ins  Volle  gethan  und  hat  E.  Schweiler  in  seiner  ßram- 
isuitik  der  icTtiiiniiitiaclu-i  Iiijclinftiii  .-im."  | n~i E 1 1  i ■.- J l i ■  Si-.riili'rstinÜr-  p-liil.'rt. 
weiche  —  ein  Zeichen  für  das  dringende  Bedürfnis  solcher  Untersuchungen  — 
bereih  H.  Deifamann  für  seine  Sira;  Bibelstudien  gute  Dienste  geleistet  hat. 
Für  kleinere  Einzclarbciten  eröffnet  sich  hier  ein  dankbarer  und  ergiebiger 
Boden.')  Unser  Einblick  in  die  Eotnickelung  der  Koine  und  in  das  Nach- 
leben der  Dialekte  ist  noch  viel  m  mangelhaft,  als  dafs  wir  nicht  solche  gleich- 
rtit'pv  Spi\L,lu[cn,-i:iiilei-  Hill  Hi't'rifdimii;™  eri-rcifc];  imilstn]:  giTaduKi  srnmd 
legend  fllr  unsere  K^rir.ti-.is  di':j  piimphyliacluT.  ÜulcstcH  ist  die  hupe  liiai'hrill 
aus  Sillvou.*) 

Neben  der  Überzahl  der  klcinasiati sehen  Inschriften  griechischer  Zunge, 
die  man,  soweit  sie  bis  jetzt  bekannt  sind,  anf  rund  SXWO  veranschlagen  darf, 
erschein™  ir.'k-it-  Sprachen  ii'.irscrordcutlirh  selten.  Gerade  diese  Seltenheit 
verleiht  den  lateinischen  Inschriften  eine  eigene  liedeutuug,  und  die  Städte,  ni 
ie  inchrcrer.  t!.\i  uip]nii'[i  vi.rli-cte.y  nind,  darf  man  darum  als  Uauptsitzc  der 
römischen  Vcrwr-Itmiü  mischci!.  Auf  die  wenigen  aramäischen  und  hethitischeii 
Inschriften  Klcinssions  einzugeben,  ist  hier  nicht  der  Ort;  Bio  finden  ihre  Stelle 
an  lii  r  Seite  dc-i  nvriHcitcn  lirurnUt  h-.rki. ^  filrichiirtiger  I >on kin^ k-f .  Auch  '.:u  i l L t 
nrinniLsencii  iriöihrifteu  k.'-uu  ich  nur  '.T^iüiiiCii.  Uudcieh  'vic-Lti i^:r  sind  hLlh- 
Inschriften  in  kari-H-.Li.u-,  pliru;i;-eher  -. i TL t L  Ickim-hiv  Sprache;  denn  ;;i'v;iiirer 
uns  einen  lieferen  Eiiililiek  in  die  v.,]ereclii;clLcli  BtvMlki-rLi:i!Tai  et-hiiliiua--- 
kJei^iMena,  iila  (.1-  ■  ntillela  ili  r  dürft  ii.:.ri  S]ir!iL- In ^--tH-  i:i  i],ti  ejeltL'ijni.-chiri 
Orts-  und  Person immunen  gegimul  wSre.  Von  den  fcsriachen  Inschriften  wurden 
die  ersten  und  weitaus  ineislen  merk wü tili j;iT«-eim:  i'i  Ägypten  gefunden;  mit 
ihnen  liiitteti  sich  die  '<.!]  leiten  Snldner  1'wiiHim'lii-b»  deich  ihren  griwliijihei] 
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und  Fluchformeln  auf  Grabmalern  der  römischen  Koieerzeit.  .leite  lind  gttrShn 
lieh  an  geometrisch  ornamentierten,  von  einem  Giehd  ilberrnrftcn  Fi-W:i:i:..-iili-i:. 
die  offenbar  zu  Kultzwecken  dienten,  angebracht;  das  □eknnutr-fti  Beispiel 
dieser  Art  ist  dos  aogenanntc  Grab  des  Midas.  Die  Buchstaben  sind  die  alt 
griechischen  deH  VII.  Jahrb..  die  lliibt.uvii;  di->-  Si  lirift  ift  i,.-i:lü-]'d'AÜi[.  linfeäläurii; 
oder  /lovoipooüjditi'.  Auch  die  zwei  von  1  'huntre  entdeckten  rohen  Blöcke  gehurou 
hierher.  Die  Fluchformeln,  die,  mit  gricebiachon  Buchataben  reohndlnng  gl 
schrieben,  sich  mit  wenigen  Ausnahmen  im  griechische  Grabechriften  anachliefaon, 
sind  mehr  oder  minder  stereotyp  und  lauten  etwa  fulgcndcminfrcn:  laz  rfiJienfi'} 
nwvpirr«  «mm*  aSSaxtt  (oder  aftJipre)  tutiuxfitvos  mou  (—  öotis  uv  rö 
ijndni.-  Tdf'fo  xtabv  son;*ij.  jmrijjiciii-Vnä  ififal-  Ans  det-sellu-n  S|>:iI;-.-il  :  turiLii  it 
ein  neuer  Fund  van  Dortlnion  (Athen.  Mi«.  XXIII  1SÜS  S.  302):  f  ..iSpumptvos 
»loiflioj  iurdporns  (.rou,  darsnf  mehrere  phrjgiachc  Sinnen  (Götter?;  mit  jtf 
verbunden,  zuletzt  der  griechische  Sab.  -mpfWptp  ii  fimj(«Iov 

Am  stärksten  tat  die  lj  kröche  Sprache  durch  inschrifth'che  Denki 
treten;  es  and  jetzt  rund  150  bekannt,  darunter  ei 
gegen  4  m  hoher  Steinpfeiler  in  der  Hauptstadt  Xanthos,  d 
Seiten  von  oben  bis  unten  mit  Ivkisclier  Schrift  liedeckt  i 
zwülf  grieehischr,  Zeil™  der  Nurrisi-ito.  iirren  Lsiiult  die  hrötiirisclic  Wii-htigkeit 
ilea  Di'iiltiuitlf  scharf  ii'  l'.'McljtL.t. 


Die  verhüll  ni-iniif-iijr  griu'si-  Z:ih[  diem-r  lii-dniften  ist  ein  auagiebigss  Mittel 
zur  Rakoiistruktion  und  Erkenntnia  der  lykröcken  Sprache.  Diese  Tbatsacbe 
iat  um  so  höher  zu  bewerten,  wenn  Kretschmer  recht  hat,  dafe  fdle  klein- 

U,-  ,1er  Ilülhin.,1  j.iit.-in  In-  .nif  vermiiuil  sin.!. 

,--rn  (iip-i],:;mi^e,   der  jii   indem  den  FähileluiteH 

Da  die  Ijkröche  Schrift  sichtlich  aus  der  griechischen  hergeleitet  und  nnr 
durch  einige  echt  Ijkische  Zeichen  bereichert  ixt,  da  ferner  die  I)- kröchen  In- 
schriften fast  auiachliefslich  sepulkrul  sind  und  daher  jede  mehrere  Namen 
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mithält,  mi  lassen  siih  in  ihnen  gewisse  liiielislnbenke.iuideie  ausscheiden,  welche 
landesüblichen,  aus  grii-chiseheu  Tuten  bekannten  Namen  ähnlich  sehen.  Diese 
AussL'iH'iiinii!!  l'niit-  bekannter  &m™  ist  dadurch  «leichtert,  Ji.lV  r.:j?i-J- 
mäTsig  die  einzelnen  Worte  durch  Doppelpunkte  getrennt  sind;  z.  B.  MPW+ 
Mär-W,  MEAP+  MUag,  KOPPAAE  Kvfiigvis,  MOJWP-(-  M6eIoS, 
ppppf.V0+  "AeauyoS,  PPTTOXPPPP  WoHupMoiis,  PPINP  'Afra 
(_  Xanthos),  TPXMEAE  Ttn/iUifs  |=  ^iimoc).  Durch  möglichst  vollfitändigc 
XiiaumiiiüriJtr-liiitjjj;  solcher  Falle  haut  man  das  Material  auf,  mit  dem  man  den 
Lnutwcrt  der  einzelnen  Buchstaben  filieren  kann.  Dabei  ergiebt  Bich  das  not 
fäliij(i'  ilcs/ultsl,  dafs.  ili.'  iri  iu  hisrki-i  Ii  iii;  Ii  ••tili 'Cii  nicht  immer  dm  i_rr  i  .-i-]  i  i  ?  tli  u :  i 
Lautzert  beibehalten  haben.  Hu  stellt  sieh  heraus,  doTs  in  der  Zeit,  aus  der 
unsere  Inschriften  stammen,  E  wie  i,  O  -wie  u,  K  bald  wie  k  boid  wie  ein 
Zischlaut,  T  nach  Xusolcn  wie-  u  gesprochen  ivnriic;  sicher  ist,  dnl's  IE  als  Silin  n 
schlieJsendes  n,  X  als  Bilbeiischliersieiihs  in  figurierte;  fast  allgemein  wird  es 
auch  zu hc Blanden,  daß  gewisse  Zeichen,  u-clchc  aus  V  abgeleitet  zu  sein  scheinen, 
Defilierte  V'.>k;ili-  vertraten.  1 J  Li-  wechselnde  Schreibung  bestimmter  Wörter  in 
den  gleichen  Verbindungen  l'dfst  einen  tjchlufs  auf  nahe  lautliche  Verwnndt- 
schail  der  miteinander  wechselnden  Zeichen  zu.  Die  rein  gutturale  (Jualitiit 
von  *  »eist  auf  ein  dorisches  Miitternlnhabct,  die  rechts  lautige.  und  rcgcl- 
mifsigo  Schrift  sowie  die  Formen  des  PEA/V  auf  etwa  dos  VI.  Jahrb.  als  Zeit 
il.-r  KritleiuniiiL',  während  iimier-eil-  ciii'  IV)tli;i!;uii;!  des  ursprünglichen  Kehrül- 
charakters  und  die  Geringfügigkeit  licr  Varianten  es  nnwahrscbeinlich  machen, 
dafs  dio  Ijkischo  Schrift  aber  das  Zeitalter  Aleiandora  herab  in  Übung  blieb. 

Methodischo  Forschung  nach  den  hier  angedeuteten  Prinzipien  bat  die 
[ih'hiiriiseii''  Lri-ung  Iiis  zi,  lir.ciii  lieii:'.Tkc:iswcrten  (Inelc  der  ^ichcibci".  i-i  li'.lii  n. 
Schlimmer  steht  es  mit  der  Übersetzung.  Diese  hat  als  feste  Stfltzc  sechs 
l.  kis.  Ii  -gii.c hl, ehr  I!iliimii''ii ,  ih ni:  wichtigst.',  a-.isr.iiliiv.swii-e  eine  Weih 
inschrill,  erst  vor  wenigen  Jahren  in  Tlo«  TOD.  Belmdorf  entdeckt  wurde;  sie  sei 
hier  (Abb.  2)  nach  dem  Abdruck  des  Anzeigers  der  Wiener  Akademie  XVlil 
S.  11  wiederholt.  Aus  dieser  und  den  aud-ren  llil  Li  i^li«  !!  ergehen  sich  folgende 
Wortilenliihg-n:  ,l„-n,,„..-i  ;, ,■,;,„( v,:ti  r„t,Tj  ,;,  jjvjjuYt,  tbfnue"  Ktola"  tavro  tb 
fu-ijuu,  eoeifa  Kroi'nsiia  10  jinjun  x6tt,  pmHfleafe"  iSroHjanzo,  tyydaata, 
/■inll'un"/*.'  jVi;r.'o"eiTe,  ■-:  hti.i.i  i:Tr  :'fiir':,  'vV'/  iuvji><-,  rhlu  ;'<.i'Tur. 

hipp;  'II:  ■-h>'<  tarf'M  7  Ituhi  ri',1'  ;-ij'-i,:^ii.  huii  :y  jeyaiyj',  h'ppi  hau:  >ji'UI*' 
rofji  jTurnSii'  tu!,;  i'bitüi',  l:<l-;>i:i  riec,  liikhi,--  iihl'ijy)  ior;  Ttitois,  ifToWe, 
fM™  fruj'Krfini,  liiW^ulm":;,  i'nJ,™  ('lififl.iriü-,  fiijm-rljtlii  olmE«.  Darauf 

beschränkt  sich  in  der  Hauptsache  unser  sicheres  Wissen;  was  durch  Kom- 
bination dstrliber  hinaus  bisher  crteittclt  «erde,  ist  kiuim  der  Reih-  wert,  und 
■  H  l'  die  Beihilfe  einer  linderen  Sprache  niufs  methodische  r'ursrhung  verziebteu, 
.-uliiNge  niehl  die  siiraihlhhe  Zn^eliDriplii-it  des  Ivhisch.-a  Idioms  feststeht. 

Hiw-üiit  kehren  nir  zur  eiline.liiL'i-iJii ji  Fr)«?'  zurück,  'zu  deren  i.iijiing  die 
Slirachreate  in  erster  Linie  lieitrngeti.  Des  meisten  Antlanges  erfreut  sich  jetzt 
die  i™hlbegriiudi-te  Ansirli'.  Kii  lsehirurs,  der  in  seiner  Einleitung  zur  Beschichte 
il.-r  gritelii-.'heii  r?].raidi.-  darlegte,  liat's  die  l'hrvije;.  Uithv:uLT  und  Elemente 
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itA^o:f|B£;Tf  | 
tPPEirioß'Hirf^lwi 

nofPAü  SPYTI<D^  PTPI 
BATOYS  AAEA*l&OYj 
TAJLEYS  EATTON  K-  <j 

THrnry  ai*  atket 

^  EMiPANEI  niKA  füW 
AM9BÄ  A  A  ET^c&l  AtfiiW 


Ii  lütt,  wird  auch  ü 


it.  Der  erste  Teil  seiner  These  ist  gesicherte»  Gnt  der 
inil  wer  eine  der  oben  wifreführten  phrjgischen  Phrasen 
e  genauere  Anweisung  indogermanische  Elemente  humus- 


i',Sl>  K,  HalinJfa:  Die  neueren  Forschungen  ir-  KLam^im 

End™.  Die  /.weil«  Behauptung,  durch  welehe  .'ine  neue  Sprschengruppe  ein- 
geführt «inj,  die  sieh  anderwärts  svluwr  untcrin-ingm  läfsl,  ist  so  bestechend. 
Jafä  sie  tos!  uligenitiT!  Heirat!  gefunden  hui:  uv.il  Kretsr!ra>t-r  hat  aueh  <ias 
urcbeitreitbiij-r-  Verdienst,  die  eil  irr  Veriiiiinltsehati  der  "kleitusiiitisdieN'  Spruim-n 


cndgiltig  erw-iest-u  /.ii  haä>en,  vun  idaien  vivllei.lil  1hi^i-:hu-  drei  als  die  "iel: 
tLUT^i'-ri  tiir.  ii  fiTk-t  vvr.lrn  diiviin:  J  I  eii-  scti.n:  lüii^s!  !>■-■■  diuehtetc  liiiuligkeil 
der  Endung  via  bei  kleinnsiatischen  Ortsnamen  (z.  B.  KaivraiSa  LykieB, 
'AaxtvSvs  Pamphvlien,  Pisidien,  iWirän  Kilikien,  KtO.\>v»e  Kurien, 

"i/"^-;  ji'i:.  Lulien.  ^  l.vkariziuiu.  — eiiii'iiui:  K:i|made  kicr,  i.  v.üi  Kruts-ehmer 

a  lt  einen  Luut'vavdil  ti-  -■  vi)  /iiviickgiiluLit,  den  Ii1  iinti::-  anderem  damit 
belegt,  daß  im  Ljkuohen  die-  Verbindung  nd  fehlt,  dagegen  dio  Gruppe  nf  sie 
:riii |iJ: Jsh-Iu-s  l"l..evlilei:jsil  dir  '/.'■'■!.  --in  dem  Lautwandel  sebi  hitatig  int.  und 
ilnfs  dem  nrsjumiidiih.iu  uf  in  v.ir^viLebiseb-.Ti  Ortsnamen  [Ivr  liaikaiihalbiu^l 
diu  .luubge  Ladung  ei)  (/ir'(iiir},>;,  t<!rus\  Tifvi-'J-i  elitsprieht;  L'l  die  b"i 

allen    in    l-'rngc    k.iu  -idiv   Stämmen    verbveiti.te   huidignng   vnu    Ovis-  und 

Personennamen  auf  aea;  und  mg  (s.  B.  Ljkien  TVl[i>jij8ds  'Agfaais,  Karien 
Jlowleo'aic  'AXisaevaaa6s,  Pisidit-n  Rätvuets,  Kilikien  (hinaus,  Ljkaonien 
fliypusir);  3)  die  den  sonstigen  Gebrauch  weit  Überragende  Anzahl  von  'Lall- 
namen'  (Bäg  Baßi;  Adöas  ~A6a  Mä  Mdfijmjf  'A^icg  AWnxt  rVowoj  '^iäj 
Tcfira  ^äc  Aäiia  Ovdovas  v-  a-)-  Das  Bind  gemeinsame  Merkmale,  die  im 
Verein  mit  anderen  /ur  (lelllige  daii'iilli,  liaft  die  S|,t^i->i^i,  ,!ih  südlii-hesi 
IC  lci:ir,si.-r.s    eiiib-idi.'bh-i;     I."is[i]ll  i:  g     laufen        E'liue    andere    [■'v;i)rh-     ist    es,  ilii 

Ivi-vinauisidL.'ii  Siirnehsianime  aa-geselilns-eii  wirut:.  Mir  si-hcinen  nun  ullev- 
diiiL-s  die  vun  Kretsehiurv  :injji  tührii-n  Gründe  nicht  sdivter-.vicg.ind  genug, 
um  diese  Mögliehk.it  absulut  einweisen;  doch  verhehle  ich  nicht,  dafs  auch  ich 
mich  i  Iji-r  /.n  s.  iiLiT  Ansidiv  tu ri]:c j^r<-  als  /nr  g"ire]itciligMi].  liazn  bestimmen 
mich  auch  uuthr.meliM^iscLi-  H'.'irjncjiri]aLTeii  l1'.  v.  Lusrhan-  ■  i ri tl  andlrrcv.  denen 
iifi  tueti:  mit  tiridsviirui  ]■  von  ve.|-n:ie[i  in  jide  jk'.veiskralt  al'r-|ivi'i:in,:i  [iiö.dit.1. 
Konnte  ick  mieh  bia  hierher  fast  bedingungslos  Kretaehmera  Anafilbninuen 

BovBLscrungBschichto,  die  er  wogen  der  ÜborJLl  der  von  ihr  erhaltenen 


entbehren  mit  verschwindenden  und  dazu  ganz  charakteristischen  (b.  nuton) 

AnsrialLna-r  "'A-iu  jsiarVeiien'  T_V^'Ls     /■iden:   li-iren   i  J  i  ■  ■  >i  ■  ■   i  übereil  Sinn.- 

Ijkischen  Städte  ausschliefslicb  an  der  Sud-  und  WestkOste  Lykiens  und  in 
dem  eieb  breit  nach  Süden  Öffnenden  Xantbosthal  aufwärts,  so  dafa  aicb  un- 
i.illklrlieii  il.-r-  ii.-äanki-  aufdrängt,  es  seien  Niederlassungen  fremder  Eindring- 
linge, ilii'  v.,iu  Süden  h.-r  iiln-r  See  kaiavn,  viell.-ieht  r.Mniiehit  im  Xanlh.isthi,! 
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der  Tbat,  dsfs  die 
ii  die  Nachkommen  ] 
>rai  (Termilen)  »eien, 
a  Kreta  vertrieben,  ab 


n  IV.." 


König  Pe 

den  benachbarten  Städten  KsmvvlessoB 
i;nd  KmiIvm^kI:!.  iIiniL  ^h^eiiilbf i  der 
Innel   Megiate   die  Hiifeiuts.lt  Änti- 

fiil-'llns,  }];i:i.lüi.iilii'li  siE.lj:ii::Ln- 

li-vrifimiuiir  . K  ■■  firi.cbcn,  an  deren 
Ktf-11»  I'linins  S.  h.  V  100  für  die  ältere 
'/.Kit  den  Nauien  Tf:,li.-ssi.s  (IWliinilir.» 
bei  Steph.  Bji.  Ätu3ij»eds)  bezeugt 

<■[:!!■  lylii.'-lli-  finilin'lll'ifl    llilS  Etll!li!i!-J: 

MANferi  m  die  Hand  giebt,  und  das 
jiiitit  ivi-it  ilrLV.i:i  .■iiil'.'nd  ^ebv'iii' 
Isinda.  Diese  Urbevölkerung  (Solrmer) 

die  von  Kreta  (?)  kamen  (Tormilon), 
teile  verdrängt  teile  unterworfen.  Ee 
l.ili|1.t..,i.-]i1.ii'1liK],v1.|kliiideineMiBcb- 
snmebe,  die  m  ijirs  Elemente  nufmlSsL'n 
uns  derzeit  Hehleelittfrdings  unmöglich 
ist.  Diu  termiliächen  Einwanderer  be- 
hielten zwar  die  Stadtnnmcn.  di..-  ::u- 
vorfanden,  bei,  fühlten  sieb  aber  doch 
liiuvi-ii  ü;?  Ii !■:■[■( -nstii ■hl.  ihi's  ssnjnhrhnn 
iWtfliiug  (-  n'nnii'drr.  ibivn  Kindin: 
Xi.iniT,  der  eiii-rbnvem.u  IWnlk.T.m- 
l>e:;ube'  n.  im.i  iiueb  b-i  d.':-  rv::iritllpil 
dune  ihri'  ebenen  Wi-^f  einen:,  im:ib- 
kängigvi 


Eine  weitere,  die  nationale  Eigenart  be.[.itiie'-i,ie  IV^inleilieit  der  Terra  Um, 

schieden,  tritt  uns  in  ihren  Grabbnuton  entgegen.  Benndorf  hat  in  Heiner 
grundlegenden  Untersuchung  iiher  die  ljkiscben  Grüber  (Reisen  im  südwest- 
liehen  Kleinasien  I  95—113)  drei  eigenartige  Gattungen  unterschieden,  die 
Felsgräber  im  Bolzbaustil,  die  Pfoilergräbor  and  die  Sarkophage  mit  Spitz- 
bogendeckel.  Die  Gräber  der  erstgenannten  Gattung,  die  aufs  getreues!«  das 
Sparrenwerk  einet  Hnlv.li:ii:-e.  nachbilden,  find  enmeJer  blnfa  als  Fassaden 
in  die  Felswände  eingearbeitet  oder  mehr  weniger  voll  aus  Felsvorsp rangen 
oder  freistehenden  Feilbieten  hergenWlt.    Welch  hohe  Bedeutung  für  die 

Hti-^i-Ii ii  litf  il.'r  An-hifil-tur  ihr       imic.cehnt.  bat  H.  n'i'inri'  allerdings  in  einem 

Aufsätze  über  den  Ursprung  der  Giebelakroterien  (Jahreshefte  den  Ssterr. 
archüoj.  Inst.  II  189'J  S.  1  ff.)  dargelegt.    Im  Laufe  der  späteren  Bntwiokelnng 


wurde  der  Holzbsustil  mit  anderen  Ijle-iMi-tit.-n .  namentlich  des  iiiniiclien  Stils, 
verseilt;  ein  Hiilelus  Grab  auf  dein  Grenzgebiet  *wi Heben  Ljkicn  und  Kurien  trägt 
eine  karische  Inschrift  (s.  Abb.  3).  Die  Pfeil  ergrub  er  bestehen  je  uns  eine.n  vier- 
seitigen, mehren»  Meter  hohen  Miianlitb,  auf  dessen  Oberseite  sieb  au  den  Kanten 
vier  Seiten  wände  erbeben,  welebe  die  Grabkainmer  einnchliefnen  und  durch  einen 
Deckstein  zusammen  gehalten  werden.    Mitunter  waren  die  Wände  der  Grnb- 

kammer  aufsen  skulpiurr,  wie  am  Harpvicuta  mient  von  Xunthus  und  an  dem 

ohen  erwähnten  Pfrilergruho  von  Jsinda.  Dafs  der  Spitzbogendeckel  der  häufig 
unmittelbar  aus  dem   Felsboden   herausgearbeiteten  Sarkophage  speziell  in 


eine  kürzlich  in  Patara  gefundene  Inschrift  (HobfirdBj-Kalinka  S.  27  Nr.  26), 
welche  ausdrücklich  diese  Fnrm  als  [rea]ijiöv  einer  anderen,  wahrscheinlich 
jriebeliiirmifriii,  dem  'Aautvöv  evyilov,  gegcnOberH  teilt.    Neben  diesen  tjpiscben 


GiabidläiT  i«ler  Stilen  bezeichnet ,  dann  tempelartige  Grabhauten  aus  Quadern 
und  unansehnliche  Totenhäuschen  aus  Bruchsteinen,  femer  offene  Felslüclier  in 
steilen,  hohen  Wänden,  in  welche  die  Leichen  offenbar  hineingeseilt  wurden, 
um  menschlichem  Frevel  entrückt  zu  sein  und  eher  den  Vögeln  des  Himmels 

Dieser  Mannigfaltigkeit,   den  Tauaonden    von  Eiemplareu    tenni  lisch  er 
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Gräbertypen,  nicht  im  übrigen  Kleinsten  eine  auffaltende  Armut  gegenüber. 
Stfl.Ti  und  Allere  ;mf  T-lfduiab.'i'n  .^l'W>lin:i.:'l.  nnterirdlsela-ii  *i^n|,laUi':i- 
grSb™).  mehr  udsr  «vniger  staitlida-  üi-ahl.aiiMiT.  il l.fi  Ht«i i-.sij ry.'j  in', 
das  ewig«  EiiinrUi,  (W  nur  ncl(.'n  durch  i:hnrakt.ei-i>.ii-ii';ie  Fiunien  unte rbrrii'ken 
wird.  Von  solch™  sind  zu  nennen  die  Tiimuli  «Li  }leilM|!Uiit,  in  Lydien 
(Kfinigagräber  mit  steinerner  Einfassung  und  >m - ur t"r=.  1 1 i g  ai;s  (Juiidora  gebauten 
Innenrnumen,  iu  denen  ein  gemauerter  Dromoi  führt')1)  und  in  Pbrygien  (wo 
A.  Kürte  Alben.  Mit*.  XXTV  18B9  S.  1  ff.  mehrfache  Schichten bildung  mittels 
Opferasehe  nad  ErdaiilHrhiittane:  nimie  liäuÜL-f  IV.^riii'.-.mj;  durch  einen  stilisierten 
Phallus  nachweisen  konnte),  einfache  J'elBgrihcr  in  Kilikien,  in  Piinhljigrmi™ 
und  i-Il-ii  NiLrliT.iir^ri- Ijir-'t-ji  - 1.  jiLit  rr'^chnjlsii.'  vi.r  der  l.lffmin;."  ..-i  i .  11  ,.-nr.  ~!ii:len 
getragene,  von  einem  Giobcl  bekrBnto  Vorhalle,  und  zahlreicher  in  Pbrygien3), 
hier  meist  nur  eine  ton  einem  Giebel  iibei  v^tc  Tnüröiiumg,  die  von  SÖulcn 
getragenen  Sirgo  und  die  tnrmartigen  Gräber  im  kilikisch-sjriechcn  Winkel'), 
die  von  B.  Gracf  Athen.  Afitt.  XVII  (1892)  S.  80  ff.  und  XVIU  S.  27  ff.  be- 
schriebenen Grabbauteu  Bilbyniens  (auf  einem  Unterbau  viereckiger  Grabstein 
mit  konsolenartig  ausladendem  Aufsatz,  auf  dem  der  Sarkophag  steht),  die 
mjkenischen,  aber  für  Aschenbeieetzuug  benutzten  Grabaalegen  bei  Halikarnass6), 
die  in  der  Nekropolc  von  Klazomenai  gefundenen  Thonsärge  (zuletzt  F.  Winter, 
Antike  Denkmäler  II  Tat  25 — 27),  deren  figürliche  und  omamentale  Bemalung 
auf  der  hm-kmitsil.-i:  KiJiii-..-)!!,-^!.-  -  ine  ivitlnii-e  Etappe  in  der  UeMc.hkhte  der 


die  archiolngieche  Erforschung  Kleinasiens  bewegt.  Für  ein  mufciges  Unter- 
mechanische  AneraiirideiTi-ilmiii;  i  ii  melit?  genutzt  hätte,  deren  systematische 

K;iS!Lnil:iHlfiu-fllng  kiil-.flig'T  F i if 1 1 ; n g  n  .rliel  lillli-r  iili'ib'Ti  liiijfs  Aller  l-ll'dl 
das  ii-euigf-,  Wik  irli  H'f^ctitTi'.-lit  bahr,  wird  lue  Gi  n :]_?.-  klar  ^rin;u:Lt  hallen, 
dn.'i  heisli  jeder  AltfrtiiiiiHl'iir-i'lur,  Jrv  r.iclii  hinter  -einer  Zeit  zttrückb leihen 

Vergangenheit  gehabt  und  wird  eine  grofse  Zukunft  haben;  der  Gegenwart 
lifirumt  es™,  die  ISriicke  v.a  -ildamen  /iM-ehen  VerLMiiyenlni;  und  ünkiuilt 
ilurch  nuiis.-liefiiciid '  ^i-tareiiuiL'  dc.-ian.  ivai  einmal  jener!  g.iri'm.'^naili're  Lin:J 
gewesen  ist  und  was  es  hcrvargeliraiht  hat,  am  ihnniL  zugleie]!  vorzubereiten, 
was  es  wieder  werden  kann  und  werden  soll 


'.  H,:I..T.|.|-iV::i:.!:,  _  .,.  0    -3  III  Iii  IM 

■)  Putten,  JcumeJ  of  Doli,  .tudit,  Vin  S6  It.;  W.  Uclbig,  NKhrichton  der  Kol  Gm. 


DIE  STELLUNG   DER  ARBEITENDEN  KLASSEN  IN  HELLAS 
UND  ROM 


Van  Feiedbicu  CAirna 
Ein  Wert,  das  dem  dentsiijuTi  A.u-'.iL-'.cE:  Ar!>-:t  ^fl.:in  i^r^iir. 
dun  klassischen  Sprachen.  Es  mufste  ihnen  fehlen,  weil  die  antil 
nicht  au  der  Auffassung  irn-i-.pcliLn-1-.i--  £  J: . i l c L tr I: ■  ■  i  L  gelangt  sind,  die  i 
Vierte  Arbeit  enthalten  ist.  Diu  Vereinigung  von  Mühsal  und  St. 
dem  schonen  Buche  von  liiehl  über  die  deutsche-  Arbeit  uo  foini 
geeteUt  ia 

II,,'.  ir 


unter  arbeitenden  Kinxsm  »He  .iiejciiiycn  Beiölkerungsschichten  versteht,  die 

auf  Befriedigung  des  Ehrgeizes  noch  auf  den  Erwerb  eines  nennenswerten 
Wohlstandes  hoffen  können.  Wir  schliefsen  also  ein  einerseits  die  auf  ihr 
Gehalt  angewiesenen  Beamten,  sofern  uirht  .'Uli  liiit  Aussieht  auf  glänzende 
Beförderung  eine  wesentliche  Triebfeier  ihre.-  llerufsihätigkeit  ist,  anderseits 
iltfji-nip-ii  Bauern  nuil  sellistätidijji-i!  IbiunVt-ikrj,  die  von  ihrem  Gut  oder  Ge- 
werbe nur  gerade  mit  ilii-.-r  Fnniilii.  leben  kiimu-ii.  Wie  die  so  umgrenzten 
Gruppen  der  Bevi'.ikrrnni;  wiihreni  des  klnsBisi-)u-u  Altertums  rechtlich  und 
in  uteri..  11  gesichert,  s™i:il  und  lihisel.  ji.;:n-l.tit  ^mvcsi-ti  siinl,  das  aind  Fragen, 
die  man  nicht  emsthaft  aufwerfen  kann,  ohne  zugleich  dem  hellsten  Licht  und 
dem  tiefsten  Schatten  der  antiken  Kultur  gegenuberzutreten.1) 

i]  Man  kann  diese.  Fragen  beute  uirht  erörtern,  ohno  zu  dem  Vorlüge  von  Ednatd 
Mi'vit  über  die  SLI;iv-r.  i   im  Alr-Tlim;  ei..!  im  .iiits:   lii   rlrr  /.ikiLfiil  it-.::il.-]ii.[l.-i] 


rii,.  skiav.™  (Ibei.  die  Larre  der 
al»  in  neuerer  Zeit.  Warum  ich  den 
(1  l.i:M<>cri('nd<'n  lipiäultttoiirn  liiews  her...rr:1(..|  Tiden  beriner*  dneb  nicht  Hei- 
habe  ich  in  einer  Rciensi™  darscleut,  die  1BDB  im  Oktoberhcll  ton  Schmollen 
lieuen         .[jik-nb  li-.]r-n-inr.i-  '..■■anfiel  Hieb  in  seiner 


f  Cim-r:  Diu  <l.  r  ;lri..i:rail.Ti  Kl.i'.n;    n  li.'ll  i.  ,ia  1  I;   ÜST 


Beantworten  lassen  sich  jeui-  Vagen  nur  f(lr  solche  Zeiten,  aus  denen 
litterarische  DeiiknJiVr  .  >r] i-i-ur-n.  ]>;i*  ;;ltet.  Werk  der  klassischen  Litteralur 
iHi'tul  de-  iinirnTi^L-lih']!  :    in  ihuui!  ^|ii-.'i:hen  M.'h  'Iii'  jV:i^i.l1iiliii^ilt'-ii  1'ilLÜT 

Aristokratie  uns,  deren  Stendesgefuhl  sich  auf  Herkunft,  Landbesitz  und  Kriegs- 
thaten  grOndet.  Das  hindert  nicht,  dufs  Bich  die  Homerischen  Heidan  auch  aof 
aJltÜglicbc  Arbeiten  verstehen.  Odysseua  thut  es  als  Lundmsnn,  Matrose  und 
Zimmermann  jedem  gleich.  Aber  wer  von  solchen  Arbeiten  leben  muls,  steht 
tief  in  der  öffentlichen  Achtung  und  auch  in  seiner  Selbstachtung.  Eumäua 
klagt,  dals  Zens  einem  die  iliiLi'lt-  der  Tüehtiirkcit  au  dem  Tilge  nimmt,  an 
dem  man  der  Sklaverei  unterworfen  wird.  Um  zu  schildern,  wie  trostlos  sein 
Ossein  im  Hudes  ist,  erklärt  Achilles,  er  würde  lieber  im  Lichte  der  Sonne 
bei  einiTU  .inuei!  Ihinne  als  Aikerk:ie;ht  dienen  als  in  der  Fiiiil.Tiiis  diüun 
Toten  gebieten.  Die  Lage  des  Ackerknechfcs  galt  ihm  also  als  dae  Trost- 
loseste, was  es  im  menschlichen  Loben  gab.  Und  doch  war  er  wohl  noch 
immer  besser  daran  11I0  der  Handwerker,  der  ke;ii;':i  iui.tun  \\  ohiisit:^  batie 
Mehr  als  Wohnung  und  Kost  bekamen  die  Gewerbetreibenden,  die  von  Haus 
■/M  Mnu*  ^eruli.Ti  leinlen.  ivnjil  !-eh-,vei[iuii ;  H]i,i  ,ils  -.n], li.^erliulruiljeiidi: 
ioi|jin>!oj'[>(':   wnnl-T]  ubie   Ibilui^uhiei  Seiiruicd,  Sii:ii:rr   lud  Ai;t  aij'jfraiilill. 

Noch  schroffer  als  in  den  ionischen  Kolonien,  den  Heimstätten  der 
Homerischen  Poesie,  rar  der  Gegensatz  der  besitzenden  und  arbeitenden 
Kiliane  in  den  auf  Ernlienini!  ,'i^riiridrleii  ilori.ubu-i  Staa-Ien,  vor  allem  in 
Spnrta.  In  Sparta  war  es  ausdrücklich  charakteristisch  für  den  Vollbllrger, 
dals  er  nicht  arbeitete.  Die  steigen  eines  freien  MannsB  würdigen  Beschäf- 
tigungen waren  Jagd  und  Krieg.  Die  Gilter  des  herrschenden  Standes  wurden 
von  einer  rechtlosen  Masse  bearbeitet,  die  jeder  Willkür  und  Laune  preis- 
gegeben war.  Wer  von  seinem  durch  Sklaven  bearbeiteten  Besitz  den  Beitrag 
zu  den  gemein  Samen  Mahlzeiten  nii'lii  i:i.li  i-  befreiten  konnte,  schied  nus  der 

heit  der  Lebensweise  machte  es  unmöglich,  dafs  sieh  ein  Stand  industrieller 
Arbeiter  überhaupt  bildete. 

Auch  in  den  Übrigen  Landschaften  von  Hellas  wurde  während  der  orsten 
Jahrhunderte  nach  der  ^necln-ehen  Völker  Wanderung  der  iirnicro  Teil  der  Be- 
wohner hnrt  bedrückt.  Eine  Stimme  aus  dieser  Volksschicht  ist  die  Poesie 
lleaiöds;  mitten  heraus  aus  Not  und  Mißachtung  verkündet  eoin  Gedicht 
'Werke  und  Tage'  die  Würde  und  den  Segen  der  Arbeit  Die  reebteprochenden 

Aber  der  Dichter  beneidet  eie  nicht  um  ihre^Macht  und  ihr  Vermögen.  Er 
weifa,  dals  die  Hälfte  mehr  ist  als  das  Game,  dals  ein  mühsam  erarbeiteter 
Wohlstand  mehr  beglückt  ala  ein  ohne  Verdienet  ererbter  oder  geschenkter 

i'roi.elV  ini.'ilieh  tu  bereichern,  als  im  Sd  wr-ilV  »eines  An^esiuliics  iii  arbeiten, 
halt  llesiod  die  güldenen  Wurfe  i'riljjegen :  'Keim:  Avheil  ist  Schande,  mir  der 
Mflfsiggang  ist  Schande,' 

Die  Anschauungen,  die  Heaiod  in  der  Poesie  vertrat,  wurden  iu  anderen 
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Landschaften,  die  mehr  ata  Böotien  im  der  industriellen  Produktion  und  am 
überseeischen  Handel  Anteil  nahim-u,  zu  prnktiaclier  Geltung  gebracht.  Diirrh 
Handwerk  und  kaufmännisch™  Verkehr  gewann  ein  Teil  der  unlerthäuigen 
Ri'vülkenmq  i-ij;e  mati-iielli-  Esinlen/,  il i ■■  -  rn  ihm  eruni|(lii-li>:.  mit  dem  Ailtl 
llflj  eine  Bi'Hscrii:iu:  *cim-r  [ii.Uilsi'Ihti  [.um-  7ii  iiimjifi-ii.  [lie  Tyrannen  wurden 
durch  diese  Bewegimi;  an  die  spitze  den  Staat—  und  di-r  (ies.ellae.hnft  i'eht>iien. 
Überall  vertraten  sie  die  InlcreaHen  der  Frei™  Arbeit  Hier  ist  es  mehr  die 
i-.rine  [.:in.ll.K;.("ilk<Ti]:i>r,  ibi-A  inflir  ihr  stäiltifi-hi-  Hänihvi'rli.T^limd,  di  r  ili 
Schutz  erführt.  Schon  wurde  die  Arbeit  des  Bürgers  durch  die  Konkurrenz 
der  billigen  Sklavenarbeit  bedroht.  Deshalb  wurde  in  Korinth  für  die  Zahl 
der  SUavco.  die  i:i  di'iu-i']lii':i  Ii-;.1  c r Lh ■  E n ■  li.-.eh;ifti^i.  werden  durften,  ein  Maximum 
festgeactot.  Am  nachhaltigst.'!!  um]  '  rfclirreichi-teu  .enr  .Iii'  ri.v.ialc  Cmwälzung 
in  Athen.  Von  Solon  bis  Porikles  volllieht  sich  eine  nur  vorübergehend  unter- 
l)r»e.he:ic  ihlii.il>}:  der  ableitenden  Kinnen.  In  Athen  wurde  ein  (jeaetz  gegeben, 
daa  den  Gedanken  Hcsiods  aber  dio  Würde  der  Arbeit  in  die  Sprache  dea 
EiL-dilii  iih  ertrug:  w-jf  kciiK  Arbeit  nachweisen  konnte,  durch  die  er  seinen 
Iji'ijiTmiiiit'-TlLiift  eiivari'.  v.ar  mit  ihm  Ji.:i..-  odci  i*euii;fdei:!-  (nach  einer  nnde-ven 
(üii-rlii'f.Tiini-'.  mit  dem  Verluste  der  fürncrliehe:]  Ehrenrechte  bedroht.  Ein 
Vuter,  der  seine  Sühne  nichts  für  ihren  Lebenaerwerb  hatte  lernen  lassen, 
verlor  dadurch  den  Anspruch,  im  Alter  von  ihnen  versorgt  zu  werden.  Während 
im  allgemeinen  die  Naturaliaieroag  unmöglich  war,  würfe  sie  ausländischen 
Handwerksmeistern,  die  ihren  Betrieb  nach  Athen  verlegten,  in  Aussicht  gestellt. 

Diese  Gesetze,  die  die  Arbeit  im  l'riniip  zu  Ehren  brachten,  hatten  pnk- 
tiachen  Erfolg  nur  deshalb,  weil  die  wirt.-cLaftiichi-  Eimvieki'luiuj  unter  dem 
EinBusse  Weitblicke  ,„l.r  ...i.l  IhaCkiäftiirer  Staatsmänner  einen  Verlauf  nahm, 
der  daa  Recht  auf  Arbeit  in  einem  Malse  zur  Geltung  brachte,  wie  es  vielleicht 
niemals  früher  oder  später  geachehen  ist.  Während  zur  Zeit  Solons  die  wohl- 
habende Khif~i:  dii-  Tendenz  halte,  ilen  Hauern  von  »einem  (inte  zu  verdrängen 
und  den  freien  l'ächt-T  kiiiu  l.nl]i:,kl:.vr'n  h.-.dj'mbiii-kfii ,  «-lieh-,  unter  dein 
Szepter  der  Peisistratiden  ein  inhlreicher  Stand  kleiner  Omin.ibi'aitier  heran. 
Viele  Stellen,  die  hiü  dahin  unbebaut  gewesen  waren  oder  nur  dürftige  Uerstwi- 
l'eliiir  "vtrae;.'i:  hattv-i.  wurden  iit/i  mit  H:!;!,-c  und  Spaten  tu  Öl  und  Wein 
Pflanzungen  limgcarbielit  Ein  Tvil  des  Bauernstandes  wurde  auch  in  Kolonien 
untergebracht.  Gleichzeitig  erhielten  auch  städtische  Arbeiter  Gelegenheit  zu 
reichem  Verdienst.  Der  attische  Export  hob  sich;  in  der  Stadt  wurden  grols- 
i.rtieri-  Tempel  Liiia'.lt.  lieren  Innere:-  ^diln-iehr  Wi-ihpeidionkr  r-ciiuiticktni. 
Ea  acheint  aber  doch,  daCs  die  intli:-r;i i- 11t-  Arluit  der  landwirtaciaftliclieH  nicht 
j-leieh  fr.-:iehttt  war.  Während  <\\it.  Land  jetzt  ^rcfscuteÜs  vt.n  lielen  Eigen- 
tümern bebaut  wurde,  bestand  von  den  städtischen  Arbeitern  ein  grofser 
Teil  aus  Sklaven  oder  Motökon.  So  blieb  ea  auch,  ab,  nach  den  Perser- 
kriegen der  materielle  Aufschwung  Atbeni  seinen  Höhepunkt  erreichte.  In 
der  Perikloischen  Zeit  war  Athen  der  Mittelpunkt  des  Handels  auf  dem 
Ägäischon  Meere.  Wer  etwas  kaufen  »der  verkaufen  wollte,  nnifste  don  atheni- 
ichen  Produzenten  oder  Zwischenhändlern  zu  verdionen  geben.    Innerhalb  des 
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n  d.rse,  ir.rt*r-haf(Ji-hrt  Herrschaft  hatter.  all»  StEr.dc  ihren  Antrii,  ( 
litt,  der  kle.ne  EigentOrner  und  der  freie  I.ghnn-heit«jr;  aoeb  der  Brun 
i  ■•  ■  i.    räch  als  V  :■    .  von  Hellas    Mit  der  materielleo  Hebu 

•  Klassen    »SC   die   ;  .1  ■  -         y.,;.r,  patl  .,     bland    faj    Hand  , 

.  Selten  Sulon  halt»  in  Volberersainmlcne:  und  Vulksgenchl  all 
n  glc.chee  SUmmt-rit  gegeb-n  Aber  das  Stimmrecht  «er  »ertlo-  , 
anlange  die  Abbin -rigkeit.  de)  gemeinen  Manr.ea  .m  materiellen  Lei 
.  den  h.bslen  Verbänden  fortbestand  Deshalb  »ar  .*  der  Anfarg  i 
ratie,  a)<  Klenthece»  die  Macht  des  Adula  in  Jen  Gemeinden  bra- 
uet •rania  die  Demokratie,  als  man  die  Behörden  und  Beamten 
>n  nerabdruekt«,  die  nur  den  Willen  der  Voltaiorommlung  und  < 
leriehte  jn  oollstreckea  hatten,  und  ale  l'eiiklea  eine  Holdsuhlung  e 
die  ea  noch  dem  ÄrmeUn  BrmSgEcbte,  einen  Plati  im  Vnlkegchrl 
ebmen  Die  Abeicbt  hei  der  Finfuhnrng  des  Rirhterenldee  war  kein 
den  beai Dingen  Klassen  auf  Staatskosten  einen  mühelosen  Krwerb 
uTen.  war  der  u  i.u.iji  ■  I..-.  «.  ■  -  nii 

.Uer  formellen  Kochte  tbeteSchlica  der  Arbeiter  tun  der  AueObung  (Lei 
eullte  Denn  ar  sonnte  « 
bahren.  Wenn  Tiuil 
didea  den  Pcnkl.--  rir-ing  vcihlii  r..-r  l:atp  an  «nr  es  diesem  Stuatsr.intn''  ui< 
sowohl  darum  au  thin,  die  mittellosen  Bürget  materiell  tu  tersoigeo,  als  vi 
mehr  darum,  alle  rersrendbareo  Kräfte  zum  •  des  Staates  l  ■ 

Id.-  \Jnr»-:>-i  Ui"i."  *Jii  ;nb.i.  d.i.'*  ;:i -r  jrl-.r  i^z-Ji-Tte  i.  ub.t  ir-ll.  llrm-.j: 
Ir.telugeoter.  eich  willig  der  Leitung  des  besten  Mannes  unter  ordneten.  Dil 
Vornossetiang  hat  freilich  nur  für  Inirae  Zeit  nun-troffen  Die  Athener  fand 
es  bald  bequemer,  ihr  Brot  dnreb  AusEbirr.g  ihrer  Hnhtitarecbte  ra  rerdien 
als  sieb  im  ScbweUse  ihres  Angesichtes  sbiuuiüber,.  Die  Mittel  rar  Vertii.rg-j 
des  sonteränen  Vulhee  sollten  die  unlertbicigen  Bundeegenueeen  heigeb 
Deabslh  mufaten.  auch  ahgeeeheo  vor.  der  Kriegsnol,  die  Tr.hote  wiederb 
erhSht  «erden.  Deshalb  r.eigte  der  HpitT«  bürget  tu  den  ahe  steuerlichsten  P 
jekten  ton  Machte rweiteruog  Von  diesen  Athenern  konnte  man  nicht  tu. 
aager,  was  Penklns  in  der  Tbakrihdeischen  Leichenrede  au  seinen  MithOigi 
lObint,  dar.  bei  diren  allem  nicht  der  Arme  als  solcher  verneblet  sei,  »cd. 
od(,  »ii  nicht  der  Anoat  durch  Arbeit  tu  entgehen  euche,  Sie  aaben  ihi 
SU.li  Dicht  mehr  in  der  Arbeit  Die  überliefern  aie  lieber  den  Skleren  u 
Melflken  Jeder 


füll' 


liust.cs.  I".-  sii;:l,i.tisclLL  ISildinv  siI.mii  s.lluin  ans  dem  Grunde  uuf  die 
lanibtr.dui  hllasr.en  lienlii-änk: ,  "vi!  ihr'.-  Lehrmeister  für  ihren  Unterricht 
Gold,  zuweilen  recht  viel  Geld  nahmen.  Die  Überlegenheit,  die  eine  logische 
SdiiLLiLiiLr  des  (ii  i-tes.  j:ü"-jil]ru-.  verwundlen  diu  .lüriL'tr  der  liei!'.1!]  Weisheit  zu 
nächst,  um  das  liecht  des  Stärkeren  praktisch  rücksichtslos  auszuüben  und 
theoretiach  su  rcr.hifertiirt.r..  hisse  Philosophen  dos  Egoismus  hatten  in  ihrem 
System  für  den  Wert  der  Arbeit  keinen  PlBtz.  Aach  vor  dor  Arboit  der 
Lehrer,  denen  Bio  dio  Kühnheit  ihres  Denkens  und  WollenB  verdankten,  hatten 
sie  keine  wirkliche  Achtung.  Wohl  verdienten  die  Sophiaton  ungeheure  Summen, 
wühl  waren  nie  vielumwarbeiie  Gäste  der  vornehmen  Häuser.  Aber  der  vor- 
iiflunr  Athener  9nh  sie  au  wie  noch  honte  der  englische  Aristokrat  den  be- 
i-üli!lih-it«'u  S.'!i;ius[iii-l-r  miu  >äi:pvr,  al,  PruiikstiSeli  -ciises  Siilciis,  aber  niehi 
iils  gesell  Schaft  Ii  eh  cbei'bßrti^.  Wie  wstiijf  dir  Aiir'l  in-Miyev  Produktion  vui; 
den  vornehmen  Griechen  empfunden  wurde,  dafür  ist  recht  bezeichnend  eine 
Äusserung,  die  freilich  erat  von  Plutarch  uberliefert  ist,  aber  gerade  dem 
grofsten  Künstler  der  Perikleischen  Zeit  gilt.  Es  heifst  da;  Jeder  junge  Mann 
aus  guter  Familie  würde  (Iis  Werke  eines  1  »bi IiLlil^  l.eniiul-ni,  nlier  keiner 
würde  wii.is.ehui.  si,-  si  ll.si  -cH-biLitVii  zu  haben.  Dafs  aueb  in  der  Perikleischen 
'/.'■ii  üi'isli^i'  Ailn-il  niebt  ^vsu:(]i,-b  b.'ihir  e/^i-hatzt  wurde  »la  körperliche, 
ilalur  ■[iriilit  iinini'in's.  Kr  Siir.irlifjearaiiih  :a-/.eii.'JiTi.t.-  diu  hiish-l!1  Knv.st  und 
das  niedrigst'.-  hhniöe.rh  mit  demselliea  iVii-:iruek  r^n;.    Auf  den  KeeliniiiiLJ-a: 

lieh  hoher  als  die  der  Handarbeiter.  Es  seheint,  dafs  das  Prinzip  der  domo- 
kratisrhui  Gli'iehinit  linur  UpviirEUiriin^  (!ir  ^uslißen  Arbeit  im  \\~r<--::  stanii. 
So  hinderte  die  Demokratie,  dafs  -ieh  dir  liest- he  ree;itii;te  von  allen  Aristo- 
ki'iitn:!,  Mio  Aristokratie  de-  Veuiji r.stes.  aiisaildete,  ivliiiiird  sie  die  bedenk 
li::ii;:te  (Mijj.ij-ijiiii-,  dir  (juSiliiL^iriiiiv,  in  ihrer  Kiitwioki-lur.('  eher  iie^rüHs tijrii-. 

Die  demokratische  und  (.li^ivliisel.i  Muchtjir.ütik  utteu  beide  SeJiiffhni'-L. 
die  dcninkrutiselic  durch  den  traurigen  Ausgang  der  slziliichcu  Expedition  und 
srii.e  tiaiiii[.'.a.a,   l'i.l^-ui.  da-  ..diioiruiisenc  .[urel:  den  neivaltsMuui  und  zum 


L;.|.'!.  iiiii,;.-.ii.'.en     Ke  ist  Iii.  Iii  ilif  i-inzic'' 


Buhlufs  kläglichen  Verlauf  der  Revolutionen  von  411  und  404.  An  dielen 
Umwälzungen  hatte  Kokrates  seine  [leobnditungen  gemacht,  die  ihn  dazu 
Führten,  das  Gluck  und  den  Wert  de«  Menschen  in  et™  anderem  in  suchen 
ata  in  Macht  und  Reichtum.  Er  ehrte  den  Arbeiter,  aber  eben  nur  da  Arbeiter.1) 
Er  eignete  eich  Heaioda  Satz  an,  ilafs  keine  Arbeit  schändet.  Er  sah  in  der 
'i'ÜL'hl^kt'it  ■/.'.:■■■  Arbeit  die  ]>i>-itive  Grundlage  der  niiiUiihjiirkt-it ,  nie  in  der 
Fähigkeit  zum  Entbehren  die  negative.  Darum  hätten  die  arbeitenden  Klassen 
in  leinen  Augen  nichts  an  Wert  verloren,  wenn  sie  den  Einfluß  snf  die  Politik 
solchen  überlassen  liiitteii,  die  sjeraie  llir  liiese  Thal t|>li eil  befähigt  und  vor- 
(.•enildel  irf  «-esei!  wären.  Her  KrhisutiT  sclll-  Lei  seinem  Leisten  bleib™ ;  Hi  l- 
den Staat  leiten  wollte,  der  sollte  etwas  vom  Staut  verstehen.  Dies  Verständnis 
sprach  aber  Sokratas  den  Politikern  ab,  die  in  der  Tagespolitik  glänzten.  Denn 
sie  verstand™  sieb,  wie  ihm  sc:iien,  weder  auf  iLren  .■^.■m-t:  Verteil  codi  auf 
den  der  Maasen,  die  sie  beherrschen  wollten.  TJpj  zu  herrschen,  wandten  sie 
Mittel  an,  durch  die  sie  zu  Sklaven  eigener  und  fremder  Begierden  wurden. 

Die  alheriiselien  llü-idwerker  haben  es  Abrate-  nidit  ^iib.n!-:!,  ilafs  er  ihr 
Gewerbe  tu  Ehren  bringen  »Dilti-.  Sie  k(.|;nl.ea  e»  ihm  nicht  vergehen,  dafs 
er  sie  i-!in  einer  Thäti/keii.  alimslnl-,  in  der  sie  ihn-  lh.n;du  iirdc  sahen.  Die 

Standen  an.    Bei  der  Fortbildung,  die  die  Ideen  des  Meisters  durch  sie  er- 

Arbeit,  nährend  malere  l.i.iankeii.-leraeete  r.i  den  Vr,rile-Urnin'  Iraleu.  die  p,,. 
eiir-iet  waren,  il-n  Wert  ,1er  Arbeit  he:;!!:,.!,  sehen.    Xemijihixi  war  seiner  Nalur 

wurden,  konnten  ikn.  keine  Achtung  Abgewinnen.  Der  soziale  Wert  ihres 
Thuns  kam  ihm  deshalb  nicht  zu  Bewußtsein,  weil  er,  der  eigenen  Natur  und 
Snkratiseken  Lehrr-i  leidend,  sich  vnn  den  Bedürfnissen,  deren  Tlerrieilijruni; 
die  indn-trieble  Arbeit  diente.  iiiiiiflielHl  frei  j.i:  bullen  suchte.     N';ir  dir  l.aril- 

wirts.'Luf'l   sdiiilel  ■  hiee-r.     Sein  LL-ai  ist  der  .vddliaLeU'l"  LanLluiunu,  der 

sich  durch  seinen  Reichtum  nicht  verweichlicheu  Bist,  sondern  sich  um  jede 
Einzelheit  in  seiner  Wirtschaft  kllmmert  und  alle  Strapazen  seiner  Leute  teilt. 

Aber  eben  die  Platonische  Feinheit  und  Vornehmheit  vermochte  einer  so  derben 
Sache  wie  der  Arbeit  des  fl&™iaoc  nicht  gerecht  zu  werden.    Wohl  sollte  in 

:-  ]>::.-  Inf  li.-.-ne  :.,.ln,.  Sl-,.-:  i:-,  s.-.,i:i!e,  mef. j «  nel  IF  iriü.T.il  n:ir!j 
gewiestn.   Dieser  Sach.eis  behalt  lernen  Wert  auch  Wr  den,  der  Ilarings  HjtoUimo  von 

■_,,.:,:.ir,  fr.ii-.ilj  ali;if,:ii,.M    [.-vnni:  iin;ji-k(.-e,  c, .-.   I  'Ii:  l.-.-.-j  i   .l.lrl-.ie      YV..=  ^-.krav.  rr.f.jr 

■  iifei-'-ii  -.li.l^ii-.  <v.  Ii-  1  --1  Im  .  -  r  1 1 1  -  - "- 1  ■  ■- 1  \nv'  1  i:i-.  ilnreJi  Ii   An- 
waren, so  ..riril'  >ielb         Hess  .[■■:■  ii.ji-.  i       y.i;-;          lci:  selliir.  —  Trcrlendrr  ll1]l1 

lobonivoller  «In  JJflrinn,  bat  (■Beiderar  in  seinem  Bucho  'Soktate«  und  Platt.'  die  aus  dem 
:  i.  Ii  : i . .  1 1 - i . - .  :e.!"  l-:.-  .  n  ii'-L.-iiiie  ,ir>.l  l.i l.,-i  il-.rli  il.-a.  .VTee !' blier*  ]■>-:;  : 1 1  - : - ■  - -.- „ab ■ 
Lehr-  und  DeokwerHe  des  althiben  Wtiäün  gezeichnet. 


seine  Hauptaufgabe  ivur  ibieb  die,  den  Weisen  alle  Gedanken  an  das  Materielle 
so  fem  wie  möglich  zu  halten,  damit  sie  -ieli  ungestört  in  das  Anschauen  der 
Idoon  vertiefen  und  daraus  die  "ae.ten  in  uruLlil/e  auch  für  die  Leitung  des 
Gemeinwesens  gewinnen  konnten;  duls  Sokrate-B  seine  wertvollsten  Gedanken 
geriido  aus  der  ßftniditii!]),-  niederer  Arbeiter,  abgeleitet  hatte,  darauf  nahm 
Plate,  keine  Rücksicht. 

Die  Gcrinpsthütiniijr  der  Arl 
teristisch  geblieben;  Aristoteles 
Bürgerrecht  haben,  nicht  als  gut  aniucrkc.nneTi.  Denn  die  gebückte  Haltung 
des  Korpora,  die  bei  den  meisten  Bumlwerii  re  r.üli^r  ist,  bewirkt  seiner 
Meinung  nach  iiolvexdiit  iim  h  line  K.-ilromung  und  Mißbildung  der  Seele.  Die 
l.inrlwirlsrhattliche  Arbeit  srbiilzl  :iuch  er  höher.  Darum  ist  er  auch  eher 
gi-neiilt,  il-ri  kli-iju-ri::!  [.iindwiriie  ilas  Ilürgerreebt  i-iiimirjuiutT].  Aber  mm 
Herrachen  berufen  ist  auch  ihm  nur,  wer  durch  keine  materiellen  Sorgen 
biiiidj^.v.i.gr:!  iviril. 

Die  Geringschätzung  der  Mühseligen  und  Beladenen  find™  wir  auch  bei 
den  Stoikern  und  Epikureern,  die  sich  während  der  hellenistischen  und  römischen 
Zeit  in  die  Herrschuft  Ober  die  gebildete  Gesellschaft  teilten.  Diese  beiden  Schulen, 
die  treut  aller  Gegensatie  so  viel  Gemeinsames  hatten,  wandten  sich  an  Individuen, 
die  iiie  WmA  Wten  »i.i.elien  dein  l.uvi-,  sieh  beständig  mit  sieh  selbst  iu  be- 
schäftigen und  einer  Souverän™  Timligkeil  grafsen  Stils.  Das  Leben  der  Lohn- 
arbeiter erschien  dem  naeli  dem  S.  liisl^- iiil:]  vi.inelimer  Tugend  strebenden 
Stoiker  als  gi'rinifwerüj:,  den.  riiiieliebeiinW  Ktiikureer  als  bedauernswert. 

Die  politisehe  und  ivirtschaftlirbc  Eiihtidtehir.)!  des  IV.  und  III.  Jabrh. 
war  in  der  Tbnt  [reei^m-t  irr wt-^-i-i: .  einen  selbstbewulsten  Stand  freier 

Arbeiter  ;i-.i>/.-.dii[iii  11 .         1 1 h -Ii i  Ll-e!lk'  lii]'  !L  Ji'.-i'liiiebter  Aolltlln^  abü.'lipte.     I J r l- 


-eli;il.:'mi-.ive"le  1'^ . ■  i r i ^ 1 1 1 r i L i - .  für  llie  Sta.it -Ii ■  '  in.'  Lil.  tii b rl i eile  Hei; 
-teilten.      I'.i.    Viirte]   für  llie.-.-   A  ilih;ul>.Tl   i:\   g-'ivii;lie:i,  Mllif-ie  ninn 

Vermögen  imniäfsig  besteuern.  Wer  aber  nicht  obenein  freiwillig 
das  Wohl  des  Volkes  leiatete,  der  iiiufate  darauf  gefaßt  sein,  dafe  . 


T.  Caaa.  Dis  Stellung  dar  arbeiten 

unter  irgend  einem  Vorwnudü  eine  Ankh 
nrl-ibmi;  "ml  V.-r i] l .' i ■  r i s k. 1 1 1 i i >. k t i o 1 1  n 
[>rim>  Weje>,  lifii  Kelchen  d;i.<  Geld  il 
(ih;,r.lcu  ;i..-1hJi;-ii  ^ihlhahendc  Milbing 


Kl 


hofe.  Diese  illegitimen  Wege  des  s«inSen  Ausgleiches  waren  eben  unvenneid- 
licli,  «eil  der  llelirvnhl  der  Bürger  ein  legitimer  Anteil  an  dem  troll  des 
[Pili tisch™  Xiederjr,.:i|-es  wieder  steinenden  Wohlstände  der  Kuiiit.il isten  fehlte. 
Noch  schlimmer  nie  in  Athen  stand  es  in  den  überwiegend  agrarischen  Teilen 
um  Hellas.     Aueh  iiier  "".irdc  de,  klein«  ^nindliesii/  vcidrliug',.     Auch  hier 

"lilllü    llie  SkllLVl!]l:Lllil  il    L'llli'ltlilllli.      Hie  i.r'Ntll'^'-ll   Beliehner   ■iil'S-T  LlL^ld^.-h.lf't.T: 

lieferten  du  Mennehenmaterial  für  die  Söldnerheere. 

Der  überschüssigen  Bevölkerung  wurde  ein  weiten  Gebiet  eröffnet,  als 
Alexander  d.  lir.  den  Ori.-n!  eroberte.  Wer  jcbrl  Gelegenheit  /.,un  Brut, 
erwerl)  suchte,  find  nie  reichlich  in  den  neugegrtlndeten  Grieobenstfidten.  Aber 
eben  zu  reichlich.  Die  Auswanderer  war™  nicht  zufrieden,  ihren  [,eb™.u:itei- 
halt  in  verdienen,  sondern  »-olIl™  Vermögen  erwerben  Wem  das  mualnng, 
der  find  nicht  BeMedigung  in  einer  bescheidenen  Lebensstellung,  sondern  muhte 
in  eigene,  und  IreniiLi'i-  AlIii.iili;  si nkn-ri.  Jlirr  Anteil  der  HUnirn  ;<n  der  Initer 
Produktion  war  durch  die  Erathlielsung  des  Orients  noch  gesteigert.  Dadurch 
hiificrc  di  r  k i * rji i ■  r L i l- ] 1 1 ■ : i  Arln  it  i  in  ii:i:ni'r  iiri.nrcr  _M:.ki  l  :i'i.  Dir  k'rif  eiiis;he 
Shidticriii-sing  nurde  in  der  Mehrzahl  der  hellenistischen  Staaten  In iln-halb n. 
Das  war  dem  Selbstgefühl  der  Hellenen  gegenüber  sicherlich  von  Alexander 
und  seinen  Nachfolgern  treffend  berechnet  Aber  Ca  hatte  zwei  ÜbelstäBde. 
Da  das  Staatsgebiet  in  S;:,  Itbe/irk-  mit  autonomen  Behörden  zerfiel,  so  konnte 
sich  kein  jciltrah'i'iache.  Keiiiutenl.uui  in  größerem  Umfange  ausbilden;  so 
fehlte  den  arbeitenden  Klassen  diese  obere  Schicht,  Andersdita  hatten  in  den 
einzelnen  lienie-nlen  nur  Ii  jrnigen  'dufse  i-\  i.llei.tlii-hir  TitsLt iiiki-it .  die  im 
dr:i  iiheren  ZeheiulL.-erid  reinigen.  Xnr  Aifvfilii.  niM'.hi  eir,,-  Ansiuihruo.  I E u-r 
wurde  die  durch  die  Nntur  des  Lande*  .rfle.tei:i-  sdr:lile  Zentral  isntiuii  In'i 
behalten.  Hier  i;ah  es  eirn-i;  arlirits.iiriri,  Herunter!.- in  ud  in  reicher  Ah.-'.niiinv: 
von  Hang  und  Einkommen.  Hier  nahm  uneh  dir  j;i'i!-t i Ai-bii;  einen  berufs 
mäfsigen  Charakter  an.  Die  Muninzenz  der  Fürsten  ermöglichte  es  mittellosen 
Gelehrten,  ihre  Kraft  in  den  Dienst  der  Wissenschan  m  stellen.  Und  neben 
den  bahnbrechenden  Geistern  dieser  Zeit  stand  die  gröfsere  Zahl  von  Hand- 
langern, deren  Anl'^ie  es  Nur.  liureh  rieeiirrlVi^e  Sjunialurie;  ni.il  Ordmiue 
drs  11  in  fr  Ulis  nu  iiir  i,ö.ui:i;  ven  ['ruh  leinen  mitmnrheiteu,  Ii:  ~ .  1 1 .  ^  t  nicht 
gestellt  hatten. 

in  diesem  Zustande  befand  sich  die  grieidiiachB  Welt,  als  sie  mit  den 
[{einen;  in  KiTuiiriiNg  k:i:i..  Ilm  dnt  lie:i:i.-m  ruhten  si.iinle;  Ansehen  und 
politische  Hechte  von  jeher  auf  dem  Grundbesitz,  Die  Masse  der  freien 
ltiiiiirii  bildet-  den  Ken.  d-s  llt-tei  und  iler  Vnlbsv-r-;uiini]un._-.  Hinte,  ihnen 
traten  die  stiidtiacheu  Ilnudwerki  r  und  rlie  t"r.-ii::i  liinli  rs..ss..|]  der  grofaell  liuts- 
herrn  zurück.    Di''  KehiubJ  dar  Bauern  (rar  so  gestellt,  öals  sie  im  wesent- 


lieben  nur  mit  der  Arbeitskraft  ihrer  Familie  wirteebafteten.  Sklaven  konnte 
es  vor  dem  Aufkommen  der  Geldwirtecbaft  nicht  viele  und  jedenfalls  nur  in 
reieben  llüiiseru  i!"ln-i:.  VM]\  und  n [ rt1  h  hat  der  römische  liunei-n^tand  die 
Freiheit.  Heiner  Ai-beisskriift  ttegm  die  Cbergriffe  der  ürtifsgrundlifsitler-  ver- 
teidigt. Der  Ständekainpf,  der  die.  ersten  Jahrhunderte  der  römischen  Republik 
erfüllte,  war  im  wesentlichen  .-in  Kiniijrf  ii.-r  Kl.-i nli^-ti  rn  mit.  ihren  Bedrängern. 
Die  Gegner  waren  dämm  so  gefährlich,  weil  tiie  zugleich  Großgrundbesitzer 
nnd  Kapitalisten  waren,  mithin  dem  kleinen  Orundbeük  zugleich  ab  atärkere 
Konkurrenten  und  als  Qbiubiger  gegenüberstanden.  Die  Kleinbauern  haben 
ihn  Stelluni!  Ii  ■  l-3 z n ■  1 J  ^-i-.turt  duriJi  jmiitisdiL-  Kijthto;  sie  Iiiiber,  sie  materiell 
bfti-.Jtii.-t  durch  ill-I  Kri.tn'i-.iTi^  Italiens,  die  >iu:i  Flieden  [in  Stär.dekumpl'  tVilfpV. 
Dlifa  die  Unter* erfüllt;  Italiciis  ein  Mittel  mir.  die  hiH  dahin  widerstreitenden 
Interessen  der  t-iuism  und  kleinen  (irundbesitior  auf  erobertem  Boden  gleich 
zeitig  zu  befriedigen,  hat  Sib.acb  in  seiner  in  wenig  beachteten  Ueachiehtc  der 
römisehen  Kcpilblik  trefflich  dargelegt.  Die  Ausdehnung  des  römischen  üe- 
bictey  brachte  'Iii'  (ieftdir  mit  sieh,  dal»  ivii  in  Alben  su  auch  m  !i<jai  der 
städtische  Arbeiterstaud  das  Übergewicht  in  der  Volksversammlung  erhielt 
Denn  da  die  Bauern  von  entlegenen  Gfllem  nur  ausnahmsweise  den  weiten 
Weg  zur  Hauptstadt  mrücklegen  kon 

Und  dabei  hat*  di 

die  ^,-isti.ri-  und  niinulisciie  S  tr.viiuijl.  i  a:'l  lirses-ieii .  die  rler  ,illn-i:isclic;i  ein 
glitt.»  Ilii'-ht  auf  üerinikairhLiijiiii):  ihrer  h:',i:ivs.ei!  gab.  in  Krim  lebten  vur- 
iii.|iirdi,-!i  Fieyidas.-em-.  dii-  .11:1'  l{.iliuiii-g  i  1  ■  i i-liMnaliiieu  iletii'u  ein  Heine.- 
Geschäft  betrieben.  Die  Handwerker  arbeiteten  nur  für  den  einheimischen  Be- 
Gefahr, die  von  einem  Übergewicht  der  städtischen  Freigelassenen  drohte,  beugte 
die  Eigentümlichkeit.  ,1-1-  ]-.".:iii^t  Volks  Versammlung  vor,  dafs  nicht  nach 
Küiilen,  armdrm  nach  lokalen  Se/ii-Sien  :l':>l" -^luint  wurde.  Die  gail«'  atädtische 
Ib-vJ'dkernug  «unk-  av.f  vi,-,-  R,-,ir:,(.  1,^,-hrunk'.    M.icliteu  nun  autb  aus  einen-. 


So  blieb  der  klcir 


das  italische  Gemein »-eaen  die 
überlegenen  Genie  Hunnibab  > 
hatte  die  Kosten  zu  zahlen.  S 
vollsten  Arbeitskräfte  waren 
schonten  nach  dem  Frieden  : 
turisehea  Kräfte  des  Volkes.  I 
Willen  den  Römern  zugefallen 


auf.    Wohl  bestand 
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i  um  Ausdehnung  dos  römischen  Machtbereiches  mir,, 
Hilter.  So  nennt«  man  die  Stouerpächter  und  die 
vum  Hcciat  iliui  (Imi  llük'rcn  Am  turn  uustii^tb  ii;i-L'L 


ben  es  zum  Kriege  gegen  Persona  r 
nach  deni  Sicgo  ibnon  gegenüber 
i.iih-M.     Nu. 'Ii  villi:  lud1  !!;ti  i-k- 


Hause  gezüchteter  oder  auf  dem  Markt«:  prshiiJeni-v  Sliluve  mehr  Gtlil  kostet*. 
So  wurden  die  freit-n  Arbeiter  uid  Pächter  hjii  ili-i.  jivufsi'ii  Giitfi-Li  viTili-finiri. 
Der  Import  dea  billigen  Getreides  aus  den  Provinzen  machte  os  jetzt  ar 


den  kleinen  örundbositzorn,  die  sich  bis  dabin  mühsam  behauptet  hatten,  noch 
mehr  ihre  SidliHlu;.  Wo  Ijdcpiihfit  hir.den,  vt:rk:i:it't.'ii  Mit  ihr*  Güter. 
L'r.i;  iLil-  Ucicgcidicit  wuret-  ilmi-i-  reichlich  Rennt™.  Die  in  den  Provinzen  er- 
worbenen Gelder  Uelsen  aiuh  nicht  sichoiv-r  nnlr-ucn  als  in  italischem  Grund- 
iicsitz.  Die  von  iiitvv,  (iiilcrn  Hrihäiii'tiii  ]3finor:i  srn'ir.lcr:  in  Horn  znsaramn:. 
Aber  jntrli  h.ei  ;';!ni!ni  sie  keim-  (ichijcrih' il  ;x  filieren:  Kiwvrli.  Wohl  hatten 
Industrie  und  Hände!  sich  in  der  Stadl  gehoben.  Aber  dieso  Erworbszwoigo 
waren  in  den  Händen  von  Freigelassenen,  hinter  denen  Anitaadel  und  ßoldadel 
mit  ihrem  Einfluß  und  Vermögen  standen.  Das  römische  Hecht  gestattete 
jedem  Borger,  einem  Sklaven  durch  die  Freilassung  die  volle  Rechtsfähigkeit 
im  Erwerbsleben  zu  genähren.  So  »urde  es  üblich,  dnJa  angesehene  und  reiche 
Römer  einträgliche  Geschäfte,  die  sie  im  eigenen  Namen  nicht  treiben  mochten 

leirten  konnten  die  mittellos  zuwandernden  Bauen!  nicht  konkurrieren.  So  er- 
wuchs der  Notetand,  dem  die  Gracchen  abzuhelfen  trachteten.  • 

Die  Möglichkeit  der  Abhilfe  lag  vor.  Noch  bestand  das  römische  Volk 
zum  grofsun  Teil  aus  depoaaediorton  Bauern,  die  die  Anasicbt  auf  ein  neues, 
gesichertes  Gut  dankbar  ergriffen.  In  den  Pr 


r  Kematen  und  UL'düiiiil'iu.'U-ii  vi 
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So  ward«  nach  in  Rom  der  Jlchrzuht  des  Volkes  die  Gelegenheit 

!;t  Iii-Iii   Kiwrrl'  viTHrhii >WI1 ;  IHM.I]  ilirr  «inj  ,-ic  Olli'  ilh-gi  lim..-  Wr(f  Hl 

Ans  den  staatlichen  Speichern  wurde  fletreide  an  die  Bürger  zu  mürni^i-n 
Sätzen  abgelassen,  und  die  Agitator™  der  versihiedenen  Parteien  wetteiferten 
darin,  immer  geringere  l'n-i-i-  für  du»  vom  Staat  verkaufte  Getreide  zu  be- 
antrag™. Aber  im.di  Jas  billigst  (ii-ln-idc  wav  iin,di  Inuin-;  mir  für  den  zu 
erschwingen,  der  auf  irgend  eine  Weiiie  zu  Gelde  kam.  Wie  aber  sollte  der 
vellfreie  Bürger,  der  »eine  Arbeit  überall  von  der  der  Sklaven  und  Frei- 
gelassenen verdünnt  sah,  au™  nur  <i;.s  iN"li,rstr  n-iilii-neri?  Dum  lioi  ihm  der 
pol i Li hc hü  l'arii'iliuNijif  di-  Ccl-jMili.'ir.  Kr  i.-rknait-  si-im-  F^tiiu tu.-  in  ib-r 
\'i.|l:sv.a>aiiiiiiliirii-.  Kr  v.:.jj  ins  liendji-  irgtrd  r-inos  Politikern  umher,  der  sieh 
um  ein  Amt  howar'a  um!  di-rcli  dir  Zaii]  d.-r  ihn  bi-gli-ib-iiden  Anbänger  den 
Eindruck  lii'ol'süii  Ansehen*  iiiutlinn  wollte.  Er  f-rlnjt  sich  wohl  auch,  mit  der 
IViist  dri-iii^L-.'  lila;;™ .  Wim.  'vii'  diis  iuini'r  liiiili^rr  ^'si-lndi.  .in  iii'ütisthi'r 
Kampf  mit  tiewalt  entschieden  wurde.  Alle  Parteien,  die  konservativsten  ond 
^■■d/hiibstvii  i'iduÜK-r  .■inge-i-hiosj.-n,  r-s.hi.-iL  si.-h  gi'iu'itiirl,  liitn-  Eieim-uti-  m 
erkaufen,  wenn  eie  etwas  erreichen  wollten.  So  varwandelten  sich  die  Nach- 
k<.-iiitii,i    ,Ii-r  hurniif'li  ISam-ni  in  :ui  käni'hrbi's  iv-:iiiid.'[.  dar  ans  diu  Inkl-ivr 

war  escino  rettende  That,  als  Marius  der  mittellosen  Bevölkonin^^t  der 
Ai-imv  mm-  Vursn-gmiB  bot.    Wähn-uii  Iiisher  nur  solche  Bürger  zum  Kriega- 

konnteu,  bildete  Marius  seine  Heere  aus  Proletariern.  Die  späteren  Feldherren 
sind  ihm  darin  gefolgt  Damit  war  freilich  eine  neue  Gefahr  gegeben,  denn 
die  Söldner,  die  ihre  Haut  iu  Markte  trugen,  folgten  dem  Führer,  der  ihnen 
am  meisten  zu  bieten  hatte,  unbekümmert  darum,  für  welche  Zwecke  er  sie 
gi-bi-aii,-lite.  I.li-n  imlioir'M-li  mi jjnnisii-ri.il  rii.'.i-hirii-riiin— -r  g^i-nühi-r  wäre» 
Senat  und  Volksversammlung  machtlos.  Sie  konnten  keinen  Beschluls  ver- 
wrug,-;n,  di-n  .jj'ij  si..ji.-i,-iM-i-  Keldh.-n-  innen  /uiiiulese.  Sulla  war  der  erste, 
der  die  Habsuchl  finer  Soldat.™  dnn-h  liimuorden  und  Ausrauben  der  be- 
sitzenden Kinasen,  heuende™  der  Ritter,  befriedigte.  Aber  die  auf  geraubtem 
Boden  angesiedelten  Veteranen  waren  nicht  der  Stemm  eines  neuen  Bauero- 

slajuas.     Di--   inühsrligi-   Arli.ii    ,1.--  T  dnitnirir-   w.u-  ;-.n    wr-nig  nai-li  ihrt-m 

Sinne.  Viel  fceouemer  war  es,  sein  Gut  zu  verkaufen  und  den  Erlös  in  der 
rjaiif  .lrii-li'.ui'riii^i':i.  So  wu-ii*  d.is  stiidtisi-hi-  l'rolerjiria'  vnn  rieu.-iii  ..n. 
Dazu  kamen  die  Xenhiirger,  denen  ir.inl^-  d-s  Riindusgi-niis-enkriegee  die  Vor- 
züge und  Grfuhreu  des  Bürger r'-.di.ns  zugi-talk-n  waren.  Besser  als  unter  den 
Römern  hatte  sich  unter  den  Bundesgenossen  nin  fri-ir-r  ISan-rn-tand  ovltanjitel. 
Xuu  traten  di,-  Huiu-r.i?nu-"i-n  gi-rar;i  in  di-m  Augeiilili,-i  ir.  die  Bür| 
lihi,  wo  iLiirh  si,-  (iurth  di.-n  v,.vr;inpga;i!r™™  h'rieg  zu 
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wären,  nenn  man  ihr  Verlangen  nach  dem  Bürgerrecht  froher  und  bereitwilliger 
befriedigt  Jiütte.  Auch  sie  vermehrten  die  Maeeen,  die  Jen  demokratisch™  oder 
oligarcbischen  Bsndenfilhrern  folgten  oder  eich  fdr  den  Kriegsdienst  anwerben 
lieben.  Die  lji'.itj-nil.n  Kla-t-it  -/ilt.trtvti  ih'.-tiisiiiijl  in  li'-m  Ucdatikeu,  ein 
siegreicher  I  Vhlh.-rr  könne  d:is  U.-i^]  L.l  finHa-  iiat:habti.iii.  t",i-< r  liii!  es  aitdil 
nachgeahmt.  Er  tränte  Hieb  in,  der  nodalen  Not  ohne  soziale  Revolution  ab- 
zuhelfen und  auf  dem  Boden  der  Provinzen  einen  neuen  Stand  freier  Bauern 
in  schaffen,  wie  er  sich  auf  dem  fruchtbaren  Boden  der  I'tirbenB  trutz  aller 
Ungunst  der  Verhaltnisse  in  entwickeln  vermocht  hatte.  Erst  Augustue  hat 
Hriurii  E'lin  au^'-faart,  iniii  :iih-U  i'i  t-rst ,  rii^i'iiili'IN  et  noch  einmal  der  Hab- 
sucht der  Soldaten  friedliche  Besitzer  geopfert  hatte. 

Mit  Cäsar  und  Angustus  beginnt  eine  neue  Periode  der  Kolonisation.  Ver- 
ödete Strecken  Italiens  wurden  neu  besiedelt.  Die  Provinzen  des  Westens 
wurden  der  Kultur  und  lar  NiederiaMDJlg  römischer  Bürger  erschlossen.  Der 
ausgediente  Soldat  .-rtik-is  ais  T.i.lin  Lim:  ati.jiwKtn,  i.Imo  Ijuid,  das  keinem 
fr:. illi eben  Kigentiiinei  genommen  zu  werden  brancllte.  Der  neue  Jiau.-nistaiiil 
in  den  Provinzen  konnte  die  fi.-i.t  Arbeit  i.i:  bihtvn  ln-ttijieii  und  der  vöuiii-e.lieri 
Gesellschaft  ein  festes  Fundament  werden.  lat  diese  Möglichkeit  mr  Wirklich- 
keit geworden?  Wohl  haben  Casar  und  Augustus  den  aiiselieine.nl  unaufhalt- 
samen  N"ieil.-i;;tui}-  der   all.-i  Well    n!ii    eiititjc  .Tainliiiinlvit.:  iiiiitutügeseh'jbeit, 

Dieselben  Kraft«,  die  der  freien  Arlieii  bisher  verderblich  gewesen  waren, 
wirkten  fort:  it'-r  Landhunger  de.  Kapital,  ueit  .IN'  SklBmiiv.-irtsrIiail.  D.lliei 
leisteten  die  neuen  Besitzer  in  den  Provinzen  keinen  so  zähen  Widerstand  wie 
einst  die  Bitrömischen  Bauern;  die  Veteranen,  die  nach  jahrzehntelangem  Kriegs- 

Sullas  gezeigt  hatte,  an  dem  neu  erworbenen  Grand  und  Boden  nicht  mit  der 
[..•til.-nschaJI  hling!-:i  wie  .]!•■  tV F j ] i ■  ■  a--_- 1 1  lku..:ii  im  i  Ii  rein  .■reiaUa:  lotn-nlum 
Su  wui.il'  l-h  dem  Kapital  iiiehl  srkwer,  imitier  von  neuem  die  kleinen  Udler 

die  Hälfte  der  Provinz  Afrika  sich  im  Besitze  von  sechs  Gutsherren  befand. 
Wer  sein  land  verkauft  hatte,  zog  vifeder  in  die  Stadt,  mochte  es  nun  Rom 
nein  oder  eine  der  itaik  anwachse ndt'n  l'rovin/jitlsDldti-,  Hier  i'eltllc  es  noch 
immer  tut  Gelegenheit  zu  regclnmisigeni  Verdienst,  weil  die  Arbeit  der  Sklaven 
und  Freigelassenen  billiger  und  bessBr  organisiert  war.  Nnr  durclt  groTatriige 
lVulilHiiiliiiti-it  tot,  i'.tl-tilliflin  an.l  jii-ivnicii  Mitteln  kr-nuten  die  Mausen  der 
>t:ii:ti-iOtiti  Prolr-Iaras-  erhallen  iv.-idt-n.  Di.!  LOnfffii  VcrnioLfr-it  wunlri:  damals 
entschieden  gemeinnütziger  verwandt  als  in  neuerer  Zeit.  Die  Auagaben  furPrivat- 
luius  waren  miifsig  im  Yergleirh  z.i  den  Summen,  die  nir  \~ . 1 1  k -t 1 . 1 1 1 ti r. 1 1 y i ; 1 1 j_ri ■ : i , 
VoU,,,!,.^,!,,./,,,,  Aiil.tt!,-  v.iti  Pä-.lein  und   1  f..  Werke  .(■■■  all^atteittott  Wohl- 
fahrt a't-ei'-rvbeu  wm-tleti.  Ätna-  di.-.-"  atisehfinerni  ato  i^-  i  riält-i^e  V.-rhvreihiti^ 
des  Reichtums  wirkte  verderblicher  als  der  egoistische  Linns  neuerer  Zeit  Der 
Privat! int us  der  Einzelnen  biauhiiftij(t  viele  lleifsigc  HäouV,  iii.-  .Imbn-di  t-iutit 
ehrlichen  Broterwerl.  haben.    Jene  ins  Kolossale  gehende  Wohlthätigkeit  der 
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Kaiserzeit  wirkte  demoralisierend.  Sic  stellte  den  Herrschern  und  den  reichen 
Privatleuten  die  Manne  eis  verlumptes,  bald  bettelndes,  bald  tobende«  und 
drohend«)  Proletariat  gegen  Ober. 

Diese  Entartung  der  großstädtischen  Klassen  war  unaufhaltsam  gewesen, 
weil  alle  Versuche,  den  Stand  kleiner  Landeigentümer,  die  wertvollste  Gruppe 
froior  Arbeiter,  zu  erhalten  oder  wiederherzustellen,  schließlich  gescheitert 
waren.  Dagegen  etit'.viriielter,  i'ith  '.viihrend  der  Kniserzeit  verschiedene  Arten 
freier  Lohnarbeit,  die  min:  höhere  Würdi  1,0111;;  der  Arbeit  vorbereiteten.  In 
der  republikanischen  Zeit  galt  jede  beiahlte  Arbeit  als  eines  Freien  un- 
würdig. Wer  für  Geld  arbeitete,  der  erniedrigte  eich  nach  Ciceros  Auffassung 
nun  Sklaven.  Alle  niederen  Dienste,  die  man  der  Natur  der  Sache  nach  nur 
für  Seid  auf  sich  nimmt,  waren  dämm  für  einen  Freien  unschicklich.  Für  die 
Beschäftigungen,  die  einem  Freien  wohl  anstanden,  die  artee  liberales  (Poesie, 
Beredsamkeit,  Schriftstdlerci  u.  a.)  durfte  man  nnständigerwciao  keine  Bezob- 
!nng  nehmen.  Während  der  Kaiserzeit  veränderte  sieh  diene  Anschauung.  Der 
Itcchtsbctstand,  Arzt,  der  phdosophisch  gebildete  Lehrer  liefsen  aich  für  ihre 
Dienet«  bezahlen.  Da  aber  der  Ausdruck  raerces  für  einen  Freien  anstößig 
war,  so  kam  für  die  Besoldung  der  arte«  liberales  ein  nener  Ausdruck  auf: 
honorariuni  d,  h.  Ehrensold.  So  bildete  eich  eine  höhere  Schicht  bezahlter 
Arbeiter. 

Ihr  iur  Seite  trat  das  kaiserliche  Beamtentum.  Die  höheren  Beamten  der 
republikanischen  Zeit  hatten  kein  Gehalt  belogen.  Zwar  waren  die  Ämter  sehr 
einträglich  gewesen,  denn  Bio  gaben  Gelegenheit  zu  mancherlei  Bereichonuag 
tijl  Kest-Cil  der  Unterthüm-ii,  mis  oder  ohne  1  Vinning  rechtlicher  Formen.  Die 
Proviniialcn  in  der  härtesten  Weise  auszusaugen  galt  nicht  für  schimpflich; 
dagegen  war  es  unverträglich  mit  dem  Charakter  eines  regierenden  Amtes, 
Gehalt  an  beliehen.  Auch  wahrend  der  Kaiserzeit  blieb  das  so  für  die  Be- 
amten von  eeuatorischem  Rang.    Neben  ihnen  bildeten  sich  aber  zwei  Klassen 

liehen  Freigelassenen.  Denn  die  persönliche  Unterordnung  unter  den  Herrscher, 

mit  sieh  brachten,  schien  einem  frei  geborenen  Reimer  unerträglich.  Je  mehr 
sich  aber  die  direkte  kiusei-lich'1  Yeriv;i]li;iiL:  auf  Kisten  der  seiiatorisehen  ana- 
dehnte, desto  weniger  ging  es  an,  die  wichtigsten  und  einuufsreichsten  Posten 
in  den  Händen  ?on  Leuten  zu  lassen,  die  eben  erst  aus  der  Sklaverei  empor- 
fliegen waren.  So  wurden  allmählich  die  Freigelassenen  durch  die  Kitter 
verdrängt.  Die  Beamten  von  Ritterraug  wurden  ein  angesehener  besoldeter 
Stüud,  aus  dem  in  den  Diokletian iFch-Konstar.tmi scheu  Reformen  das  Beamten- 
tum der  spateren  Kaiserzeit,  die  festeste  Stütze  des  byzantinischen  Staatswesens, 
hervorgegangen  ist. 

Km:li  eine  dritte  Kln^e  iie-ilr.lo'ST  und  dabei  persünlieh  freier  Arbeiter 
entwickelte  sich  während  der  späteren  Kaiserzeit.  Der  Ursprung  dieser  höchst 
merkwürdigen  Beröikerungeschicht,  der  Coloni,  ist  trotz  aller  darauf  ge- 
wandten Forschungen  noch  nicht  völlig  aufgehellt.  Doch  labt  aich  so  viel  nach 
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Kolonats  die  Folge  einer  Umwälzung  war,  dk  während  der  Kaieerseit  in  der 
Htivii  Nflinliuni;  i!er  •/]■<■  1'hti  (liiii'r  ver  «ich  jjiusf.  H.-it  äii-  KniluTun^iii  i-e... 
aufgehört  hatten,  Milte  es  Juni  rümiwIiiTi  lli'i.'h  .in  Skli.vi- iiv.ijt'nbr.  So  wurde 
es  nötig,  die  Sklaven  in  griifserer  Zahl  innerhalb  der  eigenen  Wirtschaft  heran- 
zuziehen. Dm  war  nicht  wohl  möglich,  wenn  wie  früher  die  Sklaven  in  einer 
Kaserne  zusammenlebten.  Besser  war  für  Nadln  nein  '„'.  «..igt,  wenn  der  Arbeiter 
einen  Hausstand  ftir  sich  hatte,  dabei  ein  Stückchen  Acker,  Ansaat  Btbiuiuiifj 
ihm  Zeit  zu  Hand   ur..i  "SiM.i'iuili-.-i ;nif  dum  Itermilnt'dc  litis.    So  bildete 

sich,  virllcii  lit  illlli  li  \,CIM,lin:i'lvilH'L;  lL^iiliilldiib  ^  rv.«.  liii-.lr:i;uliu".  T  l"j l ■  ■ " I :.-n1 ''. 
freier  1 'achter  und  gut  aeingeboren  er  Sklaven,  f-iv.i:  Klusäc  von  abhängigen  Laud- 
ierten, liie  da»  Bürgerrecht  heA-ifaen,  aber  a:i  die  1 1 1 - ■  1 1  ■.-  ^i  lmnden  Haren.  Sie 
durften  ihren  Wörmlitz  nidil  virliuatn;  aber  sie  hatten  auch  die  Sicherheit, 
du£ä  sie  nicht  von  lLiua  und  Huf  vertrieben  werden  konnten.  Denn  wenn  das 
Qut  verkauft  wurde,  io  wurden  Bio  mitverkauft.  Viel  war  ea  nicht,  wae  ihnen 
stillst  von  ihrer  Emir  iiiiny  Hieb  Aber  imim-liin  pli  jetzt  witder  t-iin- 
ländlicho  Bevölkerung,  die  mit  dem  Boden,  den  sie  bebaute,  verwachsen  war. 

Die  Stellulli,'  freilich  hatten  diu  Coloui  innerhalb  des  römischen  Iieiches 
nicht,  dala  ihre  Kruft  das  alternde  Kniet  hätte  verjOngec  können;  die  eben 
skizzierte  Mntivtrkrhu;;.  iiii-  zur  MiUiiiil'  lerla  1  rl  nt .  - 1  d  l-1  E  gt  sie  horter,  icits  suziiil 
angesehener  Arheili;rkU«~:.'n  führte,  fand  ilneu  Ab-rhlnls  erst  ku  einer  Zoic,  als 
die  antike  Kultur  und  dei  antike  . ■  1 1 .i.  1 : r<  h 1 1 m  1  l 1 1 j;  uutergrgmigttl  mir.  Sil  vtr- 
kttu-t  es  muh  ist,  dir  i."üi:ii-cn.-  Kiü-r-iv-i-it  i.ini'idi  nl-  ..in,,  '/.nt  di  «  Vorteils  zu 
charakterisieren,  so  bleibt  doch  die  plumpe  Thatsacho;  Seit  dem  II.  Jahrb. 
brachen  die  luboro  Macht  des  Reiches,  die  intellcktucUo  Kultur,  die  moralischen 


dir  hi.ii-iulirl-LliL'inli-  Ntietil  dt*  III.  JnLrli.  neben  dem  AlHLili!^lj]iz  ihr  Antike 
im  II,  Jahrb.  boirachten,  so  stellt  sich  als  Grundühol  dos  sinkenden  Altertums 
immer  wieder  das  heraus,  dsJa  der  Arbeit  ihre  Würde  und  ihre  Macht  im 


Am  deutlichsten  zeigt  sich,  -.vi-  vi  iIiüiiLüiiavnH  der  Mangel  einer  gesunden 
arbeitenden  Bovtjikornng  für  di<  Wehrkraft  des  Ucichea  war.  Rein  äufBorlieh 
lir.-traohttt  ist  (Icr  lUuul  daran  zu  (irundc  iieL'iin^tn,  dal!«  i «  m:  Urk-iiten  fehlte. 
Die  Soldaten,  die  die  Grenzen  verteidigten,  Imitaten  mehr  und  mehr  uns  den 
Völkern  ausgehoben  werden,  die  die  Grenzen  bedrohten.  So  konnten  die  Ver- 
rr  werden  als  die  Angreifer.    Aber  schon  bevor  diese 


[(rriLf  vinrjl"':|!h'ln]:il  nir/<.;;i'ii  'v.li-lU.-i,  sm-lirn  t-'i-.-^i  in:  Kriegsdienste  ihren 
Beruf  hallen.  W.  il  ilii-  l  iiiLii-'l.i-  ]!■■■■]■.  mnL'likTi  aucli  dio  Legionäre  daa  Bürger- 
recht tasilicu,  nährend  Je:-  K;ii-.r,-rit  «in  Sr.Miierhcer  war  und  blitb,  so  bot 
sich  inuner  von  neuem  ehrgeizigen  Foldherm  die  Möglichkeit,  ihre  Soldaten 
zum  Kampf  um   elrsi   'Hin«    mifiunsl'cN.     .In  oft  geniig  »'rirden  nie  voll  den 

an  der  Grenae. 

Wie  diu  militärische  an  erlahmte  mich  die  geiatige  Kruft  der  alten  Welt 
Von  der  zweiten  Hälfte  des  ü.  Juhrh.  Hb  «igen  Lltterotur  und  Kunat  in  er- 
schreckender Weise  die  zunehmende  Verwilderung.  Diese  hereinbrechende 
Barbarei  steht  in  i-in.m  rnuU- ihr;  igen  (IrgirisiLtz  m  der  schönen  Blute,  die 
die  antike  Kultur  nur  Zeit  Trojane  und  Hadrians  noch  einmal  entfaltete.  Wie 
war  so  reifender  Verfall  von  so  vornehmer  Höhe  möglich?  Hangen  violleicht 
Steigen  und  Sinken  in  ihren  Ursachen  lusammenV  Wio  alle  Schriftsteller  und 
Künstler  des  klassischen  Altertums,  so  bearbeiteten  auch  die  der  römischen 
Kaiserzeit  Stoffe  und  Themata,  die  von  Generation  zu  Generation  immer  neu 
gestaltet  wurden.  Ohne  dieses  festhalten  an  einem  eng  begrenzten  Kreis  von 
Gegenständen  hätte  die  geistige  IViuliLljnin  ilis  Altertums  nie  ihre  eigenartige 
Oröfse  gewonnen.  Weil  der  behandelte  Stoff  dem  l'nhlikum  im  voraus  bekannt 
war,  durfte  niemand,  der  etwas  Neues  bieten  wollte,  auf  die  Befriedigung  eines 
gruben  stofflichen  Interesses  rechnen.  In  der  formellen  Behandlung  konnte  er 
ü  ii.r  Eim-nar-t,  zeigen.  Das  bekannte  Thema  konnte  er  so  variieren,  dafs  das 
Leben  der  Gegenwart  sich  darin  spiegelte.    Dnd  weil  dem  Publikum  der  Stoff 

jiile  1Vl:u:  l.'iir-nikt'Tislik  urnl  .M'tivn^ung  aufzufassen  und  zu  würdigen.  Auf 
dieser  Einheitlichkeit  des  Stoffes  beruht  großenteils  der  bildende  Wert,  den 
die  antike  Litterntur  stets  bohalton  wird.  Wenn  wir  vergleichen,  wie  derselbe 
Held  bei  Homer  and  bei  Oiid  erscheint,  so  gewinnen  wir  eine  deutlichere  Vor- 
tt'.-lbng  v.-.Ti  ,1er  Wimdlur.g  d,:S  Denkens  und  Fahlen;,  als  wenn  jeder  die 
Menschen  aeiner  Zeit  unmaskiort  aultreten  u'efse.  Die  Möglichkeit,  das  Leben 
der  Gegenwart  in  einen  ererbten  Stoff  einzukleiden,  hat  aber  schür  Wirb  ihn' 

Dil-  Wink.'  il..r  b'liik^eit  öligen  virlinch  eine  gi:v,'Liltsiiiuc  um]  kleinliche 

Nachahmung  dos  Altan,  weil  dir  Kraft  fehlt,  noch  einmal  das  Ererbte  und  Er- 
worbene zu  vuschnirlzti:.  Uns  vHcntlnln-  l,lnn  dci  Knisi't/jil  mit  srinm  tiiruz- 
kriegen,  Thronstroitigkoiton  und  llofintriguen,  hatte  iu  wenig  Greftes,  als  data 
es  eine  Produktion  -.'volsen  Stils  hätte  «uri-ifen  können.  Das  Urufse,  das  die 
Ii'tj;in'h-  Kiiii.Tzi.it  in  sirli  biii!;,  eebog  sir.li  riliei  ISciibjckluog,  dir  iilti-rsilt 
die  Gestalten  der  alten  Sage  und  Geschichte  wiederzufinden  suchte.  Was 
emsige  Arbeit  damals  in  der  Staats-  und  Gemeindeverwaltung,  in  der  Technik, 
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in  dar  Ausgemalt  hü,-  des  hVelits.  in  der  behaglichen  Einrichtung  des  Privat- 
lebens leistet,- r  dns  alle.  IjÜj-1»  li i ■ : i  /eil^enni-^ch.ii  Diid'tirn  111:1]  Kimslifrii 
fremd.  Wenn  die  Leiden  und  Freud™,  dir  Sorgen  und  Erfolge  eines  Privat 
InaMies  iiWrhanj.l  von  einem  S.-liriflstcl le r  ■:cUt  Künstler  i.euebtet  wurden,  an 
geschah  es  mir  in  Hatiriseber  i.der  kvitiseber  Absieht.  Die  beschränkten  Kreise 
des  bürgerlichen  Lebens  so  zu  verklären,  wie  es  vor  allem  Goethe  gethan  hat, 
war  innerhalb  der  antiken  Stilformen  unmöglich.  Die  Hirten  in  Theokrits  und 
vollends  in  Virgils  Idyllen  wnren  mit  oder  ohne  Absieht  der  Dichter  Persön- 
lichkeiten aus  der  Gesellschaft,  die  sich  in  hnmliehem  Jicstiiia  l.ewegten.  Bo 
fehlte  <k":  £eist!^e:i  I'ii nlukt i-j:i  die  VErjiiii^iuiL'.  die  -:e  in  iiluitit  Zeit  immer 

Auch  der  morolphilosopnisehed  ReHerion  fehlt*  damals  die  Vertiefung  und 
Verfeinerung,  «eiche  die  Beobachtung  und  Deutung  den  aUtüglichen  Lebens 
mit  seinen  kleinen  und  engen  Pflichten  ihr  in  neuerer  Zeit  geboten  hat.  Auf 
keinem  Gebiete  ist  es  ja  so  verkehrt  wie  gerade  auf  dem  des  moralischen 
DenkenB  und  Streben»,  schlechthin  von  einem  Verfall  der  alten  Welt  wahrend 
der  Kaiseneit  zu  reden.  Zu  keiner  Zeit  war  das  Streben  nach  moralischer 
Vervollkommnung  so  verbreitet  gewesen.  Manche  Vorurteile,  über  die  die 
besten  Miinner  der  Yni^n^.nl!,  it  nieht  himu^eSi.mHieH  ivan-ii,  wurden  dmnab 
überwunden.  Auch  in  der  Gesetzgebung  ankerte  sich  ein  freier  und  humaner 
Geist.  Aber  wns  dem  edlen  Streben  der  Zeit  fehlt,  das  i.l  die  [In r.  binnen: g 
der  bürgerlichen  und  privaten  Lelrensverhältnisso,  der  zahlreichen  kleineren 
und  grlifsereii  Gemein  schuften,  die  den  Menschen  zum  Menschen  gesellen.  Alle 
Moral  der  Zeit  ist  mehr  oder  weniger  asketisch  und  negativ.  Auch  wer  wie 
Mark  Aurel  seine  beste  Kraft  in  den  Dienst  des  Gemeinwesens  stellte,  that  ea 
mit  dem  Gefühl,  sie  dadurch  einer  besseren  Sache  zu  entaiehen.  Alle  Zeit 
und  alle  Denkarbeit,  die  it  dein  miiterielteii  Wohl  seiner  Mitmenschen  widmete, 
galt  dem,  der  im  feine,  inorili-diei;  Veredln!!;;  uclH-ilet-,  ;L]r.  verloren.  St! 
konnte  es  geschehen,  dafs  ein  immer  gröberer  und  roherer  Egoismus  alle 
Bande  der  Gemeinschaft  zerstört«,  während  zshlreiehe  Männer  mit  rilcksiclits- 
los.'in  Ei-nsl  v.iieh  inr-nilnell-r  l'.ülkinr  übeil  i-t i.-l ■[ .■]:. 

Das  Christentum  der  ersten  Jahrhunderte  teilt  nur  den  allgemeinen  Cha- 
rakter der  Zeit,  wenn  es  der  Welt  verneinend  gegenübersteht.  Nicht  Christus 
hat  die  Weltflucht  in  die  weltfrendige  Antike  hineingetragen.  Die  antike  Ge- 
sellschaft, die  der  Welt  und  ihrer  Freuden  überdrüssig  geworden  war,  griff 
auch  die  christlichen  (Wanken  Iiis  etwa»  s.if,  das  ihrer  pessimistischen  und 


-ehe  Grund 
-  die  Well 
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von  Anfang  an  die  praktische  Arbeit  der  Menechcn  Ar  einander  gepflegt.  Durch 
das  Vorbild  und  die  Lebren  Jeen  wurde  Dbernli  in  der  Christenheit  den 

mit  der  Inschrift:  "Ora  et  lnbora.'  Der  Orden  der  BeasrKktinBZ  und  die  ans 
ihm  henergepaligenen  Verbände  haben  diesen  Sati  bewehrt.  Seine  volle  Ver- 
"■iiilii'liiiiij;  konnte  er  freilich  unter  dem  Zwange  mönchischer  Anlese  nicht 
finden.  Die  rechte  Weihe  erhielt  die  dienende  Arbeit  erat  durch  den  deutschen 
Hann,  der  die  Freiheit  eines  (TjristenmenBchen  darin  fand,  aale  er  nach  dem 


■lan  wird  an  den  Eingang  der  Bergpredigt 
■  riefe  nn  Frau  ven  Stern  hekemit.  diJs  die 
n  Klasse  vor  Gott  zweifellos  am  höchsten 
der  alternde  Goethe  seine  ewige  Jugend 


Da»  betont  luch  Tille  "(Von  Danrin      ttiekicho  S.  In), 
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ZUM  MACBETH  SHAKESPEARES,  SCHILLERS  UND  DAVENANTS 


Von  Carl  Stexhweq 

Handell«  oh  sich  bei  dem  Vergleich  irgend  eines  Dichtere  mit  Shakespeare 
einzig  und  ulk- in  durum.  Sfaikc-H[»'nri5  nix  den  gräfseren  zu  erweisen,  so  wäre 
wi-r.in  v.r.  bemerken.  I>as  Erscheinen  nber  iiiner  Vcrlm  IIb  nrnisi  erring  dos  Macbeth 
in  vll-v  ,L'.Lfeiii,nnleffrilui  n'li':i  Andren  i  ]Im1-  -1710;  sn  kuiz  nsn-.1i  ^biike-jimre. 
Tode  beweist  neben  linderen  Dingen  einen  so  vollständigen  Umschlag  im  Gc- 
^■h^ur'k    il'r*  Tbf;;1i  i-jilj!>I:1tu]lis,  ^i:hrjn    ^"i  gi-u   di'r  Ehrt  LLU^-riiiK'lVli^.hi']: 

Betonung  des  dekorativen  Elementes  ein  VnyUiuii  mit  il.'i:  Kegen  wältigen  Ver- 
hältnissen lohnend  wäre. 

Dann  ist  es  auch  in  anderer  Hinsicht  für  den  Suakespcsrsfround  der  Muhe 
•vort.  fir.i'r  iltrn:r  Xiit  h'idui.iiilimdTi  lSi-mbr-ilmi^  il'-s  .MiieljL-th  iiüIht  m  tret'-n. 
Muts  doch  bei  einem  Vcrgloich  auch  die  verschiedene  Art,  Charaktere  zu  inier- 
f>irtii;n^i,  iiefrui:lili-i  wiiilen  und  iluL-i  v\i|["[rh!  i'iuiH':-  liir  ili<:  l'kUäimi;;  .!r* 
Originales  selbst  und  für  die  weitere  Br.n-t.-iUme:  '  MNik^sisi™  und  seiner 
Kunst  zu  gewinnen  sein.  Viele  Heiirbeihingon  dieser  Art  sind  im  Grunds  ge- 
l^uvinnTi  liuuli  r'-i'iUT  mi:h[:-  rdn  1  :i t -j r-j t :it u h l s v , ■  i.-. -, n.- tu ■ ,  .Ii,-  mi  Krilik  huiiius- 
fordern.  Das  gilt  für  .  1 L- ■  I >.iv, -i- -r n(-i,-tn-  Jiturtu  iti;:i<T  des  Slacbetk  nicht  minder 
als  wie  für  die  Schillers.  Letztere  iet  bei  oinom  solchen  Vergleich  um  so 
weniger  zu  umgehon,  als  sie  einerseits  i.r/ii^ln'h  iiL.niiJirr  Irrtiinn  i-  iiU-r- 
raschende  Ähnlichkeiten  mit  dem  Daionanlschen  Stücke  zeigt,  anderseits  aber, 
was  die  Auffassung  der  Lady  angebt,  dem  Vorwurf  hat  zur  Verstärkung  dienen 
müssen,  Shakespeare  sei  im  Macbeth  von  seinem  örundsata,  im  Dran»  der 
Natur  den  Spiegel  vorzuhalten,  abgewichen.  Wie  sehr  schliefsjich  gorade 
uneer  Stück  verdient,  dafa  man  sich  immer  wieder  mit  ihm  beschütze,  In: 

in  Parallele  gesetzt  worden.  Auch  dies  wird  hier  und  da  Berücksichtigung 
finden  müssen,  überall  aber  immer  wieder  klar  werden,  was  die  Welt  diesem 
vinii-rvii  -jinkospearo  verdankt.  Wir  wollen  Ton  der  Davonsntschcn  Hrui  brihini? 
ausgehen  und  dio  Schillerscho  jedesmal  dann  heranziehen,  wenn  es  für  uns  tob 

I.  Die  Aus/ialic  des  Dafi^nlscliai  Hlwiclk  Schlägt  man  den  letzten, 
fünften  Band  der  Ausgabe  der  'Drsmatio  Works  of  Sir  William  D'A»enant 
with  prefotorr  memoir  and  notea'  (ErUnburgh  I'etersun,  London  üotheran 
1872 — 74)  auf,  so  wird  man  gleich  am  l'ir:üru  rn  .  r:v  i'^i'Js  merken,  dafa  hier 
eine  wenig  sorgsame  Hand  waltete.    Namen  werden  einzeln  angeführt  (Hofe 
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gezogen  worden,  andere  (Seymor  und  «ein  Sohn  und  der  Doktor)  figurieren 

die  Ausgabe  ist  auch  ek  Blick  auf 'die  Akt  und  fzeneneinteiliuig.  Nur  Akt  I 
Szene  1  ist  Uberschrieben.  Im  zweiten  Akt  Szene  1  und  dann  Seite  344 
Szene  4  u.  s.  w.  Bähnennn  »ei  Bungen  fehlen  im  allgemeinen  oder  sind  falsch 
gesetzt.    Ori»beafii:lii;n  nsti-n  n-rtnifst  man  gleichfalls. 

II.  Änderungen  in  den  IfoUen  und  in  der  Szenerie.  Wenden  wir  uu>  nun 
zu  Davenanls  'Adaptation'  selbst,  so  fällt  als  erste  Änderung  auf,  data  Macduff 
und  wiilic  l.aih  MiliiPH  IVmIi.-i-  .■in-riiiliil  ny-nlcn  :ils  hei  Kliak,.*neare  UandulT 
bereits  I  2  an  Stelle  von  Hofs,  der,  wie  lwi  Slmk. i..  .iin,  Könige  den  Sieg 
MacbethB  meldet  und  Befehl  erhält,  diesen  als  Than  von  Cawdor  zu  grflfseo. 
Szene  3  führt  er  den  Befehl  aus  und  anrieh!  an  Stalle  ran  Rufs  und  Angus. 
1  4-  finden  wir  Hin  wieder  lieim  König.  I.adv  Macilnft"  ericherat  J  ">,  ttmi  später 
werden  wir  sehen,  nie  Davenant  ein  aus/i-Rlii  l.  h  <leL't-n..nitd  liii-.-.-i  lj.-i.l--n  zu 
dr-n  hi-ideti  lfu:ijit>]!i"l->-n  Wiflii'H;  Lud  veiikT  Lidv  vernichte.  15,  wo  die 
Lady  ihren  Gemahl  zum  Verbrechen  ermutigt,  sucht  er  aie  mit  den  Worten 
hinzuhalten:  'Wir  sprechen  mehr  davon'  {We  wW  speak  ahoul  Ulis  maÄer 
fwtlxr  an).  Diese  für  Macbeth  so  charakteristischen  Worte  giebt  Davenant 
der  Lady  und  verwischt  somit  einen  wesentlichen  Zug  in  ihrem  Porträt  Denn 
hier  im  ersten  Teile  des  Spieles  erscheint  Macbeth  noch  von  esineio  Weibe 
getrieben,  steht  noch  zu  sehr  unter  dein  Einflufs  seiner  im  Grunde  edleren 
N'utiir,  iväliren.l  (;:.-  Link,  l.iTi-.H^lir  v.na  /.siilier  J.-s  ifni.sisiirnnhi'H,  s.)fufi  v.nr 
That  entechloesen  ist.  Aua  eben  diesem  Grunde  ist  auch  die  Streichung  der 
letzten  Zeile  derselben  Szene  'Luft  all  das  andre  mir!'  zu  tadeln.  Am  auf- 
fälligsten aber  int,  diifs  Dav,..mml,  (riit/.  »Hui';-  l!e[..iiit:HT  de?  IVktiinlivn:, 
auch  au  Stelleu  kargt,  wo  diese  Neigung  ihre  vollste  Befriedigung  linden 
kannte,  wie  bei  den  üofszeneu  und  dem  Bankett  So  fehlt  z.  B.  III  1  die 
Königin,  und  Ol  4,  in  der  Bankeltszene,  verdrangt  Seyton  die  Lords  und  ftoft, 
wodurch  die  Szene  etwa»  mager  in  der  Btaflsge  wird.  Der  Szenerie  wegen 
wechseln  in  domsolbcn  Akte  Szene  6  und  5  ihre  Plätze,  ganz  wie  bei  Schiller. 
So  nur  konnten  III  ß  und  IV  1  die  Heien  mit  demselben  Apparat  bedient 
werden.  !V  !!  überfragt  Dsvenaiii  die  Hzcne  vnn  England  nach  Birnam  Wnott. 
Dagegen  wäre  nichts  einzuwenden,  wenn  nur  sonnt  alles  zum  Orte  pafste.  Es 

Saud  heriilj.-r  aek.miuifu  -..in  iullle,  einzig  u-iJ  nlli'in  auf  div  Eii.lai'.nij!  j-siinrulcs, 
den  er  als  Krennd  d.'s  Tlirt.n;milierfi  kannte.  Y/m  'II  Ihnd  iny  (i.tlniw's  ,lr*)mtr, 
Tliat  I  ihre  Med-  y»  htre  iq'^i  ■i>,>'  *»/n>;r.ii*  liM.  ei-  ilin  selbst  sagen.  Da- 
durch deckt  Davenant  aber  sein  Kflnstlergewissen  sehr  schlecht  Zudem  hat 
rs  n.ir  d  ,;.-ii  Ans.di.'i.i,  Iiis  nh  M;n  il.nl"  äi>,.|-]iai;i>l  riii'ht  um  Si-hiillLand  geflohen 

Adapter  braucht  ein  gutes  Gedächtnis;  dafs  es  Davenant  fehlt,  zeigt  er  IV  3 
au  der  Stelle,  wo  Hofs  eintritt  Da  ist  vollständig  vergessen,  dafs  die  Szene 
in  Schottland  spielt.  Macduffs  Präge:  'Was  macht  Schottland?'  iBt  ebenso 
unverständlich  wie  Malcolms  Entgegnung;  'Wir  kommen  dorthin.'    Sind  sie 


denn  nicht  schon  dort?  —  So  auch  V  4,  wo  Old  Siward  fragt:  'Was  ist  das 
für  ein  Wald  vor  uns?'  —  Das  muTstc  er  doch  wissen,  bevor  er  mit  seinen 
Truppen  Regen  den  Wald  vorrückte.  Nach  Davenant  waren  V  2  die  Engländer 
hinter  dem  Walde  aufgestellt,  den  wir  sehen  [V  Ii  kr:int  n  lernen.  Oll  es  nun 
gerade  wohlgethan  war,  dem  alten  Siward  seinen  ^nUdir,  den  Befehl  zum 
Zwcigenbschiicideii  jeben  y.ii  hissen,  -tall  Malcolm,  [Im-  liier  abermals  von 
Shakespeare  damit  als  der  Vorsiehtige  und  Kluge  gekennzeichnet  wird,  ist 
nicht  schwer  zu  entscheiden,  ilei  Sehiller  linden  wir  merkwürdigerweise  die- 
selbe Änderung. 

III.  Marlnh  um!  ™  Ladt/.  Ks  triebt  eine  Ar!  moderner  Purtraiibisfelliiiit! 
(Limbach  in  einigen  liikleill  neic;;  sie  ,  die  sieh  vnn  dir  iiitcre]:  Kunst  lii  rait 
ur.ter.-.ch.adc! .  dal'r  der  Maler  (lieht  da-  tiesieht  absei]  reibt  «der  ilt-n  Cliiiraiiti-r 
wiodergiebt,  sondern  dnfH  er  seinem  Modell  etwas  uus  der  Tiefe  der  Seele 
holte,  das  dort  ihm  unbewußt  schlummerte.  Sie  zeigt,  wer  der  Betreffende 
sein  konnte,  wenn  er  du  gnni  wäre,  worauf  oinielne  Spuren  seines  Wesens 
hinweisen.  Muster  und  Ynrbilii  . i i r-.J )■  hoehs'ei!  Kiinsi  der  lAirslelhiiii:  hi.-ti-t 
Shakespeare  nirgends  besser  ah  wie  im  Maclcrh.  I.iJl.  Zeichnitiii;  seiner  Haupt 
Charaktere  dort  will  mehr  sagen  als  es  auf  den  ersten  Blick  scheinen  mag, 
und  so  nur  konnte  es  kommen,  d&fc  sein  Macbeth  und  dessou  Lady  so  ver- 
seil ledere  r  A  11(1";  i  es  mit;  hr.£ei_mili.  und  ninnrbeii  '.n  der  Annahme-  brachte, 
Shakespeare  habe  hier  an  der  Natur  gefehlt. 

Manni-  iie^niiiiiT  d:is  Spiel.  ünnr;.li  Units  KriTj  und  Leben  seinem  Mörder 
lassen.  Damit  ist  das  Stack  auf  seinen  Höhepunkt  gekommen.  Die  Folgen 
der  Tkat  herinnen  jetzt-  zu  wirken,  und  es  ist  gunz  der  Natur  en.spr-.:  ehe  tili, 
wenn  der  Manu  nun  die  LcitHnr:  der  DiiiL'e  selaät  in  die  Hand  nimmt.  Trieb 
erst  das  Weil)  mir.  Mord,  df-sscti  t'filjetl  sie  in  ebii.'eizit:ei  Vl rbk mim- l!  (ihn 
sab,  so  liegt  es  in  der  Unthat^  ohne  weitere  Beihilfe  andere  Untbaten  aus  eich 
selbst  zu  emugen.  Das  erkennt  Macbeth  nur  an,  und  als  er  alles  um  sich 
zusammenbrechen  sieht,  macht  er  eich  erat  vom  Einflüsse  seiner  Lsdj,  dann 
von  dem  der  bösen  Mächte  frei  und  fällt  als  der  Hold,  der  er  bei  dar  Eröff- 
nung des  Dramas  war.  Alles  ist  naturgimials  nrtl  kimsleeht  im  köehstcn  Sinne. 
Hatto  aber  Shakespeare  in  Macbeth  einen  ausgemadil'n  Heaehler  sehiideni 
wollen,  der,  wie  Werder  uns  vorreden  möchte,  die  Mordthat  bereits  vor 
seinem  Auftreten  pi-schworen  hätte.  sr>  wäre  Jas  nie.hr  raffiniert  als  stilvoll 
und  semit  eben  nieli-,  Shakespeari-ek.  Aneh  di  r  Leide  wahre:;  Wesen  kommt 
nack  der  Mordnacbt  zum  vollen  Vorschein,  wo  die  l'akt.neti  1:11  Taiir  treten, 
die  sie  ;n  echt  w,-i Ii I i -her  t' heistürzil r.  (i  eer-eisu:  hatte  heim  Aufstellen  .1er 
königlichen  lief  Ii  11  mir:  miteiiij'ihriielieii.  Ihr  Gemahl  lief«  keinen  derselben 
aufscr  acht.  Ihm  geschieht  wir,  er  vorausgesehen,  nährend  sie.  die  Lbeieeiiliue 
nnd  ans  Liebe,  Ehrtrrir.  und  Eit'dkei:  VerbreeLtrisehc,  don  Verstand  verliert 
und  ihr  Leben  selbst  endet,  uadidem  sie  gesehen,  wie  alles  fekle;ese[d.^eri.  ja 
wie  filr  sie  das  Sekliminste  ienirelielen.  da!"s  : luv  Gemahl  seine  Wege  weiter 
wandelt  ohne  mehr  nach  ihr  zu  fragen    Im  Zustande  der  Begeisterung  oder 
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nisse  vermessen  sich  gerade  Frauen  zu  Dingen,  die  zu  dem,  was  sonst  ihre 
Art  ist,  im  diametraler,  Gegensatz,  stehen.  So  sind  die  Andeutungen  Shake- 
speares über  Jan  zarte  Xuleere  der  Lady  nicht  ohne  Belang  bei  der  Beurteilung 
dessen,  was  sie  sich  s  in  blutigster  Ansponiung  zutraut.  Gleich  als  ihr 
Gi-tiLfdil  er scheint,  bekannt  sie  sich  nun  den  Angeln  gehoben,  »ufaer  sich  ge- 
bracht. In  dem  Honte  sieht  sie  schon  das  Morgen  wandeln  und  ist  schnell 
bereit,  alles  auf  sich  zu  nehme:!  min  Finchl,  itir  fjemahl  konnte  sie  um  die 
verbeiTseno  Krone  bringen.  Macbeth  soll  Uran  wie  sie  gethan:  'Schraubt  nur 
den  Mut  bis  auf  den  höchsten  Funkt,  Und  nicht  mifslragtV  (I  7).  Sie  feuert 
sieh  mit  dem,  was  die  Wichter  trunken  macht,  zur  That  an,  um  doch  schließ- 
lich das  Weib  zu  bleiben.  Ja,  wenn  der  ehrwürdige  Duncan  in  der  (iloric 
seines  Alters  nicht  HO  sehr  ihrem  Vater  ficjjlielier.  hätte!  Sic  prahlt,  nicht 
Macbeth,  dem  sie  es  vorwirft  in  jener  Szene,  wo  sie  sich  dazu  versteigt,  ihrem 
eigenen  Kinde  das  Hirn  aus  seinem  kleinen  Schädel  schmettern  zu  wollen. 
Deshalb  iet  wohl  auch  die  Schreibung  beast  in  der  Stelle  What  bcast  was  1 
ihm,  Thal  Binde  tww  brad-  lliis  enterpme  to  nie?  höchst  wahrscheinlich  in  boast 
zu  "indem,  und  Vnfa  fühlte  ganz  richtig,  nie.  er  übersetzte:  'Was  für  ein  öoprahl 
dann  war's,  Das  dich  beweg,  den  l'lan  mir  zu  rertraun?'  Auch  das  'Hätt' 
ich's  so  geschworen,  Wie  du  dies  schwurst'  (I  5)  gehört  zu  dem,  was  die  Lady 
sieh  vorredet,  nicht  aber  in  oder  gar  vnr  da*  Stück.  Ebenso  richtig  übersetzt 
Vufs  dss  s"  vielfach  1'alsr.h  venriiirirUne  iah  m'j  milt  fvr  </.!//,  t/OB  rmirtbriny 
mmisiers  (1  5)  mit  'Tauscht  meine  Milch  mit  Galle,  Morddämonen'.  Wae  soll 
z.  B.  das  Schillersehe  'Saugt  meine  Milch  anstatt  der  Galle'  bedeuten?  Was 
gewinnen  die  Heien  dadurch  und  was  die  Lady?  Sie  ruft  die  Bösen  gegen 
sich  seihet  ins  Feld,  weil  sie  das  Weibliche  in  sich  als  hinderlich  zur  That 
fühlt.  Nichts  ist  also  .erzeichnet  oder  gar  Unnatur.  Zu  alledem  muls  man 
im  Auge  belialtiTi.  ü.rfs  kiLii-rtiv&hr  rt:i<:  iiitrir^iiriür-,  iintaer  unr.h  zwei  ver- 
•  ■.-hi-hue  riiiige  sein  kiii-.urii.  Abenteuerlich  und  gewaltsam  geht  alle«  Tor 
sich;  mit  unheimlicher  Schnelligkeit  werden  wir  in  die  Handlung  hinein- 
gerissen,  die  ans  so  gefangen  nimmt,  dafs  wir  am  Ende  wie  aus  einem  bösen 
Traume  erwachen,  der  uns  in  einer  Bekunde  durch  hundert  Schrecknisse  jagte. 
Was  so  historisch  unwahr  und  unmöglich  acheint,  erhall  durch  diese  meister- 
hafte Darstellung  gerade  die  tiefst«  künstlerische  Wahrheit.  Denn  nur  zu 
dieser  überhitzten  Atmosphäre  stimmt  die  Chiiraklerfarbc,  die  Shakespeares 
MtishTfchilä't  sn  beichtend  preist;  :uir  rlie.ni  Bdinrd'.i j;keLt  ,1er  Ereij-nisse  liririifi 
in  gleichem  Tempo  alles  an  den  Tag,  was  tinf  im  Herzen  der  Beteiligten  ver- 
imrsTii  ijidiReu.  Die  Spieler  erkennen  sich  mit  einem  Male  als  solche,  wie  sin 
sich  selbst  nicht  ahnten,  und  es  ist  nur  zu  natürlich,  dafs  bei  solcher  -iliir-h- 
fühning  von  Unifliiuljjjrfii  nach  Natur  Liiirl  BdJrUlldrii;"!  «cruiVn  ivurde.  Sri  iät 
alles  Herumtupfen  an  diesen  Charakteren  Verböserung  des  Originals.  Kür 
Schiller  gilt  dabei,  dafs  noch  kanm  ein  Dichter  oder  Künstler  das  Meisterstück 
eines  anderen  hiitSr!  wiedcihiilcn  nder  transponieren  kfilir.cn.  Sem  Macbeth  ist, 
wie  schon  Wordor  nachgewiesen  hat,  eine  Mißgeburt,  die  als  Schullelttttre  iuv 
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brauchbar  int.  Schiller  ist  dort  nicht  Schiller,  nicht  einmal  in  der  Sprache, 
und  wo  er  es  ist,  wie  z.  B.  in  der  einsilierten  t  i^c-ln'i Hfil huLi'  und  in  il.  in 
Pfürtnerlied,  psTst  er  damit  nicht  in  den  Lokalton. 

Davenant  iinderte  wenig  an  der  Zeichnung  Macbeths  und  seiner  Lmlv. 
FDr  den  ersten  Teil  war  es  auch  fast  unmöglich.  Dort  ist  das  GcfBge  so  fest, 
ho  eng  zusammen  hangend,  dafs  kein  Stein  vom  Platze  gerfickt  weiden  konnte, 
wollte  man  nicht  den  Zusammenbruch  des  ganzen  kQhnen  Baues  wagen. 
II  1,  nach  vollbrachtem  Mord,  schiebt  er  die  Furcht  auf  den  Thäter.  Macbeth 
kommt  dort  aus.   l'nr,nr,J  ScHnhrenu.cl,   und  e.viihlt,  wse  ,1,,:,  A:nen  iis 

der  Kehle  stecken  geblieben  sei,  als  die  beiden  Wächter,  erschreckt  aus  dem 
Schlafe  fahrend,  ihr  Hebet  gesagt  hätten.  Er  seht  in  der  Stelle  Quo  eritd 
'God  Hess  tu/'  aud  'Amen."  Ihe  olher;  As  they  had  seen  me,  mih  Oese  hang- 
mati's  hands,  Listenina  Iheir  fear:  I  coxüd  not  sny  'Amen!'  (Tauchn.  Edit.)  hinter 
hands  ein  Semikolon  und  fährt  fort:  SÜtwfd  toith  fear,  I  eould  not  soy  Amen.' 
Schiller  ist  hier  nicht  geschickter  als  I  iscvnsoit.  in  .1er  Ansili-itfkfwi.iä;.  sugür 
inikMicnsr.  Kr  liif-l  Milien  Mi.el.ctli  A.lp.r.:  'Ileniul'  uns  Gut!-!  rief  sinr  — 
Amen,  sprach  Der  andere,  als  hatten  sie  mich  sehen  Mit  diesen  Henbershandcn 
atehn  und  horchen  Auf  die  Qeberden  ihrer  Furcht  — .    Ich  konnte  Nicht 

der  meisten  Heransgeber  sahen  die  Wächter  den  Morder  nicht  Es  ist  aber 
sicher  Shakespeare:'  Alinirl-.t  u(v,-i«vn.  dies  der  anlr. et 'ite. entlieh  dramatischen 
Wirk-isni;  wepen  herver/uhebc:i  ur.d  deshalb  ns  nicht,  wie  IVoji:;  will,  durch 
BS  if  zu  interpretiere]. ,  sru:dci-:i  tcmnorsi:  zu  J.isson.  Man  mufs  bei  einer  guten 
Aufführung  die  Absicht  an  der  Wirfcnj-g  ee  urteilen.  Der  blutige  Anblick  liifst 
den  einen  'Mord'  und  'Gottes  Gnade'  rufen,  dem  andern  aber,  als  er  seine 
Unthat  auf  diesen  durch  Schreck  und  Trunkenheit  entstellten  Gesichtern  liest, 
bleibt  sein  Amen  in  der  Kehle  stecken!  Er  fühlt,  dals  er  Gottes  Sogen  ver- 
sicheret hat,  was  wieder  nuf  s-ehic  im  (Glinde  i:.^in  NiUur  \<--\:-\,  #'Eeu  die 
er,  durch  seinen  üben  nächtig  bösen  Willen  gehindert,  verlieren  mufs..  U»  ist 
deshalb  ähnlich  wie  hei  Delhis  zu  in terpun gieren:  Ilm:  cricil  'Uni!  U/ss  US."  und 
'Amin:'  11k  nthrr,  As  Iknj  lai.i  s-m  im  n  iiii  (itc  Imiiiiiiiuii'i  iiiimls.  lÄxtimint) 
Oiär  fear,  I  eould  not  sny  'Amen'  u.  s.  w,  nur  mit  anderer  Deutung  des  as.  — 
Waren  Schiller  und  Daienunt,  wie  wir  am  Ende  des  zweiten  Abschnittes  sahen, 
hinter  Shakespeares  feinerer  Charaktorzcichnung  des  Malcolm  zurückgeblieben, 
als  sie  dessen  Weisung,  Zweige  abzuhauen,  dem  alten  Siward  Obertrugen,  so 
sind  sie  es  nicht  minder  iu  der  des  Macbeth  Q  1.  In  der  Mordnacht,  kurz 
vor  Schlafengehen,  trifft  Macbeth  den  Partner  seines  Ruhmes,  Banquo,  der  auf 
die  Heienweissagung  anspielt,  Macbeth  tbut,  ab  ob  er  es  vergessen  hätte, 
ist  aber  bereit,  mit  Banquu  einige  Worte  daräber  zu  reden,  und  als  er  ihn 
.:  if  f/eu  thdR  tüetm  to  nty  consent,  —  tetten  't  is, 
Dieses  wihen  't  is,  das  auch  den  Herausgebern 
S'-liwieri^zkeiieu  insicld,  will  IJ:i'e:i.n;(  -einem  l'iilsiikuiu  interpretieren  Ei 
streicht  die  Zeile  und  setzt  dafür:  If,  ichea  the  J 
tftlth,   Yvtt  Ulli  wilii'tr 


Banquo  mein  Beginnen  unterstützt,  Und  es  gelingt,  so  aoU  er  Ehre  davon 
haben. '  Das  geht  stracks  gegen  ,len  Charakter  Macbeths.  Delhis  bemerkt 
richtig  zu  der  Stelle:  'Macbeth  ilrikkt  hieb  liier  geflissentlich  undeutlich  »in: 
Wenn  ihr  feBtliiilteii  werdet  :m  dem  Einveratäiiduia  mit  mir  (my  consent)*  eo 
soll  HB  seiner  Zeit  euch  Ehre  verschaffen,  so  sollt  ihr  durch  dieses  Festhalten 
steigen.'  Trotzdem  lrifl'1  auch  er  nicht  guni  das  Itechte.  Macbeth  braucht  so 
wenige  und  au  unbestimmte  Worte  wie  nur  möglich,  zumal  Banquo  gegenüber 
in  einer  30  heiklen  Kachu.  Schon  1  H,  wo  die  Boten  kommen  und  Macbeth 
seine  Rangerhöhung  melden,  flog)  nein  Argwohn  gegen  Banquo  an,  in  dem 
er  sich  seitwärts  wendet,  um  ihn  vorsichtig  Uber  seine  Hoffnungen  und  WQnBche 
auszuhorchen.  Ebenso  vorsichtig  ist  er  in  der  Unterhaltung  mit  seiner  Lady 
IQ  2  in  Bezug  auf  Banquos  Mord.  Da  spricht  er  auch  nur  Bn  der  Sache  herum, 
deutet  sie  nur  geheimnisvoll  an,  und  Banipm  gegenüber  sollte  sich  ein  Hann 
wie  Macbeth  klar  über  seine  Bllergohoimnten  Bedanken  auslassen?  Nach  Werder 
paktieren  die  heulen  ilLi-j-  ^sgur  den  Ki.uigsniiml!  A1.it  [las,  was  in  seinem  sonst 
■•■ . . 1 1  ■  tl  1  i . ■  1 1 1  1 1  lli-i  hi-  Uber  Biunjun  genügt  ist,  mag  wohl  das  Verkehrteste  sein, 
was  je  Uber  diesen  Charakter  ges.  blieben  wurde.  Darüber  int  man  sich  wohl 
einig.  Vielleicht  trifft  es  folgende  Übersetmng:  Wenn  ihr  meiner  Aneicht 
seid,  und  —  es  macht  sich  so  (oder  gelegentlich),  dann  wird  es  euch  Ehra 
bringen.  Das  konnte  Banquo  nehmen  wie  er  wollte;  es  war  ein  hingeworfener 
Röder,  den  Banquo  nur  nicht  anfing.  Am  interessantesten  fOr  uns  ist  die 
Bankettszene.  Höfisches  Wesen  und  Leben  ohne  Phrase,  ganz  im  Geiste  der 

mit  Shakespeare  aufnimmt!  Schillers  Szenen  dieser  Art,  ich  erinnere  nur  an  die 
im  »ig)  ei  chl  [che  Bankettszene  im  Wallenstein,  werden  jeden  Zuschauer  immer 
wieder  von  neuem  entzücken,  was  aber  Stil  heilst  und  was  glänzende  Dekorations- 
malerei, das  zeigen  augenfällig  beide  Szenen  in  ihrer  Gegenüberstellung.  Bei 
Schiller  wird  man  sofort  an  Pilot;  und  seine  strahlende  Kunst  erinnert.  Wae 
dieser  in  vorher  nie  gesehener  Pracht  an  Gewändern  und  theatralischer  Pose 
aufbot,  das  gieht  Pckill.n  in  nicht  minder  prunkvollen  Worten  und  wohllauten- 
den Tiraden.  Für  Shakespeare  aber  sehen  wir  uns  vergeblich  nach  einem  Ver- 
gleich nni;  und  weil  hier  alles  nufs  Knappste  und  X'jtivn-hiHe  beschrankt  ist, 
Fand  sieb  gute  fieiegeiilicil,  Jas  Original  za  si  lüL.l ij-.-u.  Macbeth  hcgrÜTst  seine 
Gäste  und  heilst  sie  sieb  nach  dem  Rang  setzen,  der  ihnen  bekannt  Bei.  Er 
»olle  sich  unter  sie  mischen  mui  den  liebeinivar.liL'ei:  Wirt  spielen,  wahrend 
ilii-  Königin  ihren  l.'lut*  behalten  und  nur  bei  passender  iinlegeuheit  ihr  Will 
kommen  anabringen  soll.  Was  für  ein  geriebener  Hufmann  war  Davenant, 
dafa  er  'einmal  filr  allema!  willknmmen!'  anfangs  der  Szene  strichl  Dann  liest 
er:  'Wir  wollen  euch  Oesellschaft  leisten  und  den  liebenswürdigen  Wirt  spielen, 
euch  zu  unterhalten.'  Der  Zusabi  'euch  zu  unterhalten'  ist  trivial,  und  da- 
durch, dals  Davenant  den  Grund,  warum  Macbeth  die  Gäste  an  Stelle  der 
Königin  willkommen  beulten  sollte,  ausließ  (Sprecht'»,  Herr,  statt  meiner  all 
den  Freunden  liier;  Mein  Her/  beivillkntnml  all«),  nimmt  er  der  Szene  die 
Blume  und  den  Duft  der  Gastfreundschaft.  Man  setzt  eich.  Beide  Seiten  sind 
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C  Steinweg:  7,ma  Mscbetl  flhilmnMrai,  Schillere  und  Dtnnufa  709 
gleich,  und  Macbeth  nimmt  in  der  Mitte  Platz.  Daveuant  giebt  nur:  'Beide 
Seiten  Bind  gleich;  seid  frei  in  eurer  Fröhlichkeit  (Je  free  in  north)',  das 
folgende  'hier  in  der  Mitte  will  ich  siben'  UTst  er  weg.  Aber  ohne  dieses  ist 
die  Art  des  Verkehrs  mit  den  Banditen,  der  am  bequemsten  durch  die  Mittel- 
thür  hinter  Macbeths  Rücken  geschehen  konnte,  unklar.  Dort  stand  eben  der 
fttr  Banquo  bestimmte  Sessel,  der  an  dieser  Stelle  auch  wieder  am  schnellet™ 
und  überraschendsten  vom  Geiste  in  Besifct  genommen  werden  konnte,  sobald 
sich  Macbeth  erhoben  hatte,  um  eine  (Jesnndheit  auszubringen.  WVniii  ]L;ni,i  l, 
int  es  auch,  wenn  Davemitd  seiii.'u  illmlirth  in  Si--.  irm  alliutt  sinvtheu  Iii!'»!. 
Die  Schilleratihe  Behandlung  dieser  Sieiie  befriedigt  ebenfalls  nicht.  Sehen  die 
Zeile  'Vom  Ersten  bis  mm  Untersten  willkommen'  klingt  durch  diese  Unter- 
scheidung weniger  höflich  als  bei  Shakespeare.  Daft  aber  Schiller  ileu  Kiiiiig 
seinen  Güsten  gegenüber  sugar  die  Lad)  "b  ihrer  versäumten  l'tliclit  als  Wirtin 
tadeln  läfst,  ist  ebensowenig  hoflich  wie  höfisch.  Diese  Bankettaxene  steht 
ganz  unter  dem  Einflufs  von  Banqno*  Moni  ums  (ieisl-tvisflieliiniu;.  Mn.shiil's 
geschieht  keine  Erwähnung.  Als  aber  die  Gaste  aufgebrochen  und  Macbeth 
mit  seiner  Gemahlin  wieder  allein  ist,  erinnert  er  sieb,  dafs  ihm  seine  Gemahlin 
davon  gesprochen  hat,  wie  Maninil  .Ii-  kötiiirlkh.-  liud.uhnir  verschmäht  hätte. 
Ihr  als  Fran  war  diese  Verletzung  ihrer  Würde  nicht  entgangen,  und  sie  icr- 
sieht  es  »niill  liier  noili,  ihren  Gemahl  i.ini  Itnlideir]  v.u  treiben.  'Hehir'-rt-st 
du  nach  ihm?'  fragt  sie  Macbeth  und  meint  damit:  Du  hast  doch  dafllr  ge- 
sorgt, daft  er  nur  Itechenschaft  gesogen  wird?  Macbeth  aber  antwortet:  'Ich 
linre  es  beitäutii;  [hy  ™yi.  ;üei-  ifi)  will  .-■hi.'loi'.'  1-1  r  ,-ntsehnhligt  sLi-li 
also  gewissermaßen,  da  er  ja  ti oc.1l  nichts  lii-.tiriiiüt,'.  dar  über  wisse,  was  .1er 
Grund  jene?  fernbleiben*  sei.  Davenant  sn-vie  Sehitler  verstanden  die  Stelle 
M~t.\i.  lluveriuut  läfsr  "-illfa  Matbf'th  (Vagen:  'Warum  versagte  Wncduir  Seim: 
(iigrmvart.  Ifi   iil.si'retn  ['ist.:   null   riiur  -i.  IVii:llii'll.:t  Ei  n  lad  in: !;       wir.ntl'  ili.: 

Königin  wie  bei  ShaUsp         ;uil  iv;.rli-l  und  Miti'ii.  tii  .  t  iviil"|-i,  il.il-  .t  ^. -Sil- 1  [ E l-. L-t 

hätte,  aber  noch  einmal  schicken  wolle.  Dahinter  steckt  nichts.  Bei  Schiller 
fragt  Macbeth:  'Und  Macduff,  sagst  du,  weigert  sich  zu  kommen?  Ladj.  Hast 
du  ihn  laden  lassen?  Macbeth.  Nein,  ich  h5rt'  es  Nur  vor  der  Dand;  doch 
will  ich  nach  ihm  eenden'  (III  9).  Davenant  Uheraah  nur,  daft  mit  dieser 
Stelle  ein  weiterer  Strieh  am  !'ii;,ias  indile,.  dm  Lud,  geilja.il  ist,  Sdiill.ir  isl 
ganz  unverständlich.  Meinte  er  unter  Tiden'  vorladen,  dann  durfte  er  gerade 
hier  nicht  um  das  bessere  Wort  verlegen  sein.  Delins'  Erklärung  Ton  Shake- 
speares Horn  sagst  Üiou  durch  'Was  sagst  du  dam?'  tlint  der  Sprache  Gewalt 
an  und  begeht  denselben  Fehler  wie  Darenant  -iV  3,  ab  die  englischen  Streit- 
kräfte nahe  vor  Macbeths  Schlots  stehen,  läfst  ihn  Davenant  eine  lächerliche 
Rolle  spielen.  Liebe  iu  seinem  Weibe  lähmt  ihm  die  Federn  seiner  Ent- 
si'itli^rsimtj,  und  Sejl.ur  folgert  daraus,  daft  «ein  Herr  nicht  ganz  richtig  ist. 
Wie  fiel  hBher  steht  hier  Shakespeare»  Macbeth,  der  wie  der  Schillerache 
Wallenstein  fest  an  »eine  Sterne  glaubt  und  blind  der  Zaubermacht  verbaut. 
In  ebenderselben  Szene,  wo  die  Lage  Macbeths  kritisch  zu  werden  beginnt, 
erscheint  bei  Davenant  die  Lady  im  Wahne,  sie  sei  von  Dnncans  Geilt  ver- 


Digitized  by  Google 


110  C  Staba-eg:  ümn 


l'ulgl,  und  ivii-il.-i-ini'l  iiirei  (imuäh  Kurl-  11:1  il.-],  iieisl  uns  d"r  H»njt«i i hwiu-. 
Sie  tadelt  ihn  wegen  der  Tliat,  sagt  ihm,  dal«  er  seine  Krone  iu  Unrecht 
hügi',  iliilV  ili"  1 1  ■"»] t ■  ■ .  r.n  iIh-v  ■  ■iii:N"ri!e!;liiii:i[i'Ti,  -ir-  i-di"  i  r:iK-liur  in:!''!;!'.  ;Elu-n-..h 
schwindelt  der  Herzogin  vor  Wailensteins  'schwankem  Werk",  W.  T.  III  4.) 
'Lufs  uns  auf  die  bös  erworbene  Krone  verrichten'  ruft  sie  ihrem  Gemahl  tu, 
der  ilir  srur./  mir  I f i h  Mil.umtelr  'ICillr  uii'lil.  eVh:  Atem  meinen  K h r jjf ■  i-i 
xur  Flamme  augefacht,  Duncau  lebte  noch.'  Sie  aber  bleibt  bei  ihrem  'ter- 
zii-htf-!'  Ulli!  verflucht  diu  Heien.  Vnrwilrfi-  ,uii  ._'iite  Unl-ehliige,  die  v.\:  spät 
kommen,  du  ist  der  Inhalt  dieser  ran  Davenant  eingeschobenen  Stelle,  die 
etwas  an  die  Zank  lind  l'riigets/.eiiL'n  der  grrjfcen  Vulkssnielt-  erinnert.  Macbeth 
aber,  der  ducli  lehn-ckle-b  geiiui;  die  Wirkliejikeil  eim-r  ptiIi-]:i-ii  tj.-i^t it-.ts^ irl.i- L- 
liung  Mi  -ich  seilet  grsm'lrt,  sreclt  r|..|i  Hurten  l.'n:  sucht  seieer  (i.-iiiatjlin 
einiureden,  ea  sei  alles  Täuschung.  Bei  Shakespeare  wird  unser  tiefstes  Mit- 
leid für  Macbeth  erregt  durch  dessen  herawehe  Wort«:  'I  'tu  stet  al  heart  . . . 

iihlcM    ],:d]     i.u,    g.'rniL;:    [ll<M II   ■     ■■  asi !l ;ii   Sank    I J : ■- 1 ■  1    vi'r ivi-] k'  ll'l    llill   LH  gelbe.* 

Laub;  Und  das,  was  sollte  Schmuck  dem  Alter  sein,  Gehorsam,  Ehre,  Lieb' 
und  Freundestreue,  Nicht  hoffen  darf  ich'B,  nein,  an  dessen  Statt:  Fluch,  zwar 
nicht  laut,  doch  tief;  Maulcbre,  Heucheln,  Was  gern  das  arme  Hera  mir 
weigerte,  Wonn's  durfte'  (VnlVi  Bei  JWiuint  liest  man  nichts  davon.  So 
bricht  auch  Wallenstein  (W.  T.  V  3)  klagend  in  die  fast  gleichen  Worte  ans: 
'Die  Blume  ist  hinweg  aus  meinem  Leb™,  Und  kalt  und  farblos  aeh  ich's  vor 
mir  liegen.'  Wie  ritterlich  und  entschlossen  ruft  bei  Shakespeare  Macbeth 
nach  seinen  Waffen,  u!b  er  die  feindlichen  Truppen  anrucken  sieht:  'Ich  will 
fochten,  bis  hui  ni'iiiiT  K  ii'iidii'n  Iiis  rie::-eli  i^'liaukl  isl,  giu'a  uiir  Ell  ein-' 
ROatungl'  (V  3).  Bei  Davenant  fehlt,  wie  oben  der  menschliche,  so  hier  der 
heroische  Zug,  er  Bchickt  dafür  den  Doktor,  blois  um  Macbeth  vom  Znstande 
aeiner  Gemahlin  zu  benachrichtigen  und  ihn  bei  den  bösen  Zeitungen  du 
Hufen  jinnmern  an  las.ien.  Da  gellt  Sevtfjn  wie  die  anderen  zum  Feinde  über. 
Wie  viel  erinnert  anch  hier  wieder  an  Wailenstoinl  Als  Prag  verloren,  er 
selbst  aber  geücbtet  ist,  da  ruft  er:  'Es  [st  entschieden,  nun  int's  gut  —  und 
n-lin-i;  Hin  iih  -■■In  ill.  v„i:  iiliu:  Kti-i-;IV!:eji:iileN;  ...  Xi.lm  ndigki'it  is-l  da.  «i-i 
Zweifel  Sieht,  Jetzt  fecht  ich  für  mein  Haupt  und  fflr  mein  Lehen.'  Als  alles 
verloren  ist,  finden  beido  sich  selbst. 

IV.  Ladg  Mocdu/f  und  ihr  Gemahl.  Um  dem  Spiel  bei  Shakespeare 
durch  gleiches  Gegenspiel  die  Wage  zu  halten,  macht*  Davenant  die  Rolle  der 
I.adj  MacdufT  binger  und  brachte  sie  au  der  der  Lady  Macbeth  in  offenen 
Gegensatz.  Wie  weit  es  ihm  damit  glückte  und  wolche  Mähe  er  dabei  auf- 
wandte, werden  wir  gleich  sehen.  I  6  finden  wir  seinen  ersten  Zusatz,  eine 
Unterhaltung  zwischen  Ijidv  Macbeth  und  Lady  Mncduft',  die  während  des 
Kri.'iTiu  il[j  limt  auf  InviTinTs  wnill.  nie  wini  ■■■■Mi  ihrer  Wirtin  frnrrfisrtt  :n 
iiiru-  Shii.-uuiil  :iaul:  dri:i  i.Wivcridiui  Uauduii".  'Sei  kiukr',  ruft  sie  ihrem 
Besuch  zu,  'alles  wird  gut  werden,  und  mit  Buhm  gekrönt  kehren  sie  bald 
zurück.'  Lady  Mucduff  aber  (man  merkt  die  Absicht)  verachtet  den  ttuhru, 
der  m  ihren  Augen  eitel  und  nichtig  ist :  r.nnuls  und  aipuurs.    Am  Ende 


Digitized  b/ Google 


des  zweiten  Akten,  in  einer  anderen  eingeschobenen  Biene  Ton  114  Zeilen, 
«artet  Lady  Mscduff  mit  zwei  Dienern  und  einem  Wagen,  in  dem  ihre  Kinder 
schlafen,  am  Rande  einer  Heide  auf  ihren  Gemahl.  Nach  den  letzten  Worten 
Macduffs  an  Lennox  su  schlielsen,  mufs  sie,  auf  die  Nachricht  von  dem,  was 
sich  letzte  Nacht  auf  luvernefs  zugetragen  hatte,  vuii  Hause  gekommen  sei": 
'Ich  «ill  nach  Fifel  Mein  Weib  und  Kind,  erschreckt  ron  dem  AUrm,  Vffli 
dieser  Trauerkunde,  sind  hierhergekommen,  Und  ich  will  ihnen  folgen' ..  . 
I  5  aber,  am  Tage  vor  der  Mordnacht,  sahen  wir  die  Lady  noch  auf  ficlilnfs 
Invernefs  bei  ihrer  Freundin  Macbeth,  und  es  ist  nicht  die  Rede  davun  ge- 
wesen, dals  sie  von  dort  aufgebrochen  wäre.  Auch  ihren  eigenen  Worten 
nach  müssen  wir  glauben,  sie  komme  Ton  InTerncfs:  'Wie  freundlich  hat  mein 
Herr  es  ausgesonnen,  Dafs  wir  den  Ort  mit  der  Gefahr  vermieden  Durch  unsre 
Flucht  yon  Invcrn.-IV.'.  Dbrigens  merken  wir  sofort,  daJs  Davenant  den  Cha- 
rakter der  Lady  Macdnff  nicht  ^IrirLiülifciij  iliiviilil'ihrt.  Jetet,  wo  ihr  Gomahl 
n.-hcn  ihr  beim  Sonst  (in-  j  Ii-xiil  auf  der  uden  Ihiile  Meli  n- 

gesänge  sind  eingeschohen  nnd  drei  Heien  treten  auf,  um  Maeduff  zu  wahr- 
sagen), iäfst  er  sie,  dem  veränderten  Bedürfnis  entsprechend,  die  Heldin 
spielen:  'Warum  scheinst  du  erschreckt?'  fragt  sie  Mncduä",  'Kannst  dn  nueh 
fähig  sein  zur  Furcht,  Der  Bie  so  oft  hei  deinen  Feinden  hast  erregt?  Ich 
wurde  nicht  so  leicht  der  Furcht  mich  unterwerfen'.  Du  klingt  nach  Lad; 
Macbeth,  ebenso  wie  die  Worte  Macduffs  stark  an  die  Macbeths  aus  I  7  erinnern. 
Besonders  interessant  für  Daienants  Art  der  Bearbeitung  ist  eine  neue  Saenc 
hinter  Iii  2  yon  08  Zeilen.  Dort  läfst  uns  Davenant  Lad;  Maeduff  als  den 
guten  Engel  ihtvi  (lunahls  LTaL'ht.'iriLi:,  u<Tiu:e  so  wie  hei  Shakespeare  I  f) 
Lady  Macbeth  der  hBse  Engel  des  bBsen  Wacheih  ist.  'Nur  furcht'  ich,  dein 
Gemüt,  Ei  ist  zu  voll  tob  Milch  der  Menschenliebe,  Zu  gehn  deu  nächsten 
Weg.  Gern  warst  du  grofs,  Bist  nicht  ohn'  Ehrgeiz;  doch  die  Bosheit  fohlt. 
Die  ihm  gesellt  sein  muls'  (Vofs)  tadelt  Ladj  Macbeth  ihren  Gemahl;  'Mag  nio- 

Ton  Shakespeare  loszumachen  und  lii:L]n  L.-i  !^i_1:<:;i  ]J]!:1;ill  i.j^ene  Worte  ilil 
geben.  Die  Lady  Macdnff  ist  in  jeder  Wendung  die  umgekehrte  LBdy  Macbeth 
ohne  eine  Spur  Ton  Originalität  nnd  Witz.  Etwas  anderes  aber  wird  da- 
durch bewiesen,  dals  nämlich  zu  Davenants  Zeit  die  Lady  Macbeth  den  Leuten 
für  dasselbe  Scheusal  galt,  dem  auch  in  neuerer  Zeit  so  mancher  mit  Ab- 
scheu den  Böcken  gekehrt  hat.  Das  ist  aus  jeder  Zeile,  die  Davenant  wegen 
der  weiteren  Ausführung  der  liolle  der  Lady  Macdnff  hinzugefügt  hat,  zu 
lesen.  Sie  haben  alle  einen  starken  moralischen  Beigeschmack,  und  das, 
wissen  wir,  entsprach  ganz  Daienants  Ansicht  von  der  Aufgabe  der  drama- 
tischen Kunst,  die  von  der  Shakespeares  gnin [[verschiede n  ist.  Die  Moral  und 
die  feine  Sitte  an  heroischen  Mustern  zu  demonstrieren,  darauf  kam  CS  ihm 
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Beule  vorzuwerfen,  beirren  zu  lassen.  Er  tröstet  sie  damit,  dafs  der  Tvrsun 
nicht  so  grausam  sein  würde,  sich  an  einem  schwachen  Weibe  ra  vergreifen, 
er  stellt  ibr  vor,  diifs  ihn!  i;ei;,.|iy.-;i1t  fi-.-Lti-.-r  Klmbt  nur  hinderlich  sein  würde, 
ebenso  wie  seiner  idiEt-llereu  lUckhebr.  und  als  mm  ein  Hote  kommt  und 
Banquos  Tin!  meldet,  da  ist  sii-  ~<]m:-~A  iiln-r/eu;;!  und  hilft  ihrem  Ücniuhl  auf 
den  Weg,  Ware  nun  Davenunt  konsequent  gewesen,  dann  hiitte  er  JV  2 
-I [-■.■! :-:k-[i  mü-.-i-i:,  wo  Lmly  _Mik'1'.]1:'  diiiiii'cr  ike.it,  dals  sie  vlui  i lirrzu  Uenuilll 
srlmöHi'  v.tJ-^s.ü  sei.  L'r  thut  das  ilIjit  i l i ■_■  1  l r_  mir  iiitkl,  sondern  fugt  sogar 
noch  drei  /.eilen  hinzu:  :Jjn;riii!s  war  ich  erschreckt  durch  Banquus  trübe 
Todeskunde,  Als  ich  den  Rat  ihm  gab  zu  fliehn,  Doch  jetzt  erfaßt  mich 
Reue.'  So  macht  er  die  Naht  deutlich,  mit  der  der  neue  Lappen  (III  &)  auf 
die  alten  Kleider  der  Lndj  Mncdutf  genickt  mir  de.  Noch  schlimmer  aber  ist, 
dafs  er  so  dos  stolze  Weib,  die  eines  Tages  jene  tapferen  Worte  sprechen 
konnte:  'ü  teurer  Herr,  jrtzt  iv,i  du  rortgi-smigeit,  Kühlt  Mmim-sinut  wein  Her/ 
und  locht  des  Todes'  zu  einem  AUtagsgesohöpf  herabgedrtckt,  die  am  nächeien 
Togo  schreit:  'Wahnsinn  war  feine  Flucht  ...  er  liebt  uns  nicht  .  .  .  ihm  fehlt 
N:di:r  und  s;mite  Keijum."'  .  -  .  Aliu  l'iul-  echt''  u:id  reehte  t'i.nm  für  i]ic  1-rihiJ- 
lin^e  int  t'art'.ni'!  Trolzdeui  E.l^n  I.M  vi°i:iu:t  diu  Uolll'n  du?  LjC!;cu.H]ii'.,l-  ir 
ivi  ili:i-'i- .  hiit  I  i-  *ie  dulti  nid:!  zu  jrli:Liil:i:]:i';  hlid.vii'kiuno  zu  brin^ei:  v,-r 
macht.  Er  hätte  dem  einzig  dastehenden  schnelles  Laufe  des  Dramas  einen 
Zügel  anlegen,  uns  einen  glücklicheren  Ausgang  des  schrecklich  Geplanten 
lii.ili'ti  la^.n  hUiiKin .  t'hui:  ^i::.[do  liegen  den  guten  Gtoschmack  zu  fehlen. 
Statt  dessen  aber  ist  er  darauf  aus,  das  Publikum  mit  Heienazeneu  zu  be- 
lustigen, wobei  ihm  auch  Macduff  herhalten  uiufstc.  Bsiiquo  liefs  er  sich  eut 
gehen,  der  doch  mehr  Grund  hatte,  den  Sprach  dar  Hexen  zu  suchen.  So 
wird  der  Ton  Shakespeare  so  knapp  und  präzis  gezeichnete  Macdnff  von 
IJuveiunt  nla  eJumiuijr.irijie  ^elini'.i-.dit.  eiietim  wie  seine  Ladj.  Bei  Shakespeare 
entdeckt  Macdulf  II  1  den  Mord;  11  2  hält  er  sich  von  der  Krönung  des  Mördern 
fem;  El  4  meidet  er  dae  Bankett  du  Thronräuhers  und  erregt  Verdacht; 
IV 1  wird  Macbeth  durch  die  Heien  vor  ihm  gewarnt,  niichdem  er  bereit« 
ans  Schottland  geflohen  ist  Dann  kommt  IV  2  das  persönliche  Motiv  für 
Macduffa  Rache  und  schliefslich  V  8  der  Tod  Macbeths  von  Macdnffs  Hand. 
Lady  ilucduü"  aber  wurde  nur  dieses  persönlichen  Motives  wegen  von  Shake- 
speare eingeführt  und  ist  v.n:  ^rriiker  ■.oitiz  weggelassen  worden.  Das  ist  um 
so  bemerkenswerter,  als  Schiller  doch  im  Wallenstein  Buttlor  gerade  durch 
das  persönliche  Moli1.'  lit«  ^kränkten  ivivp^:-.  :-.imi  Hordel-  n;iii.-s  [■'eldhemi 
macht,  wennschon  beider  Beweggründe  ganz  entgegengesetzter  Art  sind.  Bottier 
ist  eine  niedere  Natur,  Macdulf  nl.tr  der  berufene  Itiebtef  über  Macbeth. 

V.  Einige  andere  Zusätte  und  Absinke.  Neben  bereite  besprochenen  Er- 
weitemiigüii  Üuden  iddi  auch  eine  Heihe  von  Kürzungen,  die  für  die  Be- 
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Sh.Iiiii-  dir   ilnri  ^■■i.l.Tiib:   liiMuri::  ^ii  lit ,    r.'n.T  Ind. Iii  :i  nLr- v.d  I  iti   k  k-'iiri  i 

Sxene  dio  Spitze  ah.  Die  Rüstung  drOclrt  Batujno,  sie  fängt  an  cbonno  schwer 
imf  seinem  Körper  in  lasten,  wie  die  Versuchung  auf  seiner  Seele.  Bleierner 
Schlaf  sieht  ihin  die  Augenlider  herunter,  und  doch  furchtet  er  ihn,  weil  er 
weift,  wie  leirlit  er  schlm-ht-r  fJ.'iliir.'ivn  IWigKr  murht  Wie  uni  gegen  lieideB 
iiiiyuilin[iti':i.  liu-derl  »r  von  «(-iniMii  Huhri-  da-  rti-hwi-rt  /■.irih^.  Kr  bat  it-t«lt: 
N'-n.-lit  yelrr'.nnn,  null  wir  i'i;rfn.  was  li'ir  ■  - i j -. ■.-  Arl  Tim.m  (In-  war.  Krüh  : l ri n 
Morgen  nach  der  Mordnachl  i...m:ni'ii  Mm. lull'  im.]  Lenmis,  ieiij  dum  Köm^ 
iiiily.iiwart.ii  II  I.  ^i'1  sl-di.r.  l I ;m ■  i T>- : ■  1 1  um  Kiriitlbi'i  nr"]  Ui'fiU'n.  Iii',  ''in  jIi.t-, 
geschwätziger  Thürhuter  öffnet,  den  Dnvenant  zum  Schweigen  bringt  Schiller 
Hilst  ihn  .Im  bekannte  -\1 . ULiirj] ij'.l  -iny-n.  Ii,-t  Uivrn.-iii!  .vird  '..■mii.x  allein 
eingelassen,  Maeduff  ist  drinnen  im  Hofe.  Beide  unterhalten  sich  Uber  den 
di.kti:  Nebel,  der  aem'.i:  h.nseht  (14  />il.-n),  ,ils  M.ir.beth  dir.u  tritt  und  um 
(fesprücb  teilnimmt.    Wir  sind  erstaunt,  dals  er  ohne  Gruft  eingeführt  wird. 


hin  eiebe;,  Ihr.  Um.it  ll.i'rlliL-krit  -.1  ,n.:tir  willkommen  sei'.  Daveiiunt  fUlirl 
fort:  'Wir  wollen  uns  zuruckzichn  nnd  allein  sein  bis  zu  Tisch'  and  schiebt 
dann  drei  Zeilen  ein:  'Maoduff  verlieft  uns  finalem  Mute,  Vielleicht  ist's  Eifer- 
flicht  In  i  ihm.  Kr  miil's  mit  l!:nii|in.  itloiclies  Scrnck.ial  t.il-n!'  ist  sonderbar. 

Wir  ni~wi  noch  nichts  von  ciuim  We<;i;a:ic  .Uacih.it'.'.  der  sich  i_-ar  nicht  unter  der. 
Güsten  bofiuid.  Die  Absieht  der  Ein  Schiebung  ist  nicht  su  verkennen,  nie  hat 
ilc-abeHie.il  Grund  '■eir  'Iii:  'alilivich'.i;  '/.:i-[i[jx  Schillers.  .Iii  ..in/iu  und  allein 
dazu  da  sind,  scheinbare  l.üekt-ii  in  .\hitici.  rum;  /.lit-ailccTien,  wio  jener 
I  15,  wo  die  Bodenken,  die  marhelh  ni.d  srintr  L...U  mit.  Hinsicht  auf  die 
Sühne  lluncan?  dm  Ii  ]:oiii:r.in  iuii(>f..-:i ,  vor.  Schiller  iiu^stlicb  hervorgehoben 
sind:  '11  liebst  Ii.  Wird  nun  dir  hlnt'j-..  Mord  tum  Ziele  führen?  Stellt  dieser 
IJuinberbiiid  nicht  'wischet!  mir  lind  Schottlands  Thron  'i  Und  lebt  nicht 
Donalbain?  Für  Dnncans  Sahne  nur  nnd  nicht  für  uns  Arbeiten  wir,  wenn 
wir  den  Kflnig  töten'  u.  s.  w.  Auch  bei  Davenant  wird  die  Zahl  der  Mörder 
cm  ihn  drittvi,  vormelirt,  dm  Schill-V  im,;:,  l„..,„id,.rS  imkiicboeo  Hilst,  Mam,! 
nnr  nichts  dem  Zufall  überlassen  bleibe I"  Ferner  verlor  dio  Szene,  in  der 
Bnuquu  erschlagen  wird,  durch  Kürzung  viel  von  ihrer  Wucht  nnd  Lebendig- 
geht Davenant  mit  Shakespeare  n 
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liegt  kein  Sinn.    Firma  empfiehlt  ja  schon  seinem  Vater  Eile,  um  muht  nafs 

NaTswerden,  wird  uns  dienlicher  Bein^alTons™  Eile.  Dann  folgt  die  Baukett- 
eiene  und  nach  ihr  ein  Zusatz  von  42  Zeilen.  MncdufT  nimmt  Abschied  von 
-i.irnu  vVVihe,  wovijii  Iii]  Hcinm  ulsen  ^:a|in)rh-LT:  haben,  ebenso  wie  von  der 
Umstellung  der  Hieneri  5  und  U  mit  dem  Heiengesnng  im  Ende  des  dritten 
Aktes.  Der  Holle,  der  Hecate  werden  IS  Zeilen  liinzugefugt  (IV  1),  und  ate 
Macbeth  kuinnit.  in  b'"frli*l  li  Li/i'iii'l:!  ]!  U  urteil  die  Hexen  zu  befragen,  nimmt 
Duvenant  das  behelmte  Haupt  heruue,  ebenso  nie  dae  blutige  Kind  and  das 
gekrönlc  mit  dem  Baum  in  der  Hand.  Die  Erscheinung  der  acht  Könige  nnd 
Banquoe  Geist  ist  ihm  genug.  Einige  50  Zeilen  Selen  unter  seiner  Schere, 
uhiige  U'J  wurden  Li-j-.tzt  und  i'm  TliI  ■!(■]■  iilnii-  gebliebenen  geändert,  be- 
sonders die  Stelle  der  acht  Könige.  Die  Heien  versehwinden,  und  Macbeth 
bort  von  Macduffs  Flucht  nach  England.  Das  bringt  ihn  in  Wut  und  er 
huhwürl,  ihm  Stiiluf:-  n:ni  t=.-ir-i-  Viisalhrn  in  iibe.rrr.si.hnr,  und  dort  alles  Leben- 
dige Uber  die  Klinge  springen  zu  lassen.  Diese  Drohung  fehlt  bei  Dsvenant 
Die  Tilgung  der  Holle  des  kleinen  Banquo  IV  2  (Schiller  lieft  die  ganie  Stene 
weg)  ist  die  einzige  Kürzung,  die  wir  verstehen  können.  IV  3  beweist  die 
Unterdrückung  von  Mnkonis  Frage  an  Msodoff,  warum  er  sein  Weib  nnd  «eine  ■ 
Kinder  verius-scn  buiie,  alunmJs  i'ine  Ungeschicklichkeit  Dnvcnanie;  denn  da- 
durch stumpft  er  die  Scblrfe  von  Malcolms  gerechtem  Vorwurf  ab.  Die  Selbst- 
anklagen  Malcolms,  die  bei  Shakespeare  ["3  Zeilen  einnehmen,  haben  bei 
Darennnt  nur  30.  Du  die  Szene  nach  Schottland  vnrpüanit  ist,  konnte  Daveaant 
natürlich  auch  den  Doktor  nicht  eTm-auclu-n,  der  diu  wunderbaren  Theten  des 
englischen  Königs  erzählt    Sie  werden  aber  angedeutet    DaTa  Schiller  die 


Bammenreimen :  'So  Willkommenes  und  Unwillkommenes  vereint  sich  schwer' 
(Vols).  Der  fünfte  Akt  erlitt  die  stärkten  Veränderungen,  wennschon  die 
Katastrophe  wie  bei  Shakesneiiri  verHiuft.  \><  :  Läilv  .Macbeth  wir«  ihr  Lei,  cht-, 
genommen  und  Seyton  vertritt  den  Doktor.  Fast  der  ganze  letzte  Teil  jener 
meisterhaften  Szene  des  Nachtwandelns  ist  gestrichen.  In  der  zweiten  Szene 
finden  wir  nicht  Meuteith  u.  s.  w.  bei  der  englischen  Armee,  sondern  Donalbaln, 
Flean  und  Lennoi  kommen  zusammen  und  sprechen  Aber  das  Woher  und  Wohin 
de«  Weges  (18  Zeilen).  Als  sie  dann  boren,  daCs  der  Tyrann  Donsinane  be- 
f—tiiit,  i n ;-. i- ] l . ■  z i  >[■■  sirh  iiiil'  d.'M  W>'|4,  um  -irli  mit  Malinilm  zu  vi-reini^ii. 

VL  Vträndatcr  ZeUgesthmack.  Es  ist  hier  nicht  der  Platz,  die  schon  hei 
Davenant  veränderte  Grammatik  Shakespeares  zu  behandeln.  Die»  eine  Stück 
würde  allein  auch  nicht  Belüge  genug  bieten.  Eh  Bei  deshalb  nur  kuii  er- 
wähnt, dal»  der  Macbeth  Davenants  ein  Beweis  ist  für  den  damaligen  Kampf 
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nun  aich  zuwenden  soll;  denn  neben  durchaus  modernen  Dingen  in  Gram- 
matik und  Ortbu^raphie  h~<: trivdlkb  die  alten  i'urmiTi  und  Wendungen 
Shakespeares.  Mehr  interessiert  uns  der  vcrauucrle  WurtjL-brj.'.iLli.  Die  scheu 
in  dieser  Zeit  von  Davenant  vorgenommenen  L"  i  u;t  kr  ei  bauten  einer  grofsen 
Aoiahl  ton  Ausdrucken  können  uns  erklären,  warum  man  heutzutage  drüben 
keinen  rechton  Geschmack  mehr  in  den  Aufführung*»  Mhakcspeariscber  Stücke 
findet.  Man  mufs  schon  Gluck  haben,  will  man  in  England  su  einer  guten 
hhak^ipearc -Vorstellung  kommen,  wozu  sich  bei  uns  weit  mehr  Gelegenheit 
rindet.  Der  Kr.gb'iiidei  gcätiiht  auch  uxiiniilij;  ein,  dnls  sein  Interesse  au 
Shakespeare  nicht  sehr  grols  sei.    Man  rerstehfl  ihn  nicht  mehr  ganz,  und 

feinfühlend  im  Geschmack  ,^dala  Shakespeare  als  nu  derbe  Kost  empfunden 
Wortgebrauch  lüfst  zugleich  deutlich  die  Grunde  der  Umschreibungen  er- 
sieh wohl  ziemlich  mit  dem  seines  Publikums  gedeckt  haben  mag,  dann  auch 
der  Wohlklang  und  die  höfische  Phrase,  der  der  Sbakespearische  Naturlaut 
nicht  mehr  anstand.  Zum  Teil  bewogen  ihn  auch  politische  und  religiöse 
Grunde  und  der  Wunach,  da  'stilgenliüV  m  beschneiden,  wo  der  Genius  seiner 
Memux,.  siarh  zu  ilppiuv  Srliürsli]i«v  jr.lrirbeu  buüe.  I'W  alle  diese  Gril.uk 
sind  nuehweishch  (siehe  Werders  Vorlesungen  über  Macbeth)  auch  bei  der 

sichten  mied  Davenant  Ausdrucket«  schwuren  und  verfluchen.  Wir  wissen, 
iva*  Ijailv  Ma, 'belli  mit  ibi.-ia  k'indr  liiiui  FLuii: ,  )kAU-  ^ i ■  -  hu  'gesidnvuie-i' 
wie  ihr  Gemahl.  Dafür  schreibt  Davenant  'sich  entschlösset.  Dafs  er  jK'or» 
im  Munde  der  Laily  richtig  als  eine  ?.u^  Jen  bebend  civii  l.'ui stünden  zai  er- 
klärende Übertreibung  erkannt  hatte  und  deshalb  rejvtet-tt  gesetz.t,  daran  ist  bei 
ihm  nicht  ?.u  denken.  S,i  uiid  hulJ!  t T I  <)  ilit-  ,hiMUr,i  /in;/  z.u  einer  hurrid 
dii-  verdammte  .11  i-iinr  s.-li IL'L-Ii H.-ljtiL.  II  I  ist  ebendahin  z.u  rechnen,  wo 
aus  'Gott  segne  uns'  'der  Himmel  segne  uns'  wurde,  und  IV  3,  wo  'guter 
Gott'  durch  'glltger  Himmel'  umschrieben  sieht.  Die  drei  Verse  in  der 
S/enc,  in  der  Maclu-tli  di<-  U.'Xbii  beschwurt:  'Hb  ihr  nun  Wind'  entfesselt  und 
z.um  Kampf  Au:'  k'ireliin  IrnlalVI;  n]>  Hchauuiweilae  Wr.,ge:l  Vors.;kliugcn  trilm. 
mernd  alle  Schiffahrtei'  (Vofs  IV  1)  strich  er  gans,  ebenso  IV  3  die  Stelle: 
'Seu  schlagt  Klag'  ans  Haupt  des  Himmels,  dafs  er  hallt'.  I'rüderic  beweist 
die  Umgehung  des  proereant  vor  der  Wieu«  rl.  r  ücIiiyhIIib  anfangs  I  6  und 
ebenso,  daft  er  II  1  Msebcfh  nicht  erlauben  will,  sich  in  seiner  Gemahlin 
Kammer  zurückzuziehen,  als  in  der  Hordnacht  drauften  am  Thor  ein  Klopfen 

Nacbtrock.es  (niglUgoan)  einfach  seinen  Kock  (gown)  anziehen!  III  ö  fordert 
Macbeth  seine  Gemahlin  auf:  'K'uuiei,  wir  woQu  schlafen  gehen.'  Da  hat 
Duienant:  'Wohl,  lafst  uns  hinein  zur  Ruhe.'  Das  erinnert  mich  an  einen 
befreundeten  Engländer,  dessen  Braut  nie  schrieb,  dals  sie  zu  Bett  ging, 
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Hinan  sah,  fielen  bei  Duvenant;  dafür  sieht  'Blicke'.  Dnfs  der  kleine  Mneduff 
nicht  vor  dem  Publikum  ermordet  werden  durfte  und  auch  Banquos  Mord 
hiiirer  die  -ci'iu'  ül'm:  hoben  wurde.  [-1  nach  ulleden:  -.dbd.v.'r.'läiidli'di.  IVwib 
das  Stück  schliefet,  begnügt  sich  MaedufF  damit,  da»  Schwert  des  Erschlagenen 
ab  Zuieiieu  s..'inr-j-  liai-hi-  liiivoriruiriisji'ri,  iii.Hli.i1.  ivie  1  ,,-i  M ■ ; ike ,j , e ; , n- .  u:il 
Tl.]. üirä-jluTs  Hii.i[ii  si:  ,-iruT  Stange  /i:  1  rin:i:|diteri'u.  Xacli  Schiller  niufs 
man  annehmen,  Macbeth  habe  inü  der  Knme  a.lf  dem  liauprf  irefurkten:  denn 
der  Sieger  bringt  sie  mit  der  HUstimg.  Mil  obiger  l'riUleriu  hängt  eine  ge- 
wisse forma!  e  Höflich  Li  ei  t  '  aiarmnen .  die  bei  der  ISeai-beiliinj:  ge^ei  hl 
wurde  Duncnn  wird  immer  bei  seinem  Künii/siitel  geuann;;  i'r  bigriiM  Lii'iv 
Macbeth  nicht  mit  honour'd  hostest,  sondern  mit  Lady.  Die  allgemeine  Anrede 
nimmt  die  moderne  Form  an.  1H  1  wird  Banquos:  "Laist  Euer  Hoheit  Ober 
mich  befehlen-  erhöht  zu:  'En.']  aiujosUit  legi  ihren  Befehl  nuf  mich-  und 


Genug  der  BeiMnicli;  von  Dauiimts  Ungewniek.  YVüfatcti  wir  cb  nicht 
auch  sonst  schoii,  diifs  er-  ein  nieullicii  eilkv  Herr  ^i;r,  seine  von  ihm  iinf 
hfr.rcn  meiner  Mi;(J':i  beronte.  Kinheim!!  /uü_  :r:»;^L:i  ^Likispcare  spiieh;.  cbcnse 
deutlich  dafür  wie  sein  Macbeth.  Gedanken  und  Gefühle  anderer  zu  verstehen 
vermag  er  nienr.  und  d c-^tiMll ■  k.'mli  er  auch  der  fidrcriH  Herz  uieht  zwingen. 
Überall  kommt  sein  oigenes  kleines  Fuhlen  und  Denken  zum  Vorschein,  mit 
den  niiCiü'/n  .Krlrliu-unu-'li  liii  die-  Loircr.  Mihi  braucht  es  nicht,  unj  einen 
Dramatiker  zu  verdorben.  Dafs  er  Beifall  fand  boi  seinen  Zeitgenossen  nnd 
Mi>,:etLoiLd.T.tlich.^  I.nb  iiiv  Litte:ai.n,  -viril  auf  dic-e  gali/.'.:  Zeil  kein  lieb- 
liches Licht.  Wir  sind  davon  unterrichtet,  welcher  Magik  und  Mache  er  zum 
gröfsten  Teil  seine  Erfolge  verdankte  und  hreuch.cn  deshalb  noch  nicht  an  dem 
guten  Geschmack  überhaupt  zu  verzwcifeiri.  Damals  ti-iiv.nbiejtii  diu  Median  tlnt 
und  Maler -Architekt  Inign  Jones  (1573 — 1652)  die  Dramenschrcibcr  und  ver- 
:agU'  denen  :;rine  Vit  Wirkung  ab  Mr'i!i.iiLi].-i:i,  die  sieh  i!:in  nie.!,  n^^i  ivnlibn 
Der  französische  Einfiufs  herrschto,  und  der  König  fc]l"d  ^ehiektc  KeliautpieAT 
nach  l'aria,  die  dort  Bnlmt-ivuudii-ii  machen  sollten.  Heut  aber  haben  wir  es 
sn  weit  g.niaehr,  dal''.  eJ ii-  Fi  aii/.;>.J'-u  deshalb  zu  uns  kommen.  Wäre  es  dorn, 
uiii  Mu!.(eiliMMiini..ei:  der  Dichter  in  seilen J 
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